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Süddeutschland, Salzkammergut, Salzburg u. Nordtirol. Mit 28 Karten, 
29 Plänen und 5 Panoramen. Gebunden 4 M. 

Rheinlande (von Düsseldorf-Aachen bis Heidelberg), von F. Hey’. Mit 20 Kar- 
ten, 17 Plänen und 7 Panoramen. Gebunden 4 M. 

Schwarzwald, Odenwald, Bergstraße, Heidelberg und Straßburg (unter 
Mitwirkung des Schwarzwald-Vereins). Mit13 Karten u.9 Plänen. Kart.2M. 

. Thüringen und das Kyffhäusergebirge (unter Mitwirkung des Thüringer- 
wald-Vereins), von Anding und Radefeld. Mit 15 Karten, 6 Plänen und 
1 Panorama. Kartoniert 2 M. 

Harz und das Kyffhäusergebirge, mit 17 Karten und Plänen und 1 Brocken- 

Panorama. Kartoniert 2 M. 


Dresden und die Sächsische Schweiz (Vereinsbuch des Gebirgsvereins). 
Mit 9 Karten, 8 Plänen und 2 Panoramen. Kartoniert 2M. 

Riesengebirge und die Grafschaft Glatz (unter Mitwirkung der Gebirgs- 
vereine), von D. Letzner. Mit 9 Karten, 2 Stadtplänen und 2 Pano- 
ramen. Kartoniert 2 M. 

Österreich und das angrenzende Ungarn. Mit 21 Karten, 23 Plänen und 
Grundrissen, 6 Panoramen. Gebunden 5 M. 

Doutsche Alpen. Erster Teil: Bayrisches Hochland, Algäu, Vorarlberg, 
Nordtirol, Brennerbahn, Ötzthaler-, Stubaier- und Ortlergruppe, Bozen, 
Meran, Vintschgau, Südtirol: Brenta-, Presanella- und Adamellogruppe, 
Gardasee. Mit 23 Karten, 4 Plänen und 12 Panoramen. Geb. 4 M. 

—— Zweiter'Teil: Salzburg-Salzkammergut, Berchtesgaden, Giselabahn, 
Hohe Tauern, Unter-Innthal, Zillerthal, Brennerbahn, Pusterthal und 
Dolomite, Bozen. Mit 26 Karten, 5 Plänen und 7 Panoramen. Geb. 4M. 

-—- Dritter Teil: Wien, Ober- und Nieder-Österreich, Salzburg, Salzkam- 
mergut, Steiermark, Kärnten, Krain, Kroatien und Istrien. Mit 13 
Karten, 7 Plänen und 6 Panoramen. Gebunden 4 M. 


Der Hochtourist in den Ostalpen, von L. Purtscheller und H. Hes. Mit 
4 Karten. 2 Bände. Gebunden je 3 M. 


Schweiz. Mit 21 Karten, 10 Plänen und 27 Panoramen. Gebunden 6 M, 
Norwegen, Schweden u. Dänemark. Mit 19 Karten u. 7 Plänen. Geb. 6 M. 
Paris und Nord-Frankreich. Mit 6 Karten und 29 Plänen. Geb. 6 M. 


Riviera, Süd-Frankreich, Corsica und Algier, von @sell Fels (neue 4. Auf- 
lage im Herbst 1896). 


Ober-Italien und die Riviera (Nord-Italien bis Genua und Bologna), von 
Gsell Fels. Mit 12 Karten, 34 Plänen, 47 Ansichten. Gebunden 10 M. 


Mittel-Itallen (von der Linie Genua-Bologna bis Rom-Ancona), von Gsell 
Fels. Mit 6 Karten, 21 Plänen und 34 Ansichten. Gebunden 6 M. 


Rom und die Campagna (einschließlich der Sabiner, Albaner, Volsker Ge- 
birge, der latinischen Meeresküste und Süd-Etruriens), von @sell Fels. 
Mit 5 Karten, 47 Plänen und 63 Ansichten und 1 Panorama. Geb. 13 M. 


Unter-Italien und Sizillen, von @sell Fels. Mit 17 Karten, 42 Plänen und 
Grundrissen und 41 Ansichten. Gebunden 10 M. 


Italien in 60 Tagen, von Gsell Fels. Mit 16 Karten u. 32 Plänen. Geb. 9 M. 


Türkei und Untere Donauländer. Mit 5 Karten, 19 Plänen und Grund- 
rissen und 1 Panorama. Gebunden 7 M. 


Griechenland und Kleinasien. Mit 8 Karten u. 16 Plänen. Gebunden 7 M, 
Ägypten. Mit 10 Karten, 19 Plänen u. 43 Textbildern. Gebunden 7!/, M. 
Palästina und Syrien. Mit 8 Karten und 13 Plänen. Gebunden 7!/ M, 
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Vorwort. 


—— 


Die achte Auflage des » Wegweisers durch die Rheinlandex zeigt 
im wesentlichen dieselbe Gestalt wie die vorhergehende siebente Auf- 
lage, nur sind der Plan von Heidelberg, die Eisenbahnkarte und die 
Karte vom Westlichen Odenwald durch Neustiche ersetzt worden; 
ein Plan von Metz ist neu hinzugekommen. 

Die Einteilung des Buches beruht auf der Erfahrung, daß deutsche 
Touristen nur in seltenen Fällen den Rhein in seiner ganzen Aus- 
dehnung von der Schweiz bis Holland bereisen; meist gehen sie 
entweder nach dem Oberrhein: nach Heidelberg, dem Schwarz- 
wald und Straßburg, — oder nach den eigentlichen »Rheinlanden« 
von Mainz stromabwärts bis Köln. Diesem Reisezug sind wir ge- 
folgt, indem wir den das westliche Gebiet umfassenden Stoff unsrer 
Deutschland behandelnden Reisebücher in zwei handliche Teile zer- 
legten, von denen der südliche unter dem Titel: » Schwarzwald, 
Odenwald, Bergstraße, Heidelberg und Straßburg« als selbständiges 
Buch ausgegeben wird und in diesem Jahr wiederum in neuer (sie- 
benter) Auflage erschienen ist. Der nördliche, hier vorliegende 
Teil umfaßt unter dem Titel: » Rheinlande« die eigentlichen Rhein- _ 
lande von Heidelberg abwärts bis Aachen und Düsseldorf nördlich 
und bis Metz westlich. Auf diese Weise konnte den »Rheinlanden« 
die unsern Büchern eigne Ausführlichkeit und eingehende Behand- 
lung und doch gleichzeitig eine große Handlichkeit erhalten bleiben. 

Die vorliegende neue Auflage ist wiederum gründlich umgear- 
'beitet worden, wobei wir durch mehrere ausgezeichnete Kenner der 
betreffenden Gebiete bereitwilligst unterstützt wurden. Diesen Herren 
sowie allen denjenigen Freunden des Buches, welche uns bei der 


vI Vorwort. 


Bearbeitung durch Berichtigungen und Beiträge für einzelne Teile 
desselben unterstützten, sei hiermit nochmals unser verbindlicher 
Dank ausgesprochen. 

Bei den Gasthofs- und Wirtshausangaben sind wie in allen unsern 
Büchern die auszeichnenden Sterne (*) weggelassen. Diese Empfeh- 
lungen haben in allen Reisebüchern so überhandgenommen, daß 
sie eben keine Auszeichnung mehr sind; überdies kann bei der 
Veränderlichkeit dieser Dinge niemand eine Garantie für eine der- 
artige Empfehlung übernehmen. Wo ein Gasthof zu loben oder 
nach irgend einer Richtung hin zu kennzeichnen war, ist das durch 
einen betreffenden Zusatz geschehen. Mancherlei Ansprüchen gegen- 
über erklären wir zugleich, daß unsre Führer keine Adreßbücher 
von Gasthöfen und Wirtshäusern sind und wir durchaus keine Ver- 
pflichtung anerkennen, sämtliche derartige Unterkunfts- und Ver- 
pflegungsanstalten anzuführen. Die dem Buche von der Verlags- 
handlung beigegebene Anzeigenbeilage steht außer allen Beziehungen 
zum Inhalt des Buches und ist selbstverständlich ohne den gering- 
sten Einfluß auf das Urteil der Redaktion. &&” Die Empfehlung 
oder auch nur die Aufnahme eines Gasthauses od. dgl. in unsre 
Bücher ist durch keinerlei Bezahlung — unter welcher Form es 
auch sei — zu erlangen. 


Leipzig, Juni 1896. 


Die Redaktion von Meyers Reisebüchern. 
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Aulhausen, 1/ St., dann in 15 Min. zum (3j, St.) Jagdschloß«. 
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Allgemeines. 


Pf Reisezeit. Für Reisen in den Rheinlanden ist Sommer und Herbst 
die rechte Zeit. In den Monaten Juli und August ist das Wander- 
leben am Rhein am buntesten, blühendsten, aber auch am drän- 
gendsten entwickelt. Früher, schon von Mitte Mai an, sind die nicht 
Wein bauenden Gegenden (Taunus, Lahnthal, Siebengebirge, Berg- 
straße) im frischen, üppigen Schmuck der jungen Frühlingsvege- 
tation genußreich zu durchwandern, lohnender als in der Sommer- 
hitze, bei Überfüllung der Gasthöfe. Der Hauptstrecke zwischen 
Mainz und Bonn sowie dem Moselthal zwischen Trier und Koblenz 
mangelt im Vorsommer ein wesentlich schmückendes Zubehör: das 
breite, deckende Weinlaub; — die grauschwarzen Schieferfelsen 
treten allzu unvermittelt in ihrer ganzen Schroffheit in die Land- 
schaft hinein, und die dürren, hölzernen Reben -Steckel, bevor sie 
zum Thyrsus werden, vermehren die Eintönigkeit der Färbung. Die 

enußreichste Reisezeit für diese Gegenden ist eigentlich der Früh- 
Berk (September): da waltet Hxrmonie in Form und Farbe, und 
das Volksleben, im Hinblick auf die nahe Traubenzeit, ist dann am 
bewegtesten und mannigfaltigsten. 


Paßkarte ist nur nötig, um Wertsendungen in Empfang nehmen 
zu können. 

Ein gut entworfener Reiseplan ist dieGrundlage einergenußreichen 
Reise. Wer in die Bäder geht und von da aus größere Ausflüge an 
den Rhein unternimmt, dem wird die Reise durch die Lage des ge- 
wählten Badeorts bestimmt. Hier geben wir einige zusammenhän- 
gende Reisevorschläge durch das gesamte Gebiet des Buches und 
dabei den Rat, alle rheinab führenden Touren stets mit dem Dampf- 
schiff zurückzulegen und die Eisenbahn nur zur Aushilfe rheinauf- 
wärts zu benutzen. 


A. Gewöhnliche Zwölftägige Rhein - Reise. 
1. Tag: Frankfurt a. M. (R. 1). 
2. Tag: Eisenbahn nach Homburg (R. 2), event. zurück nach 
Frankfurt. | 
Wer in Homburg bleiben will, unternimmt dann am 3. Tag 
die Wanderung durch den Taunus (R. 4) über den Feldberg- 


Königstein - Falkenstein — Kronberg - Soden (ca. 6 St.), von a 
Bahn nach Mainz. 


Rheinlande. 1 


9. Tag: 


Reisepläne. 


: Eisenbahn von Frankfurt nach Kronberg; von da über 


Ruine Falkenstein auf den Großen Feldberg (R. 4), hinab 
nach Königstein und Soden (R.5), ca. 5 St.; dann Bahn 
(R.3) über Höchst und Kastel nach Mainz. 


: Vormittags Mainz (R. 11) und nachm. nach Wiesbaden 


(R.8). Neroberg. Abends im Kurgarten. 


: Ausflüge zur Platte; oder nach Schwalbach, zurück über 


Schlangenbad und Ratuenthal, sehr lohnen 


: Straßenbahn nach Biebrich (S. 59) und mit Dampfboot 


(R. 12) bis Rüdesheim, Zahnradbahn auf den Niederwald 
mit dem Nationaldenk- 
mal (R. 14), Wanderung 
über die Rossel zum Jagd- 
schloß, und mit derZahn- 
radbahn hinab nach AS#- 
mannshausen; Lokal- 
dampfer zum Rheinstein 
(S. 96) und zurück, Dam- 
pfer nach Bingen (R.13). 
Event. Besuch der Ro- 
chuskapelle, oder des 
Aussichtsturms auf dem 
Scharlachberg. 

7. Tag: Von Bingen mit Dampf- 
boot (R. 12) bis Koblenz. 
Besichtigung von Ko- 
blenz und Zhrenbreit- 
stein (R. 20). 

8. Tag: Bahn oder Dampfer 
nach Stolzenfels (S. 110). 
Dampfboot oder Nachen 

nach Ober-Lahnstein (S. 109). — Bahn nach Ems (R. 19) 

oder durch das Zahnthal (R. 18) bis zur Schaumburg 

(S. 138) und zurück nach Koblenz. 

Dampfboot (R. 26) von Koblenz nach Remagen (S. 199) 


zur Apollinariskirche (8. 200), weiter nach Rolandseck 


(8.201 u. 255) und hinüber nach Königswinter (S. 203), 


10. Tag: 


11. Tag; 
12. Tag: 


Bergbahn auf den Drachenfels (8. 209). 
Wer den Laacher See (R. 25) besuchen will, fährt mit der 


Bahn von Koblenz über Andernach nach Niedermendig, dann 


Omnibus nach Laach, Wagen nach Brohl, Bahn oder Dampfer 
abends nach Rolandseck oder Königswinter. 
Touren ins Siebengebirge (R. 28) und noch mit Dampf- 
boot (R. 26) oder Eisenbahn (R. 31; mit Nachen über- 
setzen nach Stat. Mehlem) nach Bonn (R. 29). 
Bonn; mittags Bahn oder Dampfer nach Köln. 
Köln (R. 30). 

BE” Wer die Reise um 2 Tage kürzen muß, gebe die Routen 
durch den Taunus (Tag 3) und das Siebengebirge (Tag 10) auf. 


1. Tag: 
2. Tag: 
3. Tag: 


4, Tag: 


5. Tag: 


7. Tag: 


8. Tag: 


9. Tag: 


: Andermach (S. 195). 
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“B. Vierzehntägige Rhein-Reise (rheinaufwärts). 


(Es ist hierbei auf tüchtige Fußgänger gerechnet.) 
Köln (R. 30). 
Eisenbahn nach Bonn (R. 29). Ausflug nach Godesberg. 


Dampfschiff oder Eisenbahn nach Rolandseck (S. 201). 
Mittags Dampfboot nach Königswinter (S. 203); Drachen- 
fels oder Tour ins Siebengebirge (R. 28) und zurück. 


Dampfboot nach Remagen (ca. 1 St.). Besuch der Apolli- 
nariskirche (8. 200). Auf der Bahn und zu Fuß in das 
Ahrthal (R. 27) bis Altenahr, 6 St. hin und zurück. 


Früh zurück nach 
Remagen. Dampfer 
od. Bahn nach Zrohl 
(S. 197). Zu Fuß 
durch das Brohlthal 
nach dem (2!% St.) 
Laucher See und zu- 
rück Omnibus bis 
Niedermendig, dann 
Bahn nach Ander- 
nach (R. 25). 


Eisenbahn nach Xo- 


blenz (R. 20); Ehren- NP cas 
breitstein. Ausflug Rreinsehhehekermara 
nach Ems (R. 19). Bingen“ EN oWiesbaden 


Auf dem Dampfschiff Mainzä=, Frankfurt 
oder auf der Bahn rn 

nach Kapellen. Zu 
Fuß auf Stolzenfels 
(S. 110 u. 257). Mit 
Dampfboot oder Nachen nach Ober-Lahnstein (8. 109). 
Bahn nach Braubach (S. 108 u. 134). Zu Fuß auf die 
Marksburg (8. 108) und zurück nach Braubach. Bahn nach 
St. Goarshausen (8. 103 u. 133). Mit Dampfboot nach 
St. Goar (8.104), zu Fuß auf Ruine Rheinfels (8. 105). 


Bahn nach Bacharach (8. 100 u. 258). — Nachen (akkor- 


dieren!) nach Kaub (S. 101 u. 133), oder übersetzen ans 


andre Ufer und zu Fuß (12 St.) nach Kaub. Besuch der 
Dachschiefer-Gruben und der Pfalz (8. 101). Dampfer 
(rheinauf) nach Zorch (8.98 u. 133). Event. Ausflug ins 
Wisperthal (S. 99). | 

Übersetzen nach Rheindiebach. Zu Fuß an den Schlös- 
sern Heimburg (8. 98), Sooneck (8. 97) und Falkenburg 
(8. 97) vorbei nach dem Rheinstein (8. 96). Lokal- 
dampfer nach A&mannshausen (8. 96). -— Niederwald- 
Tour (R. 14) nach Rüdesheim (8. 92). Event. mit Trajekt 

1 * 


10. Tag: 


11. Tag: 
12. Tag: 
13. Tag: 
14. Tag: 
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hinüber nach Bingen (R. 13), Besuch der Rochuskapelle 
und des Turms auf dem Scharlachkopf (S. 113). 
Fußwanderung von Rüdesheim über Geisenheim (S. 91 
u. 132), Johannisberg (8. 89), Winkel (8. 89), Östrich 
(S. 88), Hoattenheim (S. 87 u. 132), Eberbach (S. 86), 
Kiedrich (S. 86) hinab nach Erbach (S. 87) und Eltville 
(S. 85 u. 132), ca. 5 St. Eisenbahn nachm. nach Wiesbaden 
(R. 8). Abends im Kurgarten. 

Nachm. nach Mainz (R. 11). 

Frankfurt a. M. (R.1). 

Taunus- Tour (R. 4). 

Ausflug nach Heidelberg (R. 36). 


C. Siebentägige Reise in die Seitenthäler des Rheins (Nahe-, Mosel-, 


1. Tag: 


Lahn-Thal) und nach Metz. 


‘Von Mainz aus früh mit Dampfboot (R. 12) bis Bingen 


(R. 13). Eisenbahn (R. 15) nach Kreuznach (R. 16). 
Nach Tisch Bahnzug nach Münster am Stein (S. 120). — 
Ausflug zum Rheingrafenstein (8.130), Ebernburg (S. 130). 


2. Tag: 


sep 


6. Tag: 


Tag: 
Tag: 
Tag: 


Bahn nach Staudernheim (S. 121; Disibodenberg), dann 
nach Kirn (S. 121). — Zu Fuß nach Dhaun (8. 122), 
zurück nach Kirn. — Bahn nach Oberstein (S. 122). — 
Zu Fuß nach /dar und zurück nach Oberstein. — Abds. 
Bahn über Saarbrücken (S. 124) nach Metz (S. 159). 
Besuch der Schlachtfelder um Metz (S. 163). 
Bahn nach Trier (R. 23). 
Früh Dampfboot (R. 24) bis Alf (S. 183), auf die Marien- 
burg, hinab nach Bullay, Bahn nach Kochem (8. 185), 
Besuch der Kochemer Burg, Bahn nach Koblenz. Häufig 
(bei niedrigem Wasser) gehen die Boote nicht; dann die 
ganze Reise auf der Moselbahn (R. 22). 
Bahn nach Ems (R. 19). Bahn nach Balduinstein, zu 
a auf die Schaumburg (8. 138). Bahn nach Zimburg 
. 139). 


: Heimreise über Wetzlar (S. 141) und Green, 
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Die Reisekosten richten sich selbstverständlich nach den An- 
sprüchen, welche der Reisende in seiner Lebensweise macht. Wer 
alle bequemen Verkehrsmittel benutzt, überall Führer mietet, in den 
ersten Gasthöfen wohnt und sich die bessern Rheinweine an Ort 
und Stelle will schmecken lassen, wird täglich unter 24-30 M. nicht 
reisen. Man kann aber, wenn man Luxusausgaben vermeidet, durch- 
schnittlich anständig mit 15 M. täglich leben. Fußgänger bei beschei- 
denen Ansprüchen an Küche und Keller kommen noch billiger 
durch. Der Mittel- und Niederrhein gehören nicht zu den billigen 
Reisegegenden Deutschlands; billiger ist es im Mosel- und Lahnthal 
und in den andern Seitenthälern des Rheins. 


Die Verkehrsmittel sind am Rhein vortrefflich geordnet. Den 
Hauptstrom selbst befahren zwischen Mainz und Holland fast stünd- 
lich Dampfboote, auch laufen längs beider Ufer Eisenbahnen. Auch 
die Mosel wird von Dampfschiffen befahren, doch werden die Fahr- 
ten wegen niedrigen Wasserstandes im Sommer häufig ausgesetzt. 


.‚Dampfboote befahren seit 1817 den Rhein; seitdem ist ihre Zahl 
auf über hundert gestiegen, ungerechnet die 150 lediglich den 
Güter- und Schleppdienst vermittelnden.Dampfer. Trotz der Kon- 
kurrenz der bedeutend schnellern Eisenbahnen werden die Dampf- 
boote auf dem Mittel- und Niederrhein bei ihren billigern Fahr- 
preisen und ganz besonders wegen des so viel angenehmern Reisens 
von Vergnügungsreisenden stets bevorzugt, und kann ihre Benutzung 
an Stelle der Eisenbahnen nicht warm genug empfohlen werden. 
Sie gewähren vom Verdeck aus Gesamtbilder beider Ufer und sind 
deshalb viel besser geeignet, nachhaltige Eindrücke vom Rheinstrom 
zu geben, als das geschlossene Eisenbahnkoupee. 


Die Kölm-Düsseldorfer Gesellschaft betreibt den Personenverkehr 
in regelmäßigem Dienste. Die Boote sind kenntlich: 1) der kölni- 
schen Gesellschaft am grün-weiß-gelben Anstrich und schwarzen 
Kamin, 2) der Düsseldorfer Gesellschaft am grün-weißen Anstrich, 
die Kamine mit schwarz und weißen Ringen. 

Die Niederländischen Boote (gelb-grünlicher Anstrich) befördern 
zwar auch Personen, jedoch sind sie, als eigentliche Güter-Dampf- 
boote, unregelmäßiger in ihren Fahrzeiten und werden deshalb für 
den Personenverkehr wenig benutzt. Beide Gesellschaften gestatten 
übrigens gegenseitig die Benutzung der Billets auf ihren Booten. 

Fahrzeiten und Abfahrtsstunden sind ziemlich regelmäßig; nur 
bei starkem Nebel und niedrigem Wasserstand werden bisweilen 
die Fahrten unterbrochen. — Die Schiffe (zusammen 32) sind im 
allgemeinen gut und bequem eingerichtet; für den Touristen ist es 
geraten, stets Salonbillet zu nehmen; dieses gestattet Benutzung des 
ganzen Verdecks. Die Salonboote, nach amerikanischer Art mit 
Haus auf Deck gebaut, gewähren auch bei mißlicher Witterung eine 
unbeschränkte Besichtigung der Rheinufer; sie unterhalten regel- 
mäßige Schnellfahrten, empfehlen sich durch Eleganz (z. T. elek- 
trische Beleuchtung), Räumlichkeit und schnelle Fahrt, halten.aber 
in der Regel nur an den Hauptstationen, so bei der Schnellfahrt 
Mainz - Köln (712 St.) rheinab nur in Biebrich, Koblenz und Bonn 


6 Lohnkutscher. Gasthofswesen. 


(rheinauf auch in Bingen). Sie unterscheiden sich äußerlich von den 
andern Booten durch ihren weiß-gelblichen Anstrich. 

Weiteres über Fahrbestimmungen, Verköstigung und Table d’höte 
auf den Schiffen etc. sehe man S. 83-84. 


Lohnkutscher. Mit dem Kutscher rede man bestimmt den Preis 
ab und verständige sich über das Trink- und Chausseegeld und über 
die Ankunftszeit, sobald es sich darum handelt, zu einer bestimmten 
Stunde Eisenbahn oder Dampfboot zu erreichen. Den Gasthofs- 
empfehlungen der Kutscher traue man nicht zu sehr. 


. Gasthofswesen. Die Rheinlande stehen in dem nicht unbegründe- 
ten Ruf, sehr gute Gasthöfe zu haben. Es gibt Hotels ‚ersten Ran- 
ges, welche allen Ansprüchen genügen; noch mehr aber gibt es eine 
ganze Anzahl kleinerer, anspruchsloserer Häuser, die wahre Muster 
von Reinlichkeit und behaglicher Einrichtung sind und in Bezug 
auf das Essen und den Wein nicht minder empfehlenswert sind. 
Im Text unsers Buches sind bei manchen Gasthäusern kurze Winke 
und Bemerkungen in dieser Beziehung beigefügt. Selbstverständ- 
lich ist bei der großen Veränderlichkeit in diesen Dingen eine ab- 
solute Richtigkeit unmöglich, ganz abgesehen davon, daß bei der 
Beurteilung eines Gasthofs die oft ganz verschiedenen Ansprüche 
des Reisenden wesentlich mitsprechen. Da, wo wir im Text des 
Buches die Preise angegeben haben, beruhen sie teils auf Mitteilungen 
der Wirte, teils auf Rechnungen, welche uns von seiten des reisen- 
den Publikums zugingen. =” Im Interesse der Vollständigkeit und 
Genauigkeit dieser Angaben richten wir an alle Leser unseres Buches 
die höfliche Bitte, die auf der Reise gesammelten Rechnungen recht 
fleißig an die Redaktion von Meyers Reisebüchern (Bibliographi- 
sches Institut) in Leipzig einsenden zu wollen. 

Weine verlange der einzeln reisende Tourist stets im Schoppen; 
in eigentlichen Weinhäusern gibt man auch halbe Schoppen. Am 
Niederrhein gilt der Ausdruck »Spezial« für ein Glas Wein (etwa ein 
halber Schoppen). Ein Spezial kommt dem im N. gebräuchlichen 
»Pfft« etwa gleich. Moselweine sind die gangbarsten am Nieder- 
rhein. — Wirklich gute Rheingauer Weine (vgl. S. 7) sind auch 
an Ort und Stelle nicht mehr billig, und man muß, falls man nicht 
Quellenkenntnis besitzt, dieselben Preise (wenn auch für größere 
Güte) zahlen wie in andern Gegenden Deutschlands. 


Höhenangaben sind im Texte des Buches ausschließlich in Me- 
tern (m) über dem Meer gemacht worden (1 Meter = 3,18e preuß. 
Fuß oder 3,078 Pariser Fuß). Die den Orts- und Bergnamen beige- 
fügten Zahlen bezeichnen stets die Höhe über dem Meer, z. B. Ko- 


. blenz (46 m) =46 Meter ü.M. 


Ki 


Entfernungen sind (mit Ausnahme der eigentlichen Bergtouren) in 
Kilometern (km) angegeben, von denen 7,420 auf die geographische 
Meile gehen. Gute Fußgänger legen in ebenem Terrain das Kilo- 
meter in 12 Min., langsamere in 15 Min., Fuhrwerke in 6 Min, zu- 
rück, so daß sich jeder Tourist seinen Bedarf an Zeit danach genau 
ausrechnen kann. Bei Bergtouren sind die Entfernungen in Stunden 
angegeben, wie sie ein mäßiger Fußgänger braucht. Die vor einer 
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Ortsbezeichnung in Klammer stehenden Kilometer- (bzw. Stunden-) 
Zahlen, z.B. (25 km) Schwalbach, (1Ye St.) Niederwald, bezeichnen 
stets die Entfernung vom Ausgangspunkt der Route, während -die 
hinter einer Ortsbezeichnung oder die im laufenden Text stehenden 
Zahlen die Differenz gegen die zuletzt vorher angegebene Entfernung 
bezeichnen. Vgl. S. XI. 


Noch sei bemerkt, daß im Personen-Postverkehr der Preis für 
das Kilometer durchschnittlich 10 Pf. beträgt, weshalb im Text 
bei Postverbindungen keine Taxen, sondern stets nur die genaue 
Entfernung der Stationen angegeben ist. 


Die Weine des Rheinlandes. 


Unter der Bezeichnung » Rheinweine« versteht man alle Rebsorten, 
die an den Ufern dieses Stromes gedeihen, im besondern Sinn aber 
meist die eigentlichen Rheingauer Weine. Hauptsächlich sind es 
weiße Weine, die der Rheingau zieht; die roten haben bei weitem 
nichtdieVorzüge der hellenSorten,mitAusnahme desAßmannshäusers, 


Den Johannisberger haben Steinberger und Rauenthaler in günsti- 
gen Jahrgängen schon überflügelt, obwohl man nicht vergessen darf, 
daß die edelsten Sorten des Johannisbergs vom Besitzer desselben, 
dem Fürsten Metternich, zu eignem Gebrauch zurückbehalten wer- 
den. Der Johannisberg erzeugt durchschnittlich jährlich 30 Stück 
Wein; die außer dem Schloß Johannisberger im Umkreis des Schloß- 
bergs wachsenden heißen: Dorf Johannisberger (8. 90), deren z.B. 
das Großhandlungshaus Mumm in Frankfurt zum Teil im Besitz hat. 
Auch der bei der Klus (8.90) wachsende Edelwein ist unter dem 
Naınen Johannisberger Klaus ein begehrter und gelobter Artikel. — 
Dem Steinberger, Rauenthaler und Johannisberger steht zunächst 
der Markobrunner (8.87), dessen bessere Lagen zum Teil preußische 
Domäne, zum Teil Besitztum des Grafen Schönborn und des Prin- 
zen Albrecht von Preußen sind. — Dem Markobrunner folgt an Güte 
der Gräfenberger (8. 86), bei Kiedrich wachsend; der ganze Bezirk 
hat nur wenige Morgen. — Die Rüdesheimer (S. 91) nehmen gleichen 
Rang ein; sie wachsen auf den quarzhaltigen Thonschieferfelsen des 
Niederwaldes und zeichnen sich durch Fülle, Boukett und Feuer aus; 
die besten Lagen sind: Berg, Hinterhaus, Schloßberg, Rottland und 
Bischofsweg. — Die Gemarkung A6mannshausen erzeugt den besten 
rheinischen Rotwein. Er gedeiht am südlichen Abhang des Nieder- 
waldes, am sogen. Hellenberg (S. 115), wird aus blauen Burgunder 
Trauben gewonnen und kennzeichnet sich durch einen eigentüm- 
lichen Mandelgeschmack; voll und geistig, hat er Ahnlichkeit mit 
Chambertin-Burgunder. Einige der besten Lagen desselben sind 
ebenfalls preußische Domäne, Die Gemarkung Aßmannshausen er- 
zeugt auch mittlern Weißwein. 

Die Rheingauer Weine haben goldhelle Farbe und einen unver- 
kennbar trocknen, aber pikanten Geschmack, der besonders dem 
Südländer anfänglich seiner eigentümlichen Säure halber nicht zu- 
sagt. Je weniger Säuregehalt, desto edler der Wein. Alle aber be- 
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sitzen einen eigentümlichen und nur diesen Sorten eignen Duft (Bou- 
kett), wie kein zweiter Wein der Welt. Ebenso charakterisiert sich. 
der.Wein durch Lieblichkeit und Feinheit. Man verlangt, daß eine 
Flasche Edelwein nach ihrer Öffnung das Zimmer durchduftet. Die 
Haltbarkeit gehört mit zu den Vorzügen dieser Lagen, und ein Glas 
guten, reinen, alten Rheingauer Weins ist ein wahrhaftes Stärkungs- 
elixir für Kranke und ältere Leute. Daher das Sprichwort der 
Engländer: »Good Hock keeps off the Doctor!« (»Guter Rheinwein 
erspart den Arzt.«) 

Dies Sprichwort erinnert gleichzeitig an den Hochheimer, der un- 
richtig Rheinwein genannt wird; er ist ein Mainwein, und nach einer 
Verstümmelung des Worts Hochheim nennt der Engländer alle 
schweren Rheingauer Weine, vornehmlich darunter den Hochheimer, 
»Hock<«. Von den Hochheimer Weinen ist der Dom-Dechant (S. 37) 
am gelobtesten, 

Man rechnet die Gesamtkreszenz des Rheingaus im Jahr auf 
8000-10,000 Stück (1 Stück = ca. 71a Ohm zu 160 Liter) = 10- 
12 Millionen Liter. 

Dem Rheingau gegenüber macht sich (auf dem linken Rheinufer) 
eine Gattung roter Weine, die Ingelheimer, bemerkbar, welche größ- 
tenteils in die deutschen Schaumweinfabriken wandern, weil sie zu. 
dieser Verwendung ganz besonders geeignet sind. 


Die hessischen Pfalzweine gedeihen auf den Vorhöhen des frucht- 
baren Landstrichs von Worms bis Mains. Zuerst verdienen die Zieb- 
frauenmilch, dann die Niersteiner (Glöck’), Laubenheimer, Oppen- 
heimer und ‚Bodenheimer Erwähnung; sie sind im Preis billiger als 
die Rheingauer. Die Liebfrauenmilch gedeiht bei Worms an der Lieb- 
frauenkirche auf sehr beschränktem Terrain, und es geht ihr wie allen 
Edelsorten: es wird unter ihrem Namen in einem Jahre mehr Wein 
in den Handel gebracht, als zwanzig günstige Jahre hervorbringen. 


Die Nahe-Weine, den Pfälzern am ähnlichsten, sind gleichwohl 
mit wenigen Ausnahmen nicht so »süffig« wie diese. Ihr König ist 
der Scharlachberger (S. 113). Nächst ihm behaupten ihren Rang der 
Kauzenberger (bei Kreuznach, S. 129), der Monzinger, Norheimer, 
Ebernburger, Winzenheimer und Bosenheimer; auch Rocxheim, Hüffels- 
heim, Laubenheim (Nahe-Thal) und Bretzenheim (Nahe-Thaı) erzeugen 
trinkbare Sorten. Die preußischen Orte an der Nahe lieferten in 
guten Jahren ca. 7000 Stück Wein. 


Rheinpreußische Weine (Rheinweine). Unter den Weinen des 
linken Rheinufergebiets, von Bingerbrück abwärts, zeichnen sich aus: 
die Gewächse der Umgegend von Bacharach, die Enghöller, Manu- 
bacher und Steeger und die Lagen bei Oberwesel. Doch haben diese 
Weine bei weitem nicht so viel Charakteristisches wie die Rhein- 
gauer. — Hellrote (bleichrot, davon Bleichart oder Bleichert) Sorten 
sind hier nicht selten; Steeg, Manubach, Bacharach, Ober- Wesel und. 
Eingehöll ziehen ebenso wie Kamp, Osterspay und Lahnstein aufrech- 
tem Ufer von jenen sogen. Rhein-Bleicherten, während oberhalb bei 
Lorch, ebenfalls auf rechtem Ufer, der sehr nennenswerte Boden- 
thaler (S. 97), ein feuriger, tiefgelber Kamerad, gedeiht. — Die Um- 
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. gegend von Koblenz hat größtenteils rote Weine. Unterhalb Koblenz, - 
bei Andernach, Linz, am Siebengebirge, werden ebenfalls viele dieser 
Bleicherte gezogen; sie sind leichter, weniger edel und boukettloser 
als die oberrheinischen Weine. 

Die Ahr-Bleicherte (Näheres S.205) gehören zu den edlern Sorten 
der rheinischen Weinkreszenzen. 

Die Mosel-Weine sind im allgemeinen leichter als dieRheinweine; 
sie haben eine feine, gewürzige »Gäre«, sind als Tischweine beliebt, 
der Gesundheit zuträglich, berauschen weniger, und ihre Wirkung 
verfliegt schneller. Häufig wachsen sie in den sehr steilen und 
schroffen Schieferfelsen des Moselthals eingeklemmt. Einzelne Lagen 
zeichnen sich durch ein ganz besonderes Boukett aus (Moselblüm- 
chen), während die geringern Sorten bedeutend säurehaltiger als die 
Rheinweine sind. In der Regel unterscheidet man Obermosel- 
und Untermosel-Weine; unter erstern versteht man die Lagen 
von Trier abwärts bis Trarbach und Burg. Die besten Sorten sind: 
Brauneberg (schönes Boukett), Pisport (kräftig), Grünhaus, nahe bei 
Trier, Zeltingen, Ohligsberg, Wehlen, Graach, Bernkastel, Traben, 
Winterich, Thron, Lehmen, Minheim, Ürzig, Kues, Lieser, Enkirch etc. 
Die Untermosel-Weine sind hauptsächlich »süffigen« Charakters und 
wohlbehagend; die bessern wachsen bei Winningen, Lay, Kochem, 
Merl, Güls, Gondorf, Reil, Dieblich, Kobern und Moselkern. 

Die Scharzberger und Oberemmler sind eigentliche Saar-Weine. 

‘ Die Blüte der Pfalz- oder Haardt- Weine wächst in den Lagen 
von Deidesheim, Forst und Wachenheim. 

‚Die deutschen Schaumweine (Mousseux) werden nach einem 
Kampfe von Jahrzehnten endlich mehr und mehr geachtet und aner- 
kannt. Derfranzösisch-deutsche Handelsvertrag hat dieBenutzung der 
französischen Etiketten für deutsche Fabriken unmöglich gemacht 
und‘ zwar zum Nutzen der letztern; das Publikum hat bald einge- 
sehen, daß es für weniger Geld dieselben Weine kaufen kann, die 
es früher mit hohen Preisen für echte Champagnerweine bezahlte. 
Die praktischern Engländer beziehen schon lange die meisten Schaum- 
weine aus den rheinischen Fabriken. Die Fabrikeinrichtungen und 
das ganze Verfahren sind in Deutschland genau so wie in Frank- 
reich, und unser Wein, besonders der Mosel, eignet sich genau so 
gut dazu. Eine der bedeutendsten Fabriken am Rhein ist die Aktien- 
gesellschaft i in Hochheim, vormals Burgeff & Komp., welche auch 
die in England unter dem Namen »Sparkling Hocks so beliebten 
Schaumweine (s. oben) bereitet. — Andre bedeutende Fabriken be- 
stehen in ‚Eltville (Matth. Müller), Schierstein (Rheingauer Schaum- 
weinfabrik Söhnlein & Komp.), Geisenheim (Gebr. Höhl), Rüdesheim 
(Dietrich & Komp., Ewaldt & "Komp. und Schulz); in Koblenz und 
Mainz arbeiten jetzt eine ganze Reihe von Firmen in diesem Artikel, 
und auch Trier, Bingen wie oberhalb Würzburg, Eßlingen (die älteste 
Fabrik von 1826) etc. bleiben in dieser Fabrikation nicht zurück. — 
In den meisten Fabriken ist auf Anfrage die EN gestattet, 
so in Hochheim, Eltville ete. 


ne 


1. Route: Frankfurt am Main. 
Vgl. beiliegenden Stadtplan. 


Bahnhöfe für den Personenverkehr 
hat Frankfurt 4, von denen jedoch 
für den Fremden der Hauptbahnhof 
(Zentralbahnhof; B 4) allein in Be- 
tracht kommt. Der Ostbahnhof oder 
Hanauer Bahnhof (F 3) ist Ausgang 
der Züge nach Hanau-Aschaffenburg, 
bzw. Eberstadt-Stuttgart, die jedoch 
auch vom Hauptbahnhof erreicht wer- 
den. Der Offenbacher Bahnhof (E 5) 
dient allein dem Lokalverkehr; der 
Bebraer Bahnhof in Sachsenhausen 
(D 5) ist die erste Station der Linie 
Frankfurt-Bebra. — Im Haupt- 
bahnhof gutes Restaurant (Mitt. 12- 
2 Uhr von 2 M. an), Bäder und alle 
Bequemlichkeiten. — Omnibusse 
der Hotels finden sich an den Frank- 
furter Bahnhöfen nicht.— Droschke 
zur Stadt 1-2 Pers. 0,80, 3-4 Pers. 
1,20 M., Koffer 20 Pf. 

Gasthöfe. A. Nächst dem Zen- 
tralbahnhof, gegenüber dem Süd- 
portal, I. Ranges: Hötel de Russie 
(Frank), Bahnhofsplatz 4, neues kom- 
fortables Haus, gelobt, zu empfehlen ; 
2.1L.B. 2,50-5, Salons 10-25, F. 1,25, 
T.d’h.1-3 Uhr (an einzelnen Tischen) 
4, Pens. m.Z.von 10 M. an. — Hötel 
Continental (Pl.b, B4), Scharnhorststr. 
56, ebenso; 100 Z. (auch zu ebener 
Erde) m.L.u.B.2,50-5, F. 1,20, Ge- 
deck 4, Pens.m.Z. von 7 M. an. — 
Grand Hötel National (Haberland), 
Gneisenaustr.7, ebenso; 90.2.m.L.B.u. 
Zentralheizung von2,50-5,Salons8-12, 
Gedeck (12-2 Uhr) 3, Pens.m.Z. von 
7 M. an. — Germania-Hotel (Schmutz), 
mit Restaurant; Z.L.B. von 2M. an, 
F.1, Gedeck 2-5 M. — II. Ranges 
(kleiner und billiger): In der Gneise- 
naustraße: Stadt Frankfurt, Nr. 1; — 
Cölner Hof, Nr. 3; — Bahnhof-Hotel, 
Nr. 3; — Nassauer Hof, Nr.9. — Ho- 
tel zum deutschen Kaiser (Pl.e, B 4), 


Wiesenhüttenplatz Nr. 37, ruhige Lage, 
Garten, Z. 2-7 M., Frühst. 1M.,T.d’h. 
12-3 Uhr 2,50-3 M., auch Bier- 
restaurant. — Kästners Hotel Stadt Ko- 
blenz, Z.L.B. 1,50 - 2,50, F.80 P£., T.d’h. 
12%/, Uhr 1,25 M., Wein- u. Bierrestau- 
rant. — Drei Raben, Scharnhorststr. 
35. — Stuttgarter Hof, Kronprinzenstr. 
59. — Hotel: Restaurant Reichsadler, 
Kronprinzenstr. 32, bürgerliches Haus, 
Z.L.B.2-2,50, F. 0,80, Mitt. 1,50-2 M. 
— Wiener Hof, Kronprinzenstraße. — 
Zur Mosel, Moselstr. — Hotel Noack, 
Kaiserstr. 59. 

B. In der Stadt. Höcel d’Angle- 
terre (Pl. a, C. 3), Roßmarkt 13/15, vor- 
nehmes Haus 1. Ranges, Z.L.B. von 
4M.an, F. 1,40 M., T.d’h.1 Uhr4M.; 
Aufzug, Weinrestaurant. — Hotel zum 
Schwan (Pl. c, C 3), Steinweg 12, 
ebenso; F. 1,25 M. T.d’h.1 Uhbr4M., 
Aufzug, Garten. (Hier fand der Frie- 
densschluß 10.Mai 1871 statt.) — Frank- 
furter Hof (Pl.d, C 4), Kaiserstraße 17, 
großes Aktienhotel I. Ranges, Pracht- 
bau mit 250 2. von 3-9 M., Salons 
zu höhern Preisen; T.d’h. 1 Uhr 


‚3,50 M. u. 5 Uhr 4,50 M.; amtliches 


Eisenbahnbilletbüreau, Post und Tele- 
graph, Aufzug. Weingroßhandlung. — 
Hotel Union (Pl.f, C 3), Steinweg 9, 
Z. 2,50-12 M., F.1,20 M„T.d’h.3M. — 
Römischer Kaiser (Pl. o, D 3), Zeil 32, 
Z. von 3M. an; gartenartiger Hof zum 
Speisen im Freien. — Pariser Hof, 
Schillerplatz 7, Z. von 2 M. an, F.], 
T.d’h.3M. — Hotel Jakobi, Stiftstr. 6, 
2. 2-3 M., guter Tisch, T.d’h. 2,50 M., 
zu empfehlen; Geschäftsreisende. — 
Hotel Landsberg (Pl.i, D 3), Ziegel- 
gasse 22, für Geschäftsreisende u. Tou- 
risten, T.d’h. 3 M. — Hotel Dresxel 
ar h, D 3), Gr. Friedberger Str. 20/22, 

eschäftsreisende, guter Tisch, T.d’h. 
3 M.; gelobt. — Hotel Starck, Papagei- 
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gasse 8, einfach und gut. — Zentral- 
Hotel, Bethmannstr.12, Familienhotel, 
Z.von 2M.an; T.d’h. 2,50 M., 12 Uhr 
Mittagstisch 1,50 M. — Holländer Hof, 
Großer Hirschgraben 2, in ruhiger 
Lage, einfach und gut; Z.u.F.2,80M.— 
Augsburger Hof, Vogelgesanggasse 3, 
2. 1,50-2 M., F. 0,80 M., T.d’h. 1/gl Uhr 
2 M., Weinrestaurant; zuempfehlen. — 
König von England, Fahrgasse 94 u. 
Battamstr. 70, neues Haus, Bierrestau- 
rant. — Hotel Werner (Pl. m, F.3), 
Pfingstweidstraße 6, nahe beim Ha- 
nauer Bahnhof. — Hotel zu den drei 
Kaisern, Gr. Hirschgraben 9, 20 Z. zu 
2-2,75 M. m.F., Mitt. 1,20; Weinrestau- 
rant, bayr. Bier vom Faß. — Würt- 
temberger Hof (Pl.k, D3), Fahrgasse 
41, 2. von 1,50 M. an, F. 80 P£., großes 
Bierrestaurant. — Grüner Baum (Pl.], 
D.4), Große Fischergasse 4, mäßige 
Preise. —IsraelitischeGasthöfe: 
Hotel Emmerich, Allerheiligenstr. 81. 
— Hotel Ulmann, Allerheiligenstr. 89. 

‘Familien - Pensionen: Frau Valen- 
tin, Wiöhlerstr. 18. — Frau Vorster, 
Lindenstr. 18, u. a. 

‚ Weinrestaurants: Malepartus, Gr. 
Bockenheimer Straße 30, prachtvoll 
ausgestattetes, sehenswertes Lokal I. 
Ranges. — J. Martin Stotz, altdeutsche 
Weinstube»Zum Prinzvon Arkadien«, 
Große Bockenheimer Str. 9. — Bier- 
bauer, Gr. Gallusstr. 5. — Falstaff, 
Theaterplatz 7. —- Bürgerverein, Gr. 
Eschenheimerstr. 74. — Cafe Milani, 
Zeil 72. — Hotel Jacobi, Stiftstr. 6. — 
Die Restaurationen im Palmengarten 
(8. 30) und im Zoologischen Garten 
(8.30); beide gelobt, aber nicht billig. 
— Val. Böhm, Großer Kornmarkt 10, 
guter Wein, trefflicher Tisch. — Zum 
Stift von Ph. Jak. Böhm, Gr. Fischer- 
gasse 7, billige, gute Weine u. Küche. 
— Aug. Wolf, Börsenplatz 1, gut und 
preiswert. — Altdeutsche T'rinkstube 
»Zum Barfüßer Eck«, im 1. Stock. — 
Bahnhofsrestauration (Gebr. Stein- 
bach), empfehlenswert. — Fremde 
Weine: Bodega, Schillerplatz 2. — 
Stadt Athen, Große Bockenheimer Str. 
40, griechische Weine. — Apfelwein 
(Frankfurter Lokalgetränk): Kilp, 
Leonhardsthor 29 (Ecke der Alten 
Mainzergasse 29). 

Blerrestaurants: Gebr. Bierbauer, 


Kaisergarten, Opernplatz 2a, Garten. 
— Kaiserhof, Goetheplatz 5, Pilsener 
Bier aus der Bürgerlichen Brauerei. 
— Stadt Ulm, Schäfergasse 9, präch- 
tige Trinkstube (von Paul Wallot an- 
gelegt), Pilsener Bier. — Kulmbacher 


Hof (früher Palais-Restaurant), Zeil‘ 


46, Garten. — Börsenrestaurant, Bör- 
senplatz, Münchener Hofbräu, gute 
Restauration. — Piüsener Bierhalle von 
Metzger, Börsenplatz 9. — Cafe neuf, 
Bibergasse 8, bayrische Biere und gute 
Restauration. — Zur Rosenau (Gar- 
tenwirtschaft), Reuterweg 8. — Blü- 
chereck, beim Zentralbahnhof, Ecke 
der Gutleut- und Blücherstraße. 

Cafös: Cafe Bauer (Zur Bavaria), 
Schillerstraße 2-4, stark besucht, fein. 
— Cafe Milani, Zeil 72, ebenfalls stark 
besucht, nicht billig, viele Zeitungen. 
— Cafe imperial, Kaiserstr. 13. — 
Cafe Börse, im neuen Börsengebäude, 
Billards. — L. Etzels Grand Cafe, Zeil 
15, L — Wiener Cafe Metropole, Zeil 
56. — Cafe Royal, Zeil 18. — Cafe 
Brandl, Bibergasse 10. — Cafe Cen- 
tral, Fahrgasse 150. — Cafe Frank- 
furt, Schillerplatz 9. — Kursaal Mi. 
lani, Seilerstraße 34, nahe der Friedb. 
Anlage. — Israelitisches Cafe: 
Cafe Goldschmitt, Allerheiligenstr. 83, 
bzw. Börnerstraße 48, 5 Billards und 
viele Zeitungen. 

Konditoreien : F.R. Bütschli, Kaiser- 


straße 23. — A. Bütschly, Goetheplatz - 


14, nur Eis. — H. Kurtz, Steinweg 4 
(»Brenten«, Frankfurter Spezialität). 
— Kiefer, Schillerplatz 5. — Zameez- 
nik, Paulsplatz 19, treffliche Pasteten. 
— De Giorgi, Bleidenstr., gute Schoko- 
lade. — Fr. Jolasse, Markt 38. 

Droschken. I. Tourfahrten:Ein- 
fache Fahrt innerhalb unsers Plans 
1-2 Pers. 60 Pf., 3-4 Pers. 1M. — 
Vom Palmen- oder Zoolog. Garten 
zur Stadt nach 9 Uhr abds. 90 P£., bzw. 
IM. — UI. Zeitfahrten bis 15 Min., 
1-2 Pers. 60 Pf., 3-4 Pers. 80 Pf.; bis 
20 Min. 80, bzw. 100 P£.; die !j, St. 1, 
bzw. 1,20 M.; 1 St. 1,80, bzw.2M. — 
II. Eisenbahndroschken: Von 
den Bahnhöfen in die Stadt.1-2 Pers. 
80 Pf., 3-4 Pers. 1,20 M. — In der Zeit 
von il Uhr abds. bis 6 Uhr morg. 
doppelte Taxe. 

Pferdebahnen (vgl.den Plan):1.Von 


Gr. Gallusstraße 5. — Münchener Hof- | Bockenheim am Palmengarten vor- 
bräu (Alemannia), Schillerplatz 4. — ! bei tiber die Zeil zum Zoologischen 
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Garten und zum Ostbahnhof (ca. alle 
5 Min); — 2. Opernplatz-Rödelheim 
(ca. alle 10, bzw. 15 Min.); — 3. Zen- 
tralbahnhof —- Konstablerwache (Zeil) 
— Ostbahnhof (ca. alle 14 Min); — 
4. Zentralbahnhof-Zeil-Bornheim (ca. 
alle 6 Min.); — 5. Hauptwache-Schil- 
lerstraße -Oederweg - Adlerfiychtplatz 
Friedhof; — 6. Sachsenhausen (Lo- 
kalbahn)-Opernplatz (ca. alle 7 Min.) 
und 7. Sachsenhausen (Lokalbahn) — 
Konstablerwache-Eckenheimer Land- 
straße (ca. alle 7 Min.). — Fahrpreise: 
10, 15, 20 u. 25 Pf. i 

Waldbahn (mit Dampfbetrieb): Ab- 
fahrtstellen (Sachsenhausen) in der 
Nähe der Untermainbrücke (Schwei- 
zerstraße CD5) und am Offenbacher 
Bahnhof (E3) nach: 1. Oberschwein- 
stiege und Neu-Isenburg in 20, bzw. 
25 Min., Preis 20, bzw. 25 Pf.; 2. Forst- 
hausstraße und Niederrad in 19 Min., 
15 Pf.; 3. Unterschweinstiege und 
Schwanheim in 30, bzw. 36 Min., 30, 
bzw. 85 Pf.; 4. Oberforsthaus in 18 
Min., 20 Pf. 

Dampfstraßenbahn (Lokalbahn) 
nach Eschersheim-Heddernheim; Ab- 
fahrtstele am Eschenheimer Turm 
(D2), 25 Pf. 

Eiektrische Bahn nach Offenbach, 
Abfahrt am linken Mainufer (Deutsch- 
herrnquaiin Sachsenhausen, E4),20 Pf. 

Post: Hauptpostamt auf der Zeil 
48/52 (D3). — Teiegraph im Haupt- 
postgebäude, Tag u. Nacht geöffnet. 
— Fernsprecher innerhalb der Stadt 
sowie mit Bockenheim, Heidelberg, 
Mainz, Mannheim, Offenbach und 
Wiesbaden, geöffnet von 7 Uhr (Win- 
ter 8) früh bis 9 Uhr abds. 

Eisenbahnbillets: Amtliche Aus- 
gabe im Reisebüreau im Frankfurter 
Hof, Kaiserstr. 17. 

Touristenauskunttsstelle: W. Stauf- 
fer, Fahrgasse 16, mündlich und 
schriftlich. 

Königi. Polizei-Präsidium mit Paß- 
büreau, Neue Zeil 60. 

Bade- u. Schwimm-Anstalten. Kalte 
und warme Bäder bei Greb, AlteMain- 
zer Gasse am Leonhardsthor (D4), 
auch Douchen u. Dampfbad. — Ati, 
Alte Mainzer Gasse 5 (CD4), kom- 
fortabelL — Am Schaumaingquai (D4) 
in der Frankfurter Wasch- u. Bade- 
anstalt, römisch-irische und Dampf- 
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bäder). — Im Haupibahnhof (1M) — 
J. Oepen, Zeil 22. — Volksbrausebad 
am Merianplatz, — Schwimman- 
stalten: Untermainquai (C 4), Bad 
mit Wäsche 40 Pf. — Kayser, Damen- 
Schwimmanstalt, Deutschherrnquai. 

Theater: Schauspielhaus, Theater- 
platz (C8); Billetverkauf 11-1 Uhr. 
— Neues Opernhaus, Bockenheimer 
Thor (C3), Billetverkauf 10-1 Uhr 
(Parkett 3,80-5,80 M.), außerdem für 
die beiden Theater: im Reisebüreau, 
Kaiserpl. 17, bei L. Schott, 'Theater- 
platz 3, u. W. Fuchs, Zeil 9. Sowohl 
im Opern- wie im Schauspielhaus be- 
findet sich von 6 Uhr abends ab ein 
Büffett. — Spezialitätentheater : Schef- 
felgarten, Eschenheimer Anlage 4 — 
Konzerthaus in der Neuen Börse, Bör- 
senplatz. — Orpheum in der Stadt 
Caub, Neue Zeil 82. — Reichshallen- 
theater, Bockenheimer Straße. 

Konzerte: Im Zoolog. Garten (S.30) 
tägl. 2mal (im Sommer), nachm. und 
abds., Eintritt 1 M. — Im Palmengar- 
ten (8. 30), Eintritt 1 M., tägl. nachm. 
und abds. Konzerte, — Die Museums- 
Gesellschaft veranstaltet im Saalbau 
während des Winters 12 große Or- 
chesterkonzerte und 10 Kammermusik- 
abende. 


SEHENSWÜRDIGKEITEN. 

*Bethmanns Museum (S. 29), 
Friedberger Landstraße 10, tägl. 10-1 
Uhr. Eintritt frei (Klingel, 

Frankfurter Kunstverein (8. 
26), Junghofstraße 8, tägl. 9-6 Uhr, 
1 M., wofür ein Los. | 

@oethe-Haus (8. 15), von früh bis 
abds. (Sonnt. bis 1 Uhr), Eintritt 1 M. 

Städtisches Historisches Mu- 
seum, im Archivgebäude (S. 19), 
Sonnt. u. Mittw. 10-1 Uhr frei; sonst 
9-1 und 3-6 Uhr, Eintritt 50 Pf. 

* Kaisersaal (S. 16), im Römer. 
Mai bis Ende Sept.: Mont. u. Mittw. 
10-1 Uhr geöffnet; Eintritt frei. Ge- 
gen Trinkgeld (50 Pf.) auch tägl. 9-6 
Uhr. Klopfen am Eingang des Saals; 
wird nicht geöffnet, dann Klingel. 

Kunstausstellung: Im Kunst- 
verein, Junghofstr. (9-6 Uhr, 1 M.) 
und in R. Bangels Gemäldesaal, Neue 
Mainzerstr. 66 (9-6 Uhr, 50 Pf). 

Kunstgewerbe - Ausstellung des 
Mitteldeutschen Kunstgewerbevereins 
(S. 26), Neue Mainzer Str. 49, tägl. 
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10-5 Uhr, an Sonn- und Feiertagen 
10-1 Uhr; Eintritt 50 Pf., Sonnt. frei. 
Panoramen. In der Cornelius- 
straße (A 2); z. Z. neues Bild in Vor- 
bereitung; tägl. 9-5 Uhr, 1M., Sonnt. 
50 Pf. — Neues Panorama (am Haupt- 
babnhof): Schlacht bei Champigny- 
vVilliers, wochent. 1 M., Sonnt. 50 Pf. 
v. Rothschildsche Bibliothek (S. 
26), Untermainquai 15, wochentags 
11-1 u. 4-8, Mittw. u. Sonnt. 10-1 Uhr. 
Senckenbergsche Bibliothek (S. 
30), Neubau, tägl. von 12-1 Uhr, Mont. 
und Freitags auch von 11-12 Uhr. 

*Senckenbergsche naturhisto- 
ische Sammlung (S. 30), Mittw. 
2-4, Sonnt. u. Freit. 11-1 Uhr frei; 
an andern Tagen 8-1 und 3-6 Uhr, 
gegen Trinkgeld (75 Pf... Auch bo- 
. tanischer Garten. 

* Stadtbibliothek (8.21), Lesesaal 
Mont. bis Freit. 10-1, 4-8 Uhr, Sonn- 
abend 10-1 Uhr. Die Handschriften 
und Drucksachen 10-12 Uhr (Sonn- 
tags 11-1 Uhr). Freier Eintritt. 

. *Städelsches Kunstinstitut (S. 
22), Sonnt. 11-1 Uhr, Mittw. 11-4 
Uhr, andre Wochentage 10-1 Uhr; 
Montags: geschlossen. Fremde auch 
außer dieser Zeit gegen 1 M. Das 
Kupferstich-Kabinett und die Biblio- 
thek: Dienst., Mittw., Donn., Freit. u. 
Sonnab. 11-1 Uhr; Dienst. u. Freit. 
auch 5-7 Uhr nachm. Eintritt frei. 

KK” Bei gemessener Zeit un- 
ternehme man folgenden Rundgang: 
Zum Roßmarkt, Gutenberg-Denkmal, 
Goethe-Platz mit Denkmal, Neue 
Börse, Schiller-Platz mit Denkmal, 
Goetbe-Haus, Paulskirche, Römer 
(eintreten), Dom, Alte Mainbrücke, 
Droschke zum Hessen-Denkmal, Beth- 
mann-Museum, Droschke über die 
Zeil zum Städelschen Institut. Dann 
am Opernhaus und Kaiserdenkmal 
vorüber hinaus zum Palmengarten; 
event. auch Zoologischer Garten. 

Geschichtliches. Der ersteurkund- 
liche Nachweis über Frankfurt reicht 
zurück bis 793, wo Karl der Große 
den Winter daselbst verbrachte. 794 


hielt er hier eine Versammlung der ; 


weltlichen und geistlichen Würden- 
träger seines Reichs ab. Um 822 er- 
baute Ludwig der Fromme an der 
Stelle des heutigen Saalhofs (8. 17) 
die »Sala« und verlieh 838 dem Ort 
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Stadtgerechtigkeit. — Friedrich II. gab 
der Stadt 1240 einen Schutzbrief für alle 
Besucher der damals schon blühen- 
den Messen. — Am 14. Juni 1349 starb 
der Gegenkönig Graf Günther von 
Schwarzburg im sogen. Johanniterhof. 
Karl IV. verlieh der Stadt 1356 die Be- 
stätigung »als Wahlstätte des heil. 
römischen Reichs deutscher Nation« 
durch die Goldene Bulle von 1356 und 
verkaufte außerdem der Stadt 1372 
das kaiserliche Reichsschultheißen- 
amt. In den Zeiten der Reformation 
und der Bauernkriege entstanden Un- 
ruben zwischen den aristokratischen 
Geschlechtern u. den Zünften, ebenso 
ein Jahrhundert später unter Führung 
des Lebküchlers Vincenz Feitmilch, die 
erst mit dessen Gefangennahme und 
Hinrichtung am 28. Febr. 1616 ende- 
ten. Gustav Adolf zog am 17. Nov. 
1631 in Frankfurt ein und legte von 
seinem Heer 600 Mann nach Sachsen- 
hausen. 1562 war die Stadt zum Krö- 
nungsort des heiligen römischen Reichs 
deutscher Nation erhoben worden. 
Während der Zeit des Interim (1548- 
1552) hielt Frankfurt eine schwere Be- 
lagerung aus, und auch in den fran- 
zösischen Kriegen unter Ludwig XIV. 
ebenso wie in den Revolutionskrie- 
gen erlitt es manche Unbill und viele 
Drangsale (Bombardement und gro- 
ßer Brand durch den Elsässer Kleber), 
bis unter Karl von Dalberg, Fürst- 
Primas des Rheinischen Bundes, .die 
Reichsstadt in dem Großherzogtum 
Frankfurt (95 @Meilen mit. 300,000 
Einw.) aufging. 1815 indes, nach dem 
Wiener Kongreß, wurde Frankfurt 
wieder zur Freien Stadt und durch die 
deutsche Bundesakte zum Sitz des am 
5: Nov. 1816 eröffneten deutschen Bun- 
destags bestimmt. 1848/49 tagte die 
deutsche Nationalversammlung in der 
Paulskirche. Am 18. Sept. 1848 ent- 
stand ein Aufruhr, welcher von den 
Bundestruppen in einem Straßen- 
kampf unterdrückt wurde; während 
desselben wurden zwei Abgeordnete 
der deutschen Nationalversammlung, 
Fürst Felix Liehnowski und General 
H. v. Auerswald, von einer Pöbelrotte 
ermordet. 1866 wurde Frankfurt am 
16. Julivon der preußischen Mainarmee 
unter General Vogel v. Falckenstein 
besetzt und am 8. Okt. dem König- 
reich Preußen einverleibt. 
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Unter den geistigen Größen der | dieNamen: Klemens Brentano, Bettina 
'Stadt verdienen J. G. Schlosser, A. | v. Arnim, Ludwig Börne, Fr. M.v.Klin- 
v. Feuerbach, v. Savigny Erwähnung. | ger, S. M. v. Bethmann und vornehm- 
In den schönen Wissenschaften aber | lich Goethe (vgl. S. 15 unten). 

Frankfurt am Main (91 m) liegt in gesunder, fruchtbarer 
Ebene, von Ortschaften reich umgeben, und hat ein vortreffliches 
Klima; es weist die geringste Sterblichkeit aller Großstädte des 
Deutschen Reiches auf. Die Stadt (mit Sachsenhausen, Bornheim 
und Bockenheim) zählte 1895: 229,299 (1896: 231,000) Emw., einschl. 
1800 Mann Militär, darunter ca. 137,000 Evangelische, 69,000 Katho- 
liken und 22,000 Juden. Als Handelsplatz in günstigster geogra- 
phischer Lage und großer Bahnkreuzungspunkt bietet Frankfurt stets 
ein Bild des lebhaftesten Verkehrs und des großstädtischen Trei- 
bens einer reichen, glänzenden Stadt. Seine Börse ist maßgebend 
für den Geldmarkt auf weite Ausdehnungen hin, und die Firmen 
M,.A.v. Rothschild & Söhne, Gebr. Bethmann, Grunelius & Komp.,, 
v. Erlanger & Söhne, Gebr. Sulzbach ete. haben Bedeutung für den 
Handelsstand der ganzen Welt. Die 1886 eröffneten Hafenanlagen 
(S. 31) vermitteln in Verbindung mit der neuen Mainkanalisation 
den direkten Verkehr mit dem Rhein. — Frankfurt, umgeben von 
schönen Promenaden, dehnt sich am rechten Ufer des Mains aus 
und ist innerhalb der Stadt durch fünf Brücken mit dem gegen- 
überliegenden Stadtteil Sachsenhausen verbunden (Obermainbrücke 
[E 4], eröffnet 1878; Alte Mainbrücke [D 4], erbaut um 1342; Eiser- 
ner Steg für Fußgänger [D 4], eröffnet 1869; Untermainbrücke [C 4], 
eröffnet 1874; die frühere Main - Neckar - Eisenbahn -, jetzige Kaiser- 
Wilhelm-Brücke [B 5], eröffnet 1849, 1892 umgebaut). Ferner unter- 
halb Frankfurt zwei neue Eisenbahnbrücken, die obere für Main- 
Neckar- und Bebraer Bahn, die untere für die Hess. Ludwigsbahn. 

Ausgezeichnete Kanalisation; vorzügliche Quellwasserleitung (vom 
Spessart, Vogelsberg und Stadtwald). Garnison: 4 Bataillone des 
Inf.-Regts. Nr. 81, 3 Schwadronen Husaren Nr. 13, Stab der 21. 
Division, 42. Inf.- und 21. Kav.-Brigade. 


| RUNDGANG DURCH DIE STADT. . 
Alle roten Hausnummern laufen von O. nach W., die blauen von 8. nach N. 


Im SW. der Stadt erhebt sich der neue *Zentralbahnhof (B 4), 
von der Preußischen Staatsbahn durch die Staatsbaumeister Zggert, 
Grüttefien, Schwedler und Frantz in Verbindung mit der Hess. 
Ludwigsbahn 1883-88 mit einem Kostenaufwand von 31,215,000 M. 
aufgeführt. Das 220 m breite, prächtige Empfangsgebäude aus 
Haustein enthält das Hauptvestibül mit einer steinernen Bogen- 
wölbung von 26 m, deren Scheitel eine Atlasgruppe ziert. Daran 
schließt sich ein Hallenbau von ganz außergewöhnlichen Raumver- 
hältnissen (186 m lang und 168 m breit, etwa dreimal so groß als 
der Anhaltische Bahnhof in Berlin und doppelt so groß als die 
St. Pankraz-Station in London), von dessen 3 je 28,5 m hohen 
Einsteighallen 18 Eisenbahngleise ausgehen: für die Nassauische 
Bahn, Frankfurt-Bebraer Bahn, Main-Neckar-Bahn, Main-Weser- 

Bahn und Hessische Ludwigsbahn, 
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Am Bahnhof (Ecke der Bahnstraße und Niddastraße) das Neue Panorama, 
z. Z. die Schlacht bei Champigny-Villiers, vom Prof. Braun gemalt, ent« 
haltend; in der Woche 1 M., Sonnt. 50 Pf. 

Vom Bahnhof führt die *Kaiserstraße als ein großartiger Haupt- 
eingang durch das noch im Entstehen begriffene sogen. Kronstetter 
Viertel zur Stadt und kreuzt zunächst die Gallusanlage; hier ein 
Uhrturm mit einem Brunnen, von dem Frankfurter Bürger Gustav 
D. Manskopf 1895 gestiftet. “Weiter, die Neue Mainzer Straße schnei- 
dend, zum Kaiserplatiz (C 4), mit Springbrunnen, Kreuzungspunkt 
von fünf Straßen. R. das Hotel Frankfurter Hof und die Beth- 
mannstraße. — Weiter durch die Kaiserstraße zum Roßmarkt (C 3), 
Hier 1. das 

Gutenberg-Denkmal (C 3), von Ed. v. d. Launitz, galvano- 
plastich ausgeführt und 1858 aufgestellt. Auf 6,5 m hohem Brunnen- 
Piedestal die drei Standbilder Gutenbergs, Fusts und Schöffers. 
Gutenberg (in der Mitte) hält in der rechten Hand bewegliche 
Lettern, in der linken ein Buch; Schöffer (r. von Gutenberg) trägt 
eine Form mit Matrizen und den Präghammer, während der kauf- 
männisch thätige Fust (l.), im rechten Arm eine Anzahl Bücher 


haltend, mit der Linken auf Gutenberg, den Erfinder, deutet. 


Unter dem Hauptgesims des Piede- 
. stals die Porträtköpfe 14 berühmter 
Buchdrucker: Will. Caxton, der die 
Buchdruckerkunst 1474 in England 
einführte, Aldus Manutius von Vene- 
dig (Herausgeber der Aldinischen Klas- 
siker), Hans Luft von Wittenberg, 
der »Bibeldrucker«, der Holländer 
Elzevir, die Frankfurter Egenolph, 
Feyerabend, Brönner und Andreä, die 
Franzosen Etienne und Didot, die 
Leipziger Breitkopf u. Tauchnitz, der 
Italiener Bodoni und der Erfinder der 
Schnellpresse, König. Darunter an 
den vier Seiten des Denkmals die Fi- 


guren der vier Städte Mainz, Straß- 
burg, Venedig und Frankfurt, in denen 
die Erfindung ihre erste thatkräftige 
Unterstützung und Ausbildung fand; 
darunter sind auf drei Seiten die 
Wappen von Gutenberg, Fust und 
Schöffer angebracht. Die vierte Seite 
enthält die Widmung. 

An den vier Hauptecken desPiede- 
stals vier weibl. allegorische Figuren, 
Theologie, Poesie, Naturwissenschaft 
und Industrie. Vier Tierköpfe (Stier, 
Elefant, Löwe und Lama) versinn- 
bildlichen die Verbreitung der Buch- 
druckerkunst über die ganze Erde. 


An der Nordseite des Roßmarkts erhebt sich (Nr. 10) das präch- 
tige Germaniahaus (Versicherungsgesellschaft in Stettin), von Kayser 
und v. Großheim (Berlin) erbaut; daneben das Haus Jureit (Nr. 12), 
mit Fassade von Hch. Th. Schmidt; an der Südseite (Nr. 5) das 
Haus Prestel (Kunstgeschäft) mit bemerkenswerter Fassadenmalerei 
(von Grätz u. Thiele). — In der sw. abzweigenden Großen Gallussiraße 
(Nr. 9) wohnte Fürst Bismarck als preußischer Bundestagsgesandter 
1852 -58 (Gedenktafel). — Vom Roßmarkt östl. weiter in die erste 
Straße r. — Großer Hirschgraben — zum (Nr. 23) 

*Goethe-Haus (C 3), erkennbar an der Marmortafel mit der In- 
schrift: »In diesem Hause wurde Joh. Wolfgang Goethe am 28. 
August 1749 geboren.« Das »Goethe-Haus« ist seit 1863 Eigentum 
des Freien Deutschen Hochstifts, welches das Haus nach Angaben 
von Dr. Volger so wiederhergestellt hat, wie es zu Goethes Jugend- 
zeit war. Über dem Thürbogen das Wappen der Familie Goethe, 
welches Goethes Vater zur Erinnerung an seinen Urgroßvater, der 
Hufschmied zu Artern an der Unstrut gewesen, angenommen hatte. 
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Nachdem Goethe geadelt war, Zu ebener Erde die Lesezimmer, 
wurde dieses Wappen nicht bestätigt. | im ersten Stock das Sitzungszimmer 
Der Dichter erhielt vielmehr einen | desHochstifts. Daneben die »Goethe- 
sechsstrahligen silbernen Stern im | Bibliothek«. — Im 2. Stock das Ge- 
blauen, silbergerandeten Schild. mäldezimmer (Vermächtnisse Rahls). 

Besichtigung des Innern S$. 12. | Die »Hochstiftsbibliothek« u. das Zim- 
— Nach Dr. Otto Volger befinden sich | mer von Goethes Mutter (mit Sekre- 
die Wohn- u. Arbeitszimmer des Dich- | tär und Kaffeetisch) sowie die Schlaf- 
ters in dem dritten Stockwerk im | stube/Geburtszimmer desgroßen Dich- 
Giebelbau nach der Straße zu. ters, mit Olbild der Frau Rat. 

Beim Austritt aus dem Goethe-Haus r. bis zur nächsten Straße ]., 
Goldfedergasse; durch diese — dann wieder 1. durch die Schüppen- 
gasse geradeaus zum Paulsplatz. Inmitten des Platzes die 

Paulskirche (D 3, 4), evangel.-luth. Hauptkirche der Stadt, 1789 
begonnen, im neurömischen Stil (Rotunde), 1833 vollendet. Sie 
hat einzig Interesse als Sitz des ersten deutschen Parlaments (Na- 
tionalversammlung) vom 18. Mai 1848 bis 30. Mai 1849. 

Klingel zum Küster (50 P£.) r. am Portal; wird nicht geöffnet, dann 
Meldung in der nahegelegenen Rothkreuzgasse Nr. ]1. 

Zur Seite der Paulskirche die frühere Börse, nach Stülers Plan 
1840 im Rundbogenstil erbaut, jetzt anderweitig benutzt. 


Der *Römer (D 4), dessen Rückseite den Paulsplatz begrenzt, 
gehört seit 1405 der Stadt, die ihn zum Rathaus einrichtete, welchem 
Zweck er jetzt noch dient. Die Vorderseite bildet mit den drei 
Treppengiebeln ein zwar großes, aber durchaus nicht architekto- 
nisch bedeutendes Gebäude. Von der Vorderseite r. (vom hintern 
Eingang, Paulsplatz 1.) führt der Aufgang über die sogen. Kaiser- 
stiege (von 1740), mit reichverziertem Eisengeländer (Deckenge- 
mälde von Guibal; auf dem Absatz des Treppenhauses ältere Ge- 
mälde von Frankfurter Malern), zum *Kaisersaal (geöffnet S. 12). 
Hier pflegte der neugekrönte Kaiser mit den Kurfürsten zu speisen 
und sich dem Volk der Reichsstadt vom Balkon herab zu zeigen, 
während unten Volksfestlichkeiten die Bürger der Stadt ergötzten 
und aus dem Justitiabrunnen (S. 17) Wein floß. Der Saal selbst 
wurde 1843 renoviert und mit lebensgroßen Bildnissen der deut- 
schen Kaiser geschmückt. Hierbei ergab sich der eigentümliche 
Umstand, daß die Zahl der Nischen des Saals genau der Zahl der 
aufzustellenden Bildnisse entsprach. Unter jedem Bild sind Name, 
Regierungszeit, Siegelabdruck und Wahlspruch beigefügt. (Die 
Weahlsprüche sind aber erst von Maximilian I. an als echte Devisen 
zu betrachten, während die der frühern Kaiser im 17. Jahrh. ent- 
lehnt sind.) Seit 1891 ist hier auch ein Marmor-Standbild des 
Kaisers Wilhelm I. von Kaupert, als des ersten in der Reihe der 
neuen Kaiser. — Mit dem Kaisersaal durch eine Thür verbunden 
ist das Wahlzimmer, 1840 neu hergestellt, jetzt Ratsstube. Das 
rot drapierte Gemach zieren ein lebensgroßes Bildnis Kaiser Leo- 
polds Il., sehr schöne silberne Arm- und Wandleuchter und eine 
hübsch gemalte Decke. An den Seitenwänden einzelne Bilder, 
scherzhafte Allegorien darstellend, Kinderfiguren mit den Reichs- 
kleinodien spielend. Es war der Ort der eigentlichen Wahl und 
Besprechung der Kurfürsten, und nachdem hier die Einigung über 
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die Kaiserwahl stattgefunden, wurde das Resultat derselben später 
in der Wahlkapelle (Dom) verkündet. In der Vorhalle des Wahl- 


zimmers die Inschrift: 
»Eyns mans redde ein halbe redde, man sal sie billich verhören bede.« 


Auf dem freien Platz vor dem Römer, dem Römerberg, wurden 


nach stattgefundener Kaiserkrönung die Volksfestlichkeiten und 


Belustigungen abgehalten, deren Verlauf Goethe in »Dichtung und 
Wahrheit« in lebendiger Schilderung aufbewahrt hat. Er erzählt 
den Hergang (die Krönung Josephs II. zum römischen König am 
3. April 1764) im I. Teil, Buch V. — Am Römerberg architek- 
tonisch interessante Holzbauten an zwei Eckhäusern, dem 1887/88 
renovierten Salzkaus, mit reichgeschnitzter Eichenholzfassade, und 
dem Haus Wahnebach (16. Jahrh., 1888/90 restauriert), mit interessan- 
tem Höfchen. Südl. das Haus Zimpurg mitsehenswerter Wendeltreppe 
von 1607. — Auf dem Platz der GPFSCHUSROIEDTNRNEN, eine 
getreue Nachahmung des bis 1887 hier gestandenen Justitiabrunnens 
(von 1543); eine Brunnensäule aus Bronze, modelliert von F\. Schier- 
holz (Frankfurt), gegossen von Zenz in Nürnberg. Reliefbilder der 
Justitia, Caritas, Spes und Temperantia. Der Brunnentrog ist aus 
Mainthalsandstein. Das Ganze ist ein Geschenk des Frankfurter 
Bürgers Gustav D. Manskopf. 


R. die mutmaßlich schon von Ludwig dem Frommen gegründete 
evangelische *Nikolaikirche (D4), durch Rudolfvon Habsburg wieder 


aufgebaut; 1847 renoviert. Gußeiserne Turmspitze. In der Kirche 


hübsches *Altarblatt, eine Auferstehung von A. Rethel. — In der 
Nähe der Nikolaikirche sieht man auf dem Römerberg noch die vier 
ins Pflaster eingelassenen, mit »OK« bezeichneten Steine, auf welche 
bei den Krönungen die Pfeiler der Ochsenküche gestellt wurden. — 
Dem Main und dem Fahrthor zu in die Saalgasse zum (r.) Saalhof 
(D4), der als die Stelle der von Ludwig dem Frommen 822 erbau- 
ten »Sala« bezeichnet wird; in dieser Kaiserpfalz wurde Karl der 
Kahle geboren, und hier starb Ludwig der Deutsche. Das Gebäude 
(1697 in Besitz der Familie Bernus gelangt) ist vielfach erneuert, alt 
ist noch die Hauskapelle im Hof 1., in welcher die Reichskleinodien 
aufbewahrt wurden. — An die Südwestecke des Saalhofs stößt der 
fünfspitzige Rententurm, 1403 erbaut, an dem die hohen Wasser- 
stände des Mains (1784, 1845 und 1882) verzeichnet sind. — Durch 
die Alte Mainzer Gasse zur katholischen 


St. Leonhardäskirche (D 4; Klingel an der Ostseite, Trinkgeld), 
als Gebäude das älteste Gotteshaus Frankfurts, Hallenkirche mit 
achteckigen schlanken Pfeilern aus dem 13. Jahrh.; mehrfach, zu- 
letzt 1808, restauriert. Den Reichsadler auf dem nördlichen Türm- 
chen verlieh Ludwig der Bayer dem Stift, weil es bei seinem Konflikt 
mit dem Papst zu ihm gehalten hatte. | 

Die .Kirche entstand aus der im ı noch interessante Überreste des alten 
romanischen Stil erbauten Kapelle der | Bauwerks erhalten. — Die Glasmale- 
heil. Maria und des heil. Georg. Den | reien über dem Hochaltar stammen 
Platz zur Kirche schenkte 1219 Kaiser | aus der ehemaligen Dominikaner- 
Friedrich II. In den Türmen und zwei | kirche. Das gotische Chor von 1434 
romanischen Portalen im Innern sind | wurde 1885 renoviert. Aufdem Hoch- 
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altar ein gotischer Flügelaltar aus der | Kreuzaltar im linken Seitenschiff Netz- 
Schule Hans Wohlgemuts (Ende des | gewölbe. Neuer Muttergottesaltar mit 
15. Jahrh.). — *Altarblatt im rechten | einem Bilde (die Gottesmutter) von 
Seitenschiff: Der heil. Leonhard, von | v. Steinle. — Das Abendmahl von H. 
Stiieler aus München. — Über dem | Holbein (Vater). 

Nördl. in der Buchgasse an Nr. 13 Credenktafel an Luthers Aufenthalt auf 
der Reise nach Worms, 14.—15. April 1521. 

Durch das Leonhardihor zum Mainguai, hübsche Aussicht auf 
den Fluß und das gegenüberliegende Sachsenhausen ; schönster Stand- 
punkt auf dem Eisernen Steg über dem Main, 1868—69 von Schmick 
erbaut, nur für Fußgänger. — Durch das Fahrthor zurück zum Römer- 
berg und hier r. östl. weiter in die Markt genannte Straße. Beim 
Eingang 1. (Nr. 44) das Steinerne Haus, 1464 erbaut, Stammhaus 
der Familie Melem, mit Ecktürmchen und schönem Thorgewölbe, 
auch im Hof zwei geschnitzte Galeriefriese. R. der Große Engel, 
unten aus Stein, oben aus Holz. In dem Gäßchen nebenan der 
Nürnberger Hof (Holzbau), in welchem die Nürnberger einzukehren 
pflegten. Die Seite r. bildet die Metzgerschirn. Am Ausgang 1. der 
‚lie Rebstock, mit zweireihiger Holzgalerie und hübschem Hof. 
Gegenüber das Haus (Nr. 5) Zur goldenen Wage (Quaderbau). — 
Dann auf den Domplatz. 


Der *Dom (katholisch) oder die St. Bartholomäuskirche (D4) steht 
an der Stelle der karolingischen Mcrienkapelle, der spätern Salvator- 
(Erlöser-) Kirche. (Tägl. bis 12 und von 2-6 Uhr offen. Wenn ver- 
schlossen, öffnet der Küster, Fahrgasse 23.) 

Die Erbauung des Doms fällt in Beendet ward der Bau 1514. Dach- 
den Anfang des 13. Jahrh. 1238 wurde | und Fachwerk des Doms und des da- 
‚der Dom St. Bartholomäuskirche ge- | mals 71,5 m hohen Pfarrturms (Dom- 
nannt, da in diesem Jahr die Hirn- | turms) ward durch einen Brand 15. 
schale dieses Heiligen hierher gebracht | Aug. 1867 zerstört. Die Restauration 
worden war. Anfang des 14. Jahrh. | der Kirche in Verbindung mit dem 
(1315-38) wurden Chor und Quer- | Ausbau des Turms wurde nach dem 
schiff in ihrer heutigen Ausdehnung | ursprünglichen Plan Hans Ingelheims 
erweitert; der Turm, 1415 von Matern | durch den Dombaumeister Denzinger 
Gertener begonnen, war eins der be- | aus Regensburg 1869-80 ausgeführt. 
deutendsten Denkmäler des 15. Jahrh. | Der Turm erreicht die Höhe von 95 m. 
am Mittelrhein, ein klar durchgebil- | Lohnende *Aussicht (Eintr. 25 P£f.). — 
deter, doch bedauerlicherweise un- | Wunderschönes Geläute. (Glocke Glo- 
vollendet gebliebener Ban. riosa: 250 Ztr.) 

Die kreuzförmige Kirche ist 86 m lang, 73 m breit, hat hübsche 
Portale an den Kreuzflügeln, schönes Fenstermaßwerk und ein hohes 
Schiff. 1855 und in den letzten Jahren wurde das Innere renoviert. 
Vor dem *Hochaltar (ein mittelalterlicher Flügelaltar sächsischer 
Herkunft mit trefflichen Schnitzereien und Gemälden) fanden die 
Krönungen der Kaiser durch den Mainzer Kurfürsten statt. RB. neben 
dem Hochaltar der *Grabstein des Grafen Günther von Schwarzburg, 
Gegenkönigs Karls IV., der in Frankfurt 1349 starb (seine angeb- 
liche Vergiftung ist Fabel); eins der charaktervollsten Beispiele für 
die Ritterbild- Grabsteine des 14. Jahrh., ausgezeichnet durch zier- 
liche Detailausführung des Kostüms sowie durch stilgerechte Neu- 
bemalung (1856). Man beachte die Inschrift. Dicht neben dem Grab- 
stein der Eingang zu der kleinen Kaiserwahl-Kapelle. Darin 
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ein Thronsessel und eine Kaiserkrone, welche zur Zeit der Krönung 
als Thronhimmel benutzt wurde. -— In der Sakristei, 1. vom Altar, 
ein Flügelbild: Maria mit dem Leichnam Christi, von Dürer (?), 
gegenüber eine heil. Familie von Rubens (?); ausgezeichnete Para- 
mente mit Figurenstickereien, und eine gotische Monstranz von Silber, 
0,se m hoch. — Das Chor hat eine Anzahl Wandmalereien (aus dem 
Leben des heil. Bartholomäus) von 1427, 1856 aufgefrischt. An der 
rechten Chorwand oben: van Dycks Kreuzabnahme, ein Geschenk 
der Familie Brentano. — In der Kapelle r. beim Chor: Steinbildwerk 
aus dem 15. Jahrh.: Christi Grab und die Wächter. Daneben ]. ge- 
schnitzter Flügelaltar mit *Madonnenstatue. Auf der andern Seite 
ein dritter, bemerkenswerter Schreinaltar von /wo Strigel aus Mem- 
mingen (1506). — *Altar 1. vom Hochaltar, mit dem Tode der heil. 
Jungfrau, von 1438. — *Baldachin über der Mariensäule und über 
dem Sakramentshäuschen. 

Die wirkungsvolle Ausmalung des | predigt Capistrans im Dom (1434). Im 
-Doms ist nach v. Steinle und Linde- | nördlichen Kreuzarm: Albrecht Achil- 
mann ausgeführt. Das Wandgemälde | les von Brandenburg wird ins Wahl- 
über dem Triumphbogen stellt Chri- | konklave getragen (1486), Krönung 
stus als Weltrichter dar. Die an der | Kaiser Maximilians II. (1564), Zug des 
westlichenWanddes Querschiffsneuer- | Kaisers nach dem Römer. — In der 
lich ausgeführten Wandgemälde be- | Ecke die Kolossalfigur des heil. Chri- 
treffen Szenen aus der Geschichte | stophorus mit dem Jesuskind. Die 
Frankfurts, bzw. des Doms, und zwar | 7Chorfenster und das Fenster im Mittel- 
im südlichen Kreuzarm: Konzil zu | schiff sind von Nicolas in Roermonde, 
Frankfurt (794), Versöhnung Ottos I. | meist nach ®. Steinle, ausgeführt. In 
mit seinem Bruder Herzog Heinrich ! der Marienkapelie ein nach alten Glas- 
(941), Konrad III. trägt den heil. Bern- | malereien im Kölner Domarchiv von 
hard aus der Kirche (1147), Bestattung | Dixon in Birmingham angefertigtes 
Günthers von Schwarzburg (1349), Buß- ! Fenster. 

” Besichtigenswert ist noch die auf dem ehemaligen Domkirchhof (nord- 
östliche Chorecke, neben dem Portal, leider etwas versteckt!) befindliche 
Kreuzigungsgruppe, von Jakob Heller und dessen Frau Katharina von 
Molheim 1509 errichtet; Name des Künstlers unbekannt. | 

An der Ecke, dem Dom gegenüber, Nr. 4 das sogen. Zuther-Haus, 
‘ganz mit Schiefer überzogen, mit lückpfeiler und Erker, einem alten 
Medaillon - Steinbild Dr. Martin I,uthers und Inschrift. 


Das gotische Archivgebäude (D 4), südlich vom Dom, von Den- 
zinger 1878 erbaut, enthält im obern Geschoß das reiche Städtische 
Archiv, wichtig für die städtische und die Reichsgeschichte. 


Das *Historische Museum mit den städtischen Kunst- und Alter- 
tumsgegenständen befindet sich im untern Geschoß des Archiv- 
gebäudes und im anstoßenden Leinwandhause (aus dem 14. Jahrh., 
1892 durch A. Koch umgebaut) mit altertümlichen Türmchen. 


Geöffnet: S. 12. taphien aus nn en 
rn . ; Schmiedewerk, Glasmalereien des 14. 
‚Konservalor- aD CORE und 15. Jahrh. x Großes Mithrasrelief 
‚, 4. Archivgebäude. und *Gigantensäule aus Heddernheim 
Eingangshalle:Vergangenheitder | (zu Saal IV gehörig). 
freien Stadt Frankfurt: Die alten Stadt- 1. Saal: Ethnographische 
banner; Fahnen des Bürger- und Li- | Gegenstände des ehemaligen Sen- 
nienmilitärs (19. Jahrh.). Uniformen | ckenberg-Museums; sehr gut vertreten 
des ehemaligen Bürgermilitärs. Epi- | Südsee, Peru, China und Japan, 
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II. Saal: Trachten. Bürgerliche 
Trachten des 18. Jahrh. Das Gontard- 
sche Puppenhaus von 1748. Volkstrach- 
ten vom Taunus, Spessart, Vogelsberg, 
Odenwald, Wetterau u. Rhön. Bauern- 
stube aus Oberhessen. Große Samm- 
lung antiker Schuhe des 3.-8. Jahrh. 
n. Chr. aus dem ägyptischen Gräber- 
felde von Achmim-Panopolis. 

II. Saal: Die Dr. Rüppellsche 
Sammlung ägyptischer Altertümer; 
Mumienkasten, Statuetten ete, — Grie- 
chisch-italische Vasen des 6.-3. Jahrh. 
v. Chr. und Bronzegegenstände. Pfahl- 
bautenfunde (Schweiz), Steingeräte, 
Bronzewaffen und Bronzeschmuck. 
Hügelgräberfunde aus der Umgebung. 

IV. Saal (Römer, Franken): 
Altertümer aus Heddernheim: Thon- 
gefäße, Terrakotten und Bronzen ; grie- 
chische, etruskische und römische 
*Helme. Großes römisches Mosaik 
(Sonnengott auf Viergespann) aus Mün- 
ster a. St. Grabfunde aus der Umge- 
bung und vom Rhein. Waffen und 
Schmuckgegenstände. Vollständiges 
Grab (aus Bodenheim). 

V. Saal (Rittersaal): Mittelalter- 
liche Rüstungen u. Waffen. Majolika- 
ofen aus Südtirol (16. Jahrh.). 

ImübergangnachdemLlein- 
wandhause Glasmalereien des 16. 
und 17. Jahrh. im Anschluß an die in 
der Eingangshalle. 


B. Leinwandhaus. 
Erdgeschoß. Große Halle. 


Fahnen, Zunftladen, Embleme etc. 
der ehemaligen Innungen. An der 
Decke die beiden Reichsadler eines 
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berg), die Schädel von Krönungsoch- 
sen. — Nebenan die »Kapelle« mit 
kirchlichen Gegenständen (Kanzel, 
Chorstühle). — Im Gang: Fortsetzung 
der Innungsinsignien. Porträts. In 


Glasschränken: Israelitische Ritual- 
gegenstände; mittelalterliche Mon- 


stranzen und Abendmahlskelche; Mei- 
ster- u. Gesellenbücher; geometrische 
und astronomische Instrumente; alte 
Frankfurter Maße und Gewichte. — 
Gemäldesaal in 7 Kabinetten (mit 
Möbeln aus verschiedenen Epochen): 
Mittelalterliche Gemälde aus Frank- 
furter Kirchen von Hans Holbein d. ä&. 
(Passionsgeschichte Christi), Albrecht 
Dürer (Himmelfahrt Mariä vom Heller- 
schen Altarwerk, Kopie von Jobst 
Harrich), Hans Baldung Grün (Taufe 
Christi), Konrad Fiol, Matthäus Grüne-' 
wald etc. Bilder der oberrheinischen, 
niederrheinischen und fränkischen 
Schule des 15.-17.Jahrh. Porträts von 
Frankfurter Patriziern. — Im Trep- 
penhaus: Gemälde des17. Jahrh. aus 
verschiedenen Kirchen. Ansicht von 
Frankfurt nach Merian. 


ErsterStook. ImGang(in Schau- 
kästen) die *@oldene Bulle Karls IV. 
von 1356 (S. 13); Porträts, Schrift- und 
Druckproben (Initialen), Spielkarten, 
Stoffe, Siegel, Münzen, alte Stadtpläne 
(1552-1811). — Gemüldesaal (eben- 
falls mit Möbeln): Bilder des 17.-19. 
Jahrh. Morgensterns Panorama von 
Frankfurt a. M. vom Katharinenturm 
aus (1811. —GroßerSaal: Gewerb- 
liche und kunstgewerbliche Gegen- 
stände in Eisen, Kupfer, Zinn und 
Steingut, vergoldete Prunkmöbel, Sil- 


Krönungsbaldachins. ZweiReichsadler | bergefäße, Porzellan (meist Höchster 


vom alten Justitiabrunnen (Römer- 


Fabrik), Fayencen, Musikinstrumente. 


Östl., in der Fahrgasse Nr. 17, liegt das Haus Fürsteneck (D 4, 


Pl. »F«), mit gotischen Türmchen, in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. 
errichtet. — Das folgende finstere Haus 1. ist die ehemalige Mehlwage, 
früher Schuldgefängnis. — Von hier aus die Fahrgasse nordwärts 
entlang bis zur Einmündung der Börnestraße (r.). In derselben ]. 
die Haupt-Synagoge (E3) mit vergoldeten Kuppeln, 1855—60 in 
maurisch - byzantinischem Stil von Kayser aufgeführt (Besichtigung 
gegen Trinkgeld, Eingang vom Synagogengäßchen). Wir betreten 
nun die alte Judengasse (jetzt in Börnestraße umgetauft), welche 
durch Niederlegung der alten Häuser ihren düstern Charakter als 
Judenviertel gänzlich verloren hat. Dabei fiel auch das Haus, in 
welchem Zudwig Börne am 18. Mai 1786 geboren wurde; neu auf- 
gebaut (in der alten Gestalt) wurde das Stammhaus der Rothschilds 
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(Besichtigung erlaubt); die Witwe des Gründers (Mayer Anselm R.) 
wohnte hier bis zu ihrem Tode (1849), 95 Jahre alt. 


Die Juden hatten sich hier zuerst 
im 12. Jahrh. als »kaiserliche Kam- 
merknechte« angesiedelt. Die Thore 
der Straße wurden abends und Sonn- 
und Festtags, beiKaiserkrönungen und 
Volksfesten geschlossen, und kein Jude 
durfte bei hoher Strafe in dieser Zeit 
die Grenze seines Viertels überschrei- 
ten; erst seit 1806 ward es den Juden 
gestattet, ihre Wohnung auch außer- 
halb des ihnen angewiesenen Viertels 


zu nehmen. Infolgedessen gerieten die 
Häuser der Judengasse nach und nach 
in Verfall, und als 1872 zwei derselben 
auf der bereits damals ziemlich gelich- 
teten Westseite der Straße einstürzten 
und 13 Menschen unter deren Trüm- 
mern tot herausgezogen wurden, be- 
gann die städtische Behörde die noch 
vorhandenen Gebäulichkeiten anzu- 
kaufen und niederzulegen. An ihrer 
Stelle entstand eine moderne Straße. 


Durch die Börnestraße gelangt man auf den frühern Judenmarkt 
(E3), jetzt Börneplatz genannt; ]. das 1829-31 erbaute Israelitische 
Krankenhaus, ferner die Neue Synagoge, von Kuznitzky 1881-82 er- 
baut. Dahinter der ehemalige Begräbnisplatz der Juden (E3); ge- 
schlossen 1828; auf den Grabsteinen (der älteste von 1272) sind fast 
alle Familiennamen der Juden Frankfurts in Bildern vertreten, so- 
weit sie von Häusernamen der Judengasse abstammen. 

In westlicher Richtung ein ausge- | ist jetzt Turnhalle. In diesem Kloster 
dehnter Gebäudekomplex, das ehe- | starb 1486 bei der Wahl Maximilians I. 
malige Prediger- (auch Dominika- der brandenburgische Markgraf Al- 
ner-) Kloster nebst Kirche, 1238 ge- | brecht Achilles, dessen Eingeweide im 
gründet, 1790 aufgehoben. Die Kirche | Chor beigesetzt wurden. 

Vom Judenmarkt ostwärts zum Recheneigrabenweiher (E3), an 
dessen nö. Teil ein Schopenhauer - Denkmal (Büste von Schierholz) 
steht, und r. zum Hospital zum Heil. Geist, bereits 1278 erwähnt; der 
jetzige Neubau von 1833-39. — Weiter südl. die 


“Stadtbibliothek (E4), 1820-25 von Heß erbaut, 1891-93 um- 
gebaut und durch zwei Flügelbauten nach Plänen von W. Müller 
erweitert, mit neuer Vorhalle von sechs korinthischen Säulen und 
der Inschrift: »Studiüs libertati reddita eivitas«; im Giebelfeld eine 
plastische Gruppe von Schierholz, auf den Flügelbauten Standbilder 
berühmter Frankfurter. Die Bibliothek umfaßt etwa 200,000 Bände; 


Bibliothekar Dr. Fr. Ebrard. (Geöffnet: S. 13.) 


In der Vorhalle ein lebensgroßes 
*Maärmorbild Goethes (sitzend), von 
Pompeo Marchesi in Mailand (1838). — 
Gegentiber die Büsten von C. Brentano 
und Lazarus Geiger; auf den Treppen- 
wangen zahlreiche Büsten von Frank- 
furter Staatsmännern und Gelehrten, 
wie: Böhmer, Rüppell, Börne, Savigny, 
Freih. vom Stein, Mor.v. Bethmannu.a. 
— In den obern Räumen die Biblio- 
thok; sie bewahrt die Gutenbergsche 
lateinische Bibel (»la Bible Mazarine«), 


42zeilig, die zwischen 1450 und 1455 
in Mainz gedruckt ward, und Guten- 
bergs »Catholicon«, Mainz 1460; dann 
die Bibel von 1462 (Fust u. Schöffer‘, 
auf Pergament mit gemalten Initialen. 
Ferner: die Institutiones Justiniani Im- 
peratoris, Moguntiae 1468; den Theur- 
dank, mit Holzschnitten von Hans 
Scheuffelin. Die Zahl der Bände ist 
über 200,000. 

Inder Münzsammlung: antike, 
mittelalterliche u. Frankfurter Münzen. 


Vor der Stadtbibliothek das Lessing-Denkmal, von Kaupert, er- 


richtet 1882. — Südwärts führt die Obermainbrücke (E4), 1878 von 
Schmick erbaut, nach Sachsenhausen. — Wir gehen am rechten Ufer 
den Mainguai, die sogen. Schöne Aussicht (E4), abwärts. Im zweit- 
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letzten Haus r. (Nr. 17) lebte der Philosoph Arthur Schopenhauer 
(Gedenktafel). — L. die 

*Alte Mainbrücke (D 4), im 11. Jahrh. erbaut, 14 Bogen, 265 m 
lang. In der Mitte der Brücke Standbild Karls d. Gr. (mit dem Reichs- 
apfel, woraus ein Sachsenhäuser den Schluß gezogen, daß dies der 
Mann sein müsse, »der de Eppelwei erfunne hott!«), von Zwerger 
und Wendelstadt 1843 aufgestellt. Auf dem Kreuzbogen der Brücke 
steht ein Kruzifix mit vergoldetem Hahn (»Gickel« im Dialekt) dar- 
über, das Wahrzeichen der Brücke. 


Der Teufel, dem Brückenbau hin- 
derlich, verlangte das erste lebende 
Wesen als Abfindung vom Erbauer 
der Brücke und gelobte dagegen, das 
Bauwerk fürder nichtzu hindern. Nach 
Beendigung des Baues jagte man einen 
magern Hahn über die Brücke, den 
Teufel auf diese Weise überlistend, 
und ließ zur Verspottung des Bösen 
den Hahn für ewige Zeiten auf einer 
hoben Stange errichten. — Die eigent- 
liche Bedeutung des Brückenkreuzes 
solljedoch daraufzurückzuführen sein, 


daß im Mittelalter an dieser Stelle (bei 
dem eisernen Kreuz, auf dem sich der 
Hahn erhebt) bis 1613 Verbrecher von 
hier hinab in den Main gestürzt wur- 


| den. — Eine weitere Sage erzählt man 
ı von dem Kruzifix unterhalb dieses 


Frankfurter Gickels: Im Jahr 1635 
soll ein schwedischer Soldat in rohem 
Scherz nach dem Kreuz geschossen 
haben. Die Kugel tötete zurückpral- 
lend den Frevler, und eine Telle im 
Bein des Gekreuzigten soll die Spur 
jenes Schusses sein. 


Über die Mainbrücke nach Sachsenhausen, bekannt durch die 
Derbheit und den urwüchsigen Humor seiner Bewohner, die meist 
Gärtner sind und einen vortrefflichen Apfelwein erzeugen. Ferner 
sind hier zu erwähnen: das Deutsch-Ordenshaus (DE 4), 1709 erbaut, 
früher Besitztum des Deutschen Ordens, jetzt der Frankfurter katho- 
lischen Gemeinde; die dazu gehörige gotische Kirche, 1309 erbaut, 
wurde 1883 renoviert. Ferner sind zu erwähnen: Die von Prof. Simon 
erbauten Häuser der gemeinnützigen Baugesellschaft, unweit des 
Affenthors (E5), welche 1000 Personen billiges und gesundes Obdach 
bieten. — Die evangel.*Dreikönigskirche, ein prächtiger gotischer Bau 
vom Dombaumeister Denzinger (1877-81), mit 80 m hohem Turm. — 
Oberhalb der Öbermainbrücke am Deutschherrnguai kommt man zum 


Schlacht- und Viehhof (E4), etbaut 1882-85. 


An der linken Brückenrampe die 
Abfahrtstelle der elektrischen Stra- 
Senbahn (20 Pf.) nach Offenbach. — 
Vor dem Affenthor der Offenbacher 
Lokal-Bahnhof (E5), unweit davon 
der neue Bebraer Bahnhof (D 5). — 
An der Untermainbrücke (Schweizer- 
straße) und am Offenbacher Bahnhof 
Abfahrtstellen der Waldbahn (S. 12). 


— Außerhalb der Stadt an der Darm- 
städter Landstraße der Neue Friedhof 
mit Kuppelkapelle und einem Denk- 
mal für die 1870/71 in Frankfurt ge- 
storbenen Offiziere und Soldaten 
(Deutsche und Franzosen). — Auf den 
Höhen, ausgangs des Orts, vielbesuchte 
Felsenkeller mit schöner * Aussicht 
auf Frankfurt und den Taunus, 


Von der alten Brücke am Schaumainquai hinab zum 
*Städelschen Kunstinstitut (C5); die bedeutendste Kunstsamm- 


lung der Stadt in einem von Oskar Sommer 1878 errichteten Pracht- 
bau in italienischer Renaissance, von einer Kuppel gekrönt. Die 
Reliefs der Fassade sind von Kaupert, die Standbilder Dürers und 
Holbeins a den Säulen) von Nordheim. — Joh. Fr. Städel 
(gest. 1816), ein Bürger Frankfurts, gründete 1815 durch Schenkung 
von über 1 Mill. Fl. und seiner Sammlungen dieses Kunstinstitut. 
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Anfänglich (1830-43) stand es unter Ph.Veits Leitung und unter Mit- 
wirkung der Professoren Hessemer, Steinle, Becker, Schäffer, Zwerger 
sowie des Kunstgelehrten Passavant. Die Kunstschule besteht jetzt 
aus vier Meisterateliers. Als Lehrer wirken die Herren, Prof. Hassel- 
horst, Hausmann, Prof. Klimsch, Mannfeldt und Manchot. Direktor: 


Dr. Weizsäcker. '(Geöf fnet: 8. 13, Katalog 1 M.) 


Im VESTIBÜL Gipsabgüsse der 
Statuen am Grabdenkmal des Kaisers 
Maximilian in der Hofkirche zu Inns- 
bruck. — In den HALLEN rechts 
vom Eingang die plastischen Werke: 
Gipsabgüsse der Ägineten des Par- 
thenons, des Frieses von Phigalia und 
der hauptsächlichsten Statuen antiker 
Kunst; die Bronzethüren des Baptiste- 


und die Neudentschen Cornelius, Veit, 
Koch, Reinhardt, Rottmann, Schirmer, 
Steinle u. 

Das Kupferstichkabinett, eins 
der bestgeordneten in Deutschland 
(über 61,000 Blatt). 

Die Kunstbibliothek, mit den be- 
rühmtesten Prachtwerken. 

DasOBERESTOCKWERK (S.d.Plan), 


Oberes/Stockwerk des Städelschen Kunstinstituts. 


riums zu Florenz von Lorenzo Ghiberti 
u. Andrea Pisano ;—Kolossalstandbild 
des Moses am Grabdenkmal’des Pap- 
stes Julius II. in Rom von Michelangelo. 
— Im Original der prachtvolle Ma- 
jolika-Altar von Giorgio Andreoli aus 
Gubbio (1511, Bemalung erneut); — 
Madonna in "Sandstein von Tilman 
Riemenschneider — und *Schild des 
Herkules (nach Hesiod), in Bronze ge- 
gossen nach einem von L. v. Schwan- 
thaler in Wachs gearbeiteten Modell. 
— Ferner einige antike Vasen. 


. Inden HALLEN links: DieSamm- 
lung der *MHandzeichnungen (über 
7300 Blatt), eine der gewähltesten in 
Deutschland. Hervorzuheben sind die 
Zeiehnungen von Dürer, Holbein, Raf- 
Jael, Rembrandt, Ostade, Terborch, 
das Skizzenbuch von Adam Eisheimer, 
mutmaßlich von dessen Schüler, dem 
Kupferstecher Hendrik Goudt, zusam- 
mengestellt. — Ferner die Franzosen 


zudem eine prachtvolle Mar morireppe 
führt, enthält die 


* Gemäldegalerie. DieSammlung 
zählt über 600 Bilder, von denen über 
ein Sechstel der modernen Deutschen 
Schule, ca. die Hälfte den Niederlän- 
dischen Schulen des 17. Jahrh., etwa 
80 Bilder der Italienischen, einige we- 
nige der Spanischen u. Französischen 
Schule und mehr als 60 Gemälde der 
alten Niederländischen und Deutschen 
Schule angehören. Obgleich also nicht 
sehr reich der Zahl nach, so gehört die 
Sammlung doch zu den interessan- 
testen Galerien und steht in Deutsch- 
land nach den drei großen Galerien 
von Dresden, München und Berlin 
jedenfalls in erster Linie. Sämtliche 
Bilder sind bezeichnet mit dem Na- 
men des betreffenden Meisters. — In 
dem achteckigen Vorsaal die Mar- 
morbüste des Stifters, von J. N. Zwer- 
ger; — zwölf Gdipsabgüsse: Venus von 


24 


Melos, der Borghesische Silen, Apollo 
von Belvedere, Diana von Versailles 
und römische Büsten. 

1. Saal: Niederländer (17. 
Jahrh.). Nr. 6la u. b. J. M. Nattier, 
Porträts. — 122c. Jan Brueghel, Land- 
straße. — 127. Rubens, König David 
die Harfe spielend. — 131. Cornelis de 
Vos, Spielendes Kind. — 143. A. van 
Dyck, Bildnis eines jungen Mannes. 
— 144a. Ders., Bildnis des Hendrik du 
Buys. — 144b. Ders., Bildnis des Se- 
bastian Leerse mit Frau und Sohn. — 
149. *A. Brouwer, Bittere Medizin. — 
155. David Teniers der jüngere, Land- 
schaft mit Bauernwirtshaus. — 156. 
Ders., Gegenstück dazu. — 151. Ders., 
Landschaft. — 157. *Ders., Arzt im 
Studierzimmer. — 173. 174. *Frans 
Hals, Bilänis eines holländischen Patri- 
ziers und dessen Gattin. — 181. Rem- 

‘brandt, Das Gleichnis von den Ar- 
beitern im Weinberge. — 182. *Ders., 
Brustbild der Frau Margarete Burg- 
graf. — 183. *Ders., David vor Saul 
Harfe spielend. — 184. Ferd. Bol, Bild- 
nis eines jungen Mannes. — 188. G. van 
den Eeckhout,MännlichesBildnis(1669). 
— 193. Aart de Gelder, Ein Künstler 
(vermutlich der Maler selbst) eine alte 
Frau malend. — 2058. A. vun Ostade (?), 
Ausgeweidetes Schwein. — 205b. Ders., 
*Schweineschlachten. — 217.*Pieter de 
Hooch, Interieur : Dame mit Windspiel. 
— 2178, J. van der Meer, Gelehrter am 
Studiertisch. — 241. *J. v. Goijen, Ma- 
rine. — 245. Sal. v. Ruysdael, Flußland- 
schaft. — 251. J. Wijnants, Landschaft. 
— 260. A. van Everdingen, Stürmische 
See. — 261. Ders., Landschaft mit 
Mühle. — 269. Jak. van Ruysdael, Ab- 
ziehendes Gewitter. — 256. 258. Aart 
van der Neer, Monälandschaften. — 
290. M. Hobbema,W aldeingang. — 399a. 
J. HB. W. Tischbein, Goethe in Rom. 

DI. Saal: Italiener u. Spanier. 
Nr.9. Pesellino, Madonna mitdem Kind. 
— 12. Sandro Botticelli, Madonna mit 
dem Kind, 1. der heil, Johannes. — 
11. Ders., Brustbild einer Dame. — 
16. Perugino, Madonna.—18.Mantegna, 
Heil. Marcus. — 19. Macrino d’Alba, 
Temperabild in drei Abteil.: Maria, 
r. Joachim, 1. Joachim und Anna. — 
22a. Correggio, Madonna. — 24. Inno- 
cenza da Imola, Himmelfahrt Mariä. — 
27. Guido Reni, Christus an eine Säule 
gebunden. — 35. *Gioranni Bellini, 
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Madonna mit dem Kinde, I. Johannes 

Bapt., r. die heil, Elisabeth. — 39. Cima 
da Conegliano, Madonna. — 41. Gior- 
gione, St. Mauritius. — 42, *Sebastiano 
del Piombo, Bildnis einer Medicäerin, 
Kniestück. — 44. *Moretto, Madonna 
auf dem Thron, r. St. Sebastian, 1. St. 
Antonius. — 45. **Moretto, Die vier 
Kirchenväter (Papst Gregor I., St. Hie- 
ronymus, St. Ambrosius, St. Augusti- 
nus) umgeben die thronende Madonna. 
— 49. Paolo Veronese (?), Mars und Ve- 
nus. — 57. *Velazquez, Brustbild des 
Kardinals Kaspar Borgia, Erzbischof 
von Sevilla. — 58. *Ders. (Kopie), Bild- 
nis der Infantin Maria Margareta The- 
resia, Tochter Philipps IV. von Spa- 
nien. — 59. Spagnoletto, Susanna Im 
Bade. — Ohne Nr.: Carlo Dolce, Ecce 
homo; -- Guido Reni, Ecce agnus dei. 

IH. Saal: Altere Italiener. 
Nr. 7. Fra Angelico da Fiesole, Ma- 
donna auf dem Thron. — 3. 4, Schule 
von Siena (14. u. 15. Jahrh.), Madonna. 
— 33.34. Carlo Crivelli, Verkündigung. 
— Einige farbige Madonnenreliefs der 
della Robbia. _ 

IV. Saal: Altere Niederlän- 
der und Deutsche. Nr. 97. Dierick 
Bouts, Die Sibylle weissagt dem Kai- 
ser Augustus die Geburt Christi. — 
98. **Jan van Eyck, Die Madonna 
»von Lucca« (das Bild gehörte dem 
Herzog von Lucca). — 99. Petrus Ori- 
stus, Madonna dem Kinde eine Rose 
reichend, 1. St. Hieronymus, r. St. 
Franciscus. — 100. *Rogier van der 
Weyden, Madonna mit dem Kinde, 1. 
St. Petrus und Johannes d. T., r. St. 
Cosmas und Damianus. (Nach dem 
Wappen der Stadt Florenz wohl für 
die Familie der Medici gemalt.) — 101. 
Ders., Darstellungen aus dem Leben 
Johannes d. T. — 102-105. Schule des 
Rogier van der Weyden, Dreieinigkeit, 
die heil. Veronika, Maria das Kind an 
der Brust, derlinke Schächer am Kreuz. 
Flügelbilder eines Altars aus der Ab- 
teikirche zu Flemalle in Belgien. — 
108. Gerard David, Der heil. Hierony- 
mus als jüngerer Mann. — 1088, HZ. 
Memling, Madonna. 

V. Kabinett: Nr. 62. 63. Stephan 
Lochner (Kölner Dombildmeister), 
Marter der 12 Apostel. 12 Bilder in 
2 Rahmen. — 93. *Meister des Todes der 
Maria, Beweinung des Leichnams 
Christi (mit dem Stifter des Bildes), 
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1. die heil. Veronika, r. Joseph von 
Arimathia. 

VI. Kabinett: Nr. 71. *Holbein d. 
Jüng., Bildnis des Sir George aus Corn- 
wallis. — 72. H. Holbein d. jüng., Mann 
mitkrankem Kind. — 73. Hans Baldung 
Grien, Himmlische u. irdische Liebe. — 
80a. M. Schongauer, Madonna. — 83. 
A. Dürer, Der leidende Hiob (Seiten- 
flügel eines Altars in der Pinakothek); 
es ist die andre Hälfte des Bildes im 
Walraff-Richartz-Museum in Köln, 
und der Fuß der Frau des Hiob be- 
findet sich noch auf dem Kölner Bilde. 
Das Bild wurde seiner Zeit in der 
Mitte auseinander gebrochen, wie die 
Originalzeichnung in Berlin beweist. — 
84. Ders. (Kopie), Bildnis seines Vaters. 
— :85. Ders. (?), Tochter der Familie 
Fürleger. — 88. Luc. Cranach d. ält., 
Ein nur von einem Schleier bedecktes, 
geschmücktes Weib. — 93a. Meister vom 
Tode Mariä, Madonna. — 94. 95. 96. 
Barth. de Bruyn, Porträte. — 107. *2. 
Memling, Männliches Brustbild. — 118. 
Quinten Massys, Bild eines Mannes in 
halber Figur. — 337. A. Elsheimer, 
Paulus und Barnabas zu Lystra. 

Vo. Kabinett: Nr. 153, *David Te- 
niers d.j., Der Raucher. — 204. @er- 
hard Ter Borch, Junge Frau aus einem 
venetianischen Glase Wein trinkend. 
— 205. 4. v. Ostade, Inneres einer 
Scheune. — 209. Cornelis Bega, Zwei 
plaudernde Frauen. — 210. Derselbe, 
Bauern, -- 310. Phil. Wouwerman, 
Fünf Reiter vor einer Schenke. — 3148, 
Ders., Landschaft. — 338, A. Elsheimer, 
Baumreiche Landschaft mit dem Bac- 
chuskind und Nymphen. 

VII. Kabinett: Nr. 147. 148. *A. 
Brouwer, Operationen an Bauern. — 
206. Gerard Dou, Junges Mädchen den 
Abenätisch bereitend. — 215. *Jan 
Steen, Mann mit einer Magd scherzend. 
— 216. Ders., Alchemist, das Ge- 
schmeide seiner Frau einschmelzend. 
— 21Tb. Fr. v. Mieris d. ä., Weibl. Bild- 
nis.— 2428, Jan van Goijen, Dorfstraße, 
— 25la, Jan Wijnants, Waldesrand. 
— 284. W. van de Velde, Bewegte See 
mit Schiffen. 

IX. Kabinett: Nr. 1228, Jan Brue- 
ghel, Fluß im Walde. — 122b, Ders., 
Blumenstück. — 141b. Lucas v: Uden, 
Waldinneres. -- 1508. D. Teniers d. ä., 
Landschaft mit St. Antonius. — 152. 
David Teniers d.j., Derh.Hieronymus. . 


.Eiche. — 


— X, Kopiersaal. — XI.-XYV. Kabi- 
nett: Niederländer und Frank- 
furter Maler des 17. bis 19. Jahrh. 

XVI. Saal? Deutsche Maler, 
erste Hälfte des 19. Jahrh. Nr. 405. 
J. A. Koch, Landschaft mit Hylas von 
den Nymphen geraubt. — 411. Passa- 
vant, St. Hubertus. — 413.*Fr. Overbeck, 
Der Triumph der Religion in den Kün- 
sten (zum Verständnis dieses berühm- 
ten Gemäldes ist die im Katalog ge- 
gebene Erklärung durchaus erforder- 
lich). — 418. *Ph. Veit, Bildnis des 
Abbö Martin de Noirlien. —. 419. 
Ders., Ruhe auf der Flucht nach Ägyp- 
ten. — Ohne Nr.: E. v. Steinle, Der Vio- 
linspieler. — 444. Ders., Der Kupfer- 
stecher Kappes. 

XYIlI. Saal : Nr. 416. *Ph. Veit, Ein- 
führung der Künste in Deutschland 
durch das Christentum; zu beiden Sei- 
ten die Figuren der Italia und Ger- 
mania (das Bild wurde a fresco an eine 
Wand des alten Museumsgebäudes ge- 
malt, dort abgesägt und hierher über- 
tragen). — 508-512. E. von Steinle, 
Bibligche Kartons: Die acht Seligprei- 
sungen in der Bergpredigt.— 471. Over- 
beck, Verkauf Josephs (Karton zu dem 
Fresko in Berlin). — Ohne Nr.: Ver- 
schiedene Zeichnungen und Aquarelle 
von E. von Steinle aus der Schenkung 
von Josephine und Anton Brentano. 

XVIlI. Saal: Nr. 458m. Fr. Len- 
bach, Kaiser Wilhelm I. — 458t. Ders., 
Bismarck. — 4585, Ders. „ Graf Moltke. 
— 4580. Fr.v. Uhde, Christus und die 
Jünger zu Emaus. — Ohne Nr.: Böck- 
lin, Villa am Meer. — Schönleber, Ma- 

rine. — H. Zügel, Schafherde. 

XIX. Saal: Moderne Meister. 
Nr. 421a, Veit, Aussetzung Mosis. — 
431. M. von Schwind, Elfentanz. — 433. 
J. Hübner, Hiob mit seiner Frau und 
seinen Freunden. — 436. H. Funk, Land- 
schaft mit Ruine am See. — 437. +0, P. 
Lessing, Johann Huß im Verhör 
zu Konstanz im Dominikanerkloster, 
Kolossalbild. — 438. Ders., Der Tyrann 
Ezzelino III., von seinen Feinden nach 
der Schlacht von Cassano 1259 ge- 
fangen, weist jede Ermahnung zur 
Buße und jede Nahrung zurück (starb 
nach 11 Sagen den Hungertod). — 
439. 440. Ders., Wald- u. Gebirgsland- 
schaft. — 441. Ders., Dietausendjährige 
442.4. Zimmermann, Gegend 
in:den Tauern in Tirol nach dem Ge- 
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witter. — 444. E. von Steinle, Die ti- 
burtinische Sibylle mit dem Wasserfall 
in Tivoli. — 447. J. Becker, Ein vom 
Blitz erschlagener Schäfer. — 448. Pose, 
Schloß Eltz. — 453. A. Achenbach, See- 
sturm an der norwegischen Küste. — 
4582. Feuerbach, Weibl. Brustbild. — 
459. J. Wenglein, Partie an der Isar. 
— 460. L. Gallait, Abdankung Kaiser 
Karls V. (kleine Wiederholung des 
Bildes in Brüssel). — 463. 464. A. Ca- 
lame, Schweizer Landschaften. — Ohne 
Nr.: Victor Müller, Hamlet am Grabe 
der Ophelia. — Defregger, Studienkopf. 
— H. Baisch, Kühe. — Alma-Tadema, 
Dionysosfest. — *E. v. Steinle, Magda- 
lena am Ostermorgen. — 454. A. Rethel, 
Daniel in der Löwengrube. — 461. HA. 
Leys, Vor einem niederl. Wirtshause. 
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XX. Saal: Nr.470. P.von Cornelius, 
Das Jüngste Gericht (Original-Farben- 
skizze des Bildes in der Ludwigskirche 
zu München). — 486-495. J. Schnorr 
von Carolsfeld, 10 Kartons zu Ariostos 
»Rasendem Roland« (Fresko in der 
Villa Massimo zu Rom). 

XXI. Saal: Nr. 414.*W. Schadow, 
Die klugen u. thörichten Jungfrauen.— 
430. *M. von Sehwind, Sängerkrieg auf 
der Wartburg (auf der Wartburg a 
fresco gemalt). — In diesem Saal so- 
wie im XX. Saal befinden sich in 
wechselnder Ausstellung: Kupfer- 
stiche, Handzeichnungen. 

XII. Saal: Nr.497d4, Führich, Kar- 
tons für die Altlerchenfelder Kirche in 
Wien. — 515-518. E.von Steinle, Kar- 
tons für 4 Engel im Dom zu Köln. 


Nun zurück und über die Untermainbrücke (C4), 1872-74 nach 
Schmicks Plänen ausgeführt, ans rechte Ufer; hier l. am Untermaingquai 
Nr. 15 die Rothschildsche öffentliche Bibliothek (S. 13), zum Andenken 
an Freih. Carl von Rothschild (gest. 1886) von dessen Tochter Freifrl. 
Louise v. Rothschild gegründet; über 11,000 Bände, hauptsächlich 
Archäologie und Kunstgeschichte, Sprachwissenschaften, jüdische 
Theologie und Handelswissenschaften. — Nun nordwärts in die Neue 
Mainzer Straße, wo Nr. 49 1. im Haus der Polytechnischen Gesell- 
schaft der Mitteldeutsche Kunstgewerbeverein seine permanente Aus- 
stellung und das Kunstgewerbliche Museum seinen Sitz hat (geöffnet 
S. 13). — Weiterhin mündet r. die Junghofstraße: Das Eckhaus r. 
(Nr. 19), durch einen die Straße überbrückenden Gang mit dem 
Hause gegenüber verbunden, ist der sogen. Saalbau (C3), 1859-61 
durch 7. Burnitz erbaut für Konzerte und Festlichkeiten. Das Eck- 
haus 1. (Nr. 26) der Prachtbau der *Reichsbank- Hauptstelle (C 3; 
Pl. »R«). Gegenüber der Neubau der Frankfurter Bank von Ritter. 
Weiterhin Nr. 11 die Deuische Vereinsbank von Hänle und (Nr. 8) 
die permanente Kunstausstellung des Frankfurter Kunswereins (C3), 
neuere Meister (geöffnet S. 12). — Die Neue Mainzer Straße führt 
nordwärts zum Bockenheimer Thor (C3); hier r. in das neue 


»Opernhaus (C3), ein Prachtbau, zur Zeit wohl der schönste 
aller Theaterbauten, besonders in seiner innern Einrichtung, nach 
den Plänen des Prof. Lucae in Berlin (gest. 1877) errichtet und 1880 
eröffnet. Die Baukosten betrugen 61% Mill. M. Die Fassaden sind 
im Stilfder italienischen Renaissance gehalten und, abgesehen von 
den mit Sgraffito-Malerei (von Estorff) bedeckten Wandflächen, mit 
einer Verblendung von Savonniere-Kalkstein ausgeführt. R. und l. 
vom Giebelfeld des Vorbaues Standbilder von Goethe und Mozart; 
darüber das Wappen der Stadt Frankfurt. Um das ganze Gebäude 
läuft eine Reihe von Medaillonbildnissen der berühmtesten Dichter 
und Musiker (Lessing, Weber, Beethoven, Schiller etc.). Die Skulp- 
turen des obern Güiebels des Vorderbaues sind von Kaupert: Mitte 
die drei Grazien, l. das Lustspiel, r. das Trauerspiel. Ein Pegasus 
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(von Enke) krönt den Giebel. Der nördliche (hintere) Giebel ent- 
hält Skulpturen von Rumpf: die drei Parzen, zu den Seiten das 
heitere und das ernste Leben, von r. nach 1. die Menschenalter ver- 
sinnlichend. Über dem Giebel die Poesie. Die 16 weiblichen Figuren 
in den Nischen des Oberbaues sind Allegorien. Im Innern das 
prachtvolle Treppenhaus, das zu dem schönen Foyer geleitet; die 
Wandgemälde sind nach Steinles Entwürfen ausgeführt. Der Zu- 
schauerraum faßt 2000 Menschen und ist überaus prachtvoll deko- 
riert. Der Vorhang der 28 m breiten Bühne (Prolog zu Goethes 
»Faust«) ist von v. Beer und Grätz gemalt. (Besichtigung des Innern 
auch während des Tages, 1 M. Eintrittsgeld.) 

Dem Opernhaus gegenüber das *Kaiser-Wilhelm-Denkmal, von 
Clemens Buscher (Düsseldorf) modelliert, wobei die konventionell 
symmetrische Form sehr vorteilhaft durch eine malerische Anord- 
nung ersetzt ist; gegossen von Hans Klement (München), am 10. Mai 
1896 in Gegenwart des Kaiserpaares enthüllt. 


Der Kaiser, eine mild- ernste Er- 


scheinung, hoch zu Roß mit Helm und 
Mantel; darunter vorn r. der Genius. 
des Friedens, 1. Kunst u. Gewerbfleiß; 


an der Rückseite die allegorische Fi- 


insignien schützend; an den Längs- 
seiten Reliefs: die Wahl und Weihe 
Friedrich Barbarossas zum Kaiser im 
Jahre 1152, Empfang des aus dem 
Feld heimkehrenden Kaisers Wilhelm 


gur der Stadt Frankfurt, die Reichs- ! am 15. März 1871 in Frankfurt. 
Südl. vom Bockenheimer 'Thor die Taunus-Anlage (B 3, 4) mit dem Bronze- 
denkmal Guiollets (C 3) und weiter südl. mit einem scherzhaften Denkmal 
auf einem Brunnen, lachender, rebenbekränzter Kopf und die Inschrift: »Ge- 
segnet soll der Trunk uns sein, das Wasser Euch und mir der Wein!« (Fi- 
gur von Zwerger, Worte von Dr. H. Hoffmann, Verf. des Struwwelpeters). 
Nun stadtwärts durch die Bockenheimer Straße zum Goetheplatz 
mit dem *Goethe-Denkmal (C 3), Kolossalstandbild von Schwan- 


thaler, von F. v. Miller in München gegossen; 1844 errichtet. 


Der Dichter ist im spätern Man- 
nesalter dargestellt. Am Piedestal 
halb erhabene Basreliefs, Goethes un- 
sterbliche Werke versinnlichend. An 
der Vorderseite (südl.) die allegorische 
Andeutung der Wissenschaft, zu deren 
Seiten die dramatische und Iyrische 
Poesie. Die erstere der Figuren, einen 
Griffel in der Hand, lehnt an einem 
Cippus; darauf die Symbole der wis- 
senschaftlichen Bedeutung Goethes, 
eine dem Wasser entsteigende Isis, 
Blume, Prisma und Totenschädel, und 
seitwärts die Aufschrift: »Antiquitati«. 
— Die dramatische Dichtkunst kenn- 
zeichnet sich durch die tragische 


Maske, den Komosstab in der Hand, 
und die lyrische durch Lyra und Füll- 
horn. Die Reliefs (l. herumgehend) 
bezeichnen Faust und Mephisto, Kö- 
nig Thoas, Iphigenia und Orestes. — 
Auf der gegenüberliegenden Seite: 
Hermann und Dorothea, Wilhelm Mei- 
ster mit Mignon und dem Harfenspic- 
ler und in dem Sarg Werther. — Auf. 
der hintern Seite befinden sich auf 
der rechten Hälfte: Egmont, Götz und 
Tasso, auf der linken: der Erlkönig 
mit Kind, eine Nixe, Prometheus und 
die Braut von Korinth; in der Mitte 
zwischen beiden Hälften eine Kränze 
verteilende Viktoria. 


An den Goetheplatz stößt nördl. der T’heaterplatz an; an der 


Ecke der Gasthof zum »Schwan«, in welchem Fürst Bismarck und 
Jules Favre am 10. Mai 1871 den Frankfurter Frieden abschlossen ; 
Gedenktafel am Haus. — Den Platz schließt ab das Stadttheater, 
das nunmehrige Schauspielhaus, 1780-82 erbaut. — Nordwärts 
durch die Goethestraße auf den Börsenplatz. 

‚Die *Börse (C 3) ist ein Prachtbau, im Renaissancestil von Bur- 
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nitz und Sommer 1874-79 erbaut, 109 m lang und von einem 40 m 
hohen Kuppelbau überragt. Die Fassade ist reich mit Skulpturen 
geschmückt; am linken Pavillon Krieg und Baisse, am rechten 
. Friede und Hausse, beide von Kaupert. Im Mittelbau ist die Haupt- 
börse, im rechten Flügel die Effektenbörse und die Handelskammer, 
“ im linken sind Restaurationslokale. Der große *Börsensaal, ein 

rachtvoller Raum (38 m lang, 28 m breit und 27 m hoch), ist mit 

äulen aus französischem und nassauischem Marmor und mit den 
Wappen aller Kulturländer geschmückt. 

Der Eintritt ist 10-11!/, und 31/,-5 Uhr unentgeltlich, 12-2 Uhr (zur Bör- 
senzeit, natürlich am interessantesten) gegen eine in Börsenrestaurant zu 
lösende Marke. — Aufgang im linken Pavillon, 1. Thür neben dem Ein- 
gang zur Restauration. — Auf der Galerie der Börse befindet sich das Han- 
delsmuseum (tägl. von früh 9-11/, Uhr geöffnet), Eintritt mit Rundgang 
um die ganze Galerie 50 Pf. 

Von der Börse östl. nach der Schillerstraße; beim Einbiegen 
Blick auf einen prächtigen Neubau ]l. (Cafe Bauer); auf dem Dach 
die Bavaria mit vier Löwen. Dann auf den Schillerplatz (C D 3), 
umgeben von stattlichen Bauten, mit der Hauptwache und dem 
“Schiller-Denkmal, 1863 errichtet, von Joh. Dielmann modelliert 
und von v. Miller in München gegossen. Gegenüber die 1680 er- 
baute evangelische St. Katharinenkirche (D3), ein Konglomerat 
verschiedenster Baustile; im Innern (1870-73 restauriert) viele Grab- 
mäler und Wappenschilder Frankfurter Familien; der Turm gewährt 
schöne Aussicht. 

Am Schillerplatz beginnt die *Zeil (DE3), die Hauptverkehrs- 
ader der Stadt, die an Reichtum und Eleganz der Läden sowie an 
lebhaftem Verkehr mit den renommiertesten Hauptstraßen andrer 
großen Städte Deutschlands wetteifern kann. 
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Unter den Häusern der Zeil sind 
die folgenden bemerkenswert: Eck- 
haus 1. ya 76) trägt den Namen Kal- 
ser Karl nach dem 1742 als Karl VII. 
zum deutschen Kaiser gekrönten Kur- 
fürsten von Bayern, der hier nach 
seiner Vertreibung gewohnt hat. — 
L. (Nr. 52) die Kaiserliche Oberpost- 
direktion (D 3), 1631 als Gasthaus 
»zum roten Haus« erbaut; von 1838 
ab Sitz der fürstlich Thurn- und Taxis- 
schen Zentralpostverwaltung. Die 
neue Fassade von 1877. — Der Darm- 
städter Hof (Nr.46), gehörte seit 1627 
dem hessen-darmstädtischen Fürsten- 
haus, jetzt in Privatbesitz. — Im Haus 
Nr. 44 einer der schönsten Läden 
Deutschlands: P. A. Tacchis Nachfol- 
ger, Glas-, Kristall- und Bronzewaren. 
— Gegenüber der sogenannte Türken- 


schuß, Eckhaus mit der Figur eines 
Türken. — Auf der linken Seite fol- 
gen drei palastartige Gebäude: das 
Mumm von Schwarzensteinsche Haus 
(Nr. 36), das Freiherr Wilh. v. Roth- 
schildsche Haus (Nr. 34) und der Gast- 
hof zum Römischen Kaiser (Nr. 32) mit 
einem großen Kaiserbild. 

Südl. von der Zeil in der Tönges- 
gasse steht am Liebfrauenberg die 
Liebfrauenkirche (D3; Pl. »L«), ka- 
tholisch, eine spätgotische Hallenkir- 
che, erbaut um 1322; an der Südseite 
zwei schöne Portale. — Gegenüber 
(Nr.29) dasHaus zum Braunfeis (D3), 
in dem 1495 und 1496 das Reichskam- 
mergericht seinen Sitz hatte und ver- 
schiedene deutsche Kaiser, 1631 auch 
Gustav Adolf, ihr Absteigequartier 
hatten. Jetzt Geschäftsgebäude, 


Das letzte Haus r. der Alten Zeil, ein Neubau, steht an der Stelle 


der ehemaligen sogen. Konstablerwache (D3), welche am 3. April 
1833 während des Studentenaufstands vom Volk erstürmt wurde. — 
Hinter diesem Haus die 1879 eröffnete Markthalle, erbaut von Behnke, 
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127 m lang und 33 m breit. Östl. davon r. in die Fahrgasse, dann 
1. in die. Börnestraße (die frühere Judengasse, vgl. S. 20).: Im Eck- 
haus 1. die Kontore des weltberühmten Geschäftshauses M. A. v. 
Rothschild & Söhne (D3, Pl. »R«e). Gar 


An die Alte Zeil schließt die Neue Zeil (DE3) und führt nach 
den östlichen Stadtteilen. Bemerkenswert hier das neue Polizei- 
Präsidium (nebst Landratsamt), 1884-87 nach dem Entwurf Behn- 
kes von Temor in deutscher Renaissance erbaut. Dahinter der neue 
Justizpalast (E3), gleichfalls in deutscher Renaissance nach dem 
Entwurfe von ZEindell durch Wagner und Bohnstedt 1884-88 aus- 
geführt. — An diesem vorbei und 1. in die Seilerstraße. R. in den 
Parkanlagen der Kursaal Milani (E2) und das *Bethmann- Denk- 
mal (E2), eine Bronzebüste auf Granitsockel, von E. von der Lau- 
nitz. — Am Friedberger Thor, schon von fern sichtbar, steht das 


*Hessen- Denkmal (E2), zussemmengeschichtete Felsblöcke mit 
Steinwürfel, gekrönt von Helm, Keule, Sturmbock und Löwenhaut, 
von Friedrich Wilhelm II., König von Preußen, »den gefallenen 
Kampfgenossen aus den Scharen der Hessens errichtet; auf einer 
Erztafel die Namen der bei dem Sturm auf Frankfurt (damals von 
den Franzosen besetzt) am 2. Dez. 1792 Gefallenen. — Ostl. das 
Landhaus des Freiherrn v. Bethniann, in welchem Napoleon I. die 
letzte Nacht auf deutschem Boden (31. Okt. 1813) verbrachte und 
am 18. Sept. 1848 Fürst v. Lichnowski nach seiner Verwundung 
(8. 13) Aufnahme fand. L. daneben das 


*Bethmannsche Museum (E2; geöffnet: s. S. 12) mit der 
* Ariadne von Dannecker, 1814 in Stuttgart vollendet und für 
20,000 Fl. angekauft. Der Panther, auf welchem Ariadne ruht, 
deutet auf Bakchos hin, der auf einem mit Panthern bespannten 
Wagen fuhr; die ganze Figur ist eine Apotheose der vollkommensten 
Frauenschönheit und eine Verherrlichung der Liebe. Der Basrelief- 
Fries der Haupthalle ist ein Gipsabguß des »Einzugs Alexanders 
d. Gr. in Babylon«, von Thorwaldsen. Ferner noch: Cupido von 
Dannecker und Apollo von Trippel. 

L. vom Hessendenkmal in der Eschenheimer Anlage das Denk- 
mal Kirchners, des Geschichtschreibers der Stadt Frankfurt, von 
Petry. — Vom Friedberger Thor die Bleichstraße entlang zum nörd- 
lichen Eingang des Alten Friedhofs (Peierskirchhof, D 2), der schon 
seit 1828 nicht mehr benutzt wird. Hier ruht in der Textorschen 
Familiengruft die »Frau Rat«, Goethes Mutter. Beachtenswerte 
Grabmäler des Freiherrn Moritz v. Bethmann (gest. 1826; sein Denk- 
mal s. oben) und seiner Gattin; daneben die Gruft der Familie Passa- 
vant. — Auf einer Terrasse des Friedhofs die neue evangelische 
Peterskirche (D2), von Grisebackh und Dinklage 1893/95 in nord- 
deutscher Renaissance erbaut; Turm 78 m hoch. — Dahinter das 
Ehrendenkmal für die im deutsch -französischen Krieg 1870/71 ge- 
storbenen Söhne der Stadt, vom Bildhauer Rud. Eckhardt. 

Aus dem Friedhof in die Senckenbergstraße; gegenüber das 
Senckenbergsche Bürgerspital (Nr. 30), 1871-75 neu erbaut. Von 
hier r. zum Eschenheimer Turm (D2), dem ehrwürdigen letzten 


30 1. Route: Frankfurt a. M. 


Reste der alten Stadtbefestigung (1400-1427 erbaut); er ist zu be- 
steigen (44m hoch). An die 1874 vom Blitz herabgeworfene Wetter- 
fahne mit 9 Löchern knüpft sich die Sage von einem Wildschützen, 
der im Turm gefangen saß und sein Dein dadurch rettete, daß er 
von unten 9 regelrecht gestellte Löcher in dieselbe schoß (Gedicht 
von K. Simrock). — R. vom Turme das aus der Schenkung des 
Frankfurter Arztes Dr. Joh. Christian Senckenberg, gest. 1772, ent- 
stammende *Senckenbergsche Stift (D 2,3), Bleichstr. Nr. 59, mit 
naturgeschichtlichen Sammlungen (geöffnet S. 13), Bibliothek (12-1, 
Mont. u. Freit. 11-1 Uhr), dahinter der Botanische Garten mit dem 
Hause des Physikalischen Vereins. — Außerhalb des Eschenheimer 
Thors Dr. Hochs Konservatorium für Musik (Nr. 4), von Ritter 1886 
-1888 erbaut; r. in der Eschenheimer Anlage das Senckenberg-Denk- 
mal (D2), von A. v. Nordheim; -— (l.) in der Bockenheimer Anlage 
das Denkmal Börnes (C 2), Marmorbüste von Kaupert. Vom Sencken- 
berg-Museum ]. in die Zischenheimer Gasse; Nr. 74, Ecke der Stift- 
straße, ist das Lokal des Bürgervereins, vortrefflich eingerichtetes 
Klubhaus (1891/92 umgebaut), 1848 und 1849 Wohnsitz des Reichs- 
verwesers. — Weiter in der Straße abwärts |. der Palast des Fürsten 
von Thurn und Taxis (D3), 1730 erbaut, 1816-66 Sitz der Deutschen 
Bundesversammlung, jetzt zum Reichspostgebäude (S. 28) gehörig. 
Zurück in die Zeil (S. 29). 


Vom Opernhaus westl. hinaus (Pferdebahn) auf der mit schönen 
Alleen und Villen geschmückten *Bockenheimer Landstraße zum (r.) 


**Palmengarten (A 1, 2; Eintritt 1 M., nachm. u. abds. Konzert; 
feine, aber teure Resiauralion), großartige Gesellschafts- und Treib- 
hausgebäude, eine der Hauptsehenswürdigkeiten Frankfurts, be- 
gründet durch die Biebricher Wintergärten des Herzogs von Nassau 
(für 80,000 Fl. angekauft); herrliches *Palmenhaus, Warmhäuser mit 
Orchideen, prächtige Gartenanlagen von Siesmeyer, mit ‚Weiher 
(Gondelfahrten), Spielplätzen, Schießstand. Im Neugarten Radfahrer- 
bahn, im Winter Eisbahn. — Vom Palmengarten durch die Beethoven- 
straße, an der Christuskirche vorüber, in der Corneliusstraße 17 
das Panorama (A 2), bisher: Hamburger Hafen, z. Z. neues Bild in 
Vorbereitung. Eintritt 9-5 Uhr 1 M., Sonnt. 50 Pf. 


Der *Zoologische Garten (F 3), mit Seewasser- Aquarium (in 
künstlicher Ruine) im O, der Stadt vor dem Allerheiligenthor, Ste- 
tion der Pferdebahn, ist einer der besuchtesten Vergnügungsplätze 
der Stadt; Eintr. 1M., nachm. u. abds. Konzert, gute Restauration. 

Vor dem Zoologischen Garten der 1894 enthüllte *Schützenbrunnen, 
zum Andenken an die Schützenfeste von 1862 u. 1887, nach Eckhardts Ent- 
wurf, gegossen von H. Pelargus (Stuttgart); ein Granitbecken mit vier Del- 
phinenpaaren, von einer Germania gekrönt, die dem Beschauer einen 
Schützenbecher darreicht. Das Ganze 5,8 m hoch. 

Der *Neue Friedhof (an der Eckenheimer Landstraße, sogen. 
Friedhofweg, Ya St. nördl. der Stadt) enthält Denkmäler von tüch- 
tiger Künstlerhand. Am Eingang dorische Säulenhalle von Fr. 
Rumpf. Man gehe rechts herum und ersuche den Friedhofsver- 
walter, vorn am Eingangsthor r., um Begleitung (1 M.). 
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Gräber: R. vom Eingang Grab der 
Marianne Willemer, geb. Jung (gest. 
1860),Goethes»Suleika«,sowie des letz- 
ten ältern Bürgermeisters der Freien 
Stadt Frankfurt, 0. C. V. Fellner (gest. 
1886); — l. vom Eingang der Philo- 


liefs von Thorwaldsen. (Der Aufseher 
hat den Schlüssel.) Davor das Grab 
der Frau v. Bethmann - Hollweg, mit 
Marmorrelief: Verkündigung der Auf- 
erstehung an die Frauen. — Die 1848 
beim Barrikadenkampf (18. Sept.) Ge- 


soph Arthur Schopenhauer (gest. 1860) | fallenen aus dem Volk liegen unter 


und der Dichter Karl Gutzkow (gest. 


einem Obelisken, auf dem die Namen 


1878). — Östl. Familiengrüfte der @on- | der Erschossenen eingemeißelt sind. 
dart, Städel, Rohmer etc. Mausoleum | I. vom Eingang das Denkmal an die in 


der Gräfin von Reichenbach, Gemah- 
lin Kurfürst Wilhelms II. von Hessen. 
— In der Gruft l. am äußersten Ende 
der Arkaden, dem Familienyegräbnis 
des Bethmannschen Hauses, *Basre- 


diesem Kampf gebliebenen Soldaten, 
aus Taunus-Felsblöcken; darauf ein 
Marmor-Obelisk mit den Medaillon- 
Porträten des Fürsten Lichnowski und 
des Generals H. v. Auerswald. 


Östl. angrenzend der Neue isruelitische Begräbnisplatz (Sonnabds. 


geschlossen) mit dem Grab Amschel Mayer v. Rothschilds, des 
Gründers des Hauses. — Bemerkenswert sind noch: die großartige 
Irrenanstalt vor dem Eschenheimer Thor (C 1), Feldstr. 78 (20 Min.). 
Ferner der Söcherheits- und Handelshafen, am Untermainquai (B 5), 


1883—86 erbaut, in Verbindung mit der Mainkanalisation. 


Umgebung. 

Aussichtspunkte: Der Röder- 
bergweg (F'3), vom Hanauer Bahnhof 
bis zu dem reizend gelegenen Aus- 
sichtsturm; freier Zutritt, Erfrischun- 
gen. — Der Sachsenhäuser Berg, schön- 
‚ster Standpunkt am Rande des Wal- 
des, nur Ya St. entfernt. Auf demselben 
die Goethe-Ruhe mit *Aussichtsturm. 
An dem Berg zahlreiche Garten- und 
Bierwirtschaften. . 

Nach dem *Forsthaus, 5km sw., 
Station der Waldbahn (S. 12). Trefl- 


liche Wirtschaft, T.d’h. 1 Uhr. Hüb-. 


sche Waldungen, Spaziergänge. Hier 
am dritten Pfingsttag der sogen. Wäld- 
chestag, ein Volksfest. — Dabei die 


Dampfstraßenbahn nach (6km) 
Heddernheim (Fickeis), für Alter- 
tumsforscher interessant (vgl. S. 12). 
Zwischen Heddernheim (103 m) und 
Praunheim, dicht an der Nidda die 
Reste des Vieus Novus, eines römi- 
schen Kastells. Von hier aus führten 
Römerstraßen nach der Saalburg (8. 
17) und über den Altkönig (Pflaster- 
weg) nach dem Pfahlgrabenkastell aım 
Kleinen Feldberg. Römische Münzen 
werden hier häufig gefunden. In den 
20er Jahren dieses Jahrhunderts legte 
man die Grundmauern von zwei Mi- 
thras-Tempeln bloß, wobei jenes Mi- 
thras-Relief zum Vorschein kam, wel- 
ches jetzt im Museum in Wiesbaden 


Rennbahn des Rhein. Rennvereins. | (S. 52) ist. 


2. Route: Bad Homburg. 
Vgl. die Karte »Rheinlande«. 


Eisenbahn von Frankfurt a. M. nach (18km) Homburg, tägl. 18 Züge in 
30-40 Min. für I. 1,60, II. 1,20, III. 0,30 M.; Retourbilleits: I. 2,40, II. 1,60, 
III. 1,20 M. (Sonnt. einfacher Preis). Abfahrt vom Zentral-Bahnhof. 

Die Bahn geht über die Stat. Bockenheim, Rödelheim und Weis- 
kirchen nach (15km) Ober-Ursel (187m; Schützenhof), altem Städt- 
chen mit 4544 Einw., im 16. Jahrh. berühmt durch die Druckerei Nik. 
Frischlins und die Lateinschule des Dichters Erasmus Alberus. Gutes 
Mädchenpensionat. Am Urselbach viele Fabriken, darunter die große 
Spinnerei Hohe Mark (billige, gute Wirtschaft, viel besucht von 
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Touristen). Von hier aufden Feldberg und den Altkönig bez. Wege. — 
R. erscheint die Wetterau, l. der Taunus. 


(18 km) Homburg »vor der Höhes (d. h. vor dem Taunus), 
in reizender Lage am Fuß des Taunus, 176 m. ü. M., preußische 
Kreisstadt mit 9280 Einw., bis 1866 Hauptstadt der Landgrafschaft 
Hessen-Homburg, Garnison (IH. Bat. Füs.-Rgts. Nr. 80), ist eins der 
bedeutendsten Taunusbäder (jährlich etwa 12,000 Badegäste), ein an- 
genehmer klimatischer Kurort und eine sehr elegante Sommerfrische, 
in der hohen Reisezeit Sammelplatz der vornehmen Welt, be- 
sonders des englischen Publikums. Dem entsprechende Verhältnisse. 

Die fünf Mineralquelien Homburgs gehören zu den eisenhaltig-salinisthen 
Säuerlingen mit beträchtlichem Gehalt an Kghlensäure.. Das Wasser ist 
heil und klar, stets Blasen treibend, von prickeindem Geruch und hat eine 
Temperatur von 10,80-11,90° C. Es wird mit Erfolg angewendet besonders 
gegen M agenkatarrh, Hämorrhoidalbeschwerden, Leberblutfülle, Verstopfung, 
Katarrh der Gallenwege, Menstruationsstörungen, nervöse Reizbarkeit, Bron- 
chialkatarrh etc,; in Form von Bäder leistet es bei Skrofeln, Gebärmutter- 
leiden, Herzkrankheiten, rheumatischen und gichtischen Leiden gute Dienste. 


Es wird viel versandt (jährlich gegen 60,000 Krüge). 


Gasthöfe (gut, doch nicht billig): 
Hotel Viktoria; — Vier Jahreszeiten ; 
Russischer Hof, sämtlich in der Lui- 
senstraße; — Bellevue, beim Kurhaus; 
Z.L.B. von 2,50 M.an, F. 1,40, T.d’h. 4, 
Pens. m.Z. von 11M. an; — Park-Hotel, 
untere Promenade; — Hotel Riechel- 
mann, Kißeleffstraße; diese alle ersten 
Ranges, dem entsprechende Preise 
(T.d’h. d, F.1,40M.). — Goldner Adler, 
Hotel des Offiziervereins, für Durch- 
reisende. — Hotel Windsor, dicht beim 
Kurhaus, auch für Durchreisende; 
2.L.B. 3-5, F. 1,20, T.d’h. 2,50, Pens. 
m. 2. 7-8M. — Hotel Rieser (Central- 
hotel). — Englischer Hof, am Bahn- 
hof; 2. von 2,50 M. an, F.1,20, T.d’h. 
3 M. — Eisenbahnhotel, ebenda. — 
Goldene Rose, bescheiden, aber or- 
dentlich. 


Restaurationen: Kurhaus, T.d’h. 
1 Uhr und 6 Uhr (3 u. 4 M.), vorzüg- 
liche Küche. — Park-Hotel, sehr gut. 
— Adler. — Hotel Windsor. — Hotel 
Rieser. — Goldene Rose, Luisenstr. — 
L. Marx (»Stadt Frankfurt«), Elisa- 
bethstr, 

Israelitische Restaurants: Braun- 
schweig, mittlere Luisenstraße. 
Strauß, Kaiser-Friedrich-Promenade. 


Bier: Riesers Centrathotel. — Hotel 
Windsor und im Taunus, Luisenstr. 
— Schützenhof, Andenstraße. — Aktien- 
bierkeller, Höhenstraße, — Saalbau, 
untere Luisenstr. — EZisenbahnhotel, 
am Bahnhof. — Kurhaus- Terrasse. 


Konditoreien: Lörcher, Elisabeth- 
straße. — Brahe, Luisenstr. 


Cafes: Kurhaus. — Hotel Rieser. 


Bäder: Das Kurhausbad, Fichten- 
nadel-, Douche-, Dampf- und Mineral- 
bäder. Preise: 1 Süßwasserbad 
1,20 M., 1 Mineralbad 1,560 M. — Im 
Kaiser- Wilhelms-Bad: 1 kohlensaures 
Bad 2,75 M., 1 Mineralbad 2,20 M., 
1 Süßwasserbad 2,20 M., 1 Moorbad 
5M. (vor 91), u. nach 1 Uhr billiger); 
Inhalationen. — Mineralische Bäder bei 
C. Weigand (Promenade). — Im Mai 
durchweg billigere Preise. 

Fiußbäder: Otto, vor der Stadt, 
Schwimmbassin; Garten. — Militär- 
schwimmanstalt bei Dornholzhausen. 


Kaltwasser - Heilanstalten: Dr. Ze- 
ber, Dorotheenstr. 45. 


Brunnen: Der Elisabethbrunnen, am 
Ende der Brunnen-Allee, die bedeu- 
tendste der Homburger Quellen, reich 
an Kohlensäure. Temperatur 10° C. 
Hauptbestandteile:Chlornatrium, koh- 
lensaures Eisenoxydul, freie Kohlen- 
säure, Chlorcaleium u. Chlorlithium. 


Der Stahlbrunnen, r. von der Brun- 
nen-Allee, eine der stärksten Eisen- 
quellen Deutschlands. — Der Kaiser- 
brunnen, daneben, wird zu Bädern 
verwandt und enthält am meisten 
Chlornatrium. — Der Ludwigsbrunnen, 
nördl. vom Kaiserbrunnen, ein ziem- 
lich starker Salzbrunnen. — Der Lvi- 
senbrunnen, eine Eisenquelle, zwischen 
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Elisabeth- u. Ludwigsbrunnen, auf der 
Wiese I. 

Moiken: In der Trinkhalle am Eli- 
sabethbrunnen. Das Glas 25 Pf. 

Mineralwässer bei Dr. A. Rüdiger 
&Co. Fremde Mineralwässer bei Chr. 
Weber, Woaisenhausstr. 4. 

Kurtaxe: Vom 3. Tag an 1 Person 
16 M., 2 Pers. 26 M., 3 Pers. 34 M., 4 
Pers. 40 M. für die Saison. Im Mai 
und September sowie für kürzere Zeit 
ermäßigte Kurtaxe. 

Post: Gegenüber dem Kurhause. 
— Telegraph im Postgebäude, geöfl- 
net 7 Uhr morg. bis 9 Uhr abds. 

Droschken: Tarif in jedem Wagen; 
Einsp. vom Bahnhof zur Stadt 70 Pf., 
3-4 Pers. 1 M., Zweisp. 1M.; 1, Tag 
15, 1 Tag 22 M. — Omnibus nach Dorn- 
holzhausen und Tannenwald s. S. 34. 

Lohnwagen: Akkordieren! 

Theater. — Konzerte: morg. 7 Uhr 
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am Elisabethbrunnen, nachm. 3-4 Uhr 
und abds. 7!/,-91/, Uhr im Kurgarten 
oder im Konzertsaal. ae 
Bälle (im Kursaal): Mittwochs; in 
der Saison Reunions wöchentl. 2-5mal 


‚gegen besondere Eintrittskarten. 


Lesekabinett: Im Kurhaus 1. 

Geschichtliches. Homburg wird 

2 zum erstenmal genannt. 1504 
eroberte es Landgraf Wilhelm U. von 
Hessen. Während des Dreißigjähri- 
gen Kriegs, 29. Okt. 1640, eroberten 
die Schweden die Stadt. Die fran- 
zösischen Religionswirren trieben eine 
große Anzahl Hugenotten (Waldenser) 
nach Homburg, deren Nachkommen 
zum Teil noch das nahe Friedrichs- 
dorf, Dillingen und Dornholzhausen 
bewohnen. Der letzte Landgraf starb 
1866 ohne Stammeserben; das groß- 
herzoglich hessische Haus übernahm 
die Regierung, trat aber das Ländchen 
gegen Nauheim 1866 an Preußen ab. 


Homburg wird von der Luisenstraße in seiner ganzen Länge 


durchschnitten. Einige ältere Türme, wie der Hexenturm, Stumpfe 
Turm u. a., haben sich noch erhalten. Die Stadt präsentiert sich 
am besten vom Platz vor dem Kurhaus. Parkanlagen von Lenne. 
— Das *Kurhaus ist von den Gebrüdern Blanc, den ehemaligen 
Spielpächtern, 1843 erbaut; großartiger Neubau von 1861-70. 


Im Innern r. Büreaus der Bade- | Spielsaal und der zu Reunions be- 


verwaltung; geradeaus: der Konzert- 
und Tanzsaal; r. der Speisesaal (Re- 
stauration) und ein Kaffeezimmer; 1., 
im NW.-Flügel, die Konversations- u. 


nutzte Goldsaal. Im rechten Seiten- 
bau das Theater und das Saalburg- 
Museum (10-12, 3-6 Uhr, 50 Pf.), 
enthaltend die in der Saalburg ausge- 


Lesesäle. Sehenswert der frühere | grabenen Altertümer ($. 35). 
Hinter dem Kurhaus Terrassen mit prächtiger Aussicht. Zwischen 

Park und Stadt ein Denkmal für Kaiser Friedrich, Büste nach 

Begas. Dem Kurhaus gegenüber das neue Posigebäude (von 1892). 


Das ehemalige *Landgräfliche Schloß (216 m ü. M.), auf einem 
Hügel gelegen, früher Hoenberg genannt, seit dem 16. Jahrh. land- 
gräfliche Residenz, seit 1866 königl. Eigentum, wurde 1680 vom 
Landgrafen Friedrich I. neu gebaut. Im obern Hof der sogen. 
Weiße Turm (57 m hoch), ein Rest des alten Schlosses; von der 
Plattform (50 Pf.) *Aussicht auf den Taunus. An der Treppe zum 
Turm ein römischer Voiivstein, 1723 bei der Saalburg aufgefunden, 
anscheinend von der vierten Kohorte der Vindelizier um 213 n. Chr. 
dem Kaiser Caracalla zu Ehren errichtet. Über einer Thür zu An 
Flügelgebäuden südwestl. ein Brustbild des Landgrafen Friedrich II., 
‘der zum Sieg von Fehrbellin entscheidend beitrug. Gegenüber steht 
ein Reiterstandbild desselben in Stein. 

Der Schloßgarten (Eintritt bei Abwesenheit des Hofes unbeschränkt) 
mit zwei Eingängen: von der Löwengasse oder der Dorotheenstraße. 

Die Stadtbibliothek enthält auch Altertümer, Münzen etc. — 
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Auf dem Kirchhof der Reformierten, an der Landstraße, das 
Heilige Grab, welches Landgraf Friedrich Joseph hier 1821 auf- 
stellen ließ; es wurde seiner Zeit von Kaiser Friedrich I. (Barba- 
rossa) nach dem Muster des Heiligen Grabes in Jerusalem erbaut. 


Eine Eisenbahn (Nebenbahn) geht 
von Homburg 6 mal tägl. über (3,7 km) 
Seulberg (S. 35), (#5km) Friedrichsdorf 
(s. unten), (7? km) Köppern, dann durch 
dasschluchtartigeKopperner Thalnach 
(12km) Saalburg; von hier 20 Min. sw. 
auf bez. Weg längs des Pfahlgrabens 
zur Saalburg (S.35). Dann über (14km) 

Wehrheim, Anspach und Hausen nach 
(23km) Usingen in 1St. Von Anspach 
auf den Feldberg; von Anspach und 
Usingen ins Weilthal nach Alt- und 
Neu- Weilnau. — In der Nähe der Luft- 
kurort Schmitten (viele Ausflüge). 


Umgebung. 1622 werden Homburgs 
Mineralynelien zuerst urkundlich er- 
wähnt, seit 1834 aber erst für Bade- 
zwecke nutzbar gemacht. Sie liegen 
fast alle östl.von der Stadt. Weg durch 
den Kurgarten. Der Solsprudel wurde, 
wie der Stahlbrunnen, 1841 erbohrt. 
Nicht weit davon der Kaiserbrunnen. 
Nördl. der 1809 entdeckte Ludwigs- 
brunnen, damals Sauerborn genannt, 
dieht dabei der sogen. Brunnensaal 
und ein kleiner Bazar. R. vom Ludwigs- 
brunnen das Kalser Wilhelms - Bad 
(60 elegante Badezellen), 1888,90 von 
Jacobi in italienischer Renaissance er- 
richtet. —W estl. die Molken- und Milch- 
kur-Anstalt,im Schweizerstil, in einem 
Rosengarten. — Vom Kaiserbrunnen sö. 
eine Allee zum Blisabethbrunnen ; auf 
dem Wege dahin nö. der 1856 erbohrte 
Luisenbrunnen. — Nahebei die Trink- 
halle, welcher sich das Palmenhaus 
anschließt. Der Musikpavillon dicht 
dabei. Anschließend die Wandelbahn. 

An die Kuranlagen stößt nö. die 
sogen. Hard (Hardt), eine bewaldete 
Anhöhe mit schönen Promenadenwe- 
gen und Ruhebänken. Unterhalb der 
Hard führt ein Weg an verschiedenen 
Villen vorbei zu dem sogen. Wingerts- 
berg mit einem Schlößchen u. Aussicht 
auf Main und Nidda. Im Hardwald 
(10 Min.) der Wiener Cafe- Pavillon. 

Den Schwedenpfad entlang in ge- 
rader Richtungin denWald, 15Min., die 
»Drei Köppeln«, eine Anzahl Hünen- 
gräber. — 5 km nö. von Homburg 
das durch französische Flüchtlinge (S. 
33) gegründete Friedrichsdorf (Adler; 


Zum Weißen Turm), dessen 1600 Einw. 
zum Teil noch französisch sprechen. 
Garniersches Knabeninstitut, gut. 
(Eine ähnliche Kolonie besteht in Wall- 
dorf bei Kelsterbach, S. 47.) 

Zum (15 Min.) Höllstein, Fels mit 
* Aussicht auf Stadt und Umgebung. 

Zum (15 Min.) Rabenstein, präch- 
tige * Aussicht und Fundgrube für Bo- 
taniker. 

Die Große Allee führt vom Schloß- 
garten nw. zum Größen Tannenwald 
(s. unten), !/a St. lang. Von hier zum 
(11/2 St.) Rotenberg (526 m). Am Ein- 
gang der Großen Allee der Englische 
Garten. In der Mitte der Großen Allee 
führt l. ein Weg ab zum *Kleinen Tan- 
nenwald mit Schweizerei (Wirtschaft), 
hübscher Punkt. 

Der Große Tannenwald, mit Fo- 
rellenweihern, schattigen Gängen und 
Teichen, enthält das sogen. Gotische 
Haus oder Jagdschlößchen, die Denk- 
säule, errichtet 1816 zur Erinnerung an 
Landgraf Friedrich V., den großen 
Exerzierplatz der Garnison, den Piatz 
am Tempelchen (Sieben Eichen), das 
Bauernhaus, die Walkmühle, den Forst- 
garten u. sehenswerten Wildpark mit 
50 Stück Damwild; weiter erreicht man 
die Elisabethenschneise (von Homburg 
»/4 St.) und den Elisabethenstein (von 
Homburg 1 St.); auf demselben präch- 
tige Aussicht, Ruhebänke. Nicht weit 
davon (l/, St.) der Leopoldstein, mit 
eiserner Urne, zur Erinnerung an den 
in der Schlacht bei Großgörschen 1813 
gefallenen Prinzen von Hessen-Hom- 
burg. — Vor dem Elisabethenstein 
zweigt sö. ein Weg ab zum Kraus- 
bäumchen (verkrüppelte Linde); nö.zur 
Luther.-Eiche, mit verwachsener Aus- 
sicht. Von hier öst]. in I, St., oder auf 
geradem Weg nach 

Dornholzhausen (2!/, km nw. von 
Homburg), mit schönen Aussichten 
auf das Taunusgebirge (Wirtschaften 
bei Fr. Scheller und im Taunushotel, 
Garten). Das Dörfchen ist 1689 von 
fiüchtenden Hugenotten (S. 33) ange- 


‚legt u.wird vielvon Kurgästen besucht. 


Nach Gonzenheim 21/,km sö.(Wirt- 
schaft Stemmler; Bruder, beide mit 
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Garten). Der Ort wird auch von Kur- Weitere Ausflüge. 
fremden bewohnt. Fundort römischer Auf den (3 St.) *Feldberg. Auch 
Gefäße und Steine etc. zu Wagen. Durch die Brunnen-Allee, 


Nach (31/; km) Seulberg (Gasih. | den Großen Tannenwald, amWildpark, 
Runkel), auch Bahnstation(8.34). Inder ; Eltsabethenstein, Leopoldsteinvorüber; 
Nähe eine Römerstätte (Kastell). Fund- | über den Rotenderg und Pfahlgraben, 
ort römischer Überreste; Kohorten- | dann westl. immer den gelben Zeichen 
stempel der 8. Legion. —Von hier nach | folgend bis zum Gipfel, steigend. (Wei- 
Holzhausen, !s St., ebenfalls römischer | teres S. 43.) | 
Fundort, und !/, St. weiter Rodheim, Nach dem (11/, St.) Marmorstein, 
. schon im 9. Jahrh. genannt. — Y/, St. | über Dornholzhausen, einem Quarz 
weiter sö. das schon 825 erwähnte | felsgrat, welcher an das Felsenmeer 
Petterweil (Villa Petrina) mit Burg- | im Odenwald erinnert. — }/; St. weiter 
trümmern und alter Kirche. Denk- | der Herzberg (588 m) mit Aussichts- 
stein für Robert Blum. turm, hübsche Rundschau. 


Zur (&km) *Saalburg (409 m), einem der merkwürdigsten Punkte 
in Homburgs Umgebung (Wirtschaft oben). Wagen 5 und 71» M. 


Eisenbahn von Homburg in 35 Min. bis (12km) Stat. Saalburg (S. 34); 
von der Stat. 20 Min. sw. zur Saalburg. — Schönster Fahrweg (Wagen 7!/a 
und 9 M.) über die Luther-Eiche auf den König-Wilhelms-Weg am Marmor- 
stein vorbei; wundervolle Fernsichten auf dem ganzen Weg. — Kürzer (11/, St.): 
Landstraße bis Dornholzhausen (8. 34), dann den ersten Pfad r. an einem 
Waldvorsprung (Balzerhölzchen) vorbei, den Kirdorfer Bach überschreitend, 
durch Wald (Hammelhans) auf die Usinger Landstraße. 


Die Ruinen des einst hier errichteten Römerkastells haben 220 m 
Länge, 145 m Breite und umschließen ca. 5 Hektar Flächenraum. 
Die Umfassungsmauern sind bis zu 2 m breit, jetzt noch an ein- 
zelnen Stellen 2 m hoch und von doppelten Gräben und einem 
Wall umzogen. Das Kastell hat die gewöhnlichen vier Thore mit 
quadratischen Türmen zur Seite. Es finden sich im Innern des 
Kastells noch leidlich erhalten: Heizungsvorrichtungen, Röhren, 
Fußböden, Brunnen, Badeeinrichtungen etc. Die Vorhalle und das 
Prätorium lassen sich noch unterscheiden. Besser erhalten sind die 
Bauten außerhalb des Kastells, mehrere Reihen von Gebäuden un- 
mittelbar vor dem Kastellthor und merkwürdige Keller an beiden 
Seiten der zum Kastell führenden Straße. An den Gebäuden sind 
noch Teile der innern Wandbekleidung erkennbar. Auf dem südl. 
längs der alten Heerstraße gelegenen Friedhof fanden sich Urnen 
und andere Gefäße, wie überhaupt in dem Bereich der Saalburg 
Geräte, Waffen, Votivtafeln, Münzen etc. vielfach zu Tage gefördert 
werden. 1816 fand man eine Urne mit 550 größtenteils silbernen 
römischen Münzen. Ein Teil der offen ‚gelegten Gräber ist in einem 
auf altem Fundament neuerrichteten Gräberhaus zu sehen. 1877 
wurde die ganze Umfassungsmauer des Kastells bloßgelegt und im 
authentischen Verband wieder aufgebaut. 


N.C. Drusus soll der Erbauer der | heit der 8. und 22. Legion, der 4. Ko- 
Saalburg im Jahr 10 v.Chr. gewesen | horte der Vindelizier, der 2. Kohorte 
sein, die dann von den Germanen an- | der Rätier u.a. ist aus den aufgefun- 
gegriffen und im Jahr 9 n. Chr. zum | denen Steinen u. Stempeln mit Sicher- 
Teil zerstört, im Jahr 15 durch Ger- |! heit nachzuweisen. Der Name Saal- 
manicus, Sohn des Drusus, neu er- | burg hängt wahrscheinlich mit »sal« 
richtet worden sein soll. Die Anwesen- | (Grenze) zusammen. 
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Den Pfahlgraben (limes), der ca. 250 Schritt von der Saalburg 
vorübergeht, erreicht man auf dem Weg |]. 

Limes (Pfahlgraben, Landwehr) ist eine ca. 550 km lange, wahr- 
scheinlich unter den flavischen Kaisern in Südwestdeutschland errichtete 
Verschanzungslinie gegen die freien Germanen, mehr als Grenzwall als zur 
kriegerischen Verteidigung bestimmt, bestehend aus dem obergermanischen 
(L. germanicus) und dem rätischen L. (L. raeticus). Ersterer, 372 km lang, 
beginnt bei Rheinbrohl am Rhein, läuft über Ems, Langenschwalbach, den 
Taunus, Butzbach, Grüningen, Groß-Krotzenburg (von hier bis Miltenberg 
bildet der Main die Grenze), Walldürn, Osterburken, Öhringen und Murr- 
hart bis Lorch an der Rems und ist ein Erddamm mit vorliegendem Graben 
und dahinterliegenden (ca. 50) Kastellen und Wachttürmen, die etwa einen 
halben Tagemarsch (im Süden 10-16, im Norden 8-9 km) voneinander ent- 
fernt liegen. Bei Lorch schließt sich an den L. germanieus im rechten Winkel 
der L. raeticus an, 178km lang, eine mit Türmen besetzte und von zurück- 
liegenden Kastellen begleitete Steinschüttung, vom Volke der Pfahl oder 
die Teufelsmauer genannt; derselbe verläuft südlich von Ellwangen und 
Dinkelsbühl, über Gunzenhausen und Kipfenburg und endet an der Donau 
zwischen Eining und Kelheim. (Die genaue Feststellung geschieht seit 1892 
auf Reichskosten unter Leitung des Prof. Dr. F. Hettner.) 

Der Fröhliche Manns - Kopf (482 | berg (8. 43) führt außerhalb des Pfahl- 
m), der Saalburg gegenüber, Aussichts- | grabens ein gelb bez. Weg. 
punkt mit Belvedere. Der Weg dahin Von Homburg ins Köpperner Thal 
ist rotblau bez. m eg wie zur Saalburg), zur (2/4 St.) 

Zur Gickelsburg (468m) führt von | Lochmühle (bei Stat. Saalburg, S. 34), 
der Saalburg ein blau bez. Weg in !/3 | in reizender Lage, Wirtschaft; ev. mit 
St. Es ist eine Bergkuppe mitteilweise | der Bahn zurück. 
zerstörtem Ringwall,,im Umfang 480 Zum Altkönig, bez. Wege, 3 St., 
Schritt; *Prachtaussicht vom alten | über den Dalwigsberg; von hier westl. 
Steinbruch aus. Hinab und weiterhin | zur Spitze (vgl. S. 41). 
auf rot bez. Weg am Pelagiusplatz Nach Kronberg und Kronthal 2 und 
vorüber nach Homburg zurück. 21/,St.;— nach Königstein und Falken- 

Von der Saalburg zum (3 St.) Feld- | stein 3 St.; — nach Soden 23/4 St. 
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Von Frankfurt über Kastel (Mainz) nach Wiesbaden. 
Vgl. die Karte »Rheinlande« und die Karte bei S. 60. 


Taunusbahn von Frankfurt a. M. | Retourbillets 3 Tage gültig; an Sonn- 
20 mal über Höchst nach (33km) Kastel | und Feiertagen zum einfachen Preis. 
in 2/3—1 St., I. 2,80, II. 2,10, IU.1,40M.; , — &&#” Die Taunusbahn ist der schö- 
— (39km) Biebrich, 1 St. bis 1 St. 25 | neren Aussicht wegen der linksmaini- 
Min.; — (42km) Wiesbaden, 1 St. 25 | schen Eisenbahn (R.7) vorzuziehen. 
Min., I. 3,40, II. 2,60, II. 1,70 M. — | Plätze rechts nehmen! 

Abfahrt vom Zentralbahnhof in Frankfurt a.M. Die Taunusbahn 
geht direkt westwärts nach (9,2 m) Höchst; die Hessische Ludwigs- 
bahn (nach Limburg) dagegen über (4,5 km) Stat. Griesheim nach 

(9 km) 1. Stat. Höchst »am Main« (98 m; Bahnrestaurant), 
preußische Stadt mit 10,783 Einw., die sich vom andern Mainufer 
aus gesehen recht malerisch ausnimmt; Ausgangspunkt für Taunus- 
touren (R. 4). Die *St. Justinuskirche, Säulenbasilika mit sechs 
Arkaden, 790 gegründet; das spätgotische Chor von 1443. — Das 
ehemalige Schlo& wurde um 1775 erbaut. Großartige Anilin- und 
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Farbenfabrik (Aktiengesellschaft »Höchster Farbwerke«; Antipyrin, 
Heilserum) mit dem zweithöchsten Fabrikschornstein Deutschlands; 
ca. 3000 Arbeiter. Maschinen- und Gelatinefabriken. 

Gasthöfe: Hotel Schmitt, nahe der Bahn. — Hotel Casino. — Nassauer Hof. 
— Taunus. — Schöne Aussicht, mit feinen Weinen, auch Bier. — Zweigbahn 
nach (15km) Soden (R. 5) und Abzweigung nach (61km) Limburg, =. S. 44. 

Der Taunus tritt r. deutlich hervor. Der höher erscheinende Berg 
ist der Altkönig, dahinter 1. der Große Feldberg mit den beiden Feld- 
berghäusern, in der Abdachung desselben 1. der Kleine Feldberg. Die 
niedern Berge (Eichkopf und Steinkopf) bewaldete Kuppen, weiterhin 
r. der breite Rücken de Staufen und die Kuppe des Rossert. 

(15 km) r. Stat. Hattersheim, Marktflecken mit 1200 Einw. —R. 
das Hofheimer Kapellchen (8. 44); weiter r. das Weilbacher Schwefel- 
bad (R. 6); 1., jenseit des Mains, Odenwald mit Melibokus. — (22 km) 
1. Stat. Flörsheim, Omnibus nach Weilbach (R. 6). 


(28km) r. Stat. Hochheim (124 m; Schwan; Burg Ehrenfels), 
Stadt mit 3072 Einw. Die Hochheimer Weingelände (ca. 1300 Morgen) 
reichen fast von dem Ort bis zum Main (25 Min.); die bessern Lagen 
sind dicht am Orte. Der Berg r. unterhalb der Kirche ist als Hock- 
heimer Domdechanei weltbekannt. Die Hochheimer Champagner- 
fabrik Burgeff ist eine der bedeutendsten am Rhein. 


3. Route: Taunusbahn. 


(33 km) 1. Stat. Kastel (90 m). 

Gasthöfe: Anker, mit Bierwirtschaft 
und Garten, 

Der Bahnhof Kastel ist mit dem 
Zentralbahnhof in Mainz (G1) durch 
Omnibus für Personen und Gepäck 
(bei direkten Billets ist der Fahrpreis 
inbegriffen) sowie durch Pferdebahn 
verbunden. 

Droschken nach Mainz: Einspän- 
ner 1-2 Pers. 1 M., 3-4 Pers. 1,40 M., 
Koffer 20 Pf., Zweispänner 1,40, Tesp. 


Vgl. den Plan S. 64. 
1,80o M. Dazu 35 Pf. Brückengeld. — 
Ohne größeres Gepäck ist die Über- 
fahrt nach Mainz mit Dampffähre (6 u. 
10 Pf.) vorzuziehen. Vom Bahnhof we- 
nige Schritte zum Rhein ; an der Lande- 
brücke Billetschalter für.die Dampf- 
fähre (alle 5 Min... Das Boot lan- 
det an der Stadthalle in Mainz (D 6). 
Rheinische Dampfboote: Lande- 


brücke am linken Rheinufer (EF'?2) 
in Mainz (S. 65). 


Kastel, eine eigne Stadt mit 7900 Einw., gehört zur Festung Mainz, 


deren Brückenkopf es bildet, und ist das »Castellum«, welches Dru- 
sus nach Errichtung des Mainzer Castrums gegen die Katten erbaute. 
Die hier zahlreich ausgegrabenen römischen Votivtafeln mit Inschrif- 
ten befinden sich im Mainzer und Wiesbadener Museum. Die große 
Kaserne nach dem Rhein zu trägt an der Landseite die Inschrift: 
»Conditum cura confoederationis, MDCCCXXXIH«. (Erbaut durch 
die Vorsorge des [Deutschen] Bundes, 1832.) 


Weiterfahrt. Der Zug streift 1. das Fort Großherzog von Hessen. 
L. Mainz und die Insel Peters-Aue im Rhein (mit Fort). 


(37 km) 1. Stat. Kurve. K# Wagenwechsel für Biebrich! 

Weiterfahrt (kein Wagenwechsel!) mit der Nassauischen Bahn über 
Stat. Mosbach durch den Rheingau nach Koblenz etc. R. 17. 

Zweigbahn in 10 Min. nach (1,5 kın) Stat. Biebrich (S. 59), dicht am 
Rheinufer. Hier Weiterfahrt mit dem Dampfboot (8. 84 ff, R. 12). 


(42 km) Stat. Wiesbaden (R. 8), Taunusbahnhof. 


38 Taunus. 


Der Taunus (Main-Taunus). 
Vgl. das Kärtchen auf S. 39. 


Unter der Bezeichnung Taunus versteht man im ausgedehnteren 
Sinn das Bergland zwischen Rhein, Main und Lahn, im begrenzteren 
Sinn zumeist nur das südliche Randgebirge desselben, welche Strecke 
ehemals (ca. 35 km in der Länge) nur der Hayrich, Hainrich, Hayn- 

rich, Höherück etc. oder »die Höhe« genannt wurde. (Homburg vor 
der Höhe.) Die südlichen Abfälle sind steil, mitunter schroff und 
felsig. Die mittlere Höhe des ganzen Gebirgszugs übersteigt nur an 
einzelnen Punkten 500 m und dies hauptsächlich im nordöstlichen 
Taunus. Der höchste Punkt ist der Feldberg (880 m), westl. von 
Homburg, mit seiner berühmten Fernschau. Südlicher gelegen ist 


der Altkönig oder Altking (798 m). 


Der nach SW. gelegene Teil, 


zwischen Rhein und Wisperthal, heißt auch das Rheingaugebirge. 
Die Abdachungen des Taunus nach der Lahn zu sind sehr erz- 

reich und ergiebig und bilden durch ihre Ausbeute an Eisen- und 

Braunstein den Haupterwerbszweig der ganzen Lahngegend. 


Die Mineralbrunnen und Quellen 
des Taunus, von denen mehr als 150 
bekannt sind, und deren ca. 40 medi- 
zinisch benutzt werden, gehören zu 
den bekanntesten und heilkräftigsten 
Deutschlands. Diesem Gebiet ge- 
hören die Quellen von Homburg, So- 
den, Schwalheim, Weilbach, Selters, 
Nauheim, Wiesbaden, Schwalbach, 
Schlangenbad, Ems, Geilnau und Fa- 
chingen an. 

Das Klima in den 'Thälern ist mild, 
warm; es gedeihen der Weinstock, 
die feinsten Obstsorten (in Kronthal, 
Ober-Ursel bedeutender Obsthandel), 


ja selbst die Edelkastanie und ver- 
einzelt der Mandelbaum. 

Alle Gebirgserhöhungen bieten 
lohnende Aussichten auf Rhein und 
Main. Überreste römischer Verschan- 
zungen, der sogen. Pfahlgraben und 
die Ringwälle auf dem Altkönig ete., 
verleihen der Gegend als früherm 
Grenzgebirge hohes geschichtliches 
Interesse, welches durch die Burgreste 
und Ruinen auf den Bergkegeln we- 
sentlich gehoben wird. In den Käm- 
pfen der Römer mit den Germanen 
spielt der Schauplatz im Taunus keine 
untergeordnete Rolle. 


4. Route: Von Frankfurt a. M. über Kronberg 


in den Taunus, 
Vgl. das Kärtchen auf $. 39. 


Mit Ausnahme des Großen Feld- 
bergs und seiner nächsten Umgebung 
ist der Taunus schon von Anfang Mai 
an mit Vorteil zu bereisen. In der 
Regel sind die Fernsichten im Herbst 
am klarsten. 
nügen nicht allzu hoch gespannten 
Touristenansprüchen. 

Eintägige‘. Tour: Von Frankfurt 
Eisenbahn nach Kronberg; zu Fuß 
über Dorf Falkenstein (50 Min.) und 
Ruine Falkenstein (lj, St.) nach Kö- 
nigstein (!/a St.) und Soden (1 St), 


Die Wirtshäuser ge-.| könig erfordert ca. 


von wo Eisenbahn nach Frankfurt 
oder Wiesbaden. — Oder von Kron- 
berg über Dorf Falkenstein und den 
Fuchstanz auf den Großen Feldberg 
21/, St. (der Umweg über den Alt- 
114 St. 'mehr), 
hinab über das Rote Kreuz nach Kö- 
nigstein (1°/s St.) und nach Kronberg 
(%/4 St.) oder Soden (1 St... . 
Zweitäglge Tour. 1, Tag: Von 
Kronberg über Falkenstein nach Kö- 
nigstein und über das Rote Kreuz auf 
den Großen Feldberg. — 2. Tag: Über 
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den Fuchstanz und Altkönig (11, St.) 
nach Oberursel (2 St.) und Homburg 
(1 St.; auch Eisenbahn). Ausflug nach 
der Saalburg. — Oder 1. Tag: Von 
Kronberg über Dorf Falkenstein und 
den Altkönig auf den Großen Feldberg 
und nach Königstein,s.oben.—2.Tag: 
* Über Eppenhain und den Rossert nach 
Eppstein (21/3 St.); weiter über Lors- 
bach (1 St) und die Hofheimer Ka- 
pelle nach Hofheim (11/, St.) und mit 
Bahn nach Frankfurt; — oder zu 
Fuß nach Hattersheim (1 St.) und mit 
Bahn nach Wiesbaden oder Mainz. 
Dreitägige Tour. 1. Tag: Hom- 
burg und die Saalburg. — 2. Tag: 


4. Route: Der Taunus. 


Von der Saalburg oder von Homburg 


auf den Großen Feldberg (3-31/, St.). 
Hinab über den Fruchstanz, Altkönig 
und Dorf Falkenstein nach Kronberg 
(3 St). — 3. Tag: Über Kronthal 
nach Soden (11/, St.) und Königstein 
(13/4 St.); weiter über Zpperhain und 
den Rossert nach Eppstein (21, St.) 
und event. Hofheim (2\/, St.; auch 
Eisenbahn). 

Führer sind im Taunus nicht nötig, 


da alle Wege deutlich bezeichnet sind. 


Der Taunus-Klub hat verschiedene 
Auskunftsstellen errichtet und einen 
»Taunusführer« (2M.) sowie eine Far- 
benkarte (1,25 M.) herausgegeben. 


Die Eisenbahn von Frankfurt nach Kronberg (16 km, 8mal in 


40 Min. für 140, 100, 70 Pf.) geht vom Zentralbahnhof über die Stat. 
Bockenheim, (km) Rödelheim (r. geht die Bahn nach Homburg, 
S.32), Eschborn und Nieder -Höchstadt nach der Endstation 


(16,3 km) Kronberg (314 m), Städtchen mit 2574 Einw., inmitten 
eines Obsthaines, von Hügeln amphitheatralisch umrahmt, eine be- 
suchte Sommerfrische Frankfurter Bürger, die hier viele. hübsche 


Landhäuser besitzen. Malerkolonie. Blühende Obstbaumzucht. Ka- 
stanienkultur. Günstige Lage für Taynustouren. 


Gasthöfe: Frankfurter Hof, mit 
reizender Aussicht, sehr besucht, gut; 
Bilder von. Frankfurter Malern im 
Saal. — Hotel u. Pension Friedrichshof, 
am Bahnhof. — Schützenhof, Garten. 


"Restauration: Hahn, am Bahn- 
hof, Garten, auch Z. 

Post: Nach (3km) Königstein un 
(13 km) Nieder-Reifenberg. — Omnibus 
nach Königstein 6mal, 60 Pf. 


Das alte, auf einem Bergkegel malerisch gelegene *Schloß, als 
Rittersitz der kriegerischen Kronberger 1219 zuerst genannt (jetzt 
Eigentum der Kaiserin Friedrich), bietet von seinem Turm aus eine 
prächtige Aussicht. In der Schloßkapelle Grabsteine aus dem 14. Jahrh. 
Im Schloß ein interessantes Gemälde, Erinnerung an die Schlacht 
auf dem Haderfeld zwischen den Kronbergern und Frankfurtern. 
Nahe dem Schützenhof ein Standbild des Ritters Hans von Cron- 
berg, der oft mit den Frankfurtern in Fehde lag. — !/a St. nö. das 
Schloß Friedrichshof, mit großen Parkanlagen, Sommer-Residenz 


der Kaiserin Friedrich. 

Nach Königstein (1 St... Außer 
der Chaussee ist folgender Fußweg 
zu empfehlen: Vom Schützenhof halb- 
links ins Thal hinab, auf der Südseite 
durch einen Kastanienhain, unterhalb 
des Hardtberges (S. 42) hinüber auf 
die Nordseite und bei Stein 0,6 auf 
die Chaussee nach Königstein (S.41). 

Nach Soden (1!/, St.). Vom Bahn- 
.hof. rot bez. Weg nach (20 Min.) Kron- 
thal (früher Bad), in einem frischen 
' Wiesenthal gelegen, mit Eisensäuer- 
lingen (Apollinisbrunnen, stark ver- 


sandt) und dem Viktoriapensionat (das 
frühere Kurhaus), Mädcheninstitut un- 
ter Protektorat der Kaiserin Friedrich. 
In der weiteren Umgebung schöne 
Edelkastanien. 20 Min. nw. Mammols- 
hain (8.42). — Von Kronthal weiter 
längs der Telephonleitung (Weg gelb 
bez.), später auf den Fahrweg (unfern 
der Neuenhainer Sauerbrunnen, ein 


'Eisensäuerling), dann Fußweg durch 


das Sodener Wäldeben und nahe der 


„Bahnstation wieder auf den Fahrweg 


nach Soden (S. 45). 


Von Kronberg nach Falkenstein (50 Min.). Die Könjg- 
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4. Route: Der Taunus. al 


steiner Chaussee, bei der Teilung (25 Min.) geradeaus weiter; Fuß- 
gänger. biegen bald jenseit der Teilung r. ab und gelangen durch 
hübsche Waldung oberhalb der Kuranstalt nach 


Falkenstein »am Taunus« (400m), Dorf mit 800 Einw., Post u. Tel., 
weithin bekannt durch seine treffliche Heilanstalt für Lungenkranke. 
Gasthöfe: Frankfurter Hof. — Restaurant zum Taunus, Z.L.B. 1,50, F. 


0,60, Pens. m. Z. von 4,50 M. an. — Kuranstalt Falkenstein, ähnlich der in . 


 Görbersdorf, Arzt: Geh. Rat Dr. Dettweiler, Pens. 0.2. 8M., schöne Parkanlagen. 

Vom obern Dorfende gelangt man in Y« St. bergan zur *Ruine 
Falkenstein (486 m), auf grün belaubtem Felsrücken, mit prächti- 
ger Aussicht auf das Main-, Rhein- und Nidda-Thal. Schlüssel zum 
Turm im Dorfe, doch ist die Aussicht auch vor der Ruine unbe- 
schränkt. Die Burg wurde von einem Grafen von Nüringen gegrün- 
det, 1255-71 durch Philipp I. von Falkenstein neuerbaut, 1793 von 
den Preußen und Franzosen zerstört. Nur geringe Reste. 

Auf den Großen Feläberg (S. 43), 1?/, St., geht man vom oberen Dorf- 
ende in Falkenstein r., nach 2 Min. 1. weiß bez. Weg nach dem Hatten- 
steiner Schlag und dem Fuchstanz (S. 42); — oder vom oberen Dorfende ge- 
radeaus durch das freundliche Reichenbachthal und später auf den Weg von 
Königstein nach dem Fuuchstanz. Weiter s. S.42. — Vom Fuchstanz rot bez. 
Weg in 1, St. auf den Altkönig. 

Von Falkenstein auf den Altkönig (114 St.) geht man vom 
obern Dorfende r. auf rot bez. Wege, zuletzt an der Strenghütte vor- 
bei. Der *Altkönig (798 m), »ein steiler Kegel von abgestumpfter 
Form, doch großartig in seinen Umrissen, dem Kyffhäuser an wun- 
derbaren Sagen verwandt, bedeutungsvoll in der ältesten Geschichte 
der Taunusgegend, bietet eine überaus reizende Fernsicht«. : Der 
Gipfel ist von zwei kolossalen Ringwällen vorrömischen Ursprungs 
(im Munde des Volks Hünenringe, Heiden- oder auch Teufelsmauern 
genannt) umgürtet, aus rohen Steinen und Felsstücken ohne Maue- 
rung zusammengefü ; der innere Ring etwa 1000 m, der äußere 
fast 1400 m im Umfang. Man bemerkt an dem äußern Wall drei 
Eingänge, an dem innern (sö.) nur einen. Am äußern Ringe im 8. 
eine Schutzhütte des Taunusklubs, die Sirenghütte (keine Wirtschaft). 

Vom Altkönig nach Oberursel (S. 31), 13/, St., führt der Weg über die 
Spinnerei Hohe Mark (8. 31). — Der direkte Weg nach dem Fuchstanz (35 
Min.) und auf den Großen Feldberg ist vom Taunusklub neu gebaut und rot 
bez. — Vom Altkönig nach Kronberg schwarze Striche. ’ 

Von Falkenstein nach Königstein führt vom untern Dorf- 
ende die aussichtsreiche Chaussee (20 Min.). 10, bzw. 15 Min. weiter 
sind die Fußwege (von der Mitte des Dorfes oder vom obern Ende) 
um den Bergrücken der Ruine herum durch den Falkensteiner Hain. — 
Von der Ruine Falkenstein erreicht man (grüne Wegbezeichnung) 
südl. in 3 Min. die Teeufelskanzel (Felsplatte) und 3 Min. weiter das 
Dörrsche Häuschen (Pavillon), beide mit schöner Aussicht; dann 
hinab auf dem einen der Fußwege in 20 Min. nach 

Königstein (378 m), Stadt mit 2025 Einw. 

‚Gasthöfe: Hotel Pfaff, im alten Ka- | ten; Forellen; Z.1,50-3, F.0,90, T.d’h. 
puzinerkloster, Garten, T.d’h., Forel- | 2,80 (im Abonn. 2), Pens. m. Z. 4,60-7 
len, Krebse; Wagen. — Hotel Collo- | M.;Omnibus an Stat. Kronberg (60 Pf.); 
seus (früher Stadt Amsterdam), Gar- | Wagen. — Hotel Bender. — Stadt 
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den 'Fuchstanz und Altkönig (11, St.) 
nach Oberursel (2 St.) und Homburg 
(1 St.; auch Eisenbahn). Ausflug nach 
der Saalburg. — Oder 1. Tag: Von 
Kronberg über Dorf Falkenstein und 
den Altkönig auf den Großen Feldberg 
und nach Königstein,s.oben.—2. Tag: 
* Über Eppenhain und den Rossert nach 
Eppstein (21/, St.); weiter über Lors- 
bach (1 St.) und die Hofheimer Ka- 
pelle nach Hofheim (1!/, St.) und mit 
Bahn nach Frankfurt; — oder zu 
Fuß nach Hattersheim (1 St.) und mit 
Bahn nach Wiesbaden oder Mainz. 
Dreitägige Tour. 1. Tag: Hom- 
burg und die Saalburg. — 2. Tag: 


4. Route: Der Taunus. 


Von der Saalburg oder von Homburg 
auf den Großen Feldberg (3-3!/, St.). 
Hinab über den Fuchstanz, Altkönig 
und Dorf Falkenstein nach Kronberg 
(3 St... — 3. Tag: Uber Kronthal 
nach Soden (11/, St.) und Königstein 
(12/4 St.); weiter über Eppenhain und 
den Rossert nach Eppstein (2%, St.) 
und event. Hofheim (2!j, St.; auch 
Eisenbahn). 

Führer sind im Taunus nicht nötig, 
da alle Wege deutlich bezeichnet sind. 
Der Taunus-Klub hat verschiedene 
Auskunftsstellen errichtet und einen | 
»Taunusführer« (2M.) sowie eine Far- 
benkarte (1,25 M.) herausgegeben. 


Die Eisenbahn von Frankfurt nach Kronberg (16 km, 8mal in 


40 Min. für 140, 100, 70 Pf.) geht vom Zentralbahnhof über die Stat. 
Bockenheim, (7km) Rödelheim (r. geht die Bahn nach Homburg, 
8.32), Eschborn und Nieder -Höchstadt nach der Endstation | 

: (16,3 km) Kronberg (314 m), Städtchen mit 2574 Einw., inmitten 
eines Obsthaines, von Hügeln amphitheatralisch umrahmt, eine be- 


suchte Sommerfrische Frankfurter Bürger, die hier viele. hübsche 
Landhäuser besitzen. Malerkolonie. Blühende Obstbaumzucht. Ka- 


stanienkultur. Günstige Lage für Taynustouren. 


Gasthöfe: Frankfurter Hof, mit 
reizender Aussicht, sehr besucht, gut; 
Bilder von. Frankfurter Malern im 
Saal. — Hotel u. Pension Friedrichshof, 
am Bahnhof. — Schützenhof, Garten. 


"Restauration: Hahn, am Bahn- 
hof, Garten, auch Z. 

Post: Nach (3km) Königstein und 
(13 km) Nieder-Reifenberg. — Omnibus 
nach Königstein Gmal, 60 Pf. 


Das alte, auf einem Bergkegel malerisch gelegene *Schloß, als 
Rittersitz der kriegerischen Kronberger 1219 zuerst genannt (jetzt 
Eigentum der Kaiserin Friedrich), bietet von seinem Turm aus eine 
prächtige Aussicht. In der Schloßkapelle Grabsteine aus dem 14. Jahrh. 
Im Schloß ein interessantes Gemälde, Erinnerung an die Schlacht 
auf dem Haderfeld zwischen den Kronbergern und Frankfurtern. 
Nahe dem Schützenhof ein Standbild des Ritters Hans von Cron- 
berg, der oft mit den Frankfurtern in Fehde lag. — Ya St. nö. das 
Schlo5 Friedrichshof, mit großen Parkanlagen, Sommer- Residenz 


der Kaiserin Friedrich. 

Nach Königstein (1 St... Außer 
der Chaussee ist folgender Fußweg 
zu empfehlen: Vom Schützenhof halb- 
links ins Thal hinab, auf der Südseite 
durch einen Kastanienhain, unterhalb 


des Hardtberges (S. 42) hinüber auf 
die Nordseite und bei Stein 0,8 auf 


die Chaussee nach Königstein (S.41). 

Nach Soden (1}/, St... Vom Bahn- 
.hof rot bez. Weg nach (20 Min.) Kron- 
thal (früher Bad), in einem frischen 
 Wiesenthal gelegen, mit Eisensäuer- 
lingen (Apollinisbrunnen, stark ver- 


sandt) und dem Viktoriapensionat (das 
frühere Kurhaus), Mädcheninstitut un- 
ter Protektorat der Kaiserin Friedrich. 
In der weiteren Umgebung schöne 
Edelkastanien. 20 Min. nw. Mammols- 
hain (S.42). — Von Kronthal weiter 
längs der Telephonleitung (Weg gelb 
bez.), später auf den Fahrweg (unfern 
der Neuenhainer Sauerbrunnen, ein 
Eisensäuerling), dann Fußweg durch 
das Sodener Wäldchen und nahe der 


Bahnstation wieder auf den Fahrweg 


nach Soden (S. 45). 


Von Kronberg nach Falkenstein (50 Min.). Die König- 


4. Route: Der Taunus. 41 


steiner Chaussee, bei der. Teilung (25 Min.) geradeaus weiter; Fuß- 
gänger. biegen bald jenseit der Teilung r. ab und gelangen durch 
hübsche Waldung oberhalb der Kuranstalt nach | 


Falkenstein »am Taunus« (400m), Dorf mit 800 Einw., Post u. Tel., 
weithin bekannt durch seine treffliche Heilanstalt für Lungenkranke. 

Gasthöfe: Frankfurter Hof. — Restaurant zum Taunus, Z.L.B. 1,50, F. 
0,60, Pens. m. Z. von 4,50 M. an. — Kuranstalt Falkenstein, ähnlich der in 
Görbersdorf, Arzt: Geh. Rat Dr. Dettweiier, Pens. 0.2. 8M., schöne Parkanlagen. 

Vom obern Dorfende gelangt man in Y4 St. bergan zur *Ruine 
Falkenstein (486 m), auf grün belaubtem Felsrücken, mit prächti- 
ger Aussicht auf das Main-, Rhein- und Nidda-Thal. Schlüssel zum 
Turm im Dorfe, doch ist die Aussicht auch vor der Ruine unbe- 
schränkt. Die Burg wurde von einem Grafen von Nüringen gegrün- 
det, 1255-71 durch Philipp I. von Falkenstein neuerbaut, 1793 von 
den Preußen und Franzosen zerstört. Nur geringe Reste. 

Auf den Großen Feldberg (S. 43), 1%/, St., geht man vom oberen Dorf- 
ende in Falkenstein r., nach 2 Min. 1. weiß bez. Weg nach dem Hatten- 
steiner Schlag und dem Fuchstanz (S. 42); — oder vom oberen Dorfende ge- 
radeaus durch das freundliche Reichenbachthal und später auf den Weg von 
Königstein nach dem Fuchstanz. Weiter s. S. 42. — Vom Fuchstanz rot bez. 
Weg in 1; St. auf den Altkönig. 

Von Falkenstein auf den Altkönig (11/4 St.) geht man vom 
obern Dorfende r. auf rot bez. Wege, zuletzt an der Strenghütte vor- 
bei. Der *Altkönig (798 m), »ein steiler Kegel von abgestumpfter 
Form, doch großartig in seinen Umrissen, dem Kyffhäuser an wun- 
derbaren Sagen verwandt, bedeutungsvoll in der ältesten Geschichte 
der Taunusgegend, bietet eine überaus reizende Fernsicht«, Der 
Gipfel ist von zwei kolossalen Ringwällen vorrömischen Ursprungs 
(im Munde des Volks Hünenringe, Heiden- oder auch Teufelsmauern 
genannt) umgürtet, aus rohen Steinen und Felsstücken ohne Maue- 
rung zusammengefügt; der innere Ring etwa 1000 m, der äußere 
fast 1400 m im Umfang. Man bemerkt an dem äußern Wall drei 
Eingänge, an dem innern (sö.) nur einen. Am äußern Ringe im 8. 
eine Schutzhütte des Taunusklubs, die Strenghütte (keine Wirtschaft). 

Vom Altkönig nach Oberursel (S. 31), 1%, St., führt der Weg über die 
Spinnerei Hohe Mark (S. 31). — Der direkte Weg nach dem Fuchstanz (35 
Min.) und auf den Großen Feldberg ist vom Taunusklub neu gebaut und rot 
bez. — Vom Altkönig nach Kronberg schwarze Striche. 

Von Falkenstein nach Königstein führt vom untern Dorf- 
ende die aussichtsreiche Chaussee (20 Min.). 10, bzw. 15 Min. weiter 
sind die Fußwege (von der Mitte des Dorfes oder vom obern Ende) 
um den Bergrücken der Ruine herum durch den Falkensteiner Hain. — 
Von der Ruine Falkenstein erreicht man (grüne Wegbezeichnung) 
südl. in 3 Min. die Teufelskanzel (Feelsplatte) und 3 Min. weiter das 
Dörrsche Häuschen (Pavillon), beide mit schöner Aussicht; dann 
hinab auf dem einen der Fußwege in 20 Min. nach 

Königstein (378 m), Stadt mit 2025 Einw. | 

‚Gasthöfe: Hotel Pfaff, im alten Ka- | ten; Forellen; Z.1,50-3, F.0,80, T.d’h. 
puzinerkloster, Garten, T.d’h., Forel- | 2,80 (im Abonn. 2), Pens. m. Z. 4,60-7 
len, Krebse; Wagen. — Hotel Coilo- | M.;Omnibus an Stat. Kronberg (60 Pf.); 
seus (früher Stadt Amsterdam), Gar- | Wagen. — Hotel Bender. — Stadt 
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Frankfurt. — Bier: Prokasky; — | den; — 1mal naclı (4 kın) Kronberg ; 
Messer, am Rathaus, hübscher Garten, | auch Omnibusse fahren dahin (60 Pf.). 
gute Wirtschaft. — Telegraph. u 
Post: Tägl. 2mal nach (5km) $o- Kurtaxe für die Saison 3 M. 
Königstein, am Fuß der gleichnamigen Burg, in prachtvoller Lage, 
Mittelpunkt aller Taunus-Wanderungen, wird als Bade- und Kurort 
wegen seiner gesunden Luft und der trefflichen Kaltwasser - Heil- 
unstali (Arzt Dr. Thewald) sowie der Naiurheilanstalt (Arzt Dr. 
Amelung) jährlich von Tausenden besucht. Wohnung in gut einge- 
richteten Privathäusern. Zahlreiche Landhäuser von Frankfurtern, 
am untern Ende r. oberhalb eine Rothschildsche Villa; am obern 
Ortsende die prächtige Andreäsche Villa. | 


Die Ruine der *Festung und Burg Königstein (455 m), auf 
senkrechter Felsenwand, gehört dem Großherzog von Luxemburg. 
Am Portal Wappen von Kur-Mainz, dem die Burg von 1581-1803 
gehörte, 1796 wurde sie von den Franzosen gesprengt. Große kase- 
mattierte Gewölbe; unterirdischer Gang (den die Touristen -durch- 
queren). *Panorama vom Turm (Trinkgeld). Neben der Festung 
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die schöne Villa des Großherzogs von Luxemburg. 


Ausflüge: Nach dem Falkensteiner 
Hein, Burg und Dorf Falkenstein 
geht am unteren Stadtende r. ein grün 
bez. Weg; vgl. S.41. — Nach (4km) 
Kronberg, s. S. 40. — Auf den (20 
Min. sö.) Hardtberg (410 m), mit Aus- 
siehtsturm des Taunusklubs, präch- 
tige *Rundschau. — 20 Min, weiter sö. 
Dorf Mammolshain (Adler), in einem 
Wald von Obstbäumen prächtig ge- 
legen, in der Nähe von Kronthal (8. 
40). — Nach (1 St.) Soden (S. 45): 
Chaussee bergab, vom Anfang des 
Waldes an r. schattiger Fußweg bis 
etwas vor Dorf Neuenhain (Gasth. 


Batzenhaus). — Nach der (25 Min.) 
Kaltwasserheilanstalt: DieChaussee 
nach Ruppertshain (»Ölmühlenweg«), 
nach 20 Min, r. ins romantische Bill- 
thal; einige Min. jenseit der Anstalt 
das Stolze-Plätzi, zur Erinnerung an 
den Frankfurter Dichter. — Zum *Ros- 


'sert: An der Ölmühle vorbei, schat- 


tiger Waldweg, über den Steinkopf 
(Turm im Bau) und den Eichkopf, 
dann durch Eppenhain. — Auf den 
*Altkönig: Durchs Wiesenthal, danı 
steigend bis zur Höhe 2 St. (8. 41). 
— Auf den Staufen (S. 37): Über 
Schneidhain und Fischbach 2 St. 


Von Königstein auf den Großen Feldberg, überall Wegweiser; über 
den Fuchstanz in 214 St. oder auf dem Ys St. weitern, unten be- 
schriebenen Fahrweg über das Rote Kreuz; Wagen 12M. 


Der nähere Fußweg (rot bez.) führt 
von der Limburger Chaussee am An- 
fang des Waldesr. bergan, durch Wald 
bis zumsogen. Fuchstanz (662 m),einer 

‚gelichteten Stelle in der Waldung mit 
Schutzhütte des Taunusklubs (Er- 
frischungen). Von hier zweigt r. ein 
rot bez. Weg auf den Altkönig ab. L. 
ein Weg bergan und nach 7 Min. r. 
ab zum Kleinen Feldberg (s. unten). — 
Der Weg zum Großen Feldberg ist 
- vom Fuchstanz aus (40 Min.) nichtmehr 
zu fehlen; er führt durch eine Wald- 
schneise etwas steil bis zur Höhe. Be- 
quemer führt der neuere Weg (der 
erste l. von der Schneise ist auch fahr- 
bar) auf die Höhe des Großen Feld- 


bergs. Etwa 20 Minuten weiter als der 
Weg geradeaus. 

Der Fahrweg (im letzten Teil kaum 
zu benutzen) führt die Limburger 
Straße weiter; nach 1 St. zweigt man 
r. ab auf die Reiffenberger Chaussee, 
nach weiteren 40 Min. beim sogen. 
Roten Kreuz (mit Sommerwirtschaft) 
abermals Wegweiser (Feldberg 1/3 St.) 
und hier wieder r. über den Kleinen 
Feldberg (827 m) zur Höhe des Feld- 
bergs (s. unten). Nördl. vom Kleineu 
Feläberg liegen in der Nähe des Pfahl- 
grabens (S. 36) die neuerdings auf- 
gefundenen Reste eines römischen Ka- 
stells, wohin vom Roten Kreuz ein 
Wegweiser zeigt. 
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Der *Große Feldberg (880 m), höchster Punkt des Taunus- 
gebirges, ist ganz mit Wald bedeckt, nur die Kuppe ist baumlos, und 
kann bis auf den Gipfel befahren werden. Das *Panorama bietet 
ein Bild von ca. 700 km Umkreis. Der nördliche Absturz des Berges 
(ein ca. 4m hoher Grauwackefelsen, 874m) heißt das Brunhilden- 
bett (Ölgemälde im Feldberghaus), nach der ostfränkischen Königin 
Brunhild (gest. 613) benannt, da diese der Sage nach von der Höhe 
des Feldbergs herab im »Morgensonnengold« ihr Reich zu über- 
schauen pflegte; urkundlich erwähnt als Grenzstein zuerst im Jahr 
812, dann 1034 und 1221. Über den nordwestlichen Abhang des 


Feldbergs zieht der römische Pfahlgraben (Näheres 8.36). 


Auf dem Gipfel zwei Wirtshäuser, 
1860, bzw.1895 erbaut, beide zum Über- 
nachten, das neuere auch im Winter 
geöffnet; beide sind für die Höhe gut 
nnd preiswert; Z.2 M., auch Pension. 
— Briefpost; Telephon nach Königstein. 

*Panorama: Östlich unten Hom- 
burg, darüber hin, am Horizont, die 
Rhön mit dem Kreuzberg (ca. 90 km 
entfernt), mehr l. gegen NO. der Vo- 
gelsberg. Zwischen Feldberg und Vo- 
gelsberg die fruchtbare Wetterau. — 
Im SO. Frankfurt, darüber der Spes- 
'sart, vor demselben Aschaffenburg. — 
Südlich Hanau, der Main, Odenwald 
und Heidelberg. Der Melibokus, r. 


davon die Bergstraße, weiter r. die 
Spitzen des Doms von Speyer, Worms 
(nur bei ganz heiterm Himmel), Op- 
penheim, Laubenheim, Nierstein. — 
Im SW. Mainz, darüber hin der breite 
Donnersberg und die Vogesen. R. 
von Mainz der Rheingau, darüber 
hin der Hunsrück und mehr r. gegen 
W. die Eifel. — Im NW. das Sieben- 
gebirge, Westerwald, am Fuß des Feld- 
bergs Ober-Reifenberg, mit Ruine, 
darüber hin die Montabaurer Höhe. 

Weg hinunter nach Falkenstein s. 
S. 41; nach dem Altkönig (S.41); nach 
Homburg (8. 35) 3 St.; Ober-Ursel (8. 
81) 21/, St. 


Von Königstein über Eppstein nach Hofheim (434 St.). Dein kürzern 
Wege nach Eppstein über Schneidhain und Fischbach wird man 
den Weg über den Aossert vorziehen. Man schlage die Chaussee 
nach Ruppertshain ein, die alsbald die Kaltwasserheilanstalt im Bill- 
thal (8. 42) r. läßt. Kurz vor (1 St.) Ruppertshain, bei einer neuen 
Heilanstalt für unbemittelte Lungenkranke r. ab, etwas bergan nach 
dem hübsch gelegenen Dorfe Eppenhain (Kurhaus Montesita, sehr 
gute Sommerfrische; 20 Min... Schon vor dem Dorfe biegt man 
l. ab zum *Rossert (516m), der selbst bei bedecktem Himmel eine 
prächtige *Rundschau bietet. Den Gipfel krönt eine mächtige Fels- 
gruppe, das Teeufelsschloß. Die Burgruinen Königstein, Eppstein und 
Falkenstein treten deutlich hervor. Unterhalb des Gipfels ein Schutz- 
haus des Taunusklubs (Sonntags Erfrischungen). — Weiter ziemlich 
steil bergab (Weg gelb bez.) in 3/4 St. nach 


Eppstein (184m), im Mittelpunkt vier verschiedener Thäler, bietet 
mit seinen Burgtrümmern vom Bahnhof aus ein malerisches Bild. 
Das alte Städtchen hat 700 Einw. Evangelische Pfarrkirche aus dem 
15. Jahrh. mit Grabsteinen eppsteinischer Dynasten. Bahnstation. 

Gasthöfe: Hotel Seiler, an der Station. — Taunus. — Sonne, billig und 
gut. — Ölmühle, vor dem Ort nach Fischbach zu. — Bahnhofsrestauration. 

Die *Burg (von der Ölmühle 10 Min. hinauf), 1128 zum ersten- 
mal urkundlich erwähnt, einst im Besitz eines Rittergeschlechts, aus 
dem fünf Erzbischöfe von Mainz und ein Patriarch von Jerusalem 
hervorgingen, jetzt dem Fürsten Otto von Stolberg-Wernigerode ge- 
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hörig, von einer Seite durch Abgründe, auf der andern Seite durch 
Mauern, Thore und tiefe Gräben gedeckt, galt früher für uneinnehn- 
bar. Die Schloßkapelle ist am besten erhalten. 

Ausflüge: 1) Auf den (1 St.) *Ros- | Großer Mannstein 3}, St.; auf der Höhe 


sert (S. 43). — 2) Auf den (?/, St.) 
*Staufen (452 m), Weg gelb bez. bis 
zum Kaisertempel (20 Min.), mit Pracht- 
aussicht; im Sommer Restauration, im 
Tempel die Reliefbüsten der Kaiser 
Wilhelm 1. und Kaiser Friedrich so- 


ein *Aussichtsturm mit Fernsicht und 
die Villa des Barons A. v. Reinach in 
Frankfurt. NB. Wer den Rossert be- 
steigt, kann aufden Besuch des Staufen 
verzichten. — 3) Zum *Malerplätz- 
chen: Zur Burg, 10 Min. und von da 


wie von Bismarck und Moltke. Weiter ; noch 10 Min.; zurück durch den sogen. 
bis zum seltsam geformten Felsen | Kriegerwald, zus. 3/4 St. 

Von Eppstein auf der Fahrstraße oder einem etwas nähern, doch 
wenig Aussicht bietenden Fußweg durch Wald in 1St.nachLorsbach 
(163m; Zur Nassauer Schweiz), Bahnstat., Dorf mit 600 Einw. — 
Nun]. von derStraße durch prächtigeWaldung (sogen.»Waldschneise«) 
in 1 St. zur *Hofheimer Kapelle (228 m), 1667 erbaut, besuchter 
Wallfahrtsort; oben Schutzhütte und der Meisterturm (292 m), Pano- 
rama über das Maingebiet, Taunus, Odenwald, Bergstraße, Hardt 
und Donnersberg. — Dann an sogen. Stationen (von 1702) vorüber nach 


Hofheim (136 m; Krone; Frankfurter Hof; Pfälzer Hof), altes 
Städtchen mit 2597 Einw., Stat. der Bahn Höchst-Limburg (s. unten), 
Eintrittspforte zum Zorsbacher Thal. Hübsche Pfarrkirche mit schö- 
nem Geläute. Altes Schloß und Kellereigebäude. Kaltwasser-Heil- 
anstalt. Sommerfrische. 


Entfernung zu Fuß: Zur Hofheimer Kapelle 25 Min. Durchs Lorsbacher 
Thal bis Eppstein (auch Eisenbahn) 1?/, St. Über Marxheim nach Bad Weil- 
bach 11/, St. Über den Staufen nach Eppstein 23, St. 


Eisenbahn von Frankfurt a. M. über Höchst nach Limburg. 


70 km Eisenbahn, tägl. 7 Züge in 
2l/, St. für I. 5,90, II. 3,90, III. 2,50 M. 
Die Bahn durchschneidet den Taunus 
und bildet die nächste Verbindung von 
Frankfurt mit dem Lahnthal. Von 
Frankfurt über (4,5 km) Griesheim (che- 
mische Fabriken) nach (9km) Höchst, 
s. S. 36. Von hier übersetzt sie in 
einem Bogen die Taunusbahn, um 
sich nw. den Taunusbergen zuzuwen- 
den. Bei (15 km) Stat. Kriftel er- 
reicht sie das Thal des Goldbachs. 
In der nächsten (17 km) Stat. Hof- 
heim (s. oben) verlassen Taunustouri- 
sten meist die Bahn. Diese steigt 
nun thalaufwärts über (21 km) Stat. 
Lorsbach und (25 km) Stat. Eppstein 
(S. 43), wo sie unsre Taunustour ver- 
läßt, durch einen kleinen Tunnel nach 

(32 km) Stat. Niedernhausen (276 
m; Bahnrestaurant ; Zum Kellerskopf; 
Zur Ludwigsbahn), Dorf mit 500 Einw., 
Eisenhammer, Pulver- u. Papiermüh- 


len, wo l. die Anschlußlinie von Wies- 
baden her einmündet (S. 50). — Nun 
über den Taunus und die Wasser- 
scheide (ca. 360 m) zwischen Main und 
Lahn. Dann folgt 

(40 km) Stat. Idstein (266 m; Lamm, 
gut; Deutscher Kaiser; Merz), Stadt 
mit 2790 Einw., hoch gelegenem alten 
Schloß, Baugewerkschule und hüb- 
scher Kirche mit Marmorschmuck. 2 
Oberförstereien. — Nun abwärts nach 
(45 km) Stat. Wörsdorf und (49 km) 
Stat. Kamberg (217 m; Gasthaus zum 
Turm ; — Gutenberger Hof), Stadt mit 
2400 Einw., Schloß, Amtsgericht und 
Taubstummenanstalt. — Weiter im 
Emsbachthal, »Im goldenen Grund« 
genannt; an Ober- und (54 km) Stat. 
Nieder -Selters (8. 140), den weltbe- 
kannten Mineralquellen, ferner an (58 
km) Ober-Brechen und (60 km) Nieder- 
Brechen, vorüber nach (70 km) Lim- 
burg (S. 139), Stat. der Lahnbahn. 


5. Route: 


Bad Soden. 
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Vgl. das Kärtchen auf S. 39, 


Eisenbahn: Von Frankfurt a. M. 
oder Kastel (Mainz) nach Stat. Höchst 
(vgl. R. 3); hier in der Regel Wagen- 
wechsel. Dann Zweigbahn nach (6 km) 
Soden in 16 Min. 

Gasthöfe: Kurhaus mit Konver- 
sationssaal, Spiel-, Musik- und Lese- 
zimmer; Z.L.B.2,50--4, F.1,25, T.d’h.3, 
Pens. m. 2.7-9M. — Hotel Colloseus, 
am Kurgarten. — Europäischer Hof. — 
Russischer Hof. — Für Durchreisende: 
Hotel Uhrich. — Adler, Bier. — Schöne 
Aussicht, Bier ; Z.L.B. 1,50-2,50, T.d’h. 
2, Bens. m. 2. 5-6 M. — Deuischer Hof. 
— Restaurant Weigand, am Bahnhof, 
Bier. 
Cafes: Kurhaus und die fibrigen 
Hotels. 

Lesekabinett im Kurhaus. 

Bäder: Städtisches Badehaus, mit- 
ten im Kurpark, mit Solbädern, koh- 
lensauren Thermalsolbädern (Sprudel) 
sowie mit Süßwasserbädern undkalten 
Douchen. — Preise der Bäder: 1,20- 
1,50 M., Kinderbäder 80 Pf. 

Brunnen : Die zum Kurgebrauch an- 
gewandten Trinkbrunnen Nr.1, 3, 4, 
18 und 19 liegen nahe beisammen i im 
innern Park und Nr. 6a und 6b vor 
dem XKursaal in den Anlagen. Die 
Quellen 1u.3 laufen in der Trinkhalle, 
innen für die Kurgäste, außen unter 
einem Pavillon für die Passanten. Zu 


Bädern werden angewandt Nr.6, 7ı. 
24 (der vor dem Kurhaus springende 
Sprudel). — Gurgelzellen für Hals- und 
Kehlkopfleidende in der Trinkhalle. — 
Inhalatorium in den Kurhaus- Park- 
anlagen und Dunst-Inhalatorium am 
Lindenweg. 

Badeverwaltung: Der Bürgermei- 
ster. Daneben während der Badesai- 
son ein Könlgl. Badekommissar: z. 2. 
Freih. v. Wrangel, Rittmeister a. D.— 
Brunnenverwaltung: Ph. Herm. Fay 
&Co. Versand des Mineralwassers und 
der Sodener Pastillen. 


Kurtaxe und Musikbeitrag: 1 Pers. 
14 M., Familien von 2 Pers. 21 M., jede 
weitere Person 5M. Kinder und nie- 
dere Bedienung sind frei. 


Konzerte u. Musik : Kurmusik morg. 
7-81/, Uhr an den Brunnen und nachm. 
4-6 Thr am Kurhaus. Wöchentlich 
drei Promenadenkonzerte, davon eins 
vorm. 11-121/,, zwei 8-10 Uhr abds. 


Droschken (amtlicher Tarif): Nach 
Königstein 1-2 Pers. Einsp. 3,50 M., 
Zweisp. 5M.; — hin und zurück : nach 
Kronberg 7,50, bzw. 10M.; -— Kronthal 
4,50, bzw. 7M.; — nach dem Feldberg 
16,50, bzw. 21M. 


Postund Tel.: Geöffnet 7-1Uhrund 
2-8 Uhr. — Post: Nach (5 km) König- 
stein 2mal tägl. in 1 St. 


Soden »am Taunus« (140 m), Städtehen mit 1641 Einw., an der 


Abdachung des Taunus, ist ein Heilbad (2500 Badegäste) im wei- 
testen Sinn des Worts; geschützte Lage, milde Luft, herrliche Um- 
gebung und schöne Waldungen und Parkanlagen. 24 kohlensaure 
und eisenhaltige Kochsalzquellen entspringen dem Boden. Die Trink- 
quellen sind teils schleimlösende, teils darmeröffnende, leicht ab- 
führende und werden angewandt bei allen chronischen Katarrhen, 
Hämorrhoidal-Leiden, Leberkrankheiten, Krankheiten des Magens 
und der Gallenwege, Frauenkrankheiten, Skrofeln, chronisch ent- 
zündlichen Lungenerkrankungen, Herzkrankheiten, Gicht und Rheu- 
matismus. Der Kursaal liegt in einem hübschen Park. Nahebei 
das Städtische Badehaus (s. oben) mit recht guten Einrichtun- 
gen. — Die Trinkhalle, mit Sprüchen geziert, ist über dem Milch- 
brunnen (Brunnen Nr. 1) und dem Warmbrunnen (Nr. 3) errichtet. 


Umgebung u. Ausflüge: Zum Dach- {| Schutzhütte oben. — Von hier bergab 
berg, 10 Min. (Weg schwarz bez.), | auf den Philosophenweg und durchs 
durch die Hauptstraße, dann Dach- | Altenhainer Thal, von Soden 40 Min. 
bergstraße, r., etwas steigend, Treppen, | zum Dorf Altenhain (Aenninger). Von 
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Altenhain zur Roten Mühle (Erfrischun- 
gen), 1. von Altenhain, !/, St., anfäng- 
lich etwas bergauf. 

Nach Altenhain (direkt, 50 Min.) 
und nach Königstein (Weg rot bez.): 
Beim Frankfurter Hof r. ab durch Wie- 
sen, Philosophenweg; bei der Stein- 
brückel.jenseitsr. (Wegweiser). Dann 
bei Scheidung des Wegs unten r. blei- 
ben, immer im Altenhainer Thal, zum 
Teil durch Wald, nach Altenhain. — 
Von Altenhain nach Neuenhain Fahr- 
straße in 15 Min. — Von Altenhain 
nach Königstein nw. bergan zur Straße 
und diese r., zuletzt auf der Chaussee 
von Schneidhain nach Königstein (S. 
42), 1St., meist schattenlos. 

Nach Hornau (11/, St.): Weg wie 
nach Altenhain, jenseit der Brücke 
geradeaus bergan. — Hornau, am Fuß 
des Staufen, ist Hofgut des Großher- 
zogs von Luxemburg. Auf dem Kirch- 


hof des Orts ruhen der Staatsmann 
Freiherr Hans v. Gagern (1764-1852) 
sowie der am 20. April 1848 bei Kan- 
dern gefallene General Friedrich v. 
Gagern (s. Meyers »Schwarzwalde«). 

Zu den *Drei Linden: Weg (rot 
bez.) nö. durch den Kurpark über den 
Burgberg zur (l/, St.) Schillerlinde; 
weiter in derselben Richtung, bald l. 
mit der Telephonleitung über aus- 
sichtsreiche Höhen zu den (}j5 St.) *Drei 
Linden, oberhalb des Dorfes Neuen- 
hain. Schönes Panorama. 

Nach Neuenhain: 20 Min., Chaus- 
see nach Königstein, mit besuchter 
Wirtschaft, dem Batzenhäuschen 
(Apfelwein und Handkäs). 

Über Kronthal (S. 40) nach (1 St.) 
Kronberg, s. S. 40. Am Weg dahin 
ins Sodener Wäldchen. 

! Über Neuenhain (s. oben) nach 
' Königstein, s. S. 42. 
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Vgl. die Karte »Rheinlande«. 


Omnibus und Wagen von Flörsheim 
(S. 37), Station der Taunusbahn (R.3), 
nach (2 km) Bad Weilbach. 

Bäder: 1. Klasse, große Badekabi- 
nette, 2M.; II. Klasse, kleinere, 1,50 M.; 
III. Klasse (Metallwannen) 1M. — Kur- 
taxe: 10 M., Familienmitglieder 5M., 


Bad Weilbach (98 m), 44 St. 


Kinder u. Dienstboten frei. — Wochen- 
karten für Inhalation 3M. — Bade- 
arzt: Dr. Wiebel. — Königl. Badekom- 
missar: Prem.-Leutnant a. D. Kempfe. 
— Kurhaus. — Musik: 3mal wöchent!i. 
von 4-6 Uhr, Militärkapelle. 

Post und Tel. auf Stat. Flörsheim. 


vom Dorf gleichen Namens, mit - 


1000 Einw., verdankt seine Entstehung dem gelehrten Kurfürsten 
Friedrich Karl Joseph von Mainz, der den Schwefelbrunnen (Faul- 
born) zuerst fassen ließ. Das Klima Weilbachs ist mild; das Weil- 
bacher Wasser, eins der kräftigsten Schwefelwässer Europas, schmeckt 
wenig bitter, ist sehr weich und 37,7°C. warm. Hauptbestandteile: 
Schwefelwasserstoff, kohlensaures Natron, Kohlensäure, kohlensaurer 
Kalk und Chlornatrium. Die Quelle wird hauptsächlich angewendet 
in Krankheiten der Schleimhäute, der Atmungsorgane und Luft- 
röhre, bei Asthma, chronischen Brustleiden und Katarrhen, Blut- 
speien, Leberleiden und allen Formen der Hämorrhoidalkrank- 
heiten. Vom Kurhaus (Hotel mit Restaurant, Z. 1,50-4, F. 0,75, T.d’h. 
2,10, Pens.m.Z. 5-6 M.) *Aussicht ins Mainthal. Badehaus mit zwei 
Inhalationssälen. Großer Park. 


Das Weilbacher Wasser wird auch | (außerhalb der Parkanlagen), ein wirk- 
zu Bädern benutzt, besonders bei Haut- | sames Mittelgegen chronische Gelenk- 
leiden, sogen. trocknen Flechten etc. | gicht und bei Blasenleiden (die von 
Es wird dann bis zu 320 C. erwärmt. | harısaurem Grieß herrühren). Anch 
Die Natron-Lithion- Quelle; Versand des Wassers. 
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7 . Route: Von Frankfurt nach Mainz. 47 


Ausflüge: Nach (!/; St.) Wicker | dicht am Main), von wo aus mit Na- 
(Wirtschaften: Schöne Aussicht; Zum | chen in !/, St. nach Rüsselsheim (Wirt- 
Adler ; Zum Löwen, gute Weine). Weg | schaft zur schönen Aussicht) zum Park 
über die neue Promenade, dann auf | des Herrn von Seckendorf, mit Treib- 
der Mainzer Chaussee. — Nach Die- | häusern, dem Publikum geöffnet. — 
denbergen (4km), mit Aussichtspunkt | Nach Hofheim, *Hofheimer Kapelle 
die *Kanzel. — Nach (?/4 St.) Rüssels- | und Meisterturm (S. 44): Weg über 
heim: Über (17, St.) Flörsheim (Hirsch, | Dorf Teilbach, Marxheim in 1!/, St. 


7. Route: Eisenbahn von Frankfurt nach Mainz. 
Vgl. die Karte »Rheinlande«. 
38 km Linksmainische Bahn (Hes- | I. 2,90, II. 2,20, IH. 1,50 M., in 34-1 St. 


'sische Ludwigsbahn) von Frankfurt | Die Eilzüge ohne Preiserhöhung. An 


nach Mainz ;direktere Verbindung zwi- | Sonn- u. Feiertagen »Sonntagsbillets«, 
schen Frankfurt und Mainz als die | einfacher Fahrpreis für Hin- u. Rück- 
Taunusbahn (R. 3). Frankfurt-Mainz: | fahrt. — k=&” Rechts sitzen. 

Von Frankfurt (Zentral- Bahnhof) über die untere Mainbrücke 
nach (4 km) Niederrad mit dem Forsthaus (8.31). Nun über die 
Frankfurter Waldbahn (S. 12). — (7 km) Stat. Goldstein; 1. Bahn 
nach Mannheim. Dann durch den Frankfurter Stadtwald nach 
(11 km) Stat. Schwanheim (auch Dampferverbindung mit Frankfurt). — 
(14km) Stat. Kelsterbach, am Main (in der Nähe die französische 
Kolonie Walldorf, S. 34); darüber hin die Taunusberge, Feldberg 
und Altkönig. R., jenseit des Mains, am Abhang die Hofheimer 
Kapelle (8. 44); weiterhin Bad Weilbach (R. 6). — (22 km) Stat. 
Raunheim. — R. von der Bahn ab die Schwedenschanze. Dann |. 
Blick auf die Bergstraße, mit dem Melibokus. — (26 km) r. Stat. 
Rüsselsheim, am Main (s. oben), r. auf der Höhe der Weinort Hoch- 
heim (8.37). Mainz wird r. sichtbar, im Hintergrund das Rhein- 
gauer Gebirge, 1. der Rhein. — (30 km) 1. Stat. Bischofsheim. Hier 
mündet 1. die Bahn von Darmstadt etc. ein. Jenseit des Mains r. 
Dorf Kostheim. Straßenbrücke über den Main. — Dann r. (33 km) 
Stat. Gusiavsburg-Kostheim mit Hafenanlagen 1. an der Bahn, Die 
Bezeichnung Gustavsburg weist auf Gustav Adolf hin, der 1633 hier 
eine Festung anlegte. — Die hier befindlichen Festungswerke schließen 
mit der gegenüberliegenden Weisenauer Schanze den Rhein ein. 
Nun über den Rhein auf großer * Eisenbahn - Gütterbrücke, 1290 m 
lang, die eigentliche Strombrücke (3 Strompfeiler von je 104 m 
Weite) nur 424 m, 1862 von Klett & Co. erbaut. Von der Brücke 
(Besuch der Brückentürme 50 Pf.) r. hübscher Blick auf Rhein, Rhein- 
gau und die Mündung des Mains in den Rhein. -— (38km) Mainz (R. 11). 


8. Route: Wiesbaden. 


Vgl. beiliegenden Stadtplan. 


Gasthöfe: Kaiserhof (F 5,6), Vik- | Ranges, mit dem höchsten Komfort aus- 
toriastraße, etwas abseits des großen | gestattet, von Parkanlagen umgeben. 
Verkehrs in erhöhter, aussichtsreicher | 160 Z. Das Hotel ist durch einen Gang 
und ruhiger Lage, Haus allerersten | mit dem Augnsta-Viktoriabad verbun- 


48 8. Route: Wiesbaden. 


den. — Vier Jahreszeiten (Pl. a, E4) und 
Dependenz Hotel Zais (Pl.b, E4), Thea- 
terplatz 1 u. 2, großes, elegantes Haus 
I. Ranges, Bäder eigner Quelle; Z.L.B. 
von 3,50M. an, F.1,50, T.d’h.4, Pens. 
.m.2.von 9M.an. - Nassauer Hof (Pl.c, 
E4), Theaterplatz, sehr besucht und 
empfohlen, auch Bäder; Z.L.B. von 
3,50M. an, F. 1,40, T.d’h. 3,50, Gedeck 
allein5, Pens.m.Z.von 1OM.an. Dazu 
gehörig: Dependenz Villa Nassau, Son- 
nenberger Straße, elegantes Familien- 
hotel, und Hotel Oranien, Bierstadter 
Straße, modern und elegant eingerich- 
tet; in letzterm Z.L.B. 7-20, F. 1,40, 
Pens. m. 2.15 M., keine T.d’h. — Rose 
(Pl.d, E3), Kranzplatz 7, 9, nahe am 
Kochbrunnen, von Engländern bevor- 
zugt, gelobt, mit Bädern und Garten; 
T.d’h. 3,50M. — Englischer Hof (Pl. e, 
E3, 4), Kranzplatz 11, mit Bädern, Auf- 
zug; Prachtbau. — Rhein-Hotel (Pl.t, 
E5), Rheinstraße 16, an den Bahn- 
höfen, mit Wintergarten; aufmerk- 
same Wirte, empfohlen; unten altdeut- 
scher Keller. — Park-Hotel (Pl. g, E4), 
Wilhelmstraße 30, schön eingerichtet, 
gut, Garten; T.d’h.4, F.1,50 M.— Adler 


(Pl.h, D4), Langgasse 32, sehr gut, be- 


liebter Wirt; eigne Quelle, Bäder; 120 
2, Z.L.B.2,50-4, F.1, T.d’h.3 (Gedeck 
allein 5M.), Pens. m. 2.8M. — Hotel 
Hohenzollern, gegenüber dem neuen 
Theater u. dem Kurhaus, ruhige Lage, 
neu, — Hotel Agir, nahe dem Kur- 
haus, neuester Komfort, Aufzug, elektr. 
Lichtete.; Z.L.B. 4-7, F. 1,50, Mitt. (an 
einzelnen Tischen) 4, abds. 3, Pens.m. 
2. IM. — Viktoria-Hotel (Pi.i, E5), 
gegenüberdem Bahnhof, Bäder, T.d’h. 
3M. — Hotel St. Petersburg, Museum- 
str. 3, französische u. russische Küche. 
— Hötel Bellevue, Wilhelmstraße 26, 
fein eingerichtet, treffliche Küche und 
Weine, aufmerksame Bedienung; 50 
2., 2.L.B. 2,50-12, F. 1,20, T.d’h. 3,50, 
Gedeck allein 4, abds. 3, Pens. m. Z. 
8M. — Hotel Bristol, Wilhelmstr. 28, 
elegantes Haus in guter Lage; T.d’h. 
3,50 M. — Hotel Block, Wilhelmstr. 44, 
Salons mit Garten, schöne Lage; T.d’h. 
3 M. — Promenade -Hotel, mit be- 
suchtem Restaurant, Wilhelmstr. 24. 
— Hotel Minerva, Rheinstr. 9, gegen- 
über den Bahnhöfen. — Hötel Metro- 
pole, Ecke der Wilhelm-und Luisenstr., 
nahe den Bahnhöfen, Haus I. Ranges 
(Eröffnung 1. Sept. 1896) mit allem 


Komfort, Z.L.B. von 3,50 M. an, Gab.-F. 
3,50, T.d’h. 3,50, Gedeck allein von 
5M. an, Pens.0.2.von 6M.an.— We- 
nigeranspruchsvoll: Hotel Pen- 
sion Dahlheim, Taunusstraße 15; — 
Prince of Wales, daneben; in beiden 
guter Mittagstisch zu2M. — Alleesaal, 
Taunusstraße 3, Restaurant im Haus, 
Pension, Milchkuranstalt, gelobt; T.d’h. 
2,50M. — Hötel Pens. National, Tau- 
nusstr. 21, Z, von 2M. an, T.d’h. 2,60, 
Pens. 6-8M.; neu, freundlicher Wirt. 
— Taunus-Hotel(Pl.k, E5), am Bahn- 
hof, bequem gelegen. — Grüner Wald 
(Pl.l, DE4), Marktstr.; für Touristen. 
— Eisenbahn-Hotel (Pl.m, ES), Rhein- 
str. 17, mit guter Bierrestauration. — 
Hotel Vogel, Rheinstr. 27, beide für 
Touristen. — Nonnenhof, Kirchgasse 39 
u. 41, mit besuchter Wein- und Bier- 
wirtschaft, für Touristen. — Hotel 
Weins, Bahnhofstr, 7, Garten; Z.L.B.2, 
F. 0,80, T.d’h. 2, Pens. m. 2.5-5,50M. 
— Schützenhof (Pl.n, D4), Schützen- 
hofstr. 4, mit eigner Quelle, Bäder; 
T.d’h. 2,50M., F. 75 Pf. — Beschei- 
denereHäuser:Einhorn (Pl. 0,D4), 
Marktstraße 32. — ZErbprinz, Mauri- 
tiusplatz 1.— Stadt Wiesbaden, Rhein- 
straße 17. — Quellenhof, Nerostr. 11a. 
— Pfälzerhof, Grabenstraße 5. — Hap- 
pel, Schillerplatz 4 — Karpfen. — 
Tannhäuser, Bahnhofstr. 8. — Rhein- 
fels, Mühlgasse 3. — Deutsches Reich, 
am Rheinbahnhof. 

Außerdem geben zum größten Teil 
auch Mittagstisch (doch ohnejede Ver- 
pflichtung, daran teilzunehmen), gleich 
den Hotels, die folgenden 

Badehäuser (alphabetisch): Augu- 
sta-Viktoria-Bad (E6), großartiges 
Badeetablissement an der Viktoria- 
straße, in Verbindung mit dem Hotel 
Kaiserhof (8.47), Näheres 8.55. — 
Engel, Kranzplatz 6, 40 Bäder, 180 Z., 
sehr besucht, am Kochbrunnen, gut. — 
Europäischer Hof (Pl.p, E3), neben 
dem Kochbrunnen, 33 Bäder, 602.,Z.m. 
Bad 2,50-6M. tägl. F.1, T.d’h.2,60, Pens. 
m.Z.u.Badvon7M.an tägl. — Goldner 
Brunnen, Langgasse 34.— GoldneKette, 
Langgasse 51/53, 18 Bäder, nahe am 
Kochbrunnen, billig; 50 Z., Z. m. Bad 
10-25 M. die Woche. — Goldnes Kreuz, 
Spiegelgasse 10, 30 Bäder, billig. — 
Goldne Krone, Langgasse 36, 26 Bäder, 
von Israeliten bevorzugt. — Goldnes 
Roä, Goldgasse 7, billig. — Kaiserbad, 


8. Route: Wiesbaden. 


Wilhelmstr. 40/42, schöne Lage, auch 
Pension. — Kölnischer Hof, Kleine 
Burggasse 6, Diners & part, 25 Bäder. 
72 Z.,im Winter Pension, empfohlen. — 
Landsberg, Häfnergasse 6, billig. — 
Pariser Hof, Spiegelgasse 9, 21 Bäder, 
nahe dem Theater, nicht teuer. — 
Rheinstein, Webergasse 18, 12 Bäder, 
im Winter Pension, billig. — Römer- 
bad (Pl.a, E3), Kochbrunnenplatz 3, 
dicht am Kochbrunnen, nicht teuer, 
empfohlen, 802.; Z. m. Bad 2,50-5 M. 
tägl, F.1, T.d’h.2, einzelnes Gedeck 
2,50, Pens. mit Z. 6,50 M. — Schwarzer 
Bock, Kranzplatz 12, auch Pension, 
70 Z., Garten, aufmerksame Bedienung, 
gut; Z.m.Bad von 2,50M. an tägl, F.1, 
T.d’h. 2,50, Pens. m.Z.von7M.an. — 
Spiegel, Kranzplatz 10, 32 Bäder, 75 Z. 
— Weiße Lilien, Häfnergasse 8, 21 Bä- 
der, auch Winterkur, nicht teuer. — 
Weißes Ro&, Kochbrunnenplatz 2, 36 
Bäder, gegenüber dem Kochbrunnen, 
besucht. — Weißer Schwan, Koch- 
brunnenplatz 1, gegentiber dem Koch- 
brunnen, 20 Bäder, auch Winterkur, 
aufmerksamer Wirt, gut; 50 Z., Z.L.B. 
2,50-5, F.1, T.d’h. 2,50, Pens. 0.2. 
4,50 M. — Zwei Böcke, Häfnergasse 12, 
30 Bäder, 60 Z., freundliche Bedienung, 
gut; Z.m.Bad von 12 M. an die Woche, 
F. 75 Pf£., T.d’h. 1,50 M., Pens. m.Z.u. 
Bad von 6M. an tägl. 

71] Hötels garnis u. Pensionen (6-8 M.): 
Hamburger Hof, Taunusstraße 11. — 
Hotel Wirth, Taunusstraße 9. — Russi- 
scher Hof, Geisbergstraße 4. — Villa 
Heubel, Leberberg 4. — Pension Mon- 
repos, Frankfurter Straße 6. — Ritters 
Hötel garni, Taunusstraße 45. — Hotel 
und Pension Quisisana, Parkstraße 3. — 
Villa Germania, Sonnenberger Straße 
31. — Pension Villa Royale, ebenda 34. 
— Pension Continentale, Bierstädter 
Straße 3. — Pension Crede, Leber- 
berg 1. — Villa Sanssouci, Bodenstedt- 
straße 4. — Park -Villa, Sonnenberger 
Straße 10. 


Preise der Bäder je nach Saison und - 


Eleganz 3,50-18 M. für die Woche, 
0,70-3 M. täglich und Trinkgeld. Man 
erhält ein Zimmer mit Bad schon von 
15.M. für die Woche an. K& Ein 
großer Vorzug von Wiesbaden besteht 
darin, daß man die Bäder im Hause 
hat und nicht erst über die Straße 
zu gehen braucht. 
Restaurants und Wein: Kursaal 


Rheinlande. 


49 
(linker Flügel), elegant und gut, ent- 
sprechende Preise. — Christmann, 


Webergasse, Weine und Küche em- 
pfohlen, T.d’h. 1 Uhr, im Abonnement 
1,70M. — Ratskeller, im Rathaus, sehr 
besuchtes prächtiges Lokal. — Allee- 
saal, Taunusstraße 3, sehr besucht. — 
Pohl, Michelsberg 10. — Zum Roten 
Haus, Kirchgasse 60. — Promenade- 
Hotel, Wilhelmstraße 24. — Hotel Dahl- 
heim, Taunusstraße, guter Tisch, T.d’h, 
2 M. — Prince of Wales, daneben, 
ebenso. — Rheinische Weinstube von 
Jacob Lösch, Spiegelgasse 4. — Meiers 
Weinstube, Luisenstraße 12. — Zum 
Johannisberg, Langgasse 5. — Zinser- 
ling, Kirchgasse, Garten, Wein. — 
Hörber, Spiegelgasse 5. — Ritter, Tau- 
nusstraße 45. — Auch in den Hotels 
Minerva; Weins; National, s. oben. — 
Bodega, Webergasse 23 und Wilhelm- 
straße 18. j 
Israelitische Restaurants: Badi- 
scher Hof, Nerostraße 7. — Zum Kron- 
prinz, Rückersberg, Taunusstraße 38, 
Bier-Restaurants: Raiskeller im 
Rathaus, Marktplatz, sehenswertes 
Lokal, feinstes Bier-Restaurant, sehr 
besucht. — Biersalon des Kurhauses. — 
Nonnenhof, Kirchgasse. — Poths, Lang- 
gasse. — Engel, Langgasse, T.d’h. 
1 Uhr, — Krokodil, Luisenstraße 37. — 
Schützenhof, Schützenhofstraße 4. — 
Zum Hahn, Spiegelgasse. — Münchener 
Bürgerbräu, Luisenstraße 2, Garten. — 
Promenade-Hotel, Wilhelmstraße 24, 
gute ausländische Biere. — Rhein- 
Hotel, altdeutsches Restaurationslokal 
(Deutscher Keller), Rheinbahnstraße. 
— Baum, Faulbrunnenstraße 13. — 
Eisenbahn - Hotel, Rheinstraße 17. — 
Hotel Vogel, Rheinstraße 27. — Hotel 
Weins, Bahnhofstraße 7. — Happel; 
— Tannhäuser; s.oben unter Hotels. 
Cafes: Kursaal, 1. Flügel. — Wie- 
ner Cafe, Webergasse. — Gage, hinter 
der Alten Kolonnade. . 
Restaurants, Cafes und Bier vor 
der Stadt: Felsenkeller an der Bier- 
statter Chaussee, 15 Min., nahe dem 
Kurgarten, prachtvolle * Aussicht. — 
Dietenmühle, vielbesuchtes Cafe, durch 
die Kursaal-Promenaden, 15 Min. —- 
Neroberg, Walddistrikt Neroberg. — 
Adolfshöhe, Biebricher Chaussee. — 
Beausite, Restaurant und Wiener Cafe, 
im Nerofhale am Ausgang der Zahn- 
radbahn. 
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Konditoreien: Lehmann, Burgstr. — 
Abler, Taunusstr. 26. — Blum, Wil- 
helmstr. 42. — Saher, Museumstr. 3. — 
Brenner, Webergasse. 

Dampfboot-Expedition: Köln - Düs- 
seldorfer Dampfboote, direkte Billets 
und Gepäckbeförderung rheinauf und 
rheinab von Wiesbaden aus: Lang- 
gasse (D4) Nr. 20. 

Eisenbahn. Wiesbaden ist Station 
der Taunusbahn (R. 3), der Rechts- 
rheinischen Eisenbahn, einer Zweig- 
bahn nach Schwalbach (R. 17) und der 
Hessischen Ludwigsbahn nach Nie- 
dernhausen im Anschluß an die Frank- 
furt-Limburger Bahn (8. 44); die be- 
treffenden Bahnhöfe liegen nebenein- 
- ander (E5, 6). 

Post: Rheinstr. (E5); — Schützen- 
hofstraße 3 und Taunusstraße 1. 

Telegraph: Rheinstr. 25 (E5), ge- 
öffnet vom 1. Okt. bis 31. März von 
7 Ubr morgens bis 12 Uhr nachts; 
vom 1. April bis 30. Sept. von 6 Uhr 
morgens bis 12 Uhr nachts; während 
der Nachtstunden von 12-6, bzw. 61/5 
Uhr früh beim Postamt 1, Zimmer 46. 
Außerdem Telegrammannahme auf 
den Postämtern. 

Droschken: Innerhalb der Stadt 
Einspänner 1-2 Pers. 60 Pf., 3-4 Pers. 
80 Pf., Zweispänner 1-2 Pers. 90 P£., 
3-4 Pers. 1,10 M.; in die äußeren 
Stadtbezirke 80 P£f., bzw. 1 M., 1,20 M. 
und 1,40 M. — Bei Fahrten aus den 
Eisenbahnhöfen für die Fahrt 20 Pf. 
mehr. Fürs Warten über 5 Min.: 20 Pf. 
fürje 5Min. — Nach Beausite Einsp.1, 
Zweisp. 1,40 M.; Dietenmühle 80 P£., 
bzw. 1,20 M.; Griechische Kapelle 
1,70, bzw. 2 M. Für die Rückfahrt 
(einschl. 3/, St. Wartens) die Hälfte 
dieser Preise. Zur Platte 6,90, bzw. 
9M. Nach Schwalbach über Schlangen- 
bad, Rauenthal und Schierstein und 
zurück (1 Tag) 18, bzw. 22 M. Jedes 
größere Gepäckstück 20 Pf. 

Pferdebahn: Eine Linie, Bahnhöfe 
— Manritiusplatz — Langgasse — Tau- 
nusstraße (Ecke der Röderstr); alle 8 
Min., 10-15 Pt. 

Dampfstraßenbahn : Von den Bahn- 
höfen (Wiesbaden) einerseits durch die 
Wilhelmstraße — Taunusstraße — Eli- 
sabethstraße — Nerothal — bis (2,7 km) 
Beausite (15 Pf.); anderseits über 
(4 km) Mosbach nach (5,4 km} Biebrich 
(8.59); Yastündl., 20 Pf. 


8. Route: Wiesbaden. 


Elektrische Bahn: Bahnhöfe — 

Rheinstraße — Bahnhofstraße—Markt- 
straße — Michelsberg — Emserstraße 
— Walkmühle; alle 8 Min. 
“ Königl. Theater: Tägl., außer Mon- 
tag und Freitag, Anfang 61, Uhr. — 
Residenz - Theater, Bahnhofstraße 20, 
täglich abends 7 Uhr (Lustspiel, Ope- 
retten). — Reichshallen- Theater, Stift- 
straße 16, täglich abends 8 Uhr, 

Konzerte und Musik: Im Sommer 
tägl. 6 od. 7 Uhr morg. in der Trink- 
halle am Kochbrunnen und am Wil- 
helmsbrunnen in den Anlagen desKur- 
hauses. Nachm. 4 und abds. 8Uhr Kon- 
zert im Kurgarten. Freitag häufig 
Künstler - Konzerte. 

Im Kursaal Sonnabd. Reunions 
dansantes in den großen Sälen, un- 
entgeltlich, gegen die Kurtax - Karte. 

Lesekabinett: Im Kursaal, rechter 
Flügel, Eintritt gegen Vorzeigung einer 
Abonnements-, Saison- oder Tages- 
karte (300 Zeitungen). 

Städtische Kurverwaltung: Direktor 
Ferd. Hey'l, Büreau im Kurhaus. 

Kurtaxe. Jahres-TaxefürlPers. 
30 M., für jede weitere Person einer 
Familie mehr 1I9M. — Saison-Taxe 
für 1 Pers. 15 M., für jede weitere Per- 
son einer Familie mehr 5.M. Diese 
Taxen berechtigen zur Benutzung 
sämtlicher Kuranstalten, des Lese- 
zimmers, der täglichen Konzerte und 
der Reunions dansantes. Für die Extra- 
Künstlerkonzerte ist ein besonderes 
Eintrittsgeld zu zahlen. — Durchrei- 
sende lösen zum Besuch: des Kursaals 
und der Konzerte eine Tageskarte 
(1 M.) an der Kasse im Kursaal, r. 
beim Eingang. 

Brunnen und Mineralwasser: T’rink- 
brunnen (außer den Privatquellen der 
Badhaus-Besitzer): der Kochbrunnen 
in der Trinkhalle; Trinkzeit morg. 
6-8 Uhr. Musik. Am Schluß der Kur: 
Trinkgeld an die Bedienung. 

Ausländische Mineralwässer und 
Wässer der andern Taunus-Bäder bei 
F. Wirth etc. 

Molken: Morg. am Kochbrünnen, 
Appenzeller Sennen. — Milchkur- 
anstalten: Heilanstalt Nerothal; — 
Hoffmann, Taunusstr. (Alleesaal); — 
Rath, Moritzstr.. tägl. morg. u. nachm. 
frische Milch Eh Glas 25-Pf.). 

Badeanstalten: Augusta - Viktoria- 
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Bad (S. 55), großartige Anstalt, Bäder 
jeglicher Art, große Schwimmbassins, 
Heilbäder, Dampfbäder, Massage etc. 
— Kaltwasser - Heilanstalt Nerothal 
(S 56), Schwimmbassin und Einzel- 
bäder. 


Kaltwasser-Heilanstalten: Nerothal 
(S. 56), Augusta - Viktoria-Bad und 
Dietenmühle (8. 56) — Ferner An- 
stalten für Nervenkranke (Lindenhof, 
Dr. Hezel), für Morphiumkranke (Dr. 
Pleßner), für Augenkranke San 
Dr. Pagenstecher) etc. 


_ Weinlager (Unikum): ring 
feinster Rheinweine von Aug. Wil- 
helmj. Für Fremde ist der Besuch der 
Keller stets erlaubt. Büreau: Wil- 
heilmstraße 12. 


K=” Bei gemessener Zeit zu be- 
sichtigen: Kursaal nebst Kursaal- 
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Anlagen (S.53), Kochbrunnen (S.53), 
Griechische Kapelle (8.55), Neroberg 
(S. 56), Dietenmühle (S. 56), Augusta- 
Viktoria-Bad (S. 55) u. Biebrich (8. 58). 

Geschichtliches. Mutmaßlich gaben 
die warmen Quellen zu Mattiacum 
(Wiesbaden), deren Plinius schon er- 
wähnt, die Veranlassung zur Errich- 
tung eines Kastells daselbst. 1838 
fanden sich auf der Höhe des sogen. 
Heidenbergs und der KRöderstraße 
Mauerreste desselben, welches wahr- 
scheinlich von der 14. Legion erbaut 
ward. (Relief-Modell des Kastells in 
Gips im Museum, S. 52.) — 1605 fiel 
Wiesbaden an die Nassau - Saar- 
brückensche Linie. 1744 wurde der 
Sitz der Regierung von Usingen hier- 
her verlegt, und 1815 ward Wiesbaden 
Hauptstadt des Herzogtums Nassau. 
Seit 1866 ist es preußisch. 


Wiesbaden, Hauptstadt des gleichnamigen preuß. Regierungs- 
' bezirks, mit (1896) 75,000 Einw., liegt 115 m ü. M., 28m ü. Rhein, 
am südlichen Abhang des Taunus in einer an Naturschönheiten und 
historischen Merkwürdigkeiten reichen Gegend und ist das besuch- 
teste aller Taunusbäder. Seine Lage ist von allen Seiten geschützt, 
reizende Anlagen und zahlreiche Villen schmücken die Stadt; eine 
durch die heißen Quellen (40-70°C.) und zahlreichen Kanäle, welche 
die Stadt durchziehen, erhöhte Temperatur begünstigen Wiesbaden 
auch als Winteraufenthalt (jährlich 5000-6000 überwinternde Fremde). 
Der Fremdenbesuch beträgt über 100,000 Personen (allerdings ein- 
schließlich aller Durchreisenden). Wegen seines angenehmen Lebens 
ist Wiesbaden auch zum Buenretiro höherer Offiziere und Beamten 
geworden. Garnison: 2 Bataillone Füs. - Regmts. Nr. 80, H. Abteil. 
Nass. Feld -Artill.- Regmts. Nr. 27. 

Römische Denkmäler finden sich, außer den Einzelfunden, noch in 
der sogen. Heidenmauer, Gußwerk, 3m hoch, 2,7 m dick und ca. 200 m 
lang, am sogen. alten Friedhof, inmitten der Stadt, aus römischen Frag- 
menten, Tempelresten etc. errichtet; Spuren eines römischen Bades in dem 
heute noch so benannten Römerbad (Kochbrunnenplatz), dicht an der Haupt- 
quelle der Stadt, und im Schützenhof. 

‘Rundgang: Von den beiden Bahnhöfen kommt man r. zu der 
stattlichen Wilhelmstraße mit schöner *Platanen - Allee. R. die 
Englische Kirche (E5), mit neuem Turm; — 1., Nr. 20, das 


*Museun (E 4), 1812 von Zais (Erbauer des Kursaalk) errichtet, 
mit Gemäldegalerie, Altertümer-Museum, Naturhistorischem Mu- 


seum, Münzsammlung und Landesbibliothek. 


Im Erdgeschoß r. die *@e- | schauer, A. Seel, F. Piloty, Rodde, 


miälldegalerie. Geöffnet außer Sonn- 
abends: 11-1 und 2-4 Uhr; 1. Nov. bis 
15. April: Mont., Mittw., Freit. und 
Sonnt. Katalog 30 Pf.— Gemälde neue- 
rer Meister: L. Knaus, C. F. Lessing, 
A. Achenbach, J. Becker,.K. 8. Lit- 


Simmiler, E. Voltz, Prof. Mussini, F. 
Hiddemann, Osw. "Achenbach, Geisl, 
W.Sohn, H. Öhmichen, H. Sonder- 
mann, Prof. Lindenschmit, Riefstahl 
etc. Außerdem eine Anzahl Bilder 


"älterer Meister. 
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Hier auch eine permanente Ausstel- 
lung des Nassauischen Kunstvereins. 

In der Vorhalle beim Austritt 
einzelne römische Altertümer. 

Gegenüber der Gemäldegalerie, im 
Erdgeschoß |., das 


* Museum der Altertiimer. 


Geöffnet: täglich 2-6, Sonntags 
11-1 Uhr, Sonnabds. geschlossen; 
unentgeltlich. Außer der Zeit durch 
Meldung beim Museumsdiener, IM. — 
Katalog 1,50 M. 

Es umfaßt altgermanische, römi- 
sche, alemannisch - fränkische und 
mittelalterliche Altertümer. — Die 
*Sammlung römischer Altertümer ent- 
hältrömische *Glasgefäße allein ca. 400 
Stück, die Münzsammlung ca. 6600 
Stück. 

Im l. Zimmer: Werkzeuge, Waf- 
fen, Schmuck aus der Urzeit ete. — 
Gespinste, Gewebe, Holzwerkzeuge 
aus den Pfahlbauten. — Etruski- 
sche Schmucksachen aus Erz, Glas- 
perlen. — Frauengrab, gefunden bei 
Flörsheim, vollständiges Skelett mit 
Bronzeschmuck. | 

Im I. Zimmer: In den Schrän- 
ken ägyptische u. etruskische 
Altertümer. Römische Glasgefäße, 
Amphoren, Steintische etc. (bei Hed- 
dernheim gefunden). 

Im IH. Zimmer: *Mühras-Al- 
tar, mit reichen Bildwerken auf bei- 
den Seiten, 1826 zu Heddernheim 
(novus vicus, S. 31) gefunden. — Rö- 
mische Sandalen, Proben römischer 
Wollen- und Leinen-Gewebe, Leder- 
waren, Fußbekleidungen (am ersten 
Fenster), gefunden 1857 am Tiermarkt 
in Mainz. — Gigantensäule, in Schier- 
stein 1889 gefunden. 

Zwischen dem III. und dem neben- 
an liegenden VL Zimmer: Thür- 
fltigel von Bronze, gef. 1845 in Mainz. 

Im IV. Zimmer: *Röm. Militär- 
diplom vom Kaiser Trajan, gefunden 
1858 im Castrum dahier. — Capricorn 
von Bronze, Feldzeichen der 22. Le- 
gion, gef. 1832 auf der Platte. — Bronze- 
Pyramide mit dem Bilde des Jupiter 
Dolichaeus, gef. 1841 bei Heddern- 
heim. — *Bronze-Kanne, einen Jüng- 
lingskopf darstellend,. aus der besten 
Zeit der äginetischen Kunstschule. — 
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*Römische Schwertscheide, getriebene 
Arbeit, gef. 1846 zu Wiesbaden. - 

Im V. Zimmer: Allerlei Geräte; 
fränkische Gräber etc. 

Im VI. Zimmer: Römische Bild- 
werke und Inschriften. 

Im VO. Zimmer: Gipsmodell des 
1838 aufgegrabenen römischen Kastells 
auf dem Heidenberg. — Modell einer 
römischen Villa bei Marienfels, 1849 
aufgegraben. — Modell einer römi- 
schen Rheinbrücke. — Modell der 
Porta nigra in Trier. 

Im VIOH. Zimmer: Gegen- 
stände des Mittelalters und der 
Renaissance. — Kachelofen aus der 
Mitte des 18. Jahrh. — *Hochaltar aus 
der Abtei Marienstatt, Holzskulptur 
des 14. Jahrh. — Altarschrein aus der 
Kirche zu Burg-Schwalbach, Anfang 
des 16. Jahrh. — Thür aus dem Schloß 
zu Ober-Lahnstein, Schlosserarbeitdes 
15. Jahrh. — Zwei Grabdenkmäler der 
Grafen von Katzenellnbogen, 1276 
und 1315. 

Außer diesen Räumen enthalten die 
Zimmer auf der andern Seite des Erd- 
geschosses nach dem Hof zu die Müinz- 
sammlung mit griechischen, römi- 
schen, gallischen, mittelalterlichen u. 
neuern Münzen; — die Siegelsamm- 
lung mit Abgüssen der Siegel der 
nassauischen Grafen, Dynasten etc.; — 
die Ethnographische Sam 
mit Waffen, Gerätschaften, Kleidungs- 
stücken, meistens von den Malaiischen 
Inseln. 

Im ersten Stock, Eingang durch 
die Mittelthür, das 


* Naturhistorische Museum. 


Geöffnet: Sonnt. 11-1 Uhr vorm,, 
Mont., Mittw. und Freit. 3-6 Uhr un- 
entgeltlich; außer dieser Zeit Meldung 
beim Konservator Römer, im Hof des 
Museums, hinten r. Bedeutend durch 
reichhaltige geognostische und paläon- 
tologische Sammiungen, besonders 
*Konchylien. — Die Sammlung in- 
und ausländischer Schmetterlinge 
und Käfer ist in Schränken verschlos- 
sen. Meldung bei dem Vereinsdiener. 

Im obern Stockwerk die könig- 
liche *Landesbibliothek mit 100,000 
Bänden. Geöffnet täglich, mit Aus- 
nahme des Sonnabds. und Sonntags, 
10-2 Uhr unentgeltlich. 


Vom Museum die Wilhelmstraße hinauf, r. schöne * Parkanlagen 
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am »Warmen Damme; in denselben das Neue Theater (E4), von 
Fellner und Helmer 1892/94 erbaut und im Innern prachtvoll deko- 
riert (Eingang von der Neuen Kolonnade). Nördl. davon das schöne 
* Kaiser-Wilhelm- Denkmal, nach Joh. Schillings (Dresden) Modell 
durch Rafaello Cellai (Florenz) in Marmor ausgeführt. Am Ende der 
Straße 1. der T'heaterplatz (E 4), mit einigen Hotels ersten Ranges, 
darunter die Vier Jahreszeiten (mit lateinischer Inschrift aus den 
Caracalla-Thermen) und einer galvanoplastischen Kopie der Dan- 
neckerschen Schillerbüste auf hohem Sockel. R. die *Kursaal- 
Kolonnaden (D 2, 3), 1825 und 1839 erbaut; jede derselben (157 m 
lang) hat eine Reihe von 46 dorischen Säulen; beide dienen als Ba- 
zar für Luxusgegenstände. — Zwischen den Kolonnaden schöne Biu- 
menbeete und in der Mitte des Platzes Kaskaden mit terrassenför- 
migen Schalen. Nördl. von der Alten Kolonnade ein Denkmal für 
Fr. v. Bodenstedt (gest. 1892 in Wiesbaden) von Berwald (Schwerin). 


Der *Kursaal (D 3) ist 1810 vom Baurat Zais ausgeführt und 
1863-64 im Innern überaus reich und geschmackvoll dekoriert. Das 
Portal hat 6 ionische und die Seitenhallen je 12 dorische Säulen; 
über dem Portikus die Inschrift: »Fontibus Mattiacis MDCCCX«, 

Der *Hauptsaal(37 m lang, 15,2 | tenausgang des Hauptsaals r. die 
m breit, 10,2 m hoch), durch Oberlicht | frühern Spielsäle mit Deckenmale- 
erhellt, ist von überraschendem Ein- | reien von Mock in Düsseldorf. 
druck; 28 ganze und 4 halbe korin- Im rechten Flügel, reich ausgestat- 
thische Säulen aus nassauischem Mar- | tete Lesesäle, Kurtax- oder Tages- 
mor.—R.vom Portal zwei Reunions- | karte erforderlich (ca. 300 Zeitschrif- 
Säle im elegantesten Geschmack. | ten etc... — Gegenüber im linken 
Marmorbildwerke von Ghinard inRom | Flügel, nördl.: Restaurationslo- 
und Franzoni in Carrara. — Am Gar- | kale und das Direktionsbüreau. 

Hinter dem Kursaalgebäude die schönen *Parkanlagen (FG3, 4) 
mit Weiher, in letzterm eine ca. 30 m hohe Fontäne (nachm. 5-6 Uhr 
in Thätigkeit). Elektrische Beleuchtung des ganzen Platzes. Unter 
der Veranda, der Rückseite des Gebäudes und in den Gartenanlagen 
ist der Sammelplatz der Badewelt in den Nachmittags- und Abend- 
stunden, Sonntags überfüllt. (Musik, S. 50.) Die Anlagen dehnen 
sich bis zur Dietenmühle und Ruine Sonnenberg (S. 58) aus und bil- 
den reizende Spaziergänge. Der neue Kurpark an der Dietenmühle 
enthält Lawn-Tennis-, Football-, Croquet-Spielplätze, eine Radfahrer- 
bahn und im Winter eine künstliche Eisbahn. 

Ein Teil der Parkanlagen, ein- | Stunde vor Beginn der Konzerte wirä 
schließlich des Konzertplatzes und der | er geschlossen und ist dann nur gegen 
Promenade um den großen Weiher, | Vorzeigung der Kurkarte oder Tages- 
ist durch ein Gitter eingefriedigt. Eine | karte (S. 50 r.) gestattet. 

Vom Kursaal seitwärts des nördlichen Flügels auf einer Anhöhe 
das Palais Pauline im Alhambra-Stil, 1841-43 erbaut, ehedem von: 
der Herzogin-Witwe (gest. 1856) von Nassau bewohnt; jetzt in Pri- 
vatbesitz. Durch die Kolonnade r. zum alten Theater. Vor dem- 
selben, abermals r., hinaus zur neuen Kochbrunnenanlage mit der 
Trinkhalle (E3; früh 6-8 Uhr belebt, dann Musik), 1888/90 er- 
baut, 54 m lang und 12 m tief, ein schöner Pavillon mit einer In- 
halationsballe und Gurgelräumen verbunden mit dem *Kochbrun- 
nen (E3), der Hauptquelle des Badeorts; 15 Quellen innerhalb der 
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Fassung geben 17 Kubikfuß Wasser in der Minute, Temperatur 
69°C. Nach Dr. Müller wirft der Kochbrunnen allein 97 Ztr. Koch- 
salz täglich aus, abgesehen von andern Bestandteilen. Er versorgt 
allein 11 Badehäuser mit Badewasser. In den Morgenstunden hier 


Musik (S. 50) und Ausschank von Molken (8. 50). 


Man versäume nicht, das Wasser 
zu versuchen, sein Geschmack erin- 
nert an schwache Fleischbrühe; eine 
Probe wird abgekühlt gegeben. 

Außerdem besitzt Wiesbaden noch 
24 andre Quellen, von teilweise ge- 
ringern Wärmegraden, doch nicht un- 
ter 38°C. Die Quellen sind fast alle 
Privatbesitz, der Kochbrunnen nur 
zum Teil städtisches Eigentum. 


Hauptbestandteile der Wiesbade- 
ner Quellen: Chlornatrium (Kochsalz, 
überwiegend), Chlorcaleium, Chlor- _ 
magnesium, Chlorkalium, kohlensau- 
rer Kalk etc. ; 

Das Thermalwasser wird zur Trink- 
kur und in Badeform bei rheumati- 
schen und gichtischen Leiden sowie 
bei Hautkrankheiten, Nervenstörun- 
gen etc. benutzt. 


Vom Kochbrunnen zum Kranzplatz (C2), mit einer Hygieiagruppe 
in carrarischem Marmor, von Hoffmann (ein Wiesbadener). 


Geradeaus, durch die Langgasse; r., auf dem sogen. Michelsberg, 

die prachtvolle *Synagoge (D4), ein maurischer Kuppelbau, vom 
Oberbaurat Hoffmann 1869 errichtet. Meldung für Besichtigung bei 
dem Synagogendiener, gegenüber dem Eingang. 
° L. durch die Marktstraße bergab zum Kaiserlichen Palais (DE4), 
1837-40 von Görz aufgeführt; im Innern (Besichtigung gestattet), 
im Treppenhaus große Sandsteinstandbilder und im Speisesaal 
zwei Standbilder (spanische Tänzerinnen) von Z. von Schwanthaler; 
moderne Bilder und Fresken von Pose. — Daneben die König - Wil- 
helms -Heilanstalt, ein Militärbadehaus in großem Stil. — Am Schloß- 
platz das neue Rathaus (E4), 1884-87 von Georg Hauberisser in 
München in deutscher Renaissance aufgeführt, mit Anlehnung an 
französische und italienische Motive; prächtige Fassade, fünfeckige 
Form, Figuren am Hauptportal von Schies. Im Erdgeschoß der 
sehenswerte, freskengeschmückte *Ratskeller, famoses Kneiplokal 
(Wein und Bier). — Auf demselben Platz steht der sogen. Stadt- 
brunnen und die ne. 

*Evangelische Hauptkirche (E4), ein wunderschöner gotischer 
Bau, 64 m lang, 22 m breit, Höhe der Portalseite 31 m; fünf schlanke 
Türme (Hauptturm 94 m) krönen den in geschliffenen Backsteinen 
vom Baurat Boos 1853-62 ausgeführten Bau. Die Portalthüren 
schön geschnitzt. Am Hochaltar: Christus und die vier Evangelisten, 
Kolossalstandbilder in weißem Marmor, von Hopfgarten. Die Orgel 
(53 Register) von Walcker in Ludwigsburg; das prachtvolle Glocken- 
spiel hat Meister Hamm in Frankenthal gegossen. (RB. am Haupt- 
turm ein Glockenzug zum Kirchendiener, 50 Pf. für die Person.) — 
-Eine zweite evangelische Kirche, die Bergkirche (D 3), liegt im der 
Lehrstraße; sie ist von Ozen in Berlin 1877-79 im gotischen Stil 
in Backstein erbaut, im Innern Fresken von Schmidt. Eine dritte 
evangelische Kirche, die Ringkirche (C5) am Kaiser-Friedrich-Ring, 
wurde 1892/94 im spätromanischen Stil von Ozen in Berlin aus- 
geführt, — Vom Rathaus südl. weiter durch die Marktstraße auf 
den Schillerplatz (E5), geradeaus in die Bahnhofstraße, darin 1., 
Eckhaus, das Regierungsgebäude (E 5), im Rundbogenstil, — oder 
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r. über den Schillerplatz in die Friedrichstraße, gleich 1. das präch- 
tige Vorschußvereins- Gebäude und das Kasino; ausgangs dieser 
Straße liegt die Infanteriekaserne (CD5), am Eingang zwei kolos- 
sale Löwen. — Einige Schritte von der Kaserne der Faulbrunnen 
(D4), 12,5°C. warm, nach Schwefelwasserstoff riechend. — Am 
Luisenplatz liegt die *Katholische Kirche (D5), in kombiniert roma- 
nisch- und gotisch-motiviertem Stil, dreischiffig, Hallenbau mit 
Querschiff in Rundbogen, schönem Portal und durchbrochenen Tür- 
men, 1844-49 von Hoffmann erbaut. 

Im Innern zwei gute Altarge- | Hochaltar sind von K. Hoffmann und 
mälde: Madonna mit dem Kind von | Vogel, die Ornamente von dem Bild- 
Steinle und heil. Bonifacius von A. | hauer Wenck, der Kopf im Gielel- 
Rethel. — Die 12 Heiligenstatuen am | feld: Gott-Vater, von E. Hopfgarten. 

Eine zweite katholische Kirche, die Maria-Hilf-Kirche, an der Castell- 
und Kellerstraße, ist im Übergangsstil von M. Meckel 1893,95 erbaut. 

Gegenüber der Kirche, am Luisenplatz, das 1865 in hellem Sand- 
stein von J. J. Gerth ausgeführte Obeliskdenkmal (D 5), zur Er- 
innerung an die nassauischen Gefallenen der Freiheitskriege. — R. 
das Real- und Gelehrtengymnasium. Das Eckhaus r. ist das Zandes- 
bankgebäude (B5). — Dann ]. die Rheinstraße hinunter. L. das 
gräflich Walderdorffsche Palais (C5), Nr. 9, jetzt Post- und Tele- 
‚graphenamt, und r. die drei Bahnhöfe der Stadt. — Ostl. von den 
Bahnhöfen, an der Viktoriastraße, erhebt sich auf einer Anhöhe in- 
mitten von Parkanlagen das prächtige Hotel Kaiserhof, durch einen 
gedeckten Gang verbunden mit dem *Augusta-Viktoria-Bad (F 6), 
eine 1895 eröffnete, ganz großartige Bäder-Anlage, die in ihrer räum- 
lichen Ausdehnung das Karl-Friedrichs-Bad in Baden-Baden noch 
übertrifft. (Besuch sehr zu empfehlen; bloße Besichtigung 1 M.) 

Das Haus enthält Bäder aller erdenklicher Art: prachtvolle riesige *Schwimm- 
bassins (Billets 50 Pf.), Thermalbäder, Moorbäder, Elektrische Bäder, Kalt- 
wasserbehandlung, russische Dampf- und römisch-irische Bäder, Medizinal- 
bäder, Inhalation, pneumatische Kammern, Massage und ein großes Medico- 
Mechanisches Institut (Schwedische Heilgymnastik, System Zander). 


25 Min. nördl. die *G@riechische Kapelle (C 1), 185 m ü. M. 

Weg: Von der Taunusstraße (E3) | (D3) ins Nerothal, r. auf den Fahr- 
durch die Geisbergstraße r., dann l. | weg (l. Kriegerdenkmal), dann an- 
durch die Kapellenstraße (DE3), ent- | gesichts der Kapelle r. steigend; — 
weder auf dem Fahrweg oder durch | oder Straßenbahn bis Beausite (8. 56), 
das Dambachthal (hübscher), in 25 ! Drahtseilbahn auf die Höhe; 5 Min. 
Min.; — oder durch die Taunusstraße | weiter die Griechische Kapelle. 

Die Kapelle ist im byzantinischen Stil und in hellgrauem Sand- 
stein 1855 vom Oberbaurat Hoffmann ausgeführt; geschmackvolle 
Architektur und feinste Ausführung der Ornamente. Der Grundriß 
bildet ein griechisches Kreuz. Fünf reichvergoldete Kuppeln mit 
Doppelkreuzen und Ketten (die mittelste 57 m lang). Die Kapelle 
dient als Mausoleum der 1845 verstorbenen Herzogin von Nassau, 
Elisabeth Michailowna (Großfürstin von Rußland), zu deren Erinne- 
rung Herzog Alfred (jetzt Großherzog von Luxemburg) den ganzen 
Bau aufführen ließ. Vor der Kapelle ausgedehnte Rundschau. 

Das *Innere der Kapelle ist (mit | Tagesstunden tägl. zu besichtigen. 
Ausnahme der Mittagszeit) in den | Sonntags und an russischen Kirchen- 
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festtagen während des Gottesdienstes 
10-11!/, Uhr für Beschauer geschlos- 
sen. Der Kastellan wohnt seitwärts 
der Kapelle (Trinkg. 50 P£.). 

Im Innern: Größtenteils nas- 
sauischer Marmor. Östl. der Altar 
(Ikonostas); vor demselben holzge- 
schnitzte, reichvergoldete Thür, die 
beim Gottesdienst mit dem Allerhei- 
ligsten geöffnet wird. Der Altar hat 
ein schönes Glasgemälde des Heilands. 
— Zu beiden Seiten des Altars Öl- 


8. Route: Wiesbaden (Umgebung). 


Friese stellen von I. nach r. die Hei- 
ligen: Georg, Konstantin, Anna, Ba- 
silius (Mitte: das Abendmahl, nach 
Lionardo da Vinci), Johannes, Magda- 
lena, Wladimir und Alexandra dar. 
L. der *Sarkophag der Hoerzo- 
gin, ein Meisterwerk des Professors 
Hopfgarten (an das Rauchsche Denk- 
mal der Königin Luise erinnernd). 
Die lebensgroße, schlafende Figur der 
verstorbenen Fürstin wird mit Ober- 
licht beleuchtet. An den Ecken des 


gemälde auf Goldgrund (Madonna, ! Sarkophags: Glaube, Liebe, Hoffnung 


Christus und Heilige) von Neff in Pe- 


und Unsterblichkeit; an den Lang- 


tersburg. — Die Medaillons über dem | seiten zwölf Apostelstatuetten. 


Seitwärts der Russisch-griechische Friedhof, mit hübschen Grab- 
mälern. — Von der Kapelle 1. in 5 Min. zum Neroberg. 


Auf den (%« St.) *Neroberg (BC 1), nicht zu unterlassender Be- 
such. Straßenbahn durch die Taunusstraße und die Zlisabethen- 
straße (D 2, 3) in das Nerothal; am Eingang das Kriegerdenkmal, 
weiterhin die *Kaliwasserheilanstalt Nerothal, viel besucht, auch 
Schwimmbassin, Bäder aller Art, pneumatischer Apparat; schattiger 
Garten. Weiter durchs Thal bis zum Haus (20 Min.) *Beausite 
(Restaurant mit Garten), dicht am Waldrand liegend, angenehmer 
Platz, Endstation der Dampfstraßenbahn (S. 50). Von hier r. zu 
Berg entweder zu Fuß (10 Min.) oder mit der Drahtseilbahn 
(25 Pf., hinab 15 Pf.) in 2 Min. zum Tempel des *Nerobergs 
(245 m), mit prächtiger Rundschau über Wiesbaden und Umge- 
bung, Hotel und Restaurant, Aussichtsturm (Eintritt 10 Pf.). _ 

Zur (20 Min.) *Dietenmühle (G 2), beliebter Spaziergang durch 
die Kuranlagen, schöne, schattige Promenade (vgl. S. 53); Wirt- 
schaft, Kaffeehaus und hübsches Gärtchen; *Kaltwasser- Heilanstalt 
(San.-Rat Dr. Müller u. Dr. Friedländer); mit pneumatischem Appa- 
rat, Dampf- und Kiefernadelbädern, Heilgymnastik, Elektrizität etc. 

Der (25 Min.) *Alte Friedhof (C 2, 3) besitzt (südl. vom Leichen- 
haus) ein Mausoleum der verstorbenen Herzogin Pauline (S. 53), 
von Drake in Berlin; ferner ein Kriegerdenkmal für :1870/71. 

‚Der Neue Friedhof (A 1) liegt eine gute 1% St. von der Stadt an 
der Platter Chaussee, prachtvoll angelegt, mit schönen Denkmälern. 


Umgebung von Wiesbaden. 
1) Von Beausite im Nerothal auf- 


wärts in ca. 10 Min. zur *Lelchtweiß- 
Höhle, Felsengrotte in schöner Wald- 
umgebung; sie diente einst dem Gau- 
ner Leichtweiß als Schlupfwinkel. 
Unterwegs im Wald ein Denkmal des 
Landesgeologen Dr. Karl Koch. — Zu- 
rück, l. bergan, über den Speiers- 
kopf; prachtvoller Waldweg, Weg- 
weiser, zum Neroberg, zusammen 
25 Minuten. 


2) Zum (28t.)*Jagdschloß Platte. 
Am besten mit Wagen (7u.9M.). Sehr 
lohnender Waldweg auch über den 
Neroberg (Wegweiser), 11/4 St. — Fahr- 
weg: Limburger Chaussee, am Fried- 
hof (s. oben) vorüber, ca. 2 St. Ein 
dritter *Fuß- und Fahrweg über den 
Geisberg (s. unten) auf dem sogen. 


 Idsteiner Weg, hier Il. die Trauer: 


buche; Wald und Schatten bis hinauf: 
13/, St. = Auf der Platte prachtvolles 
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*Panorama. (Erfrischungen im Forst- 
haus.) Besichtigung des *Jagdschlos- 
ses (500 m) des Großherzogs von Lu- 
xemburg gestattet (Eintritt 50 Pf. die 
Person). Am Eingang (Rückseite) 
zwei kolossale Hirsche, nach Rauch. 


Im Innern Jagdtrophäen, Hirschhorn- ! 


Möbel, Wandgemälde von Kehrer 

(Jagdszenen). 
3) Nach (5 km) *Biebrich (S. 59): 

Eisenbahn, Straßenbahn oder Chaus- 

see. Unterwegs: Restauration Adolfs- 

Höhe, mit hübscher Aussicht. Die 
Straßenbahn verläßt man event. auf 

. Stat. Schloßpark und geht von hier 
durch den Biebricher Schloßpark hinab 
an den- Rhein. 

' 4) Zum *Neuen Geisberg, mit 
schöner Aussicht ins Rheintbal. Weg: 
Durch die Geisbergstraße, !/, St., beim 
Hause Sonneck 1. — In.der Nähe land- 
wirtschaftliches Institut. 

5) Zur Walkmühle, Brauerei; 25 
Min. nw. durch die Emser Straße; 
Ende derselben Fahrweg r. Dabei der 
Schießstand des Wiesbadener Schü- 

. tzenkorps, mit Wirtschaft, prachtvolle 

 » Waldpartien. 

6) Ein andrer Fußweg führt durchs 

Nerothalam Marienbrünnchen (Berg- 
wasser) vorüber bis zum Haus Beau- 
site. Hier l, am Haus vorüber, durch 

‘den sogen. Wolkenbruch, schöner 

Weg, die Limburger Chaussee kreu- 

zend und 1. zum Schießstand und der 

Walkmühle, zusammen 35 Min. Von 
da durch schönesWiesenthalin 15 Min. 

zum Adamsthaler Hof, und 10 Min. 

weiter zum Holzhackerhäuschen. 


7) Zur (2/, St.) *Rulne Sonnenberg. 
Weg zur Dietenmühle; von da am 
Ufer des Rambachs hin, größtenteils 
Schatten, zum Dorf Sonnenberg (Nas- 
sauer Hof), über dem sich die 1689 
zerstörte Burg erhebt. Wirtschaft auf 
der Burg bei Dierner; im Dorf bei 
Stengel. Die Burg ist restauriert. Da- 
: bei der Aussichtspunkt *Bingert, ein 
Platz mit vier Bäumen. 


„ 8 Nach Bambach (1 St. 10 Min.). 
Über DorfSonnenberg in ein hübsches 
Thal, an der Stickelmühle (Wirt- 
schaft) vorüber. Hinter derselben füh- 
ren 1. Wege in den Wald zu den 
Resten römischer Mauern, einer Nie- 
derlassung der 14. Legion, und ca. 30 
. altgermanischen Hügelgräbern (ohne 
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kundigen Führer nicht zu finden). 
Rambach, mit hübsch liegender Ka- 
pelle (234 m), Wirtschaft im Dorf, be- 
scheiden. Hinter dem Dorf der Berg- 
rücken des Kellerskopfes (475 m; von 
Wiesbaden 2 St.); bei der Kapelle 
Reste eines römischen Kastells. 

9) Zum *Felsenkeller am Bier- . 
statter Weg (G 4) in 15 Min. Oben 
lohnende *Aussicht auf Rhein und 
Taunus. Auf der Chaussee 6 Min. wei- 
ter der Blerstatter Wartturm (215 m) 
mit Wirtschaft und *Aussicht. 

10) Nach *Kloster Klarenthal und 
dem GChausseehaus. Emser Straße, 
am Ende derselben Il. Chaussee, r. 
Mühle, dann die Straße, nach 85 Min. 
der Domanialpachthof Klarenthal 
(Wirtschaft), früher Kloster der hei- 
ligen Klara, 1296 gestiftet. — Gegen- 
über dem Pachthof I. lohnender Fuß- 
pfad über die Höhe nach Dotzheim 
(40 Min.), hübsche Aussichten, Alleen 
mit Edelkastanien. - Vom Hof Klaren- 
thal 30 Min. weiter bergan zur Bahn- 
stat. Chausseehaus (S. 60), mit dem 
Hotel Taunusblick (beliebte Sommer- 
frische, gutes Restaurant) und 10 Min. 
weiter das Forsthaus Chausseehaus ; 
prächtige *Rundschau. R. von der 
Straße Weg zum *Schläferskopf (455 . 
m), !/4 St.; Fernsicht schön; Schutz- 
hütte mit Aussichtsturm (Taunusklub). 
Vom Chausseehaus den mittelsten 
Fahrweg bis zur Höhe, dann r. ab ge- 
langt man in 11, St. auf die *Hohe 
Wurzel (618 m); oben trigonometri- 
sches Zeichen und Aussichtsturm, als 
höchster Punkt des westl. Taunus aus- 
gedehnte *Fernsicht. — Von Station 
Chausseehaus event. auf der Schwal- 
bacher Bahn zurück nach Wiesbaden. 

11) Nach Georgenborn u. Schlan- 
genbad. Weg oder Bahn zum Chaus- 
seehaus, hier l. durch Wald, Fahr- 
weg, mit schönen Aussichten 1. auf 
den Rhein, in !/, St. zum (10 km) Dorf 
Georgenborn und bergab nach (12km) 
Schlangenbad (S. 63). 

. 12) Zur *Fasanerie, Holzhacker- 
häuschen und *Schläferskopf. Em- 
ser Straße, am Ausgang derselben r. 
an der Holzschneidemühle vorbei, 
geradeaus zum Holzhackerhäuschen 
(1 St.); — oder vom Fahrweg oberhalb - 
der letzten Häuser 1. auf einen Wald- 
weg. Wegweiser, durch Schatten, dann . 


'l. vom Weg ab, nicht zu fehlen: von 
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Wiesbaden 50 Min. bis zur Fasanerie | Schierstein (Bahnstation, 8. 132 u. 84) 
(202 m; Restaurant, Bier, Milch und ! und zurück nach Wiesbaden. — Von 
guter Kaffee), hübscher Garten. — | Frauenstein schwarz bez. Weg nw. auf 
Von der Fasanerie 1. Weg durch eine | den Grauen Stein (340 m), mit Aus- 
"Waldschneise in 12 Min. zum Holz- | sichtsbank ; hinab nach Schlangenbad. 


: hackerhäuschen (s. oben) und r. über 14) Eisenbahn von Wiesbaden nach 


die Wiese, Bach und Steg, dann bei | (9] km) Schwalba R.9. i 
Be nen Glen) STE LEE 
weiser, wenig steigend, zur Höhe des | jner Schlangenbad und Rauenthal 
*Schläferskopfs (s. oben). Von hier |(g, 63) ist eine der beliebtesten Par- 
bergab r. in 12 Min. zum Chaussee- | jen der Kurgüste, sie erfordert ganz 
haus, event. mit der Bahn zurück. | „u Wagen (22 M.) einen ganzen Tag. 


13) Nach Dotzheim, Nürnberger 15) Eine hübsche *Halbtags- 
Hof und Frauenstein. Fahrstraße bei | tour (31/, St. Fußmarsch): Von Wies- 
der Kaserne in Wiesbaden beginnend, | baden Bahn bis Stat. Chausseehaus 
geradeswegs bis (3 km) Dotzheim ; | (von hier westl. rot bez. Weg auf den 
durch den Ort, jenseits steigend, l. der | Grauen Stein, s. oben), dann zu Fuß 
Nürnberger Hof (Wirtschaft), mit dem | schöner Weg durch den Wald über 
Spitzenstein (253 m), eineschöne Quarz- | Georgenborn nach (6,5 km) Schlangen- 
gruppe, auf dem ein Aussichtsturm | bad (S. 62); weiter auf dem Waldweg 
eine prächtige *Rundschau gewährt; |am Berghang nach (11 km) Rauen- 
Tr. etwas bergab nach (7 km) Frauen- | thal (S. 63) und über die *Buben- 
stein (Weißes Roß, billig). Inmitten | häuser Höhe (S. 62) hinab nach (15 
des Orts die Burgruine Frauenstein, | km) Eltville (S. 85). Auf der Bahn 
im Dreißigjährigen Krieg zerstört, und | zurück nach Wiesbaden. Dazu wer- 
interessanter noch die *tausendjährige | den Eisenbahnfahrkarten» Wiesbaden- 
Linde (Blutlinde), ein Riesenstamm | Chausseehaus u. Eltville-Wiesbaden« 
mit mächtiger Krone. Von Frauen- | (I. 1,10, III. 0,70 M.) ausgegeben. Sehr 
stein über @Groroder Hof in ?/, St. nach ! lohnender Ausflug. 


Dampfstraßenbahn (von Beausite kommend) von den Bahnhöfen in Wies- 
haden tägl. 25mal nach (5,4 km) Biebrich in !/, St. für 20 Pf. Die Bahn 
geht durch die Rheinstraße, Adolfstraße und Albrechtstraße und folgt dann 
der Chaussee; sie berührt die Stationen (0,6 km) Albrechtstraße, Adolfshöhe 
(Restaurant), (3,95 km) Schloßpark (Bahnh. Biebrich) und geht dann durch 
Biebrich hinab zum Landeplatz (nahe dem 'Taunusbahnhof) von 


Biebrich (86 m), bis 1866 mit Wiesbaden gemeinschaftlich Resi- 
denz des Herzogs von Nassau, ist der Dampfschifflandeplatz für 
Wiesbaden. Die Taunusbahn (Bahnhof 1 Min. vom Landeplatz) 
geht dahin in 20 Min. (Wagenwechsel an der Kurve), die Straßen- 
bahn in Ya St.; die Rechtsrheinische Bahn (R. 17) hat eine Station 
(20 Min. vom Rhein) bei dem mit Biebrich zu einer Gemeinde ver- 
bundenen Dorf Mosbach (zusammen 12,294 Einw.), dicht am nörd- 
lichen Eingang des Biebricher Parks (8. 60). | . 

“  Biebrich ist Station der rheini- | am Rhein; Garten; Z.L.B. 3, F.1, 
schen Dampfboote (R. 12); Gepäck- | T.d’h.3, Pens. m. 25-7 M. 

beförderung (S. 50) nach Wiesbaden Restauration und Bier: Grünewald, 
bis in die Wohnung durch die Agen- | Friedrichstr. — Wuth, Friedrichstr., 
tur am Landeplatz. | Bierkeller und Terrasse. — Gambri- 

Gasthöfe: Bellevue, nahe der Tau- | nus. — Dönicke. . 
nusbahn und dem Landungsplatze, Lokaldampfschiffe zwischen Biebrich 
Terrasse am Rhein; Z.L.B. von 1,50 M. | und Mainz jede Stunde. 
an, F. 80 Pf., Pens. m. Z. von 4 M.an. Schwimm- und Bade - Anstalten: 
— Krone, Garten und Terrasse am | Ecelius; — Schneiderhölm (in beiden 
Rhein. — Nassauer Hof, mit Garten | auch warme Bäder). —Militärschwimm- 
am Rhein. — Europäischer Hof, nahe | schule, auch für Zivilisten. 
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Das *Schloß, dem Großherzog von Luxemburg (dem früheren 
Herzog von Nassau) als Privateigentum gehörig, wurde im Renais- 
sancestil 1706 vollendet; große Freitreppe; Marmorsaal mit Säulen 
aus nassauischem Marmor. Vom Söller herrliche Aussicht. Hinter 
dem Schloß der *Park mit der von Gräben umschlossenen *M008- 
burg (Biburg), 1806 auf den Trümmern einer älteren Burg errichtet; 
am Eingang der Burg (Eintr. 50 Pf.): Steinbildwerke, Grabmäler 
katzenellnbogenscher Grafen aus der Abtei Eberbach (S. 86); auf 
dem Turm hübsche Aussicht. Am Ausgang des Parks die Stat. 
Mosbach der Rechtsrheinischen Bahn (8. 132). — Oberhalb Biebrich 
steht die Unteroffizierschule, ein roter Backsteinbau. Am Dampf- 
schifflandeplatz ein Kriegerdenkmal für 1870/71 von Hoffmann. 


— nn mn 
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Vgl. die beifolgende Karte. 


1) Eisenbahn von Wiesbaden nach 
(21 km) Langenschwalbach 7mal in 
1% St. für L. 1,70, II. 1,25, III. 0,90 M. 
Dies ist die beste Verbindung. Die 
Bahn geht vom Rheinischen Bahnhof 
in Wiesbaden aus südl. um die Stadt 


herum nach (3,7 km) Stat. Dotzheim. 


(8. 58), weiter nw. mit Aussicht auf 
(r.) das Jagäschloß Platte, 1. auf den 
Rhein nach (7,5 km) Station Chaus- 
seehaus (290 m) mit der Sommer- 
frische Hotel Taunusblick (gutes Re- 
staurant), besuchter Ausflugsort von 
Wiesbaden her (vgl. S. 58), 10 Min. 
entfernt von der Oberförsterei Chaus- 
seehaus. — Weiter nordwärts um den 
Schläferskopf (S. 58) herum durch 
Wald zur (11,7 km) Stat. Eiserne Hand 
(421 m), dem Höhepunkt der Bahn, 
von wo man in 1, St. den Altenstein 
(501 m; Aussichtsturm) erreichen 
kann. — Nun durch Wald abwärts zur 
(14,9 km) Stat. Hahn-Wehen und in 
westlicher Richtung über (15,8 km) 
Stat. Bleidenstadt (372 m) im Thal der 
Aar abwärts nach (21 km) Schwal- 
bach, Bahnhof !, St. vom Bad, 
Omnibus und Wagen an der Bahn. 

2) Von der Rheindampferstation 
Eltville (8.85) zu Wagen (Einsp. 9,50, 
Zweisp. 15 M.) über (8 km) Schlangen- 
bad (bis hierher auch Dampfstraßen- 
bahn) in 2 St. nach (16.km) Schwal- 
bach. 

3) Vom Lahnthal her Eisenbahn 
von Stat. Limburg (S. 62) 5mal in 
l!/, St. nach (84 km) Schwalbach. 


Bad Schwalbach. 


Gasthöfe: Alleesaal, an der Prome- 
nade, Garten, T.d’h. 4 M. — Herzog 
von Nassau, 2.L.B. von 3 M.an, F.1,20, 
T.@’h.3,50, abds. 2, Pens. m. Z. 8-10M. 
— Hötel Metropole, viele Engländer, 
T.d’h. 3,50 M. — Quellenhof, 2.L.B. 
von 3M.an, F.1,30, T.d’h.3, Gedeck 
allein 4, abds. 2, Pens. m.Z.von 6,50M. 
an. — Hotel Taunus, dem Badehaus 
gegenüber. — Hotel Victoria, Z.L.B. 
von 2,50 M.an., F.1,40, T.d’h.3,abds.2, 
Pens. m. Z2.8-10 M. — Hötel Conti- 
nental, Alle I. Ranges und gut ge- 
führt. — Berliner Hof. — Russischer 
Hof, großer Garten; — Weidehof, am 
Markt, beide für Touristen. — Pen- 
sion internationale in Villa Concor- 
dia, Rheinstraße 15, dicht am Wald, 
Z.L.B. 2-6, F.1, T.d’h. 2, abds. 1,50, 
Pens. m. Z. von 5,50 M. an. — Hotel 
Wagner, mit Konditorei und Kaffee- 
haus. — Parkhotel, jüdisches Re- 
staurant. 


Logierhäuser (nicht eigentliche Ho- 
tels): Villa Eugenie. — Stadt Mainz. 
— Villa Grebert, elegant. — Friedeck. 
— Zillerthal. — Concordia. — Bri- 
tannia. — Wilhelmy. — Rhenana. — 
Prinz von Preußen. 


Badehäuser und Bäder: Im Kö. 
niglichen Badehaus das Bad 1,30- 
2 .M., vor 7 Uhr morgens und nach 
1 Uhr nachm. 1,20 M.; 100 Badezim- 
mer. Moorbäder 3 M. — Badehaus 
Lindenbrunnen (Aktiengesellschaft), 
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Speisung der Bäder direkt aus dem 
sehr kohlensäurehaltigen Lindenbrun- 
nen, sämtliche Bäder heizbar (je nach 
Bedürfnis). Mineralwasserbäder 1,10- 
1,80 M., Moorbäder 3,25 M., Malzbäder 
1,70 M., Dampfbäder, Douche. 
Trinkkur: Karten an der Kasse des 
Königlichen Badehauses, für die Pers. 
2,50 M. für die Saison. 
Restaurationen und Bier (s. Gast- 
höfe): Kursaal, gute T.d’h. 31/, M., 
Bierkeller, auch Garten, empfohlen. — 
Malepartus, gegenüber der Königl. 
Badeanstalt, sehr gut. — Gartenlaube, 
nahe dem Kursaal. — Russischer Hof, 
Garten. — Weidenhof, gutes Bier und 
Wein. — Löwenburg (Bibo), bayr. Bier. 
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Wagen. Für 1 Stunde: Zinspänner 
3,50 M., Zweispänner 6 M. Fahrten 
nach auswärts nach amtlichen Tarif. 

Esel für die Stunde 1,50 M. 

Gottesdienst: Evangelischer, rö- 
misch -kathol., anglikan. und israelit. 

Lesekabinett: In Kursaal. 

Konzerte, Musik: Morgens von 7- 
8 Uhr während der Trinkkur und abds. 
von 5-7 Uhr in den Anlagen, abwech- 
selnd am Wein- und Stahlbrunnen 
und im Kursaal. 

Kurtaxe: 10 M.; ausgenommen Kin- 
der unter 6 Jahren, Dienstboten, Mili- 
tärs unter Offiziersrang und Ärzte. 

Städtische Kurverwaltung: Der Ma- 


| gistrat. — Königl. Badeinspektion. 


Die preußische Kreisstadt Zangenschwalbach (315 m), mit 2837 


Einw., dehnt sich in einem Wiesenthal 2 km lang hin und hat ein 
frisches und nervenstärkendes Klima. Saison: Mai bis Oktober. 
Der sehr elegante *Kursaal enthält; Lese-, Spiel- und Konver- 
sationszimmer; häufig Extrakonzerte und Reunions. Die Quellen, 
sämtlich zu den reinen Stahlquellen und stärksten Eisensäuerlingen 
(7,5-10° C,, mit hohem Gehalt an freier Kohlensäure) Deutsch- 
lands gehörend, bewähren sich hauptsächlich bei Frauenkrank- 
heiten, Bleichsucht, Nervenschwäche etc. und sind vorzüglich ein- 


gerichtet. Zahl der Kurgäste im Jahr über 6000. 


Hauptquellen: Der Weinbrun- 
nen (seit dem 16. Jahrh.), der Siahl- 
brunnen (seit 1740), beide zur Trink- 
kur benutzt; der Paulinenbrunnen 
(seit 1828), der Adelheidsbrunnen, der 
Lindenbrunnen u. der Neubrunnen etc. 
dienen zu Bädern. Hauptbestand- 
teile: Eisen, kohlensaures Oxydul, freie 
Kohlensäure, unter Zurücktreten an- 
derer Bestandteile, so daß die Quellen 
als reine Eisensäuerlinge anzusehen 
sind. »Ein wohlschmeckendes, wirk- 
sames, tautropfenhelles Mineralwas- 
ser — das köstlichste, welches weit 
und breit zu finden ist«, und Merian 
(gest. 1651) sagt: »Es ist weder zu 
hitzig, noch zu kalt, es trucknet und 
verzehret, zertheylet, löset auf, stär- 
ket, indem es zusammenzieht, resol- 
viret, waschet ab, eröffnet ... bringet 
den Schlaf und dem Angesicht seine 
lebhafte Farb wieder, stärket das 
Zahnfleisch ... und auch den blöden 
Magen.« — »Wenn Einer sich auch 
von starkem Wein übertrunken hätte 
und ihm der Kopf wehe thäte, der 
trinke dieses Brunnens genug, es ver- 
zehrt ihn.s 
wu..Ausflüge: 1) Die Busemach (auf 


der Höhe, 396 m), Chaussee nach 
Schlangenbad, dann ]. ab, 20 Min. 

2) Auf den Paulinenberg (Kaffee- 
haus): Vom Alleesaal durch die An- 
lagen, Weinbrunnen - Thal, 15 Min., 
bequemer Weg, hübsche Aussicht. — 
10 Min. höher die Platte (405 m), mit 
freierer Aussicht. 

3) Nach Adolfseck, *Hohenstein 
(beides Stationen der Bahn nach Diez; 
S. 62) und ins *Aarthal: Durch den 
untern Teil der Stadt (auch führt ein 
Weg über die Höhe) auf die sogen. 
Aarstraße. L. an der Abzweigung der 
Straße, Chaussee Wiesbaden - Diez, 
zwei Restaurationen: Schwalbacher u. 
Schützenhkof, hier l., zusammen ?/, St. 
bis Adolfseck (Wirtschaft). Die Burg 
Adolfseck (322 m), geringe Trümmer, 
auf kleinem Hügel, wurde im Dreißig- 
jährigen Krieg zerstört. Auf dem- 
selben Weg, am Ufer der Aar fort, 
18St. weiter: *Burg Hohenstein, statt- 
liche Ruine, auf einem Felsen gelegen, 
seit 1729 zerfallend, leidlich erhalten; 
oben auf der Burg Cafö-Restaurant. 
Am Fuß der Ruine bei der Bahnstat. 
Hohenstein: Gasthaus und Pension 
Hohenstein, hübsch gelegen, mit Ter- 
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10. Route: Schlangenbad. 


rassen etc. — Bei dem Ort Hohen- | fels (am Fuß der Hohlenfelser Hof), 


stein eine gotische *Kirche (1884). 


4) Die Eisenbahn Schwaibach-Lim- 
burg (34km in 11/5 St.) geht im roman- 
tischen Aarthal abwärts, an (1,2 km) 
Stat. Adolfseck (r.) und (6,5 EN Stat. 

Hohenstein (l.), zwei Burgruinen (8.61). 
vorüber. Folgt (83km) Stat. Laufen- 
selden (der Ort weit l. auf der Höhe) 
und (12km) Stat. Michelbach mit der 
Michelbacher Hütte, ehemaliges Ei- 
senhüttenwerk; Wirtschaft bei Wit- 
lich. Dann (14km) Stat. Keitenbach 
(r.), (16km) Stat. Rückershausen und 
(19km) Stat. Zollhaus. 20 Min. östl. 
von der Station liegt die*BurgSchwal- 
bach, mit einer 60 m hohen Warte, 
leidlich erhalten; 1368-71 vom Gra- 
fen Eberhard von Katzenellnbogen er- 
baut, kam die Burg 1536 an Nassau- 
Weilburg und ist seit 1800 in Verfall. 
(Wirtschaft im Ort: Becker; im Som- 
mer auf der Burg.) — Von Stat. Zoll- 
haus westl. auf der Katzenelinbogener 
Chaussee, dann r. zur Burg *Hohlen- 


inmitten des Märkerwaldes liegend, 
eine der interessantesten, wohlerhal- 
tensten Burgen des Rheins; sie liegt 
malerisch auf steilem Kalkfelsen und 
gewährt treffliche *Aussicht. Von hier 
durch Wald, in !/, St. nach der näch- 
sten Bahnstat. (21,5 kın) Hahnstätten 
(Nassauer Hof), Dorf mit 1000 Einw., 
einem Schlößchen und Parkanlagen 
des Freiherrn Marschall von Biber- 
stein. Die Eisenbahn geht weiter über 
Oberneisen und Flacht, an der Burg 
Ardeck (8.139) vorbei und dann im 
Lahnthalnach (30km) Diezund (34km) 
Limburg (8. 139). 

5) Nach (8km) Schlangenbad (s. 
unten): Fahrstraße, am obern Ende 
des Orts über Wambach. Ein nicht 
zu fehlender Fußweg durch den Wald, 
r.ab, Schatten, führt kurz vor Schlan- 
genbad durch das Dorf Bärstadt, in- 
13/, St. nach Schlangenbad. 

6) Durchs Wisperthal bis Lorch 
(S. 99) am Rhein Chaussee, 33 km. 


10. Route: Bad Schlangenbad. 


Vgl. die Karte S. 61. 


Verkehrs-Verbindungen nach und 
mit Schlangenbad: Rechtsrheinische 
Eisenbahn (R. 17) oder Dampfboot bis 
Eltville (S. 85); von hier Straßenbahn 
16mal für 1 M., bzw. 50 Pf. nach (83km) 
Schlangenbad. Die Bahn steigt von 
Eltville an nach (3,8 km) Stat. Neudorf 
(Krone; Diana mit Pensionshaus) . 1. 
der Rauenthaler Berg. Dann zur (3,7 
km) Stat. Rauenthal (daneben Gast- 
haus z. Tiefenthal) für das l. gelegene 
weinberühmte Rauenthal (8.63). Wei- 
terhin r. an Tiefenthal vorbei, einsti- 
ges Kloster, jetzt Mühle und Land- 
sitz, auf hübschem Weg an der Klin- 
ger Mühle vorüber nach (83km) Schlan- 
genbad.—Fußgänger gehen 20Min. 
-von Eltville 1. ab über die (%/, St.) 
*Bubenhäuser Höhe (268 m ;prächtige 
Aussicht) und durch Rauenthal, dann 
aufschattigem Waldwege nach (13/, St.) 
Schlangenbad. — Sehr lohnend ist es 
Auch, von Wiesbaden mit der Schwal- 
bacher Bahn bis Stat. Chausseehaus 
(8.59) zu fahren und dann in 11/, St. 
‚über Georgenborn nach Schlangenbad 


zu gehen ; prächtiger Weg. — Reisende 
zu Wagen fahren entweder von Elt- 
ville, oder auch angenehm von Wies- 
baden nach (12 km) Schlangenbad. 
Gasthöfe: Königl. Kurhäuser mit 
drei Badehäusern (unteres oder neues, 
mittleres und oberes oder altes). — 
Nassauer Hof, T.d’h. 3M., schöne Ve- 
randa, zugleich Kursaal. — Hotel Vik- 
toria, den Anlagen gegenüber, zwei. 
Dependenzen; 2.L.B.2-10, F.1, T.d’h. 
3 (i. Abonn. 2,70), abds. 2, Pens. m.Z. 
von 7 M. an. — Hotel Russischer Kai- 
ser, mit Gartenwirtsch.; Z.L.B. von 
2M. an, F.1, T.d’h. 2,50, abds. 1,50, 
Pens.0.2.5M. — Pariser Hof, T.d’h. 
2 M., gut. — Pensionshaus Wald/frie- 
den, am Wald gelegen, Garten; Z.L.B. 
2-5, T.d’h. 2,50, abds. 1,50, Pens.m.2. 
7 M. — Rheingauer Hof, gut und bil- 
lig, auch im Winter geöffnet. — Re- 
staurant Bremser, T.d’h. 1,80 M., Bier 
vom Faß, Billard. 
Zahlreiche Villen u. Logierhäuser 
bieten als sogenannte »Hötels garnis« 
Wohnung und zum Teil auch Ver- 
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pflegung, man verständige sich vor- 
her, ob man verpflichtet ist im Hause 
zu essen oder nicht; Bäder sind nur 
in den drei kgl. Badehäusern. 
Badehäuser u. Bäder: Königlicher 
Inspektor Herr Schmidt. Preise der 
Zimmer an den Thüren notiert, im 
Frühling und Herbst etwa !/; billiger. 
Preise der Bäder 1,50, resp. 1,80 M., 
im neuen Badehaus 2M. 
Restaurationen, Bier, Wein s. die 
Gasthäuser. Bier bei Bremser, Hübel, 
im Rheingauer Hof und bei König. 
Post und Tel. im Haus Hohenzol- 
lern. Direkte Billets für die Eisenbahn 
und direkte Gepäckbeförderung. 
Wagen (amtliche Taxen): Für die 
Stunde mit Einsp. 3,50 M., Zweisp. 
5 M. — Esel: für die Stunde 1,20 M. 


Lesekabinett: Im sogen. Gesell- 
schaftshause, unentgeltlich; daselbst 
auch Leihbibliothek; Reunion - Saal, 
Spiel- und Billardzimmer. 

Promenadenhalle, verbunden mit 
dem Nassauer Hof, dem obern Kur- 
haus und Gesellschaftshaus. 

Konzerte und Musik: Tägl. in der 
Saison. Morg. von 6%/,-8!/, Uhr und 
nachm. von 4-6 Uhr. 

Kurtaxe (vom 15. Mai bis Ende 
August): Für 1 Pers. 12 M., für jede 
weitere Person 9 M. mehr. 

Badeärzte: Dr. Baumann. — Dr. 
Wolf. — Dr. Hannappel. 

Moikenanstait nach Schweizer Art. 
— Ziegenmilch. — Milchkuranstalten: 
J. u. 4. Maurer, Villa Waldfrieden. 


Den Namen Schlangenbad (310 m) verdankt das als Konser- 


vierungs- und Verschönerungsbad beliebte Damenbad mit 350 Einw. 
und ca. 2000 jährlichen Kurgästen den in der Umgebung der 
Quellen häufig vorkommenden, übrigens unschädlichen sogen. Äs- 
kulap-Schlangen (Coluber flavescens Gm.). Schlangenbad hat neun 
Hauptquellen, zu 29—32,5°0C. Wärme. Hauptbestandteil ist kohlen- 
saures und salzsaures Natron. Von Geschmack schwach salzig, 
werden die Quellen mehr zum Baden und Douchen als zur Trink- 
kur angewendet und zwar hauptsächlich bei Krämpfen, Lähmungen, 
Hysterie, Neuralgie, Migräne, Hautkrankheiten, Rheumatismen, 
Gicht und schleichenden entzündlichen Vorgängen in den Unter- 
leibsorganen. Vorzügliche Badeeinrichtungen. Reizende Lage, schöne 


Waldpromenaden und stilles, feines Kurleben. 


Ausflüge (überall Wegweiser): Zum 
*Wilhelmsfelsen, Chaussee nach 
Georgenborn; bei der Steigung hinter 
der Brücke, ]. zu Berg, 20 Min. Schöne 
Aussicht. — Nach Georgenborn (362 
m; Gasth. z. Schönen Aussicht), auf 
demselben Weg, 1. St. Aussicht. — 


- Nach dem *Chausseehans (S. 59), über 


Georgenborn, unterwegs schöne Aus- 
sichten auf den Rheingau, zusammen 
11,, St. — Nach Wiesbaden übers 


Chausseehaus, Fahrstraße, 2!/, St.; 


auch zu Fuß lohnend. — Auf die Wilde 
Frau, durchs Adelheidsthal, Weg hin- 
ter dem Nassauer Hof beginnend, 10 
Min. — Zum Musensitz, den Woald- 
hügel hinter der Terrasse des Bade- 
hauses hinauf, 15 Min. — Nach (8 km) 
Schwalbach (8. 60) über Wambach, 
oder Waldweg an Bärstadt vorüber 
(etwas weiter. — Nach *Kiedrich, 
mehrere Waldwege, über die Berge 
2 St., zurück über Rauenthal etwas 


weiter, Führer nötig. — Vom Bahn- 
hof oder der Nassauer Allee blau bez. 
Weg zum (1S8t.) Aussichtsturm Rhein- 
gaublick, schöner Rundblick über den 
Rheingau. Von hier bez. Wege nach 
Rauenthal (?/, St.) und Kiedrich (2 St.). 
— Nach *Rauentlial, Chaussee bis 
zur Klinger Mühle, von da r. denBerg 
hinauf, in 50 Min.; oder den schönern 
Waldweg, anfänglich steigend, dicht 
beim Nassauer Hof r., bergan, in 
1 St. nach 
Rauenthal (261 m; Nassauer Hof, 
Gärtcehen, vielbesucht. — Rheingauer 
Hof, ebenso), der weltberüihmte Wein- 
ort (1000 Einw.). Wenige Minuten wei- 
ter die *Bubenhäuser Höhe (268 m), 
einer der prachtvollsten Aussichts- 
punkte des Mittelrheingaus, Rund- 
schau über den Rheingau von Mainz 
bis über Johannisberg hin. 
Ferner: Zur Schanze. — Auf die 
(1%/, St.) Hohe Wurzel (613 m; 8. 58). 
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— (1 km) Laura-Hütte (ländliche | Hütte oder über Georgenborn, 3/4 St.; 
Kaffeewirtschaft). — *Schläferskopf.— | s. oben. — Altaneiche (10 Min.), rei- 
Auf den (2/,St.) *Grauen Stein (340 m), | zender Blick ins Schlangenbader Thal 
sehr lohnender Spaziergang über die | und auf Rauenthal. 2 


11. Route: Mainz. 


vgl. beiliegenden Stadtplan. 


Gasthöfe: A. Am Zentralbahn- Cafes: Cafe de Paris, Gutenberg- 
hof: Zentral-Hotel (Pl.£f, G1), Bahn- | platz 3 und 5 (Münchener Hofbrän). 
hofplatz 8, I. Ranges, elegant, T.d’h. | — Cafe Wocker, nebenan, .Fuststr. 4 
1 Uhr 3M., Bäder, Terrasse, Wein- | (Hanauer Bier). — Cafe Voick, Guten- 
restaurant. — Bahnhofhotel, Bahnhof- | bergplatz 9 u. 11, auch Konditorei. — 
platz. — Hötel National, Bahnhofstr. | Cafe Kaiserhof, Gutenbergplatz. — 
— Hötel Continental, ebenda. — Pfäl- | Wiener Cafe Central, Gymnasium- 
zer Hof (Pl.h, F 2), Münsterplatz 5, | straße 4. — Cafe zum Ehein. Hof, 
Weinrestaurant; Z.L.B. von 2 M. an, | Rheinstraße 61 (Münchener Bier). — 
F.1, T.d’h. 121/, Uhr 1,80, 14, Uhr 2,50, | Cafe z. Deutschen Kaiser, Kaiserstr. 22. 
Pens. m. Z. 6,50 M. — Mainzer Hof Restaurationen: a) mit Wein u. 
{Pl.i, FG 2), Bahnhofstr., Bier- und | Bier: Bahnhofrestaurant, garantierte 
Weinrestaurant; Z.L.B.2-4,F.1,T.d’h. | Weine, aber nicht billig. — Rheinische 
2,50, abds. 1,50, Pens.m.Z. 7 M. — In | Bierhalle, Bahnhofplatz 2, Terrasse 
derselben Straße (einfacher): r. Tau- | und Garten. — Kötherhof, Garten, 
nus-Hotel; — 1. Hotel Pfeil; — Hotel | Kötherhofstr. 4. — Bassenheimerhof, 
Weiß; — Hessischer Hof, Z.L.B. von | Schillerplatz 3. — Stadthalle (S. 73), 
1,50,an, F. 0,75, Mitt. 1,50 M. — Stadt | am Rheinquai. — Cafe neuf, Insel 6. 
Bingen, Kaiser-Wilhelm-Ring. — B. | — b) Nur mit Wein: Altdeutsche 
In der Nähe des Rheins: Hof | Weinstube Schwan, Liebfrauenplatz 7. 
von Holland (Pl. a, E5), Z.L.B. 3,50-5, | — Kasino, Hof zum Gutenberg, Gr. 
F. 1,20, T.d’h. 3,50 (Gedeck allein 5), | Emmeransstraße 23. — Brenneke, Gr. 
Pens. m. Z. 8-12 M., Omnibus 70 Pf. | Emmeransstraße 30. — Fr. Gundlach 
— Englischer Hof (Pl. c, F 5), Z.L.B. | (zum Stolpereck), Fuststraße 6. — 
2,50 —4,50, F. 1,20, T.d’h. 3, Omnibus | Zoppi Nachf.(Böckemeier), Inselstr.5, 
60 Pf.; — Rheinischer Hof (Pl.b, E5), | gelobt. — Hanaczik , Jakobsberger 
mit Kaffeehaus; alle drei in derRhein- | Straße 1 (B4,5), gut. — In der Nähe 
straße, I. Ranges, Wagen am Bahn- | der Stadt: Neue Anlage, mit herrlicher 
hof, höhere Preise. — Karpfen, auf | Aussicht. 

dem Brand (Pl.d, D5), für Geschäfts- Weinstuben:: Rheingauer Weinstube, 
reisende; Wagen am Bahnhof. — Stadt | Alte Universitätsstr. 1, am Triton. — 
Coblenz, Rheinstr. 49 (Pl. e, D5), gute | Kunzmann, Brand 8. — Kerz, Holzstr. 2. 
Verpflegung; für mäßigere Ansprüche | — Mondrion, Gaustraße 70. 

zu empfehlen. — Hotel Germania (Pi.g, 
D5), Rheinstraße 43, gelobt, Z.L.B. 
1,50-3,50, F. 0,80, T.d’h. 2 M. — Hotel 
Landsberg (Pl.k, E5), Löhrstraße 29, 
hinter dem Hof von Holland, offene 
Weine; Z.L.B.1,50-2,50, F.0,80, T.d’h. 
‘3, Gedeck zu 1,20 u. 2 M. — Post, 
Brandgasse 14, einfach, — Schwan, 
Liebfrauenplatz 7, ebenso ; altdeutsche | 
Weinstube; 2.L.B.1,50-2, F. 0,70 M., 
keine T.d’h. — Für Reisende der Tau- 
nusbahn, in Kastel (S. 37): Anker, mit 
Gärtchen, Bier. — Familien-Pen- 
sion: Frau Dr. Müller, Kaiserstr. 29, 
Pens. 6M., Z. von 21, M. an. 


hof), altdeutscher Saal, Schusterstraße 
20. — Meid, auf dem Kästrich. — 
Altdeutsche Bierstube »Zur Sonnes, 
Betzelsstraße 23. — Krokodil, Domini- 
kanerstr. 3. — Heilig-Geist (D5), Ren- 
tengasse 2, Eing. von der Mailands- 
gasse, nahe am Rhein, ehem. Kirche, 
als Lokal interessant mit altmainze- 
rischem Zunft- und Wappensaal. — 
Rößchen, Gaustr. 73, mit Gartenlokal. 

Bahnhöfe : Der Zentralbahnho f der 
Hessischen Ludwigs- Bahn, am Nord- 
westende der Stadt (G H'1); eine Per- 
sonenhaltestelle in der Nähe des Neu- 
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thors (A 4,5), beide durch einen 1200 m 
langen Tunnel verbunden. — Bahn- 
hof der Taunusbahn in Kastel am 
rechten Rheinufer, mit dem Zentral- 
bahnhof in Mainz durch Omnibus (bei 
direkten Billets ist der Fahrpreis in- 
begriffen) u. Pferdebahn verbunden. 

Dampfschiffe: Köln- Düsseldorfer 
Gesellschaft für den Personenverkehr. 
Expedition u. Landungsbrücken ober- 
halb der Straßenbrücke (F6). 


Droschken 
(fester Tarif in 
jedem Wagen) 


1) Fahrt zwischen 
fzwei Punkten der 
Alt- u. Neustadt 

L Zone . 


Einsp. | Zweisp. 
1u.2|3u.4|1u.2|3u.4 


. +]0,50/0,7010,70[0,90 

IL. -  .....]9,80[1,00|1,00|1,20 
2) Für !/, St. +10,50/0,70|0,7010,90 
3) Für 1/, Stunde .j1,00|1,30|1,30|1,60 
4) Für %, Stunde .11,50|1,80|1,90/2,40 
5) Für 1 Stunde .|2,0012,30|2,40|2,90 
6) Für jede weitere 

!« Stunde. . .0,400,50|0,80|0,70 
7) Nach Kastell! .|0,70[0,901,00|1,20 


U Brückengeld (35 Pf.) zahlt der 
Fahrgast, deshalb billiger mit der 
Dampffähre (s. unten). 


Im Somnier (1. April bis 30, Sept.) 
von 10 Uhr abds. bis 6 Uhr morg. 
und im Winter von 9 Uhr abds. bis 
7 Uhr morg. doppelte Taxe. 

-Dampfstraßenbahnlinien : a) Mainz- 
Hechtsheim (9,41 km); von der Rhein- 
straße (am Fischthor, CD5) über die 
Gr. Bleiche, durchs Bingerthor nach 
den F'riedhöfen (in 20 Min.), nach Zahl- 
bach (23 Min.), Bretzenheim (27 Min.) 
und Hechtsheim (43 Min.); 10-25 Pf.; 
— b) Mainz-Gonsenheim-Finthen (9,23 
km); von der Rheinstraße nach @on- 
senheim in 30 Min. und nach Finthen 
(42 Min.); Fahrpr. 15-30 Pf. 

Pferdebahnlinlen: i. Linie: Zen- 
tralbahnhof - Kaiserstr. — Bauhofstr. - 
Flachsmarkt - Höfchen -Graben-Wei- 
senau. — 2, Linie: Zentralbahnhof - 
Schillerplatz -Fischthor-Rheinbrücke 
—Kastel. Preise 10-25 Pf. Bei der 
Fahrt über die Rheinbrücke außerdem 
5 Pf. Brückengeld. Vgl. den Plan. 

Dampffähre Mainz - Kastel: Lan- 
dungsbrücke (D6) zwischen oberm u. 
unterm Eisernthor. Von morg. 6 Uhr 


Rheinlande, 


bis 10 Uhr abds. alle 4-6 Min., 10. und 


‚6Pf. Billets am Ufer. 


Lokaldampfboote. Landestelle zwi- 
schen Rotem und unterm Eisernthor 
(EF6): a) nach Biebrich in 1, St. 
Abfahrt stündlich (im Sommer), Sonn- 
und Feiertags alle!',St. 1.35, II.25 P£.; 
— b) nach Kostheim, Landestelle am 
Fischthor, in Ya St., I. 15, II. 10 Pt. 

Post: Hauptpostamt 1, Brand 15 
(E5); — Postamt 2, Rheinallee 25; — 
Postamt 3, Zentralbahnhof; — Post- 
amt 4, Fuststraße 1. 

Telegraph: Brand Nr. 15 im Post- 
gebäude (E5), geöffnet im Sommer 
4 Uhr 40 Min. morg. bis 11 Uhr 40 Min. 
abds., sowie bei den Postämtern 2, 
3 u. 4 während der Expeditionszeit. 

Badeanstalten (im Sommer): Rhein- 
bäder (CDE6), kalte und warme, auch 
Schwimmbassins, längs des Rhein- 
quais, 1 Bad 0,40 -0,70 M. — Wäh- 
rend des ganzen Jahres sind geöffnet 
die städtischen Badehäuser: Weiß- 
liliengasse 11 und Frauenlobstraße 
(Brausebad 10 Pf.; Wannenbad 25, 
bzw. 50 Pf.). — Kneippsche Badean- 
stalt (von Tetzloff), Neckarstr. 4. — 
Wasserkuranstalt Diana - Bad (von 
Wächter), Eppichmauerstr. 14. — Na- 
turheilbad mit Kneippscher Kuranstalt 
(Malech), Bauerngasse 1. 

Theater (DE4), vom 15. Sept. bis 
15. April (Anfang 7 Uhr). 

Sommer-Konzerte: in der Neuen 
Anlage an Sonn- u. Feiertagen nachm. 
4 Uhr, Mittwoch, Freitag und Sonn- 
abend 5 Uhr (event. 7 Uhr mit Nacht- 
fest und Militärkapelle). — In der 
Stadthalle an Sonn- und Feiertagen, 
Dienstag u. Donnerstag abds. 81/, Uhr. 
— 12-1 Uhr Militärmusik auf dem 
Schillerplatz. 


B=” Bei beschränkter Zeit zu be- 
sichtigen: *Dom (8.73). Gutenberg- 
Denkmal (8.79). Sammlungen im Schloß 
(8. 72). *Kästrich mit der Mathilden- 
Terrasse (8.80; Aussicht!). Eigelstein 
(8.79). *Neue Anlage (8.81). *Rhein- 
quai. *Stadthalle (8. 73). *Straßen- 
brücke über den Rhein (S. 73). 


Geschichtliches. Eine der ältesten 
Städte am Rhein, von den Römern auf 
einer keltischen Ansiedelung gegrün- 
det, wird Mainz (Mogontiacum) zum 
erstenmal 69 n. Chr. erwähnt, zur Zeit 
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des Batavers Civilis. Im 1. Jahrh. n. 
Chr. (vielleicht unter Trajan) wurde 
der gegenüberliegende Brückenkopf 
Kastel (Castrum Mattiacorum) mit 
Mainz durch eine stehende Brücke ver- 
bunden, auf deren Resten Karl d. Gr. 
808-813 eine hölzerne Brücke (dem 
Zeughaus gegenüber) erbaute. Die 
noch vorhandenen Pfeiler derselben 
wurden 1880-83 entfernt (Reste 8.68). 
— Das Christentum finden wir in Mainz 
zuerst im 4. Jahrh. Um 406 kamen 
Vandalen, Sueven, Alanen und Bur- 
gunder an den Rhein und verwäüsteten 
die Stadt. 747 wurde der heil. Boni- 
fatius als Erzbischof von Mainz durch 
den Papst bestätigt. Der Erzbischof 
Willigis übte auf die Reichsgeschäfte 
unter Otto III. bedeutenden Einfluß 
aus und veranlaßte die Wahl Kaiser 
Heinrichs II.; daß er aber eines Wag- 
ners Sohn war, ist nicht erwiesen, und 
es wird nur der Tradition nach des- 
halb das Rad als Mainzer Stadtwap- 
pen auf ihn zurückgeführt. Seit jener 
Zeit war der Mainzer Erzbischof der 
Primas der deutschen Kirche sowie 
der Kanzler des heiligen römischen 
Reichs deutscher Nation. 

Unter den vielen hier gehaltenen 
Kirchenversammlungen ist die von 
1085 zu nennen, auf welcher Papst 
Gregor VII. wegen des liber Kaiser 
Heinrich IV. ausgesprochenen Bann- 
fluchs für abgesetzt erklärt wurde. 
Nicht minder folgenreich war der 
Reichstag zu Mainz 1105, welcher Hein- 
rich IV. des Reichs verlustig erklärte. 
Mit Beginn des 12. Jahrh. tritt Mainz 
in der Geschichte in den Vordergrund. 
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Bei dem Wiederaufbau der auf Be- 


fehl Kaiser Barbarossas zerstörten 


Stadtmauern um 1200 wurde die Stadt 
bedeutend erweitert. Handel und Ver- 
kehr blühten mächtig auf, und Mainz 
errang sich den Namen; »das goldne«. 
Arnold der Walpod gründete 1254 als 
Bevollmächtigter von Mainz mit den 
Abgeordneten von Worms, ÖOppen- 
heim und Bingen den Rheinischen 
Städtebund. — Die Selbständigkeit 
als freie Reichsstadt verlor es 1462 
beim Kampf der Erzbischöfe Diether 
von Isenburg und Adolf von Nassau, 
in dem der letztere siegte und die Stadt 
schwer bestrafte. 

Während des Dreißigjährigen 
Kriegs war Mainz 1631-36 von den 
Schweden, dann 1644-48 durch die 
Franzosen besetzt; von den letztern 
wurde es nochmals 1688-89 und zur 
Zeit der französischen Revolutions- 
kriege 1792, wo der hiesige Jakobiner- 
klub seine Rolle spielte, okkupiert. 
Von den Preußen unter Kalckreuth 
seit 6. April1793 belagert, wurde Mainz 
am 23. Juli d. J. von den Franzosen 
geräumt (s. Goethe, Belagerung von 
Mainz). 1797 wurde Mainz durch den 
Frieden von Campo Formio mit dem 
ganzen linken Rheinufer an Frank- 
reich abgetreten. Nach Napoleons L 
Rückzug aus Rußland belagerten seit 
3. Jan. 1814 die Verbündeten die Stadt, 
welche durch den Pariser Frieden an 
Deutschland zurückkam, 1815 deut- 
sche Bundesfestung und 1816 dem 
Großherzogtum Hessen einverleibt 
wurde. Seit 1871 ist Mainz deutsche 
Reichsfestung. 


Mainz (84 m), mit 77,000 Einw. (darunter 27,000 Evangelische, 


4500 Juden u. a.) inkl. 8000 Mann Garnison, gegenüber der Mün- 
dung des Mains (150 m breit) in den Rhein (500 m breit), wird seiner 
hohen Blüte im Mittelalter wegen das »goldne Mainz« genannt. Die 
Bewohner gelten als gemütliche, heitere und sehr gastfreie Naturen. 
Mainz ist als Knotenpunkt verschiedener Bahnlinien sowie durch 
seine günstige Lage am Rhein ein wichtiger Handelsplatz und Haupt- 
sitz des rheinischen Weinhandels, durch ca. 280 Firmen vertreten. 
Möbel-, Maschinen-, Lack-, Schuh- und Lederfabriken, Eisenbahn- 
und Luxus-Wagenfabrik (Gebr. Gastell), Schaumwein-Etablissements 
u. Aktienbrauereien verschaffen regenVerkehr. Die Stadt istin neuerer 
Zeit sehr verschönert und vortrefflich kanalisiert. Mainz ist Bischof- 
sitz, als Hauptstadt der Provinz Rheinhessen Sitz der Provinzial- 
Behörden, ferner einer Reichsbankstelle, einer Handelskammer, 
Eisenbahndirektion (Hess. Ludwigs-Eisenbahn-Gesellschaft) und ver- 
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schiedener Militärbehörden (Gouvernement, Stab der 41. Inf.-Brig., 
2. Pionier-Inspektion). | 

Die Festung Mainz, welche (inkl. Kastel) eine Besatzung von 
ca. 8000 Mann hat (preuß. Inf.-Reg. Nr. 37 u. 88, hess. Inf. - Reg. 
Nr. 117 u. 2 Bat. Reg. Nr. 118, Brandenburger Fußartillerie - Regi- 
ment Nr. 3, I., IH. u. IV, Abt. Feldartillerie Nr. 27, 2 Schwadronen 
Husaren Nr. 13, Pionier-Bat. Nr. 11), wurde in ihrer zum größten 
Teil noch jetzt vorhandenen innern Umwallung unter dem Kur- 
fürsten Johann Philipp von Schönborn (1647-73) angelegt; die 
starken Außenwerke stammen erst aus den letzten 60 Jahren. 

Die innere Umwallung der |sie dann in östlicher Richtung nach 
Stadt bestand früher aus 13 Bastio- | dem Rhein zu endet. Forts, bzw. 
nen; dieselbe ist auf der südlichen | detachierte Werke umgeben den 
und westlichen Seite noch erhalten. ! ganzen Festungsbezirk, fortgesetzt auf 


Die neue Uniwallung schließt am Lin- 
senberg (Bastion Alexander) an die al- 
ten Festungswerke an, zieht nördl. 
nach dem Hartenberg hin, woselbst 


der rechten Rheinseite: auf der Peters- 
Aue, in den Kasteler Festungswerken, 
der Gustavsburg und dem starken Fort 
auf dem Petersberg. 


Das durch die Hinausrückung der Umwallung und die Nieder- 
legung der Festungswälle frei gewordene Terrain bildet einen neuen 
Stadtteil, die Neustadt, mit vielen monumentalen Gebäuden (GH 
1-3). Daran schließt sich ein neuer Quai (8. 73) bis zur Ingelheimer 
Aue sowie neue Hafenanlagen (S. 81). 


Der *Zentralbahnhof der Hessischen Ludwigsbahn (F 2), 1884 
eröffnet, ist architektonisch und technisch eine großartige Schöpfung; 
das Empfangsgebäude ist nach den Plänen von Berdelle (der orna- 
mentale Schmuck von Barth und Scholl) ausgeführt, 134 m lang; 
der Personenballe ist 300 m lang und 48 m breit. 


RUNDGANG DURCH DIE STADT. Vom Zentralbahnhof führen 
zwei Wege zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt. Entweder gehen 
wir vom Bahnhofplatz (G1) östl. die neue schöne *Kaiserstraße 
(GH 1, 2, 3, 4), etwa 1 km lang und 60 m breit, mit geschmackvoll, 
meist im Renaissancestil aufgeführten Häusern (darunter 1. das 
monumentale Verwaltungsgebäude der Hessischen Ludwigsbahn und 
am Ende r. das Reichsbankgebäude), entlang und wenden uns dann 
r. nach dem Schloßplatz; oder wir folgen vom Bahnhofplatz r. der 
Bahnhofstraße, in der die Industriehalle (Ausstellung der Mainzer 
Möbelindustrie), und biegen auf dem Münsterplatz 1. in die Große 
Bleiche ein. Hier 1. (Nr. 15) das frühere Kommandanturgebäude 
mit schöner Fassade, 1730 erbaut, ehemals Hof der Grafen von 
Stadion, neuerdings umgebaut; — weiterhin 1. der 1726 errichtete, 
1878 renovierte Neubrunnen (F'3), mit einem 11,5 m hohen Obelisken 
und Bildwerkverzierungen, die Flußgötter des Rheins und Mains, 
zwei wasserspeiende Löwen etc. — Weiterhin 1. die Goldene Ros- 
Kaserne (G 4), früher kurfürstlicher Marstall. Gegenüber r. an Stelle 
der ehemaligen Zöwenhofkaserne u. a. (Nr. 56) das Vereins- (Kon- 
zert-) Haus der Mainzer Liedertafel (gute Restauration), 1890 erbaut; 
hier finden auch die großen Weinauktionen statt. — Am Schloßplatz 
die Peterskirche (G 4), 1748-56 erbaut, 1873 restauriert, mit 28 
Freskogemälden im Plafond, von J. Appiani aus Mailand. (Der 


5* 
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Glöckner neben der Kirche.) — Auf dem Schloßplatz (G4), dem 
Paradeplatz der Garnison, nach N. von der großen (Kriegshospital) 
Kaserne (seit 1840 erbaut). begrenzt, steht das ehemals 


*Kurfürstliche Schloß (GH 5), jetzt Eigentum der Stadt. 1627 
-78 wurde der östliche Flügel, 1752-54 der andre Flügel aus rotem 
Sandstein erbaut. Es war bis 1792 Residenz der Kurfürsten, in der 
Revolutionszeit Hauptsitz der Mainzer Klubbisten. Jetzt ist hier eine 
Reihe der wertvollsten *Sanvmlungen untergebracht. 

Eintritt: Sonnt. 9-1 und 2-5 Uhr, Mittw. und Donnerst. 2-5 Uhr in 
Winter Sonnt. 10-1, Mittw. 2-4 Uhr, im Sommer auch noch versuchsweise: 
Mont. 2-5, Mittw. 10-1 u. Freit. 2-5 Uhr) frei. Zu andrer Zeit gegen Ein- 
trittskarten (50 Pf.) bei dem Schloßverwalter (r. im Eingang). Katalog 1M. 

Eingang vom Schloßplatz aus. In der Vorhalle Originalmodell 
r. des Gutenberg- (8. 79), 1. des Schiller-Standbildes (8. 80) und eines 
Pfahlrostes der Römerbrücke (!ıo d. natürl. Größe). 


A. Das *Museum des Vereins zur Erforschung rheinjscher 
Geschichte und Altertümer enthält germanische (urdeutsche), *rö- 
mische (in der Umgegend ausgegrabene), fränkische und mittelalter- 


liche Gegenstände. Katalog der römischen Steininschriften 2 Mk. 


guren vom Portal der ehemal. Lieb- 
frauenkirche, unten die Steinbilder 
vom alten Kaufhaus: St. Martin, Hein- 
rich VII. und die sieben Kurfürsten 
von 1317, Thorbogen und Fenster vom 
alten Fischturm. — In der Garten- 
anlage vor der Halle: Römische und 
mittelalterliche Skulpturen, darunter 
eine Säule vom Ingelheimer Kaiser- 
palast. Weiter im Hofe l. ein Pfahl- 
rost von den 1881 aus dem Rhein ent- 
fernten Holzpfeilern der Römerbrücke 
(1. Jahrh. n. Chr.) in ursprünglicher 
Form. — Zurück in die Vorhalle und 
geradeaus weiter durch die Sälezu den 


*Kleinern Altertümern. 


I. Saal. Mittelalterliche Gegen- 
stände, Waffen, Gefäße etc. In der 
Mitte die 1880-82 gemachten Funde 
von der röm. Rheinbrücke; daneben 
ein Modell derselben. In demselben 
Schranke r. die Funde von dem 1888 
in der Neuen Anlage aufgedeckten 
römischen Gräberfelde. — R. 

II. Saal. Germanische Alter- 
tümer. Fundstücke ausgermanischen 
Begräbnisstätten der vorgeschicht- 
lichen Zeit. Thongeschirr von denrohe- 
sten Anfängen der Keramik bis zu ver- 
zierten und bemalten Stücken. Schalen 
u. Näpfe aus Bronze, aus Etrurien im- 
portierte Waren, Waffen, Schwerter, 
Dolche, Äxte, Schildbuckel und Be- 
schläge, Schmuck aus Erz und Eisen. 


R. vom Eingang 3 (neu eingerich- 
tete) Säle mit römischen Original- 
Altertüümern ; durch dieselben über den 
Schloßhof r. in die 1895 eröffnete 
große Steinhalle, welche die römi- 
schen und mittelalterlichen Inschrif- 
ten und Skulpturen enthält. — Gegen- 
über dem Eingang zur Steinhalle und 
an ihrer rechten Schmalwand: römi- 
sche Skulpturen, Kapitäle, Reliefs, 
Steinsärge, Gigantensäulen u. dergl. 
In der Mitte: Reste eines römischen 
Brunnens, Altar mit Götterdarstellun- 
gen. Vom dritten Fenster an: römi- 
sche Grabsteine von Kindern, Sklaven 
und Reitern, zum Teil mit Darstellung 
der Todessymbole und sinniger In- 
schrift, darunter Grabdenkmal des 
Schiffers Blussus mit Reliefs, Grab- 
stein des Hirten Jucundus mit metri- 
scher Inschrift, reichverzierter Denk- 
stein eines römischen Militärtribunen; 
in der Mitte ein Häuschen zur Auf- 
nahme einer Aschenurne (aus einem 
einzigen Stein), interessante Militär- 
grabsteine mit Reliefs (Adlerträger, 
Signumträger). Öffentliches Denkmal 
der römischen Kaufmannsgilde in 
Mainz zu Ehren des Kaisers Claudius. 
R. römische Legionsbausteine. Frän- 
kische und frühchristliche Inschrift- 
steine. In den Pulten der Fenster- 
nischen: römische Ziegel mit Stem- 
peln. An der untern Schmalwand: 


mittelalterliche Skulpturen, oben Fi-. 


11. Route: Mainz (Schloß). 69 


IIE. Saal. Römische (l.)und Frän- 
kische Altertümer (r.). — In der 
Mitte, als Fortsetzung von Saalll, etrus- 
kische Bronzegegenstände. Dann am 
ersten Fenster |. 


lage aufgedeckten römischen Fried- 
hofsder Zivilgemeinde; dabei in einem 
Bleisarg eingekalkte Frauenleiche mit 
Haarzopf; im Glasschrank daneben 
zwei Haarzöpfe römischer Fräuen. Im 
großen Schrank daneben die 1857 
auf dem Schillerplatz gefundene rö- 
mische *Schusterwerkstätte. Am fol- 


genden Fenster zwei Meisterwerke 


hochinteressante. 
*Funde eines 1883 in der Neuen An- 


römischer Glasschleiferei: eine große 
*Glasflasche und eine Schale (vas dia- 
tretum). — Die fränkischen Altertü- 
mer zeigen die Beigaben der Toten 
nach den Fundorten. *Vollständiges 
Grab mit zwei Leichen (Frau und 
Kind), wie es bei Ober-Olm gefunden 
wurde; an den Pfeilern die ältesten 
christlichen Grabsteine am Rhein. Im 
Glassturz amı mittlern Fenster eine 
prachtvolle emaillierte Adlerfibel etc. 

R. in der Wandnische die Marmor- 
büste des verstorbenen Museumsdi- 
rektors Ludwig Lindenschmit (nach 
Scholl). 


B. Das Römisch-germanische Zentral-Museum, 1851 gegrün- 


det, bezweckt eine Darstellung der in germanischen Ländern zu 


Tage getretenen Altertümer bis auf Karl d. Gr. in originaltreuen 


Nachbildungen aller bedeutenden, in den verschiedenen Museen zer- 
streuten Stücke. Katalog mit Abbildungen 15 M. 

1. Saal. Germanische Altertümer ı Fensternische: Modell des germani- 
(vorgeschichtliche). Kürzere Fenster- | schen Ringwalls auf dem Altkönig. — 
wand 1.: Funde der ältesten Zeit, | b) Römische Altertümer.: Inden Wand- 


Werkzeuge und Geräte aus Stein und 


Knochen sowie Thongefäße. Modelle 
einer Pfahlbauhütte, eines germani- 
schen Steingrabes; Pfahlbaufunde vom 
Neuenburger See. — In den Schrän- 
ken davor: Geräte und Schmuck aus 
der Bronzezeit; in den: Aufsätzen: 
Thongefäße dieser Periode. Dann Er- 
zeugnisse einer entwickeltern Kultur 
aus Bronze, Eisen und Gold, reich ver- 
zierte Thongefäße. — In den Wand- 
schränken neben dem Eingang: r. 
Bronzefunde aus Groß- Griechenland 
und altitalische Gegenstände; 1. Erz- 
waffen der verschiedensten Form, auf 
germanischem Boden gefunden. An 
der Rheinseite: Germanische Geräte 
und Waffen aus Stein; Schmuck und 
Geräte aus Bronze, Waffen etc. — In 
den Fensternischen: Kesselwagen, 
Bronzewagen, Untersatz eines Opfer- 
gefäßes, Vettersfelder Goldfund. 

- I. Saal: a) G@ermanische Alter- 
tümer. Bronze- und Thongefäße ita- 
lischer Herkunft, in Deutschland ge- 
funden. L. bemalte Thongefäße von 
schlesischen Urnenfriedhöfen ; Zusam- 
menstellung der germanischen Bewaff- 
nung. Im Wanüschrank r. deutsche 
Grabhügelfunde In den nächsten 
Wandschränkenr. Waffen:Helmeetec.; 
in den Pulten: davor: -Geräte und 
Schmucksachen aus Bronze und Gold. 
Keltische Goldmünzen. In der ersten 


schränken r. und in den Pulten da- 
vor: Waffen (Schwert des Tiberius), 
Helme, Geräte; in der mittlern Fen- 
sternische: römisch-gallische Waffen 
von Alesia; an den Wänden Pferde- 
schmuck aus vergoldetem Silber, Mo- 
dell eines römischen Legionars und 
Ausrüstung desselben. 


II. Saal. Römische Alter tümer. 
In den Wandschränken r. Teile von 
römischen Bronzebildwerken etc., 
Nachbildung des Hildesheimer Silber- 
fundes und goldner Ehrenzeichen der 
spätern Kaiserzeit; Modellschrank mit 
allen Formen römischer Schlösser und 
Schlüssel. — In den Puittischen: Ge- 
räte, Schmuckgegenstände, Messer, 
Löffel ete. — Im Wandschrank am 
Ausgang: Moorfunde von Nydanı. — 
Durch das Treppenhaus r. in den 


IV. Saal. Fränkische Altertümer. 
Vorwiegend Waffen und Männer- 
schmuck. Auf den Wandschränken |, 
Zusammenstellung fränkischer Kriegs- 
waffen, Feldzeichen und Jagdgeräte. 
In den Pulttischen: Beschläge aus 
Eisen und Erz, meist in kunstvoller 
Tauschierarbeit. Modell eines fränki- 
schen Kriegers. In der Thürnische: 
Stoffreste der spätrömisch - frühby- 


Bee Zeit (4.- -8. Jahrh.), Oti- 


+ 


eS Saal. Fränkische Altertilmer. 
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Hausgeräte und Frauenschmuck. Nor- 
dische und romanische Gegenstände; 
langobardische Totenkreuze. Nach- 
bildungen aus dem Dome zu Aachen; 
Plattengrab. Neben den Schränken 
l. fränkische Thorhalle der Kloster- 


kirche zu Lorsch a. d.B. Gegenüber: 
Nachbildung eines Teils des Teppichs 
von Bayeux (11. Jahrh.), welcher den 
Ausgang der Schlacht bei Hastings 
(Eroberung Englands durch den Nor- 
mannenherzog Wilhelm) darstellt. 


Die Treppe r. hinauf in den Ersten Stock. Unten im Treppen- 
haus Modell einer römischen Katapulte, Grabsteine mit interessanten 
Darstellungen. Am Aufgang ein in Achat verwandelter Baumstamm, 
gefunden bei Wendelsheim in Sandboden. — Im Treppenhaus die 
Kartons Ph. Veits zu den Gemälden im Dom. — L. Eingang zur 


C. *Gemäldegalerie, Eigentum der Stadt, enthält als Grundstock 
altdeutsche Bilder aus Mainzer Klöstern und die von der französi- 
schen Regierung 1802 überwiesenen Gemälde, ferner die durch An- 
käufe, Geschenke und namentlich die Vermächtnisse der Herren 
v. Metzler (1841) Schott, Stöhr, Jos. Mayer und J. Hofmann (1889) 


zugewachsenen Bilder. Verzeichnis 20 Pf. 


I. Saal (Moderne, meist deutsche 
Maler): Nr. 1. Iklee, Ludwig der Hei- 
lige in Compiegne. —3. Stieler, Schutz- 
engel.—5. Berdelle, Leiche der Sappho. 
— 6b. Canton -Volz, Hochgebirgsland- 
schaft. — 9. Baisch, Landschaft. — 
11. Schönleber, Dordrecht. — 12. P. 
Weber, Schwetzinger Schloßgarten. — 
13. Flüggen, Der Spieler. — 7. Schotel, 
Bewegte See. — 4. Reichert, Guten- 
bergs erster Druck. — 15. *v. Heuß, 
Thorwaldsen in seiner Werkstatt. — 
178. Tito Conti, Die Lauscherin. — 
(Ohne Nr.) Max Thedy, Genrebild. — 
(Ohne Nr.) Paul Mayer, Am Hubertus- 
tage. — 29 und 30. Veit, Selbstbildnisse 
(Jugendzeit und im 80. Lebensjahr). 

U. Saal (Niederländische Maler): 
Nr. 31. @. Lairesse, Taufe des heil. 
Augustin; großartige Komposition. — 
51. Carlier, Der heil. Joseph wird vom 
Christuskinde bekränzt. — 35. *J. 
Brueghel (Samtbrueghel), Waldland- 
schaft. — 34. Savery, Landschaft. — 
60. Valckenborch, Der babylonische 
Turm. — 282. Uden, Landschaft. — 
54b.*Stalbemt, Dorfstraße. —33,v.Haar- 
lem, Christus der Kinderfreund. — 38. 
Laeck, Die hl. Magdalena. — 56. Fran- 
cken d. ältere, David als Sieger über 
Goliath in Jerusalem einziehend. — 
45. Paul de Vos, Frau mit Tieren. — 
58. Seghere, Madonna mit dem Christus- 
kind in einem Blumenkranz (Figuren 
von 'Thulden gemalt). 

III. Saal (Niederländische Maler): 
Nr. 61. Veen, Christus mit den reuigen 
Sündern. — 69. Mierevelt, Bildnis. — 


83. $. Rombonts, Landschaft. — 91. G. 
van Zyt, Bildnis einer Dame, — 74. *Sal. 
v. Ruisdael, Frühlingslandschaft. — 
74, *Ders., Strandlandschaft. — 90. 
Gortzius, Porträt. — 63. Lievensz, Kopf 
eines Greises. — 75 u. 758. Bega, Ge- 
sellschaftsstücke. — 95. Gael, Wald- 
landschaft. — 32. Baburen, Lustige Ge- 
sellschaft. — 70. Wijck, Ital. Straßen- 
szene. 

IV.Saal (Niederländische Maler): 
Mit Ausnahme der Nr. *33 u. *68-*71. 
Vermächtnisse von Jos. Mayer und 
J. B. Hofmann (7 1889); vorläufig noch 
mit besond. Numerierung und mit *. 
*1. Sal. v. Ruisdael, Fliußlandschaft. 
— +2. Molenaer,Wirtshausgesellschaft. 
— *3. Vlieger, Flußlandschaft. — *4. 
Tilborch, Wirtshausgesellschaft. — *7. 
Berchem, Tierstück. — *14, *22 u. *47. 
J.v.Goyen, Landschaften. —*21. Maton, 
Gesellschaftsstück. — *35. Hals, Ge- 
sellschaftsstück. — *36. Vries, Land- 
schaft mit Ruine. — *39. Palamedesz, 
Zeltlager. — *43. Ostade, Schule. — 
*40. Bloot, Gesellschaft vor einem 
Bauernhaus. — *41..D. Teniers d. jüng., 
Zechende Bauern. — *49. Verkolje, Auf- 
findung des Moses. — *55. P. Neefs d. 
ält., Inneres einer Kirche. — *60.Klomp, 
Tierstück. — *63. Hals, Dame zerreißt 
einen Brief. — *67. Everdingen, Wald- 
landschaft. — *31. J. van Ruisdael, 
Waldlandschaft. — *34. Moucheron, 
Landschaft. 

V.Saal(Italienische und spanische . 
Maler): Nr. 118. Barbieri, Der heil. 
Franz von Assisi empfängt die Wund- 
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male des Herrn. — 121. Velasquez, 
Bildnis eines Kardinals. — 108-110. 
*Sodoma (Eusebius Ferrari), (link. Flü- 
gel), Heil. Hieronymus, (Mittelbild) An- 
betung des Christuskindes, (recht. Flü- 
gel) Tobias und Erzengel Raphael. — 
105. Lor. di Credi, Madonna mit dem 
Kind. — 129, *Murillo, Entendieb. — 


124. Tiepolo, Zeltlager. — 137. Burbieri, 
Der ungläubige Thomas. — 139. Ders.,. 
Gefangennahme Christi. — 133. Ribera,' 


Heil. Franz von Assisi. 

VL Saal (Mainzer Saal): Ansich- 
ten von Mainz, historische Gebäude, 
Bildnisse von Mainzer Persönlichkei- 
ten (darunter verschiedene Gouver- 
neure). 


VIL Saal (Deutsche Maler des 17. 


u. 18. Jahrh.): Nr. 226. Kobell, Fiuß- 
landschaft. — 230. Herrlein, Bauern- 
gesellschaft. — 247, 249, 250, 252, 253 
und 255. Chr. G. Schüz d. ält., Land- 
schaften. — 245, 257 und 274. J. K. 
Schneider, Landschaften. —- 233, 235 
und 251. *Ph. P. Roos, Tierstücke. — 
261. Seybold, Selbstbildnis. — 265. Mor- 
genstern, Gotisches Kirchen - Innere. 

VII. Saal (Niederländische Ma- 
ler): Nr. 275. *J. Jordaens, Christus 
unter den Schriftgelehrten ; großartige 
Gruppierung. — 279. Adr. van Utrecht, 
Speisekammer. — 284. J. van Bylert, 
Das Konzert. — 286. J. van Arthois, 
Gründung der Kartause; St. Bruno 
von E. le Sueur, prächtige Landschaft. 


Marmorbüste PhilippVeits (1793-1877) 


nach A. Scholl. 
IX. Saal (Deutsche Maler des 15. 

und 16. Jahrh.): Nr. 311. Deutscher 
Eine Trep 

Rheinischen 


Meister von 1500, Anbetung der heil. 
drei Könige. — 312. Deutscher Meister 
nach 1500, Steinigung desheil. Stepha- 
nus. — 288. Albrecht Dürer, Adam und 
Eva. (Die Photographien ders. Bilder 
in Madrid und Florenz hängen in der 
Nähe.) — 322. *Meister des heil. Bartho- 
lomäus, Andreas und Ursula. — 315. 
Ulmer Meister 1482, Bildnis des Ulmer 
Dombaumeisters Mor. Entzinger. 

X. Saal(Französische Maler): Nr. 
324 und 330. *J. B. Oudry, Tierstücke. 
— 325 und 331. P. J. Cazes, Simson 
und Delila, bzw. Tullia fährt über die 
Leiche ihres Vaters. -—- 327. Nattier, 
Prinzessin von Talmont.— 336. Rigaud, 
Porträt. — 334. Cousin, Die Beweinung 
Christi. — 328. Pesne, Selbstbildnis. — 
Mitte: * Astronomische Uhr, verfer- 
tigt von dem Augustinermönch Nic. 
Alexius Johann aus Steinach a.d. Saale 
(gest. 1826). 

XI. Saal (Moderne, meist deutsche 
Maler): Nr. 344. *W. v. Lindenschmit 
(München), Erzb. Willigis fördert die 
Schulen. — 348. *Lasinsky, Bußthal 
bei Trier. — 349. *Ferd. Becker (gest. 
1877), Die Rolandsknappen; fünf rei- 
zende Aquarellbilder. -— 3492, 349b 
und 349c. C. Werner, Prinzessin Lin- 
deraja, Prinz Achmed und das Mäd- 
chen von Nattuno, drei vorzüglich 
durchgeführte Aquarelle. — 356. Dietz, 
Tod Pappenheims in der Schlacht bei 
Lützen. — 358. Müller-Maßdorf, Eine 
lustige Geschichte. — Adolf Schreyer, 
Arabische Reiter. — N. Sichel, Sakun- 
tala. — O0. Gebler, Heimkehr durchs 
Wasser (Tierstück). 


e höher (l.) das Naturhistorische Museum, der 
aturforschenden Gesellschaft, eine wohlgeordnete und 


verhältnismäßig sehr reichhaltige Sammlung. 


LSaal: Die Kloaken- und Beutel- 
tiere, darunter der seltene Beutelwolf, 
der Schwimm- und Spitzbeutler, die 
Zabnarmen, Vielhufer, Einhufer, mit 
einer Gruppe der ausgerottetenQuagga 
(das Fohien dieser Art ist das einzige 
noch in einer Sammlung existierende), 
hörnertragende Wiederkäuer (1. Abt.), 
Nagetiere (1. Abt.), darunter noch ein 
BibervomRhein. Vollständige Samm- 
lung der Steinböcke — I. Saal: 
Hörnertragende Wiederkäuer (Forts.), 
geweihtragende Wiederkäuer, Kamele 
und Moschustiere, Nagetiere (Forts.), 
Wölfe, Wildhunde und Füchse, dabei 


der japanische Nachthund (Nyctereu- 
tes). — IH. Saal: Katzen, Bären, 
Zibetkatzen und Hyänen. Seltene 
Katzenbären und Katzen. — IV.Saal: 
Flattertiere und Insektenfresser, Halb- 
affen und Affen, marderartige Tiere, 
Robben und Delphine. Schöne Affen- 
sammlung. — V. Saal: Raubvögel; 
Geier und Adler, Sperlingsvögel und 
Papageien. Um eine grosse Giraffe 
gruppiert sich eine biologische Insek- 
tensammlung, daneben eine an schd- 
nen Kristallen reiche Mineraliensamm- 
lung. —VI.Saal:Raubvögel; Habichte 
und Falken, Eulen und Spechtvögel, 
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dabei ein Schrank vollKuckucksarten. 
— VI. Saal: Tauben, Hühnervögel 
und Rennvögel, darunter Kiwis und 
Kasuare. — VDI Saal: Stelzvögel 
und Entenvögel. — IX. Saal: Enten- 
vögel (Forts.), Seeschwalben, reiche 
Möwensammlung, darunter die den 
meisten Museen fehlende Rosenmöwe 
(Larus roseus s. Rossi) in einem Paare; 
Ruderfüßler und Taucher, unter letz- 
tern ein Prachtexemplar des Riesen- 
alks (Alca impennis), der schon 1844 
zu den ausgestorbenen Vögeln zählte, 
von hohem Wert. — X. Saal (eine 
halbe Treppe höher): Reptilien, Am- 
‚phibien und Fische, ausgestopft und 
in Alkohol. — Bemerkenswert die 
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Neapeler Sammlung sowie die an- 
schaulich aufgestellten Trockenpräpa- 
rate. Eine prächtige Zusammenstellung 
ethnologischer Gegenstände von der 
Südsee schließt diesen Saal ab. — XI. 
Saal: Geologische Sammlung, geglie- 
dert in eine paläontologische und geo- 
gnostische. Zum Vergleich sind aufge- 
stellt: eineSkelettsammlung, eineKon- 
chyliensammlung sowie eine Reihe 
von Säugetierschädeln. Hervorragend 
sind die lehrreich geordneten fossilen 
Tiere und Pflanzen, ferner die Stufen 
des Mainzer Beckens und seiner Rand- 
gebirge. Die Pflanzen (Herbarium 
Moguntinum) und Insekten werden 
nur gelegentlich ausgestellt. 


Die Treppe wieder abwärts, gegenüber der Gemäldegalerie: 


E. Sammlungen des Vereins für passen Kunst, Gipsab- 
güsse der hervorragendsten Werke der Plastik, im Konzert- oder 
Weißen Saal (mit schönem Plafond, Europa, Asien, Afrika und 
Amerika darstellend), sowie nebenan im Ä 


*Akademiesaal, 1775-76 vom Kurfürsten Friedrich Karl Joseph 
von Erthal erbaut, mit Deckengemälde (Fresko) von J. Zick aus 
Koblenz: Jupiter geleitet die Juno zum Olymp. Porträt des Erbauers 
(von Füger) und gegenüber das des Großherzogs Ludwig I. von 
Hessen-Darmstadt (von Heuß). Der Saal diente den Mainzer Klub- 
bisten zum Versammlungsort, seit 1797 der peinlichen Justiz. 


Dem Akademiesaal gegenüber die *Stadtbibliothek (im 1. und 
2. Stock dieses Flügels), in den Blenden des Treppenhauses Kar- 
tons von Lindenschmit und Lasinsky sowie die der Engelsgruppen 


in der Kuppel des Westchors des Doms von Phil. Veit. 


Geöffnet: Tägl. von 9-1, außerdem Mittw. u. Sonnab. von 1-4 Uhr. Für 
Fremde auch außer dieser Zeit durch den Bibliothekdiener (im Schloß). 


Sie enthält ca. 180,000 Bände. Schö- 
ne Mönchsschriften. Alte Drucke (In- 
kunabeln), ca. 4500 Bände, darunter 
das Psalterium von Fust und Schöffer 
(1459), das Katholikon von Gutenberg 
(1460) und die *Bibel (2 Bände) von 


Fust und Schöffer (1462). — Ferner 


eine Sammlung von ca. 1500 Hand- 
schriften sowie alte Urkunden (ca. 
8000), meist‘ aus der Geschichte von 
Mainz. — Im vordern Saal eine stän- 
dige typographische und paläographi- 
sche Ausstellung, die ältesten Drucke, 


interessante Handschriften ete. ent- 
haltend, sowie Sammlung der auf Gu- 
tenberg und die Erfindung der Buch- 
druckerkunst bezüglichen bildlichen 
Darstellungen u. der typographischen 
Medaillen, — Die *Münzsammlung, 
ca. 15,000 Stück ; darunter ca. 200 grie- 
chische, 8000 römische, 50 keltische 
2000 Mainzer und Erfurter, 1400 neuere 
aus verschiedenen Ländern. 

Im Lesezimmer der Stadtbibliothek 
sind die Bildnisse von 19 Mainzer Kur- 
fürsten aufgehängt. 


Gegenüber dem Schloß (südlich) das Deutsche Haus (G 5), 1731 


-39 erbaut, früher Deutschordenshaus, gegenwärtig Palais des GroS- 
herzogs (Fresken: von Ch. Th. Schäfler). — Daneben in der Rhein- 
straße das Zeughaus (FG 4), unter Kurfürst Philipp Karl von Elz 
-vollendet (1740), große Zahl neuerer Waffen. (Meldung zum Eintritt 
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Rückseite des Gebäudes.) — Die Treppen gegenüber hinauf zur 
*Straßenbrücke über den Rhein (G 6), der festen Verbindung mit 
dem gegenüberliegenden Städtchen Kastel (8. 37), welches als Festung 
zu Mainz gehört und den Brückenkopf zur Festung bildet. Das im- 
posante Bauwerk wurde 1831-85 vom hessischen Staat hergestellt. 
(Brückengeld 4 Pf... Prachtvolle *Aussicht von der Brücke auf die 
Stadt, den Rhein und den Rheingau. 


Die Brücke ist nach Plänen des 
Prof. Thiersch und der Ingenieure 
Bielfinger und Lauter durch die Fir- 
men Holzmann und Benckieser errich- 
tet. Sie hat eine Länge von 588 m, 1 


4 Pfeiler im Strom von 86-102 m lichter 
Weite. Die Brückenzugänge sind be- 
festigt. Die Breite der Brücke beträgt 
13,6 Meter und ihr Scheitel liegt 18,237 
Meter über dem Nullpunkt des Main- 


Landpfeiler auf dem linken Ufer und | zer Pegels. . 


Auf der Stelle der Straßenbrücke führte die römische und die auf 
deren Fundamenten von Karl d. Gr. erbaute Rheinbrücke über den 
Strom. — Von der Brücke hinab zum *Rheinquai, einer großartigen, 
7 km langen Anlage, mit seinen Alleen ein prächtiger *Spazier- 
gang mit Aussicht auf den Strom. Bemerkenswert sind hier die 
mit Emblemen verzierten ZT’hore der krenelierten Mauer, und die 
*Stadthalle (E 6), von Kreyssig in italienischer Renaissance erbaut, 
für Konzerte, Restaurant (Terrasse), Festlichkeiten (Karneval!) etc. 
Der *Hauptsaal, 28 m breit, 53 m lang, ist jederzeit zu besichtigen 
(20 P£.). — An der Promenade schöne neue Privatbauten, das Garnt- 
son- Lazarett und die Garnisonwaschanstalt. — Nun durch die 


Fischthorstraße direkt zum Marktplatz (s. unten). 


Wer Zeit hat, geht durch die Kar- 
meliterstraße nach St. Christoph (E5), 


' erbaut 1272, im Innern im gotischen 


Stil restauriert, mit berühmtem Heil.- 
Kreuzbild. — Daneben der Platz, auf 
welchem der 1894 abgebrannte Hof 
zum Gutenberg (Pl. ‚G‘, E4), Eigen- 
tuın derKasino-Gesellschaft und früher 
Stammhaus der Mutter Gutenbergs, 
sich befand. 


Dannıl. in die verkehrsreiche Schu- 
sterstraße und gleich darauf r. in die 
Stadthausstraße zum (l.) Stadthaus 


(E4), die Bürgermeisterei, 1786 erbaut. 
— Weiterhin Franziskanerstraßenecke: 


Nr.3: Hof zum Jungen (jetzt Bierwirt- 
schaft; E4), erstes Druckhaus des Jo- 
hann Gensflleisch zum Gutenberg von 
1450 -55, in Verbindung mit Johann 
Fust und Peter Schöffer von Gerns- 
heim. — Am Ende der Straße Hof zum 
Gensfleisch (EF3), Emmeransgasse, 
Eckhaus Nr. 23, angeblich Geburts- 
haus des Joh. Gutenberg. In derselben 


Straße Nr. 41 die Volkslesehalle, offen 
in der Woche abds. von 6-91/,, Sonnt. 
Vorm. 10-12, Uhr. — In der Schu- 
sterstraße weiterl. die Quintinskirche 
(E4), eine gotische Hallenkirche von 
1425-30, im Innern neuerdings re- 
stauriert, wobei romanische Decken- 
gemälde aufgedeckt wurden. 


In der Schustergasse Nr. 20 Hof 
zum Humbrecht (jetzt Dreikönigshof; 
E4), Druckhaus des Johann Fust und 
Peter Schöffer von Gernsheim, worin 
das erste vollkommen datierte Druck- 
werk erschien (das Psalterium vom 
14. Aug. 1457). Später war es Druck- 
haus des Johann und Ivo Schöffer. 
Das Haus ist verbunden mit dem Hof 


‚zum Korb (Schöfferbof), in der Korb- 


gasse Nr. 3 (E4,5); derseibe gehörte 
von 1476-1512 zum Druckhof und ist 
das einzige Haus in Mainz, welches 
seine altertümliche Bauart aus dem 
14. Jahrh. bewahrt hat. — Weiter hin- 
aus zum Marktplatz. 


Auf dem Marktplatz (D5) steht der Marktbrunnen (D 5); laut 


der Inschrift zur Erinnerung an den Sieg Kaiser Karls V. über die 
Franzosen bei Pavia errichtet (1526); 1890- versetzt und: restauriert. 
— Südl. der Haupteingang zum 
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*Dom (D 4, 5), dem imposantesten Bauwerk der Stadt. 

Ist dieser verschlossen, wende man | von 5 Uhr ab, ist die Besichtigung des 
sich zum Leichhof, zweite Ecke Il. | Doms frei. — Beabsichtigt man, den 
Nr. 30, Küsterwohnung. Nur wenn | Hauptturm zu besteigen, so wende 
kein Gottesdienst, 8-9 Uhr, 91:,-12 Uhr | man sich an den Dombaudiener, Leich- 
und 2-6 Uhr, Sonnt. !/310-10, 1-2 und | hof Nr. 28. 

Der Dom ist ein romanischer Bau (gewölbte Basilika) von 112m 
Länge, 45,5 m Breite. Von den sechs Türmen ist der Hauptturm 
82,5 m hoch; sein unterer Teil ist romanisch (13. Jahrh.), der mittlere 
Teil mit den hohen Fenstern gotisch (15. Jahrh.) und die Spitze 
darüber im Rokokostil (18. Jahrh.). Die beiden Nebentürmchen 
sind achteckig und im romanischen Stil. Die Bauart des östlichen 
Mittelturms (71,5 m hoch) ist den romanischen Stilformen des Ost- 
chors entsprechend; in ähnlicher Weise wurden 1878-79 die beiden 


kleinen Seitentürme des Ostchors ausgebaut. 


Die Baugeschichte des Doms ist in 
ihren Hauptepochen eine Brandchro- 
nik. Kaum hatte Erzbischof Willigis 
den um 978 von ihm begonnenen Bau 
1009 vollendet, als derselbe am Tag 
der Einweihung abbrannte. Die Nach- 
folger Willigis’ (gest. 1011) betrieben 
mit Eifer die Wiederherstellung, und 
schon 1036 ward die neue Domkirche 
eingeweiht. Allein ein beträchtlicher 
Teil auch dieses Gebäudes wurde 1081, 
1137 und zwischen 1159 und 1183 ein 
Raub der Flammen, Wie der Dom 
jetzt besteht, gehören das Mittelschiff 
der Mitte des 12., das Ostchor und die 
Seitenschiffe einem Umbau aus dem 


Ende des12., das Westchor einem Neu-. 


bau aus dem 13. Jahrh. an; die goti- 
‚schen Kapellen wurden zwischen 1279 
und 1320 hinzugefügt. 1767 schlug der 
Blitz in den Dom, und der größte Teil 
der Bedachung brannte ab. Infolge- 
dessen bekam der Artillerie - Oberst 
Neumann von Würzburg den Auftrag, 
den westlichen Teil des Doms feuer- 
fest auszubauen; er schuf dabei im 
westl. Hauptturm einen interessanten 
Pyramidenbau, der nicht ohne male- 
rischen Reiz ist. — Bei dem Brande, 
der infolge des Bombardements von 


Mainz 1793 ausgebrochen war, litt der 


Dom bedeutend,und wurde dann durch 
Vernachlässigung völlig zur Ruine; er 


diente zuletzt (1813) als Magazin und 
Kaserne. — Bischof Colmar war für 
die Herstellung des Gebäudes seit des- 
sen Rückgabe (1803) unermüdlich thä- 
tig. 1822 begannen umfassende Repa- 
raturen. 1828 erhielt der (östl.) Pfarr- 
turm eine Bedachung, 1844 ward der 
westliche Hauptturm erneuert. 1856 
trat der Dombauverein ins Leben, der 
zunächst mit dem Ausbau des nörd- 
lichen Stiegenturmes an der Ostseite 
begann und dann die polychrome Aus- 
stattung der Gewölbe ausführen ließ. 
1868 begann eine umfassende Restau- 
ration der baufällig gewordenen Ööst- . 
lichen Teile. Unter Leitung der Dom- 
baumeister Wessiken (1868-73) und 
Cuypers von Roermond (1873 - 79), 
wurde insbesondere der Pfeilerbau, 
welcher dasOstchor vom Schifftrennte, 
herausgenommen und das Schiff in sei- 
ner ganzen imposanten Länge wieder- 
hergestellt. Der gotische Kuppelbau 
des Ostturms wurde abgetragen und 
in romanischem Stil wieder aufgebaut; 
ebenso wurden die Krypta unter dem 
OÖstchor ausgebaut und die beiden öst- 
lichen Stiegentürme erneuert. Das In- 
nere des Ostchors bedarf noch einer 
stilgemäßen Ausschmückung. DerDom 
war stets umbaut, so daß er heute 
von drei Seiten leider fast ganz ver- 
deckt ist. 


Das Innere des Doms (Kreuzform) besteht aus einem Mittel- 


schiff (27,15 m hoch) mit dem bischöflichen Chor am Westende und 
dem sogen. Pfarrchor am Ostende (Westkuppel 44,75 m, Ostkuppel. 
41,25 m) sowie aus zwei Seitenschiffen und diesen entlang ziehenden. 
Kapellenreihen nebst den beiden Kreuzarmen; das Gewölbe ruht 
auf 56 Pfeilern in Kreuzform. Zwischen 1857 und 1863 wurde das 
Innere gründlich restauriert und die Wände von der Tünche befreit, 
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so daß das Quaderwerk des Sandsteinbaues nun wieder hervortritt; 
die untern Teile des Baues beließ man im natürlichen Steinton, 
während die Gewölbe vollständig bemalt wurden. Die *Wand- 
gemälde (in der Westkuppel: Anbetende Engel und die Vorbilder 
des Opfers Christi; — in den Wandnischen des Schiffs: Leben Christi) 
sind nach den Entwürfen von Phil. Veit (gest. 1877) von den Malern 
Settegast, Lasinsky und Hermann ausgeführt. 

Die beiden äußern Thürflügel, nordwestl. am Haupteingang 
vom Markt, sind von Erz und stammen aus der ehemaligen Lieb- 
frauenkirche. Auf der untern Umfassung wird Meister Beringer als 
Verfertiger genannt. Die Inschrift auf den Thürflügeln bewahrt die 
Erinnerung an ein denkwürdiges Ereignis; das Portal selbst hat ein 
Steinbild und spätromanische Kapitäle mit Tierfiguren. 

Als 1115 die Mainzer Bürger Kaiser Heinrich V. zwangen, den Erzbischof 
Adalbert I. von Mainz nach dreijähriger schwerer Gefangenschaft im Schloß 
Trifels freizugeben, bestätigte dieser bald darauf den Bürgern der Stadt, daß 
sie keines Vogtes Gerichtsbarkeit außerhalb der Mauern unterworfen seien 
und zu keinen andern Abgaben wie zu den gesetzlich festgestellten heran- 
gezogen werden sollen. Diese Urkunde wurde später (1134) an den beiden 


Thürflügein eingegraben. 
Rundgang im Dom. 

Vom Haupteingang gleich r. (die 
Pfeilerreihe lasse man vorläufig un- 
beachtet) die Brendelsche (früher Ma- 
rien-) Kapelle (Pl. I) (zum nörd- 
lichen Seitenschiff[s. unten] ge- 
hörend), darin r. ein dem heil. Petrus 
geweihter Altar, 1675 errichtet vom 
Dompropst A. Hundt von Saulheim; 
gegenüber : *Denkmal der Familie 
Brendel von Homburg, von 1563, Fami- 
liengruppe in Stein, stark barocke Art, 
aber großartige Anlage und meister- 
hafte Durchführung. 

NÖRDLICHER KREUZARM. 
Weiterhinr.:ZTaufbecken (Pl.1}von1328 
(aus der Liebfrauenkirche), Zinnguß, 
mit gotischem Maßwerk; — dahinter: 
Denkmal des Domherrn W. v. Bodel- 
schwingh, Ölberg aus gebrannter Erde 
(1605). — Dann Altar des heil. Bar- 
tholomäus, reich im Aufbau, treffliche 
Einzelheiten, Andenken an den Dom- 
herrn H. v. Nassau, den letzten sei- 
nes Stammes; daher das Wappen oben 
umgestürzt, von 1601. — An der nörd- 
lichen Wand das aus der Heiligen- 
Geistkirche stammende Portal einge- 
fügt. — Hier Eingang zu der vor der 
Giebelseite des nördl. Flügels gelege- 
nen, jetzt nicht mehr im Gebrauch 
befindlichen St. Godehsrdskapelle, 
als bischöfliche Hauskapelle von Erz- 


Bartholomäus-Altar r.: Domdekan*B, 
v. Breidenbach (Pl. 6), der beriihmte 


 Palästina-Reisende (1497), streng sti- 


lisiert; 1.: Domherr v. Gablenz (1592), 
Familiengruppe, etwas kühl, aber von 
edler Einfachheit. 


NÖRDLICHES SEITENSCHIFF. 
Der erste Denkstein r. am Pfeiler: 
*Erzbischof Albrechtvon Brandenburg, 
Kurfürst von Mainz (P]. 2), 1545, ein 
Standbild aus Kelheimer Stein, glän- 
zende Leistung, porträtähnlich, mit 
zwei Pallien (als Erzbischof von Mainz 
und Magdeburg), renoviert durch die 
Fürsorge des Prinzen Wilhelm von 
Preußen. — 1. Pfeiler im Schiff rechts: 
Kurfürst Sebastian v. Heusenstamm 
(gest. 1555), voliendetste Leistung, 
wahrscheinlich von Dietrich Schrön. 
— 2. Pfeiler, Außenseite: Erzbischof 
Dan. Brendel v. Homburg (gest. 1582), 
gering. — 4. Pfeiler r.: Erzbischof 
Wolfgang v. Dalberg (gest.1601), schö- 
ner Kopf und reiche Ausstattung, köst- 
liche Details. 


Gegenüber Il. die Marienkapelle 
(Pl. D; früher Bonifatiuskapelle), aus 
Anlaß des 25jährigen Bischofsjubi- 
läums v. Kettelers 1875 von Cuypers 
restauriert. Im neuen gotischen Al- 
tarschrein drei gotische Holzstatuen 
(Muttergottes, heil. Bonifatiusund Wil- 
ligis), treffliche Arbeit. Bemalung der 


bischof Adalbert I. (1111-37) im roma- | Predella und der beiden Flügel des 
nischen Stil erbaut. — Gegenüber dem | gotischen Altars von A. Martin: (1.) 
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Geburt Christi, (r.) Anbetung der Wei- 
sen. — Die beiden Fenster erhielten 
Glasmalereien, gleichfalls von Martin; 
auf dem Fenster zunächst dem Altar: 
Papst Gregor I. dem heil. Bonifatius 
den Hirtenstab übergebend; in der 
andern Gruppe spendet der heil. Mar- 
tinus dem Bischof Ketteler (porträt- 
ähnlich) den Segen; darunter die In- 
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schrift: »Aurea Moguntia sanctae Ro- 
manae ecclesiae vera specialis filia.« 
— Auf dem zweiten Fenster: (von |]. 
nach r.) Erzbischof Willigis, Petrus, 
Paulus und Bischof Crescens. — Ne- 
ben dem Altar ruht Bischof Wilh. Ema- 
nuel v. Ketteler (gest. 13. Juli 1877); 
marmornes Hochgrab, 

6. Pfeiler, Innenseite: Bischof J. 
J. Humann: (1834), — und gegenüber, 
7. Pfeiler: F. Ph. Freiherr v. Franken- 
stein (1774); — gegenüber links die 
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Magnuskapelle (Pl. III), mit treffli- 
chem Altar von 1610, marmornen Bas- 
reliefs aus der ehemaligen Hofkirche 
sowie derfrühern Domkanzelund einer 
gotischen *G@rablegung in Stein aus der 
ehemaligen Liebfrauenkirche. — Am 
Pfeiler Holzskulptur, aus dem Anfang 
des 16. Jahrh., wohl unter dem Ein- 
fluß von Adam Krafft von Nürnberg. 

L., gegenüber dem letzten Pfeiler, 
die Barbarakapelle (Pl. IV), mit gut 
erhaltenem gotischen Altarschrein und 
Wandgemälden von Settegast. An 
den Pfeilern gotische Holzskulpturen. 
Prachtvolles gotisches Fenster. 

Weiterhin auf derselben Seite 1., 
mehr in der Ecke, die Viktorskapelle 
(Pl. V), kleinste und älteste (1279) Ka- 
pelle des Doms, mit schönem. Denk- 
mal des Domherrn J. v. Ried (1622), 
Abendmahl und Skulpturen. 

Beim Austritt ausder Kapelle einige 
Schritte zurück, dann ]. Eingang (Pl.3) 
durch eine eiserne’ Thürzuder*Krypta, 
gewöhnlich verschlossen (Schlüssel 
beim Sakristan). eo 

In der Höhe über dem Eingang zur 
Krypta Denkmal des kaiserlichen Ge- 
nerails Grafen K. A. v. Lamberg, im 
Alter von 34 Jahren am 9. Sept. 1689 
beim Sturm auf das von den Franzo- 
sen besetzte Mainz getötet; guter Kopf 
und Figuren, doch höchst barock in 
der Idee. — In dem Vorplatz beim 
Hinabgang in der Nische eingefügt 
Denkmal eines römischen Soldaten, im 
Boden der Krypta gefunden. Letztere 
wird von zwei Reihen Rundsäulen in 
drei Schiffe geschieden. Die Wieder- 
herstellung der (eingeschlagenen und 
ausgefüllten) Krypta erfolgte 1876. — 
Vom Eingang zur Krypta l. hinauf zum 

OST- (PFARR-) CHOR, L. am 
Pfeiler Denkmal des Domherrn A. v. 
Buchholz, 1609 (Pl. 4).. Das Chor ist 
z. Z. noch unfertig; in der Apsis, zum 
Andenken an Bischof von Ketteler 1892. 
nach L. Becker errichtet, ein Balda- 
chin-Altar mit herrlichem Mosaikbild 
{Jungfrau Maria).. Von der Höhe (19 
Stufen) imposanter Blick. auf. das Mit- 
telschiff und das Westchor. — Beim 
Verlassen des Ostchors r. die Treppe 
hinab. zum u 

MITTELSCHIFF. Ausdem Ost 
chor folge-man abermals r. der bereits 


' besichtigten Pfeilerreihe, auf der In- 


nenseite. — Am 1: Pfeiler r. (noch 
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auf der Treppe): der bemalte Grab- 
stein des Erzbischofs Peter v. Aspelt ; 
gestorben 1320 (Pl. 5), die Hände über 
drei von ihm gekrönte Fürsten aus- 
breitend: die Kaiser Heinrich VI. und 
Ludwig der Bayer und König Johann 
von Böhmen, an deren Wahl und Krö- 
nung er beteiligt war. — Gleich da- 
vor gegen W. liegt in der Tiefe eine 
gotische Kapelle (Sacellum 8S.Mar- 
tini: Pl.6), vom Erzbischof Johann II. 
von Nassau 1417 erbaut. — Am 2, Pfei- 
ler innen Denkmal des Erzbischofs 
Konrad II. (1434), aus grauem Sand- 
stein. — 3. Pfeiler: Denkmal des heil. 
Bonifatius (gest. 755), errichtet 1357 
durch Erzbischof Gerlach von Nassau. 
— An demselben Pfeiler nach dem 
Mittelschiff: Denkınal des Erzbischofs 
Johann II. von Nassau (1419); schöne 
Architektur. —.5. Pfeiler: *Diether v. 
Isenburg, 1482, ausdrucksvoller Kopf, 
reiche Architektur. — Vor diesem 
Denkstein inmitten des Schiffs liegen 
die Bischöfe Colmar, Humann und Kai- 
ser begraben; aufdem Boden die Grab- 
steine. — 7. Pfeiler: Erzbistumsver- 
weser *Albert von Sachsen (1484), 
vollendete Leistung mittelalterlicher 
Skulptur. — 9. Pfeiler: Uriel von Gem- 
mingen, 1514, merkwürdiges Beispiel 
der Verbindung gotischer Kunst mit 
Renaissance. 

Hinauf über die Treppe zum 

BISCHÖFLICHEN (WEST-) 
CHOR, mit dem Hauptaltar, r. und I. 
marmorne Statuen von Melchisedech 
und Aaron (1725). Die Chorstühle hin- 
ter dem Altar großartige, etwas derbe 
Leistung des Rokoko (1767). — Am 
Abschluß der Rundwand der bischöf- 
liche Thron, zu beiden Seiten die Wap- 
pen der 14 Suffraganbischöfe und der 
8 Erz- und Erbämter, über dem Bal- 
dachin die Statue des heil. Martinus, 
zur Seite die der Erzbischöfe Bonifa- 
tius, Lullus, Willigis und Bardo. Über 
demselben drei Fenster mit Glasmale- 
reien, nach der Pulverexplosion 1857 
eingesetzt. — L. die alte C'hor- Orgel 
(Pl.7) aufder Emporbühne (17. Jahrh.). 
An den westlichen Chorpfeilern, über 
den Chorstühlen, die Grabmäler der 
Kurfürsten Johann Philipp (Pl.8) von 
1673 und Lothar Franz von Schönborn 
(Pi.9) von 1729. 

Von hier wende man sich wieder 


hinab zum MITTELSCHIFF und! 


beginne an der Pfeilerreihe r. — Die 
Treppe herab am Chorpfeiler innen: 
Grabstein des Erzbischofs Berth. von 
Henneberg (1504) in Marmor. — Am 
1. Pfeiler des Schiffs r.: Erzbischof 
Jacob v. Liebenstein (1508), vornehme 
Auffassung, meisterhafte Durchbil- 
dung. — Innen an demselben Pfeiler: 

Domdekan @. A.v. Fechenbach (1772), 
mit Ölporträt.. — 3. Pfeiler r. (Pl. 10): 

Erzbischof ** Berthold v. Henneberg 
(1504), kolossale Statue, von trefflich- 
ster Arbeit, stimmungsvoll, Riemen- 
schneidersche Richtung. — Am 5. Pfei- 
ler: die Kanzel, 1834 renoviert, die Fi- 


guren nach Peter Vischers Aposteln (in - 


Nürnberg), von Jos. Scholl von Mainz. 
— 6. Pfeiler: Bischof Jos. Lud. Col- 
mar, gest. 1818, von Jos. Scholl, mit 
gutem Basrelief. — 7. Pfeiler: Erz- 


bischof Adolf I. von Nassau, 1390. — 


9. Pfeiler r. die Treppe hinauf: Erz- 
bischof Siegfried III. von Eppstein 
(1249), zwei Könige zur Seite: Hein- 
rich Raspe und Wilhelm von Holland 
(Pl.11). Auf der Treppe 1. nach dem 
südlichen Seitenschiff: Erzbischof Mat- 
thias v. Bucheck (1328), beide mit al- 
ter Bemalung (Pl. 12). 

SÜDLICHES SEITENSCHIFF. 
Von hier l. um den 9. Pfeiler mit dem 
Eppsteinschen Denkmal, in das süd- 
liche Seitenschiff. — Über dem Ein- 
gang zur Krypta (Pl. 13) Denkmal des 
Landgrafen Georg Christian von Hes- 
sen-Homburg, 1677, der zu Füßen des 
Denkmals begraben liegt; knieende 
Figur, tüchtige Arbeit von Harnisch. 
— Man wende sich sofort wieder r., 
das Seitenschiff hinunter. L. die Aller- 
heiligenkapelle (Pl. VI), mit präch- 
tigem *.Renaissance- Altar (1604) und 
schönen Basreliefs. Am Eingang Sta- 
tuen desheil.Dionys, ausdem 15.Jahrh., 
und des heil. Thomas (1520), beide vor- 
trefflich. — Bemerkenswert die Ge- 
denktafel des Domherrn Karl Kaspar 
v. Gymnich (1739), aus farbigem Mar- 
mor zusammengesetzt(opusMelitense). 

2. Pfeiler, r.: Denkmal des Erz- 
bischofs Anselm Franz von Ingelheim, 
1695, derselbe betend vor dem Kreuz; 
weiche, vollendete Behandlung. — An 
demselben Pfeiler innen: Joh. Phil. 
v. Kesselstadt (1828), von Jos. Scholl. 
— L. die Johanniskapelle (Pl. VI), 
mit einem zierlichen Altar, ein Denk- 
mal Friedrichs v. Fürstenberg (1607). 


un 
N 
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— An der Rückwand: mittelalterliche | An der rechten Seite des Eingangs 
Flügelaltar mitder Krönung Mariä und | zur Memorie erhöht das Denkmal des 
den Aposteln, Flach-Relief, 15. Jahrh., | Domherrn (P1.15)*Rupert Rau v. Holz- 
fränkische Schule, aus der ehemaligen | hausen (1588), Grablegung, trefflich in 
Karmeliterkirche stammend. Komposition und Ausführung. 

4. Pfeiler, r.: Erzbischof* Dam. Har- SÜDLICHER KREUZARM. L. 
tard von der Leyen, 1678, mit guter | Denkmal des Dompropstes ZH. Ferdi- 
Statue. — L. gegenüber die St. An- | nand vonder Leyen, 1714 (PI.16), etwas 
dreaskapelle (Pl. VIII; auch St. Lau- | pomphaft im Vortrag, von Rauchmill- 
rentiuskapelle), mit einem neuernBild | Jer angefertigt. — Daneben das Grab- 
(1854): Christus, das Kreuz tragend, | mal des Erzbischofs Phü. Karl v. Eltz, 
von Heuß in Mainz (am Fuß die Por- | 1748, aus schwarzem und weißem Mar- 
träte der Familie des Malers), sowie | mor, mit tüchtig ausgeführtem Relief- 
neuen Glasgemälden, zum Andenken | Porträt. Unter demselben liegt Erz- 
an Dompfarrer W. 'Thoms (gest. 1892). | pischof Emmerich Joseph v. Breidbach 
— Dem Altar gegenüber Grabmal des | (1763-73), unter den Mainzer Kirchen- 
Dompropstes Hugo Wolfg. v. Kessel- | fürsten sehr populär, begraben. — In 
stadt, 1738, eine Kreuzabnahme u. das | der Mitte: Erzbischof Joh. Friedr. Karl 
Bildnis des Verstorbenen in Marmor. | ». Ostein, 1763, gespreizt und schwer, 

Dann 1. die Michaelskapelle (Pl. | vom Bildhauer Jung. — R. neben die- 
IX), mit großartigem Altar und schö- | sem: Dompropst *C. E. Franz v. Breid- 
nem Wappenschmuck (1622), u. gegen- | bach-Bürresheim (1748), ganz vortreff- 
über das Denkmal der Domherren Joh. | lich. Unten der *Saturnkopf, ein 
Andreas Mosbach v. Lindenfels und | Meisterwerk von Melchior. — Am Aus- 
J. Heinrich v. Walbrunn, 1573; die | gang zum Leichhof r.: Denkmal des 
Glasfenster von A. Linnemann., Dompropstes Georg von Schönenburg 

L. der Eingang zur Memorie (s. un- | (Pl. 17) von 1595, großartig nach An- 
ten) und dem Kreuzgang (s.unten). Am | ordnung und von schöner Ausführung, 
Eingang ]. die *@rabschrift der Fa- | beachtenswert die Verwendung von 
strada (Pl. 14), der dritten Gemahlin | Farbe und Vergoldung. — Unter dem- 
Kaiser Karls d. Gr. (gest. 794 in Frank- | selben ein gotischer Weihwasserkessel, 
furt, im St. Albanskloster bei Mainz | nicht mehr im Gebrauch, weil das 
begraben). Graf Johann von Nassau | Pferd Gustav Adolfs daraus getränkt 
ließ den jetzigen Stein (wohl eine | worden sein soll (?). — R. in der Ecke 
Kopie aus späterer Zeit) 1577 nach | des Stiftchors: Konrad v. Weinsberg 
Zerstörung der St. Albanskirche (1552) | (1396), streng im Stil, aber höchst 
hier einfügen. wirkungsvoll. 


Die *MEMORIE (einst Grabstätte der Domherren; geschlossen ; 
Schlüssel beim Küster, 50 Pf), mit gotischem Portal, letzteres durch 
Bildwerke von acht Heiligen reichgeschmückt. 

Die mit einem mächtigen Kreuz- | schofsitz und zwei Reihen Stütze für 
gewölbe überdeckte Memorie bildet |! die Domherren. — Der heil. Martinus, 
ein Quadrat von 15m und stammt aus | Steindenkmal, über der kleinen Thür 
dem 13. Jahrh. L. Kapelle des heil. | r., aus dem 11. Jahrh. — Die stilvoll 
Agidius. — Vor dem Altar liegt der | restaurierte gotische Kapelle des heil. 
um die Wiederherstellung des Doms | Nikolaus r. dient zur Bischofswahl; 
hochverdiente Domdekan Werner | die *Chorstühle, mit Intarsien und 
(gest. 1845) begraben. — Der Kapelle | Skulpturen, sind ‚hervorragende Lei- 
gegenüber der steinerne, erhöhte Bi- | stungen. 


Der *KREUZGANG, nach 1397 erbaut, ist wegen seiner Denk- 
mäler beachtenswert. Der vom Kreuzgang eingeschlossene ehemalige 
Kirchhof ist jetzt Garten; darin einige Steinbildwerke. 

Die Denkmäler sämtlich r. an den | Heinrich v. Selbolt (1578), »der letzte 
Wänden: In der Ecke r., über der | seines Stammes u. Namens«. — Dicht 
Thür zur einstigen Dombibliothek, | dabei an der südlichen Wand *Mar- 
Grabstein des Statthalters [Vizedom) | mordenkmal Heinrich Frauenlobs 
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(gest. 1318) von Schwanthaler, 1842 
von Mainzer Frauen und Jungfrauen 


dem Minnesänger gesetzt. »Dem from-., 


men Sänger der heiligen Jungfrau, 
weiblicher Zucht und Frömmigkeit das 
dankbare Mainz.< Oben sein Bildnis. 
- Weiterhin r. Denkmal des Johann 
v. Hattstein, 1518: *Christus im Grab, 
großartig in der Auffassung. — Eine 
* Bildwerkarbeit (1332), mit einer neue- 
ren Inschrift, 1839 aus dem Kapuzi- 
nerkloster hierher gebracht, ist auf 
die Versöhnung der Geistlichkeit mit 
der Bürgerschaft gedeutet worden, 
während es willkürlich zusammenge- 
stellte Portalskulpturen (die Gerechten 
und die Verworfenen) sind. — Neben- 
an r. der alte Grabstein Frauenlobs; 
nach dem Muster eines ältern von 
1318 im Jahr 1783 erneuert. Acht 
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Frauen tragen den mit drei Kronen 
geschmückten Sarg. zum Grab; dar- 
über Frauenlobs älteres Bildnis. — 
Weiterhin r., neben einer Säule ver- 
steckt, eine Figur mit einer Narren- 
kappe auf dem Rücken und der In- 
schrift: »Anno domini MOECCCLXVIL. 
uffFritag nach dem Sonntag Oculi ist 
Henne Neffe, den man nennet Witze- 
henne, gestorben. Dem Gott gnedig 
seie. Amen.« Vermutlich ein bischöf- 
licher Schalksnarr, gilt er als Wahr- 
zeichen des allezeit frischen Mainzer 
Humors. — Vorzügliche Skulpturreste 
der Frühgotik und Hochrenaissance. 
— Am Ausgang nach dem »Kalten 
Loch« zwei uralte Skulpturen: das 
Hatto-Denkmal (ca.900) und einKreuz- 
denkmal, auf vier Seiten -bearbeitet, 
frühchristlich. 


Aus dem Kreuzgang zurück bis zum Eingang der Memorie und zurück 
zum Haupteingang auf dem Markt. — Bei Austritt aus dem Gäßchen |. in 
der Ecke ist die Nordseite der St. Godehardskapelle (S. 75) sichtbar. 


Vom Dom über das Höfchen zum Gutenbergsplatz (D4); auf dem- 
selben 1. das *Denkmal Gutenbergs, von T’horwaldsen modelliert 


und in Paris in Bronze gegossen; 


An den Seiten Bronzebasreliefs, 
die Erfindung und erste Ausübung der 
Buchdruckerkunst. An der Vorder- 
und Rückseite Inschriften. 

Johann zum Gensfleisch, genannt 
Gutenberg, einem alten Patrizierge- 
schlecht entstammend, zu Mainz im 
letzten Jahrzehnt des 14. Jahrh. ge- 


aufgestellt 1837. 


boren, erfand hier die Buchdrucker- 
kunst. Der Druck des ersten Buches, 
der.sogen. »Gutenbergschen Bibel«, 
ward 1455 vollendet. Weder das Jahr 
noch das Haus seiner Geburt ist mit 
Gewißheit zu bezeichnen; er starb im 
Februar 1468 und ward in der Fran- 
ziskanerkirche begraben. 


Gegenüber das Theater (DE4), ein Rundbau, 1833 erbaut, 1876 


renoviert. L. auf dem Platz ein Wasser speiender *Triton aus Ze- 
ment. Vom Platz südl. die Fuststraße entlang zum Bischofsplatz ; 
r. der unscheinbare Bischöfliche Palast (D 4), 1666 erbaut. Dann 
l. durch die Heiliggrabstraße in die Augustinerstraße zur 1. Lieb- 
frauenkirche (C 4), früher Augustinerkirche genannt, 1768-76 er- 
baut, mit Freskogemälden von Enderer und reichem Portal. Daneben 
das bischöfliche Seminar, mit schönem Portal. — Weiter zum Graben; 
von hier durch die Neuthorstraße (Pferdebahn 10 Pf.) zur Neuen An- 
lage (S.81). Oder. in die Kapuzinerstraße zur St. Ignazkirche (B5), 
1775 vollendet, mit schönem *Portal, Fresken von Jan. Zick und 
einer gotischen Kreuzigungsgruppe (1519). —R. vom Graben durch 
die Jakobsberger Straße zur Citadelle (AB4), ein Viereck von 270 
auf 330 m, mit vier Bastionen; hier der *Eigelstein (Zichelstein), 
ein turmartiges Gußmauerwerk, von römischen Legionen unter 
Kaiser Claudius zum Andenken an Drusus Germanicus errichtet, der 
älteste Monumentalbau in Deutschland; noch Anfang des 16. Jahrh. 
30 m hoch, hat er jetzt eine Höhe von ca. 15 m, Durchmesser 8 m; 
im Innern eine 1698 durchgebrocheneWendeltreppe, oben *Rundschau, 


11. Route: Mainz. 


Eintrittskarten (50 Pf.) aufder Kommandantur, im Gouvernementsgebäude, 
Schillerplatz 1. — »Eigelstein« (von aquila, aigle, d. h. also Adlerstein) ist eine 
in rheinischen Städten, welche ursprünglich römische Kastelle waren, oft vor- 
kommende Benennung von Befestigungstürmen. 

Von der Citadelle westwärts den Zisgrubenweg hinan; 1. eine kleine 
Anhöhe, der Windmühlberg (B3), schöner *Ausblick auf den Dom. 
Weiter 1. eine Infanteriekaserne. R. durch die Stephansstraße; am 
Ende derselben 1. das von der Gräfin Ida Hahn-Hahn 1853 gestiftete 
Frauenkloster zum »Guten Hirten« (C3). Daneben die 


*Stephanskirche (C 3), 1290 u. ff. erbaut, auf einem der höchsten 
Punkte der Stadt, frühgotischer Hallenbau von großartigen Verhält- 
nissen, (Der Küster wohnt 1. von der Kirche, Mitte des Kreuzgangs.) 


80 


ImInnern (restauriert): die Mes- 
singsäulen beim Hochaltar (1509); 
gotische Sakramentsnische (1500) mit 
geschmiedeter Thür (Rokoko); die ehe- 
maligen Chorschranken, jetzt Unter- 
bau der Orgel. — Am linken Seiten- 
altar eine HZimmelskönigin mit dem 
Christusknaben, die Stadt segnend, — 
am rechten Seitenaltar der heil. Se- 
bastianus, beide von Veit. Kanzel und 


Altäre modern im gotischen Stil. — 
Sakristei nebst anliegenden Kapellen, 
Schatzkammer (interessant) u. *Kreuz- 
gang, letzterer äußerst zierlich, rüh- 
ren aus dem Ende des 15. Jahrh. her. 

Die *Aussicht vom achteckigen 
Turm (52 m hoch, 78 m über dem Rhein) 
ist sehr Johnend. Der Türmer (50 Pf.) 
wirft den Schlüssel herunter; Klingel 
r. hinter der nördl. Turmthür. 


Von der Kirche über den Stephansplatz zur Gaustraße, dieselbe 
aufwärts zum Gauthor, dann r. einbiegend zum sogen. alten Kästrich 
(Castrum), ein Stadtteil, dessen Häuser bei der Pulverexplosion 
(18. Nov. 1857) zerstört und nachdem neu aufgebaut wurden. L. auf 
der Bastion Martin (C2) stand jener verhängnisvolle Pulverturm, der 
von einem österreichischen Artilleriesergeanten in die Luft gespren 
wurde. — Die Straße entlang bis zum Brunnen (nebenan Bierlokal), 
dann r. die Drusussiraße hinab zur *Mathilden- Terrasse (DE2), 
mit schöner Aussicht auf die Stadt und den Rheingau; 1. die Gebäude 
der Mainzer Aktienbrauerei und der Kupferbergschen Champagner- 
Fabrik. — Eine der beiden Treppen hinab durch die Emmerich-Joseph- 
straße zum Schillerplaiz mit 1862 aufgestelltem Schiller-Denkmal 
(DE3), in Erzguß (Nürnberg) nach dem Entwurf von Jos. Scholl in 
Darmstadt. Südl. davon das Gouvernements-Gebäude (mit der Kom- 
mandantur), vordem Hof der Grafen von Ostein, erbaut 1747. Da- 
neben r. der 1756 erbaute Bassenheimerhof, jetzt Privatgebäude (1889 
restauriert). — In der Schillerstraße. die Schönbornerhofkaserne (1668 
von den Grafen v. Schönborn erbaut), im Erdgeschoß das Offiziers- 
Kasino; dann weiter r.Nr.44 das Regierungsgebäude (Erthaler Hof, 
EF2), 1735 erbaut. Hierauf 1. ab über den Münsterplatz nach der 
neuen Garnisonskirche (früher Lazarett), in der Münsterstraße. 

Zum Besuch empfehlenswert ist auch die an dem Binger Thor r. 
abzweigende *Wallstraße (F1); sie zieht sich längs der Festungs- 
werke auf der Höhe nach dem Gonsenheimer, bzw. Mombacher Thor 
hin und bietet eine herrliche *Aussicht. Man kehrt ev. vom Gonsen- 
heimer Thor (in 10 Min.) zum Zentralbahnhof zurück. — In dessen 
Nähe (am Kirchplatz) die St. Bonifatiuskirche (G2), frühgotisch, 
von Ph. Strigler (gest. 1893), mit mächtigem Turm und reicher Skulp- 
tur.— Von da die Schulstraße mit schönen Privatbauten entlang, 
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zunächst 1. an der @ewerbeschule und dem Bezirksschulhause und 
weiter r. am Gymnasium, mit imposanter Fassade, vorbei zur Rai- 
mundistraße, woselbst die St. Josephskirche, ein moderner, hüb- 
scher, dreischiffiger Backsteinbau, frühgotisch, von J. Zucas; Holz- 


decke (18 m Höhe) und Narthex mit schlankem Turme. 


Am Mombacher Thor die Konser- 
vonfabrik für die Verpflegungsbedürf- 
nisse des deutschen Heers. — Gegen- 
über große Kavalleriekaserne; auf 
dem Dach das früher auf der Gold- 
nen Roßkaserne (8. 67) befindliche 


stark vergoldete kupferne Pferd. Ne” 
benan Artilleriekaserne. — Von hier 
geht man die Wallstraße entlang zunı 
Rheinthor und weiter auf die Ingel- 
heimer Aue (Restauration im Jagd- 
schloß). 


Durch die Verbindung der Ingelheimer Aue mit dem Land bildet 
der frühere Rheinarm den Sicherheits- und Flo&-Hafen der Stadt 
Mainz. Oberhalb desselben der neue *Zoll- und Binnen -Hafen, 
eine großartige Anlage mit Hauptsteueramt, Lagerhaus und Olkellern. 
An der Ufer-Promenade rheinaufwärts hübsche Neubauten. 


Umgebung von Mainz (vgl.die Rückseite des Stadtplans, S. 64): 
1) Die *Neue Anlage 1/a St. vor dem Neuthor (A 5), mit prächtiger 
Rundschau, Restauration mit Schutzhalle und Konzerten (8.64). Vom 
Eingang r., am SW.-Ende des Gartens ist der Platz (ein mit Bäumen 
bepflanzter Rundkreis), wo der berüchtigte Schinderhannes (alias 
Joh. Bückler) 1804 mit 21 seiner Spießgesellen enthauptet wurde. — 
Von der Neuen Anlage auf die "Eisenbahngitterbrücke (8.47); über 
dieselbe gelangt man nach der (20 Min.) Gustavsburg (am rechten 
Rheinufer) mit Restauration, dann über die stehende Brücke über 
den Main (Brückengeld 3 Pf.) nach Kostheim (Engel; Krone; Franz), 
Dorf mit 4000 Einw., weiter auf der Landstraße nach Kastel (8. 37) 


und über die Straßenbrücke (S. 73) nach Mainz zurück. 


2) Der sogen. Verschönerungsweg 
(A5), Glacis, am Neuthor, bzw. ober- 
halb der Neuen Anlage beginnend 
und sich bis zum Binger Thor (F]1) 
hinziehend; in der Nähe des letztern 
oben 1, auf dem Linsenberg *Aus- 
sicht (Restauration). 

3) Nach (2km) *Zahlbach: Ent- 
weder zum Gauthor (C2) hinaus, r. 
Wegweiser, 1/, St., »oberer Zahlbacher 
Weg«, Allee, in 25 Min. von der Stadt; 
oder mit der Dampfstraßenbahn vom 
Münsterplatze ab. ai 

Die *römische Wasserleitung bei 
Zahlbach begann beim sogen. Kö- 
nigsborn in der Nähe des Dorfs (1!/, St.) 
Finthen (Fontanae) und zog sich über 
Zahlbach nachdem römischen Castrum 
(Kästrich.. Man findet noch viele 
Pfeilerüberreste oberhalb Zahlbach. 
Sechseckiger Wasserbehälter (Drusus- 
becken) in der Nähe des Gauthors 
(jetzt sogen. Entenpfuhl). 

4) Der *Christliche Friedhof, 10 
Min. vor dem Binger Thor (Fi) schön 
gelegen, ist eines Besuches wert. Nahe 


Rheinlande. 


dabei Haltestelle der Dampfstraßen- 
bahn. Hauptdenkmäler sind: das von 
der Mainzer Bürgerschaft ihrem Ehren- 
bürger und Gouverneur, dem Prinzen 
Woldemar von Schleswig-Holstein (gest. 
1871), gewidmete *Denkmal mit Brust- 
bild des Prinzen in Relief. — Von hier 
l. nach dem Denkmal, auf dem die 
Namen der Mainzer, die unter Napo- 
ieon I. gedient haben. — In der Höhe 
Grabstätten vornehmer Mainzer Fa- 
milien und das Grabdenkmal des rus- 
sischen Generals de Barclay ; den Weg 
hinab, dann r. das von französischen 
Offizieren ihren 1870-71 hier als 
Kriegsgefangene verstorbenen Kame- 
raden (987) errichtete Denkmal. — 
Nahebei das von dem Kriegerverein 
»Siegeskranz« seinen Mitgliedern, wel- 
che im Jahr 1870-71 mitgekämpft, 
errichtete Denkmal, — Sö. am Fuß des 
Hügels das Denkmal für die in Mainz 
infolge des Kriegs 1870-71 erlegenen 
deutschen Krieger. — In östlicher 
Richtung r. ein Denkmal »Zum An- 
denken an dieam 21. Mai 1848 in Mainz 
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82 _ Rheingau. 


getöteten preußischen Soldaten von 
ibren Waftengefährten. — Dicht da- 
bei ein Denkmal für »die in der Aus- 
übung ihres Dienstes bei der Pulver- 
explosion am 18. Nov. 1857« verun- 
glückten preußischen Soldaten. 
-  L. vom Christlichen Friedbof nach 
Zahlbach zu liegt der neue Israeliti- 
sche Friedhof mit Leichenhaus im 
maurischen Stil. 

5) Nach (6km) Gonsenheim (120m; 
Stern), Station der Bahn nach Alzey 


(in !/, St. für 55, 35, 20 Pf.) sowie der 
Dampfstraßenbahn ; dann r. durch den 
Wald am Pensionat Leniaberg (T.d’h., 
Bäder, Sommeraufenthalt) vorbeinach 
dem (3/4 St. von Gonsenheim) *Lenia- 
berg oder Lenneberg (266 m), mit. Forst- 
haus Zudwigshöhe (Restauration). Auf 
dem Turm schöne *Aussicht (Schlüs- 
sel beim Förster). Von hier angeneh- 
mer Waldweg nach dem Bernhards- 
born (!, St.) und Uhlerborn (l/, St.), 
Restauration. 


Der Rheingau. 


Vgl. die Karte vom Rheingau 8. 60. 


Der eigentliche Rheingau, ein ca. 25-30 km langer, von der Natur 
mit allen Schätzen gesegneter Landstrich, dehnt sich am rechten 
Ufer des Rheins aus, überragt vom Rheingau - Gebirge. 

Rheingau— Weingau, ein Name so bezeichnend für diese gesegnete 
Landesstrecke wie der andre! Einige Ortskenntnis des Rheingaus 
bringt der Reisende, komme er noch so weit her, zweifellos mit; 
Orte wie Steinberg, Johannisberg, Markobrunn, Rüdesheim, Rauen- 
thal, Hattenheim und Aßmannshausen klingen und heimeln jeden 
wie alte traute Bekannte an; selbst der Nichtdeutsche respektiert 
den tausendfältig verbürgten Ruf dieser wunderbaren Weingelände. 
Das Gebirge schützt den eigentlichen Weingau vor Nord- und. Ost- 
winden, während die volle Mittagssonne auf die leicht anstrebenden 
Höhen der untern Gemarkungen (mit zum Teil schieferigem Boden) 
in aller Kraft wirken kann. Diese ganze Strecke, in den Urzeiten 
wohl Teil eines großen Sees zwischen Basel und Bingen, behielt als 
Niederschlag Kalkteile zurück, die heute dem Wachstum der Reben 
zu wesentlicher Förderung gereichen. Ein weiterer Faktor der gün- 
stigen Reben -Kreszenzen ist aber auch der unermüdliche Fleiß des 
Rheingauers, die Sorgsamkeit und Umsicht, mit der er sein Land pflegt. 

Man unterscheidet obere und untere Gemarkungen. Gegen die 
Höhen hin und auf denselben reifen die schwersten, vollsten und 
gehaltreichsten, gegen die Rheinufer die gesündern und mildern 
Weine. Dagegen wird stets irrig angenommen, daß die hoch oben 
wachsenden Reben den besten Wein geben. Im Jahr 832 wird ur- 
kundlich zuerst des Weinbaus im Rheingau gedacht 

In malerischer Abwechselung breiten sich die »Wingerte« (Wein- 
gärten) zwischen Bergen und Thälern, Burgen und Kirchen, Städten 
und Dörfern am Rheinufer aus, »eine durch Gärten unterbrochene, 
fortgesetzte Uferstadt des Rheins«. Das Gebirge des Rhein -Taunus 
(Rheingaugebirge), gekrönt von Buchen- und Eichenwaldungen, 
schließt die Traubenhügel des Rheingaus ein, während das linke 
Ufer durch üppigen Waldbestand das Panorama vervollständigt. 

Das Volk im Rheingau ist durchaus lebensfreudig und nicht ohne 
Talent, das Leben --und was ihm in Form des echten Lebenselixirs 
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12. Route: Rheinfahrt Mainz - Koblenz. 83 


so glücklich zuwächst — zu genießen. Offen und natürlich, ist der 
Rheingauer im Gebrauch der Zunge nicht allzu sparsam; ja, es schlägt 
wohl hier und da ein Feuerfunke der alles erheiternden Bacchusgabe 
zu urkräftig heraus. Humor und Witz, die Lieblingskinder des Weins, 
sind dem Rheinländer im allgemeinen eigen. 
Ist der Wein gut geraten, so sagt der Rheingauer volltönend: er 
sei »aus dem ZRheingau«, in schlechten Jahren aber etwas klein- 
lauter nur »aus’em Ringga«. Überhaupt bemißt man im Rheingau 
den Wohlstand des Einzelnen nur mit der Frage: »Wieviel Wein 
macht er?« Ja, selbst die Glocken des Rheingaus läuten »Wein!« 
Bonum vinum! klingt es ernst und feierlich — Vinum malum! wenn 
der Glockenton kurz und gellend und der Wein nicht sonderlich. — 
Kleine Glöckchen aber rufen warnend: » Bämpelwein! Bämpelwein!« 
Wo die Glocken den schönsten und besten Klang haben, wächst auch 
der beste Wein, heißt’s im Rheingau. — Simrock singt: 
 »Komm mit; im Sonnenscheine Das oft mein Herz erfreute, 
Liegt dort ein Glockenhaus, Du wirst Dich hingewöhnen, 
Und überall zum Weine Hörst Du die Glocken tönen. 

: Läd’t Dich ein grüner Strauß. Stets wechselt Ton mit Ton um: 
Das ist ein Maigeläute, Bonum vinum! Vinum bonum k« 


12. Route: Rheinfahrt von Mainz nach Koblenz. 


Vgl. die Karte S. 60, ferner die beiliegende Karte und die im folgenden 
Text eingefügten Rheinpanoramen. 


RK” Die *Fahrt von Mainz nach 


Koblenz ist der Glanzpunkteiner no 
Rheinreise und deshalb nicht nur | 5 | Fahrpreise en FE 
für den unerläßlich, der den Rhein | X in Mark CR: 
zum erstenmalbereist. Sie sollteunter | = | n Mainz ab a 
allen Umständen zu Schiffe (auch | A |" ® e- Salon 
rheinaufwärts!) und nie im Bahnkou- . 
pee zurückgelegt werden. St. M. | M. M. 
Im Sommer tägl. 5 Schiffe von | ./«| Biebrich ... .| 0,50 | 0,30 | 0,70 
Mainz bis Köln (260 km), eins außer- | ,/| Eltville . 0,70 | 0,50 | 0,90 
dem nach Koblenz (165km). Fahrzeit en Rüdesheim . .| 1,30 | 0,90 | 1,70 
von Mainz bis Bingen 1?/, St., — Kob- 90 en ... er er a 
3,,—4l — Kö 1,91 4 . ... 
lenz 33/4—4 h St., — Köln T1/3-91/4 St. 91, Boppard... 3'70 240 55 
Salon ist der geeignetste Platz | 41,,| Koblenz... . .| 5,00 | 3,30 | 5,80 
für Touristen, obwohl die Vorkajütte Neuwied .. .| 5,85 | 3,75 | 6,90 
auf der Spitze des Schiffs die beste | 51,,| Andernach . .| 5,85 | 3,65 | 7,10 
Aussicht gewährt, aber freilich keinen Linz......|6,20|4,30 | 8,10 
Schatten. Weiteres 8. 5 u. 6. IR Remagen... 110 . 8,70 
Landebrücken finden sich auf der | $'/z| Rolandseck. .| 7,40 | 5,00 ‚10 
Strecke Mainz-Koblenz in Biebrich, El Königswinter. | 7,70 [5,10 | 9,50 
Eltville, Rüdesheim, Bingen, St. Goar, Aa Bonn .....| 8,10 | 5,40 m 
Boppard, Oberlahnstein und Koblenz. 8] Köln... ...| 990 | 6,80 ‚9 


Je 2 Kinder von 4-12 Jahren 


— Nachen-Stationen: Walluf, Östrich, 
zahlen für 1 Person. — 50kg Reise- 


Geisenheim, Lorch, Bacharach, Kaub, 


Oberwesel, Hirzenach, Kamp, Nieder- 
spay, Kapellen. 


gepäck frei; es kann gegen Schein 
in Verwahr gegeben werden. Rück- 


6*r 
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84 12. Route: Rheinfahrt Mainz - Koblenz. 


fahrkarten gelten 10 Tage. — An 
den Agentur-Stationen müssen 
die Billets auf der Agentur am Lande- 
platz gelöst u. die Rückfahrkarten bei 
der Rückfahrt abgestempelt werden. 
Wer ohne Fahrkarte an Bord kommt, 
hat sich sofort beim Kondukteur zu 
melden. — Die Karte ist beim Ver- 
lassen des Schiffs abzugeben. _ 

An- u. Abfahren mit Kahn zum oder 
vom Schiff. Taxe: Auf allen Statio- 
nen 10 Pf. die Person, mit Gepäck. 

Man achte darauf, falls man an 
kleinen Stationen aussteigen will, daß 
man nicht auf ein Schnellboot gerät, 
welches nicht überall hält. — Für 
die Zwischen- und Endstationen sind 
alle Zeitangaben nur annähernd, eben- 
so bei Rheinnebel. 


Table d’höte auf den Dampfschiffen 
(ca. 1 Uhr): Preis 3 M. ohne Wein, 
Kinder unter 12 Jahren 1,50 M.; meist 
preiswürdig, auf den Salonbooten vor- 
trefflich und sehr zu empfehlen; bei 
weitem vorteilhafter als das Speisen 
nach der Karte. Das nach der Tafel 
häufig servierte Zis gehört nicht zur 
Table d’höte und wird mit 50 Pf. be- 
sonders verrechnet. — Der Restaura- 
teur hat alle Weine versiegelt und 
kühl zu liefern. Die Weine (von der 
Direktion verwaltet) sind preiswürdig 
und tarifiert. — Bier gibt es nur in 
Flaschen. 

Das Rauchen unten in der Kajlitte 
(Salon) ist nicht gestattet; auf jedem 
Schiff aber ein Rauchzimmer. — Vor 
den Werbern für Hotels sei gewarnt! 


RHEINFAHRT. -— Abfahrt von Mainz (83 m), an den oberhalb 
der festen Rheinbrücke gelegenen beiden Landebrücken (F 6, bzw. 
E6). Das Schiff dreht in großem Bogen und geht dann unter der 
prächtigen *Straßenbrücke (S. 73) durch; 1. das Schloß, die Neustadt 
und die Hafenanlagen (S. 81) ete. R, die Insel Peters-Aw (mit Fort), 
auf welcher Ludwig der Fromme, Sohn Karls d. Gr., am 20. Juni 
840, 64 Jahre alt, sein Leben beschlossen haben soll. Uber die Pe- 
ters-Au hin r., Fabrikflecken Amöneburg; darüber hin die Kuppeln 
der griechischen Kapelle und höher Jagdschloß Platte bei Wiesbaden. 
L. die Ingelheimer Au, im Vorblick r. Biebrich und in der Ferne 
die Hohe Wurzel (S. 58). R. das Rheinwörth (Biebricher Wörth) so- 


wie die Unteroffizierschule in rotem Backstein. 


(1/4 St.) Stat. Biebrich (Landebrücke); Näheres S. 59. 

Dampfstraßenbahn (von der Landestelle) und Eisenbahn (1 Min. von der 
Landestelle) von und nach Wiesbaden im Anschluß an die Dampfboote. 

Das Schloß bietet mit der frischgrünen, einrahmenden Allee ein 
schönes Bild. Die Steinfiguren auf dem Mittelbau zeigen noch die 
Wirkungen der bei der Belagerung von Mainz 1793 auf der Peters- 
Au von den Franzosen aufgestellten Geschütze. 

Bei der Weiterfahrt hinter dem Schloß r. flüchtiger Blick auf den 
Biebricher Park. BR. hübsche Villen, die erste in rotem Backstein: 
Villa Annika, in der Richard Wagner seine »Meistersinger« schuf. — 
R. die Fabrik Rheinkütte. Darüber hin Jagdschloß Platte. — L. die 
Insel Retibergs-Au (Rheinau) mit Okonomiegebäuden. 


(R.) Schierstein (Drei Kronen ; A. Seipel, guter Wein), sehr altes, 
einst befestigtes, hinter Pappeln verstecktes Dorf mit 2450 Einw., 
in obstreicher Gegend. Eisenbahnstation (S. 132) und besuchter Ver- 
Rnagun Beort, Schierstein erzeugt sehr gelobten Wein, den Höllberger. 
Schaumweinfabrik von Söhnlein u. Komp. Großer Winterhafen. In 
Schierstein 1889 Ausgrabung einer altfränkischen Grabstätte. — R. 
landeinwärts (Y2 St.), auf der Anhöhe, der Nürnberger Hof, Oko- 
nomie, Lieblingsplätzchen Goethes 1814. Dahinter Frauenstein mit 
Burgruine. — Die bewaldeten Bergrücken über Schierstein hin, die 
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12. Route: Rheinfahrt Nieder -Walluf - Eltville. 85 


Eiserne Hand und die Hohe Wurzel r., sind Schutzwehr für die nun 
beginnenden Weingelände. 

L. Budenheim (Bahnstation, S. 260), darüber hin, in der Tannen- 
waldung, der Aussichtspunkt Leniaberg (8. 82). 


R. Stat. Nieder-Walluf (Zandebrücke oder Nachenstation; Buhn- 
station, S. 132), uraltes Dorf (8. Jahrh.) mit 1200 Einw., nach Goc- 
thes Ausspruch »wie auf einer Landzunge schön und gefährlich«. 

Gasthöfe: Schwan, am Rhein, am | (8. 62), Chaussee, oder über Ober- 
ganzen Mittelrhein bekannt. — Gar- | Walluf am Waldaffabach hin, 35 Min. 
tenfeld, beide gute Weine und Gar- | — Weiter in 10 Min. nach *Rauen- 
ten. — Schöne Aussicht, am Bahnhof. | thal (S. 63) geht man 5 Min. jenseit 

Ausflüge: Nach (40 Min.) Neudorf | des Orts ]. bergan, Wegweiser. 

Bei Walluf war im Mittelalter die Grenze des eigentlichen Rhein- 
gaus, abgesperrt durch einen Verhau (Bäume und Gebüsch), das 
sogen. Gebück, gedeckt durch 16 Türme. — Über Walluf hin r., in 
den Weinbergen, Zandhaus des Herrn Wilhelmj. — R. Turm der 
Rauenthaler Kirche; die Weingehänge, die sich unterhalb desselben 
zum Strom hinziehen, zählen zu den gelobtesten des Rheins. Das 
Stückfaß besten Rauenthaler Weins wird oft mit ca. 15-20,000 M. 
bezahlt.: In der Höhe weiter stromab r. die Orte Kiedrich und Hall- 
garten, die »drei Waldflecken« (Simrock) des Rheingaus, Am Ufer 
schöne Landsitze: Marcuse, Ochelhäuser, Firmenich etc. 

Die Weinberge beginnen jetzt dicht am Ufer. Die Zltviller Au, 
inmitten des Stroms, nahebei r. Vella Rheinfried, Herrenhaus mit 
Ökonomiegebäuden; der mittelalterliche Turm ist Neubau. R. im 
Vorblick das Städtchen ‚Eltville und am linken Stromufer, etwas 
weiterhin, die Dörfer Heidesheim und (mehr zurück) Wackernheim. 

L. die Ziwiller Au: mit schönen Okonomiegebäuden und Garten- 
anlagen (Bes. Freih. v. Stumm in Neunkirchen). Vor (r.) Eltville präch- 
tige Villen und Gärten, so der Steinheimer Hof (des Großherzogs 
von Luxemburg) und Schloß Rheinberg ; dann die kleine Burg Ora&, 


‚früher Christoffelsburg genannt (nach dem Riesenbild am Burgturm), 


jetzt Gartenrestauration (s. unten). 


(!r St.) r. Stat. Eltville (80 m) oder Zllfeld (Zandebrücke und 
Bahnstation, 8. 132), ehedem Hauptort des Rheingaus, Stadt mit 
3652 Einw., Amtsgericht etc., Station für Schlangenbad (R. 10). 

. Gasthöfe: Hotel Reisenbach, an der | — Wagen (an der Landebrücke oder 
Bahn, gut, auch Bier. — Mainzer Hof, | am Bahnhof) nach Schlangenbad: 
ebenda, auch Bier. — Burg Cra&ß, | Einsp. 5-7, Zweisp. 8-9 M.; S$tra- 
am Rhein, Garten, Aussicht, Restau- | ßenbahn (3 km) dahin (S. 62) 16 mal 
ration und guter Wein, viel besucht. | in 35 Min. für1 M., bzw. 50 Pf. 

Eltville (Alta Villa), eine der ältesten Städte des Rheingaues, kommt 
schon 832 vor und gehörte früher den Erzbischöfen von Mainz, die 
hier oft ihre Residenz und 1354-82 eine Münze hatten. Hier schlossen 
26. Mai 1349 Kaiser Karl II. und Markgraf Ludwig von Branden- 
burg einen Vertrag, in dem jener den Markgrafen Waldemar, dieser 
den Gegenkönig Günther von Schwarzburg aufgab. — Dicht am 
Rhein liegt die ehemalige *Erzbischöfliche Burg. (jetzt Amtshaus) 
mit gotischem (restauriertem) Turm, um 1330 vom Erzbischof Bal- 
duin erbaut. Die Limburger Chronik behauptet, daß hier der deutsche 


86 12. Route: Rheinfahrt Mainz - Koblenz. 


König Günther von Schwarzburg vergiftet worden sei. Die Schwe- 
den unter Bernhard von Weimar und später die Franzosen zerstör- 
ten die Burg; leidlich erhaltene Ringmauern; am untern Ende der 
Rheinseite stumpfer Wartiurm. Die Kirche, im Baustil des 14. Jahrh., 
enthält ein Denkmal der Agnes von Hoppenstein, Gattin des Vize- 
doms Friedrich von Stockheim von 1533. 


Schüler Gutenbergs (Bechtelmünz 
und Spieß) errichteten in Eltville (zum 
Teil mit den Typen des Meisters) zwi- 
schen 1467u.1469 eine Druckerei, deren 
Werke jetzt nur noch in sehr seltenen 
Exemplaren existieren; so das »Voca- 
bularium ex quo« oder: latino-teutoni- 


maßlich die jetzige Prühmesserei bei 
der Kirche. Gedenktafel am Haus (seit 
1885). — Simrock vermutet, daß sich 
Gutenberg »am Abend seines Lebens 
hier niedergelassene. — Gegenüber 
der Kirche (an der Mauer) Grabstein 
eines Jakob von Sorgenloch, eines 


cum von 1467. Druckhaus war mut- | Verwandten Gutenbergs. 


Neben der erzbischöflichen Burg folgen in Eltville nebeneinander 
die Landsitze der Familien Georg und Bernh. Müller, dazwischen das 
Gut des Grafen Eltz, mit schönem Garten. Am Ende des Orts * Villa 
des Freiherrn Langwerth v. Simmern und Villa Marix. Der zweite 
Turm hinter der Burg gehörte zur Stadtbefestigung und ist jetzt 
Gefängnis. Unten am Rheinufer Denkmal für 1870-71. 

In Eltville ist eine der bedeutendsten Schaumweinfabriken des Rheins: 
*Matheus Müller, mit höchst sehenwerten, kolossalen, übereinander liegen- 
den Kellern für ein Lager von 15,000 Hektol. Wein in Fässern und 1,200,000 
Flaschen Schaumwein. Das *Riesenfaß hält 115 Stück (1380 Hektoliter). 


(Besuch auf Vorstellung und Anfrage im Kontor gestattet.) 


Ausflüge. Zur *Bubenhäuser Höhe 
(3/4 St.) Chaussee nach Neudorf, beider 
(20 Min.) zweiten Brücke 1. von der 
Chaussee ab, durch die sogen, Wein- 
hohle (im Herbst geschlossen) bergan, 
auf denı Plateau 1. halten, 25 Min. 
prachtvolle *Aussicht (S.63). Von hier 
nördl. nach Rauenthal (S. 63) 15 Min. 
— Nach (8 km) Schlangenbad (R.10), 
Straßenbahn, weiter nach (15 km) 
Schwalbach (R. 9), Chaussee. 

Nach (4km) *Kiedrich. Weg: Unter 
der Bahn durch, dann Il. nächste Straße 
ab;5 Min. ein wenig abkürzender Feld- 
weg r. ab oder etwas weiterhin r. 
Landstraße. 

Kiedrich (Zum Engel, am Kirch- 
platz; Krone, gelobt; Burg Scharfen- 
stein). Die *St. Michaelskapelle, um 
1440 in reinstem gotischen Stil erbaut, 
ein Schatz mittelalterlicher Ornamen- 
tik, 1858 renoviert. — Die *St. Valen- 
tinskirche, mit Reliquien des St. Va- 
lentin, 1275 erbaut, Chor und Mittel- 
schiff1480-91 ; ebenfalls renoviert. Be- 
merkenswert sind: der Johannisaltar, 
der neue Leitner, die Kanzel und der 


Turm über dem Sanktissimum. Die 
Kirche ist am letzten Sonntag des Mo- 
nats August Wander- und Wallfahrts- 
ziel des ganzen Rheingaus. Auf dem 
Kirchhof eine Kreuzigung in Stein von 
1622. — Am Kirchplatz altertümliches 
Rathaus, außerdem im Ort Häuser mit 
Holzschnitzwerk und Erkern. — Eine 
salzhaltige Quelle (der Wiesbadener 
ähnlich) wird für Kurzwecke ver- 


.| wendet. 


Von Kiedrich zur (20 Min.) Ruine 
Scharfenstein. Weg: Zwischen 
Kirche und Engel-Hotel; nach 7 Min. 
beim Brunnen r. abwärts, dann Fuß- 
pfad steil hinauf. Hübsche Aussicht 
nach der Pfalz. Die Weinberge l. der 
Ruine geben den famosen »Gräfen- 
berger«. — Nach (2/4 St.) Kloster Eber- 
bach (S. 88). Die Dorfstraße l. vom 
Engel-Hotel, 2 Min. beim laufenden 
Brunnen |. hinaus, 6 Min. beim Bet- 
haus Wegweiser r. ab (l. »Hallgarten 
1 St.<), bald beim Kreuzweg gerade- 
aus, dann an der Mauer der Irren- 
anstalt Eichberg entlang (l. der mauer- 
umschlossene berühmte Steinberg). 


Rheinfahrt: Unterhalb Eltville r. Landhaus Sicambria und der 
Draiser Hof, Ökonomie. — Im Vorblick r. die Rheinau und r. Erbach. 
Davor eine in hübschem Stil von Zais 1866 erbaute Kirche, gestiftet 
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von der verstorbenen Prinzessin Marianne der Niederlande, dahinter 
die Höhen des Erbacher Kopfes (580 m) und der Kalten Herberge 
(620 m). Landeinwärts der runde Turm der Ruine Scharfenstein 
(8. 86); mehr im Thal r., auf kurze Zeit Kirchturm des Dorfs Kied- 
rich (s. oben). — Zwischen der neuen Kirche von Erbach und dem 
Ort selbst, landein, die hellen Gebäude der Irrenanstalt Eichberg, 
und dicht am Ufer, halb versteckt durch die Rheinau, 


(r.) Erbach (Engel, trefflicher Wein; Walfisch; Nassauer Hof, 
Bier), Bahnstation (8. 132), Dorf mit 2000 Einw.; evangelische Kirche. 


Landhaus des verstorbenen Generals v. Fransecky. — Erbachs Ge- ' 


markungen geben den trefflichen » Markobrunner«. Am untern Ende 
des Orts *Schloß Reinhartshausen, Besitztum des Prinzen Albrecht 
von Preußen. Im Schloß wertvolles Museum, Bilder und Skulp- 


turen (Eingang von der Landstraße aus). 


Geöffnet: Außer Sonnt. tägl. 10-6 
Uhr. Eintritt 1M. (Armenkasse). Mar- 
mortisch mit Mosaik aus Pompeji etc. 
— L.Kleyn, Hagar und Ismael. — F. 
Schwarzer, Samuel vor Eli (*Kopf des 
Eli). — *L. Meyer, Sturm an der Sche- 
veninger Küste. — *Klombeck, Wald- 
ansicht. — Van Ruisdael, Landschaft 
in Nordbrabant. — Jan Steen, Gefäng- 
niswärter. — A. van Ostade, Ein Gei- 
ger. — Derselbe, Schenke. — Gerh. 
Dou, Geldgierige Alte. — T'izian, Chri- 
stus und die Ehebrecherin. — *P. P. 
Rubens, Daniel in der Löwengrube. — 


F. Snyders, Wolfsjagd. — Salvator 
Rosa, Türkenschlacht. — Ant. van 
Dyck, Heilige Familie. — *Lionardo 
da Vinci, Madonna, und *Raffael, Hei- 
lige Familie (das Bild kostete über 
100,000 Fr.) — Lukas Cranach, Mar- 
tin Luther. 

Schöne * Aussicht aus dem Fenster. 
— Im obern Eckzimmer eine kleine 
Waffensammlung und Gemälde: Rot- 
tenhammer, Diana und Endymion. — 
Van Eyck, Altarbild. 

Auf dem Friedhof: *Christus- 
Statue in karrarischem Marmor. 


Ausflug: Von Erbach nach dem (5 Min.) Markobrunnen, Chaussee. 
“L, Ober- und Nieder-Ingelheim (Bahnstation, S. 259), zum Teil 
von der Insel Sandau ‚verdeckt. — Die Insel Rheinau oder West- 
fälische Au r., mit Okonomiegebäuden, versteckt zum Teil die Ge- 
markung Markobrunn r., eine der vorzüglichsten Weinlagen (dem 


Prinzen Albrecht von Preußen, der Königl. Domäne und dem Gra- 


fen Schönborn gehörig). Ein Brunnen mit gutem Wasser, in roter 
Sandsteinfassung, entquillt hier und gibt der Weinlage den Namen, 
der auf »Mark, Grenze« hindeutet, obwohl der Brunnen beim Volk 
der Marktbrunnen, der Berg selbst aber Strahlenberg heißt. — Mehr 
landein, vor Beginn der Rheinau und über dieselbe hin, dann |. ist 
auf sanft anstrebender Berghöhe der Steinberg zu erkennen; eine 
ca. 4m hohe Mauer umgibt das nur etwa 24 Hektar haltende Terrain. 
Von den Mönchen des Eberbacher Klosters um 1777 angerodet, ge- 
deihen hier die gelobtesten der rheingauischen Traubenkreszenzen,, 
die häufig dem Johannisberger den Rang ablaufen (Rosengarten, 
Goldner Becher etc. Kabinettswein!). 

L. der Harthäuser Hof und etwas landein 1. Dorf Heidesheim ; 
dabei das große neue Provinziallandeskrankenhaus. — L. die Sandau. 
Im Vorblick wieder die Orte Östrich, Mittelheim und Winkel, in der 
Mitte Schloß Johannisberg. — R., hinter der untern Spitze der Insel 
Rheinau, etwas verborgen, liegt 


Hattenheim (Res; Noll, Bier), ein Flecken mit 1500 Einw., lange 
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Sitz vornehmer rheingauischer Adelsgeschlechter; Bahnstation (S. 
132). Ein mit hohem Schornstein versehenes Burghaus der Frei- 
herren Langwerth v. Simmern ist leidlich erhalten. Unterhalb des 
Ortes in hübschem Park (r.) liegt das ehemals gräflich Bencken- 
dorffsche Schloß Reichartshausen, erbaut 1152 als Klosterhof Ri- 
chardeshusen durch die Mönche von Eberbach, welche von hier aus 
das berühmte Weinschiff, die »Eberbacher Sau«, mit den köstlichen 
Erzeugnissen des Rheingaues bis nach Holland und England sandten; 
jetzt ist das Schloß Eigentum der Weinfirma »A. Wilhelmj Wembauz«, 
deren großartige Kellereien sehenswert sind (Besuch auf Anfrage 
gestattet), lohnender Ausflug. 


Ausflug: Nach (3 km) *Kloster Eberbach, Fahrweg. — Auf dem Weg 
r. die Irrenanstalt Eichberg und 1. der Steinberg (S. 87). 


R. tief im Thal *Kloster Eberbach (Wirtschaft am Eingang, ein- 
fach, aber guter Wein, auch Bier), mit dem Steinberg und den welt- 
berühmten Kellereien der Steinberger Kabinettsweine. Eintrit 1-3 
Pers. 50 Pf., mehr 1M. Die ehemalige Cistercienserabtei Eberbach, 
1116-30 vom Mainzer Erzbischof Adalbert I. gegründet, liegt im 
waldigen Thalgrund am Fuß der Rabenköpfe. Die Weinkultur des 
ganzen Rheingaues hat den Mönchen des Klosters viel zu danken. 
Das 1803 aufgehobene Kloster ist jetzt Strafanstalt. 

Die zum Teil dem Gottesdienst zu- | Jahrh., hat 14 Säulen mit interessan- 
rückgegebene romanische Kirche, |ten Kapitälen, die drei überwölbte 
1186 eingeweiht, mit*Epitaphien (vom | Schiffe bilden. 
12.-18. Jahrh.) einiger Erzbischöfe von Gegen den nördlichen Querflügel 
Mainz und verschiedener Äbte. *Denk- | der Kirche ein stattliches Gebäude, 
mal des Erzbischofs Gerlach von Mainz | enthaltend die ehemalige Sakristei, 
(gest. 1371) und Adolfs II. von Nassau | den Kapitelsaal und ein Stockwerk 
(gest. 1475). — Das ehemalige *Refek- | höher den Dörmter (Dormitorium, 
torium, jetzt Kelterhaus, aus dem 12..| Schlafsaal). . 

Im Gebäude der Kabinettskeller; darin um einen gewaltigen 
Pfeiler ein steinerner Tisch. Hier lagern die Steinberger, Marko- 
brunner, Gräfenberger, Hattenheimer und Rüdesheimer. 

Die alljährigen *Weinversteigerungen in Eberbach (im Frühling) sind 
höchst besuchenswert. »Zur Zeit des Abstichs werden die Weine, welche 
nicht ins Kabinett kommen, stückweise versteigert. Es wird allen Fremden, 
sie mögen Steigerer sein oder nicht, eine Weinprobe gratis gegeben, wobei 
nicht gespart wird und auch Kabinettsweine zur Probe kommen.« 

Von Eberbach auf die *Bos (268 m): Vor dem Thorhaus Pfad etwas r. 
(nicht zurück!), im Wald sanft bergan, zuletzt r. aufwärts, nach 8 Min. bei 
der Chaussee oben *Aussicht, Überschau des ganzen Steinbergs. 

In der Bergabdachung r. der Weinort Hallgarten (Gasth. zum 
Taunus), darüber (1 St.) die dunkel bewaldete *Hallgarter Zange 
(580 m) mit Aussichtsturm und Sommerwirtschaft. — Ufer 


r. Stat. Östrich, Flecken mit 2250 Einw. (Nachen- und Bahn- 
station, 8.132), kenntlich an dem dunkeln Rheinkran , gewährt in 
der Perspektive ein reizendes landschaftliches Bild. Chemische Fabrik. 

. Unterhalb Östrich das Landhaus der Familie des 1896 verstorbenen 
Marineministers v. Stosch. 


Gasthöfe: Steinkeimer, am Rhein, Garten, gut. — Schwan, am Rhein, 
auch Bier, gelobt; Z.L.B. von 1,50M. an, Pens. m. Z.4M. — Winkel, Bier. — 


“ Be 


x 
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Nachenüberfahrt nach Frei- Weinheim (Wirtsch.z. Pfalz, viel besucht), 20 Pf.; 
Weg nach Ober- und. Nieder-Ingelheim (8. 259). — Post von Bahnstation 
Östrich-Winkel (8.132) nach (83km) Johannisberg in 34 St. 

R. unterhalb Östrich liegt Dorf Mittelheim (Rutihmann, an der 
Bahnstation Östrich-Winkel; Nicolai, Bier), mit diesem und Winkel 
(s. unten) fast eine Ortschaft bildend. Mittelheim (450 Einw.) besitzt 
in seiner Agidienkirche (Basilikenstil) eins der ältesten kirchlichen 
Baudenkmäler am Rhein; ein *Taufstein älterer deutscher Kunst. 


R. Winkel (Rheingauer Hof, Garten, gut; Döring, an der Kirche), 
Bahnstation (S. 132), Vinicella (d. h. Weinlager), mit 2050 Einw., 
häufig noch Langenwinkel (»bis zur Ungeduld in die Länge gezogen«, 
Goethe) genannt, mit stattlicher Pfarrkirche St. Walpurgis. Vorzüg- 
licher Weinbau: Winkler Hasensprung, Schloß Vollrathser. 850-856 
lebte hier der gelehrte Erzbischof Hrabanus Maurus. Goethe weilte 
oft in Winkel bei der Familie Brentano; das Landhaus derselben, 
am westlichen Ende des Ortes, bewahrt noch einige Erinnerungen 
(Handzeichnungen u. dgl.) an den Dichter. In demselben Hause 


' schrieb Bettina v. Arnim ihre Briefe an Goethe nach Weimar, und’ 


Karoline v. Günderode suchte und fand hier am 26. Juli 1806 im 
Rhein den Tod. R. um die Kirche, dann r. an der Kirchhofsmauer 
der Grabstein derselben mit Inschrift aus Herders »Blumenlese aus 
morgenländischen Dichtern«. — Landeinwärts liegt Schloß Vollraths, 
mit Turm und Schieferkuppeldach, 1632 von der rheingauischen 
Adelsfamilie der Freiherren v. Greiffenklau erbaut; darüber hin r, 
der Rabenkopf (523 m). Das Schloß, jetzt dem Grafen Matuschka- 
Greiffenklau gehörend, schildert Goethe in den »Rheingauer Herbst- 
tagen«. — Über Winkel thront der Johannisberg. Das Zandhaus vor 
demselben r. gehört der Familie des Weinhändlers v. Mumm in Frank- 
furt, der 1811 dem Marschall Kellermann die ganze Weinkreszenz 
des Johannisbergs für 32,000 Fl. abkaufte. Der Johannisberg er- 
zeugte 1811 (der beste Jahrgang des Jahrhunderts) ca. 65 Stück Wein, 
davon ward ein einziges mit 11,000 Fl. verkauft. 


R. erscheint nun der *Johannisberg (185 m ü. M., 104m ü. Rhein), 
der weltbekannte Rebenspender. Man geht von der Bahnstat. Östrich- 
Winkel (S. 132) oder von der Dampfschifistation, bzw. Bahnstation 
Geisenheim (S. 91) in Ye -%/4 St. hinauf. 


Es ist das weingerühmte Besitztum 
der fürstlich Metternichschen Familie 
auf einem der Vorberge der Raben- 
köpfe. Hier stiftete (1106) der Erz- 
bischof Ruthard von Mainz ein Bene- 
diktinerkloster,wie es heißt »zur Sühne 
der Greuel, deren die Stadt sich bei 
ihrer Judenverfolgung schuldig ge- 
macht hatte«, 1563 wurde das Kloster 
aufgehoben, 1716 ging es nebst seinem 
Besitz durch Kauf an die Abtei Fulda 
über. 1717-26 ließ letztere an Stelle 
des Klosters das jetzige Schloß er- 
richten, welches an: die alte (roma- 
nische) Abteikirche modernisiert an- 
gebaut wurde. 


Von Fuld der wackre Abt kam einst 
zu visitieren: 

Ob auf Johannisberg die Reben recht 
florieren ? 

Er sprach: »Der nahe Herbst wird 
sicher uns erfreuen! 

Ein Fläschlein oder zwei, wir brau- 
chen’s nicht zu scheuen: 

Her aus dem Mutterfaß! Doch halt, 
bevor wir zechen, 

Nehm’ ‘jeder sein Brevier, ein kurz 
Gebet zu sprechen.« — 
»Brevier?« — »Ja, eu’r Brevier!« Sie 

möchten schier versinken. 
Sie suchen, suchen — »Laßt’s! Be- 
. gionen wir zur trinken! 
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Die Flascheu her! — Weiß Gott, das 
nenn’ ich auch vergeßlich, 

Daß ich den Stöpselzug daheim ließ 

— das ist häßlich!« — 
»Den Stöpselzug ?« — Im Nu fährt's 
da in alle Taschen, 

Und ’s gibt im Augenblick — Kork- 

. zieher mehr als Flaschen! 
(Alex. Kaufmann.) 
1803 kam der Johannisberg an 
Wilhelm von Oranien. Napoleon I. 


schenkte die Besitzung 1305 dem Mar- 
schall Kellermann. 1814 hatte Fried- 
rich Wilhelm III. von Preußen dem 
alten Vater Blücher den Johannisberg 
zugedacht, aber Österreich, schon im 
Besitz, gab mit Zustimmung der Ver- 
bündeten die Perle des Rheingaus 1816 
dem Fürsten Metternich zu Lehen, der 
das Schloß 1826 verschönerte, und 
dessen Familie im Besitz des Johan- 
nisbergs geblieben ist. 


Die Johannisberger Weingelände, ca. 26 Hektar, fallen durch ihre 


fast peinliche Regelmäßigkeit deutlich ins Auge, sie ertragen in guten 
Jahren ca. 180,000 M. Unter der Terrasse und dem linken Flügel 


‚des Schlosses die Lager des berühmtesten Rebensafts. Auf der zu- 


gänglichen Terrasse prachtvolles *Panorama. 

Johannisberger Wein wird Touristen auf Verlangen (die Flasche 4,50- 
40 M.) in der Schloßkellerei abgegeben. 

Die Vorzüge des Johannisberger Weins verleihen ihm nicht allein 
der treffliche Boden und die geschützte Lage, 


»nicht der Spiegel des Rheins mit 
seinem erfrischenden Sommertau und 
seinen zeitigenden Herbstnebeln, nicht 
die Rheingauer Erziehungsart, nicht 
die edle Rieslingtraube, nicht Bau 
und Dung, sondern mehr als dies alles 
die späte Lese, auf deren Vorteile man 
durch einen Zufall aufmerksam wurde. 
Es waren nämlich eines Jahrs die 
Trauben schon ganz faul geworden, 
als die hiesigen Mönche ans Vergeß- 
lichkeit des Fürstabts von Fulda die 


erbetene Erlaubnis zur Lese empfin- 
gen. Diese Verspätung bis zur ‚Edel- 
fäule‘ lohnte sich aber köstlich, und 
so wurde die Spätlese eingeführt, bei 
welcher die schon abgefallenen Beeren 
mit besondern Gabeln aufgesammelt 
und selbst die faulen Trauben noch 
von den gesunden abgesondert wer- 
den. Die faulen Trauben geben die 
feinste und erste, die gesunden die 
geringere Sorte Wein.« 
(Simrock und Al. Henninger.) 


Das Schloß ist nicht zu besichtigen. Uber dem Portal das Met- 
ternichsche Wappen. Vor der Kirche Standbild St. Johannes des 
Täufers (1854). Im Park einige Libanon-Zedern. — Die Schloßkapelle 
von 1130, im 18. Jahrh. erneuert, zugleich Pfarrkirche des Ortes Jo- 
hannisberg, mit einem fürstlichen Wappen auf Glas, enthält das 
Grabdenkmal des 1836 verstorbenen Geschichtsprofessors Niklas Vogt, 
Lehrers des Fürsten Metternich; Vogts Herz ruht im Mühlstein 
(S. 94). — Hinter dem Schloß das Dorf Johannisberg (Gasth. Meh- 
rer, gut, Pens.) mit einer Anstalt für Nervenleidende (Dr. Hecker). 
Weiter oben das Schlößchen Hanselberg, dem Konsul Bauer aus 
Petersburg gehörend, und auf der Höhe 15 Min. r. die Burg Schwar- 
zenstein (Neubau, nicht Ruine), dem Herrn v. Mumm-Schwarzen- 
stein in Frankfurt gehörend, schöne Aussicht, Meldung beim Gärt- 
ner. — Einige Schritte vom Schloß bergab nach Johannisberg im 
Grund (Kauter, gute Wirtsch.). — Nach Geisenheim zu r. die 
Maschinenfabrik von Klein, Forst u. Bohn Nachf., hauptsächlich 
für Buch- und Steindruckschnellpressen. 

Das Boot fährt an einer kleimen Insel hin; r. vor dem Johannis- 
berger Schloß, an der Abdachung des Bergs, die » Klus« (Klause), 
einst Frauenkloster; bekannter Wein: »Johannisberger Claus«. 


- 
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R. Stat. Geisenheim (Nachenstation und Bahnstation, 8. 132), 
Städtchen mit 3390 Einw., schon im 8. Jahrh. als »Gisanheim« ur- 
kundlich genannt und wiederholt verwüstet. Freundliches Bild. 

Gasthöfe: Frankfurter Hof, recht gut, gelobte Weine, billig. — Germania, 
gut. — Weinwirtschaft von Kränkel. — Bier: Scholl. — Deutsches Haus am 
Rhein, hübsche Aussicht. j 

Spätgotische *Pfarrkirche aus dem 16. Jahrh., die schmucken 
Türme und das hübsche Portal sind 1836 von Hoffmann (Wiesbaden) 
aufgeführt. Im Innern Grabdenkmal eines der Schönborner Grafen, 
von Rauchmüller. — Evangelische Kirche im Bau. — Das alte Schön- 
bornsche Haus am östlichen Eingang des Ortes. 

In letzterm, dem Lieblingsaufent- | entworfen; hier arbeitete der Kurfürst 
halt des Kurfürsten Johann Philipp | mit Leibniz an dem Werk »einer Ver- 
von Schönborn, ward das »Instrumen- | einigung der katholischen mit der 
tum pacis« des Westfälischen Friedens | evangelischen Kirche«. 

Altertümliche Villa des Grafen von Ingelheim sowie das Schlöß- 
chen der Freiherren v. Zwierlein im obern Teil des Orts. *König- 
liche Lehranstalt für Obst- und Weinbau, mit Baumschulen; ent- 
standen auf Anregung des Generalkonsuls v. Lade (dessen Marmor- 
büste im Garten der Lehranstalt 1896 aufgestellt wurde) auf Villa 
Monrepos, dessen Gärten und *Obstkulturen für Freunde der Obst- 
kultur sehr interessant sind (Besuch gestattet); in der Villa auch 
eine Sternwarte. — Auf dem Friedhof (nördl. 6 Min.) die v. Ladesche 
Familiengruft, mit Marmorreliefs. — Über dem Orte der an seiner 
rötlichen Thonschieferfarbe kenntliche Rothenberg, der den besten 
»Geisenheimer« erzeugt. | 


Ausflüge: Auf den (!/, St.) Rothen- 
berg, hinter dem Ort Aussicht. 


Nach (40 Min.) *Schloß Johannis- 
berg: Fahrweg nicht zu fehlen, oder 
Fußpfad anfangs . am Bahngleise 
aufwärts, in 30 Min. bis Johannisberg 
im Grund, Hier r. in 8Min, Treppen- 
pfad zum Schloß (S. 89/90). 


Nach *Kloster Marienthal, 1St.von 
Geisenheim, führt in nordöstlicher 
Richtung ein Fußweg dahin durch 
Weinberge und Ackerfeld bis zum 
Wegweiser; hierabwärtszum Kloster; 


bedeutender Wallfahrtsort in hüb- 
schem Wiesenthal. Von den gelehrten 
Mönchen (Kogelherren) wurde 1468- 
1474 eine Druckerei eingerichtet, deren 
Drucke große Seltenheiten geworden 


‚sind. Über dem Portal (von 1326) der 


Kirche merkwürdiges Steinbildwerk: 
Empfängnis Mariä. 

Nach (2/, St.) Kloster Not Gottes 
(von Marienthal !, St.), jetzt v. Zwier- 
leinsche Ökonomie. Lage idyllisch. 
Von hier in 45 Min. nach Eibingen 
(Schäfer, Wein), ehemaligem Frauen- 
kloster, 1802 aufgehoben. 


Rheinfahrt: Im Vorblick mitten im Rhein eine üppig bewal- 
dete Au und darüber hin der Rochusberg (S. 113). L. Kirchturm 
des halb versteckten Gaulskeim (8.258) und Dorf Kempten. — R. 
etwas landein das Dorf Zibingen (s. oben). Im Vorblick wird r. 
das Nationaldenkmal auf dem Niederwald sichtbar. — L. streift das 
Boot eine kleine malerische. Au; die Rochuskapelle und weiterhin 
das Hotel Rochusberg werden sichtbar. 


11/4 St.) R. Stat. Rüdesheim (Zandebrücke und Bahnstation, S. 
133). Der Bergrücken über dem Ort, mit unzähligen Terrassen, ist 
der Rüdesheimer Berg, die Heimat des Rüdesheimer Weins. Die be- 
buschte Höhe über den Terrassen r. ist der Niederwald (BR. 14); auf - 
der Höhe das deutsche Nationaldenkmal (8.116); am linken Ufer 
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die Rochuskapelle (8. 113), zu deren Füßen die freundliche, frühere 
Villa Hessen, jetzt Pila, in den verschiedensten Baustilen. Im Vor- 
blick 1. Bingen und Burg Klopp. Ganz aus der Ferne, in der Mitte 
des Stroms, der Mäuseturm. (Vgl. Kärtchen bei R. 14.) 


Rüdesheim (78 m), urkundlich schon 864 genannt, preuß. Kreis- 
stadt mit 4633 Einw., in schöner voller Südlage am Rhein und am 
Fuß des Niederwaldes. Lebhafter Bahn- und Stromverkehr, großer: 


Winterhafen oberhalb. Zahlreiche Neubauten (Brand 1883). 


Gastiöfe. Nahe der Lande- 
brücke (am Rhein): Darmstädter 
Hof, bei der Zahnradbahn, gut; Z.L.B. 
1,75-4 M., F.1, T.d’h. 3, Pens. m. Z. 
6,50 M. — Hotel Rheinstein, Touristen 
empfohlen. — Hotel Ehrhard, gut. — 
Hotel Craß (vorm. Rheinischer Hof), 
gelobt, gute Weine, Z2.L.B. 2-3, F.1, 
T.d’h. 3 M. — Bellevue, gut; Z.L.B. 
1,50-2, F. 1, Mitt.2-3, Pens.m.Z. 6M. 
— Maßmann, billiger. — Karl Lil, 
einfach, offene Weine (gut), billig. — 
Zur Traube, bescheiden, aber gut. 

Am Bahnhof: Hotel Jung, recht 
gut, bequem gelegen, gute Küche, 
Z.L.B. 2-4,50, F.1, T.d’h. 2,50, Pens. m. 
Z.6,50-7,50 M. — Hotel Rottland, hin- 
ter dem Staatsbahnhof, neu. — Dör- 
höfer, einfach, billig, gelobt. 

Konditorei und Cafe: Happ, an der 
Landebrücke. — Barth. 

Restaurants: Bahnhof. — Rhein- 
halle, gegenüber dem Bahnhof, ver- 
glaste Halle nach dem Rhein zu, präch- 


. tige * Aussicht. — Johann Müller (Zur 
Drossel), Drosselgasse, mäßige Preise, 


einfach; auch Logierzimmer. — Alt- 
deutsches Weinrestaurant, nahe der 
Station der Zahnradbahn; hübsche 
Räume, Glasmalereien (Rheinsagen). 


— Moos, mit Veranda, hart am Bahn- 
hof der Zahnradbahn. — Jak. Weil, 
Rheinstr., Veranda. — Wein fast über- 
all zu loben (meist aber nicht billig). 

Bier: Kilp. — Schellhaas. — Hills- 
kötter (Pilsener). — Wingens. 


Wagen über den Niederwald nach 
Aßmannshausen und nach Rüdeshein 
zurück 12M. 

Badeanstalt bei G. Maul. — Rhein- 
bäder. 

Lokaidampfer (Abfahrt vom Haupt- 
bahnhof) nach Bingen und Binger- 
brück jede halbe Stunde für 20, bzw. 
10 Pf. (Vgl. Kärtchen bei R. 14.) 


Dampfboot (Abfahrt von der Köln- 
Düsseldorfer Landebrücke) über Bin- 
gen (8mal) nach Aßmannshausen im 
Sommer 6 mal tägl. in !/; St. für I. 50, 
II. 30 P£.; vgl. S. 112. 

Der Hauptbahnhof (mit der Lande- 
stelle der Binger Trajektboote) liegt 
am untern Ende des Ortes, der Bahn- 
hof der Niederwaldbahn 10 Min. ent- 
fernt am obern Ostende nahe. der 
Landestelle der großen Köln-Düssel- 
dorfer Dampfer. — Omnibus vom 
Hauptbahnhof zum Niederwaldbahn- 
hof 10 P£. die Person (s. unten). 


Die *Brömserburg (richtiger Niederburg), in der Nähe der Station, 


Stammburg der Ritter von Rüdesheim, im 13. Jahrh. häufig Sitz der 
Mainzer Erzbischöfe, ist jetzt von Gräfin Bella von Ingelheim be- 
wohnt und sehenswert eingerichtet. Der viereckige Mauerkoloß (33 m, 
lang, 26m breit und 20 m hoch) stammt aus dem 13. und 14. Jahrh. 
und war seit dem 16. Jahrh. Ruine. Den »brunnenartigen Hof« er- 
wähnt Goethe, »St. Rochusfest«, 1814. — Dahinter die Boosenburg, 
nur noch ein obeliskartiger Turm, renoviert; drei Jahrhunderte Eigen- 
tum der Grafen von Boos, jetzt im Besitz des Weinhändlers J. B. Sturm, 
welcher ein Herrenhaus an den Turm anbaute. Bedeutende Kellereien, 
(Besuch erlaubt.) — Das eigentliche Stammhaus der Brömser (eines 


"alten rheinischen Adelsgeschlechts) weiter oberhalb, mit Turm und 
vier Seitentürmehen, aus dem 15. Jahrh., ist jetzt Armenhaus und 


Wohlthätigkeitsanstalt. Darin zweiSäle mit alter Malerei; der Kuppel- 
saal (Konferenzzimmer) mit den. Wappen rheinischer Adelsfamilien. 
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12. Route: Rüdesheim. 93 


— Die Katholische Kirche aus dem 14. Jahrh., mit Chorstühlen von 
1420, hat alg Knaufzierde auf dem Kreuz einen Halbmond statt eines 
Wetterhahns, als Hinweis auf die Reise des Erbauers der Kirche, des 
Ritters Johann Brömbser, nach Palästina. — Die Zvangelische Kirche, 
oberhalb der Stadt, ist 1855 vollendet. — Am obern Ende der Rhein- 
straße der gut erhaltene Adlerturm (12. Jahrh.), der den Erbschöf- 
fen von Mainz als Mautturm diente (die jetzigen Inhaber, Weinguts- 
besitzer Scholl & Hillebrand, gestatten gern die Besichtigung). 
Weinbau und Weinhandel sind der Lebensnerv der Stadt. Rüdes- 
heim ist Sitz einer Anzahl Großhandelshäuser für Wein; auch bedeu- 
tende Schaumwein-Fabrikation (Ewald & Komp., C. H. Schultz, 
J. B. Dietrich; überall Besuch gestattet). — Die besten Weinlagen 
sind: der Rüdesheimer Berg (dessen Anpfianzung man Karl d. Gr. 
zuschreibt), unterhalb des Orts, in den Terrassen beginnend, sowie 
Hinterhaus und Rottland, hinter dem Ort, gegen den Berg hin. 


Von Rüdesheim auf den Niederwald und zum Nationaldenkmal (R. 14). 
vgl. Kärtchen bei R. 14. 


A. Mit der Zahnradbahn (1884 er- 
baut). — Bahnhof am Adlerturm, 
am obern Ende des Orts, 10 Min. von 
der Eisenbahnstation (von wo Omni- 
bus, 10 P£.) rheinaufwärts und etwas 
oberhalb der großen Dampfbootlande- 
brücke. Preis für die Bergfahrt: 
1 M., für Thalfahrt 50 Pf., Fahrzeit 
12 Min. Nach Admannshausen 1,50 M., 
beliebig von Rüdesheim oder ABß- 
mannshausen hinauf und hinab. Kin- 
der die Hälfte; größere Gesellschaf- 
ten mit Ermäßigung. Zu und bei allen 
Zügen und Schiffen Anschluß, außer- 
dem Züge nach Bedürfnis. Halte- 
stelle oben: zwischen dem Tempel 
und dem Denkmal (S.116). L. sitzen. 
Schöne * Aussicht während der Fahrt. 

B. Die Tour über den Niederwald 
wird freilichlohnender mit einerRhein- 
fahrt u. mit dem Besuch des Schlosses 
Rheinstein verbunden (R. 14). In die- 
sem Fall: entweder Nachen durchs 
Binger Loch, am (l.) Mäuseturm und 
(r.) Burg Ehrenfels vorüber bis zum 
Rheinstein, 30Min. Der Nachen war- 
tet; dann Überfahrt nach Aßmanns- 
hausen; — oder Dampfboot von Rü- 
desheim (oberes Ende) über Bingen, 
durchs Binger Loch nach Aßmanns- 


wo ein kleines Dampfboot zum Rhein- 
stein hinüberführt. Zurück nach Aß- 
mannshausen und von hier mit Zahn- 
radbahn (S. 115) bergan zum Jagd- 
schloß und über den Tempel zurück 
nach Rüdesheim, am besten auf der 
Zahnradbahn hinab, zusammen 1,50M. 
I=” Die Route in dieser Weise nützt 
einen Reisetag praktischer aus als von 
Rüdesheim hinauf (von wo aus der 
Besuch des Denkmals allerdings nur 
2 Stunden Zeit erfordert), da sie mit 
der. Besichtigung des Nationaldenk- 
mais schließt. Schon der Aussicht 
wegen ist hier die Abendbeleuchtung 
vorzuziehen. — Zu Fuß von Aßmanns- 
hausen 21/, St. bis Rüdesheim. Führer 
(1,50 M.) durchaus unnötig: 


C. ae von Rüdesheim direkt 
auf den Niederwald und zum Natio- 
naldenkmal (35 Min.): Fußpfad, etwas 
steil, vom Stationsgebäude, wenige 
Schritte nach der Stadt zu, dann erste 
Straße 1.; Ende derselben abermals 
l., in den Weinbergen (im Herbst ge- 
schlossen), später r. zur Höhe. Näher, 
aber beschwerlicher als der sogen. 
Kuhweg (Reitweg), der inmitten des 
Orts beginnt und auf der Höhe am 
Ende der Weinberge 1. durch Busch 


hausen (hier Landungsbrücke), von | bis zum Tempel führt; 45 Min. (S.118). 


Dampfbootfahrt. Das Boot streift nunmehr Rüdesheim, Zu- 
nächst die Katholische Kirche (s. oben), dann der riesige Steinwürfel 
der Brömserburg (S. 92), mehr zurück der hohe Turm der Boosen- 
burg (S. 92). L. oben neben der Rochuskapelle, auf dem Bergrücken, 
das Hotel Rochusberg; hier schrieb B. Auerbach sein »Landhaus am 
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12. Route: Rheinfahrt Mainz - Koblenz. 


Rhein«. L. über Bingen Burg Klopp. Darüber der Scharlachkopf 
mit Aussichtsturm. Im Vorblick der Durehbruch deg rheinischen 
Schiefergebirges mit dem Binger Loch (8. 95). 


(1! St.) 1. Stat. Bingen (75m), Zandebrücke und Station der 
Hessischen Ludwigsbahn (8. 258); Näheres R. 13. 


Entfernungen zu Fuß auf der Strecke 
Bingen - Koblenz. 


Linkes Rheinufer: Von Bingen bis 
Rheinstein, 1 St., Nieder-Heimbach 1! 
St., Rheindiebach !ı St., Bacharach 
I/g St., Ober-Wesel 1}, St., St. Goar 
1!/, St., zusammen 5°, St. — Von St. 
Goar nach Hirzenach 11, St. Salzig 
1 St. Boppard 11, St., Nieder-Spay 


12/, St., Rhense !/, St., Kapellen 3], St., 
Koblenz 1!/, St., zusammen 7}, St. 

Rechtes Rheinufer: Von Rüdesheim 
nach Aßmannshausen 1St., Lorch 194 
St., Kaub 13, St., St. Goarshausen 
2 St., zusammen 6!/, St. — Von St. 
Goarshausen nach Kestert 14, St., 
Kamp 1!/g St., Osterspay 11/3 St., Brau- 
bach 11/5 St., Ober-Lahnstein 11/4 St, 
zusammen ca. 7I/, St. 


=” Vgl. das Rhein-Panorama: Rüdesheim — Bacharach. 
Rheinfahrt. Von Bingen weiter; I. bei der Zisenbahn - Gitter- 


brücke Mündung der Nahe in den Rhein, dahinter die Drususbrücke 
(8. 112). Dabei Bahnstat. Bingerbrück (S. 258), Knotenpunkt der 
Rheinbahn (R. 31) und der Nahebahn (R. 15), bei dem die Dampf- 
schiffe indes nicht halten. Reisende ins Nahethal steigen in Bingen aus. 

Dann auf der Höhe ]. die frühere Villa Wilhelm, neugotisches 
Schlößchen. Im Rhein, dicht am rechten Ufer, der Mühlstein, ein 
Quarzfelsen, in welchem (unter einem schwarzen Kreuz) das Herz 
des rheinischen Geschichtschreibers Nik. Vogt (S. 90) eingemauert 
ist. Darüber hin r. erheben sich die steilen Terrassen der Rüdesheimer 
Weinberge, mit der Laubkrone des Niederwaldes. —R. die malerische 
Ruine “Ehrenfels (Ye St. von Rüdesheim), inmitten von Weinbergen, 
die hier zuerst Karl d. Gr. angelegt haben soll. 

Die Burg, 1208-20 von dem rheingauischen Vizedom (Statthalter) Phi- 
lipp von Boland erbaut, wurde 1300 Sitz eines drückenden Rheinzolls; im 
Dreißigjährigen Krieg eroberten sie die Schweden, 1689 wurde sie von den 
Franzosen zerstört. 

L. auf kleiner bewaldeter Au (Quarzfelsen), mitten im Rhein, der 
oft besungene *Mäuseturm (früher Mautturm), Signalturm für die 
Rheinschiffe (die ausgesteckte Fahne bedeutet, daß die Fahrstraße 
des Binger Lochs nicht durch ein zu Berg fahrendes’Schiff eingenom- 
men wird). Der 1856 renovierte Turm wurde etwa um das Jahr 1000 
vom Erzbischof Willigis »gebauet zu einem wacht, die Durchfahrt 
des Rheins damit im Fall der Not zu sperren«. 


Sage. »Überhaupt aber geht die 
gemeinste Meynung dahin, daß er von 
Hattone II., Erzbischof zu Maynz, im 
Jahr 968, eben damals sey aufgeführt 
worden, als er auf dem Erdboden 
wegen der vielen Mäuse, so ihm nach 
dem Leben gestanden, nicht bleiben 
können, und sich also auf selbigen 
in Sicherheit begeben hätte. Denn als 
zur selbigen Zeit eine große Teurung 
gewesen sey, und dieser Erzbischof 
vor den vielen armen Leuten, welche 
ihn um Brot angeflehet, keine Ruhe 


gehabt, habe er derselben eine große 
Anzahl in eine Scheuer bringen, die- 
selbe alsdann mit Feuer anzünden, 
und solchergestalt diese elenden Men- 
schen darinnen zu Pulver verbrennen 
lassen. Als aber dieselben ganz ent- 
setzlich gewinselt hätten, solle dieser 
Hatto gesagthaben: ‚Hört! hört! wie die 
Kornmäuse piepen‘ etc. Hierauf wäre 
er durch Gottes Verhängnus von den 
Mäusen auf allen Wegen und Stegen 
verfolgt worden, und ob er sich auch 
gleich endlich vor denselben auf die- 


12. Route: Binger Loch. 95 


sen mitten im Rhein stehenden Turm 
in Sicherheit hätte begeben wollen, 
wären ihm doch die Mäuse durch das 
Wasser nachgeschwommen, den Turm 
hinaufgeklettert und hätten ihn zu- 
letzt im Jahr 970 bey lebendigem 
Leibe aufgefressen.« (Rhein. Antiqua- 
rius 1775.) 

Die Sage ist wahrscheinlich eine 
Erdichtung der durch seine strengen 
und unnachsichtlichenVisitationen ge- 
gen den Erzbischof aufgebrachten 
Mönche. 


Der gelehrte Abt von Sponheim, 
Johannes Trithemius (8.121), schreibt, 
daß dieser Turm vorzeiten als eine 
Warte (specula) zur Wache für das 
Vaterland erbaut worden sei. »Denn 
weil man von demselben, als von 
einer Warte, auf die vorbeyfahren- 
den Schiffe, wie eine ‚Katze auf die 
Mäuse‘ gelauert habe; so sey er her- 
nach der Mäuseturm genennet wor- 
den. Wie denn die. Alten das Lauren 
und Ausspüren Mausen zu nennen 
pflegten.« (Rhein. Antiquarius.) 


Die Flußstrecke vom Mäuseturm bis St. Goar ist die charakteri- 
stischte und malerisch schönste des ganzen Rheinthals. — Die Höhen 
1. sind Ausläufer des. Zunsrücks und des Soonwaldes. 

Deutlich unterscheiden sich nunmehr die Schnellen und Wirbel 


des Binger Lochs; die Gefahren desselben sind durch Sprengungen 
ziemlich geschwunden, aber noch heute fürchtet der Schiffer bei 
niederem Wasserstand die Felsklippen, besonders die des Großen 
Lochsteins. Ein Denkmal l. an der Landstraße erinnert an die 1830 
von der preußischen Regierung begonnenen Sprengarbeiten (S. 258). 


Das Binger Loch. 


Bei Bingen wurde das ursprüng- 
lich zusammenhängende Gebirge des 
Taunus und des Hunsrücks vom Strom 
durchbrochen; der Rhein wühlte sich 
seinen Weg durch die Felsenhöhen 
und schuf sich so das eingedämmte 
Flußbett, dessen Ufer in einer fast 
ununterbrochenenReihenfolge der ma- 
lerisch - prächtigsten Bilder prangen. 
Das sogen. Rheinische Schiefergebirge, 
welches den Strom umrahmt, führt 
ein»dem Thonschiefer verwandtes Ge- 
stein: Grauwacke, Quarz, Hornfels 
und Kieselschiefer. Von letzterm strei- 
chen mächtige Lager quer durch das 
Flußbett«, sie bilden die unter den 
Namen Wildes Gefährt, Binger Loch, 
Bank etc. bekannten, der Schiffahrt 
bei niederem Wasser immer noch ge- 
fährlichen Stellen im Rhein. 

Die Geschichte aber nennt die Rö- 


mer und nach ihnen die Merowinger 
und Karl d. Gr., welche die enge Fahrt 
am Binger Loch erweiterten, denen 
dann die Rheingrafen, das Erzstift 
Mainz und die Franzosen in gleichen 
Bemühungen folgten. Die Herren von 
Stockum, reiche Kaufleute in Frank- 
furt a. M., förderten zu Anfang des 
18. Jahrh. das Werk, das unter der 
Regierung Friedrich Wilhelms IH. von 
Preußen (hauptsächlich beim Binger 
Loch) vollendet wurde (8. 258). 

Der Weinbau ist von Aßmanns- 
hausen abwärts bei weitem nicht mehr 
auf der Stufe wie am Oberrhein; der 
nördliche Lauf des Stroms begünstigt 
die edie Rebe weniger, die zerklüf- 
teten Felsen bieten weniger günstiges 
Terrain. Dagegen beginnt auf dieser 
Strecke der Burgenreichtum, die Reihe 
romantischer und sagenumklungener 
Reste, die von allen Höhen der Ufer 
herabschauen. 


Im Vorblick das Schweizerhaus; r. der Rosselturm und die Klippe 
auf dem Niederwald (R. 14). Gleich darauf l. Burg Rheinstein. 

R. vor dem Dörfchen, im Strom die letzten Klippen des Binger 
Lochs: der. Große und Kleine Leisten, Greifenstein und Wolfstein, 


deren Beseitigung erfolgen soll. 


R. Aßmannshausen, Eisenbahnstation (8.133). Die großen Schiffe 
können hier nicht halten, nur eine Landebrücke für die Lokaldampfer 


von Rüdesheim (S. 92) ist da. 


Gasthöfe: Krone, am Rhein, Aus- | lern und Schriftstellern altbekanntes 


sicht; durch den Besuch von Künst- 


Haus; interessante Fremdenbücher. 
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Marmorbüste Freiligraths am Haus 
(Freiligrathszimmer); Z.L.B. 2,50, F. 
0,80, T.d’h. 2,50, abends 1,60, Pens. 
5-6 M. — Anker, dicht am Rhein, 
Aussicht, ebenfalls gut. — Hotel Eul- 
berg, am neuen Bahnhof, neu, mit 
Restaurant; Z.L.B. 2-3, F. 1, Mitt. 1,50 
bis 8, Pens. m. Z.5-6 M. — Rheinhotel 
(Schrupp), unterhalb des Orts, am 
Rhein und an der Landebrücke, neu, 
Garten mit Veranda, auch Bier; Z.L.B. 
1,50-3, F. 1, T.d’h. 2, abds. 1,50, Pens. 
m. 2.6 M.—Reutershan(vorm.Schützen- 
hof), oberhalb des Orts, hübsche Aus- 
sicht; Z.L.B. von 1,50 M.an, F. 0,75, 
Pens. m. 2.5 M. — Hotel-Restaurant 
Rheinstein (B. Schrupp), nahe dem 


12. Route: Rheinfahrt Mainz - Koblenz. 


Bahnhof; Z.L.B. 1,50-2, F. 0,75, Mitt. 
1,50, Pens. m. Z. 4,50 M. — Zur Zahn- 
radbahn, an der Station der Zahnrad- 
bahn; — Gute Quelle, in der Nähe des 
vorigen; — Kerbers Weinstube, beim 
Anker;— Germania, am neuen Bahn- 
hof, auch Bier; — Lamm, am Rhein, 
billig; — Niederwald ; diese alle ein- 
fach. 

Zahnradbahn hinauf zum Jagd- 
schloß (S. 115). 

Lokaldampfer 6mal tägl. über Bin- 
gen nach Rüdesheim in !%/, St. für 1.50, 
TI. 35 Pf. — Dampfpropeller zum Rhein- 
stein 30 Pf. — Nachen nach dem 
Rheinstein 1-5 Pers. 1 M. — Am Ufer 
ein amtlicher Aufseher! 


Aßmannshausen (79m), Kirchdorf mit 1060 Einw., ist durch seine 
reizende Lage und als guter Ausgangspunkt für den Besuch des 
Niederwaldes (NäheresR. 14) einer der besuchtesten Orte des Rheins. 
Sein Wein (meist roter) ist der edelste der rheinischen Rotweine. 
Unterhalb des Orts (ca. 5 Min.) eine schon den Römern bekannte 
warme lithiumreiche alkalische Quelle (31°C.) dicht am Rhein. 

Bade- und Kurhaus mit guter Restauration; Arzt: Dr. Leopold Badt. — 
Die Thermalquelle findet namentlich Anwendung bei Gicht und rheumati- 
schen Affektionen, Katarrh der Harnorgane, auch Katarrhen der Verdauungs- 
und Atmungsorgane, Hyperämien, Hautkrankheiten ete. — Kurtaxe: 10 M., 
2 Pers. 15 M. — Bäder: 1,50-2 M.; Pens. o. Z. 5 M. 


Von Aßmannshausen auf den Niederwald und zum Nationaldenkmal, 
Zahnradbahn hinauf; s. S. 115. 

Das letzte Haus unterhalb Aßmannshausen r., mit grüner Garten- 
laube, neben dem Gasthaus Zur Krone, war 1844 Ferd. Freiligraths 
Wohnung; in der »Krone« schrieb er das Schlußwort zu den Zeit- 
gedichten » Zin Glaubensbekenntnis«, 


»Zu Aßmannshausen in der Kron’, 
Wo mancher Durst’ge schon gezecht, 
Da macht’ ich gegen eine Kron’ 
Dies Büchlein für den Druck zurecht. 


Ich schrieb es ab bei Mondenschein, 
Weinlaub ums Haus und saft’ge Reiser, 
Drum, wollt Ihr echte Täufer sein, _ 
Tauft's 44er Aßmannshäuser.< 


Gegenüber 1. auf hohem Felsvorsprung das Schweizerhaus, Öko- 
nomie, zum Rheinstein gehörig. 


L. der malerische *Rheinstein, den man am besten mit dem 
Dampfpropeller von Aßmannshausen aus, oder von Bingen aus mit 
Nachen, zu Fuß (1 St.) oder zu Wagen (vgl. S. 112) erreicht. Vom 
. Rheinufer führt ein schattiger Laubgang (8 Min.) zur Burg; unter- 
wegs eisenumklammerte steile Quarzfelsen, auf denen die Burg ruht. 
Oben an der Zugbrücke Gitterthor Klingel r. (Eintritt 1 Mk., Gesell- 
schaften für die Person 50 Pf.). Die *Burg Rheinstein (ca. 80 m ü. 
Rhein), ehedem Faitsberg, Vautberg und Vogtsberg, vom rheinischen 
Städtebund 1252 als Raubburg zerstört, wurde von Philipp von Hohen- 
fels neu aufgebaut und den Rittern von Waldeck übergeben. Von 
hier aus erließ Rudolf von Habsburg 1282 den Befehl zur Ergreifung 
der Raubritter der mittelrheinischen Burgsitze, die Hinrichtung wurde 
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an den gefangenen Wegelagerern an der Stelle der nahen Klemens- 
kapelle (s. unten) vollzogen. 

Hier gab Rudolf dem mainzischen Marschall von Waldeck, der für die 
Verurteilten ein Wort der Fürsprache einlegte, die Antwort; »Diese sind 
nicht Ritter, sondern Räuber und Diebe. Wahre Ritterschaft hält Treue und 
Glauben, wer die Ehre bricht, soll auch ehrlosen Todes sterben!« 

Später wurde Faitsberg kurmainzischer Zollturm. Die Ruinen 
des Vogtsbergs wurden vom Prinzen Friedrich von Preußen (gest. 
1863) 1825-29 als Rheinstein im mittelalterlichen Stil neu aufgebaut. 
Was charakteristische Durchführung des Neubaus (nach Plänen von 
v. Lassaulx) betrifft, ist der Rheinstein jedenfalls eine der schönsten 
Burgen des Rheins; er gehört heute den Nachkommen des Prinzen 
Friedrich. (Hinter dem sogen. Franzosenhaus die Wirtschaft Zur 
Burg Rheinstein.) 


12. Route: Rheinstein - Burg Sooneck. 


Die Burgkapelle hat schöne, 
altertümliche Thüren. Im Gruftge- 
wölbe die Ruhestätte des Prinzen 
Friedrich. - Durch den Brunnengarten 
mit gotischem Brunnen zu einem Burg- 
vorsprung mit epheuumwachsenen 
Ringmauern. *Aussicht aufden Strom. 
— Von hier zum Gänsebrünnchen. 
Gartenanlage. — Eine Wendeltreppe 
führt auf den höchsten Wartturm 
der Burg; hier Bibliothek und mittel- 
alterliche Chroniken. Von der Zinne 
ragt ein eiserner Pechkorb hinaus. 

Im Innern des Haupt-Ge- 
bäudes: Wafensaal; unter anderm 


Handschuh von Götz von Berlichingen, 
eine Fahne von 1813 (von einer schle- 
sischen Patriotin einem Landwehr- 
regiment gewidmet). Mittelalterliche 
*Humpen und Pokale. 

„Inden obern Stockwerken: 
Ölgemälde von Wallenstein, Gustav 
Adolf; Federzeichnungen von Al- 
brecht Dürer; Kurfürst Friedrich der 
Weise von Sachsen und seine Mutter, 
von Lukas Cranach ; ein Porträt Franz 
von Sickingens aus der Ebernburg 
(S. 130), durch Bolzenschüsse beschä- 
digt, etc. Durch den Zechsaal zum 
Ausgang. 


Oberhalb der Burg der Turnierplatz, hübscher Blick auf die unten lie- 
gende Burg. Am Fuß der Burg Wege nach (1 St.) Bingen, (6 Min.) Klemens- 
kapelle und ins Morgenbachthal (S. 114). 

L. die Klemenskapelle, von dem mainzischen Marschall von 
Waldeck angeblich an der Stelle erbaut, wo Rudolf von Habsburg 
die Raubritter der Umgegend hinrichten ließ. — Hinter der Kapelle 
mündet das *Morgenbachthal (S. 114), eins der lohnendsten Seiten- 
thäler des Rheins. Vor seiner Mündung |. die 


Falkenburg, eigentlich Reichenstein, angeblich auf der Stelle 
eines römischen Kastells, 1252 vom Rheinischen Städtebund zerstört, 
wieder aufgebaut, als Raubburg 1283 von Rudolf von Habsburg zer- 
stört; die Insassen wurden gehenkt. 1877 ließ der General v. Rehfus 
(Bonn) dieselbe zum Teil wieder aufbauen; jetziger Besitzer ist der 
Konsul Kosidowski (Eintritt nicht gestattet). 


L. Dorf Trechtlingshausen (Bahnstation, S. 258). Drüber hin |, 
im Vorblick Burg Sooneck, der runde Turm der Heimburg und Dorf 
Nieder-Heimbach. —R. oben die Höhe ist der Teufelskädrich (S. 99). 
Am Rheinufer r. wächst der »Bodenthaler« (S. 8). — Malerisches 
Bild im Vorblick: r. erscheinen Zorch und Ruine Nollich. 


L. *Burg Sooneck (Saneck), renoviert, mit schönem Hauptturm, 
die ihren Namen dem sich bis hierhin ziehenden Soonwald verdankt. 
Die Burg, angeblich vom Mainzer Erzbischof Willigis (975-1011) 


Rheiniande. 7 
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erbaut, wurde 1282 durch Rudolf von Habsburg zerstört und 1834 
neu aufgebaut; jetzt ist sie Eigentum des deutschen Kaisers. 
Sage. Der Junker von Fürsteneck, | »,Gott lass’ es mich erreichen, wohlan, 


von dem wilden u. grausamen Soon- ich wag’ es schon! 

ecker gefangen und geblendet, war | Gebt für den Pfeil das Zeichen, wo- 
als der beste Armbrustschütze am gan- hin ihr’s steckt, den Ton. 
zen Rhein bekannt. Beim wilden Zech- | Und sieh, zum Boden klinget ein Be- 
gelage wettet der übermütige Soon- cher: ‚Schieß’ jetzund!' 
ecker, daß der Blinde noch immer mit | Der Burgherr spricht’s, da dringet ein 
dem Bolzen das Ziel treffe. Den Ar- Pfeil ihm in den Mund, 
men zu verspotten, läßt er den Ge- | Durchbohrt das Hirn inmitten, ein 
blendeten holen und fordert ihn zum Blutstrom quillt hervor, 


Schuß auf, indem er jede Weigerung | Sein Leben ist zerschnitten, er sinkt 


mit dem Tod bedroht. Der Blinde dahin, der Thor. 
aber fleht: (Wolfg. Müller von Königswinter.) 


L. Nieder-Heimbach (72m ; Schiff; Pfälzer Hof), Bahnstat.(S.258). 
Das mit Burgmauern umgebene Dorf beherrscht der schwerfällige 
runde Turm des Schlosses Heimburg (Hoheneck), mutmaßlich früher 
römisches Kastell, 1689 zerstört, 1865 wieder ausgebaut; gehört jetzt 
der Frau von Rabeneck. — R. eine Au im Strom und 


r. Lorch, Nachenstation und Bahnstation (S. 133), Flecken a 
der Mündung des Wisperthals mit 2150 Einw. : 

Gasthöfe: Weibler, am Bahnhof. — eine zahlreiche Wollweberzunft, die 
Krone (Post), Gärtehen, am Rhein; | später aus religiösen Gründen aus- 
2.L.B. u. F. 2,20, Pens. m. Z. 4,50 M. | wanderte. Für die Ritterschaft des 

Lorch, das römische Laureacum, Rheins galt der Ort als Mittelpunkt, 
altdeutsch Lorecha, schon 831 erwähnt, ! sie bildete hier eine sogen. »Schul- 
erfreute sich im Mittelalter großen | junkerschaft«, um in einer Standes- 
Wohlstandes, herbeigeführt durch | schule die Junker »mores zu lehren«. 

Sehenswert ist die schön gelegene gotische *Kirche St. Martin, 
deren Südschiff mit Chor aus spätgotischer Zeit, das nördliche Schiff 
aus dem Ende des 14. Jahrh., Turm und Vorhalle aus noch späterer 
Zeit herrühren (seit 1878 renoviert); * Hochaltar in Holzschnitzwerk, 
wahrscheinlich von Meister Syrlin ausUlm um 1483, Taufstein von 1464, 
*Grabmäler des Reichs-Feldmarschalls Johann Hilgen v. Lorch (des 
Waffenbruders Franz von Sickingens), der gegen Türken und Fran- 
zosen kämpfte, von 1544, Phil. Hilgens v. Lorch und andrer rheini- 
scher Edelleute (das älteste von 1215), die Chorstühle von 1464. 
Neben der Kirche ein kunstvolles steinernes *Kruzifix von 1491. — 
Vor der Kirche das interessante *Hilgenhaus (Renaissancebau von 
1548), Wohnhaus des oben erwähnten Helden, ein fünfstöckiges wohl- 
erhaltenes Burghaus, jetzt Eigentum des Grafen von Walderdorff. 
Auch das Innere (nicht die Ausstattung) ist interessant; man melde 
sich im Hof des Nebenbaus. — Sammlung von Altertümern des 
Herrn Keuchen (Privatbesitz). 

Über dem: Ort die (20 Min.) Ruine der Burg Nollieh (177 m ü. 
Rhein), Stammburg (?) der Edlen von Lorch, mutmaßlich nur ein 
Wartturm der Burg Rheinberg im Wisperthal. Weg: Im Ort Steg 
über die Wisper, dahinter schmaler Fahrweg 10 Min. aufwärts, dann 
l. zurück und in 7 Min. oben. Schöne Aussicht. Als Rückweg kann 
man den zum Teil recht steilen Pfad über den Felsgrat, die sogen. 
Teufelsleiter (in 11 Min. unten), nehmen. 


12. Route: Lorch - Fürstenberg. 


Sage. Der Vater eines Ritterfräu- 
leins von Nollich verwarf die Bewer- 
bungen eines Jünglings um seine Toch- 
ter und schwur, nicht eher seine Ein- 
willigung zu dem Ehebund zu geben, 
bis jener zu Roß auf dem gefährlichen 
Weg der Teufelsleiter die Holde sich 
selbst herabhole. Dieser begann ohne 
Zagen den gefährlichen Ritt und er- 
reichte sein Ziel. 


Ausflüge: Nach (1 St) Kammer- 
forst, Fuß- und Fahrweg, römische 
Gräber. — Von da zum Forsthaus, 
. beim Beginn des Waldes r. ab (Er- 
frischungen) und 20 Min. weiter zum 
Teufelskädrich; prachtvolle *Aus- 
sicht. Auch ein Weg vom Forsthaus 
in 25 Min. aufs Jägerhorn, mit treff- 
licher Aussicht. Beideslohnende Berg- 
partien; Führer nicht nötig. 


Ins *Sauerthal (hin und zurück 
3, St.): Im Thal der Wisper bis zur 
Heiligkreuzkapelle, 20 Min.; hier l. 
Wegweiser: »Nach Sauerthal« ; diesem 
folgend, in östlicher Richtung an den 
Ruinen der (l.) Burg Waldeck vor- 
bei (2, St.) bis zum Dorf Sanerthal 
(15 Min... Darüber thronen auf kah- 
lem Bergkegel (Weg um die Kirche, 
beim zweiten Hausl.Fußpfad, 12Min., 


nicht der Fahrweg r.) die Reste der 


*Sauerburg (Burg Sickingen), 1356 
vom Pfalzgrafen Rupert erbaut, ehe- 
mais eine der bedeutendsten Burgen 
am Rhein. 1689 sprengten sie die 
Franzosen. — Nahebei starb 1836 der 
letzte der Sickingen auf dem Sauer- 
burger Hof in drückendster Armut. 
Auf dem Kirchhof zu Sauerthal ein 
Denkmal mit dem Sickingenschen 
Wappen und der Inschrift: »Franz 
von Sickingen, Reichsgraf, seines Stam- 
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Von einem Freunde vaterländischer 
Geschichte« (Dr. Rossel). 

Weg von Sauerthal nach Kaub: 
Von der Burg über den Sauerburger 
Hof, am Waldrand hin, 1 St.; scharf 
bergab bis Kaub (S. 101). 


Von Lorch ins Wisperthal. 
(Vgl.den Karton aufdergroßen Karte.) 

Chaussee (Einsp.20, Zweisp. 30 M.) 
durch das wenig bevölkerte Wald- 
thal über (17 km) Gerolstein nach (33 
km) Schwalbach. 

Der Weg geht am rechten Ufer 
der Wisper über (20 Min.) Heiligkreuz- 
kapelle nach (1 St.) *Burg Rheinberg 
(»Burgfrieden Rheinberg«e), im 12. 
Jahrh. von den Erzbischöfen von Mainz 
erbaut; gegenüber die Ruinen der 
Kammerburg; zwischen beiden im 
Thal die(lOkm) Kammerburger Mühle. 
Oberhalb der Mühle (20 Min.) ein 
*Tempel, schöner Aussichtspunkt. — 
Hinter der Mühle r. beginnt die loh- 
nendste Partie des Wisperthals; Was- 
serfälle, Schieferhalden und stille, 
melancholische Gebirgspartien. — (14 
km) Laukenmühle (Wirtschaft gut, 
auch Nachtquartier). .R. die Ruine 
Lauksburg (Luckenmühl). — 25 Min. 
weiter 

(17 km) *Ruine Gerolstein, der 
schönste Punkt des Wisperthals, schon 
1261 genannt, Stammsitz des 1573 er- 
loschenen Grafengeschlechts von Ger- 
hard- oder Gerolstein. An ihrem Fuß 
die Junkerburg. 

l/, St. hinter Gerolstein verläßt der 
Weg die Wisper und erreicht durch 
das Fischbachthal die Riesenmühle und 
das Dornbachthal, von da ab steigend. 
Nach 1?/, St. Ramschied und dann in 
Windungen bergauf, bergab nach (33 


mes der letzte. Er starb im Elend. | km) Bad Schwalbach (S. 60). 
RBheinfahrt. R. mündet das Wisperthal (s. oben), aus dem häufig 
in den Morgenstunden der Wisper Wind herausweht, eine den Rhein- 
schiffern wohlbekannte kalte Luftströmung. 
L. das Dorf Rheindiebach und die Burgruine *Fürstenberg, mit 


kolossalem Rundturm von 3,5 m Mauerstärke. Die Burg wurde 1321 
von Kaiser Ludwig dem Bayern erobert und an seine Gattin Mar- 
garete von Holland verschenkt. Schweden (1632) und Franzosen 
(1689) zerstörten die Burg; jetzt gehört sie der Prinzessin Friedrich 
der Niederlande. Weg: im Seitenthal durch das Dorf, dann durch 
die erste Weinbergspforte r. Pfad in 10 Min. aufwärts. 

R. Dorf Zorchhausen, mit neuer gotischer Kirche, im Mittelalter 
Grenzscheide des @ebücks (S. 85). 


7* 
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L. Bacharach (69 m), Nachen- und Bahnstation (S. 258), Stadt 
mit 1918 Einw., Weinbau und Weinhandel; darüber Ruine Stiahleck. 

»Zu Hochheim an dem Maine — Zu Würzburg an dem Steine — Zu Bacha- 
rach am Rheine — Soll’n sein die besten Weine.« 

Gasthöfe: Hotel Herbrecht (vor- |6 M. — Hotel Bastian, im Ort, auch 
mals Wasum), am Bahnhof, Veranda, | Bier; Z.L.B. von 1,50 M. an, F. 0,76, 
Aussicht; Z.L.B. 1,50 -2,50, F. 0,75, | Mitt. 1,60, Pens. m. Z. 4M. — Zum 
T.d’h. 2,50, abds. 1,50, Pens. m. Z. 4- | Blücherthal, billig. 

Bacharach bietet das auch nach dem Brand von 1872 noch ziem- 
lich erhaltene hübsche Bild einer echt rheinischen Stadt; alte Holz- 
häuser, umgeben von mittelalterlichen Stadttürmen und Mauern. Es 
war bis zum 16. Jahrh. ein Hauptstapelplatz für den Weinhandel 
und Niederlage des Eberbacher Klosters. 
Manubach erzeugen recht trinkbare »Stählchen«. — Die Ruine der 
*St, Wernerskirche, ein zierlicher, schlanker Bau in rotem Sand- 
stein, zeigt namentlich in den Fenstern und Details die lauterste 


und anmutvollste Durchbildung der Gotik und ähnelt schon dem 


Oberbau des Kölner Domchors. Der Bau der Kirche begann 1287, 
1426 wurde sie vollendet, im Dreißigjährigen Krieg zum Teil zerstört, 
später restauriert. Jetzt ist nur noch die Umfassungsmauer erhalten. 
Im Kirchenraum früherer Begräbnisplatz. 


Der Sage nach verdankt sie ihre Erbauung der Ermordung eines Knaben, 


Namens Werner, durch die Juden. Die Leiche schwamm von Ober-Wesel 


rheinauf (!) hierher, wurde in Bacharach beigesetzt, kanonisiert und verehrt. 

Nahebei die spätromanische *Peters-Pfarrkirche (chem. Templer- 
kirche), 12. Jahrh., 1895 hübsch restauriert, eine gewölbte Pfeiler- 
basilika in Kreuzform, mit schönem Chorumgang und nördlichem 
Portal. In der Nähe ein weinumranktes *Erkerhäuschen. 


Die *Burg Stahleck (Weg an der Wernerskirche vorbei, 10 Min.), 
1190 zuerst genannt, bis 1253 Sitz und Eigentum der Pfalzgrafen. 
In der Burgruine eine Steintafel: »Karl Ludwig, Pfalzgraf und Kur- 
fürst, erneuert mich Anno 1666.« Hier wurde die Vermählung des 
Sohns ‚Heinrichs des Löwen mit Agnes von Hohenstaufen und damit 
die Versöhnung der Guelfen und Ghibellinen vollzogen. Die Fran- 
zosen.zerstörten die Burg 1689. Aussicht. 


Bacharach, Steeg und 


»Gegen dieser Stadt herüber, bei 
der Insel Wörth, liegt mitten im Rhein- 
strom unter dem Wasser ein großer 
viereckigter Stein, darauf viele alte 
Schriften und Namen eingehauen sind, 
die aber altershalber nicht alle mehr 
können gelesen und verstanden, wer- 
den. Dieser Stein wird der Alter- 
stein oder Altarstein, lateinisch Ara 
Bacchi, genennet. Es sollen zu der 
Römer Zeiten die heidnischen Bewoh- 
ner dieser Gegend auf solchem Stein 
ihren Abgöttern und absonderlich dem 
Weingott Bacchus geopfert haben. 
(Rheinischer Antiquarius.) Der Altar- 


stein war in den Jahren 1857, 1865 
und 1883 sichtbar. 

Ausflüge. Ins Steeger oder Blü- 
cherthal: Lohnender, bequemer Spa- 
‚ierweg bis (25 Min.) Steeg (guter 
Wein); Weinkeller von J. Hütwohl 
(Besichtigung erlaubt). Beim Ort 
Ruine Stahlberg. 25 Min. von Steeg 
der *Schönblick, Pavillon mit *Aus- 
sicht. — Chaussee (Fußwege kürzer) 
von Steeg nach (16 km) Rheinböllen 
(besser in umgekehrter Richtung), 
Station der Hunsrücker Bahn (S. 119), 
und auf dieser event. nach Kreuznach ; 
vgl. S. 128. 


K&=” Von hier an vgl. Rhein-Panorama: Bacharach -Wellmich. 
L. eine Au im Rhein mit einem Mauerrest, der Sage nach Reste 


a ng 


Pe eeesseesce Qup) DL AUBRIEN VE [TUN] 
- 2 D 


nt 
| 


pe" 


Wunynsen su1ageN) us 
BEE ag 
119 $raqusı 


she 2 R;: 
Hu amgueon] ER KEN 


* 


-HIIWTIER- HIVEYHIVE | 


ea _,. PERIRg ae ver 
uyzum grmg,. , fh TEN en M 


Cn-EIgI Mrusıyefioy) Suaypnig Streguagen vap ue JeW4Uog 


a) Iunquogag’y + 
&Z, BS9M HAN. 


N ggg ONIDSENSP-UOMe 
!on ggzı IE Naac“ R Re 55 is Syas4sviWeN iS 
ns EN > * 17 yanpuesipQ *. 


al ur 


u NENNT 15 


Wungasıp Bar Kae Po-Vame.J , ea Funguansy A 


- PO 
= 76 
= 


ii 9 


12. Route: Kaub. 101 


einer Kapelle, zur Erinnerung an die Anwesenheit Gustav Adolfs 
errichtet. Im Vorblick Städtchen Kaub und Ruine Gutenfels,; mitten 
im Rhein die Pfalz, hübsches Bild; l. am Fuß des Bergkammes die 
einst gefährlichste Stelle des Wilden Gefährts, eine Felsbildung 
im Strom, durch Sprengung ziemlich unschädlich gemacht. 


Die *Pfalz (Pfalzgrafensiein, der Pallenz Grevenstein) kommt 
schon 1267 unter dem Namen Valkenaue vor. Im Burgenstil auf 
einem Thonschieferfelsen mitten im Rhein erbaut, verdankt sie ihre 
Entstehung zweifellos der Erhebung eines Rheinzolls an dieser Stelle. 
Die zugespitzte Untermauerung aus roten Sandsteinquadern dient 
als Eisbrecher. Auf der Spitze der pfälzische Löwe als Schildhalter. 
Der Sage nach mußten die Pfalzgräfinnen hier ihre Niederkunft hal- 
ten (historisch unbegründet). Später Gefängnis, erhielt die Pfalz 
eine kleine Besatzung; jetzt steht sie leer. Sie ist nur durch eine 
Fallthür zugänglich und hat im Burgraum einen 8 m tiefen Brunnen 
mit Quellwasser. Den innern Hof umgibt eine Holzgalerie. Der 
mittlere, fünfseitige Turm mag Anfang des 14. Jahrh. erbaut worden 
sein; später erst reihte sich das Sechseck mit seinen Erkern, Pech- 
nasen und 25 Türmchen daran. 1620-32 hielten die Spanier die 
Pfalz besetzt. (Die Kahnführer besorgen den Schlüssel zum Innern.) 


R. Kaub, Nachenstation und Bahnstation (S. 133), Stadt mit 
2300 Einw., 983 zuerst genannt. Hier wurde schon im 12. Jahrh. 
ein Rheinzoll erhoben. Ein stattlicher Wartturm und Befestigungs- 
mauern deuten noch auf die ehemalige Stärke des Orts. 

Gasthöfe: Grüner Wald, am Rhein, Garten, Aussicht. — Adler. — Erlen- 
bach, im alten Wartturm (Aussicht). — Neue Post, gute Weinwirtschaft. 

Die Stadt, Hauptsitz des rheinischen Schieferbergbaues, tägl. Verla- 
dung von 600-800 Zentner, beutet im * Wilhelm-Erbstollen die bedeu- 
tendste Dachschiefergrube am Rhein aus; Besuch (4 St. Zeit) gestattet; 
Meldung beim Obersteiger. — In der Neujahrsnacht 1813-14 ging Feld- 
marschall Blücher mit dem ersten preußischen Armeekorps und einer 
russischen Abteilung unter Langeron bei Kaub über den Rhein. 50 
Jahre später wurde eine Gedenktafel in das Mauerwerk eingelassen, 
und 1894 das schöne *Blüchersiandbild als Marschall »Vorwärts« 
von F\ Schaper (Berlin) auf hohem Unterbau am Rheinufer errichtet 
(vom Schiff aus sichtbar). An Bijüchers damaligem Hauptquartier 
»Stadt Mannheim« ist eine Gedenktafel angebracht (das »Blücher- 
zimmer« kann besichtigt werden). Auch aın linken Rheinufer ist ein 
auf den Übergang bezügliches Denkmal. — Stromaufwärts neben 
dem Gutenfels zieht sich die Geröllhalde hinab, auf welche in der 
Nacht zum 11. März 1876 ein Bergsturz niederging und dabei 
7 Häuser und 25 Menschen begrub, 1878 zweiter Bergsturz. 


Über der Stadt die große wohlerhaltene *Ruine Gutenfels mit 
mächtigem Bergfried und romanischen Fenstern am Hauptgebäude, 
aus dem 12. Jahrh. Eine Steintafel in der Mauer zu Kaub erinnert 
durch ihre Inschrift an die Belagerung von 1504 durch Landgraf 
Wilhelm II. von Hessen. Gustav Adolf wohnte längere Zeit hier (?); 
nach ihm wird ein Raum der Königssaal genannt. Jetzt ist die Ruine 
ausgebaut und vom Besitzer (G. Walter) bewohnt. | 


102 12. Route: Rheinfahrt Mainz - Koblenz. 


Weg zur Ruine Gutenfels (S. | villon, Aussicht. Von da durch Hoch- 
101); entweder direkt von der Stadt, | wald zur Sauerburg (8.99) u. durchs 
oder auf der Straße nach Weisel ab- | Sauerthal und Wisperthal nach Lorch, 
biegend, 18 Min., etwas steigend. An- | zusammen 2 St. 

meldung durch Karte. Trinkgeld. Spaziergang ins Blücherthal (S.100); 

Zur (1/4 St.) Adolfshöhe, südl., Pa- |in den Mühlen Erfrischungen. 

L. im Vorblick Ober-Wesel und darüber die *Ruine Schönburg, 
mit vier stattlichen Bergfrieden; 1689 von den Franzosen zerstört, 
jetzt in Privatbesitz und wieder renoviert. Weg: l.um das Chor der 
Stiftskirche, Chaussee aufwärts 8 Min.; Fußpfad r. 7 Min.; nachm. 
schattig. Auf der Straßenhöhe Aussichtstempel. 

Hier wurde Graf Friedrich Her- | Er wurde in der Westminsterabtei zu 
mann von Schönburg (1615) geboren, | London beigesetzt, vereinigte die Wür- 
der Staatsminister, Generalissimus u. | den eines Marschalls von Frankreich, 
Gouverneur von Preußen, welcher : Herzogs und Peers von England und 
im Jabr 1690 den Heldentod in der | eines Granden von Portugal in seiner 
Schlacht amı Boyne in Irland starb. | Person. 


L. (21% St.) Stat. Ober-Wesel (67 m), Nachenstation und Bahn- 
station (8. 257), hübsche altertümliche Stadt (Vesalia superior) mit 
2666 Einw., Warttürmen und Ringmauern, gehört zu den malerisch 
bevorzugtesten Punkten des Rheins. Im Mittelalter war sie Reichs- 
stadt, und von ihrer damaligen Größe und Bedeutung zeugen heute 
noch verschiedene Baureste und Türme. 

Gasthöfe: Rheinischer Hof, am | stromab, beim Ochsenturm. — Deut- 
Rhein, 5 Min. vom Bahnhof, gut; Z.L.B. | sches Haus, im Ort. — Rose, am Bahn- 
u. F. 2,50, T.d’h. 2, Pens. m. Z. 4,50- | hof. — Restaurant Gertum, Terrasse 
5 M. — Goldner Pfropfenzieher, 1/4 St. | nach dem Rhein. 

Die rote *Liebfrauen- oder Stiftskirche, hinter dem Stations- 
gebäude, aus dem 14. Jahrh., 1894/96 gut restauriert, äußerlich ein- 
fach, das *Innere aber sehr beachtenswert. Das Schiff vom Chor 
trennender reichverzierter, graziöser Lettner, Holzschnitzerei an den 
Chorstühlen und dem Hochaltar sowie das Altarbild der nördlichen 
Kapelle (Landung der 11,000 Jungfrauen) nebst kleinern Bildern an 
der nördlichen Wand des Seitenschiffs, mutmaßlich von einem Ka- 
nonikus der Stiftskirche, Petrus Lutern (gest. 1515), gemalt; sein 
Denkmal an der westlichen Wand. Die nördliche Kapelle hat Grab- 
mäler der Schönburger Grafen. — Die kleine St. Wernerskapelle an 
der Stadtmauer, Rheinseite, soll der gleichen Sage wie die Werners- 
kirche bei Bacharach ihre Entstehung verdanken. — In der Stadt 
das Rathaus, 1849 in mittelalterlich motiviertem Stil erbaut. — Am 
untern Ortsende der runde *Ochsenturm aus dem Mittelalter, ein 
mächtiges Befestigungsstück. Daneben der Katzenturm. Auch die 
übrigen Stadttürme sind renoviert. — Die gotische Martinskirche, 
14. Jahrh., besitzt im Innern eine schöne vergoldete und bemalte 
gotische Marienfigur, eine Kreuzabnahme nach Rubens von Diepen- 
beck, altdeutsche Holzbilder und schönes Altarschnitzwerk. — Aus- 
flüge: 4 St. ins Znghöller Thal (guter Wein bei Schneider); ins 
Niederbachthal Ya-34 St., sehr lohnend. | 

Weiterfahrt. Auf dem rechten Ufer Tunnel (378 m) durch den 
Roßstein; mitten im Rhein eine Anzahl Klippen, die Sieben Jung- 
frauen (der Sage nach sieben Jungfrauen, die ob ihrer Sprödigkeit 
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zur Strafe in Felsen verwandelt wurden), deutlich sichtbar nur bei 
niederm Wasserstand.‘ Das Thal wird enger und romantischer, die 
Felsen steigen zu beiden Seiten steil an; besonders r. hübsche be- 
waldete Felsgrate und Seitenthäler. Die Tiefe des Rheins ist hier 
beträchtlich (ca. 22m). Im Rückblick hübsches Bild von Ober-Wesel, 
dann schließt sich das Bild, und der Rhein erscheint wie ein See. 
An den Stromseiten einzelne Salmfänge (von den Fischern Woog ge- 
nannt). Der Strom macht eine Biegung, und plötzlich erscheint, r. 
mit steilem Absturz sich in das Flußbett vorschiebend, die malerische 


*Lurlei (Zorelei), der bekannteste und besungenste Fels des Rhein- 
thals; der mittelhochdeutsche Dichter Marner singt: » Der Nibelungen 
hort lit in dem Lurlenberge.« Die Sage von der Zauberin Lorelei 
hat erst Klemens Brentano 1802 auf keine andre Grundlage als den 
Namen des Felsens »Lurlei« hin erfunden; sie ging dann ins Volk 
über und ist von neuern Dichtern vielfach behandelt worden, am 
gelungensten von Heinrich Heine, dessen von Silcher in Musik ge- 
setztes Gedicht zum deutschen Volkslied geworden ist. Der Fels 
(199 m ü. M. und 132m ü. Rhein) verdankt seinen Namen dem Ge- 
stein, aus dem er sich aufbaut. »Lei« ist die rheinische Bezeichnung 
für »Schiefer«, und »lure lei« heißt »lauter Lei«, »nichts als Lei«; — 
nach Simrock: die »laurende Lei«, laurend wegen der gefährlichen 
Klippen an ihrem Fuß im Strombett. Schönes Echo. — Durch die 
Lurlei führt ein Eisenbahn - Tunnel (367 m lang) mit hübschen Por- 
talen. — Abermals Salmfänge. — In der Mitte des engen Strombetts 
zeigt sich eine halb verborgene Klippenreihe, die Bunk, welche dem 
Wasser starken Fall gibt und die Stelle, das Gewerr (Gewirre) ge- 
nannt, ehedem gefährlich machte. —R. erscheint St. Goarshausen, 
mit der Mündung des Schweizerthals, und die Ruine Katz. — Schiffs- 
wendung um einen stotzigen Fels, und plötzlich tritt 1. die Stadt 
St. Goar mit dem mächtigen Schloß Zheinfels hervor, ein über- 
raschend schönes landschaftliches Bild. 


R. St. Goarshausen (Bahnstation, S. 133), kleine Kreisstadt mit 
1498 Einw., bevorzugter Stationspunkt für Seitentouren am Mittel- 
rhein. Man steigt in St. Goar (s. unten) aus und fährt mit dem Dampf- 
schiffehen (10 Pf.) nach St. Goarshausen hinüber. 

Gasthöfe: Adter, zwei Häuser; das | tion in aussichtsreicher Halle, auch 
ältere (zu empfehlen) mit Gärtchen | Bier. — Krone, ebenda. — Rheinischer 
am Rhein, Rheinbäder; das neuere | Hof, guter Wein. — Schraubenschiff- 
mit Garten und Veranda am Eingang | chen nach St. Goar, 10 Pf. 
zum Schweizerthal; F.1, T.d’h. 2,50M. U” Beim Übernachten abends 
— Nassauer Hof, guter Wein. — | den Echobläser (7-9faches Echo) be- 
Hohenzollern, am Bahnhof, Restaura- | stellen. Zauberhafte Wirkung. 

Am obern Ende die Protestantische Kirche, im Rundbogenstil 
1863 von Zais erbaut. — Über dem obern Ende des Orts die Ruine 
*Neukatzenellnbogen, in der Regel die Katz genannt. Wegen des 
Schlüssels im Gasthof fragen; Führer 50-75 Pf. Weg hinauf bequem. 

Die Burg wurde vom Grafen Johann IH. um 1343 erbaut, war dann von 
1470 ab in’ hessischem Besitz und noch um 1800 in den Händen kurhessi- 
scher Besatzung. Die Franzosen schleiften die Katz 1806; jetzt ist sie zum 
Teil renoviert und im Besitz des Herrn v. Langen. — Von der Katz in 15 
Min. zum Pavillon auf dem *Hühnerberg, mit schöner Aussicht. 
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Ausflüge auf die (2, St.) Lurlei 
(S. 103): Am Rhein aufwärts, dann 
neben dem Tunnel ziemlich steil hin- 
auf. Oben gute Restauration. Die 
Aussicht ist beschränkt. — Nach dem 
*Schweizerthal, ein Seitenthal. Man 
geht am obern Ortsende bei einem 
Wegweiser im Thal r., Treppenweg 
zum Pavillon, Aussicht; weiter berg- 
auf, bis zur Höhe, dann r. Wegweiser, 
bis zum (2/4 St.) *Hühnerberg. Pracht- 
volle Aussicht. Von hier 20 Min. wei- 
ter auf die Spitze -der Lurlei, trotz 
der kurzen Entfernung schwer zu fin- 
den. Von da direkt zum Rhein hinab 
(oder denselben Weg zurück) bis St. 
Goarshausen, zusammen ca. 2 St. 

Über Patersberg nach der (11, 
St.) Ruine Reichenberg: Am besten 
durch das Hasenbachthal am untern 
Ortsende, anstatt auf der Chaussee auf 
dem schattigen Promenadenweg: über 
die Bahn und gleich beim Schornstein 
l. aufwärts; 3 Min. Wegweiser l., nach 
weitern 3 Min. nicht 1. abwärts, dann 
im Zickzack (abermals 18 Min.), Fahr- 
weg abwärts zur Chaussee, diese r. 
weiter und ferner r. halten bis zum 
Dorf Reichenberg, zusammen 1 St. 
(Wagen 8 M.). Darüber erhebt sich 
die großartige *Ruine Reichenberg 
(Verwalter als Führer 50 Pf... Die 


Burg war in orientalischer Art ohne 
Dächer und bloß mit zugewölbten 
Mauern aufgeführt. Graf Wilhelm I. 
von Katzenellnbogen legte sie um 1284 
an. 1828 wurde sie auf Abbruch ver- 
kauft; sie ist gut erhalten und durch 
den jetzigen Besitzer, Prof. Öttingen 
(Düsseldorf), im Innern restauriert und 
ausgeschmückt. Der Eintritt ist groß- 
artig und überraschend; Portal mit 
Granitsäulen, Die *Schloßkapelle ist 
dreistöckig, eine Doppelkapelle mit 
Unterkirche; dieZwischendecken sind 
weggebrochen, das Kapitäl der untern 
Säulen dient den obern, hoch oben 
durch Spitzgewölbe verbunden, zum 
Fußgestell. Der eine der beiden ko- 
lossalen Bergfriede ist erhalten und be- 
steigbar; Aussicht beschränkt. Groß 

Kasematten. 


Rückweg durch das Schweizer- 
thal: Über die Brücke zurück und r. 
aufwärts, (5 Min.) Fußpfad r. ab, 9 Min. 
weiter Fahrweg, in 12 Min. Dorf Pa- 
tersberg, r. neben der Kirche aussichts- 
reicher Fußpfad, zum Teil ziemlich 
steil abwärts in 22 Min. nach St. Goars- 
häusen. Zu Schwindel Geneigte mö- 
gen den bei der Kirche 1. abgehen- 
den Fahrweg (40 Min.) durch das Thal 
vorziehen. 


(23/4 St.) Stat. St. Goar (65 m;. Zandebrücke und Bahnstation, 


S. 257, Aussteigen für St. Goarshausen), mit 1604 Einw., verdankt 
Namen und Entstehung dem den Schiffern heiligen Goar (gest. 611), 
der in der Nähe der Lurlei eine Klause bewohnte, und durch den 


der Ort einst ein Wallfahrtsziel wurde. 


Gasthöfe: Schneider, am untern 
Ortsende, gut, trefflliche Küche. — 
Lilie, komfortabel, schöne Lage, Z.L.B. 
1,50-3,50, F. 1,20, T.d’h. 3, Pens. m. Z. 
6-8 M. — Rheinfels, am Rhein, gut, 


Pens. m. Z. von5M. an. — Traube. — 
Kalter Keller, nahe beim Bahnhof. — 
Bier in der Volkshalle und in der Gast- 
wirtschaft Zur Rose. — Schrauben- 
schiffchen von St.Goar ansrechte Ufer 


Z.L.B.von 1,50M.an,F.1, T.d’h.2,50M., | hinüber nach St. Goarshausen, 10 Pf. 

Die Stadt, bis 1794 Hauptort der kurhessischen Niedergrafschaft 
Katzenellnbogen, galt mit ihren noch zum Teil erhaltenen Befesti- 
gungswerken und der Feste Rheinfels als einer der wehrhaftesten 
Punkte am Rhein. — In der Katholischen Kirche ein altes Steinbild 
St. Goars. — Die um 1441 erbaute stattliche Zvangelische Stiftskirche 
enthält im Innern Marmordenkmäler des Landgrafen Philipp I. 
(gest. 1583) und seiner Gemahlin mit Statuen; die romanische Krypta 
barg ehemals die Gebeine des heil. Goar. — Auf dem Kirchhof jetzt 
die sogen. Flammensäule, eine Steinpyramide, die einem ehemaligen 
Heidentempel angehört haben soll. — Ein Gedenkstein für die Kaiser 
Wilhelm I. und Friedrich IH. mit Springbrunnen ist in den Rhein- 
anlagen aufgestellt. 
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Das Hänseln, ein alter Brauch, der | Gasthof geführt, allwo man ihm eine 
noch bis in die neuere Zeit (1827) hier | goldne Krone auf das Haupt setzt und 
im Schwange war (Simrock), datiert | einen silbernen Becher reicht, woraus 
in seiner Entstehung aus den Zeiten | er sämtlicher — — — Gesellschaft Ge- 
Karls d. Gr. Landgraf Georg II. und | sundheit trinken muß.... 

andre Fürsten bestätigten die Artikel »Wenn dieses geschehen ist, wer- 
des sogen. Hansebuches. den ihm die gebräuchlichen Ceremo- 
je: »Es werden an ein Halsband alle | nien aus dem Matrikelbuch, ingleichen 
zum erstenmale dahin kommenden | die Freiheiten, so ein Reisender, der 
Fremälinge gestellet und geschlossen, | den Rhein auf oder abfährt und sich 
und es muß sich sodann derjenige, | daselbst hänseln läßt, haben soll, vor- 
dem diese Ehre widerfährt, ein oder | gelesen; — z. B. Er soll den Fischfang 
zwei Pathen wählen, welcheihn fragen | auf dem Lorleyberg, ingleichen die 
müssen, ob er mit Wasser oder mit ! Jagd in der Bank auf sein Lebtag frei 
Wein wolle getauft sein? — Antwortet | haben etc., welches den Reisenden bloß 
nun der am Halsband stehende: Mit | zurKurzweil dient. — Endlich schreibt 
Wasser, so wird ihm plötzlich ein gan- | er seinen und des Taufpathen Namen 
zer Eimer voll Wasser über den Kopf | in das Matrikelbuch und gibt in die da- 
gestürzt; antwortet er aber: Mit Wein, | bei stehende Büchse eine freywillige 
so wird ervonder Gesellschaft ineinen | Beisteuer.«< (Rhein, Antiquarius.) 


Die stattliche Burg *Rheinfels (115 m über dem Rhein), von 
Diether IH. von Katzenellnbogen 1245 errichtet, erhebt sich auf den 
Resten einer uralten Burg, die nachmals in das Kloster Mattenburg 
verwandelt wurde. Eine hübsche schattige Nußbaumallee führt vom 
untern Ende des Orts in Ys St. hinauf. Der Aufseher wohnt auf der 
Burg (50 Pf. die Person, Gesellschaften im Verhältnis). 

'.26 rheinische Städte belagerten die | nahm Marquis de Castries die Stadt mit 
Feste 1255 fast 15 Monate lang ohne | List. Die Franzosen räumten Rheinfels 
Erfolg. 1626 hausten die Spanier ver- | wieder 1763. Der hessische General 
wüstend in Stadt u. Festung, und 1692 | v. Resius übergab 1794 die Festung fast 
belagerte der französische General | ohne Schwertstreich den Franzosen. 
Graf Ballard den Rheinfels mit 18,000 | Im Jahr 1797 ward die Festung zerstört 
Mann, ward aber von dem hessischen | und 1812 als Ruine für 2500 Frank 
General v. Görz mit einem Verlustvon | verkauft. 1843 kam sie in Besitz des 
4000 Mann vertrieben. Am 1. Dez.1758 | damaligen »Prinzen von Preußen«. 

Zum (11/, St.) *Spitzenstein (401 m) geht man vom Rheinfels über Biebern- 
heim, oben Schutzhütte und prächtige *Aussicht auf den Rhein. 


Dampferfahrt. R. Mündung des Hasenbachthals. Im Vorblick 
r. das malerische Dorf Wellmich (guter Wein im Adler und bei 
Anschau), mit alter Kirche; über derselben r. die 


*Ruine Deurenburg, auch Thurmberg, gemeinhin die Maus ge- 
nannt, als kurtrierische Burg 1353-62 erbaut. 

Als die Burg fertig war, ließ einst | sich bis heute erhalten. Die Burg kam 
Graf Johann III., der auf Neu-Katzen- | Ende des 16. Jahrh. an Nassau, ist spä- 
ellnbogen residierte, spöttisch demErz- | ter verfallen, aber noch eine der best- 
bischof den Gruß entbieten: »Er möge , erhaltenen Ruinen am Rhein. — Meist 
seine Maus gut bewahren, damit sie | steiler Pfad in 20 Min. hinauf, doch 
nicht einmal von seiner Katz gefressen | hübsche *Aussicht und interessante 
würde!« Beide Bezeichnungen haben | Trümmer. 

&=” Vgl. von hier das Rhein-Panorama: Wellmich - Filzen. 

Im Thal }. ein Wartturm, restauriert vom Freih. M. v. Gagern. — 
Die Weinberge schwinden mehr und mehr. L. zwei schroffe Thon- 
schieferfelsen, deren höchster der Prinzenstein heißt. Dahinter]. ein 
Bleibergwerk mit Aufbereitung, r. das Dörfchen Ehrenthal. 
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L. Dorf Hirzenach (Comes), Nachenstation, darüber ein Dach- 
schieferzechenhaus. Am obern Ende des Orts eine Synagoge, in der 
Mitte die ehemaligen Propstei-Gebäude, erbaut 1170. Der Weinbau 
hat 1. fast ganz aufgehört. Nach einer Flußbiegung r. Dorf Nieder- 
Kestert (Stern), mit alter Pfarrkirche; Bahnstation (S. 134). 


L. Dorf Salzig (63 m; Bahnstat ; Gasth.), mit bedeutender Obst- 
kultur; Versendung der Früchte nach England, Holland ete. 


R. die Burgruinen *Liebenstein und *Sterrenberg, auch die 
Feindlichen Brüder genannt. Liebenstein (erst nach Sterrenberg er- 
baut) kam 1793 an die Freiherren v. Preuschen. Besonders Sierren- 
berg (die Burg unterhalb, preußisches Staatseigentum) bietet pracht- 
volle *Aussicht. Vom Boot erkennt man deutlich eine hohe steinerne 
Scheidewand.zwischen beiden Burgen, sie heißt die »Streitmauer«. — 
Von Bornhofen führt ein Pfad (weiterhin sich r. wendend) in 20 Min. 
hinauf. Auf Liebenstein ländliche Wirtschaft. 

»Oben auf der Bergesspitze liegt das Schloß in Nacht gehüllt, 

Doch im Thale leuchten Blitze, helle Schwerter klirren wild. 

Das sind Brüder, die dort fechten grimmen Zweikampf wutentbrannt. 

Sprich, warum die Brüder fechten mit dem Schwerte in der Hand? 

Gräfin Lauras Augenfunkeln zündete den Bruderstreit,' 

Beide glühen liebestrunken für die adlig holde Maid. 

Wehe! Wehe! Blut’ge Brüder! Wehe! Wehe! blut’ges Thal! 

Beide Kämpfer stürzen nieder, einer in des andern Stahl. 

Aber nachts im Thales Grunde wandelt’s heimlich, wunderbar: 

Wenn da kommt die zwölfte Stunde, kämpfet dort das Brüderpaar.« 

(H. Heine.) 

R., zu Füßen der Ruinen, das 1679-84 vom Erzbischof Hugo von 
Orsbeck erbaute, 1873 aufgehobene Kloster Bornhofen (72m; Hotel 
Marienberg, gut, Z.L.B. 1,50, F. 0,70, T.d’h. 1,50, Pens. m, Z. 4,25 u. 
4,50 M.; Hotel Liebenstein, Bes. Nickenig, Z.L.B. 1-1,50, F. 0,50, 
Mitt. 1-1,50, Pens. m. Z. 3,50-4 M., Omnibus nach Kamp 20 Pf.), an 
der Mündung eines Thälchens, in welches die wenigen Häuser des 
Ortes (interessante Holzbauten) eingebettet liegen. Ursprünglich 
Rittersitz, kam die 1289 schon genannte zweischiffige gotische Kirche 
durch ein wunderthätiges Marienbild in großen Ruf; seitdem Wall- 
fahrtsort, besonders im September stärk besucht. 


R. in der Flußbiegung Kamp (63 m), Nachenstation und Bahn- 
station (S. 134), langgestrecktes Dorf mit 1500 Einw., dessen Ursprung 
als römisches Lager (campus) zweifelhaft ist. Obstkultur. 

Gasthöfe: Anker, am Rhein. — | Plateau weiter bis zum Schloß Lieben- 
Stolzenfeis (Kauth), am Bahnhof. eck‘; r. in der Ferne der Marienberger 

Ausflüge: (3/, St.) Osterspay (be- | Hof, auf dem linken Ufer gegenüber 
deutend abkürzend); am untern Ende |, der Jakobsberger Hof; Führer unnötig. 
des Bahngeleises durch die Weinberge | Von Schloß Liebeneck durch Busch, 
bis zu einem hellen Gartenhäuschen | dann durch Feld hinunter nach Oster- 
aufwärts. *Rundschau. Dann über das | spay. E 


(3% St.) L. Stat. Boppard (63 m), Zandebrücke' und Bahnstation 
(S. u altertümliches Städtchen in malerischer. Lage;. 5965 Einw. 
Gasthöfe: Zum Spiegel (Högg); — | 2,50-3, F.1, T.d’h. 2,50, Pens. m. Z.5-6 
Rhein-Hotel, trefillicher Wein, Z.L.B. | M. — Bellevue, Garten. — Zum Hirsch, 


12. Route: 


nettes Haus, Z.L.B. 1,50-2, F. 0,75, 
T.d’h.2,50, Pens. m. 2.4-6M. — Hötel- 
Rest. Ackermann, einfacher; alle am 
Rhein, nahe bei der Landebrücke. — 
Hotel Closmann, am Marienberg. — 
Lange, bei der Post, Z.L.B. 2,50-8, F. 
0,80, T.d’h.2, Pens. m.Z.von 4M.an. — 
Mühlbad, am Eingang ins Mühlthal, 
Familienhotel mit christlicher Haus- 
ordnung. — Pension u. Bestaur. Hentz- 
ler, im Mühlthal, !/, St. aufwärts. 
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Der altertümliche Charakter der Mit- 
telstadt ist infolge großer Brände ver- 
loren gegangen, doch gibt es noch ein- 
z„elne Giebelhäuser mit interessanter 
Holzarchitektur; dagegen beleben eine 
Anzahl neuer Villen das Thal; beson- 
ders vom rechten Ufer aus gesehen, 
fesselt den Blick die Y, St. sich aus- 
dehnende Stadt, über welche an der 
Berglehne das Kloster Marienberg 
(S. 108) sich imposant erhebt. — Aus 
dem jetzt verschwundenen Königshof 


Boppard. 


- 1 Boppard ist das Bodobriga der Rö- | hattesich im 12. Jahrh. die freie Reichs- 


mer, die hier ein Ballistendepot hatten; 
Teile des von. Kaiser Valentinian I. 
um 369 erbauten Kastells (Gußmauern, 
die jetzige Mittelstadt umschließend) 
sind noch ziemlich gut erhalten; an sie 


stadt entwickelt, welche 1312 von Kai- 
ser Heinrich VII. seinem Bruder Bal- 
duin, Erzbischof von Trier, verpfändet 
wurde; letzterer legte eine Zwing- 
burg (jetzt Gerichtsgebäude und Töch- 


schließen sich Reste mittelalterlicher | terschule) an, und Kur-Trier behaup- 
Befestigung an (die äußere Ringmauer). | tete sich bis 1497 in ihrem Besitz. 
Die Pfarrkirche St. Severus, Anfang des 13. Jahrh. auf der Stelle 
der schon 991 urkundlich genannten St. Johanniskirche gebaut, weist 
den Übergang des spätromanischen Stils in die Gotik auf. Doppel- 
türme mit achtseitigen hohen Spitzdächern; schönes Rundbogen- 
portal; spitzbogiges Tonnengewölbe des Hauptschiffs; alte (neu auf- 
gedeckte) Wandgemälde romanischen Stils. — Die Karmeliter- (jetzt 
altkathol.) Kirche, aus dem 15. Jahrh., doppelschiffig, im Spitzbogen- 
stil, besitzt Chorstühle mit originellen Holzschnitzereien sowie be- 
merkenswerte Grabdenkmäler (Margarete v. Eltz, 1519; Siegfried 
v. Schwalbach, gefallen 1497 bei der Belagerung von Boppard) und 
restaurierte Wandgemälde. Das Klostergebäude ist jetzt Progymna- 
sium und Volksschule. — Die Evangelische Kirche ist nach einem 
Entwurf König Friedrich Wilhelms IV. 1851 erbaut. — Das katho- 
lische Schullehrerseminar mit Kirche, 1860 aus dem ehemaligen 
Franziskanerkloster umgebaut, bildet den Abschluß der Oberstadt 
am Rhein; —r. daneben Haus Schwalbach, Burghaus in einfachem 
gotischen Stil. — In einer benachbarten Seitengasse das T’empelherren- 
Haus (jetzt Kapelle), dessen Rundbogenfenster das Kleeblatt noch 
erkennen lassen. (Bei der Belagerung von Ptolemais in den Kreuz- 
zügen werden Tempelherren von Boppard erwähnt.) — Das ehemalige 
Klösterlein St. Martin, um 1280 aus einer Beguinen - Niederlassung 
hervorgegangen, ist-seit 1857 evangelische Kinderbesserungs-Anstalt. 
Ausflüge : Spaziergang rheinab zum | südwärts auf der Fahrstraße nach Ehr, 
Mühlbad, dann l. im Mühlenthal auf- | nach 1!/, St. 1. ab durch Wald hinauf; 
wärts zur Pens. Hentzler (s.oben).— Zur | besser m. F, auf einem direkten Fuß- 


*Alten Burg (293 m), Bergrücken mit 
Pavillon, und weiter zum (1 St.) Vier- 
seenplatz (303 m; Restauration); der 
Rhein erscheint hier als vier Seen. — 
Zum (1 St.) Forsthaus Kreutzberg (234 
m), mit Restauration und prächtiger 


weg durch den Wald; oben trigono- 
metrisches Signal, Restaurant u. schö- 
nes Panorama. — Nach Rhens (S.109): 
Über den Bopparder Berg, am Jakobs- 


:berger Hof vorüber, in 11/,-2 St. bis 


Rhens. — Über die *Ehrenburg nach 


Aussicht. — Thonetshöhe, mit Pavillon | (31/2 St.) Brodenbach (8.187) an derMo- 


u. Restauration, %, St. — Auf die (2 St.) 


sel; zu Fuß über Buchsholz (Führer 


*Fleckertshöhe (510 m); man geht |! 1M.) und Herschwiesen, sehr lohnend. 


108 12. Route: Rheinfahrt Mainz - Koblenz. 


Das ehemalige Benediktiner-Frauenstift *Marienberg (auch »das 
Hohe Kloster« genannt), 30 m ü. Rhein, dient einer Kaltwasserheil- 
anstalt; 1125 laut Bestätigungsurkunde Kaiser Heinrichs V. gegrün- 
det, war es eins der vornehmsten Klöster Deutschlands. Schöne 
Lage, ausgezeichnete Quelle (Orgelborn), schattiger Park; im Vor- 
flur alte Denksteine der Beyer von Boppard. 


Rheinfahrt. R. Dorf Filzen mit neuer, hübscher Kirche. — 
L., unterhalb Boppard, am Eingang des Mühlenthals, das Hotel Mühl- 
bad (mit christlicher Hausordnung; S. 107). — Im Rückblick schönes 
Bild von Boppard. L. Weinberge in trefflicher Lage, der sogen. 
Bopparder Hamm. — Oben 1. der Jakobsberger Hof (160 m ü.Rh.), 
bedeutende Ökonomie. 


IK” Von hier an vgl. das Rhein-Pan orama: Filzen-Wenzelskapelle. 


R. OAWESDAY (61m; Witwe Müller ; Anker), Bahnstation (8.134), 
Dorf mit 1100 Einw.; darüber (%4 St.) *Schloß Liebeneck, um 1793 
erbaut (1873 Umbau), Eigentum der Familie von Preuschen. 
Ausflüge: Zum Schloß Liebeneck, ; (Führer; zusammen 31/, St.):Durch das 
14 St. — Nach Kanıp: Über Lieben- | Dinkholder Thal mit Mineralbrunnen, 
eck und die Höhe, lohnender und | zur Höhe des Dachskopfes (s. unten) 
weniger beschwerlich als umgekehrt | und über Dorf Dachsenhausen an der 
(S. 106), sehr zu empfehlen. — Nach | Marksburg vorüber, durch ein Wie- 
Braubach und auf den *Dachskopf | senthal nach Braubach (s. unten). 
Der Rhein gewinnt bedeutend an Breite und nimmt dann nörd- 
liche Richtung an. R. in enger Schlucht der Dinkholder Brunnen, 
ein Schwalbach ähnliches Stahlwasser. L. eine kleine Kapelle, dann 
Ober- und Nieder-Spay (Nachenstation, auch für Braubach). 


R. Braubach (Bahnstation, S. 134), Städtchen mit 2218 Einw., 
erhielt 1276 von König Rudolf Stadtrechte. Die uralte Martinskapelle 
im Übergangsstil, jetzt restauriert. Neues hübsches Rathaus (1888). 
Bei Braubach eine Schmelzhütte (Besuch erlaubt). 

Gasthöfe (in allen billige Pension): Deutsches Haus, nahe dem Bahnhof, 
Garten, Bier. — Rheinischer Hof. — Nassauer Hof. — Lokaldampfer nach 
Koblenz 9mal tägl. — Badeanstalt. 

Uber dem Ort, auf steilem, zackigem Thonschieferfelsen, liegt die 
*Marksburg (150m ü. Rh.), einzige wohlerhaltene Rheinfeste, schon 
1231 urkundlich erwähnt, malerischer Bau mit Türmen, Zinnen und 
Erkern. Fuß- und Fahrweg an der Martinskapelle vorbei, um die 
Ostseite des Bergs; Eingang von der nördlichen Seite (15 Min.). 


FrüherBraubacher Schloß (Castrum 
Brubach) genannt, erhielt die Marks- 
burg ihren jetzigen Namen von einer 
durch Philipp IIL von Katzenellnbogen 
1437 darauf erbauten St. Markuska- 
pelle.. Der Dreißigjährige Krieg zer- 
störte die Feste; Johann der Streitbare 
ließ sie 1644 wiederherstellen. Von 
1584-1803 war sie hessen - darmstäd- 
tisch, wurde dann nassauisches Staats- 
gefängnis und hatte bis 1866 eine kleine 
Besatzung. — Die alte Warte am obern 
Ende heißt der Mukerturm. Oben alte 


schwedische Kanonen. — Vom acht- 
eckigen Turm schöne Aussicht. 
Ausflüge: Durchs Wiesenthal, sö. 
der Marksburg, nach 1 St. Wegwei- 
ser r. hinauf »nach Gemmrich und Na- 
stätten«, nach weitern 3/, St.r. durch 
Fichtenwald zum (11/5 St.)*Dachskopf 
(422 m), Aussicht bis Andernach, Sie- 
bengebirge und Eifel. Von hierdurchs 
Dinkholder Thal nach ÖOsterspay (s. 
oben). — Nach (2l/, St.) Bad Ems 
übers Ober-Lahnsteiner Forsthaus (Er- 
frischungen), Waldweg. 
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12, Route: Rhens-Ober-Lahnstein. 109 


L. unter Obstbäumen das Dorf Brey. In der Ferne, 1., Schloß 
Stolzenfels und r. die Johanniskirche bei Lahnstein. R. der mauer- 
artig aus den Weinbergen hervorragende Koppenstein, dessen Quarz- 
gang wie ein frischer Mauerbewurf erscheint. Dann 1. Bahnstation 


Rhens (Gasih. Königsstuhl, am Rhein), alter, einst kurkölnischer 
Flecken mit 1600 Einw., alten Befestigungsmauern vom Jahr 1370, 
dem Rhenser Brunnen (ein viel versandtes Tafelwasser) und dem 
geschichtlich denkwürdigen Königsstuhl, der 10 Min. unterhalb des 


Orts, unter Obstbäumen versteckt, steht. 


Von Heinrich VD. (gest. 1313) bis 
auf Maximilian I. (gest. 1519) wurden 
ıinehrere deutsche Herrscher: Karl IV. 
(1346), Wenzel (1376) und Pfalzgraf 
Ruprecht IH. (1400), in Rhens gewählt 
und verschiedene Fürstenversamm- 
lungen gehalten. 1888 schlossen die 
deutschen Kurfürsten hier zur Abwehr 
des päpstlichen Einflusses bei der Kö- 
nigswahl den Kurverein. Karl TV. gab 
den Rhensern 1376 den Befehl zur 
Errichtung des Königsstuhls. 

»Der Königsstuhl war (i. 17. Jahrh.) 
von Quadersteinen in die Runde ge- 
baut, mit 7 Schwibbogen, stand auf 9 
steinernen Säulen, deren eine in der 
Mitte; war sonst ganz offen und über- 
wölbt. Hinaufstieg man auf 18 Staffeln 
n. war mit 2 starken Thüren versehen. 


Seine ganze Runde betrug an 40 Ellen, 
die Breite fast 13, die Höhe 8 Ellen und 
war im Umkreis mit 7 Sitzen für die 
damaligen Kurfürsten versehen, und 
wenn man in die Trompete stieß, hat 
jeder der vier rheinischen Kurfürsten 
es auf seinem Schloß (Mainz auf Lahn- 
eck, Trier auf Stolzenfels, Köln in 
Rhens, Pfalz auf Marxburg) hören 
können.« (Winckelmann.) 

1795 wurde er von den Franzosen 
zerstört. 1834 diente die Stelle als Ge- 
müsegarten! Den jetzigen Stuhl ließ 
eine Anzahl vaterländisch gesinnter 
Männer 1843 aus Basaltlava in der 
frühern ähnlicher Form u. an gleicher 
Stelle aufführen; vom Material des 
alten Königsstuhls ist nur das Kapitäl 
des Mittelpfeilers erhalten. 


R., am andern Ufer, zwischen Obstbäumen die kleine Wenzels- 


kapelle, wo die rheinischen Kurfürsten den König Wenzel 20. Aug. 
1400 des Throns für verlustig erklärten und an seiner Stelle den Pfalz- 
grafen Ruprecht in Rhens wählten (Gedenktafel). Nahebei die Ge- 
bäude des Viktoria- und Minerva-Brunnens. 
=” Von bier an vgl. Rhein-Panorama: Wenzelskapelle - Koblenz. 
L. im Vorblick Stolzenfels und zu seinen Füßen der Ort Kapellen. 


(41/4 St.) R. Stat. Ober-Lahnstein (60 m), Zandebrücke und Bahn- 


station (S. 134), mit der alten Burg Lahneck (S. 110) auf der Höhe 


über der Stadt, den Eingang zum Lahnthal (R. 18) beherrschend; 
Dampfschiffstation für Bad Ems (S. 142). 


Gasthöfe: Hotel Weller, sehr zu em- 
pfehlen, Z.I.B. von2M. an, F.1, T.d’h. 
2,50 M. — Hotel Lahneck, beide am 
Rhein, mit schöner Aussicht. — Deut- 
sches Haus. — Rheinischer Hof.— Hotel 
Einhorn, einfach, am Bahnhof, Z.L.B. 
m.F.2-2,50, Pens. m.Z.3,50-4 M. 


Lokaldampfboot nach Kapellen. 

Eisenbahn (Bahnhof an der Lande- 
brücke) von Oberlahnstein nach (13km) 
Ems, entweder direkt (Lokalbahn) 
am linken Lahnufer, oder über XNie- 
derlahnstein, in 25 Min. für I. 10,10 Mk., 
II. 80, III. 60 Pf. 


Der Ort (7037 Einw.), um 899 erwähnt, 1324 zur Stadt erhoben. 


Von den alten Mauertürmen ist der kolossale (1411 erbaute) Zipps- 
turm mit Reliefbild sehenswert. — Gotische Spiütalkapelle, jetzt 
Scheune. — Neues Rathaus. — Das ehemalige kurmainzische Schloß, 
am Rhein, jetzt Hauptsteueramt, ist von 1394, mit Neubauten des 
15.-18. J ahrh. — Die Pfarrkirche besteht aus zwei romanischen Tür- 


110 12. Route: Rheinfahrt Mainz - Koblenz. 


men (12. Jahrh.), einem gotischen Chor (14. Jahrh.) und zopfigem 
Schiffe von 1775; Tympanon am Portal der ältern Kirche, mit Skulp- 
turen (Maria als Himmelskönigin etc.) aus dem 12. Jahrh. an der 
Westseite der Kirchhofsmauer, sehr verwittert.— Zvangelische Kirche 
von Zais (1875). — Sammlung des Zahnsteiner Alterbumsvereins, im 
alten Rathause; zugänglich. — Maschinenindustrie, Farbenfabrik, 
Verkehr und Handel, durch den Winterhafen unterstützt, sind be- 
deutend. Am Rhein die Stapelplätze für die Eisen- und Braunsteine 
des Lahnthals, welche von hier verschifft werden. 


Ausflüge: Nach Kapellen (s. un- 
ten) und Stolzenfels (s. unten); Über- 
fahrt (alle ?/, St.) mit Lokaldampfboot 


hin durch Nieder-Lahnstein, am Kirch- 
hof vorbei den Stationenweg hinauf. 
* Aussicht umfassender als von Lahn- 


beim Hotel Weller, 20 Pf. — Auf den | eck. Oben Kapelle, besuchter Wall- 
(2/4 St.) Allerheiligenberg (157 m), | fahrtsort. — Zur Johanniskirche (S. 
am rechten Ufer der Lahn. Weg da- | 111). — Ins Lahnthal (R. 18). 

Nach (1; St.) Burg Lahneck: An der Evangelischen Kirche vorbei, unweit 
der Lahnbrücke r. ab; Aufgang von der Flußseite, bequem. 

Burg Lahneck, mit fünfeckigem Bergfried, schon 1224 erwähnt, 
nach der Sage von Tempelherren, wahrscheinlich aber vom Erz- 
bischof Siegfried II. von Mainz erbaut, 1688 durch die Franzosen 
zerstört, seit 1854 restauriert, ist jetzt im Besitz des Herrn Hauswald 
(in dessen Abwesenheit ist der Besuch auf Anfrage gestattet). Vom 
Turm umfassende Aussicht. 


R.Mündung der Zahn in denRhein. Der Allerheiligenberg (s.oben). 


L. Dorf Kapellen (60 m), Nachenstation und Bahnstation (8.257). 

Gasthöfe: Hotel Stolzenfels, Garten, | Pens. m. Z.4 M. — Dampfboot von Ka- 
Z.L.B. 1,50-2,50, F. 0,80, T. d’h. 2,50, | pellen nach Ober-Lahnstein. 
abds. 1,50, Pens. m. 2.5-6,50 M.— Hö- | Esel: Schloß Stolzenfels 80 Pf., hin 
tel Bellevue, am Bahnhof.— Hotel Lahn- |, und zurück 1,20 M.;— Kühkopf(S.158) 
eck, am Rhein, bürgerliches Haus; | 2 M., hin und zurück 3 M. 
2Z.L.B. von 1,75 M.an,F. 0,60, T.d’h.2,50, | Pferdebahn nach Koblenz. 

Über Kapellen erhebt sich *Schloß Stolzenfels (94 m ü. Rh.), 
1250 vom trierischen Erzbischof Arnold I. von Isenburg erbaut, war 
eine Zeitlang Wohnsitz dieser Kirchenfürsten und fiel gleichzeitig mit 
Lahneck durch die Franzosen. 1802 kam die Ruine in den Besitz 
der Stadt Koblenz, welche sie später dem Kronprinzen, nachmaligen 
König Friedrich Wilhelm IV., schenkte, der sie 1836-45 nach einem 
Plan Schinkels für ca. 1 Mill. Thir. in mittelalterlichem Stil wieder 
ausbauen ließ; sie gehört auch jetzt dem König von Preußen. Der 


Besuch des Schlosses erfordert 2 St. Zeit. 


Weg (!, St.) schattig. Seitwärts des 
Wegszwei römische Meilensteine. Oben 
im Schloßhof erhält man r. die Ein- 
trittskarten (25 Pf.); Einlaß von 10 Uhr 
(Sonnt. 11) an. Großer Andrang in der 
eigentlichen Touristenzeit. Ist man ge- 
nötigt, zu warten, so ersteige man einst- 
weilen den Wartturm, sö.; frei liegende 
eiserne Wendeltreppe hinauf; pracht- 
volle *Aussicht. 


— An der Frontseite der Außenwand 
des Schlosses Freske von Lasinsky: 
Kaiser Ruprechts und seines Neffen, 
des Grafen von Hohenzollern, Besuch 
beim Erzbischof von Trier auf Stolzen- 
fels, vor der Kaiserwahl, 1400.— Indem 
kleinen reizenden Wintergarten 
Erzstatue von Hartung aus Koblenz: 
Der gehörnte Siegfried. — Im Treppen- 
aufgang: Altdeutscher Kamin mit Re- 


In der gotischen Burgkapelle lief. —KleinerRittersaal:*Fres- 
*Fresken auf Goldgrund von EZ. Deger. | ken von Stüke mit Allegorien in den 
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13. Route: Bingen. 111 


Arabesken: Glaube, Gerechtigkeit, | Rüstungen, Glasbilder; das Modell des 
Poesie, Minne, Treue und Tapferkeit | Kölner Doms in Vollendung; Waffen 
in den Figuren von Gottfried von Bouil- | von Blücher, Koseiuszko, Hofer, Tilly, _ 
. lon am Heiligen Grab;KaiserRudolfsI. | Alba etc. 
Urteil über die Raubritter; König Phi- Obere Zimmer: Gutenberg, von 
lipp von Schwaben und Irene; Kaiser | Herbig in Berlin; Kopie des Kölner 
Friedrich I. u. seine BrautIsabellavon | Dombildes, von Beckenkamp; der 
England; Kaiser Barbarossas Rettung | Schwanenorden-Altarzu Ansbach, von 
durch Hermann von Siebeneichen; der | Heideloff; kleinere Gemälde vonDürer, 
blinde Böhmenkönig Johann in der | van Dyck, Holbein, Teniers, Rembrandt, 
Schlacht bei Cr&cy. — An der Fenster- | Ruysdael etc. ; Stolzenfels vor dem Auf- 
wand: St. Reinold, Mauritius, Georg | bau (Korkschnitzerei) ; dieSchwantha- 
‚u. Gereon. — *GroßerRittersaal: j lerschen Standbilder der Wittelsbacher 
*Mittelalterliche Humpen und Pokale, | Fürsten (Kopien der Münchener) u. a. 


R. seitwärts der Zahnmündung die romanische Johanniskirche, 
1794 durch die Kaiserlichen zerstört, 1861-66 wiederhergestellt. Das 
alte Mobiliar ist bis auf den säulenumstellten Taufstein und ein goti- 
sches Ciborium (im Pfarrhaus zu Nieder-Lahnstein) verschwunden. 
An dieser Stelle erfolgte der Rheinübergang des russischen Generals 
St. Priest am 1. Jan. 1814. — Etwas landein liegt Nieder-Lahnstein 
(Eisenbahnknotenpunkt, S. 134). 


R. Dorf Horchheim (S. 134), mit gelobtem Rotwein und schönen 
Landhäusern (gute Wirtschaft bei Zoller, Garten). — L. im Rhein 
die Insel Oberwerth, ehemals adliges Benediktinerinnenkloster, 1143 
errichtet, jetzt Ökonomie. Die *Rheinbrücke der Berlin-Metzer Bahn 
(S. 152) führt über die Insel. Dahinter Bad Zaubbach (8.153). R. 
Pfaffendorf (S. 154). L. die Kartause (Fort Konstantin), ein Haupt- 
punkt der Festung Koblenz. Im Vorblick r. die Pfaffendorfer Höhe 
(S. 154) und der *Zhrenbreitstein (S. 154). — Über den Strom spannt 
sich eine zweite (ältere) Zisenbahnbrücke (S. 152). Am Schloß hin, 
durch die Schiffbrücke nach 


. (434 St.) Stat. Koblenz (R. 20). Fortsetzung der Rheinfahrt s. R. 26. 


13. Route: Bingen. 
Vgl. das Kärtchen bei R. 14. 


Gasthöfe: Hotel Viktoria, nahe am | gasse, gut, bürgerlich. — Deutsches 
Bahnhof und den Landebrücken, I. | Haus, am Rhein; Neubau; Z.L.B.1.50— 
Ranges; 2.L.B. 2-3,50, F. 1, T.d’h. 3, | 2, F.0,75, T.d’h.1,50, Pens. m. 2.5M. — 
Pens. m.Z.von 7M. an, Omnibus 50 Pf. | Hotel Hilsdorf (Cafe Soherr), Markt. — 
— Weißes Roß& (reineWeine), am Rhein- | Hötel de Paris, an der Nahe. — Einhorn, 
ufer. — Hötel. Bellevue, gute Kliche. — | in der Stadt, einfach, aber ordentlich, 
Hotel A. Distel, am Rhein, mit Garten, | Z.L.B. 1,50-2, F. 0,50-0,75, Pens. von 
2.L.B.2-3, F.0,75, Pens.m.Z2.5M., für | 4 M. an. — Hotel Rochusberg, 25 Min. 
Touristen. — Hotel Göbel, gelobt, Z.L.B. | über der Stadt (S.113), sehr zu empfeh- 
1,75-2,50, F. 0,80 M., keine T. d’h. — | len; Omnibus am Bahnhof. 

Adler, am Rhein, gut. — Hotel Germa- Wein u. Restaurants: Bahnrestau- 
nia,am Rhein, bürgerlich, Glasveranda | rant, im I. Stock, Veranda. — Cafe So- 
mit Aussicht. — Englischer Hof, Main- | herr (Hilsdorf), am Markt, auch Bier. — 
zer Straße, mit Garten, gute Kliche. — | Kochlöffel, Rheinstr. 22, originelles 
Goldener Pflug, in der Stadt, Kapuziner- | Lokal, guter Wein. — Karpfen (Ehr- 


112 13. Route: Bingen.. 


hard) und Restaurant Lautensack, am 
Fruchtmarkt. — Heilmann, am Rhein, 
auch Bier und Konditorei. 

Bier: Aktienbrauerei, Hasengasse; 
— Zur goldnen Krone, Amtsgasse: 
beide mit Garten. — Stadt Mainz, Ka- 
puzinergasse. — Münchener Kindl, 
Schmittgasse, Münch. Bier;auch Wein. 

Wagen. Akkordieren! Ungefähre 


‘ Preise: Zur Rochuskapelle und zurück 


Einsp. 1-2 Pers. 3,50 M., 3-4 Pers. 4M.; 


Post und Telegraph: Ecke der 
Mainzer und Bahnhofsstraße. 

Bade- Anstalt: Schwimm- Anstalt 
und Einzelbäder im Rhein. — Bade- 
Anstalt im Hotel Rochusberg. 

Schiffertaxe: Zum Mäuseturm (inkl. 
1/, St. Aufenthalt) 1-2 Pers. 1,50 M.,jede 
weitere Pers. 25 Pf. — Aßmannshausen 
1-12 Pers. 3 M. — Schloß Rheinstein, 
inkl. 2 St. Aufenthalt, und von da nach 
Aßmannshausen 5 M. (beide auch mit 


Zweisp. 1-2 Pers. 4 M.; 3-4 Pers.5M. Dampfboot zu erreichen). Trotz der 
— Nach dem Scharlachkopf u. zurück , Taxe vorher akkordieren! 

Einsp.4,resp.5M.; Zweisp.5, resp. 6M. | Geschichtliches. Bingen war eins 
— Zum Schloß Rheinstein und zurück | der 50 Kastelle des Drusus (Bingium), 
Einsp. 6, resp. 7M.; Zweisp. 7, resp.8M. | dessen Reste sich noch heute an den 
— Preise inkl. !/; St. Aufenthalt, für | Seiten der Ruine Klopp (s. unten) zei- 


jede weitere !/, St. der Einspänner 50 
Pf., der Zweispänner 70 Pf. mehr. 
Trajektboot nach Rüdesheim (zum 


Hauptbahnhof) jede halbe Stunde für | 


I. 20 P£f., I. 10 Pf.; nach Bingerbrück 

(unterhalb des Bahnhofs). 
Lokaldampfer (im Sommer) nach 

Rüdesheim (zur Landebrücke der gro- 


gen. Drusus erbaute gleichzeitig eine 
Brücke über die Nahe. Die römischen 
Heerstraßen nach Köln, Mainz und 
Trier hatten in Bingen ihren Knoten- 
punkt. Ende des 10. Jahrh. wurde die 
zum Teil verfallene Brücke (heutenoch 
Drusus-Brücke genannt) durch Erz- 
bischof Willigis von Mainz wiederher- 


ßen Dampfer) 8mal, nach Aßmanns- ! gestellt. Schon 1254 trat Bingen dem 
hausen 6mal tägl. | rheinischen Städtebund bei. 
Bingen (80 m), hessische Kreis- und Grenzstadt der Provinz Rhein- 
hessen, mit 8270 Einw., betreibt Weinbau und Weinhandel, Schiff- 
fahrt und Gerberei, Schaumweinfabrikation und Fruchthandel. Be- 
zeichnend ist die am ganzen Ober- und Mittelrhein bekannte Benen- 


nung des Pfropfenziehers als Binger Bleistift! 


»Die herrlichscht’ Gegend am ganze 
Rhei’, 

Deß is die Gegend vun Binge; 

Es wächst der allerbeschte Wei, 

Der Scharlach wächst bei Binge! 

Die g’schickt’schte Schiffleut, die mer 
find’t, 


Unn sieht mer in Meenz e hübsches 
Kind — 

Wo is es her? Vun Binge! 

Kä Loch is uff der ganze Welt 

So berühmt wie des vun Binge! 

Kä Thorm so keck ins Wasser g’stellt 

Wie der im Rhei’ bei Binge« etc, 


Deß sinn die Schiffer vun Binge, N (»’s Lob vun Bingex, v. Kobell.) 
Gotische Pfarrkirche aus dem 15. Jahrh.; unter dem Hauptschiff 
aus dem 11. Jahrh. stammende Krypta. L. von der Hauptkirche 
eine zweischifige Nebenkirche. — Evangelische Kirche (von 1861), 
am obern Ende der Stadt. — Das Rathaus, 1863 im mittelalterlichen 
Stil restauriert, zeigt in den Mauerzinken die verschiedenen Innungs- 
zeichen der Gewerke. — Die Nahebrücke (Drusus- Brücke, s. oben) 
mit sieben Bogen, unter dem Binger Landpfeiler ein kleines kapellen- 
artiges Gewölbe, sowie die Bisenbahngitterbrücke verbinden das preu- 
ßische mit dem hessischen Ufer. — Auf dem Markt ein Brunnen mit 
Bronzefigur (einen Winzer darstellend). Über der Stadt liegt die Burg 
Klopp (8 Min.), am Weg nach dem Scharlachkopf; jetzt unzugäng- 
lich. Sie wird 1282 zuerst als Klopp genannt, ist aber offenbar römi- 
schen Ursprungs (s. oben). 1689 ward sie von den Franzosen zer- 
stört und, kaum neu aufgebaut, im Jahre 1713 als unzweckmäßig 
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wieder gesprengt. Ihre jetzige Restauration verdankt sie Herrn Cron 
aus Köln; z. Z. gehört sie dem Dr. Rosenthal in Berlin. Vor dem 
ältern. Turm die neue Burg (Privatwohnung) in gemischtem Stil. 


Ausflüge (die Wege bezeichnet): 

Auf den (?/, St) *Scharlachkopf. 
Weg von Bingen: Mainzer Straße, hier 
r. (1. auf den Rochusberg), Wegweiser. 
*Aussicht (Ruhebänke) ausgedehnter 
als von der Klopp; der Rhein indes 
nur auf eine kurze Strecke sichtbar, 
dafür aber ein Blick ins Nahethal über 
Kreuznach hin. In der Ferne der Don- 
nersberg. Der Scharlachberg ist we- 
gen seines trefflichen Weins (Nahe- 
wein, Gemarkung Büdesheim) weit 
berühmt. Am Scharlachkopf ein Aus- 


sichtsturm, der *Kaiser- Friedrich- 
Turm (261 m), 100 Stufen hinauf. Aus- 
sicht auf den Strom, ins Nahethal, zum 
Niederwald und Taunus. 

Vom Turm Fahrweg in 35 Min. über 
den Bergkamm ohne Steigung zur Ro- 
chuskapelle. — Auf dem Kamm desRo- 
chusbergs das Dollshäuschen (Aus- 
sicht). — Ebenso führt ein Weg durch 
Eichenwald nw. über den Berg bis 20 
Min. oberhalb des ehemaligen Schieß- 
hauses zum Rochusberger Fahrweg 
und nach Bingen, zusammen 30 Min. 


ZUR ROCHUSKAPELLE (!/2-3%4 St.): Von der Mainzer Straße hin- 


ter dem Englischen Hof r., dann l., Wegweiser, Fahrweg bequem, 
zwischen den Weinbergen hin. L. am Weg (vom Rhein ab 9 Min.) 
der Kirchhof, mit Denkstein für die unter Napoleon I. kämpfenden 
Soldaten des Rheinbundes; Denkmal (eine Viktoria), den im Krieg 
1870/71 gegen Frankreich gefallenen deutschen Kriegern gewidmet; 
drei sehenswerte Grabmäler vom Bildhauer Kauer in Kreuznach. 
Gegenüber dem Leichenhaus r. ein (roter) *Stein mit origineller (nur 
noch schlecht lesbarer) Grabschrift, verfaßt vom Binger Notar Faber, 
für einen Ehemann, der diese Inschrift (den Sinn derselben nicht 
ahnend) seiner Frau (gest. 1826) widmete: 


»Wohl auch die stille Häuslichkeit 
Ist eines Denkmals wert; 
Ihr sei es hier von mir geweiht. 


Und wer die Tugend ehrt, 
Auch in dem einfachen Gewand, 
Mir, meinem Schmerz ist er verwandt.« 


(Man lese die Anfangsworte allein.) Vom Kirchhof führt der Fahr- 
weg am ehemaligen Schieähaus vorbei zur Höhe (30 Min.). Auf der 
Höhe 1. schöner Fußweg durch die Buchenwaldung; 1. in derselben 
die Taubenhütte mit schöner *Aussicht und Ruhebänken. 

Nahebei Hotel Rochusberg, gutes, zu empfehlendes Pensionshaus mit Re- 
stauration; Z.L.B. 1,50-2, F. 1, T.d’h. 2,50, Pens. m. Z. 4,50-6 M., Omnibus zur 
Bahn 50 Pf.; schöne *Aussicht. Hier schrieb Berthold Auerbach seinen Ro- 
man »Das Landhaus am Rhein«. 

Die *Rochuskapelle (104 m ü. Rhein) brannte am 12. Juli 1889 
‚infolge eines Blitzschlags nieder ; der prächtige gotische Neubau (Kirche 
in Kreuzform) ist 1895 geweiht. Die frühere Kapelle wurde Mitte 
des 17. Jahrh. erbaut und 1795 von den Franzosen verwüstet; ihre 
Wiederherstellung erzählt Goethe, der derselben am 16. Aug. 1814 
beiwohnte und der Kapelle ein von Luise Seidler gemaltes Bild des 
heil. Rochus schenkte (es wurde beim Brand gerettet). Die Einrichtung 
und die Reliquien des heil. Rupertus wurden damals aus Kloster 
Eibingen (8. 91) herübergebracht. Das St. Rochusfesi am ersten Sonn- 
tag nach dem 16. August zieht Tausende von Wallfahrern und Ver- 
gnügungsreisenden hierher, ein Volksfest für den ganzen Rhein. (Vgl. 
Goethes Schilderung: »St. Rochusfest zu Bingen«.) Die *Aussicht 
ist eine der schönsten am Rhein, gegenüber hat man das Nieder- 
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walddenkmal. — Unterhalb der Kapelle, am Rhein, liegt die frühere 
Villa Hessen, jetzt Villa Pila (20 Min.). | 


Zum Scharlachkopf (S. 113): Von 
der Kapelle zum Hotel Rochusberg 
zurück und von hier am Berg hin, 
wenig steigend, noch 25 Min. 

Zum (!/s St.) Bondell: Weg von 
Bingen über die Nahebrücke, dann r. 
zu Berg, 30 Min. Fahrweg oder Fuß- 
weg: übersetzen über die Nahe nach 
Bingerbrück, auf die Hunsrückener 
Chaussee und r. zu Berg, ebenfalls 
30 Min. Die *Aussieht ist prachtvoll. 

Zur (35 Min.) Elisenhöhe: Der- 
selbe Weg wie zum Rondell, wenig 
höher (175 m ü. Rhein, mit Aussichts- 
Tempel); schönste *Aussicht im Um- 
kreis (auch auf das Nationaldenkmal). 

Ins *Morgenbachthal; Mit Na- 
chen zum Rheinstein und zur Kle- 
menskapelle (8. 97); von hier am Fuß 
der Falkenburg (Reichenstein) in das 


Thal; — oder zu Fuß von Bingen 
über Bingerbrück, Chaussee am Fuß 
des Rheinsteins (S. 96), und an der 
Klemenskapelle vorbei, zusammen 
1 St. bis zum Beginn des Morgenbach- 
thals. Durch das Thal u.über dieHöhe 
mit dem Forsthaus *Jägerhaus« (länd- 
liche Restauration) zurück, fast !/, Tag- 
nötig, aber für Fußwanderer sehr loh-. 
nend. Im Morgenbachthal, an der 
3. Mühle, Fahrweg r. zur *4. Mühle 
(ländliche Wirtschaft; vom Rheinstein 
ab 40 Min.). Hinter der 4. Mühle 1, 
oberhalb, Fahrweg in 30 Min. zum 
*Schweizerhaus (S. 95), mit guter 
Fernsicht auf das Rheingau und das 
Binger. Loch. — Vom Schweizerhaus 
bergab, in 45 Min. nach Bingerbrück, 


Bingerbrück, s. S. 258. 


14. Route: Der Niederwald. Von Bingen über (den 


Rheinstein und) Aßmannshausen nach Rüdesheim. ° 
Vgl. die beifolgende Karte. 


Taxe der Nachen von Bingen s.S. 
112. In diesen Taxen ist der Aufent- 
halt, d.h. die Wartezeit für die Schiffer, 
mit inbegriffen. Der Nachen hält dicht 
am Fuß des Rheinsteins. — Einzelne 
Reisende benutzen besser das Lokal- 
dampfboot von Bingen nach Aßmanns- 
hausen (8.112) und von da den kleinen 
Dampfer (8. 96 r.) zum Rheinstein. 

Führer für den Niederwald sind 
ganz unnötig; am besten macht man 


die leichte Tour (2-3 St.) ganz zuFuß 
oder fährt mit der Zahnradbahn (die 
Anlage ist die gleiche wie bei der Rü- 
desheimer Bahn, 8. 93) von Aßmanns- 
hausen bis zum Jagdschloß und geht - 
von hier aus die weitere Strecke zuFuß; 
der Weg ist vom Jagdschloß an ein 
ebener, schattiger Promenadenweg. 

Zahnradbahn vom Nationaldenk- 
mal nach Rüdesheim; zur Hinabfahrt 
zu empfehlen. Vgl. S. 93. 


Die *Tour über den Niederwald gehört, besonders seit Errichtung 


des Nationaldenkmals, zu den Glanzpunkten der Rheinreise. Sie 
wird am genußreichsten in Bingen oder Rüdesheim begonnen und 
womöglich mit dem Besuch des Rheinsteins und von Abmannshau-: 
sen verbunden und erfordert einen halben Tag Zeit. Man nehme 
von Rüdesheim oder Bingen entweder einen Nachen (eine der loh- 
nendsten Fahrten am Rhein; S. 112) bis Aßmannshausen und fahre 
am Mühlstein, Mäuselurm und Ehrenfels (S. 94) vorüber durch das 
Binger Loch (S. 95) nach der Burg Rheinstein (die man auch. zu 
Wagen von Bingen aus [5 km] erreichen kann) — oder fahre mit 
dem Lokaldampfboot Rüdesheim-Bingen-Aßmannshausen (S. 96 r.) 
nach A&mannshausen und von da mit dem kleinen Dampfpropeller 
(30 Pf.) hinüber zum Rheinstein. Im Binger Loch in der Regel schar- 
fer Zugwind; Mantel oder Überkleider! 
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Man kann auch von Rüdesheim mit der Zahnradbahn (S. 93) 
direkt sehr schnell auf den Niederwald gelangen (21. St. hin und 
zurück), doch ist diese Art des Besuchs nur für ganz Eilige anzu- 
raten; besser macht man die Tour in der hier gegebenen Richtung: 
Aßmannshausen-Niederwald-Rüdesheim (zu Fuß 2! -3 St... Man 
fahre event. mit der Bahn von Aßmannshausen bis zum Jagdschloß 
und Se pen mit der Bahn hinab nach Rüdesheim; 
vgl. 8.118. 

Über die *Burg Rheinstein s. Näheres S. 96. Nach Besich- 
tigung hinab zum Rhein. Von hier Fußwege zur Klemenskapelle 
(S. 97) 6 Min. und ins Morgenbachthal (S. 114). — Bei der Überfahrt 
(Dampfpropeller) nach Aßmannshausen (Näheres S. 95) erscheint 
l. ein Landhaus der Familie Augustin aus Wiesbaden und im Vor- 
blick, rhemab, die Gebäude des Bades Aßmannshausen. 

Aßmannshausen -Niederwald. Die Zahnradbahn zum Jagd- 
schloß (1 St. Fahrt, 1 M., hinab 50 Pf.) geht etwa 5 Min. vom Rhein- 
ufer ab (ca. 90 m), steigt westl. an der Berglehne an, schneidet den Fahr- 
weg und erreicht in großem Bogen das Jagdschloß (s. unten). — Der 
gewöhnliche Touristenweg, d. h. Fußweg von Aßmannshausen 
zur Höhe des Niederwaldes, führt vom Rhein aus durch einen ge- 
wölbten Mauerbogen und über das Schienengleise in den Thalein- 
schnitt, auf dessen südlichen Abhängen am ZHellenberg die Aßmanns- 
häuser Weine wachsen, größtenteils Burgunder und Orleans -Trau- 
ben, — 5 Min. oberhalb des Orts, r. der Straße, ein Heiligenhäus- 
chen. Hier beginnt ein wesentlich kürzender ' 

Reit- und Fußpfad, der in !/, St. | vermeiden). Stets in der Richtung 1., 
hinauf geleitet. Er steigt in der Rich- | am Ende der Buschwaldung, ange- 
tung l., durch Busch, dann Feld, dann | sichts des Jagdschlosses, Feld; am 
Buschwaldung (der Weg gleich hinter | Waldrand hin, durchs hintere Thor 
dem Heiligenhäuschen rechts ist zu |zum Jagdschloß. 

Der Fahrweg läßt das Heiligenhäuschen r. und steigt mäßig 
bergan nach (!% St.) Aulhausen (204 m), Kirchdorf mit 300 Einw., 
viele Töpfer. (Nahebei das ehemalige Cistercienser - Frauenkloster 
Marienhausen, gegenwärtig Okonomie und Wohlthätigkeits-Anstalt.) 
R. um die Kirche (Wegweiser) steigt der Weg mit schöner Aussicht 
auf die Aßkmannshäuser »Wingerte« in 14 St. zum 

(2/4 St.) Jagdschloß (330 m), preußische Domäne, mit dem Hotel 
und Pension Jung; guter Tisch, Z.L.B. von 2 M. an, F.1, T.d’h. 3, 
Pens. m.Z. von 5,5oM.an. Auf dem Turm Rundschau. 


*Niederwald heißt der mit prächtigen Buchen und Eichen ge- 
krönte, ca. 330 m ü. M. aufsteigende, das westliche Ende des Taunus 
bildende Bergrücken, der sich oberhalb der Rüdesheimer Weinberge 
‘erhebt und diese vor kühlenden Winden schützt. 

Vom Jagdschloß führt ein direkter Weg (Tempelweg) 1. in 20 Min. 
zum Nationaldenkmal; wir gehen jedoch r. in gerader Linie über 
den freien Platz; die Gebäude bleiben r. Der Wald beginnt. Weg- 
weiser. Von Far ab Schatten bis zum Tempel (ca. %« St. mit dem 
Umweg über die Aussichtspunkte). Man bleibe auf dem breiten Haupt- 
weg und vermeide hauptsächlich die Umwege r. — Nach 6 Min. die 
*Zauberhöhle. Ein gemauerter, dunkler Gang im Laubgebüsch 
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bezeichnet den hintern Eingang derselben. Man versäume nicht, 
ihn zu durchwandern. Wenn auch nur eine Spielerei, ist der Ein- 
druck doch überraschend. Aus der Dunkelheit hervortretend, bieten 
sich in einem Pavillon durch die drei der Rheinseite zugekehrten 
Fenster malerische Durchblicke. 

In den Wald gehauene Schneisen zeigen, r. beginnend (besonders bei 
Abendbeleuchtung günstig), die Klemenskapelle, die Burg Rheinstein und das 
Schweizerhaus am andern Rheinufer wie Bilder in Laubrahmen. 

Von hier den Hauptweg]. (r. den Weg mit Wegweiser: » Nach der 
Klippe« zu vermeiden) in 3 Min. auf die 

*Rossel (343 m ü. M., 268 m ü. Rhein), den schönsten Aussichts- 
punkt des Niederwaldes. Die Rossel ist keine Burgruine, sondern 
ein von den frühern Besitzern, den Grafen von Ostein und dann 
Bassenheim, erbautes, zu Jagdzwecken bestimmtes Schutzhaus. Eine 
Steintreppe führt im Innern auf das *Dach des Turms. 


*Aussicht (vgl. beiliegendes Pa- 
norama): Drüben Bingen mit Burg 
Klopp, Scharlachberg und Rochus- 
kapelle. R.Schweizerhaus, Rheinstein, 
Klemenskapelle und Falkenburg am 
andern Ufer des Rheins. Die Aussicht 
begrenzen r.Soonwald u. Hunsrücken ; 
geradeaus der Donnersberg, nach 
Mainz zu der Jakobsberg u. die Höhen 


der Pfalz. Das Nahethal ist?ziemlich 
weit zu verfolgen. Deutlich tönt das 
Rauschen der Stromwellen im Binger 
Loch zur Höhe. An den Berg lehnt 
sich 1. die Ruine Ehrenfels. 

Trinkgeld beliebig; zu fordern 
ist nichts! 

Entfernung von der Rossel bis Rü- 
desheim: Fußpfad 50 Min. 


Von der Rossel den ersten Fußpfad r. in 2 Min. zur}Adolfshöhe, 
mit beschränkterer Aussicht. Dann entweder den kleinen Fußpfad 
l. hinab, an einem Roteisenstein- Schacht vorüber, oder auf den 
Hauptweg zurück und hier r. über das Rondell in 7 Min. zur *Ere- 
mitage, vor der sich ebenfalls ein malerisch schönes Bild entwickelt. 
Den Hauptweg kreuzt nach weitern 4 Min. ein Fahrweg. Diesen r. 


verfolgend, erreicht man in wenig hundert Schritten das 


**Nationaldenkmal auf dem Niederwald »zur Erinnerung an 
die Wiedererrichtung des Deutschen Reichs«, 225 m ü. Rhein. 


Die Errichtung des Denkmals 
wurde im April 1871 durch einen öf- 
fentlichen Aufruf im »Rheinischen Ku- 
rier« von dem Kurdirektor F. Hey’ 
(Verfasser dieses Buches) zuerst an- 
geregt. Ein Ausschuß, den der Staats- 
minister Graf Botho zu Eulenburg zu- 
sammenberief, beschaffte die Mittel 
größtenteils aus freiwilligen Beiträgen 
der Nation. Die Herstellungskosten 


betrugen ca. 1,200,000 M. Am 16. Sept. 
1877 legte Kaiser Wilhelm den Grund- 
stein, und am 28. Sept. 1883 geschah 
die Einweihung des Denkmals durch 
den Kaiser in Gegenwart sämtlicher 
Fürsten des Deutschen Reichs oder 
deren Vertreter, der Heerführer des 
letzten Kriegs sowie zahlreicher Mit- 
kämpfer und einer freudig erregten 
Volksmenge. 


Das Denkmal ist ein Werk des Professors Johannes Schilling in 


Dresden. Den riesigen Unterbau, die Terrassen und Treppenanlagen 
ehtwarf Professor Weißbach in Dresden; hierzu wurde sächsischer 
uhd badischer Sandstein und Oberkirchner Kohlensandstein aus dem 
Teutoburger Wald verwendet. Weit vorgeschoben ist die untere 
Terrasse in die Weingelände des Rüdesheimer Bergs; hier ist der 
geeignetste Punkt, um einen Gesamteindruck vom Denkmal zu be- 
kommen. Das Denkmal selbst erhebt sich ca. 25 m hoch über den 
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Rücken des Niederwaldes. Uber dem mächtigen Unterbau thront 
die in Bronze gegossene Kolossalfigur der *Germania, von der 
Plinthe bis zum Scheitel 10,60 m, in majestätischer Ruhe, mit wehen- 
dem Haar. Das Haupt krönt ein Eichenkranz; ein Lorbeerkranz 
windet sich um die Krone, welche sie in der hoch erhobenen Rechten 
dem Sieger darbietet. Lorbeer auch umrankt das mächtige Schwert 
(72 m hoch), das sie mit der Linken umklammert. Die Brust 
schmückt der deutsche Aar. — In der Mitte des untern Sockels eine 
Bronzegruppe: »Der Rhein übergibt der Mosel das Wächterhorn.« 
Auf den beiden Ecksockeln des Unterbaues zwei allegorische Figu- 
ren: l. der *Krieg, r. der Friede. Die Figur des Kriegs (von den 
deutschen Kriegervereinen gestiftet), in der Rechten das Schwert, 
in der Linken die Kriegsposaune, ist ein Bildwerk vorzüglichster Ge- 
staltung — ein Bild des völkermordenden Kriegs. Der Friede (von 
den lıiöhern Lehranstalten gestiftet) trägt in der Linken ein Füll- 
horn, in der Rechten einen Friedenszweig. Beide Figuren sind je 
ca. 7 m hoch. . 

Zwischen diesen Figuren auf der Vorderseite das *Hauptrelief, 
die »Wacht am Rhein« verkörpernd: In der Mitte der Kaiser, um- 
geben von den Führern des Heers und dem Kriegsvolk, 1. der König 
von Bayern, r. der König von Sachsen. Ihnen reihen sich die an- 
dern Heldengestalten an, vor allen Bismarck und Moltke. Es sind 
nahe 200 Figuren in Lebensgröße, meist mit porträtähnlichen Köpfen. 
Diese bildliche Darstellung der » Wacht am Rhein« zeigt unten am 
Sockel den Text des Schneckenburgerschen Liedes; 1. am Haupt- 
relief unter dem Kanonenlauf die Noten der Melodie (von Wilhelm). — 
An der linken Seite des untern Sockels, hinter dem Krieg, das Re- 
lief der Abschied: ein bayrischer Kavallerist nimmt Abschied von 
Vater und Mutter, ein junger Krieger scheidet von der Geliebten, 
ein Landwehrmann aus dem Kreis der Familie. R., hinter dem 
Frieden, das Relief die Heimkehr, in antiker Auffassung. Frauen 
und Mädchen bewillkommnen die heimkehrenden Truppen. — Um 
einen zweiten, höher gelegenen Sockel sind die Wappen der deut- 
schen Staaten angebracht. Auf dem gewaltigen Unterbau, dessen 
abgestumpfte Kanten Palmenblätter schmücken, stehen auf der Vor- 
derseite die Worte: »Zum Andenken an die einmütige, siegreiche 
Erhebung des deutschen Volkes und an die Wiederaufrichtung des 
Deutschen Reichs 1870/71.« An den Seitenwänden um das Denk- 
mal die Namen der Schlachten im Krieg von 1870/71. 

An der Front der Unterterrasse in Goldbuchstaben auf Granit die 
Inschrift: »Seine Majestät der Kaiser und König Wilhelm vollzog 
die Grundsteinlegung des Denkmals am 16. Sept. 1877 mit den Wor- 
ten: ‚Wie Mein königlicher Vater emst dem preußischen Volk zu- 
rief, so rufe Ich heute an dieser bedeutungsvollen Stelle dem deut- 
schen Volk zu: Den Gefallenen zum Gedächtnis, den Lebenden zur 
Anerkennung, den künftigen Geschlechtern zur Nacheiferung!‘< 

Der Guß der einzelnen Teile des | geführt, erforderte allein 4 Güsse, zu- 
Denkmals beanspruchte 4 Jahre; die | sammen 700 Ztr. Erz. Die Standbilder 
Figur der Germania, in der v. Miller- | »Krieg« und »Frieden« goß Prof. Lenz 
schen Erzgießerei in München aus- | in Nürnberg, »Rhein und Mosel« und 
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das Mittelstlüick des Hauptreliefs (»Aus- 
zug«) sowie die »Heimkehre« Bierling 
in Dresden, die Seitenstücke desHaupt- 
reliefs, den Adler, die Kränze, Wap- 
pen und die Inschriften, die Gießerei 
Lauchhammer, den »Abschied« Gla- 
denbeck u. Söhne in Berlin. — Der 
Unterbau wurde samt Terrasse von der 
Firma Gebrüder Holzmann in Frank- 
furt a. M. ausgeführt. 

Hinter dem Denkmal ein Wärter- 
haus, in dem Erinnerungen etc. zu 


Nahethal. 


verkaufen sind und ein Gipsmodell 
des Denkmals steht. 

Die *Aussicht ist eine der schön- 
sten am Rhein. Weithin ein pracht- 
volles Panorama des Rheingaues, Drü- 
ben grüßt Bingen, 1. die Türme von 
Mainz in der Ferne, am Nahe-Ufer die 
Ebernburg, weiterhin, mehr nach |., 
der Donnersberg, unten der Mäuse- 
turm, drüben auf Bergeshöhe die Ro- 
chuskapelle, 1. Rüdesheim, Geisen- 
heim, der Johannisberg, Hattenheim. 


Wenige Minuten weiter der (1%. St.) "Tempel (320 m ü.M., 245 m 


ü. Rhein) mit prächtiger Aussicht (vgl. das Panorama, .S. 116). — 
Am Tempel befindet sich die Endstation (mit guter Bierwirtschaft) 
der Zahnradbahn, welche in wenigen Minuten nach Rüdesheim 
hinabführt; vgl. S. 93. 

=” Vom Tempel führt gleich r. ein schmaler, steiniger und steiler Fuß- 
pfad in 23 Min. nach Bahnhof Rüdesheim; Damen nicht anzuraten. 

Der Fußpfad mit der Warnung: »Verbotener Weg zum Reiten« 
führt in Ya St., weiter unten in den sogen. Kuhweg mündend, durch 
die viel gelobten Weingelände des Rüdesheimer Bergs hinab. 

Zur Zeit der Traubenreife ist dieser Weg geschlossen. Die Weinberg- 
sperre wird streng (Pfändung und gesetzliche Strafen) gehandhabt. 

Der Weg (auch im Herbst passierbar) mit der Tafel: » Bequemer 
Weg nach Rüdesheim« führt mäßig (in 32 Min.) bergab. — Sehr be- 
quem, wenn auch weiter (50 Min.), ist der neue Fahrweg, der, 
am Tempel vorüberführend, beim Nationaldenkmal mündet; er führt 


durch den Wald, dann mit schöner Aussicht hinunter zur Stadt Rü- 


desheim (oberhalb). Unterwegs, wenige Schritte r. vom Hauptweg, 
die Brömserhöhe, Aussicht freier als die vom Tempel, eine Total- 
ansicht der Rüdesheimer Rebberge. Von hier den Hauptweg, der in 
den sogen. Kuhweg mündet, zwischen Mauern der Weinberge hin, 
in 25 Min, nach (2 St.) Rüdesheini (S. 92). 


Entfernungen zu Fuß von Rüdesheim über den Niederwald, bergauf: 
Zum Tempel (auf dem Kuhweg) 40 Min.; zum Nationaldenkmal 43 Min.; von 
da zur Rossel 16 Min., weiter zum Jagdschloß 9 Min.; Aßmannshausen 30 
Min.; zusammen ca. 2 St. ohne den Aufenthalt. 


Das Nahethal. 


Die Nahe (Nava) entspringt im 
Fürstentum Birkenfeld bei Selbach 
(414 m ü. M.) und vereinigt sich nach 
einem Laufe von ca. 100 km bei Bin- 
gen mit dem Rhein (75 mü.M.. 

Das obere Nahethal, vom Ursprung 
der Nahe bis Oberstein, ist rauh und 
wenig ergiebig; das mittlere, von Kirn 
bis Münster am Stein, umschließt die 
malerisch-schönsten Strecken und ist 


dabei fruchtbar und fesselnd; — das 
untere Nahethal aber bis Bingen ist 
gedehnter und umfaßt lachende. und 
gesegnete Fluren, deren Mittelpunkt 
Kreuznach ist. 

Die besten Naheweine (von denen 
schon Goethe sagte, »daß er sich 
leicht und angenehm wegtrinkt, aber 
doch, ehe man sich’s versieht, 'zu 
Kopfe steigt«) sind derScharlachberger 
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15. Route: 


S. 113) bei Bingen, der Ebernburger, 
der Kauzenberger, der Monzinger, 
Norheimer, Winzenheimer, Lauben- 
heimer und Bosenheimer., 

Die Bewohner des Nahethals sind 
ernster, nüchterner als die Rheingauer 
‚und besonders im obern Nahethal ge- 
nügsam und fleißig. 
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»Selbst gesponnen, selbst gemacht, 
Ist die beste Bauerntracht.« 

Und es gilt noch heute von der 
Einfachheit ihre Lebensweise, was 
Goethe 1814 darüber mitteilte: »Mor- 
gens rund, mittags gestampft, abends 
in Scheiben, dabei soll’s bleiben, es 
ist gesund !« 


15. Route: Eisenbahn von Bingerbrück durch das Nahe- 
„& thal nach Saarbrücken (und Metz). | 


Vgl. die Karte »Rheinlande« am Ende des Buches, 


Eisenbahn von Bingerbrück bis 
(142 km) Saarbrücken in 3 St. für L 
12,80, II. 9,50, III. 5,80 M.; — nach 
(15 km) Kreuznach 14 Züge in 18-33 
Min. für I. 1,40, I. 1,00, IH. 0,70 M.; 
— (17 km) Bad Kreuznach 10 Züge 
in 25-40 Min. für I. 1,20, D. 1,10, 
IH. 0,70 M.; — (221 km) Metz in 5 St. 
für I. 21,60, II. 15,75, III. 10,5e M. 

In Bingerbrück istfür die Personen- 
'züge fast immer Wagenwechsel, für 
die Schnellzüge durchgehende Wagen 


von Frankfurt a. M. aus, einer mit 
Schlafwagen. 

Die beachtenswertesten Punkte auf 
der Rhein-Nahebahn sind: Bad Kreuz- 
nach (R.16), Rheingrafenstein, Münster 
am Stein, Rothenfels, Ebernburg, Disi- 
bodenberg, Schloß Dhaun, Kyrburg un 
Oberstein. 

KK” Man sitze von Bingerbrück 
bis Staudernheim l., — von da ab bis 
Oberstein r.,— von Oberstein bis Saar- 
brücken wieder |. 


Von Bingerbrück (8. 258) führt auf dem linken Nahe-Ufer (83 m) 
die Bahn dem Fluß entgegen. L. die Drususbrücke bei Bingen, dann 
r. der sehr verfallene Turm von Truizbingen. L. gegenüber der 
durch seinen Wein berühmte Scharlachberg (S. 113). 


(8 km) Stat. Langenlonsheim (93 m; Berliner Hof), reicher Ort 
auf dem linken Nahe-Ufer mit 1700 Einw. 


Die Zweigbahn Langenlonsheim- 
Simmern (38 km), 4mal in 11/3 St. für 
IL. 3, U. 2, II. 1 M., führt aus dem 
Nahethal hinauf in den Soonwald und 
Hunsrück; in dem mineralogisch in- 
teressanten, gewerbfleißigen Thal des 
Güldenbaches aufwärts, über die Sta- 
tionen (2 km) Kloningers Mühle, (6km) 
Heddesheim, (9km) Windesheim, über- 
all Weinbau, (11,6 km) Schweppen- 
hausen (vulkanischer Tuff) nach 


(15km) Stromberg (234m; Post ;— 
Weinzheimer), Städtchen mit 1129 
'Einw., romantisch am Güldenbach auf 
dem Hunsrück gelegen. Großartige, auf 
steilem Fels gelegene, 1689 von den 
Franzosen niedergebrannte Burg (Fu- 
stenburg) aus dem 12. Jahrh. Gegen- 
über der Burg Stromberg das Burg- 
haus Goldenfels mit Denkmal für den 


1798 hier im Kampf gegen die Fran- 


zosen gefallenen preuß. Leutnant Gau- 
vain. In der Umgegend grauer Mar- 
mor. Von Stromberg lohnende Fuß- 
tour über den Hungrigen Wolf nach 
(16 km) Kreuznach (vgl. S. 128). 

Von Stromberg in dem romanti- 
schen Thal weiter zur (18 km) Strom- 
berger Neuhütte, dann an einem neuen 
Burgturm, der Karlsburg, vorbei zur 

(22km) Bheinböller Hütte (389 m; 
Wirtschaft zur Eisenhütte), mit bedeu- 
tenden Eisenhüttenwerken der Gebr. 
Puricelli, und nach 

(24 km) Rheinhöllen (Berschel ; — 
Schwan), Dorf im Soonwald mit 1200 
Einw. [Von hier gelangt man durch 
Wald,dann über eineHochebene hinab 
nach Steeg und von da durchs Biücher- 
thal nach (16 km) Bacharach (S. 100).] 


3], St. vom Bahnhof Rheinböllen das 


Hochsteinchen (654 m), einer der höch- 
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sten Soonberge, mit Aussichtsturm; | und endet in (33km) Simmern (350 m ; 
weiter Blick über Hunsrück, Eifel, | Lamm ; — Post), Städtchen am Simmer- 
Taunus, Rheingau und die Pfalz bis | bach mit 2115 Einw., Landratsamt etc, 
zum Donnersberg. Hauptort des Hunsrücks, als alte 
Die Bahn geht von Rheinböllen | Hauptstadt des Fürstentums Simmern 
weiter über Stat. Ellere und Argenthal | 1689 von den Franzosen verwüstet. 


(15 km) R. Stat. Kreuznach-Stadt (R. 16), 10 Min. von der Stadt 
und 20 Min. vom Bad entfernt. Hier halten alle Züge, Omnibusse 
der Gasthöfe und Droschken am Bahnhof. — Über die Nahe zur 
(17 km) Stat. Bad Kreuznach, dicht beim Bad, wo ebenfalls alle 
Züge (bis auf zwei Schnellzüge) halten. — Am rechten Ufer die Sa- 
linen Karlshalle und 1. Theodorshalle (S. 131). Weiter durch einen 
tiefen Einschnitt an dem steilen (l.) Porphyrfelsen der Gans (S. 130 
vorbei; dann erscheint 1. der Rheingrafenstein (S. 130) mit seinen 
Porphyrzacken. 

(20 km) Stat. Münster am Stein (117 m), in prächtiger Lage. 

Gasthöfe (alle mit Bädern): Kur- | Villa Bellevue; Villa Kasti u.a. Privat- 
haus-Hotel (L. Schmuck), Z.L.B. 1,50- | hotels, Z. 10-25 M. wöchentl., Pens. o. 
5, F. 1,20, T.d’h. 3 (i. Ab. 2,50), Pens. | 2. 4-5 M. 

o. Z. 5,50 M. — Hotel Löw, etwas billi- ‚ Restaurationen:: Im Kursaal.— Cafe 
ger. — Hotel Baum. — Hotel u. Pension | Rabel. — Wasum, am andern Ufer. 
Zipp, Z.L.B. 2, F. 0,80, T.d’h. 2, Pens. Kurtaxe: 12M., 2 Pers. 17, jede wei- 
m. Z. 5,50-6M. — Hotel Bubat. — Eng- | tere Pers. 3 M. 

lischer Hof. — Hotel Stolzenfels, Tou- Zweigbahn (Alsenzbahn) über Hoch- 
risten. — Pariser Hof. — Schwan. — | speyer nach (60 km) Kaiserslautern. 

Der Ort (700 Einw.), auf dem linken Nahe-Ufer, ein Glanzpunkt 
des Nahethals, besitzt bedeutende Gradierwerke und Solbäder, ge- 
speist von dem neben der Saline liegenden Hauptbrunnen (30,5 ©). 
Die Quellen wurden bereits 1490 nutzbar gemacht; jährliche Aus- 
beute ca. 7000 Ztr. Salz. — Münster ist wegen seiner schönen Lage 
und der ländlichen Ruhe als Badeort beliebt. 

Ausflüge: Gegenüber Münster der | grafenstein hinauf zur Gans (8. 130). — 
steile (25 Min.) *Rheingrafenstein (S. | Zur Ebernburg (S.130).— Zum *Rothen- 
130). Man geht bei der Saline mit der | fels(S. 131) über Theodorshalle (8.131), 
Fähre über die Nahe (3 Pf.), 1. Restau- | oder von Münster in 1 St. — Nach 
ration, dann steil bergan. Vom Rhein- | Alten- Baumburg 2, St. (S. 131). 

Bahnroute: Durch einen Felseinschnitt, dann 1. die Ebernburg, 
mit dem Hutten-Sickingen-Denkmal an der Berglehne, r. der Rothen- 
fels, hierauf durch die Melaphyrkuppen des Götzenfels mittels des 
Norheimer Tunnels (250 m lang). — L. Norheim, gute Weinlage. 
R. Niederhausen (Haltestelle), 1. der Lemberg und Oberhausen. 


(31 km) R. Stat. Waldböckelheim (das Dorf 21% km nw.) mit den 
spärlichen Resten des (20 Min.) Schlosses Böckelheim (r. im Rück- 
blick an der Bahn). Der unglückliche Heinrich IV. wurde hier 1105 
bis zu seiner Abdankung zu Ingelheim von seinem Sohn Heinrich V. 
gefangen gehalten, 1631 nahm es Gustav Adolf, und 1688 wurde es 
durch die Franzosen zerstört. Aussicht beschränkt. — Neben der 
Ruine Dorf Schloßböckelheim, unten Thalböckelheim. 

Ausflug: Von der Stat. nach Abtei | thal r. nach dem (!j, St.) Flecken 
und Burg Sponheim und über Schloß | Waldböckelheim. Im Ort beim »Deut- 
Böckelheim zurück (3 St... Man geht | schen Haus« Gabelung; 1. und gerade- 
thalaufwärts und in das erste Seiten- | aus, 1. an der hoch gelegenen, schö- 


15. Route: Staudernheim - Kirn. 


nen Kirche (10 Min.) vorbei. Hinter 
Chausseestein 25,0 den zweiten Feld- 
weg l. ab und auf demselben, im Zwei- 
felfall sich r. haltend, in 25 Min. zur 
Chaussee. Hier l., nach 8 Min. r. nach 
Abtei Sponheim (15 Min... Am Ein- 
gang hübsche evangelische, am obern 
Ende die (kathol.) *Abteikirche, 1123 
für die gleichzeitig hier errichtete Be- 
nediktiner-Abtei geweiht. Hier wirkte 
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1482-1505 der Chronist Johannes T'rr- 
themius (S. 179), der als 21jähriger 
Jüngling zum Abt gewählt worden 
war. Die architektonisch interessante 
Kirche, ein romanischer Kreuzbau 
mit edlen Profilen, ist jetzt mit bunter 
Malerei völlig restauriert. — Weiter 
den Weg zurück bis zur Chaussee- 
biegung (15 Min.) und r. nach Burg 
Sponheim (20 Min.) hinauf. 


‘ Bahnroute: Am Dorf ({r.) Boos vorüber, Booser Tunnel (409 m 
lang). — L. das freundliche Glanthal und die Mündung des Glan; auf 
bewaldetem Bergvorsprung (l.) die Klosterruine Disibodenberg und 

(35 km) Stat. Staudernheim (145 m; Salmen, gut, Garten), jen- 
seit der sogen. »Landgrafenbrücke« das Dorf mit 1250 Einw. 


*Ausflug nach Disibodenberg. Von 
der Station über die Landgrafenbrücke 
nach dem Dorf Staudernheim, weiter 
Chaussee, hinter dem bayrischen 
Grenzpfahl ]. ab zu den Resten des 
(25 Min.) *Klosters Disibodenberg. 
Von der einst stattlichen Kirche ste- 
hen noch Säulenbasen, anstoßend der 
Kreuzgang, auf dessen Boden Grab- 


Gewölbe Sammlung der Fundstücke. 
Hübsche Aussicht ins Glan- und Nahe- 
thal bis Schloß Dhaun. Im 7. Jahrh. 
am Fuß des Bergs gegründet, 1112 


neu auf dem Berg erbaut, wurde das 


Kloster nach dem Westfälischen Frie- 
den aufgehoben und zerfiel. 

Post von Staudernheim nach (11 
km)Meisenheim (Engel), preuß. Städt- 


chen mit 1661 Einw. und prächtiger 
das Nahethal die Wohnung des Abtes, | spätgotischer *Schloßkirche, 1479 er- 
östlich das Refektorium. In einem | baut, 1880 von Fr. Schmitz restauriert. 

(38 km) R. Stat. Sobernheim (162 m; Post oder Deutsches Haus ; 
Adler; Bier bei Burkart), Städtchen mit 3100 Einw., schon römische 
Niederlassung; mit alten Stadtmauern, gotischer Kirche und hüb- 
schen alten Häusern; an der Hauptstraße eins mit Erker und Sprü- 
chen aus dem »Freidank«. Nördl. eine ehemalige Malteser-Kapelle. 
Progymnasium in der frühern Malteser- Komturei. 


(43 km) R. Stat. Monzingen (Dick; Pflug), bekannt durch seine 
guten Weine. — (47 km) R. Stat. Martinstein (Wirtsch. Seipel; Walter; 
Wagen. meist am Bahnhof), Dorf, unter einen steilen Felsen hin- 
gebaut, hochliegende Kirche von Bäumen umgeben. 

Fusweg von hier nach (2/, St.) Schloß Dhaun (s. unten); Wagen 7,50 M. 


Dann r. flüchtiger Einblick ins Simmerbach- (Kellenbach-) Thal. 
In der Ferne r. die Reste der *Burg Dhaun (s. unten) im Kellen- 
bachthal, 1. davon, mehr im Mittelgrund, Ruine Brunckenstein und 
in der Richtung nach Kirn die *Johanniskirche. Tunnel (180 m lang). 


(53 km) R. Stat. Kirn (190 m; Hotel Stroh, am Bahnhof, Z.L.B. 
u. F. 2,25, T.d’h. 1,60 M.), hübsche Aussicht vom Bahnhof, ein ge- 
werbfleißiges Städtchen (Tuch, Wolle, Leder-Industrie) mit 5637 
Einw., am Hahnenbach, auf dem linken Nahe-Ufer, schon 841 als 
»Chira« genannt, kam 1748 mit Kyrburg an die Salm-Kyrburger 
Linie und wurde später mit dem Rheinland preußisch. Der letzte 
Sproß der Salm-Kyrburger Linie wurde 1794 in Paris guillotiniert. — 
Von der alten Pfarrkirche steht noch das spätgotische Chor (15. 
Jahrh.); Grabmäler einiger Rheingrafen; gotisches Sakramentshäus- 


ınäler, daneben der Kapitelsaal, gegen 
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chen. — Über der Stadt (1 St.) die 926 erbaute *Kyrburg, 1744 
durch die Franzosen gesprengt; oben Restauration. 

Ausflüge von Kirn aus: 1) Nach (1!, St.) *Schloß Dhaun. Fußweg: 
Vom. Bahnhof aus r., etwas zu Berg, dann durch Wald, immerfort r., um 
die Höhe, Fahrweg, Wegweiser, Ruhebänke. — Die Fahrstraße (Wagen 
8 M.) führt im Ort an der Hahnenbach-Brücke r. ab, um die Höhe herum, 
dann durch Wald über den Karlshof zum: Schloß. j 

*Schloß Dhaun, schon im 9. Jahrh. erwähnt, war im Besitz der 
Wildgrafen von Dhaun; 1804 wurde es als französisches Nationalgut 
verkauft und zum Teil abgetragen, später aber als Privatbesitz er- 
halten (jetzt dem Kommerzienrat Simon in Kirn gehörig, der eine 
Marmorgruppe, gefesselter Prometheus von Robert Cauer, hier auf- 
stellen ließ). Unter den mächtigen Ruinen unterirdischer Gang und 
Burgverlies. Hübsches Echo. Über dem Burgthor Wappen von 1526. 
Im Seitenbau (ehemaliger Rittersaal) ein Basrelief: Ein’ Affe, der 
‚einem Kind einen Apfel reicht; darüber zwei Wappen. 

Sage. Ein Affe stahl im Schloß einst ein Kind und trug esin den Wald. 
Man fand dasselbe dort auf weichem Moos ruhend, vor ihm den Affen, der 
ihm, um es zu beschwichtigen, einen Apfel darbot. (Gedicht von Simrock.) 

*Aussicht vom Schloß: Ins Nahethal bis zum Lemberg, ins Simmerthal 
und auf den Soonwald, nördl. Ruine Koppenstein. 


Am Schloß das Dörfchen Dhaun, mit Wirtschaft »Hotel Dhaun« 


.(Weinmann), hier Eintrittskarten 

2) Auf den (1 St.) *Johannisberg. 
Fußpfad in der Richtung nach Mon- 
zingen, zwischen dem Eingang zum 
Hellberger Tunnel und der Mühle. In 
der Johanniskirche Grabmäler der 
Wild- u. Rheingrafen und einer Gräfin’ 
von Mansfeld. Neben der Kirche hüb- 
sche Aussicht. — Vom Johannisberg 
‚nach Dhaun 25 Min. j 
8) Nach *Steinkallenfels, Warten- 
stein. Am linken Hahnenbachufer ent- 
lang zur Stadt hinaus, nach dem letz- 
ten Haus r. ein l..abzweigender Feld- 
weg, die Berglehne schräg hinan und 
in !/ St. bequem gleich zur obern 


Bahnroute. Die Bahn tritt 


zum Schloß: 50 Pf. 


Burg. Hinter derselben dann zur Thal- 
sohle hinab, wo jenseit des Dorfs 
‚schöner Rückblick nach der Burg. Der 
Steinkailenfels, ein umfangreicher 
Ruinenkomplex auf malerischen Fels- 
gruppen, Stammschloß der Kaldenfels, 
im Mittelalter gefürchtetes Raubnest 
(es diente auch dem berüchtigten 
Schinderhannes als. Zufluchtsort). .— 
Zunächst r. auf der Höhe (Weg von 
der Chaussee hinauf) das langge- 
streckte Schloß Wartenstein, Mitte 
des14. Jahrh. erbaut. (Man kann dann 
von dort über Oberhausen nach Dhaun 
gehen.) 


‚hinter Kirn ins Oldenburger Ge- 


biet, die Landschaft wird wilder. Melaphyrfelsen. — (60 km) Stat. 
Fischbach (206 m), Dorf mit 750 Einw. — Nun beginnen die eigent- 
lichen Kunstbauten der Bahnstrecke, die Steigung nimmt zu, 10 Tun- 
nels, Dämme und 20 Brücken wechseln ab. Folgt der Gefallene Fels- 
Tunnel (192m lang), bei der Ausfahrt. der * Gefaltene Fels. BR. aufhohem 
Fels eine Burgruine und unter derselben, an den Berg gelehnt, die 
Obersteiner Felsenkirche. Dann auf einem zweiten Felsen abermals 
Schloßruine und unten im Thal | | 


(68 km) r. Stat. Oberstein (265 m), der Glanzpunkt des Nahe- 
thals. *Aussicht vom Bahnhof; hier gute Restauration im Glas- 
pavillon; Hotel Post; Hotel Stark, Bier; beide Babnhofsstraße. (Be-. 
such der Burgen und Kirche 1!% St.) Oberstein, Städtchen mit 6973 
Einw., im oldenburg. Fürstentum Birkenfeld, hat seinen Namen von 
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dem »obern Stein«, d. h. der *Alten Burg über der Felsenkirche, 
1075 zuerst erwähnt; an einem Kriegerdenkmal vorüber zur Neuen 
Burg, etwas höher (ca. 400 m), 1194 erbaut. Die Neue Burg, bis 
1855 bewohnt, wurde durch eine Feuersbrunst eingeäschert; ihr Be- 


sitzer, 


der Großherzog von Oldenburg, ließ sie mit Anlagen um- 


geben. Oben Erfrischungen. Schöne Aussicht; umfassender noch 


von einem Pavillon, 5 Min. höher. 


Die *Felsenkirche (evangelische Pfarrkirche; der Küster 1. unter- 
halb der Kirche, letztes Haus), ca. 60 m ü. d. Nahe, 1482 vollendet, 


gründet ihren 


Ursprung auf die Sage, daß Weyrich VII. von Dhaun 


hier seinen Bruder Emich vom Schloß den Fels hinabgestürzt und 
zur Sühne mit eignen Händen die Kirche in den Felsen gebaut habe. 
Im Innern der Kirche ein in den Felsen gehauener Brunnen. Die 
'Hinterwand der Kirche bildet der Felsen. — Eine neue katholische 
Kirche aus Melaphyr steht dicht an der Bahn. 


"Die Achatschleifereien be- 
schäftigen in dieser Gegend nahe an 
3000 Personen. Seit (nach 1827) na- 
mentlich aus Brasilien wertvollere 
Steinein Tausenden von Zentnern hier- 
her gebracht werden, hat das Graben 
nach Achaten im hiesigen Gestein 
selbst aufgehört. Ein Erwerbszweig, 
der mit den Achatschleifereien in eng- 
ster Verbindung steht, wurde die Fas- 
sung derselben in Gold, Silber und 
Tombak, letzterer, im Feuer vergoldet, 
unter dem Namen »Obersteiner Gold« 
bekannt. Unter der Bezeichnung Achat 
begreift man hier auch die Halbedel- 
:steine: Onyx, Chalcedon, Jaspis etc., 


ebenso wie den vielverarbeiteten Ame- 
thyst und den Topas. Die Farben der 
verarbeiteten Steine sind denselben 
größtenteils erst durch. einen chemi- 
schen Prozeß gegeben, jedoch gleich 
haltbar wie die Naturfarben. Besuch 
der Fabriken gestattet (Trinkgeld). 


Ausflug. Am linken Ufer der Nahe 
schöner Fahrweg durchs hübsche Idar- 
thal. Schleifereien drängen sich dicht 
aneinander (ca. 50 Mühlen am Idar- 
bach). — Post von Oberstein nach 
(3 km) Idar (Schützenhof), mit 4378 
Einw. und @ewerbehalle, mit trefflicher 
Ausstellung von Achaten. 


Bahnroute: Von Oberstein südl. das bis ca. 520 m hohe Wald- 


gebirge Winterhauch; nw. der 


Hochwald und Idarwald. Auf der 


folgenden Strecke drängen sich die Kunstbauten, zunächst der Hom- 


mericher Tunnel (379 m lang), 
lang), 
‚weiterhin 


Frauenberger Tunnel (389 m lang), 
‚dann drei weitere Tunnels. — (81 


1. der Klausfels, die (verkl 


dann der Znzweiler Tunnel (478 m 
einerte) Lurlei des Nahethals, und 
1. Ruine Frauenburg in malerischem Seitenthal. Folgt der 


dann (75 km) Stat. Kronweiler; 
km) Stat. Heimbach (325 m); 


weiter zwei Tunnels. R. die malerische Mausmühle. 
(86 km) R. Stat. Birkenfeld-Neubrücke (340 m), von wo eine Sekun- 


därbahn (in 13 Min., 
'merich) führt, 


35 u. 25 Pf.) zur Stadt Birkenfeld (396 m; Zm- 
dem Hauptort des oldenburgischen Fürstentums glei- 


chen Namens, mit den Resten der vom Kurfürsten Balduin von Trier 
um. 1325 erbauten Burg Birkenfeld (Stammburg des bayrischen Kö- 


nigshauses); 


sie. ist Sitz der Regierung und des Öbergerichts und hat 
2341 Einw. (5 km nördl. bei Hambach das 


kleine Bad Sauerbrun- 


nen [Kurhaus], Eisenquelle mit Kohlensäure, und noch 6 km weiter 
Hüttgeswasen [696 m; Pension im preußischen Forsthause], als hoch- 
gelegene waldige Sommerfrische besucht.) 


‚(92.kın) Stat. Türkismühle (364 m). Die Bahn erreicht den höchsten 
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Punkt (385 m) bei Wallhausen und fällt nun im Thal der Blies. 
Prächtige Aussicht auf den Bliesgau. 


(107 km) L. Stat. St. Wendel (282 m; Gasthof), alte Stadt an der 
Blies, mit 5238 Einw. Schöne dreischiffige gotische Hallenkirche'von 
1360, mit gotischer Kanzel von 1462 und dem Sarkophag des heil. 
Wendelin. Werkstätten der Bahn. Im Oktober das St. Wendelins- 
fest. — 2 St. von hier der Wallfahrtsort Marpingen. — Über (111 km) 
1. Nieder-Linzweiler nach (115 km) Stat. Ottweiler (262 m; Hotel 
Haas), Kreisstadt mit 5554 Einw. und evangel. Lehrerseminar. — 
Folgt der Wiebelskirchener Tunnel (377 m lang). 


(121 km) Stat. Neunkirchen (249 m; Mester, an der Bliesbrücke; 
Post, nahe dem Bahnhof), Flecken mit 22,677 Einw., meist Berg- 
leute; 1. mündet die Pfälzische Ludwigsbahn. Bedeutendes Eisen- 
werk des Freiherrn v. Stumm; es beschäftigt gegen 3000 Arbeiter. 
Die Umgebung mit den hohen Schornsteinen deutet das nun be- 

innende Kohlenrevier an. Seitenbahnen nach den Kohlengruben. 

ekundärbahn (Fischbachbahn) von Neunkirchen nach Saur- 
brücken (26 km) in 1 St. Ä 
- Nun folgt der Bildstock -Tunnel (470 m lang). — (130 km) L. Stat. 
Friedrichsthal. Die Bergdurchstiche zeigen den Kohlenschiefer der 
bloßgelegten Kohlenlager (Stämme riesiger Farnkräuter). — (133 km) 
L. Stat. Sulzbach,. mit bedeutenden Vitriol-, Alaun- und Salmiak- 
fabriken, Glashütten etc. Die Bahn ist wiederholt dreigleisig. 


(136 km) L. Stat. Dudweiler, bekannt durch den neuerdings er- 
loschenen » Brennenden Bergs, ein Kohlenflöz, das etwa 150 Jahre 
lang unterirdisch gebrannt hatte. — Dudweiler, mit 13,467 Einw., 
hat eine der bedeutendsten Gruben des ganzen Kohlenreviers und 
beschäftigt allein ca. 3000 Bergleute. Die Dampffördermaschine der 
Skalley-Schächte fördert in der Minute 60 Ztr. Kohlen aus der 231m 
unter der Erde liegenden (2.) Tiefbausohle; die Grube Camphausen 
hat 500 m Tiefe. Im ganzen rechnet man ca. 36,000 Arbeiter auf 
den sämtlichen Gruben des Saargebiets (zum größten Teil Staats- 
eigentum), die jährlich nahe an 8 Mill. Tonnen Steinkohlen fördern 
(ein Kapital von 60 Mill. M.). Besonders abends erscheinen die 
jangen Reihen der brennenden Koksöfen ganz imposant. 


(142 km) L. Stat. Saarbrücken (208 m; Bahnrestaurant), beleb-. 
ter Eisenbahnknotenpunkt. Der Bahnhof (Aussicht von der Ter- 
rasse vor demselben) war am 2. Aug. 1870 das erste und einzige Ziel 
französischer Granaten auf deutschem Boden. 

Gasthöfe in St. Johann (in Saar- | beim Bahnhof, israelitisch. — Hotel 
brücken ist kein Hotel): Hotel Köhl, | Zix. — Hotel Pflug. — Restaurants: 
komfortabel, feine Küche. — Rheini- | Münchener Kindl, gutes. Münchener 
scher Hof, Bahnhofstr. — Hotel Korn, | Bier; nahe dem Bahnhof. — Jakob, 
zunächst dem Bahnhof. — Minerva, | mit Garten, an der Promenade. 

Die Schwesterstädte Saarbrücken, mit 17,081 Einw., von den Rö- 
mern gegründet, und St. Johann, mit 16,776 Einw., zusammen mit 
der sich unmittelbarjanschließenden Stadt Malstadt-Burbach (23,677 
Einw.) 57,534 Einw., sind durch zwei Brücken über die Saar mit- 
einander verbunden, liegen im Mittelpunkt des reichen Saarkohlen- 
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gebiets und haben bedeutende Industrie. Kreisbehörden. Land- 
gericht. Direktion der königl. Bergwerke. Garnison des 8. Rhein. 
Inf,-Reg. Nr. 70, der Westfäl. Dragoner Nr. 7 und der Reit. Abteil. 
Rhein. Feldartillerie Nr. 8. — Im südlichen Stadtteil das hoch ge- 
legene ehem. nassauisch -saarbrückische *Fürstenschloß, dessen Be- 
sitzer bis 1793 hier residierten, jetzt im Privatbesitz. — Im Saar- 
brücker Rathaussaal: Gemälde A. v. Werners, auf Veranlassung 
Kaiser Wilhelms I. gemalt, zur Erinnerung an den Beginn des letz- 
ten französischen Kriegs, in welchem vom 19. Juli bis 6. Aug. 1870 
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Schlachtfeld von Saarbrücken. 


Saarbrücken dem ersten feindlichen Angriff ausgesetzt war (Sturm 
auf die Höhen bei Spichern am 6. Aug., König Wilhelms I. An- 
kunft am 9. Aug. etc.). — In Saarbrücken die *Ludwigskirche, im 
Rokokostil, und die Schloßkirche, mit fürstlichen Grabmälern, 
beide evangelisch. Auf dem Winterberg (1/4 St. ssö. von Saarbrücken) 
steht ein ea Kriegerdenkmal für 1870/71. 

In St. Arnual (25 Min. sö.) die 1315 im reinsten gotischen Stil erbaute 
*Stiftskirche mit 21 Grabmälern des nassauisch-saarbrückischen Hauses, 
interessantem Taufstein und schöner Kanzel. — Ein Schloß des Freih. v. 
Stumm steht gegenüber auf. dem Hallberg. — Die Heidenkirche ist eine 
in Sandsteinfels gehauene Grotte, ein ehemaliger Druidentempel (2, St.). 
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Schlacht bei Saarbrücken. Südl. 
von Saarbrücken ziehen sich die Spi- 
cherer Höhen (267 m) hin, mit einem 
nach N. vorspringenden Winkel und 
steilen Abhängen. Zwischen diesen 
und der Stadt liegen Teiche, welche 
die Annäherung erschweren. Diese 
Höhen waren beim Ausbruch des 
Kriegs 1870 von der 2. Division des 
2. Korps (General Frossard) besetzt, 
hinter welchem das 3., r. das 5. Korps 
der französischen Armee stand. Saar- 
brücken dagegen hatte nur 2Bataillone 
des Hohenzollern. Füsilier-Reg. Nr. 40 
und 4 Schwadronen Ulanen (unter 
Oberstleutnant Pestel) Besatzung. Am 
6. Aug. entwickelte sich hier eine 
äußerst blutige Schlacht. 27 preußische 
Bataillone, 14. Division (Westfalen), 
40. Regiment (Rheinländer), 5. Divi- 
sion (Brandenburger), nur von ihrer 
Divisionsartillerie unterstützt, erran- 
gen über 52 französiche Bataillone mit 
voller Korpsartillerie unter den schwie- 
rigsten Verhältnissen einen glänzenden 
Sieg, welcher in Gemeinschaft mitdem 
am gleichen Tag bei Wörth erkämpf- 
ten zur Folge hatte, daß die ganze 
französische Armee ihre ursprüngliche 
Offensivstellung aufgab und einen all- 
gemeinen schleunigen Rückzug antrat. 


Der Besuch der Spicherer Höhen 
(1 St.) ist empfehlenswert. Das Be- 
gehen des ganzen Schlachtfeldes nimmt 
4-5 St. in Anspruch (ein Wagen kostet 
für die Tour 15M.). Man geht auf der 
Metzer Landstraße am Exerzierplatz 
vorbei, hinter welchem 15 Min. weiter 
r. das »Ehrenthal«, Begräbnisstätte der 
Krieger von 1870, wo unter den Grab- 
mälern die ‘Gefallenen beider Natio- 
nen schlümmern. !j, St. weiter das 
Wirtshaus zur Neuen Bremm und 10 


Eisenbahn Saarbrücken- 
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Min. weiter Chausseehaus und das 
Wirtshaus zur Goldenen Bremm, wo 
General Frossard sein Hauptquartier 
aufgeschlagen hatte. Östl. von der 
Straße erhebt sich der Spicherer Berg, 
der trotz angelegter Schützengräbeu 
von den Preußen erstürmt wurde. 

I, St. sö. von Saarbrücken Si. Ar- 
nual (S. 125), in dessen Nähe die 5. 
Division (Brandenburger) zum Angriff 
über die Höhen vorging. 


Von Saarbrücken nach Trier. 


Eisenbahn (89 km) 5mal in 2-21/, St. 
für I. 7,20, H. 5,40, III. 3,60 M. — Die 
Bahn berührt | 

(23 km) Saarlouis (Rheinischer 
Hof), Festung und Kreisstadt mit 7465 
Einw., 1680-86 von Vauban angelegt, 
Geburtsort des Marschalls Ney, Gar- 
nison Inf.-Reg. Nr. 30 und 2 Abteil. 
Feldartillerie Nr. 8. j 

(39km) Merzig (174m; Hoffmann, 
Trierscher Hof; Bellevue), Kreisstadt 
mit 5782 Einw., eine römische Kolo- 
nie (Marciacum), später ein fränkischer 
Königshof, in hübscher Lage an der 
Saar, mit sehr mildem Klima. Die 
kathol. *Pfarrkirche ist eine beach- 
tenswerte romanische dreischifige 
Säulenbasilika aus dem 12, Jahrh., 
1887/88 gut restauriert. Neue evangel. 
Kirche. Das Rathaus von 1625. Nördl. 
der Stadt (20 Min.) die Provinzial- 
Irrenanstalt. 

(47 km) Mettlach, mit großer*Stein- 
gut- und Mosaik-Fabrik von Villeroy 
& Bock in der im 7. Jahrh. gegründeten 
Benediktinerabtei; — (65 km) Saar- 
burg (Post, Forellen), malerisch ge- 
legenes Kreisstädtchen mit 2066 Einw. 
und Ruine der alten kurtrierschen Saar- 
burg. — (89 km) Trier (R. 23). 


Metz: Zunächst quer über das 


Schlachtfeld vom 6. August 1870. — (149 km) Stat. Stieringen-Wen- 
del, mit bedeutenden Eisenwerken. — (152 km) Forbach, Stadt mit 
7874 Einw., am Fuß des Kelschbergs (392 m), auf welchem Ruinen 
ehemaliger Befestigungen. — R. drüben der Kaninchenberg und da- 


hinter der Forbacher Wald, aus dem am 6. Augus 


t 1870 die West- 


falen gegen Forbach hervorbrachen. — Stat. Kochern. — (160 km) 
Beningen-Merlenbach, 1. Kreuzung mit der Linie Saargemünd-Dieden- 


hofen. — (164 km) Oberhomburg. 


(171 km) Saint-Avold (Hötel de Paris), mit 3931 Einw. Am 
12. August 1870 war hier das große deutsche Hauptquartier. — Wei- 
ter über (181 km) Falkenberg und (192 km) Herlingen nach 
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(199 km) Remilly, wo 1. die Bahn Straßburg-Metz mündet. Hier 


beginnt der Schauplatz der Zernierung von 


etz. 


(207 km) Courcelles an der Nied, kleines Dorf. Hier entwickelte 
sich 14. Aug. 1870 (namentlich auf der r. von der Bahn gelegenen, 
schwach gehügelten Fläche) die Schlacht von Colombey-Nouilly, der 
erste Akt des. großen Schlachtendramas um Metz (vgl. S. 163). 


Während dieses erst gegen Abend 


begonnenen Kampfes wurde die rück- 


wärts konzentrierte französische Ar- 
mee (2., 3., 4. und 6. Korps sowie die 
kaiserliche Garde) unter Marschall Ba- 
zaine auf allen Punkten geworfen und 
mußte sich bis zwischen die Außen- 
forts Queuleu, Les Bottes u. St.-Julien 
(s. 8.162) zurückziehen, das 7. deut- 
sche Armeekorps biwakierte die ganze 
Nacht »mit Gewehr in Arm« auf dem 
Schlachtfeld, und Napoleon verließ 
Metz am gleichen Tag, um sich 1 St. 


weiter rückwärts, nach Longeville, zu 
begeben. Französischerseits standen 
mehr als 60,000 Mann an diesem Tag 
im Feuer; Bazaines gänzlicher Un- 
kenntnis der Stärke des deutschen 
Heeres ist es zu danken, daß in der 
kurzen Zeit von etwa 30 Stunden die 
ganze deutsche Armee südl. von Metz 
die Mosel überschreiten und die Stel- 
lungen zwischen Vionville und Mars- 
la-Tour einnehmen konnte, vermöge 
deren sie der französischen Armee die 
Rückzugslinie nach Verdun abschnitt. 


R. an der Bahn das neu aufgebaute, während der Belagerung 


zerstörte Dorf (Stat.) Peltre, bald darauf r. Fort Göben sowie 1. hin- 
über die Höhen von Gravelotte und auf hohem Berg die Feste Fried- 
rich Karl. Die Bahn überbrückt die Seille und mündet in den 
Bahnhof von (221 km) Metz (S. 159). 


16. Route: Bad Kreuznach. 
Vgl. den Karton auf der Karte »Rheinlande«. 


Gasthöfe (alle mit Bädern von Sol- 
wasser): Pfälzer Hof, in der Stadt; 
Garten, Pension. — Adler, in der Stadt, 
Hochstr., Omnibus am Bahnhof, schö- 
ner Garten, gut, empfohlen ; auch Bier; 
2.L.B.2,50, F.1,T.d’h.2,60,Pens.m.Z2.6-7 
M.— Taube ;— Huff; — Goldene Krone, 
alle einfacher. — Hotel Levy, Kreuzstr.; 
— Hotel Jacobi, Mannheimer Str.,beide 
israelitisch. — Diese hauptsächlich für 
Durchreisende. — AmBad: Kurhaus, 
Bade-Insel, Mittelpunkt des Bade- 
lebens; Z.L.B. wöchentl. von 20 M. an, 
F.1,25, T.d’h. 3, Pens.m.Z. 10 M., Om- 
nibus 50 Pf. Große gedeckte Terrasse; 
vor derselben tägl. 3mal Konzert der 
Kurkapelle. — Grand Hötel du Nord, 
gegenüber der Elisabeth-Quelle, Gar- 
ten. — Oranienhof, rechtes Nahe-Ufer; 
Z.L.B. 2,50-7,60, F. 1,26, T.d’h.3, Pens. 

"m.Z. 7,50-12 M. — Hotel Royal, ver- 
einigt mit dem Englischen Hof, Bade- 
Insel; Z.L.B. 2-10, F. 1, G.-F. 2, T.d’h. 


3, abds. 2, Pens.m.Z. 8-16 M., Omni- 
bus 75 Pf. — Dheil-Schmidt. — Riedels 
Hotel. — Hotel Kauzenberg, Bade-Insel. 
— Europäischer Hof. — Die letztern 
mehr für den Kuraufenthalt, deshalb 
meist im Winter geschlossen. 


Privathotels und Logierhäuser zah]- 
reich, fast alle mit Bädern. 


Restaurants: Kurhaus.-— Kaiserau, 
schöne Lage. — Parkrestaurant, an 
der Brücke zum Kurgarten. — Kauzen- 
berg, Bade -Insel. — Pfälzer Hof; — 
Taube, beide in der Stadt. — Kaiser- 
pavillon zur Heilquelle, Löwenbräu 
und Pilsener Bier. — Huff, Salinenstr., 
Nürnberger Bier. — Concordia, Kur- 
hausstr., schöner Garten. — Zum Augu- 
stinerbräu, Mannheimer Str., nahe der 
Großen Brücke. 


Kasino mit schönem Garten, anı 
Binger Thor, Kegelbahn, Einführung 
durch ein Mitglied. 
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. Droschken-Tarif (inkl. Gepäck): 
Vom Bahnhof zur Stadt (Oranienhof u. 
Ziegelhütte eingeschlossen) Einsp.: 
1 0d. 2 Pers. 80 P£f., 30d.4 Pers.1,20M.; 
Zweisp.: 1 od. 2 Pers. 1M. 3 0d.4 
Pers. 1,50 M. — 1stündige Fahrt für 
1-4 Pers. 2, bzw. 3M.; jede folgende 
Stunde 1, bzw. 1,50 M. — Nach Karis- 
oder T'heodorshalle 2 Pers. 1,50, bzw. 
2 M.; 3 od. 4 Pers. 2, bzw. 2,50 M. — 
Nach Lohrermühle 3, bzw. 4 M. — 
Preise für Hin- und Rückfahrt inkl. 
2 St. Aufenthalt: Lohrermühle 5, bzw. 
7,50 M. — Rheingrafenstein 7,60, bzw. 
9 M. — Rheingrafenstein über Münster 
zurück 9, bzw. 12 M. — Rheingrafen- 
stein über Münster und Ebernburg zu- 
rück 10, bzw. 13,50 M. — Ebernburg 
6, bzw. 9 M. — Altenbaumburg 6, bzw. 
9 M. — Münster a. St. 4, bzw. 6M. 
(NB. Besser mit der Bahn.) — Spa- 
zierfahrten: Erste Stunde 2,50, bzw. 


weniger als 15 Min. der folgenden 


- Stunde werden nicht vergütet. 


Esel (Standplatz amKurhaus) : Erste 
Stunde 1 M., jede folgende 50 Pf. 

Post (Sonnt. 9-5 Uhr geschlossen) 
und Telegraph: Poststr. neben dem 
Pfälzer Hof. Filiale im Hötel Royal 
neben dem Kurhaus. 

Omnibus nach Münster am Stein, 
jede I, St. 30 Pf. 

Bahnhof: Station Stadt Kreuznach, 
ca. 10 Min. vor der Stadt und 20 Min. 
vom Bad; — Station Bad Kreuznach, 
dicht beim Bad (Bade-Insel). 

Badetaxe, resp. Brunnenkarte: 
Ganze Saison 15 M.für1 Pers., jede wei- 
tere Person derselben Familie 5 M.; 
— Einzelkarte zum Besuch der Kur- 
hausanlagen 50 Pf. 

Theater während der Saison. 

Reunions dansantes Freitags im 
Kurhaus; ebenda (Montags) Sympho- 


3,50 M.; jede folgende 1, bzw. 1,50 M.; | nie-Konzert. 


Kreuznach (104 m), berühmtes und vielbesuchtes Solbad, seit 
1814 preußische Kreisstadt (vordem kurpfälzisch) mit 19,342 Einw. 
(2/3 Protestanten), an der Nahe, welche hier die Eller aufnimmt, 
kommt schon 819 als karolingische Pfalz Cruciniacum vor. Aus Rö- 
merzeiten findet man noch die Heidenmauer, ein früheres Kastell 
(Drusus-Kastell) am rechten Ufer der Nahe, leidlich erhalten. 

1507 lebte in Kreuznach der Schwarzkünstler und Adept Joh. Georg 
Sabellicus Faust (durch Franz von Sickingen am Gymnasium als Rektor. 
angestellt), der sich sehr bald einer Verfolgung durch die Flucht entziehen 
mußte. Sein ehemaliges Wohnhaus ist in der Fischergasse. 

Die Nahe trennt die Stadt in zwei Teile: in die Altstadt auf dem 
rechten und die Neustadt auf dem linken Ufer; ein dritter Teil ist 
die Bade-Insel oder Badewörth, ein Park mit Spaziergängen. Ein 
interessantes Bild bietet die alte achtbogige steinerne Nahebrücke. 
Die evangelische Paulus - Kirche auf der Bade-Insel wurde auf den 
Resten einer 1689 von den Franzosen zerstörten Kirche 1768 neu 
aufgeführt; in das Chor der alten Kirche wurde von 1857-63 eine 
Englische Kirche gebaut. 

Die Solquellen wurden schon 1478 entdeckt, Karls- u. Theo- 
dorshalle 1732-43 angelegt; letztere sind Domanialgut des Groß- 
herzogs von Hessen; sie besitzen ii. Gradierhäuser und liefern 
im Jahr ca. 28,000 Ztr. Salz. Starker Versand von Kreuznacher 
Mutterlauge. Auf der Bade-Insel (Südspitze) die jod- und bromhal- 
tige Zlisabethquelle (nur Trinkquelle), 1832 aufgefunden, und die 
1893 neu erbohrte Victoriaguelle, welche die Bäder im Kurhause 
speist. Im Nahebett selbst trat 1828 ebenfalls eine Quelle zu Tage; 
sie wird hauptsächlich für das im Kurpark. liegende Inhalatorium 
benutzt. Ferner am rechten Nahe-Ufer eine Quelle (Oranien-Quelle), _ 
welche im Hotel Oranienhof zu Bädern verwendet wird. Auch die 
Sole aus der Saline Karls- und Theodorshalle (S. 131) wird durch 
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eine Röhrenleitung in fast alle Badehäuser gefördert. Die Kreuz- 
nacher Solbäder, in einer Wärme von 30-35°C. genommen und oft 
durch Zusatz der Kreuznacher Mutterlauge noch wirksamer gemacht, 
werden hauptsächlich bei Skrofel-, Haut- und Frauenkrankheiten 
angewendet. Besuch etwa 6000 Kurgäste im Jahr. Hauptgehalt der 
Quellen: Chlornatrium, Chlorcalcium, Magnesia, kohlensaurer Kalk, 
Jod- und Bromsalze, Lithium etc. (Liebig, Mohr, Fresenius.) 


Das Kurhaus, 1840 erbaut, enthält Konversationssäle, Bäder, 
Wohnungen etc., liegt auf der Bade-Insel und ist früh und abends 
der Sammelplatz der Kurgäste. In der Nähe Verkaufsläden mit Ar- 
beiten aus Achat, Onyx etc. aus den Schleifereien iın Nahethal (S. 123). 
Hinter dem Kurhaus das Badehaus sowie ein Dampf- und Heißluft- 
bad nebst Inhalationssälen. Die Trinkhalle (120 m lang, Promenade 
bei ungünstigem Wetter) verbindet das Kurhaus mit der Elisabeth- 
quelle. — Im Victoriastift werden unbemittelte Kinder aufgenommen. 
— Aus dem Kurpark führt eine Laufbrücke nach dem linken Nahe- 
Ufer zur Kaiser-Au, hübsch gelegene Restauration am Fuß des 
Kauzenbergs. Von dort zurück über eine Drahtseilbrücke, vorbei 
am Öranienhof in das r. der Nahe liegende eigentliche Badeviertel. 
Vom Kurhaus nach Station »Bad Kreuznach« gelangt man über die 
sogen. große Badebrücke in 6-8 Min. 

Sehenswert: Die Sammlung des Antiquarisch-historischen Ver- 
eins im evangelischen Schulhaus, in der Kreuzstraße (unentgeltlich 
zu besichtigen), namentlich römische Altertümer aus der Umgegend. 
— Das Atelier der Bildhauer Gebrüder Cauer, nahe der Station Bad 
Kreuznach (Besuch gern gestattet). — Ein Denkmal aus karrarischem 
Marmor von Cauer für den Sanitätsrat Dr. Prieger (gest. 1863), der 
sich als Gründer des Bades um Kreuznach verdient gemacht, bei 
der Pauluskirche. — Auf dem Friedhof Kriegerdenkmal und andre 
schöne Grabmäler von Cauer. - 

1/, St. westl. von der alten Nahebrücke, an der Straße nach Hüffelsheim, 
unter einem Schutzdach (Eintr. 50 Pf.) ein großer, an 11 m langer *römi.- 
scher Mosaikboden, der 1893 hier aufgedeckt wurde; er stellt Kämpfe von 
Gladiatoren und Tieren dar und ist recht gut erhalten. 

Zum Kauzenberg oder Schloßberg (152 m), Besitzung des Herrn 
Puricelli, mit Anlagen (nicht überall zugänglich). Weg zum Rüdes- 
heimer Thor hinaus, nach dem Bangert zu, dann ]. in den Garten, 
am Wohnhaus und Weiher vorbei, bis zur Höhe. Schöne Aussicht 
aufs Nahethal bei der Ruine (Trümmer des Sponheimschen Schlosses 
Kauzenburg), 1270 erbaut, 1689 von den Franzosen zerstört. Über 
einem Gewölbe ein Zöwe, der unten die Inschrift trägt: »M. M. — 
MCCLXXIX. Erinnerung an den Kreuznacher Bürger und Metzger 
Michel Mort, der bei Sprendlingen 1279 den Heldentod starb, dem 
Grafen Johann v. Sponheim das Leben rettend.« — Auf dem Kauzen- 
berg, im Weinberg auf der Höhe (146 m), 10 Min. von der Ruine, 
ein » Neuer Tempels mit *Aussicht auf das Nahethal, die (l.) Gans, 
r. die Hardt (S. 131), inmitten der beiden der Rheingrafenstein. Der 
Kauzenberg erzeugt nächst dem Scharlachberg und der Ebernburg 
den besten Nahe-Wein. (Event. hinab zur Kaiser -Au.) 
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“16. Route: Bad Kreuznach. 


Auf die Gans, Rheingrafenstein und Ebernburg. 


Der lohnendste* Ausflug von Kreuz- 
nach. Weg: Überdie alte Nahebrücke, 


r. an der Kirche vorbei, über die Bade- | 


Insel, dann 1. Fahrweg. Übers Eisen- 
bahngleise bei der Bahnstation Bad 
Kreuznach. Dann mäßig bergan. Fel- 
senkeller (Wirtschaft), hübsche *Aus- 
sicht. Der Fahrweg führt r. auf den 
Berg, weiter I. Tempel, Aussichts- 
punkt, dicht hinter demselben r. Weg 
nach Rheingrafenstein, gleich darauf 
l. auf dem Waldweg fort. An dem 
nächsten Pfahl r. zur Gans, der Weg 
1. ist weiter. Ca. 30 Schritt vom Pfahl 
Aussicht auf den Rothenfels. Wenige 
Minuten weiter Aussicht ins Salinen- 
thal und Münster am Stein, in der 
Mitte die Ebernburg. Weg immer auf 
der Höhe hin, Bei der nächsten Spitze 
Wegscheide (r. zu Thalzu vermeiden), 
dann 1. über den Rheingrafensteiner 
Hof und, an einem Schlößchen vor- 
über, durch schattigen Wald, in zu- 
sammen 1?/, St, zur Spitze der *Gans 
(322 m ü. M., 200 m ü. d. Nahe), einem 
interessanten zackigen Porphyrfelsen. 
*Aussicht: (r.) Rothenfels, dahinter 
der Hunsrück, l. in der Ferne der Don- 
nersberg; etwa 100 m niedriger der 
Rheingrafenstein, an der Nahe die 
Ebernburg und die Naheberge bis zum 


in der Richtung .nach dem Rhein zu 
r. Kreuznach und der Kauzenberg. 

Von der Gans zum *Rheingrafen- 
stein (235 m; 130 über der Nahe) in 
25 Min., bergab. Fußweg, am Weg- 
weiser r.und abermalsr., durch Busch. 
Diese Burgreste, einstmals der Sitz 
des bekannten Geschlechts der Rhein- 
grafen, 1689 von den Franzosen zer- 
stört, sind durch die Kühnheit ihres 
Baues auf nacktem Bergkegel ebenso 
interessant wie durch die Aussicht. 
— Vom Rheingrafenstein in einigen 
Minuten ins Huttenthal, hier Weg- 
weiser, ?/, St. zur Schloßruine Alten- 
Baumburg (S. 131). : 

Vom Rheingrafenstein hinunter in 
15 Min. zur Restauration ; hier Über- 
fahrt (3 P£.); dann, die Gradierhäu- 
ser kreuzend, in 3 Min.nach der Ebern- 
burger Brücke (3 Pf... Am jenseitigen 
Ufer befindet man sich in der bay- 
rischen Rheinpfalz. Hinter dem Dorf 
r., dann Fußweg ]. in 10 Min. hinauf 
zur Ebernburg. 

RS” Nach der Ebernburg direkt 
von Kreuznach: mit Eisenbahn bis 
Münster am Stein (S. 120) in 8 Min. 
(bequeme Leute fahren von Münster 
noch bis Stat. Ebernburg der Alsenz- 
bahn), oder durchs Salinenthal über 


Lemberg (400 m). Dann einige Schritte | Karls- und Theodorshalle ca. 1 St. 
Die *Ebernburg, im 11. Jahrh. den Saliern gehörend, kam 1448 


an die von Sickingen, und 1504 war Franz von Sickingen (geb. 1481) 
in ihrem Besitz. Die » Herberge der Gerechtigkeit« war der Name, 
den die Zeitgenossen des wackern Sickingen der Ebernburg beileg- 
ten. Außer Ulrich von Hutten fanden auf der Feste Ebernburg noch 
andre Geisteskämpfer und Verteidiger des Reformationswerks Asyl, 
so Ocolampadius, Joh. Schwebel und Martin Bucer. 1698 wurde 
die Feste geschleift. Neu hergestellt, wurde sie 1794 von den Fran- 
zosen in Schutt gelegt, neuerdings aber wieder restauriert. Der letzte 
Sickingen starb 1836 im Dorf Sauerthal (vgl. S. 991.) im Elend. Auf 
halber Bergeshöhe ein 7 m hohes schönes *Denkmal für Sickingen 
und Hutien (3 m hohe Bronzefiguren: Ulrich von Hutten seinen 
Freund Franz v. Sickmgen zum Kampf auffordernd) von Karl Cauer 
(gest. 1885) entworfen und von seinen Söhnen ausgeführt, in Lauch- 
hammer gegossen, 1889 errichtet. 

Auf der Burg (Aussicht vom Turm) Wirtschaft (man trinke Burg Ebern- 
burger.. Im Hof: Kugeln, Granaten, Säulenreste; im Zimmer: Dolche, 
Schlüssel u. a. Reste von ältern Steinwerken in der Außenseite eingemauert, 
z. B. beim Eingang 1. ein Stein mit der Inschrift: 


»Doch begehr’ ich niemals Vbels zv than 
ZVR NOTH wirdt mir der Herr beistan.« 
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«4, Der Burgbrunnen ist ca. 80 m tief. — In dem charakteristischen Speise- 
saal: Porträt von Sickingen; seine Gemahlin Hedwig von Flörsheim, Gips- 
figur; Ulrich von Hutten, Kupferstich und Gipsfigur; Kaiser Karl V. n. a. 
Über der Thür: Wappen in Stein der Familie Salm-Salm. Oben Steinbild- 


werke, Judith und Holofernes etc. darstellend. 


Andre Ausflüge von Kreuznach: 


1) Ins Güldenbachthal, nach (35 
Min.) Winzenheim und zur (1%/, St.) 
Eremitage: Über den Martinberg am 
Binger Thor, Fahrweg oder Chaussee 
bis zum Mönchberg, vor demselben 
r. ab, bis Winzenheim (Wirtsch. Hoff), 


Dorf mit gutem Weinbau. Von hier ins | 


Güldenbachthal, durch die Weinberge 
zur Eremitage. Von hier nach Heddes- 
heim (Wirtschaft), !/a St., oder nach 
Bretzenheim und 1 St. Chaussee nach 
Kreuznach zurück. 

2) Auf den (10 Min.) Bangert (s. 
Kauzenberg, 8. 129), der weiterhin 
endet in der Hardt (318 m), mit hüb- 
scher Aussicht, Wald, ca. 1/, St. von 
der Höhe des Kauzenbergs. 

3) In die (?/, St.) Lohr: Westl. der 
Stadt, Mühle mit Restauration. 

4) Auf den (1/, St.) Kuhberg: Weg 
wie zum Rheingrafenstein, *Aussicht. 
Wirtschaft von Graß. 

5)Ins Ellerbachthal: Östl. durchs 
Rüdesheimer Thor, Chaussee, dann 
'r. nach Hargesheim 1 St. Unterwegs 
!/a St. vor Hargesheim ins Gräfenbach- 
thal und durch dasselbe nach Ruine 
Gntenberg, 1 St.; — von da nach 
Wallhausen, Ya St., und Ruine Dal- 
berg, dem Stammsitz der altadligen 
Familie gleichen Namens. —Von Wall- 
hausen nach Schweppenhausen 13}, St. 
und Stromberg (s. unten). — Eisen- 
bahn von Kreuznach nach Wallhau- 
sen und weiterim Bau (Eröffnung 1896). 

6) Zur Saline Karlshalle: 20 Min., 
Altstadtseite, von der Elisabethquelle 
am Fluß hin. Gasthäuser: Tullius 
(Bier) und Scheiber (Wein), gut. 


7) Zur Saline Theodorshalle: Der- 
selbe Weg, linkes Nahe-Ufer, etwas 
weiter. Gartenwirtschaft im Kurhaus. 
Auch Restauration im Forsthaus, 
nahebei im Wald. 

8) Nach (5 km) Münster am Stein 
(S. 120) mit der Bahn. 

9) Nach Stromberg (16km). Am 
bequemsten Eisenbahn über Langen- 
lonsheim (S. 119) in 1}, St. Oder: Von 
Kreuznach auf den sogen. *Hungrigen 
Wolf (Mönchberg 112 m), },, St., mit 
schöner Aussicht; weiter über Win- 
desheim und Schweppenhausen nach 
Stromberg (S. 119), 3 St. 

10) Zur *Ruine Montfort (3!/, St.): 
Fahrweg von der Ebernburg über Feil, 
nach dem Montforter Hof (Erfrischun- 
gen) und von da zur Ruine; oderFuß- 
weg von der Ebernburg über den Ge- 
birgskamm nach Feil, Bingert, von da 
auf die Höhe des *Lembergs (400 m), 
prächtige Aussicht. Zurück durchs 
Montforter Thal auf den Kegel der 
Ruine des Raubschlosses, seit 1456 
zerstört. 

11) Nach dem Rothenfels (327 m): 
Von Kreuznach zur (25 Min.) Theodors- 
halle, dann r. in 3/, St., beschwerlicher 
Fahrweg. Ein Fußweg durch Wald, 
unbequem, führt direkter bergauf. 
Prachtvolle *Aussicht. 

12) Nach (1?/, St.) *Alten - Baum- 
burg : Weg bis zur Ebernburg (8. 130), 
dann Chaussee ?/, St., oder aufs rechte 
Ufer der Alsenz durchs Thal nach Dorf 
Alten-Bamberg. L. vom Dorf, bergan 
zur Ruine (Restauration) der1689 durch 
die Franzosen zerstörten Alten-Baum- 
burg. Gegenüber die geringen Trüm- 
mer der Burg Treuenfels. 


17. Route: Eisenbahn von Wiesbaden über Nieder-Lahn- 


stein nach (Ems und) Koblenz. 
Vgl. die Karte und die »Rhein- Panoramen« bei R. 12. 


94 km Rechtsrheinische Eisenbahn 
von Wiesbaden nach Koblenz 10mal in 
12/4-3 St. für I.7,90, II.5,90 M. Schnell- 
zug 1. 8,50, II. 6,50 M.; — nach Ems 


8mal in 21/,—-4 St. für]. 8,10, II. 5,40 M. 
Retourbillets 2 Tage gültig. — Die 
Billets gelten auch für die Linksrhei- 

nische Bahn. 


9# 


iA 


132 17. Route: Eisenbahn Wiesbaden - Koblenz. 


Während des Sommers am Ende | gen etc., welche in nachfolgender 
des Zugs offene (Glas-) Salon- | Route nicht angegeben sind, finden 
wagen I. und II. Klasse; wegen | sich beiR.12. Hier ist nur die Bahn- 
unbeschränkter Aussicht nach allen | beschreibung gegeben. 

Seiten besonders zu empfehlen. =” Bis Rüdesheim r.undl. schöne 

Gasthofsangaben, Ortsbeschrei- | Aussicht, 1. der Rhein; von Rüdesheim 
bungen, geschichtliche Bemerkun- | ab nur 1. Aussicht. 

Von Wiesbaden (R.8) an Stat. Kurve vorüber, in der Ferne 1. 
Mainz; am Rheinufer 1. die Biebricher Unteroffizierschule und 


(5 km) L. Stat. Biebrich-Mosbach (S. 84). L. der Park und r. 
auf den Taunushöhen das Jagdschloß Platte. 


(8 km) 1. Stat. Schierstein, besuchter Vergnügungsort (Näheres 
S. 84). — R. am Berg der Nürnberger Hof; 1. am andern Ufer des 
Rheins Dorf Budenheim. L. Blick bis Mainz zurück. — (12 km) L. 
Stat. Nieder-Walluf (Landebrücke der Dampfboote, Näheres 8.85), 
besuchter Vergnügungsort. —R. Rauenthaler Kirche und die Rauen- 
thaler Weinberge. — R. Steinheimer Hof (Großherzog von Luxem- 
burg). — L. am Rhein Villen; Gut Julienheim mit mittelalterlichem 
Turm (Neubau). — R. im Vorblick Kirchturm von Kiedrich und 
Ruine Scharfenstein (8. 86). — L. Rheininsel Zitviller Au. L. Schlöß- 
chen Rheinberg (S. 85) und am Rhein die Burg Craß (8. 85). 


(14 km) L. Stat. Eltville, Landebrücke der Dampfschiffe; Aus- 
steigen nach Schlangenbad (R.9); Näheres S. 85. — L. unten am 
Rhein Landhaus Sicambria; — r. Ruine Scharfenstein und etwas 
tiefer Dorf Kiedrich. L. die neue *Kirche von Erbach. Im Rhein 
hin die Y2 St. lange Insel Rheinau. j 


(16,5 km) L. Stat. Erbach (S. 87); unterhalb des Orts liegt das 
*Schloß Reinhartshausen, Eigentum des Prinzen Albrecht von 
Preußen; Näheres S. 87. — Durch die Weingelände des Markobrun- 
nens (S. 87). — L. das alte Haus der Zungwerth von Simmern (mit 
hohem Rauchfang) und (20 km) ]. Stat. Hattenheim (Näheres S. 87). 
— L. Schloß Reichartshausen mit Park (8. 88). Reiche Weingelände; 
r. am Berg Dorf Hallgarten (8. 88), darüber die Hallgarter Zange 
mit Aussichtsturm (S.88); 1. Dorf Östrich (Nachenstation der Dampf- 
boote, 8.88). L. Landhaus der Familie v. Stosch (des 1896 verstor- 
benen Chefs der deutschen Admiralität). 


(23km) L. Stat. Östrich-Winkel für die Orte Östrich, Mütel- 
heim und Winkel (Näheres S. 89); Post nach Johannisberg (S. 89), 
3 km in 34 St. — R. Schloß Vollraths (S. 89), etwas landein. R. in 
der Höhe und im Vorblick Schloß Johannisberg (S. 90), vor diesem 
das Landhaus des Weinhändlers v. Mumm in Frankfurt (S. 89) und 
l. die Dörfer Mittelheim und Winkel (8.89). — Hinter Winkel r. 
oben Schloß Johannisberg, unten die Klus (S.90). Im Rückblick 
Ober- und Nieder- Ingelheim. — R. landein Johannisberg im Grund. 
L. die gotischen Türme von @eisenheim. R. die altertümlichen Ge- 
bäude des Ingelheimschen Schlosses (8.91), 


(27 km) L. Stat. Geisenheim, Nachenstation der Dampfboote, 
Ausgangspunkt für den Besuch des Johannisbergs; Näheres 8. 91. — 
L. im Vorblick der Rochusberg mit der Rochus-Kapelle (S. 113). 
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R., ebenfalls im Vorblick, das *Nationaldenkmal auf dem Nieder- 
wald, oben an der Berglehne. — L. Bingen mit Burg Klopp. —R. - 
Eibingen und weiter die Rüdesheimer Weinberge, vom Niederwald 
gekrönt. Der Zug streift die Stadt; dann der Steinwürfel der alten 
Brömserburg, dahinter der hohe Turm der Boosenburg und 


(31 km) r. Stat. Rüdesheim (Näheres $. 91), Landebrücke der 
Dampfboote, Aussteigen für den Besuch des *Viederwaldes und des 
** Nationaldenkmals auf demselben (R. 14); Abzweigungspunkt für 
Partien ins Nahethal, nach Kreuznach (R. 16) ete. Auf dem Bahn- 
hof schöne Aussicht und gute Restauration. 


Von Rüdesheim rheinab Aussicht links! L. ‚Bingen und Burg 
Klopp, mit der Mündung der Nahe. Auf dem Bergabhang über 
dem Eisenbahn - Kreuzungspunkt Bingerbrück (8. 258), die frühere 
Villa Wilhelm im gotischen Stil und ein hübscher Aussichtstempel. 
R. die Terrassen des Rüdesheimer Bergs (8. 93). —R. Ruine Ehren- 
fels. In der Mitte des Rheins der Mäuseturm (S. 94), dann die Strom- 
schnellen des Binger Lochs. L. oben Schweizerhaus (S. 96) und 
Burg Rheinstein (8. 96) auf steilem Felsvorsprung. 


(36 km) Stat. Aßmannshausen (Näheres S. 95), Ausgangspunkt 
für den Niederwald (R. 14). Dann Il. am andern Ufer die Klemens- 
kapelle (S. 97) am Eingang zum Morgenbachthal (8.114) und die 
renovierte Falkenburg. Weiterhin 1. Dorf Zrechtlingshausen (8. 258) 
und darüber hin 1. Burg Sooneck (8. 97). — R. wächst der sogen. 
Bodenthaler; 1. das Dorf Nieder- Heimbach mit der renovierten Heim- 
burg (Burg Hoheneck, 8. 98). 


(43 km) Stat. Lorch (Nachenstation, Näheres S. 98). — Am Hil- 
genhaus hin streift der Zug die Mündung des Wisperthals (S. 99); 
am rechten Ufer derselben: Ruine Nollich (8. 98), gegenüber Dorf 
Rheindiebach und Ruine Fürstenberg (S. 99). — L. Bacharach 
(S. 100) und Ruine Stahleck. In der Ferne die Pfalz im Rbein und 
weiterhin Ruine Schönburg. 


(48 km) Stat. Kaub (Nachenstation, S. 101), Blick auf die Pfalz 
(8.101). Uber dem Ort r. die Ruine Gutenfels (S. 101). R. Spuren 
des Bergrutsches vom 10. März 1876 (S. 101). —L. über dem Rhein 
Ober „Wesel (Näheres S. 102); die gotische Frauenkirche in rotem 
Sandstein, die Martinikirche ‚mit altem Turm, am untern Ende der 
alte Ochsenturm; über der Stadt Ruine Schönburg (8. 102). Roß- 
stein-Tunnel (378 m). Im Vorblick die Lurlei (S. 103), die der Zug 
kurz darauf in einem Tunnel durchfährt (367 m lang). Salmenfänge 
im Rhein. L. über dem Rhein St. Goar (S. 104) und Ruine Rhein- 
fels, und diesseits auf der Höhe r. Ruine Newkatzenellnbogen und 


(60 km) Stat. St. Goarshausen (Näheres 8. 103); das Dampf- 
boot nach St. Goar (8.104) landet am untern, das Lokalboot am 
obern Ende des Orts. — R. Mündung des Hasenbachthals, gegenüber 
der Rheinfels (8.105), bald darauf r. Ruine der Maus (S. 105) und 
der Ort Wellmich. — R. das Bergmannsdörfchen Ehrenthal. Gegen- 
über am andern Ufer 1. der schroffe Prinzenkopf und eine Sülber- 
schmelze. I, Hirzenach, mit Propsteigebäuden und Kirche, und 
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134° 18. Route: Lahnthal. 


(66 km) Stat. Kestert (Näheres S. 106). — Erst 1. im Vorblick, dann 
r. die Brüderburgen Liebenstein und Sterrenberg (8. 106) und zu 
deren Füßen Kloster Bornhofen (S. 106). Gleich darauf (72 km) Stat. 
Kamp (Nachenstation, S. 106). — Amlinken Ufer Boppard (S. 106), mit 
der Kaltwasserheilanstalt Marienberg, und unterhalb das Mühlbad. — 
(78km) L. Stat. Osterspay (S. 108). L., schon aus der Ferne auf 
rechtem Ufer sichtbar, die Marksburg. — (84km) R. Stat. Braubach 
(Näheres 8. 108). —L. dicht bei der Bahn die kleine Wenzelskapelle 
(S. 109), gegenüber auf dem linken Ufer *Schloß Stolzenfels (8. 110) 
und am Fuß Dorf Kapellen. 


(88 km) R. Stat. Ober-Lahnstein (Landebrücke der Dampfboote, 


| Näheres S. 109), Lokalbahn nach (13 km) Zims (S. 142). — R. Mün- 


dung der Lahn. Über die Lahn-Gitterbrücke (118 m lang) nach 


(90km) r. Hauptstation Nieder-Lahnstein (gutes Bahnrestaurant), 
Knotenpunkt. Wagenwechsel für Reisende nach dem Lahnthal 
(Ems etc., R. 18) und für Reisende von Koblenz. 

Gasthöfe: Hotel Dougue, mit Gartenterrasse an der Lahn. — Hotel Noll, 
mit Garten, Z.L.B. u.F. 2,25, Mitt. 1,20, Pens. m. 2.5 M. — Hotel Hermann ;— 
Bender, beide am Bahnhof. . 

. Von hier ab benutzen Rhein- und Lahnbahn dieselbe Bahnlinie 
bis Koblenz, Erstere läuft neben der Rechtsrheinischen Bahn, deren 
Endstation Nieder-Lahnstein ist (Einsteigen auf der Westseite des 
Bahnhofs!), 10 Min. weit bis vor Horchheim (Station der Rechts- 
rheinischen Bahn) her und wendet sich dann im Bogen um dieses 
Dorf herum nach dem Rhein, über den sie auf der neuen Brücke 
(S. 152; prachtvolle *Aussicht r. und 1. auf den Strom, den Ehren- 
breitstein und Koblenz; r. das königl. Schloß) nach der Insel Ober- 
werth und auf hohem Damm nach dem linken Ufer führt und un- 
terhalb der Festungswerke der Kartause (Feste Alexander und Fort 
Konstantin), 10 Min. vor der Stadt, den Staats- (Mosel-) Bahnhof der 


(96 km) Stat. Koblenz (R. 20) erreicht. 


| :18. Route: Das Lahnthal, 


Von Koblenz über Ems nach Wetzlar. 
Vgl. den Karton »Lahnthal« auf der Karte »Rheinlande«, 
Eisenbahn von Koblenz (Lahn- |, und Wetzlar Berücksichtigung; in 


bahn) tägl. 11 Züge nach (17 km) Ems 
in 30-40 Min. für I. 1,40, II. 1,10, II. 
0,70 M.; — 5 Züge in 21/,-31/, St. bis 
(104km) Wetzlar für I. 8,40, IL 6,30, 
II. 4,20 M.; dort Anschluß über Gie- 
ßen nach Kassel, bzw. Frankfurt a. M. 

Ein Besuch des Lahnthals ist durch- 
aus lohnend; schon die Eisenbahn- 
fahrt an sich ist interessant genug, und 
3-4 Tage lassen sich mit Genuß auf 
der Tour verbringen. Neben Ems ver- 
dienen in erster Linie Schloß Schaum- 
burg (Stat. Balduinstein), Limburg 


zweiter Linie Nassau, Diez, Runkel 
und Weilburg. Die Lahnorte bieten 
gute Gasthäuser nach altem Schlag 
mit mäßigen Preisen, — abgesehen 
von Ems. — Lokälzüge von Ober-Lahn-: 
stein (S. 109 r.) am linken Lahnufer 
nach Ems. DI n 

Die Lahn entspringt als »Löhn« 
im Reg.-Bez. Arnsberg 599 m hoch 
am Edderrücken und mündet nach 
einem Lauf von 220 km in den Rhein. 
Von Gießen ab ist sie. für.. kleine 
Fahrzeuge schiffbar. 


18. Route: Nassau. 135 


Vom Mosel-Bahnhof in Koblenz (S. 148) über die neue Rhein- 
brücke an Horchheim vorbei (r. Schamottefabrik von Didier in Stettin) 
nach (5 km) Stat. Nieder-Lahnstein (vgl. S. 134). Bei der Ausfahrt 
r. Blick auf Schloß Stolzenfels (S. 110), dann ostwärts am Städtchen 
Nieder-Lahnstein vorbei. — R. oben, am linken Ufer der Lahn, Burg 
Lahneck (8. 110) und gegenüber, 1., der Allerheiligenberg. — Nun 
ins Lahnthal und über den Fluß. L., auf dem andern Ufer, das 
Hüttenwerk Hohenrhein (jetzt außer Betrieb). L. (10km) Stat. Fried- 
richssegen, bedeutendes Hüttenwerk. Hier mündet die Bahn von 
Ober-Lahnstein (S. 109) ein. — L. die Ahler Hütte, ehemaliges Hütten- 
werk. R. Mündung des Schweizerthals, dicht bei der Sabelsmühle. 
Dann |. der Geierskopf, gleich darauf 1. die Nieverner Hütte (8.147). 
— Durch das Dorf Nievern (Dieffenbach). Im Vorblick das idyllische 
Emser Thal. — L. Dorf Fachbach (Engel). — L. die Gebäude der 
Erzaufbereitung des Emser Blei- und Silberbergwerks; darüber hin 
Dorf Ems, dann das langgestreckte Bad Ems. 


(17km) Stat. Bad Ems (84m; Näheres R.19). Weiter, 1. an der 
Mündung zweier Thaleinschnitte, Dorf Dausenau (95 m; Zum ‚Lahn- 
thal, Bier), mit alter Ringmauer und schiefem Turm, worin nach der 
Sage Einhard und Emma auf ihrer Flucht gefangen saßen. In der 
1884 renovierten Kirche (13. Jahrh.) Freskogemälde aus dem 
14. Jahrh. und hübscher (aber verwahrloster) Schnitzaltar (Anfang 
des 16. Jahrh.). — Im Vorblick Städtchen Nassau, r. das Mühlbach- 
thal und auf bewaldetem Bergkegel r. (im Thale 1.) die Reste der 
Burgen Stein und Nassau, 1. Kaltwasser-Heilanstalt, r. Dörfchen 
Berg- Nassau auf der Anhöhe, ein reizendes landschaftliches Bild. 


(25km) 1. Stat. Nassau (81m). 

Gasthöfe: Müller, beim DB hnbee | Kaltwasser - Heilanstalt dicht bei 
Garten; Z.L.B.1,70, F.0,80, T.d’h.1,70, ! dem Ort, auch Winterkur; sehr be- 
Pens. m. Z. 4,50 M. — Krone, ebenda. | sucht; P. m. Z. und ärztlicher Behand- 
— Am linken Lahnufer: Nassauer | lung 6!/;,-10l,; M. für den Tag; Fa- 
Hof; — Bellevue, Z.L.B. 1,502, F.1, | milien werden in der Anstalt nicht 


T.d’h.1,80, Pens. m.Z. 4,50-5 M. — | aufgenommen, finden aber Wohnun- 
Bier: Unionsbrauerei, Garten. — Esel | gen in den Pensionen Runge, Kilpu.a. 
halten an der Kettenbrücke. . | und in den Villen in der Umgebung. 


Das schon 794 erwähnte Städtchen mit 1796 Einw. ist wegen seiner 
Kaltwasser-Heilanstalt sehr besucht. Amtsgericht und Oberförsterei. 
Modernisierte Kirche mit spätromanischem Turm. Sehenswert ist 
das Wohnhaus des Freiherrn vom Stein, des hier gebornen be- 
rühmten Patrioten und preußischen Staatsministers, mit Inschrift 
von 1621, von einem Park (wochentags 8-12 und 2-7 Uhr geöffnet) 
umschlossen, jetz im Besitz der Gräfin Kielmannsegge, einer Enkelin 
Steins. Bei demselben ein gotischer Turm, welchen der edle Mann 
»zur Erinnerung der Befreiung Deutschlands von der französischen 
Herrschaft im Jahr 1815« errichten ließ (nur Mont., Mittw. und Freit. 
9-11 und 2-6 Uhr gezeigt). 

Geht man auf das Haupthaus von | — Nur die Zimmer im gotischen Turm 
dem Haupteingang her zu, Schließe- | werden gezeigt. 
rin r.; Trinkgeld zu geben verboten, Über dem Portal die Inschrift: 
Büchse für freiwillige Spende zu wohl- | »Ein’ veste burg ist unser gott !« — In 
thätigen Zwecken am Turmeingang. | der Mitte das Steinsche Wappen, an 
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den Seiten Standbilder des heil. Adal- 
bert und des heil. Alexander Newsky, 
in Stein von Imhof in Köln skulp- 
tiert. Im Erdgeschoß enthalten 
zwei kleine Räume je ein Bad, in 
jedem ein altes Glasgemälde aus der 
Kirche zu Dausenau ($. 135). — Im 
Bibliothekzimmer in der ersten 
Etage (Arbeitszimmer Steins, seit sei- 
nem Tod unverändert): Gemälde und 
Porträte berühmter Fürsten und Feld- 
herren; Steins Porträt, Ölgemälde von 
Dringlake (?), in Münster 1804 gefer- 
tigt; Steins Marmorbüste von Pfuhl; 
eine Steinskulptur: Auferstehung 
Christi. — In obern Zimmer 
(I. Etage): Gedächtnistafeln der denk- 
würdigsten Tage aus den Jahren 1812 
-1815 in Goldschrift; die Büsten der 
drei Alliierten: Kaiser Franz, Kaiser 
AlexanderI. und König Friedrich Wil- 
helm UI.; darüber die Inschrift: »Ver- 
trauen auf Gott, Mut, Einigkeit, Be- 
harrlichkeit.«< Über der Eingangsthür 
im Innern des Zimmers in einer Ni- 
sche die Marmorbüste des Kaisers 
Wilhelm IL, Inschrift und Gedenkta- 
feln auf den Krieg von 1870/71 bezüg- 
lich. Auf der Rückseite des Turms 
die Standbilder des heil. Georg und 
heil. Leopold. An der Vorder- und 
Rückseite des Turms stehen über den 


18., Route: 


Lahnthal. 


erwähnten Heiligenfiguren vorn: der 
Glaube und die Einigkeit, hinten: die 
Beharrlichkeit und die Tapferkeit, 
alle ziemlich große Steinfiguren. 
Heinrich Friedrich Karl, Frei- 
herr vom u.zum Stein, geb. 25. Okt. 
1757 in Nassau, Sprößling eines alten 
rheinfränkischen Adelsgeschlechts, 
trat 1780 in den preußischen Staats- 
dienst, ward Oberbergrat in Westfa- 
len, 1797 Oberpräsident, 1804 Abtei- 
lungschef im Ministerium, und erhielt 
als entschiedener Gegner des damali- 
gen Kabinettsregiments 4. Jan. 1807 
in Ungnaden seinen Abschied, ward 
aber schon 10. Juli d. J. wieder ins 
Ministerium berufen und nahın die 
Reorganisation des preußischen Staats 
energisch in die Hand. Von Napo- 
leon 16. Dez. 1808 als Feind Frank- 
reichs und des Rheinbundes geächtet, 
begab er sich 1812 nach Rußland, 
kehrte aber Anfang 1813 in Beglei- 
tung des Kaisers Alexander I. nach 
Deutschland zurück u. richtete im Ok- 
tober die provisorische Zentralverwal- 
tung ein; er war bei den Ereignissen 
bis 1815 hervorragend beteiligt und 
lebte später ohne amtliche Stellung 
zu Nassau und auf Schloß Kappen- 
berg in Westfalen, wo er 1831 starb. 
Seine Grabstätte ist in Frücht (S.147). 


Nach Burg Stein und Burg Nassau: nicht zu fehlen, zusammen 25 Min.; 
über die Kettenbrücke, dann r. sanft steigender Promenadenweg. 


Die Burg Stein, einst Sitz der Ritter »vom Stein«, 1158 zuerst 


erwähnt, verfiel seit 1700. Oben ein Pavillon (Aussicht) und das 
1872 in Gegenwart des Kaisers Wilhelm I. enthüllte *Denkmal Steins, 
ein Marmorstandbild von Pfuhl (Berlin); der gotische Schirmbau 
(19 m hoch) von Zais. Die Inschrift: »11. Junius 1807« auf der Rolle, 
welche Stein in der Rechten hält, bezieht sich auf die von ihm 
verfaßte ‚Denkschrift über die Reorganisation Preußens. Die In- 


schriften auf den vier Seiten des Sockels lauten: 


Auf der Vorderseite: 


Heinrich Fr. Karl 
Freiherr vom und zum Stein 
geb. 25. Oktober 1757 

gest. 29. Juni 1831. 
Links: 


Gewidmet von dem deutschen Volke. 


Auf der Rückseite: 
Vollendet im Jahre der 
Wiedererrichtung des Deutschen 
Reiches 1871. 

Rechts: 
Des Guten Grundstein 
Des Bösen Eckstein 
Der Deutschen Edelstein. 


10 Min. höher die *Burg Nassau, von den Grafen von Lauren- 
burg erbaut und schon zur Zeit des Königs Lothar II. (1125-37) 
vorhanden; sie ist die Stammburg des nassauischen Hauses und seit 
Ende des 16. Jahrh. im Verfall. Oben renovierter *Turm mit Aus- 


| sicht. Für das Aufschließen Trinkgeld (Restauration). 


18. Route: Nassau - Laurenburg. 


Nach (!/, St.) Berg Nassau und auf 
der Höhe der Chaussee die Mahl-Eiche, 
mit schönem Rückblick auf das Mühl- 
bachthal. — Auf die (3/, St.) *Hohe 
Lei; Weg: Rechtes Lahnufer, strom- 
auf, bequem steigend. Schöner Aus- 
blick auf das obere Lahnthal mit 
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Kloster Arnstein. — Ins Mühlbach- 
thal, ein idyllisches Seitenthal der 
Lahn; bequemer Spaziergang (Wirt- 
schaft Langenauer Mühle). — Nach 
(1!/2 St.) Kloster Arnstein (s. unten), 
prächtiger Waldweg). -— Im Thal bei 
Dorf Scheuren eine Idiotenanstalt. 


Bahnroute: Schöner Rückblick auf Burg Nassau; dann |. die 
Hohe Lei, r. Phosphoritwerk. Durch den Hollericher Tunnel (318 m 
lang). Dann bis Obernhof r. sitzen. R. Burg Langenau (s. unten). 
— Gleich darauf der Obernhofer Tunnel (450m lang), r. *Kloster 
Arnstein mit seinen vier Türmen auf bewaldetem Bergvorsprung. 


(30 km) R. Stat. Obernhof (Bingel), Dorf mit 300 Einw.; 1. mündet 
das Gehlbachthal. Von der Station 1. ab, an der Ruine der Margareten- 
kirche vorüber, in !s St. nach dem Klostergut Arnstein, ursprüng- 
lich Stammburg der Grafen von Arnstein, seit 1139 Prämonstratenser- 
Kloster, 1803 aufgehoben. Die viertürmige Klosterkirche im Über- 
gangsstil, 1208 eingeweiht, wurde 1359 umgebaut und 1885 restauriert. 
Auch ein Teil der Abteigebäude ist noch leidlich erhalten. In der 


Klostermühle ländliches, aber gutes Restaurant. 


Nach (20 Min.) Burg Langenau: 
hinüber nach dem Ort Obernhof, dann 
auf dem rechten Lahnufer. — Wer 
vom Kloster Arnstein direkt Burg 
Langenau besuchen will, bestelle einen 
Nachen in Obernhof zum Übersetzen, 
um den Rückweg über dieses Dorf 
zu sparen. — Burg Langenau, mit 


Türmen, 1247 zuerst erwähnt, wurde 
1356 vom Trierer Erzbischgf Boemund 
gebrochen. Im Innern ein modernes 
Herrenhaus, Eigentum der Gräfin Kiel- 
mannsegge (8. 135). 

Von Obernhof auf den (20 Min. 
schattenlos) *Goethepunkt, Bergsat- 
tel mit Aussichtspavillon, nach einem 


woblerhaltenen Ringınauern, Wallund | Besuch Goethes 1814 benannt. 


Bahnroute: Folgt der Kalkofener Tunnel (591 m lang). Weiter- 
hin r. droben auf dem Berg Ruine Brunenburg, das »Alte Haus« 
(s. unten). Durch den Laurenburger Tunnel. L. Ruine Laurenburg. 

(36km) L. Stat. Laurenburg (100m; Gasth. Laurenburg), Dorf 
mit 460 Einw. und Aufbereitungsanstalt eines Blei- und Silberberg- 
werks (Besichtigung gestattet); im Dorf münden mehrere Stollen. 

Ausflüge: Nach (2/, St.) Ruine Bru- | Aussicht. — Nach (?/, St.) Holzappel 


nenburg, ehemals Prämonstratense- 
rinnenkloster, zuerst 1197 erwähnt, seit 
der Reformation aufgehoben; östl. 
unterirdische Räume, 

Auf die (20 Min.) *Laurenhurg: 
alte nassauische Stammburg aus dem 
11. Jahrb. Eigentum des Großherzogs 
von Oldenburg. Die Dorfstraße auf- 
wärts, dann beim Schulgebäude (mit 
Dachtürmchen) ]. zu Berg. Interessan- 
ter Bergfried, für Turner ersteigbar; 


(Bär); unterwegs, 30 Min. von Lau- 
renburg, das Holzappeler Hüttenwerk, 
Silber- und Bleierze (ruht z. Z.). In 
der Kirche von Holzappel das Grab 
Peter Melanders, Reichsgrafen von 
Holzappel, kaiserlichen Generals (gest. 
1648). 

Ins Rupbachthal, schönes wald- 
bewachsenes Thal mit Schiefergruben. 
In den Mühlen ländliche Erfrischun- 
gen. Hin und zurück in 1!/, St. 


Bahnroute: R. Mündung des Rupbachthals. — Kramberger 


Tunnel (732m lang), der längste der Bahn. Dann r. Ruine Balduin- 
stein, einen Augenblick sichtbar, auf der Höhe Landsitz Hausen, und 
r. über Balduinstein, ebenfalls nur kurze Zeit, Schloß Schaumburg. 


(42km) L. Stat. Balduinstein (108 m; W. Noll, am Bahnhof, Gar-. 
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ten), Dorf (540 Einw.) mit * Ruine des 1319 vom Erzbischof Balduin 
von Trier erbauten Schlosses, Eigentum der Familie Eltz-Rübenach. 

Wagen nach der Schaumburg an der Bahn und bei W. Noll. 

Ausflüge: Auf *Schloß Schaumburg (!/, St.), Joehnendste Partie an 
der Lahn. Weg hinauf: Durchs Dorf. Am Ende desselben Wegweiser; 
von diesem r. Fahrweg (Telegraphenleitung), durch einen kleinen Tunnel, 
in 80 Min. bequem zum Schloß. An .der Straße }. Brunnen mit Denkstein. 
. Gasthof auf der Schaumburg: Waldecker Hof (hier die Eintrittskarten 
zum Schloß, 40 Pf.), sehr gut; Pension; Garten. Badeanstalt. 

Die *Schaumburg (279m), 1194 als Besitztum des Herren von 
Isenburg erwähnt, im 14. Jahrh. Residenz der Herren von Wester- 
burg, gehörte später den Fürsten von Anhalt-Schaumburg und kam 
durch Erbschaft an den Erzherzog Joseph. Sie ist von schönem 
Hochwald und großen Gartenanlagen (Palmenhaus) umgeben. Von 
1848-66 residierte hier Erzherzog Stephan von Österreich, »der 
Wohlthäter und Vater« des Lahnthals, der das seit 1850 in moderner 
Gotik großartig durch Oberbaurat Boos neu ausgebaute Schloß zum 
Glanzpunkt des Lahnthals umgewandelt hat. Jetzt gehört es dem 
Fürsten von Waldeck. Im Schloßhof am Hauptturm Standbild des 
Reichsgrafen Peter Melanders von Holzappel, kaiserl. Generals (gest. 
1648), von Menzenbach aus Köln. — Im *Burgturm freistehende 
Wendeltrgppe; oben Waffen und Rüstungen; auf der äußersten Spitze 
(315 m) ein Lugaus, mastkorbartig (zu Schwindel geneigten Besuchern 
nicht anzuraten); prachtvolles *Panorama. 

Hinab auf dem mittelsten Fuß- Von Balduinstein nach Geilnau: 
steig, mit schöner Aussicht; oder Fahr- | Überfahrt, dann am rechten Ufer Allee, 
weg über Dorf Birlenbach nach Diez, | 1 St. lohnender Weg. Das Geilnauer 
das malerisch zu Füßen ' des Be- | Mineralwasser findet Anwendung bei 
schauers erscheint; 1 St. Sehr lohnen- | katarrhalischen Leiden der Harnblase 
der Weg. — Von der Schaumburg zum | und Grieß. — Von Geilnau (Wirtschaft 
2% St.) Mineralbrunnen Fachingen | mäßig) über Scheid nach Holzappel 1 
s. unten) über Birlenbach. St., nach Laurenburg 1 St. 10 Min. 


Bahnroute. Über die Lahn; Dauback Tunnel; gleich darauf 


Kehrberger Tunnel (262 m lang). — (45 km) Stat. Fachingen (Anker). 


L. auf der Höhe Dorf Altendiez, unten dicht am Ufer der Fachinger 
Brunnen (115 m), ein säuerliches Mineralwasser (10°C.), durch seinen 
starken Natrongehalt Bilin und Vichy ähnlich, aber besser als diese 
für die Auflösung harnsaurer Konkremente. — Folgt der Fachinger 
Tunnel (426 m lang); 1. auf hohem Bergkegel die 1846 erneute pro- 


'testantische Peterskirche (13. Jahrh.). 


(48 km) Stat. Diez (119m; Bahnrestaurant), Stadt mit 4568 Einw. 

Gasthöfe: Zof von Holland, 5 Min. vom Bahnhof. — Hotel Scherf, gut. 
— Mondorfer, einfacher, aber gut. — Kasinogebäude, am Bahnhof. — Bier: 
Lorenz. — Carl Stoll, Garten mit prächtiger Aussicht, Touristen empfohlen. 

‘Diez (102m) ist Sitz des Landratsamts für den Unterlahnkreis; 
Amtsgericht, Bergmeisterei, Oberförsterei, Wasser- und Landesbau- 
ämter. Rege Industrie. Luftkurort; Verschank des Fachinger Brun- 
nens (s. oben). Garnison des II. Bat. 2. Nass. Inf.-Regts. Nr. 88. 
Die Strafanstalt, ein ehemaliges Schloß der Grafen von Nassau- 
Katzenellnbogen, mit Marmorschleiferei, von_Sträflingen betrieben. 
Daneben die renovierte protestantische Schloßkirche; oberhalb das 
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frühere Rezepturgebäude. — Interessante Lahnbrücke, auf zwei alten 
eingestürzten Pfeilern ruhend. — Auf einem Felsen an der Lahn 
prächtig gelegen (!/s St.) Schloß Oranienstein, im Renaissancestil 
1676 erbaut, jetz Kadettenhaus. Dabei die städtische Waldpromenade 
der (20 Min.) Zain, mit Aussicht (bei den Zwölf Säulen), Restaurant 
und Trinkhalle für Mineralwasser. 

Eisenbahn: Von Diez über (30km) Bad Schwalbach nach (51,5 km) Wies- 
baden 6mal in 21/, St.; vgl. S. 62 u. 60. 

Bahnroute. R. die Mündung des Aarthals, dessen Eingang die ° 
Burg Ardeck (?a St. von Diez) bewacht. Durch den Freiendiezer 
Tunnel; r. der Limburger Dom, ein malerisches Bild. 


(51 km) L. Stat. Limburg (109 m; Bahnrestaurant), Stadt und 
Bischofsitz mit 7521 Einw. (2100 Evangel.), mutmaßlich gleichzeitig 
mit dem St. Georgen-Dom (909) vom Lahngaugrafen Konrad Kurz- 
bold gegründet. Landratsamt (Kreis Limburg); Land- und Amts- 
gericht. Lebhafte Industrie. Bestes Standquartier für Lahntouren. 

Gasthöfe: Preußischer Hof, alt- | Wein. — Mit Bier: Alte Post. — 
renommiert, gute Küche u. Weine. — | Deutsches Haus. — Altdeutsche Bier- 
Nassauer Hof, auch recht gut und | stube. 
billig. — Alte Post, einfacher. Alle Sommerlokale: Schützengarten, an 
nahe der Bahn. — Restaurants: Preu- | der, Lahn. — Wilhelmshöhe, an der 
£Sischer Hof. — Nassauer Hof, nur | Diezer- Chaussee. 

Der auf steilem Fels gelegene‘ siebentürmige *Dom (zwei impo- 
nierende Seitentürme und ein diese überragender, von vier Türm- 
chen an den Ecken des Querschiffs flankierter Kuppelturm), eine in 
der ersten Hälfte des 13. Jahrh. im Übergangsstil errichtete Pfeiler- 
basilika, ist bischöfliche Kathedrale. (Einlaß durch den Domküster, 
Schelle r. vom Portal; Trinkgeld.) Uber dem Portal an der' West- 
seite das Bildnis des heil. Georg. Reiches Innere (32m Höhe, im 
Kuppelturm 46m) mit Emporen und Galerien, an denen die Bogen 
in dem Maß, wie sie kleiner werden, sich zugleich vermehren, so 
daß über einer Arkade des Erdgeschosses zwei der Emporen und 
vier der obern Galerie stehen. Von acht Säulchen getragener frühgoti- 
scher Taufstein im nordwestlichen Hauptturm; merkwürdiger Grab- 
stein des Grafen Konrad Kurzbold (gest. 948) im Chor vor dem 
Hochaltar und spätgotisches Tabernakel. Kruzifix von Holz aus dem 
14. Jahrb. im nördlichen Seitenschiff. 


1872-78 wurde der Dom nach Plä- 
nen von Stier in Berlin restauriert. Die 
Wandmalereien im Innern wur- 
den von Wittkop renoviert; in der 


Kuppel: Christus mit St. Georg und' 


St. Nikolaus, — in den Gewölbefel- 
dern des Langhauses zunächst dem 
Chor: die Personifikation der vier 
Paradiesesflüsse, — zunächst der Or- 


(Weib, an dessen Brüsten Schwein 
und Schlange saugen) und des Was- 
sers. Moderne Glasgemälde von Ni- 
colas in Roermond. FERN 
Der *Domschatz (Besichtigung3M. 
für 1-5 Pers., Mittw. 11-12, 3--6 Uhr, 
Meldung beim Domdekan) ist in der 
Sakristei der renovierten gotischen 
Franziskanerkirche (hübsche Gilas- 


gelbühne: Personifikation der Erde | malereien) untergebracht. 


Die Lahnbrücke ist von 1315. — Neue gotische evangelische Kirche, 
vom Baurat Preußer. — Monumentelbrunnen als Kriegerdenkmal für 
1870/71 im gotischen Stil, vom Dombgumeister Augner. — König- 
liche Zentral-Eisenbahnwerkstätte (600-700 Arbeiter). ’r 
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Spaziergang: Auf den (1/4 St.) 
Schafsberg, Basaltkege) mit Prome- 
naden und schöner Aussicht. — Auf 
den Greifenberg und die Östreicher 
Schanze (20 Min.), herrliche Aussicht. 

Zweigbahn von Limburgüber (4km) 
Stat. Dorf Elz (2300 Einw.; Heimat 
der meisten unechten »Tiroler«, Mu- 
siker, Sänger und Gaukler) nach (8km) 
. Hadamar (Nassauer Hof), Stadt mit 
2250 Einw., Amtsgericht, Gymnasium, 
Oberförsterei und Korrigendenanstalt; 
Geburtsort von Karl Braun (-Wies- 
baden), gest. 1893. — 2 St. nördl. die 
Dornburg, ein Basaltkegel (396 m) mit 
einem Eisfeld im Innern, sehenswert. 


Bahnroute. 


18, Route: 


L. die *Kirche 


Lahnthal. 


Eisenbahn von Limburg durch den 
Taunus nach (75km) Frankfurt (6mal 
in 21/5 St. für I. 6.20, II. 4,20, IH. 2,70 
M.) und (58km) Wiesbaden (6mal in 
2 St.); vgl. 8. 4@r. 

Westerwaldbahn (Sekundärbahn) 
von Limburg nach Montabaur etc. 

Ausflüge: Lahndampfboot nach 
(2/4 St.) Dietkirchen (Schmidt), mit 
romanischer *Kirche, Pfeilerbasilika 
mit zwei Türmen, malerisch auf einem 
Felsen. — (16 km) Nieder-Selters 
(Caspari), weltbekannter Mineral- 
brunnen, Stat. der Bahn Limburg- 
Höchst (8.44 r.). In Ober-Selters eben- 
falis eine Mineralquelle. 


von Dietkirchen, die älteste der 


Gegend, dahinter Schloß Dehrn. — R. (55 km) Stat. Zschhofen. — 
Einnericher Tunnel (494 m lang). — (57 km) Stat. Kerkerbach. 


Sekundärbahn von Kerkerbach 
einerseits nach (2 km) Steeden (bedeu- 
tende Höhlen im Kalkfelsen) u. (3,7 km) 
Dehrn, mit 1150 Einw., Schloß und 
Hüttenbetrieb ;— anderseits durch das 
Kerkerbachthal über (2,6 km) Scha- 


deck mit Bergschloß, (7,4 km) Chri- 
stianshütte (Eisenwerk) nach (12,2 km) 
Heckholzhausen, Dorf mit 600 Einw. 
1St. nnö. liegt Merenberg, Flecken mit 
Burgruine, von deren hergestelltem 
Turm schöne *Aussicht. 


(59 km) Stat. Runkel (119 m; Wiedscher Hof; Zur Lahnbahn), 
Städtchen mit 1051 Einw., Hauptort der Herrschaft Wied -Runkel 
des Fürsten von Wied. Die ältere, von der Station sichtbare Burg 
ist Ruine, das angebaute neuere Schlo£, vormals Residenz der Für- 
sten von Wied, jetzt Haushaltungsschule. Oberförsterei. In der 
Umgebung Weinbau (geschätzter Rotwein). 10 Min. vom Bahnhof 
auf der Höhe die ehemalige Burg Schadeck. — R. hinter Runkel der 
Bodenstein, ein steiler Marmorfelsen mit einem Standbild des Königs 
Konrad I. in Sandstein, von L. Cauer. | 

(62 km) Stat. Villmar (Grimm ; Germania), 2100 Einw., mit alter- 
tümlichem Pfarrhof und reger Marmorindustrie (Marmorbrüche). 
Erzgruben. — Folgt der Villmarer Tunnel (227 m lang). 

(69 km) R. Stat, Aumenau, in der Umgebung Erz- und Schiefer- 
gruben. — Folgen fünf Tunnels. Zwei Tunnels münden nebenein- 
ander; der eine, l. der Bahn, ward durchstochen, um das Flußbett 
der Lahn zu regeln, welche Weilburg wie eine Insel einschließt. 


(81 km) L. Stat. Weilburg (138 m; Bahnrestaurant; Deutsches 
Haus; Traube; |Nassauer Hof; Wein: Moser; Rosenkranz; Bier: 
Felsenkeller), preußische Kreisstadt (Oberlahnkreis) mit 3643 Einw., 
einer der schönsten Punkte des Lahnthals. Amtsgericht, Bergwerks- 
direktion, Oberförsterei, Gymnasium, Landwirtschaftsschule, Unter- 
offizier-Vorschule. Weilburg war 1335-1816 Residenz des nassaui- 
schen Fürstenhauses (Weilburgische Linie); Besichtigung des 1549 
umgebauten malerisch über der Lahn gelegenen Schlosses (174 m) 
ist gestattet; Antiken, Kunstwerke und Gemälde. Schloßgarten mit 
Denkmal eines Weilburgschen Grafen. — In der Stadtkirche fürst- 
liche Familiengruft. — Konrad I. (911-918 deutscher König) wurde 
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hier geboren (sein Denkmal auf dem Bodenstein, S. 140). — Bedeu- 
tende Rot- und Brauneisensteingruben. 1 St. wnw. die Burg Meren- 
berg (8. 140). — (84 km) Stat. Zöhnberg, mit altem Schloß. R. Sel- 


ters und 1. Biskirchen, mit Mineralbrunnen. — (89 km) Stat. Stock- 


hausen, mit Eisensteingruben. 


(93 km) R. Stat Braunfels, für das Städtchen Braunfels. 


Kleinbahn (Ernstbahn; nur 1. April‘ 
bis 1.Nov.) in 18 Min. oder auch Post 
in ?2/, St. durch den schönen Mühlen- 
grund und den fürstlichen Wildpark 
nach (4km) Stadt Braunfels (300m; 
Schloßhotel mit schönen Veranden, 
auch für längern Aufenthalt empfeh- 
lenswert, Z.L.B. 2,50, F.1. T.d’h. 2,50, 
Pens. m. 2.6M.; — Solmser Hof. — 
Hotel Seyb) mit 1498 Einw., umgeben 


in seinen ältesten Teilen aus dem 10. 
Jahrh.; herrlicher Blick von der»Schar- 
fen Ecke« mit seinen alten Kanonen 
von 1518 sowie vom »Bergfried« ; schö- 
ner Schloßhof. Im Innern der »Ritter- 
saal«e mit Rüstungen und Waffen; in 
den andern Sälen Altertümer, alte 
‚Bilder und neuere Bilder, meist von 
Düsseldorfer Malern, das Gewand der 
heil. Elisabeth, alte Stickereien (15. 


von herrlichen Waldungen, als klima- 
tischer Kurort empfohlen und immer 
mehr besucht. Das höchst sehens- 
werterenovierte*Schloä, Residenz des | Allee. Denkmal des Kaisers Friedrich, 
Fürsten zu Solms- Braunfels, stammt | Bronzebüste von Bückers. 

(97 km) Stat. Burgsolms mit Burgruine. — (98 km) Stat. Albs- 
hausen (Deutscher Kaiser); gegenüber die 1180 gegründete Prämon- 
stratenser- Abtei Altenberg mit frühgotischer Klosterkirche; r. der 
*Kalsmunt, eine Burgruine auf Angeblich römischen Unterbauten. 


(104 km) L. Stat. Wetzlar (145 m; Bahnrestaurant), Kreuzungs- 
punkt mit der Köln-Gießener Bahn, auf der andern Seite des Sta- 
tionsgebäudes. Die Stadt 15 Min. vom Bahnhof. 

Gasthöfe: Herzogliches Haus, am Dom, gute T.d’b.2 M. — Hotel Kalt- 
wasser, beim Bahnhof, guter Tisch. — Hotel Hessel, beim Bahnhof, gut. — 
Restaurant: Ortenbach, Wein. — Bier: Waldschmidt (Zum Riesen). — Deut- 
sches Haus. — Küster. — Schützengarten, sehr besucht. 

Wetzlar, früher freie Reichsstadt, jetzt preuß. Kreisstadt an der 
Lahn mit 8350 Einw., Amtsgericht, Bergrevier und Oberförstereien, 
war 1693-1806 Sitz des vielberufenen wegen seiner Langsamkeit 
sprichwörtlich gewordenen Reichskammergerichtse, an welchem Goethe 
seine juristische Thätigkeit begann; das ehemalige Sitzungsgebäude 
steht auf dem Domplatz, dem Herzoglichen Haus gegenüber. In dem 
Gebäude des ehemaligen Reichskammergerichtlichen Archivs (erst 
1806 vollendet, jetzt teilweise zu einem schönen Postgebäude um- 
gebaut) befindet sich seit 1881 das 17. preußische Staatsarchiv, ent- 
haltend den bei Auflösung des Archivs und Verteilung an die deut- 
schen Bundesstaaten auf Preußen fallenden Anteil sowie den nicht 
zu trennenden Rest der Akten. 


Die *Stiftskirche oder der Dom zeigt fast alle Bauformen vom 
11.-16. Jahrh. Der älteste Teil (romanisch) ist der ».Heidenturm« 
im NW. (11. Jahrh.), aus rohem Basalt und Sandsteinquadern; der 
westliche Teil des Chors zeigt den Übergangsstil, der östliche den 
frühgotischen, die Südseite der Kirche ist rein gotisch, die nördliche 

ehört dem 14. und 15. Jahrh. an. Skulpturenreiche Portale; das 
Südportal frübgotisch, am Westportal eine Madonna »von edler 


Jahrh.) aus dem Kloster Altenberg. 
Eintrittskarten im Wachtlokale. Schö- 
ner Schloßgarten mit uralter Linden- 
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Fülle und großem Liebreiz«. Im Chor ist die katholische, im Schiff 
die evangelische Kirche. Im Innern: Grabmäler des 14. und 15. 
Jahrh.; schöner gotischer Zetiner aus rotem Sandstein; romanischer 
Taufstein aus dem 12. Jahrh. — Beim Dom Kriegerdenkmal (für die 
gefallenen Wetzlarer und das früher hier garnisonierende 8. Jäger- 
bataillon), von Lehr. Auf der andern Domseite eine Büste Goethes, 
von demselben. — Die durch Goethes Aufenthalt in Wetzlar be- 
kannten Häuser (s. »Wahrheit und Dichtung« und »Werther«) sind 
das Amtmann Buffsche Haus (Deutschordens-Haus, südl. vom Dom), 
später zum Teil Kaserne; im Zotte-Zimmer Erinnerungen an Lotte 
(Schlüssel beim evangelischen Küster hinter dem Dom). Im Garten 
ein Baumstamm als »Werther-Linde« bezeichnet. — Das sogen. Wer- 
ther-Haus (mit Gedenktafel), worin sich Jerusalem (Werther) er- 
schoß, steht am jetzigen Schillerplatz; kenntlich an zwei Erkern. — 
Das Wohnhaus Goethes im Jahr 1772 ist in der Gewandgasse, 1., vier 
Häuser vom Kornmarkt (Gedenktafel). — Die alte Zahnbrücke soll 


schon 1312 erbaut sein. | 
Goethe, 23 Jahre alt, weilte 1772 
in Wetzlar, beschäftigt am Reichs- 
kammergericht. Hier entstand der 
berühmte Roman » Werthers Leiden«, 
der Goethes Neigung zu der Tochter 
des Amtmanns Buff und den Selbst- 
mord des Legationssekretärs Jerusa- 
lem poetisch verband. Man besuche 
den Goethe-Brunnen (seit 1876 ver- 
siegt), bei dem Goethe täglich zu ruhen 
pflegte: vom Chor des Doms aus die 
Neue Straße und bei der.Gabelung ]., 


‘ zusammen 6 Min. — Von da nach Gar- 


benheim (dem Wahlheim des Goethe- 
schen Romans), über den Lahnberg 
und die Garbenheimer Warte (schöne 
Aussicht) in ?/, St., oder hübscher 
Fahrweg am linken Lahnufer aufwärts 
(!/a St.). Der Werther-Hügel, den man 
hier zeigt, ist nicht das Grab Werthers 
(Jerusalems).. An Goethes »Ruhe- 
platz« ein Denkmal. 

Spaziergang von Wetzlar zur 
*Metzeburg (Gartenwirtschaft) und 
zum (1/4 St.) Kalsmunt (S.141), Schlüs- 
sel in Wetzlar. mitnehmen. 
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Vgl. das Plänchen 8. 145. 


Gasthöfe. Amrechten Lahnufer: 
Königl. Kurhaus, mit drei Dependen- 
zen u. Restauration; T.d’h. 3M., Pens.; 
Mittelpunkt des Verkehrs des Kur- 
publikums. — Englischer Hof, am 
Ausgang der Kuranlagen, fein. — Vier 
Jahreszeiten und Europäischer: Hof, 
nächst dem Kursaal, mit vorzüglicher 
Badeeinrichtung. — Aussischer Hof, 
mit Hötel garni Braunschweiger Hof, 
an der Promenade und Wandelbahn. 
— Darmstädter Hof, an der Haupt- 
brücke, in freier Lage, gut geführt; 
2.L.B. 2-5, F.1,25, T.d’h. 3, Pens. m. Z. 
7-10 M.— Hof von Holland. — Stadt 
Wiesbaden, mit Restaurant, Bier (s. 
unten); 2.L.B. 2-7, F. 1-1,20, T.d’h. 
2,25 (i. Abon. 1,95), Pens. m. Z. 5,50- 
10.M. — Weiüburger Hof, auch Re- 


staurant, Bier, gut. — Hamburger Hof, 
auch Bier, Garten, gut. — Goldene 
Traube, für Touristen, auch Bier, nicht 
teuer. — Löwe, neben dem Darm- 
städter Hof; Geschäftsreisende; Re- 
staurant, nicht teuer, 2. 1,50-2,50, 
F. 0,80, Mitt. 2, Pens. m.Z. 5-7M. — 
Weißes Roß, bürgerliches Haus I. Ran- 
ges, Z.L.B. von 2 M. an, F. 1, T.d’h. 
2,20 (i. Abon. 1,85), Pens. m. Z.5,50— 
7M., guter Wein, Münchener Bier. — 
Mainau. — Soltau, Pension. — Kur- 
haus Schloß Langenau, nahe bei Dorf 
Ems, nicht teuer, Garten, angeneh- 
mes Pensionshaus; 2.2, F.1, Mitt. 2, 
Pens. m. 2.5-8M. — Schützenhof, den 
Vier Türmen gegenüber, Restaurant, 
elegant. — Hotel Bristol, ebenda; Z.L.B. 
2-5, L. 0,40, F.1, T.d’h. 2,20, Pens. m. 
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2.6-10 M. — Gödecke, mit Restaurant 
und Garten; Z.L.B. 2-5, F.1, T.d’h. 2, 
Pens. m. 2. 5-8 M. — Am linken 
Lahnufer: Hotel Guttenberg, nächst 
dem Bahnhof. — Hötel de Flandre, 
Garten; Z.L.B. 2-3,50, F.1,.Td’h. 2,25, 
Pens. m. Z. 6-7M.; — Hötel de France, 
beide beim Bahnhof, meist Durch- 
reisende. — Stadt London, mit Dep. 
»Fortuna«, Garten und Weinstube. — 
Bremer Hof, Bahnhofstr., Restaurant. 
— Schloß Johannisberg, Pension. — 
In DorfEms, 10 Min. vom Kurhaus 
(billiger): Stadt Straßburg, einfach, 
aber gut. — Rheinischer Hof. — Is- 
raelitische Hotels: Löwenstein ; 
— Brommet, beide Lahnstraße, gut. 

”Königl. Kur- und Loglerhaus: Das 
Königl. Kurhaus auf der rechten Lahn- 
seite mit Dependence (Panorama) auf 
dem linken Ufer. Feste Preise der 
Wohnung, Mai und September ein 
Drittel billiger (s. oben). 

Höteis garnis (ca.180): Vier Türme, 
an den Kuranlagen, mit Bädern; sehr 
vornehmes Haus. — Pariser Hof. — 
Prince of Wales und Römerbad, mit 
Bädern und Gastwirtschaft; Z.L.B. 
von 3M.an, F.1, T.d’h.3, Pens. m. 2. 
von 8M. an. — Hotel und Vüla Bella 
Riva, am untern Ende von Ems, Gar- 
ten; Z.L.B. 2,60-5, F.1,20, T.d’h. 2,80. 
Pens. m. 2.6-9M. — Schloß Balmoral ; 
—- Villa Diana, in beiden 2.3, F. 1,40, 
T.d’h. 3, Pens. m. Z. 10 M. u. höher. — 
Villa Balzer. — Villa Monrepos u. Villa 
Britannia. — Im hohen Sommer jene 
auf der linken Lahnseite wegen der 
schattigen Lage vorzuziehen! Nicht 
alle geben Essen, viele bloß Früh- 
stück; Mittagstisch nimmt man in 
den Hotels oder in den 

Restaurants. Am rechten Lahn- 
ufer: Kursaal, gut, französ. Küche, 
hohe Preise. — Villa Beriot, am lin- 
ken Ufer, Garten. — Stadt Wiesbaden 
(s. oben), gegenüber der Wandelbahn, 
elegant, Münchener Bier. — Löwe (s. 
oben), sehr besucht. — Weißes Roß, 
guter Wein, Münchener Bier. — Ham- 
burger Hof (s. oben). — Goldenes Faß, 
Wein und Bier. — Gödecke (s. unten). 
— Zum Franziskaner, Lahnstraße, mit 
Gartenwirtschaft. — Am linken Lahn- 
ufer: Elsässer Taverne, Bahnhofstraße, 
Garten, auch Bier. 

Wein: Altdeutsche Weinstube (Haus: 


Wilhelmsburg), schräg gegenüber den ! 
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Vier Türmen, mit Altertümer- und 
Naturaliensammlung (Aphrodite aus 
karrarischem Marmor von W. J. Im- 


hoff, 50 P£f.). — Goldenes Faß (Job: 
Bapt. Sturm). — Fortuna, neben dem 
Panorama. 


Bier: Löwe (s. oben). — Weißes 
Roß. -- Schützenhof, auch Wein. — 
Stadt Wiesbaden (s. oben). — Hotel 
Gödecke, Gartenrestaurant (s. oben). 
— Goldnes Faß, dem Kursaal gegen- 
über. —.Goldne Traube (s. oben). — 
Cafe Alemannia, dem Bahnhof gegen- 
über. — Rheinischer Hof, Koblenzer 
Straße. — Weilburger Hof (s. oben). 
— Zum Franziskaner (s. oben). 

Cafes: Werner, mit Konditorei, 
am Kursaal. — Ziepert, an der Brücke. 
— Außerhalb der Stadt: Schweizer- 
haus (8. 146) und Lindenbach (S. 146), 
beide zugleich auch Restaurants. — 
Belvedere Silberau. 

Badehäuser: I. Im Kurhaus. Im 
obern Flügelbau: Nr. 1-19 und Nr. 20 
das elegant eingerichtete Muschelbad. 
Nach dem Berg zu die Felsenbäder 
Nr. 21-27. Die Schröpfbäder und 
Neubäder am Kesselbrunnen Nr. 28 


.bis 34. Im Mittelbau: 43-46 und Nr. 


47 die Bubengquelle, sehr elegant ein- 
gerichtet. Im Lahnbau: Nr. 48-61; 
Nr. 60 elegantes Marmorbad. 

I. Im Steinernen Haus. Nr. 
62-71, im Kellergeschoß liegend, 
reiche Quelle; Preise: 80 Pf. bis IM. 

IH. In den Arkaden bei den Vier 
Türmen (30 Bäder); 1,50 und 2M. 

IV. Im Neuen Badehaus. 45 Bä- 
der. Ein Badehaus für Herren, eins 
für Damen. Preise: 150-2 M. 

Im Kurhause und im Neuen Bade- 
hause Inhalations - Einrichtungen. 

Unterschied der Bäderpreise nur 
durch die elegantere Einrichtung be- 
dingt. Wasser in allen Zellen gleich. 
Douchen 40 Pf. Billets im Büreau 
der Königl. Badeverwaltung. 

V. Badehaus des Europäischen 
Hofs, 19 Badezimmer. Fünf Kabi- 
nette mit Douchen. Einrichtung für 
Kaltwasserbehandlung und Massage; 
Preise: 1,50-2 M. Inhalationen: 40 ı. 
25 Pf. Billets im Hotel. 

VI. Badehaus Prinz von Wales, 
höchst komfortabel, Billets im Ys 
Dutzend: 1-2M.; 20 Kabinette. Woh- 
nung und Essen im Haus. 

YO. Armenbad, 


Pr 
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VOI. Quehls Inhalatorium iu 
der Wilhelms - Allee, 

IX. Pneumatisches Inhalato- 
rium Göbel, Bahnhofstraße 4. 

X. Pneumatische Apparate 
(mit Glocken) im Hotel Ritzmann am 
Bahnhof. 

Fiußbäder: Gegenüber dem »Main- 
zer Haus«< in der Lahn. — Neue 
Schwimm- und Badeanstalt bei der 
neuen katholischen Kirche. 

Königl. Badekommissar: v. Willich, 
Oberst a.D. 

Kurtaxe: 15 M., für jedes weitere 
Familienglied 6 M. Für Durchrei- 
sende: Tageskarten a 50 Pf. — Brun- 
nenkarte (für die Trinkquellen) 3 M. 

Theater: 3-4mal wöchentlich. 

Konzerte und Musik: Morgens 7- 
81/, und nachm. 4-5l/, Uhr während 
der Trinkstunden im Kurgarten,abends 
bei günstiger Witterung ebenfalls hier, 
sonst im Kursaal von 8-91, Uhr, ge- 
gen Kurtaxe oder Tageskarte. — 
Künstlerkonzerte: Im Kursaal, Eintritt 
1-4 M. 

Lesekablnett: Im Kursaal. 

Post und Telegraph: Römerstraße 
25, in der Nähe des Kursaals. 


Bad Ems. 


Eisenbahn, s. R. 18. 

Droschken: Amtlicher Tarif. Ein- 
fache Fahrten: Einsp. 70 Pf., Zweisp. 
1 M. — Fahrten nach der Stunde: 
Einsp. 3 M., Zweisp. 4,50 M. 

Nachen: Für jede Stunde 1 M., mit 
Führer 2M. (Auf der Lahn wird viel 
Rudersport getrieben; Kaiserregatta!) 
— Lawn -Tennis - Plätze. 

Eselswagen und Ponywagen: Amt- 
licher Tarif in jedem Wagen. 

Reittlere: Esel für 1 Stunde 1,50 M., 
Pferd 2,25 M. 


Geschichtliches. Die Quellen von 
Ems waren schon den Römern be- 
kannt und werden als Bad seit dem 
14. Jahrh. benutzt. Der Pfahlgraben 
(S.36) zog sich bei dem Dorf Kem- 
menau über die Waldhöhe First, an 
den Bädern von Ems vorbei, wo ein 
Kastell stand, und erreichte am lin- 
ken Lahnufer eine römische Schutz- 
wache auf dem jetzigen Spieß. Der 
Volksmund nennt heute noch eine 
Stelle »Pohlsgraben«. Im sogen. Rö- 
merbad fanden sich römische Urnen, 
Amphoren, Ziegei der 22, Legion, 
Münzen u. dgl. Ebenso wurden hier 
römische Gräber aufgedeckt. 


Ems (84 m), preußische Stadt und bedeutender Badeort mit 6220 


Einw. (4500 Evangelische), bis 1866 nassauisch, liegt geschützt im 
Grund eines engen Thals, dessen Bergwände malerisch mit Wein, 
Obst- und Waldbäumen bekleidet sind, inmitten eines großartigen 
natürlichen Parks. Der Ort Bad Ems mit Dorf Ems (flußabwärts) 
liegt zum größten Teil auf dem rechten Lahnufer, der Stadtteil »,Sp?eä 
Ems« auf dem linken Lahnufer; vier Brücken führen über die Lahn. 
— Der Besuch von Ems beläuft sich jährlich auf ca. 12,000 Bade- 
gäste und fast ebensoviel Durchreisende. — Die Emser Brunnen und 
Quellen, alkalisch-erdige Thermen von 36-50°C. Wärme, enthalten 
doppeltkohlensaures Natron, Chlornatrium, doppelikohlensauren 
Kalk, doppeltkohlensaure Magnesia, schwefelsaures Kali etc.; sie 
werden hauptsächlich angewandt gegen Unterleibsleiden, Rheuma- 
tismen, Gicht, Krankheiten der Schleimhäute, chronische Katarrhe, 
leichte Leberaffektionen und sexuelle Leiden und gehören wegen 
ihrer mäßig anregenden und lösenden Wirkung zu den bedeutend- 
sten Heilmitteln. Das Klima von Ems ist infolge seiner geschützten 
Lage sehr mild; die Tage sind im Hochsommer zwar oft recht heiß, 
doch sinkt abends die Temperatur erheblich. 
Im Königl. Kurhaus befinden sich die Hauptquellen und Bäder 

In den Trinkhallen des Kurhauses und in den an den Kursaal stoßen- 
den Kolonnaden ein Bazar für Gegenstände aller Art. 


Quellen und Brunnen. Ems besitzt 
ca. 20 größere Quellen, als Trink- 


quellen sind hauptsächlich folgende 
sieben in Benutzung: 
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1) Der Kesselbrunnen, in der großen 5) Die Augusta-Felsenquelle (399 C.). 
Halle des obern Kurhauses (46° C.). 9) Die Fiktoria-Felsenquelle (28°C.). 
2) Das Kränchen, in der kleinen 7) Die Eisenquelle (21° C.). 
Halle des untern Kurhauses (35° C.). Die letztern drei Quelien im Hof 
3) Der Fürstenbrunnen, in der Trink- | des Europäischen Hofs. 


halle des Kränchens (39°C.), der Vik- 8) Die Römerquelle im Römerbad. 
toriaquelle ähnlich, jedoch bedeutend Trinkzeit 61/,-81/; Uhr morgens u. 
mehr Gehalt. 5-7 Uhr nachmittags. — Emser Pa- 


4) Der Kaiserbrunnen (28° C.), die | stillen werden in ganzen und halben 
an Lithion und Kohlensäure reichste | Schachteln (45 u. 27 Past.) & 85 und 
aller Emser Thermen. Diese vier Quel- | 50 Pf. von der Kgl. Badeverwaltung 
len sind Domanialeigentum. '| versendet. 


Plan von Ems. 


Der *Kursaal mit dem Kurgarten ist Mittelpunkt des Badever- 
kehrs. In dem von 40 Marmorsäulen getragenen Hauptsaal Deko- 
ration im pompejanischen Stil. Zwischen den beiden Musikpavil- 
lons r. in einer Ecke des Kurgartens die Bronzebüste des Brunnen- 
arztes Diel (gest. 1839). — Unterhalb des Kursaals prachtvolle Blu- 
menbeete und die geschmackvolle neue Wandelbahn (Trinkhalle), 
zumeist bei feuchter Witterung benutzt. — Am Eingang des Kur- 
gartens ist im Weg nächst der Lahn: ein Inschriftstein eingelassen, 
zur Erinnerung an die denkwürdige Stelle, wo König Wilhelm am 


Rheinlande. 10 
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13. Juli 1870 die anmaßenden Forderungen des französischen Ge- 
sandten Benedetti gebührend zurückwies. — In den Parkanlagen ist 
ein Kaiser-Wilhelm- Denkmal (der Kaiser in Zivil), von Prof. Otto 
in Marmor ausgeführt, aufgestellt. — Unterhalb, bei der Kaiserbrücke, 
neue Katholische Kirche im gotischen Stil, von Parkanlagen um- 
geben. — Am linken Lahnufer das Neue Badehaus von 1853, mit 
Springbrunnen von Mineralwasser. Ferner die Englische Kapelle 
und an der König-Wilhelms- Allee die Griechische Kapelle, 1876 
von Goldmann aus Nassau und C. Werner aus Ems erbaut, die Kup- 
peln mit Kupfer gedeckt; reiche innere Einrichtung. — Weiter unter- 
halb die untere Station der *Malbergbahn, eine Drahtseilbahn mit 
Wasserbetrieb, welche 540 m lang mit einer Steigung bis zu 54,5 Proz. 
(1:1,8= einem Winkel von 32°) in 8 Min. zur Höhe (333m) des Mal- 
bergs (s. unten) führt. Fahrpreis: Bergfahrt 80 Pf., Berg- und Thal- 
fahrt 1 M. Abonnement 5 M. für 1 Monat. An der obern Station 


ein Restaurant, einige Schritte weiter ein Aussichtsturm. 


Umgebung. 

Am linken Lahnufer. 
‚Marienweg: Von der Hauptbrücke 
am linken Ufer der Lahn aufwärts, 
schönes Thal, zurück an der alten Ka- 
tholischen Kapelle vorbei, 20 Min. — 
Henriettenweg : Zwischen dem Bahn- 
hof und der Kaiserbrücke, an der 
Englischen Kapelle vorbei, auf einer 
Rampe bergan zum (10 Min.) Schwei- 
zerhaus (Restauration), Aussicht auf 
Ems. Dicht am Waldrand hin, bis 
zur Henrieitensaule (Obelisk, 14 m 
hoch). Von da auf dem sogen. Adolfs- 
weg zur (1! St.) Lindenbach (Kestau- 
ration am Eingang der Bergschlucht), 
sehr bequem. — Zur Lindenbach direkt 
von Ems (20 Min.): Über die Kaiser- 
brücke bei der neuen Katholischen 
Kirche (s. oben) aufs linke Lahnufer, 
über die Eisenbahn, Wegweiser, wei- 
terhin Waldweg. 

Auf den (%/, St.) *Malberg; ent- 
weder mit der Drahtseilbahn (s. oben), 
oder auf dem Adolfs- oder Henrietten- 
weg, bergan, Pavillon mit Restauration 
und *Aussicht. 5 Min. weiter aufwärts 
die obere Station der Malbergbahn 
(Restaurant); daneben das Sammel- 
bassin für den Bahnbetrieb, darüber 
der *Malbergskopf (333 m), Turm mit 
Wendeltreppe. 8 Min. weiter durch 
schönen Hochwald zum großen Hotel- 
Restaurant Hohen-Malberg, im Wald 
prächtig gelegen, mit Spiel- und Ruhe- 
plätzen; 1 St.von Ems (mit der Draht- 
seilbahn }/, St.). 

Auf den (!, St) Wintersberg 
(221 m), an der Katholischen Kapelle 


vorbei, Promenade, mit einem 1859 
ausgegrfabenen und 1874 nach einer 
römischen Zeichnung (auf der Tra- 
jans-Säule) wiederhergestellten Wart- 
turm, wie solche die Pfahlgraben be- 
gleiteten; an demselben Marmor-Vo- 
tivtafel für Kaiser Wilhelm I., in Nach- 
ahmung antiker Denksteine. Länd- 
liche Restauration. — Von da nach 
(1/g St.) Heinrichshof, Fußpfad. 
Am rechten Lahnufer. 

Zur (2/, St.) Bäderlei (265 m), rech- 
tes Lahnufer. Aufgang von der Gra- 
benstraße oberhalb des Kurhauses. 
Die vorspringenden Spitzen dieses 
Schieferfeisens werden die »Steben 
Köpfe« genannt. Auf dem Weg, bei 
den herrschaftlichen Stallungen, die 
sogen. Hanselmannshöhlen, eine An- 
gabe kleiner Zellen (Auswaschungen 
des Gesteins). Auf halber Höhe ein 
Pavillon: die Mooshütte. Darunter ein 
Kriegerdenkmal zum Andenken an 
1870-71. Auf dem 7. Kopf der Kon- 
kordiaturm (Restauration), sehr hüb- 
sche Aussicht. — Von der Höhe in 
35 Min. hinab nach Dorf Dausenau 
(S. 135), von wo in 3/4 St. eine schöne 
Chaussee auf dem rechten Lahnufer 
nach Ems zurückführt. — Zur (!/g St.) 
Jungfernhöhe (265 m), Restauration, 
an der Koblenzer Chaussee, hübscher 
Blick auf Ems. — Zur (2, St.) Bis- 
marckpromenade; Aufgang von der 
Grabenstraße, entweder durch. den 
Pfahlgraben oder vom Weg, der nach 
Kemmenau führt (Wegweiser). Ab- 
stieg nach Dorf Ems; schöner Anblick 
von Ems. 
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Zur (1 St. nö.) *Schönen Aussicht 
beiKemmenau: Aufder Grabenstraße 
l. ab, auf die Neue Promenade, berg- 
auf, Wegweiser bis zum Pavillon (Re- 
stauration) der *Schönen Aussicht 
(459 m), höchster Punkt der Umgebung 
von Ems. Hinunter, durch ein hüb- 
sches Thälchen, nach Dausenau (s. 
oben) in ?/, St. — Ein Waldweg führt 
in 35 Min. von der Aussicht auch 
hinab zur Silberschmelze Emser Hütte 
(s. unten). 

Lahnabwärts nach Fachbach; 
Chaussee 25 Min.; hier wächst der 
»Emser Rote« (herbem Burgunder ähn- 
lich). Chaussee von hier über die Hüt- 
ten Nievern, Ahl und Hohenrhein nach 
Nieder-Lahnstein, zusammen 23/, St. 
— Nach der Silberau: Durch Dorf 
Ems, hier ]. ab, über die unterste 
Brücke, zu den Aufbereitungswerken 
der in der Emser Hütte zu verschinel- 
zenden Blei- und Silbererze. Von da 
die Zweigbahn entlang in !/, St. zur 
Silberschmelze »Emser Hütte«, 
einem großartigen Etablissement, wel- 
ches mit den Gruben der Umgegend 
an 1200 Berg- und Hüttenarbeiter be- 
schäftigt. Die silberhaltigen Bleierze 
werden weiterhin, auf der Pfingstwiese, 
gewonnen. Aufder Emser Hütte inter- 
essante Mineraliensammlung, Funde 
aus der Umgegend. 


Weitere Ausflüge. 
Vgl. den Karton »Lahnthal«. 


1) Zum Lahnsteiner Forsthaus 
(1 St.), auf dem linken Lahnufer, vom 
Bahnhof ab durchs Braunebachthal, 
schöner Waldweg. Das Forsthaus (Re- 
stauration) liegt inmitten eines Eichen- 
und Buchenwaldes; in der Nähe ger- 
manische Grabhügel. 

2) Nach (11), St.) Frücht, Weg wie 
zum Forsthaus, von hier 20 Min. In 
einer gotischen. Kapelle (Schlüssel 
beim Förster zu Frücht, Trinkgeld), 
nahe der Pfarrkirche, die Familien- 
gruft »Derer vom und zum Stein«. 
Grabstätte des Freiherrn vom Stein 
(8.136), mit Reliefbild auf einer Mar- 
morplatte von Schwanthaler. Bemer- 
kenswerte *Inschrift (»Demüthig 
vor Gott, hochherzig gegen Menschen, 
der Lüge und des Unrechts Feind, 
hochbegabt ‚in Pflicht und Treue, un- 
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erschütterlich in Acht und Bann, des 
gebeugten Vaterlandes ungebeugter 
Sohn, in Kampf und Sieg Deutsch- 
lands Mitbefreier«). 

3) Von Frücht nach Braubach und 
der Marksburg (8.108), oder von Frücht 
zurück, am lohnendsten durch das 
*Schweizerthal, hübsche Felspartie 
am westlichen Abhang des Malbergs; 
Wasserfälle. Am Ende des Thals Dorf 
Miellen, dann entweder über die Lahn 
übersetzen und auf der Chaussee bis 
Ems (von Miellen 1 St.), oder über 
Dorf Nievern, mit Hochöfen, Schmelze 
und Gießerei Nieverner Hütte, ca. 600 
Arbeiter, zurück nach Ems, zusam- 
ınen !/, Tag. 

4) Zur (50 Min.) Sporkenburg: Weg 
von Dorf Ems r. ab am Friedhof vor- 
über, die Fahrstraße entlang in !/, St. 
zur Silberschmelze Emser Hütte, dann 
thalauf, 1, von der Fahrstraße, 20 Min. 
weiter, Fuß- und Reitweg. Die Spor- 
kenburg, mitten im Wald hoch und 
romantisch gelegen, nach der Sage 
eine Gründung Karls d. Gr., seit 1635 
Ruine; Echo. 


5) Nach (11/, St.) Dorf Arzbach: 
Wie zur Silberschmelze, dann auf der 
Fahrstraße fort bis zu den »Arzbacher 
Kopfen«(Trachytkegel). Brauerei kurz 
vor dem Dorf. 10 Min, thalauf zur 
alten Pfarrkirche Augst (Augusta), mit 
Aussicht. Von Augst in 5 Min. nördl. 
zum Dorf Arzbach, Hauptfabrikations- 
ort steinerner Krüge für den Mineral- 
wasser - Versand. 

6) Zum(1 St.) Koblenzer Jägerhaus 
(Erfrischungen, schöne Aussicht). Weg 
wie zur Sporkenburg, oder direkt auf 
der Chaussee, ziemlich steil. 

7) Nach (11/3 St.) Arenberg: Zum 
Koblenzer Jägerhaus; von da, nicht 
zu fehlen, in }j, St. nach Arenberg, 
im Volk der Rote Hahn oder Ölberg 
genannt (Wirtschaft Schöne Aussicht; 
Zum Roten Hahnen), ein vielbesuchter 
Wallfahrtsort (Ölberg) mit interessan- 
ter Kirche und schöner Aussicht ins 
Rheinthal. Die COhristus- Statue am 
Ölberg ist ein Geschenk der Kaiserin 
Augusta. (Vgl.8.154, Nr. 4.) — Von 
hier nach Ehrenbreitstein 3/, St., Ko- 
bienz 1 St. 

8) Ausflüge ins *Lahnthal, nach 
Schaumburg, Limburg etc. s. R. 18. 
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und Ehrenbreitstein. 


Vgl. beiliegenden Stadtplan. 


Gasthöfe: Riese (Pl.d, D3), am 
Landeplatz. der Dampfschiffe, .. vor- 
nehmes Haus; Ausländer; 2.L.B. von 
2,50 M. an, F. 1,20, T.d’h. 3, Pens. m. 2. 
7M.; — Bellevue, prächtige Lage (Pl. a, 
D3), gegenüber der Schiffbrücke; 
beide ersten Ranges. — Anker, am 
Rhein (Pl.d, D2), schöne Aussicht; 
gute Verpflegung; Z.L.B. 120-2 M., 


-F. 1-1,20, T.d’h. 3, Pens. m. Z. von 


6,50 M. an; Omnibus 60 Pf. — Zen- 
tral-Hotel (Pl.e, A 3), gegenüber dem 
Rheinischen Bahnhof, mit Bierkeller, 
gelobt. — Trierscher Hof (Pl.c, C 3), 


“ Klemensplatz, neben dem Theater; 


Z.L.B. u. F. 2,50-3 M., gut, gelobt, 
ruhige Lage; Wiener Cafe (Bier), auch 
für Damen. — Traube (Pl. g, D 3), 
Rheinstraße, viel besucht. — Wildes 
Schwein (Pl. f, B3), am Plan, bürger- 


, lich; empfohlen. — Berliner Hof (Pl.h, 


B4), Schloßstraße und Löhrrondell- 
Ecke,. neues, komfortables Haus mit 
Weinrestaurant; Z.L.B. von 2 M. an, 
F.1, T.d’h. 2,50 M.; Omnibus 50 Pf. — 
Kölnischer Hof, an der Moselbrücke8; 
2.L.B.1,60-8, F.1M.; Omnibus 50 Pf.; 
Weinrestaurant. — Maiwald, Schloß- 
straße ; Z.L.B. u. F. 2-2,50 M. — Engels, 
ebenda, Münchener Hofbräu. — Hotel 
Bach, Eisenbahnstr., Weinrestaurant. 
— Hotel Viktoria, am Rhein, mit Bier- 
wirtschaft, für bescheidene Ansprüche. 
— Pension Villa Beau-sejour, in den 


. Rheinanlagen ; Z.L.B. 1,50-2,50, F'.0,50, 


Mitt. 1,50, Pens. m. 2.4-6 M. 


Restaurationen: Tillmann, unterm 
Stern, in der Nähe des Kornthors (C 2), 
guter Wein, Pavillon mit Aussicht auf 
die Mosel; sehr empfohlen. — Üafe- 
Rest. Monopol, im Gasthof Riese, Pil- 
sener Bier, Aussicht auf Rhein und 
Ehrenbreitstein; im Winter geschlos- 
sen. — Scheid, Fruchtmarkt, Wein. — 
Zum Vogelsang, Ecke der Regierungs- 
und Karmeliterstr., guter Wein. — 
Restaurant im Rheinischen und Mo- 
sel - Bahnhof. 


Bier: Zum Franziskaner-Leistbräu, 
Goebenplatz, elegantes Restaurant mit 
Garten, auch für Damen. — Zum Fran- 
ziskaner, ebenda, Münchener Löwen- 
bräu. — Engels, Münchener Hofbräu, 
Schloßstr. —Gasthof Maiwald (s.oben). 


— Zentral-Hotel (s. oben). — Trier- 
scher Hof (s. oben). — Frankfurter 
Bierhalle, Münzplatz, Garten. 

Cafös: Trierscher Hof (s. oben), 
Wiener Cafe. — Cafe Monopol (s. oben). 
— Trinkhalle, in den Rheinanlagen 
(8.152), im Sommer Donnerst. nachm. 
Militärmusik. — Cafe Litzinger, am 
Ende der Rheinanlagen. 

Konditoreien: Faßmann, Jesuiten- 
gasse. — Schaaf, Firmungsstraße. 

Post und Teiegraph (Pl. 30, D 3), 
Klemensplatz. 

Bade -Anstalten: Kruft (Kathari- 
nenbad), Löhrstr. 85, auch Mineral- 
bäder. — Hensler, Kastorlıof, das Bad 
60 Pf. inkl. Wäsche. — Rhein -Wellen- 
bäder, an der Schiffbrücke l., bei 
Ehrenbreitstein, das Bad 50 Pf. — 
Moselbäder, an der Moselbrücke, auch 
Schwimmanstalt für Damen. 

Zivilkasino (Pl. 27, C3): Ecke der 
Kasino- und Magazinstraße, mit hüb- 
schem Garten; trefflicher Wein. Ein- 
führung durch ein Mitglied. — Mili- 
tärkasino: Rheinstr. 16 (Pl. 28, D 3). 


Eisenbahn. 3 Bahnhöfe: 1) Mosel- 
Bahnhof (A5,6), 7Min, vor der Stadt, 
der Hauptbahnhof, wo alle Züge hal- 
ten. — 2) Rheinischer Bahnhof (A 3), 
für die Züge der Linksrheinischen 
Bahn Köln-Mainz (R. 31) und für die 
Verbindungsbahn nach Ehrenbreit- 
stein. — 3) Bahnhof in Ehrenbreütstein 

F2) für die Linie Niederlahnstein - 
berkassel (-Köln)-Düsseldorf (R.21). 
Hier kein Hotelomnibus; Droschke 
1,50, bzw. 2 M. und 45-60 Pf. Brücken- 
geld. 

Pferdebahn. 1) Vom Rhein durch 
die Stadt nach dem Mosel-Bahnhof (15 
Pf.) und weiter nach dem Schützen- 
haus (20 Pf.); — 2) Vom Goebenplatz 
über die Mainzerstraße nach dem 
Schützenhaus, Ende der Rheinanlagen 
(20 P£.), und im Sommer weiter nach 
Kapellen (S.110); Fahrt innerhalb der 
Stadt 10 Pf. — 3) Vom Plan (B 2) über 
Altengraben und die Moselbrücke nach 
Koblenz - Lützel und Neuendorf. 


Droschken, Stadtfahrt: Einsp. 1-2 


Pers. 70 Pf., 3-4 Pers. 1M.; Zweisp. 
1-2 Pers. 1 M., 3-4 Pers. 1,80 M.— 
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Nach und vom Mosel-Bahnhofunddem 
Rheinischen Bahnhof Einsp. 75 Pf., 
bzw. 1,25 M.; Zweisp.1, bzw. 1,50M. 
Nachts (11-6 Uhr) doppelter Tarif. 


Droschken - Tarif S- 
von Koblenz aus | ®8 
"1-4 Pers. a | & 
a - 
M. | M. 
Nach Kapellen, Nieder- 
Lahnstein, Vallendar . | 4,00 | 3,00 
Hin und zurück mit 2 St. 
Aufenthalt. . . . . | 7,00 [5,00 
Nach der Festung Ehren- 
breitstein, Pfaffendor- 
fer Höhe, Arenberg . | 5,00 | 4,00 
do. mit 2 St. Aufenthalt | 7,00 | 5,00 
Zeitfahrten, erste Stunde | 3,00 | 2,50 
— jede folgende ange- 
fangene !/a Stunde . | 1,50 | 1,25 
Brückengeld extra . | 0,60 | 0,45 


Bei beschränkter Zeit gehe man 
durch die Rheinanlagen zur Eisenbahn- 
Rheinbrücke, über dieselbe ans rechte 
Ufer, hier hinauf zum Asterstein und 
zur Feste Ehrenbreitstein, hinab und 
über die Schiffprücke hinüber zur 
Stadt, hier zum Goebendenkmal, zur 
alten Moselbrücke und event. noch in 
die Kastorkirche. In der Umgebung: 
Stolzenfels, Kartause, Rittersturz und 
Kühkopf. 


Geschichtliches. Koblenz (nach der 
Lage am Zusammenfluß von Rhein 
und Mosel von den Römern »Con- 
fluentes« genannt) war schon in rö- 
mischer Zeit durch den Übergang der 
von Mainz nach Köln hier die Mosel 
passierenden Römerstraße nicht ohne 
Bedeutung. Später wurde der Ort, 
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wie alle ähnlichen römischen Nieder- 
lassungen, Privateigentum der frän- 
kischen Könige. Auf dem höchsten 
südwestlichen Punkt erstand aus dem 
römischen Kastell der fränkische Kö- 
nigshof, den Heinrich I. 1018 dem 
Stuhl zu Trier schenkte. Hier befin- 
det sich auch die älteste kirchliche 
Gründung und %pätere Pfarrkirche 
Unserer Lieben Frau (8. 151), welcher 
sich 836 das Kollegiatstift St. Kastor 
(s. unten) und 949 das Stift Florin 
(S. 151) anschließen. Im 13. Jahrh. er- 
hielt die Stadt ihren befestigten, 
noch teilweise erhaltenen Mauerring. 
Kämpfe der Bürgerschaft mit dem 
Erzstift Trier und mit benachbarten 
Raubrittern (Rheinischer Städtebund 
1254) sowieinnere Zwistigkeiten füllen 
das 13. und 14. Jahrh. aus. Marschall 
Boufflers schloß 1688 die Stadt ein, 
zerstörte sie teilweise, vermochte sie 
aber nicht zu nehmen. Der letzte 
Trierer Kurfürst, Klemens Wenzeslaus 
(gest. 1812), legte die Befestigung zum 
Teil nieder, gab der Stadt durch Er- 
bauung des Residenzschlosses, des 
Theaters, des Bauhofs, des Klemens- 
platzes etc. eine bedeutende Ausdeh- 
nung und nahm hier 1787 seinen 
Wohnsitz. Infolge der französischen 
Revolution flüchteten zahlreiche fran- 
zösische Emigranten hierher und 
machten aus Koblenz ein auswärtiges 
Frankreich. Am 23. Okt. 1794 nahmen 
die Franzosen die Stadt und brand- 
schatzten sie um 4 Mill. Fr. — 1798 
wurde Koblenz Hauptstadt des Rhein- 
und Moseldepartements. Am 1. Jan. 
1814 nahmen die Verbündeten die 
Stadt in Besitz, die im darauffolgen- 
den Jahr an Preußen kam. 


‘Koblenz (59 m), in reizender Lage am Zusammenfluß von Rhein 


und Mosel, mit 39,640 Einw. (8000 Evangelische), einschließlich der 
1891 einverleibten Vororte Koblenz - Lützel und Koblenz- Neuendorf, 
jedoch ohne die ca. 5000 Mann starke, zum Teil in Ehrenbreitstein 
liegende Besatzung (3 Bat. vom Infant.-Reg. von Goeben [2. Rhein.] 
Nr. 28, Rhein. Inf.-Reg. Nr. 68, 3 Abteil. vom 2. Rhein. Feldartill.- 
Reg. Nr. 23, I. Bat. Schlesw.- Holst. Fußartill.-Reg. Nr. 9, Pionier- 
bat. Nr. 8, Trainbat. Nr. 8), Hauptstadt und Mittelpunkt der Zivil- 
und Militärverwaltung für die Rheinprovinz, ist Sitz des Oberprä- 
sidenten, des kommandierenden Generals des 8. Armeekorps und 
der Provinzialoberbehörden. Koblenz mit Ehrenbreitstein mit den 
bedeutenden, 1816-28 erbauten Außenwerken war früher eine der 
stärksten Festungen Preußens und bildet noch einen mächtigen drei- 
faächen Brückenkopf auf beiden Ufern der Mosel und des Rheins an 
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ihrem Zusammenfluß. Seit 1890 ist die Stadtbefestigung (Umwallung) 
aufgegeben, nur die Forts auf den Höhen werden beibehalten. 

Rundgang durch die Stadt. Die Stadt präsentiert sich am 
stattlichsten vom Rheinquai aus; von hier durch die Rheinzollstraße, 
mit schöner Terrasse, zur ehemaligen Stifts-, jetzt Pfarrkirche 


*St. Kastor (Pl. 1, DE2; morgens geöffnet, sonst Meldung beim 
Küster, Trinkgeld), einem dreischifigen, viertürmigen Kreuzbau 
(57 m lang, 21 m breit), der größten Kirche der Stadt, 1893-95 restau- 
riert. Neues Portal (von 1862); im Bogenfeld desselben Reliefdar- 
stellung von Fuchs. Der älteste Teil der Kirche ist der in seltsam 
roher Weise dekorierte Unterbau des westlichen Turmpaars; er ge- 
hört wohl noch dem durch Erzbischof Hetti gegründeten, 836 ein- 
geweihten Bau an; dann folgt das Chor, zuletzt Langhaus, Quer- 
schiff und Dekoration der Apsis. Der Hauptbau wurde 1208 geweiht. 
Das Mittelschiff, ursprünglich flach gedeckt, wurde 1498 mit Stern- 
gewölben überspannt. 


L., im nördlichen Seiten- 
schiff, Marmorgrabmal der heil. 
Riza, der angeblichen Tochter Lud- 
wigs des Frommen, von 1725. — In 
dernördlichenChorwand*Grab- 
mal des Erzbischofs Kuno II. von 
Falkenstein (gest. 1388), Sarkophag 
mit Figur des Verstorbenen in goti- 
scher Blende, treffliche Arbeit vom 
Ende des 14. Jahrh. Auf der Rück- 
wand auf Goldgrund: Kreuzigung 
Christi, r. Maria Magdalena und St. 
Kastor, ]. der Erzbischof, Maria und 
Petrus (mutmaßlich vom Meister Wil- 
helm aus Köln), ungeschickt übermalt. 
— Gegenüber Grabdenkmal des Erz- 
bischofs Werner von Königstein (gest. 
1418), vom Ende des15.Jahrh. Fresko- 
malereien in der Chornische (die hei- 
lige Dreifaltigkeit) und auf der Bo- 
genwand des Chors (Krönung Mariä), 
von J. A. Settegast 1849-51 gefertigt. 

Im nördlichen Querschiff: 


Vier Ölgemälde von Jan Zick, Legende 
von St. Goar, St. Kastor, Erbauung 
der Stiftskirche und Teilung des frän- 
kischen Reiches. 

Ein Bronzekreuz auf dem Hoch- 
altar, von Gerold in Nürnberg 1685 
gegossen; die beiden Reliquiare, r. 
und l., mit Gebeinen der Heiligen 
Kastor, Goar u. Riza, nach Zeichnun- 
gen von Statz 1855 von Gebr. Michels 
ausgeführt und von W. Mayr bemalt. 

Im südlichen Querschiff 
wunderthätiges Gnadenbild (Maria mit 
dem Kind), aus dem Besitz der heil. 
Brigitta herrührend. Darüber 16 
Wandbilder (Christus, Maria, der heil. 
Kastor, die heil. Riza und die Apostel) 
aus dem 15. Jahrh. — R. vom Ein- 
gang (in der Ecke) gute Kopie der 
Rubensschen »Kreuzabnahme«, von 
einem Schüler des Meisters (Diepen- 
beek) ;gegenüber, l.,der heil. Sebastian, 
von J. H. Richter. 


Gegenüber dem Portal der Kirche der Kastorbrunnen (Pl. 25, 
D2), ein Andenken an den französischen Feldzug in Rußland. 

Die.Inschrift lautet: »An 1812. | General Saint-Priest, der 1. Januar 
Memorable par la campagne contre | 1814 Koblenz besetzte, fügte darunter 


les Russes. Sous le pr&fecturat de Ju- 
les Doazan.« (Letzter französischer 


bei: »Vu et approuvs par nous Com- 
mandant Russe de la ville de Coblentz. 


Präfekt in Koblenz). Der russische | Le ler janvier 1814.< 
Nördl. von der Kirche das Deutschordenshaus, in dem das Königl,. 


Staatsarchiv nach Vollendung des Umbaues Aufnahme findet. — 
Auf der Landzunge nö., am »Deutschen Eck« (E1), ist das Denkmal 
der Rheinprovinz für Kaiser Wilhem I. von Hundrieser (Reiterstand- 
bild in Bronze) im Bau. — Westl. von der Kastorkirche das G@ene- 
ralkommando (Pl. 17, D2), ehemals von der Leyenscher Hof. — 
Westl. weiter durch die Kastorstraße nach dem Fruchtmarkt; hier 
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r. das 1480 erbaute ehemalige Kaufhaus (Pl. 20, C 2) mit zwei zier- 
lichen Erkertürmehen und einem Kronturm; bis 1805 Rathaus, 
jetzt Realgymnasium. An der Turmuhr Bild des auf dem Platz hin- 
gerichteten Raubritters Lutter v. Kobern, mit beweglichen Augen, 
der bei jedem Stundenschlag die Zunge herausstreckt, Wahrzeichen 
der Stadt. — R. daneben das alte Schöffenhaus, früher Eichamt, jetzt 
Heim des Kunst-, Kunstgewerbe- und Altertumsvereins (Museum 
Sonnt. 11-1 Uhr geöffnet, Eintr. frei; sonst öffnet der Kastellan des 
Realgymnasiums, Trinkg.). — Gegenüber die restaurierte romanische 
Florinskirche (Pl. 3, C 2; evangelisch), aus dem 12. Jahrh. (die 
Westfassade noch älter), mit gotischen Türmen von 1356, 1791 durch 
den Blitz zerstört; vortreffliche frühgotische Glasmalereien aus der 
Kirche zu Dausenau (8. 135). Romanische Meßnerwohnung. — In 
der Burgstraße r. die ehemalige Erzbischöfliche Burg (Pl. 21, B2), 
1276 erbaut, wo Kurfürst Lothar von Metternich 1608 mit den Kur- 
fürsten von Köln und Mainz die katholische Liga stiftete. — Durch 
das Moselthor auf die alte *Moselbrücke (B 1), mit 14 Bogenpfei- 
lern, 320 m lang, 1344 vom Kurfürsten Balduin erbaut. Eine Was- 
serleitung vom Dorf Metternich (ca. 12,000 m lang) geht durch die 
Brücke. *Aussicht von der Brücke. — Stromaufwärts die Eisen- 
bahnbrücke über die Mosel (A 1), 323 m lang. — Zurück in die 
Stadt zum Münzplatz; r. der Metternicher Hof (Pl. 22, B 2), 1622 
vom Kurfürsten Lothar von Metternich erbaut, Geburtshaus des 
österreichischen Staatsmanns Fürsten Metternich (geb. 1773); jetzt 
zum Teil Privathäuser. —L. über den Markt zur Liebfrauenkirche 
(Pl. 2, BC 2), auf dem höchsten Punkte der Stadt, an Stelle einer 
fränkischen Pfalzkapelle erbaut; 1853 von Statz restauriert. Das 
mit spätgotischem Sterngewölbe gedeckte Langhaus und die zwei 
Westtürme im Übergangsstil, von 1243-59, das gotische Chor von 
1404-31. Die Türme wurden nach dem Bombardement der Franzo- 
sen 1688 verkürzt und mit Dachhelmen versehen. 

Südl. zum Plan (B2) mit (l.) dem Geburtshaus der Henriette Sonn- 
tag, der berühmten Sängerin (geb. 1806); Marmortafel. Weiter über 
den Entenpfuhl durch die Jesuitengasse (Haus Nr. 6 Geburtsstätte 
des Physiologen Johannes Müller, 1801-58, Marmortafel) und die 
Firmungsstraße in die Rheinstraße und r. zur Karmeliterkirche 
(Pl. 5, K3), 1662-68 erbaut, katholische Garnisonkirche, mit einem 
Gemälde von Anschütz: Maria mit dem Kind und die Heiligen Mau- 
ritius, Georg, Barbara und Joseph, die vier Schutzpatrone der In- 
fanterie, Kavallerie, Artillerie und Pioniere. — Zurück zum Goeben- 
(Parade-) Platz mit dem *Denkmal des Generals von Goeben 
(D3), des hochverdienten preußischen Heerführers, von F'. Schaper 
in Berlin; in Bronze gegossen, 1884 errichtet. 

August Karl von Goeben, geb. 10. | befehligte 1864 gegen die Dänen die 
Aug. 1816 zu Stade, trat 1833 in die | 26. Inf.-Brigade, 1866 die 13. Division 
preußische Armee, wurde 1835 Offi- | der Mainarmee, 1870 das VIII. Ar- 
zier, nahm seinen Abschied, um nach | meekorps und zuletzt die I. Armee. 
Spanien zu gehen, wo er 1836-40 im | Er starb als kommandierender Gene- 
Karlistenheer kämpfte. 1842 trat er | raldes VIII. Armeekorps 13.November 
wieder in die preußische Armee ein, | 1880 in Koblenz. 


Weiter durch die :Poststraße mit dem prächtigen Postgebäude 


| 
) 
! 
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(Pl. 30, D 3), im Renaissancestil 1883 erbaut, zum Kiemensplatz mit 
der 19 m hohen Klemens- (Brunnen-) Säule (Pl. 26, D3), mit In- 
schrift auf die Wasserleitung (s. oben). Hier das palastartige Esper- 
schiedsche Haus in italienischer Renaissance, am Garten schönes 
schmiedeeisernes Gitter. Daneben das neue Zandgerichtsgebäude. — 
Im Theater (Pl. 29) von 1787 die Städtische Gemälde- Sammlung 
(9-6 Uhr, Eintr. 25 Pf., Sonntags unentgeltlich). — Südwärts der 
Schloßplatz mit dem Königl. Residenzschloß (Pl. 9, D 4), 1780-86 
durch Kurfürst Klemens Wenzeslaus (gest. 1812; Sohn August des 
Starken) erbaut, 1845 restauriert, mit Bronzestandbild des Erbauers 
(im Treppenhaus) und einer Marmorgruppe: »Rhein und Mosel« (im 
Garten), beide von Chr. Hartung; die obern Räume wurden alljähr- 
lich von der verstorbenen Kaiserin Augusta bewohnt. In denselben 
Bildnisse trierscher Kurfürsten, Schreibtisch Friedrichs d. Gr., das 
von Düsseldorfer Künstlern gewidmete Prachtalbum, ein aus dem 
Rhein gebaggertes goldenes Armband keltischer Arbeit etc. Im 
Empfangssalon (und in der Kuppel der Kapelle) Fresken von J. Zick. 
Sehenswert ist auch der Kurfürstensaal. 

Besichtigung des Schlosses: 10-6, Sonnt. 11-6 Uhr; Eintr. 25 Pf.” Kastel- 
lan: Schelle unten im Korridor des nördlichen Schloßflügels. 

Im Erdgeschoß das Oberpräsidium der Rheinprovinz. Die ehe- 
malige Hofkapelle, jetzt evangelische Hof- und Garnisonkirche (Pl. 4, 
D4), hat eine gute Kopie des Abendmahls von Lionardo da Vinci. — 
L. zur Rheinischen Eisenbahnbrücke (DE5), 1862-64 ausgeführt, 
384 m lang, 17 m über dem Wasser, drei Bogen von je 97 m Span- 
nung. Treppe hinab zu den Kaiserin-Augusta-Anlagen. — Man über- _ 
schreite die Brücke (2 Pf. Zoll) und wende sich dann, r. dem Bahn- 
damm folgend, zu einer Treppe, welche wie der Fahrweg r. zum 
Asterstein (8.155) führt. — Von da zurück und hinab zum Rhein, 
dem man abwärts folgt. In einer Ecke der Festungsmauer Eisen- 
treppe zu einer Terrasse (F4); schönster *Blick auf Koblenz. Die 
Treppe hinab und über die Schiffbrücke (E3), auf 37 Pontons er- 
baut, 325 m lang (2 Pf.), dann l. zum Holzthor und in die 

*Rheinanlagen oder Kaiserin- Augusta-Anlagen (D5), eine Schö- 
pfung der verstorbenen Deutschen Kaiserin. Weiter r. Bronzebüste 
Mas von Schenkendorfs (von 1861), mit Versen E.M. Arndts. Gegen- 
über eine Denksäule der Rheinischen Eisenbahngesellschaft. Weiter- 
hin die Trinkhalle (Cafe-Restaurant), am Rundell (Luisenplatz) das 
von der Stadt Koblenz errichtete Kaiserin - Augusta - Denkmal von 
Prof. Moll (Karlsruhe), in Marmor ausgeführt (Enthüllung 1896). 
Dann ein Obelisk mit den Reliefporträten der Großherzogin Luise 
von Baden und des Kaisers Friedrich (als Kronprinzen). Gegenüber 
die Insel Oberwerth, ehemals Benediktinerinnenkloster. Die Rhein- 
anlagen ziehen sich Ya St. weit rheinaufwärts bis zur 400 m langen 
*Eisenbahnbrücke der Berlin- Metzer Bahn (1877/78 erbaut), 


deren Überschreitung der schönen *Aussicht wegen sehr zu empfeh- 


len ist (Weg s. unten). 
Die Berlin- Metzer Bahn über- | Ein 20 m hoher Damm führt über die 


. schreitet hier auf einem Viadukt von | Rhein-Laache (alter Rheinarm) und 


fünf Bogen die Linksrheinische Bahn. | den Oberwerth. Am südlichen Fuß 
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des Dammes führt der Weg für Fuß- 
gänger in 20 Min. nach Horchheim (S. 
111). Auf diesem Weg bis zur Weg- 
unterführung auf dem Oberwerth, 1. 
geht die Rampe zur Brücke hinauf. 
Der Weg geradeaus führt zum ZLeit- 
damm, auf diesem etwa 50 Schritt 
stromauf erblickt man ein reizendes, 
durch den ersten Flutbogen umrahm- 
tes *Bild des Ehrenbreitsteins und 
hat einen Überblick über die Brücke; 
drei Flutbogen bilden den Anfang, 
zwei mächtige Landpfeiler und ein 
Mittelpfeiler die Widerlager der bei- 
den kühnen, schlanken *Eisenbogen, 
welche den Strom mit je 106 m lich- 
ter Weite überspannen. Vom Mittel- 
pfeiler schöne Rundsicht. 


Umgebung von Koblenz. 

1) Der (20 Min.) *Kirchhof (Weg 
zum Löhrthor [A5] hinaus, am Fuß 
der Kartause r. ab) bietet schöne 
*Rundschau. Nicht weit von der öst- 
lichen Eingangspforte ruht Max v. 
Schenkendorf (gest. 1817; 8.152), das 
gotische Kreuz wurde ihm von Lützow- 
schen Waffengefährten gewidmet. — 
Auch der Senior der deutschen Reise- 
buchschreiber, Karl Bädeker (gest. 
1859), ruht hier; schwarzer Marmor- 
stein. Das Kriegerdenkmal für die 1870 
und 1871 Gefallenen. — Grabdenkmal 
(Granit mit Medaillon - Porträt) des 
Oberpräsidenten der Rheinprovinz, 
Adolf v. Pommer-Esche (gest. 1872). — 
Grabdenkmal des Generals August v. 
toeben ($. 151), eine kranzwindende 
Viktoria in Marmor. — In der Nähe 
Grab des Generalfeldmarschalls Her- 
warth von Bittenfeld (gest. 1884). 


2) Zur (3 km) Laubbach (Pferde- | 
bahn) und aufden (1?/, St.) *Kühkopf: | 
Zum Mainzer Thor (C5) hinaus, ent- | 


weder durch die Rheinanlagen oder 
auf der Mainzer Chaussee (unterwegs 
r. Restauration Schützenhof mit: Gar- 
ten) die (3 km) Laubbach, ein kom- 
fortables Bad mit Wasserheilanstalt, 
Thermal-, Dampf-, Luftschwitzbädern, 
pneumatischem Kabinett etc., in dem 
romantischen Laubbachthal, umgeben 
von schattigen Parkanlagen. Gute 
Restauration. — Weg durchs Laub- 
bachthal r. zum Kaltebornsbrünnchen 
(10 Min.), von hier auf die Kartause 
10 Min. (s. unten). — L. vom Bad in 


15 Min. auf den *Rittersturz mit groß- 
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artiger Aussicht auf das Rhein- uud 
Lahnthal, Restaurant mit Aussichts- 
turm und Terrasse; von hier schatti- 
ger Waldweg (50 Min.), steigend, zum 
*Kühkopf (384 m), mit Schutzhütte. 
Die Rundschau ist überraschend, sie 
läßt an der Luisen-Linde die Fluß- 
thäler des Rheins, der Mosel und der 


— Ve Flometer 
Umgebung von Koblenz. 


Lahn übersehen. — In der Nähe des 
Kühkopfs von der Hunsrücker Fahr- 
straße Fußweg (sogen. Kaleschenweg, 
königl. Fahrweg) l. ab, kommt man 
in 40 Min. durch Wald auf den *Stot- 
zenfels (S. 110). 

Der Fahrweg über die Kartause 
(161 m), als Rückweg (1!/, St. bis 
Koblenz), bietet schöne. Aussichten, 
Das Plateau der Kartause ist Exer- 
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zierplatz für die Garnison. Oben |. 
(Rückweg), nach der Mosel hin, westl., 
ein Felsvorsprung, die *Schöne Aus- 
sicht; Fahrstraße bergab entweder 
l. um Feste Alexander herum, mit 
Blick in das Moselthal, an dem Kirch- 
hofe der .1870/71 hier verstorbenen 
französischen Gefangenen vorüber; — 
oder r. durch die Kastanienallee, über 
die Hunnenhöhe (letzte Anhöhe des 
Hunsrücks), an der Feste Alexander 


vorüber — Rundschau — zum Fort 
Konstantin 


and.bergab (der Kirchhof 
bleibt 1.),, am Mosel- Bahnhof vorbei, 
durchs Löhrthor zur Stadt. 


3) Nach (25 Min.) Pfaffendorf 
(Hotel Thomm, besuchte Gartenwirt- 
schaft) über die Rheinische Eisenbahn- 
brücke. Bei Pfaffendorf das !/n St. 
lange Bienhorn-Thal (Weg dahin an 
der Kirche l.ab, durch den Eisenbahn- 
Viadukt), vielbesucht. Von dort auf 
die Schmittenhöhe, mit weiter Aussicht 
bis zur Eifel; Restauration. — Zur 


(!/5 St.) Pfaffendorfer Höhe: über die | 


Schiffbrücke, dann r. steigend zur 


*Rheinlust, unterhalb der Festung, mit 
prachtvoller Aussicht. 

4) Nach Arenberg (Wirish. z. Schö- 
nen Aussicht), gemeinlich »Rother 
Hahn« genannt, ?/, St., ein viel. auch 
von Fremden besuchter Walifahrtsort, 
mit hübscher Aussicht, Anlagen, Sta- 
tionen, Ölberg und großer Kirche im 
Basilikenstil. In der Herz- Jesu - Ka- 
pelle eine bemerkenswerte alte Pieta. 
vgl. S. 147 r. 

Über die Moselbrücke: 

5) L. von der Moselbrücke Fahr- 
weg zum Petersberg und der Feste 
Franz (nur mit Erlaubnis des Gou- 
vernements zu betreten); daselbst eine 
Marmorplatte, das Grab des französi- 
schen Generals Hoche, der 1797 hier 
begraben wurde. 

6) Jenseit der Moselbrücke r., auf 
der Kölner Chaussee unter der Unter- 
führung durch, dann l. Steinpyramide, 
dem Andenken des 1796 bei Alten- 
kirchen tödlich verwundeten franzö- 
sischen Generals Marceau gewidmet, 
»soldat & 16 ans, göneral A 22 ans«. 


Das Städtchen Ehrenbreitstein hat 5217 Einw., einschließlich 
der bei Koblenz angeführten Garnison, und wird in Koblenz ge- 
wöhnlich » Thal« en lenthal, Mülheim im Thal) genannt. Klemens 


Brentano wurde 


8 hier geboren. Es ist Station der Rechtsrheini- 


schen Eisenbahn (S. 155). Über die Schiffbrücke 2 Pf. Brückenzoll. 


Gasthöfe: Zum Kurfürsten, mit 
Rheinterrasse, neben dem Bahnhof. — 
Wein und Bier: Hoegg, Zur schönen 
Aussicht, an der Rheinbrücke. — 
Rheinlust, Gartenterrasse. — Schützen- 
burg (»Schlößchene), Weinwirtschaft, 
Aussicht. j 

=” Der Besuch der Festung (mit 
Aufenthalt 2 St.) ist nur vom 1. April 
bis 15. November, bis abends 6 Uhr 
gestattet; Karten in der letzten Thor- 
wache des zur Festung führenden 
Wegs, 50 Pf. — Auf dem Ehrenbreit- 
stein führt ein Unteroffizier umher. 

Geschichtliches. Schon zur Rö- 
merzeit bestand hier eine Ansiedelung. 
Die Burg wurde auf den Ruinen eines 
römischen Wachtpostens, von dem 
1019 urkundlich erwähnten Grafen 
Erembert erbaut und nach seinem Na- 
men benannt (Erembrechtstein, Eren- 


bretesteyn, Hirenbrechtestein).. Ihm 


folgten Edelherren 1129-90. Gegen 
Mitte des 12. Jahrh. kam die Burg in 
die Hände der Erzbischöfe von Trier, 


welche, namentlich Hillin (1152 — 69), 
sie verstärkten und zu ihrem vor- 
nehmsten Waffenplatz erhoben. Kur- 


'fürst Johann I. von Baden (1481) legte 


den berühmten Brunnen (90 m tief) 
an. Der jülichsche Militärarchitekt 
Johannes v. Pasqualin entwarf den 
Plan zu einer mehr modernen Festung, 
nach welchem die Kurfürsten Jo- 
nann VI., Johann VI. und Lothar 
v. Metternich bauten. Am 27. Mai 1632 
wurde die Feste den Spaniern vom 
Kurfürsten Philipp Christoph von Sö- 
tern durch Verrat, am 21. Juni den 
Schweden und dann den Franzosen 
übergeben. Von den Kaiserlichen fast 
ein Jahr hindurch belagert, kapitu- 
lierte am 27. Juni 1637 der Komman- 
dant Büssy mit nur noch 160 Mann; 
1650 kam die Feste an Kurtrier zu- 
rück. Während der französischen Re- 
volutionskriege mehrfach belagert, 
übergab am 24. Jan. 1799 der kur- 
triersche Oberst Faber nach fast neun- 
monatiger Verteidigung wegen Hun- 


21. Route: Ehrenbreitstein - Düsseldorf. 


gersnot die Festung der französischen 
Republik. Am 9. Febr. 1801 wurde 
der Ehrenbreitstein infolge des Lüne- 
viller Friedens demoliert. Frankreich 
mußte nach dem zweiten Pariser Frie- 
den 15 Mill. Fr. zum Zweck des Wie- 
deraufbaus zahlen, und seit 1816 be- 
gannen die jetzigen Neubauten unter 
Leitung'des Generals Aster (gest. 1855). 

Weg zur Festung: Von der Schiff- 
brücke 1. durch die Hofstraße; darin 
l. das frühere Rathaus (Pl. 32), jetzt 
Militärkasino, und ]., Nr. 80, das ehe- 
mals v. Laroche gehörende Haus, in 
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welchem 1774 Goethe weilte und mit 
Lavater, Basedow, Leuchsenring und 
Merck zusammentraf (»Zwischen La- 
vater und Basedow saß ich bei Tisch 
des Lebens froh«). — Weiter durch 
das Thor am Proviantmagazin und 
Zeughaus, dem ehemaligen Dikaste- 
rial-Gebäude, vorbei, dann r. anstei- 
gend durch das Pagenhaus über den 
Helfenstein, südl., bis zum obern Fe- 
stungsthor (im letzten Thorweg erhält 
nan die Eintrittskarten), auf das Pla- 
teau !% St. Der Weg ist strecken- 
weise in die Felsen gesprengt. 


Der *Ehrenbreitstein (118 m ü. Rhein und 175 m ü. M.), auf 
schroffem Felsen sich erhebend, gewährt vom Rhein aus einen impo- 
santen Anblick, von oben herab am Brunnen eine prächtige *Rund- 
schau. Die günstigste Beleuchtung ist in den Morgenstunden. 

L. Fort Konstantin und Feste Alexander, die Insel Oberwerth und Schloß 
Stolzenfels. Geradeüber die Mündung der Mosel. R. Feste Franz. In der 
Ferne die vulkanischen Berge der Eifel, des Maifelds und Hunsrücks. Gegen 
O. die Höhen des Westerwalds und 1. die Ausläufer des Taunus. 

Die Festung, nördl. relativ am schwächsten, ist von den drei 
andern Seiten gänzlich unzugänglich und rings durch Werke auf den 
umliegenden Höhen gedeckt, darunter das Fort *Asterstein, südl. 
vom Hauptwerk, auf der sogen. Pfaffendorfer Höhe, vom General 
Aster (s. oben) erbaut; es steht in engem Zusammenhang mit dem 
Ehrenbreitstein und der Rheingitterbrücke (8. 152; zum Besuch 
keine Karte erforderlich, man berührt die Werke nur von außen; 
Weg von der Schiffbrücke geradeaus bis zur Steintreppe, dann r.). 
Westl. vom Asterstein der Zuisenturm, zu Ehren der Großherzögin 
Luise von Baden, Tochter des Kaisers Wilhelm, so genannt. Auf 
der Höhe des Astersteins Denkmal (Obelisk) für die 1866 gefallenen 
Krieger, von den Offizieren des VIH. Armeekorps gesetzt. 


21. Route: Rechtsrheinische Bahn von (Koblenz) Ehren- 
breitstein über Oberkassel (Bonn) nach Deutz (Köln) und 
Düsseldorf. 


Vgl. die Karte bei R. 26. 


Eisenbahn. Von Koblenz über die 
Eisenbahngitterbrücke nach (3 km) 
Ehrenbreitstein, IL 30 Pf., II. 20 Pf. — 
Von Ehrenbreitstein über (57 km) 


(128 km) Düsseldorf in 31/,-4 St. für 
L. 10,30 M., I. 7,70 M., DI. 5,10 M. — 
Ausführlicheres (Ortsbeschreibung, 
Gasthöfe ete.) über die von der Bahn 
berührten Orte s. R. 26. 


Oberkassel und mittels Trajekts nach 
(63 km) Bonn in 11/9-21/, St, L.5M., 
U. 8,80 M., III. 2,45 M.; — nach (90 
km) Köln in 2!/, und 3 St.; — nach | nischen Bahn vgl. S. 254. 


Von Ehrenbreitstein über die Stat. Vallendar (8.193), Bendorf 
(S. 193), (10km) Eingers (8.193; wo Cäsar 53 v. Chr. zum zweiten- 


Über die Benutzung der Retour- 
'billets auf der Rechts- und Linksrhei- 
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mal über den Rhein gegangen sein soll), mit Kriegsschule (im Schloß); 
Zweigbahn nach (3 km) Schloß Sayn (S. 194) und dem Westerwald. — 
Weiter, fast stets am Rhein entlang, nach 


(15 km) Stat. Neuwied (S.194), zugleich Station der Linksrhein. 
Bahn (R. 31). L., auf dem jenseitigen Ufer, Andernach (S. 195), mit 
viergetürmter Pfarrkirche. — Bei (21 km) Stat. Zeutesdorf (8. 196) 
tritt die Bahn in die schroffe Felsgruppe des rechten Rheinufers. 
R. hoch oben Burgruine Hammerstein (S. 197). Weiter r. Haltestelle 
Rheinbrohl (S. 197), mit gotischer Kirche. L. drüben Brohl mit der 
Mündung des Brohlthals (R. 25) und weiterhin, auf waldiger Berg- 
höhe, Schloß Rheineck (8.197). Stat. Hönningen (8.197), von Schloß 
Arenfels überragt; gegenüber, am andern Ufer, Nieder-Breisig. 


(38 km) Stat. Linz (8. 198). L. über dem Rhein öffnet sich das 
‚Ahrthal (R. 27) und die sogen. Goldne Meile mit dem Städtchen Sin- 
zig (8. 256). Im Hintergrund die Zandskron. Unterhalb Stat. Erpel 
(S. 199) der Basaltberg Erpeler Lei, gute Weinlage. — Stat, Unkel 
(S. 201), reicher Basaltbruch. — L. gegenüber zig ai (S. 199), 
darüber der Viktoriaberg und mehr abwärts die zierliche Apollt- 
nariskirche (S. 200). Hinter Unkel beginnt die naturschöne, von den 
Abhängen des Siebengebirges umschlossene Thalbucht. — (48 km) 
Stat. Honnef (S. 212), klimatischer Kurort. Prächtiger *Blick aufs 
Siebengebirge, besonders auf die Löwenburg und den Drachenfels; 
l., am andern Ufer, Rolandseck (S. 201) mit dem Rolandsbogen (S. 
202), im Rhein die Inseln Grafenwerth und Nonnenwerth (S. 201). 
Die ganze Stelle ist eine der reizendsten am Rhein. An Stat. Rhön- 
dorf (8.212) und dem Fuß des Drachenfels vorbei nach (53 km) 
Stat. Königswinter (S. 203), Ausgangspunkt für Touren ins Sieben- 
gebirge (R. 28). — Folgt Stat. Nieder - Dollendorf (S. 204), Ausflug 
zur Klosterruine Heisterbach (S. 211), 1 St. — Die Berge treten zu- 
rück, das Rheinthal erweitert sich. L. in der Ferne der Godesberg 
mit hohem Wartturm. — (57 km) Stat. Oberkassel (S. 204). 

Von hier mittels Trajekts auf das linke Rheinufer zur Stat. Bonn- 
Trajekt, von wo die Bahn in wenigen Minuten in die Linksrheinische 
Bahnlinie (R. 31) und nach (63km) Stat. Bonn (R. 29) führt. 

Von Oberkassel durch flache Gegend über (70 km) Troisdorf (r. 
mündet die Siegbahn) nach (90 km) Deutz (Köln, R. 30) oder nach 
(128 km) Düsseldorf (R. 32). | 


22. Route: Die Moselbahn von Koblenz nach Trier und 
Metz. Die Schlachtfelder um Metz. 


Vgl. die Karte »Rheinlande«. 


Eisenbahn von Koblenz nach (112 Die Moselbahn empfiehlt sich zur 
km) Trier 7mal in 21/,-31/, St. fürI. | Fahrt thalaufwärts nach Trier und 
10,10, II.7,50, II. 5,30 M.; — (215km) | Metz, die Dampfschiffahrt (R. 24) zur 
Metz 4mal in 5-5? St. für I. 19,60, | Thalfahrt von Trier nach Koblenz. 
I. 14,40, III. 10,20 M. (Personenzüge | Über den (beschränkten) Nutzen der 
10 Proz. weniger). Bahn für den Touristen, welcher das 


22. Route: Koblenz - Bullay. 


Moselthal kennen lernen will, vgl. die 
einleitenden Bemerkungen zur 24. 
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Ehrang (unterhalb Trier), doch sind 
Trarbach und Bernkastel mit der 


Route. Ebenda auch alles Nähere über 
die nachstehend berührten Punkte des 
Moselthals. Die Bahn verläßt das 
Flußthal ganz von der Stadt Reil (ober- | debrücke der Moseldampfschiffahrt 
halb der Marienburg) ab bis Stat. | (R. 24). 

Vom Moselbahnhof in Koblenz (8.148) hinter (r.) Moselweis (Röß- 
chen) auf schiefer Brücke über die Mosel nach (4 km) Stat. Güls 
(N.-St., S. 188). Bis Eller Aussicht 1.! — Nun immer dicht am lin- 
ken Moselufer entlang. (8 km) Stat. Winningen (N.-St., 8. 188). — 
R. (15 km) Stat. Kobern-Gondorf (oberhalb des Orts, N.-St., S. 188) 
mit den Ruinen der Ober- und der Niederburg (S. 188). — Gleich 
darauf Gondorf (8. 188) mit renoviertem Burghaus. — (17 km) Stat. 
Lehmen (N.-St., S. 188). — Jenseits Oberfell die vorspringende Al- 
kener Lei und dann Städtchen Alken mit der *Burgruine Thurant 
(S. 187), diesseits (21 km) Stat. Kattenes und (24 km) Stat. Loef, 
dann jenseits Brodenbach (N.-St., S. 187) und oberhalb desselben 
- Mündung des Ehrenburger Thals. — (27 km) Stat. Hatzenport (N.-St., 
S. 187; Ausflug zur Ruine Ehrenburg oder nach Burg Eltz, S. 187). — 
L. (29 km) Stat. Burgen (N.-St., 8. 187), gegenüber r. auf hohem 
Felsvorsprung Ruine Bischofstein. — (31 km) Stat. Moselkern (8. 186), 
am Elzbachthal (N.-St.; Ausflug nach Burg Eltz). — (34 km) Stat. 
Müden. — (37 km) Stat. Karden (N.-St., S. 186), sehenswerte Kastor- 
kirche. — Bald gegenüber am andern Ufer 1. Treis (N.-St., S. 186) 
und im Seitenthal zwei *Burgruinen. — (39 km) Stat. Pommern (8. 
ER dann (44 km) Klotten (N.-St., S. 186) mit der *Ruine Korai- 

'elstein. 


(47 km) Stat. Kochem (S. 185; Landebrücke; Bahnrestaurant). 
Unterhalb der Stadt am Endertbach aufwärts Ruine Winneburg. 
Über der Stadt die prächtig in historisch treuem Stil wieder auf- 
gebaute *Kochemer Burg (8.185). Gleich hinter der Stadt in den 
berühmten *Kochemer Tunnel (Kaiser- Wilhelm-Tunnel), mit4216 m 
Länge der bedeutendste Tunnelbau im Deutschen Reich. Er schnei- 
det in 6 Min. Fahrzeit (das Dampfschiff braucht auf der Mosel 2%, 
bzw. 11% St.) die 22 km lange (manches Schöne bietende) Mosel- 
serpentine »Kochemer Krampen« ab, ist durch einen bis 263 m auf- 
steigenden Bergrücken von quarzreichem Thonschiefer und Grau- 
wacke getrieben und ganz ausgewölbt (Kosten 4 Mill. M.). — Nach 
dem Austritt aus dem Tunnel wird bei (53 km) Stat. Ziller (8. 185; 
Jetzt r. sitzen!) der Strom wieder erreicht, um sogleich nochmals 
überschritten zu werden. Dann sofort in den 340 m langen Peters- 
berg- Tunnel. — (55 km) Neef (N.-St.; 8. 184). 


(59 km) Stat. Bullay (Bahnrestaurant; Zur Marienburg), Station 
für den gegenüberliegenden Flecken Alf (8. 183; Landebrücke); Post 
von Bullay nach (11 km) Bad Bertrich (S. 184) und nach (6 km) 
Zell (8.183). Vom Bahnhof schöne Aussicht auf die Marienburg 
und Burgruine Arras im Alfthal, mit dem Kondelwald. 


Zum (8/, St.) Vierseenplatz am König, prachtvolle Aussicht auf Mosel 
und Marienburg. Eiserner Wegweiser an der Landstraße unfern des Bahn- 


Hauptstrecke durch Zweigbahnen ver- 
bunden. 
N.-St. = Nachenstation, L.== Lan- 
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158 22. Route: Moselbahn Koblenz - Metz. 


hofs. Zurück in !/a St. nach Merl (8. 183). — Auf die *Marienburg (S. 183) 
geht man vom Bahnhof r. der Bahn entlang über die Eisenbahnbrücke ans 
linke Ufer und in 25 Min. hinauf. Sehr lohnend ist es, hinab nach Zell 
und zurück nach Bullay zu gehen. i 

Über den Strom auf einer Brücke von zwei Etagen (unten die 
Straße, oben das Bahngeleise) mittels des Prinzenkopf-Tunnels 
(440 m) unter der Marienburg hindurch. Der Tunnel endet jenseits 
(l. Dorf Pünderich) an der steilen Wand des Pündericher Bergs, 
das Bahngeleise läuft von hier aus längs der Abhänge des Reiler- 
halses auf einem Viadukt von 92 Öffnungen bis zur (62 km) Stat. 
Pünderich (N.-St., S. 183), der Ort am andern Ufer 2km abwärts. 

Zweigbahn in 42 Min. nach (10km) Traben-Trarbach (8. 182). 


Durch den Reilerhals-Tunnel (480 m lang) vom Moselthal ab 
und in die Ausläufe der Eifel, zunächst in das Alfthal. R. die im 
Zopfstil erbaute Chorherren-Kirche Springiersbach. — (67 km) Stat. 
Bengel. — Kinderbeurer Tunnel (580 m lang). — (71 km) Stat. Urzig 
für das 3 km entfernt an der Mosel gelegene Urzig (8. 181). 

(76 km) Stat. Wengerohr (Bahnrestaurant), größere Stätion. 

Zweigbahn (Sekundärbahn) r. nach (4km) Stat. Wittlich (171m; Wolf; — 
Post), Kreisstadt mit 3500 Einw.; — l. in 1 St. über 4 kleine Stationen und 
Kues (S.180) nach (15km) Bernkastel (S. 181) für II. 90, III. 60 Pf. 

Viadukt über die Lieser. — (84 km) Stat. Salmrohr. — Gleich 
hinter (92 km) Stat. Aletzerath erreicht die Bahn mit 192 m ü.M. 
ihre größte Höhe. — (100 km) Stat. Schweich (N.-St., S. 179; 1 km 
vom [l.] Ort, ca. 2 km von der Mosel). — Durch den 778m langen 
Meulenwald-Tunnel, an der (l.) Eisenhütte (102 km) Stat. Quint 
(S. 179) vorbei; bei der (r.) Mündung des Kylithals und dem Ort 
Ehrang (8. 179) tritt die Bahn wieder in das Moselthal. Nach Über- 
schreitung der Kyll (105 km) Stat. Zihrang (130 m), zugleich Station 
der Eifelbahn Trier - Köln (R. 232). — Oberhalb des (l.) Städtchens 
Pfalzel (S. 179) zum viertenmal, auf massiv gewölbter Brücke, über 
die Mosel, an den Vororten (1.) Kürenz und (r.) St. Paulin vorüber 
(r. die Porta Nigra sichtbar) nach dem 

(112 km) Zentralbahnhof Trier (Näheres R. 23). 

Jenseits Trier bei (l.) Feyen tritt die Bahn wieder an die (r.) Mo- 
sel, auf deren rechtem Ufer sie jetzt bleibt. — (119 km) Bahnhof 
Kartaus, Bahnknotenpunkt, wo r. die Bahn nach Luxemburg, ]. 
die nach Saarbrücken abzweigt. — Dann dicht unter der alten Saar- 
brücke bei Konz über die hier in die Mosel einfließende Saar. Blick 
l. in das weite Saarthal. Weiterhin r. jenseit der Mosel Dorf Igel 
mit dem berühmten Römerdenkmal (S. 174; Obelisk). — (123 km) 
Stat. Wasserliesch. Das jenseitige (linke) Ufer der Mosel ist von 


der Sauermündung ab luxemburgisch. — (132 km) Stat. Wellen. — - 


Weiterhin beim Dorf Nittel der letzte Tunnel der Moselbahn (ca. 
600 m lang). — (141 km) Stat. Wincheringen. Weiter Schloß Thorn. 
Von hier bis Sierk der interessanteste Teil der obern Bahnstrecke. — 
(152 km) Stat. Nennig (Wirtsh.), mit berühmtem *Mosaikboden (8. 
174). — Bei (159 km) Stat. Perl tritt die Bahn in Lothringen ein. 
— Über die (164 km) Stat. Sierk (Hötel de Metz), altes Städtchen 
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a2. Route: Diedenhofen - Metz. 159 


mit 1189 Einw., von der bedeutenden Ruine einer alten Burg der 
Herzöge von Lothringen überragt, und Königsmachern nach 


(182km) Diedenhofen (155 m; Hotel Mehn, deutsch ; Post), franz. 
Thionville, Kreisstadt und Festung dritten Ranges mit 9191 Einw. 
Garnison: Inf.-Reg. Nr. 135, Magdeb. Dragoner Nr. 6, VI. u. VI. 
Komp. Rhein. Fußartillerie Nr. 8. Diedenhofen kam 1683 an Frank- 
reich, wurde oft belagert und fiel’ 24. Nov. 1870 nach nur zwei- 
tägiger Beschießung in die Hände der Deutschen. 


Weiter nun auf dem linken Moselufer über Ückingen, Hagen- 
dingen, Maizieres-l&s-Metz, durch die Ebene von Bellevue und St. 
Remy, wo die letzten Ausfallversuche der Bazaineschen Armee am 
2. und 7. Okt. 1870 stattfanden, an Woippy und an (205 km) Stat. 
Devant-les- Ponts (wer nur Handgepäck hat, steigt hier aus und 
fährt mit der Pferdebahn 1 km in die Stadt Metz) vorbei, in großem 
Bogen um die Stadt und über die Mosel nach 


(215 km) Metz (180 m), mit 59,728 Einw. (darunter etwa 20,000 
Eingewanderte und 20,000 Mann Garnison), seit 1870 Sitz des Be- 
zirkspräsidenten von Lothringen und eines Bischofs, ist eine der 
stärksten Festungen Europas und mit Straßburg der bedeutendste 
Waffenplatz und das festeste Bollwerk der deutschen Westgrenze. 
Die Stadt, rings von einem Kranz der mächtigsten Festungswerke 
(S. 162) umgeben, liegt am Einfluß der Seille in die Mosel. 

Garnison. Infanterie: Preußische Regimenter Nr. 67, 98, 130, 131, 145, 
und Bayrische Regimenter Nr. 4 und 8; Kavallerie: Hannöv. Dragoner 
Nr. 9, Schleswig-Holst. Dragoner Nr. 13; I. u. II. Abt. Feldartillerie Nr. 33, 
I., II. u. Reitende Abteil. Feldartillerie Nr. 34, Fußart.-Reg. Nr. 8, Bayr. 
Fußart.-Reg. Nr. 2, Königl. Sächs. Fußartilierie-Reg. Nr.12, Pionierbataillone 
Nr. 16 u. 20. — Stäbe: 16. Armee-Korps, 33. u. 34. Inf.-Div., 66., 67., 68. 
Inf.-Brig., Königl. Bayr. 10. Inf.-Brig., 33. u. 34. Kav.-Brig., 16. Feldartill.-Brig. 


Gasthöfe: Grand Hötel (de U’Eu- 
rope; Pl.a,C4), Priesterstr., elegant. 
— Grand Hötel de Metz (Pl.b, C4), 
ebenso; Z.L.B. 2,50-4, F.1, T.d’h.3M., 
Omnibus 50 Pf. — Englischer Hof 
(Pl.c, C 4), Korngasse 4, deutsch, Offi- 
ziere u. Beamte, Garten; Z.L.B. 2-3, 
F. 0,80-1, T.d’h.2 M., Omnibus 60 Pf. 
— Hötel de Paris (Pl.d, C3), Kam- 
merplatz, einfacher. — Hotel zur Post 
(Pl.e, C4), Priesterstr., deutsch, für 
Touristen. — Hötel du Nord, Stein- 
weg, Bierrestaurant und Sommer- 
theater. — Rheinischer Hof, Espla- 
nadenstraße (C 5). — Hötel de Luxem- 
bourg, Römerstraße. 

Restaurants: in den Gasthöfen. 
Ferner: Moitrier, Kapellenstr. (Rue 
Chaplerue), I. Ranges u. entsprechen- 
den Preisen. — Bürgerbräu, Garten- 
restaurant, Ecke des Kaiser-Wilheilm- 
Platzes und der Römerallee, Münche- 
ner Bier, Offiziere, sehr besucht. — 
Schwieger, hinter der Hauptwache. — 


Lamprecht, Fasanenstraße. — Luxhof, 
Römerstr. — Wachter, Löwenbräu. — 
Klosterhof, Kl. Pariserstr.; — Klein 
(Germania), Römerallee, nahe am 
Bahnhof; in beiden Münchener und 
Pilsener Bier. 

Cafes: Kaiser- Pavillon, auf einer 
Bastion der Esplanade (B5), mit rei- 
zender *Aussicht auf das Moselthal; 
Plätze im Freien, Offiziere mit ihren 
Damen. — Cafe Hamilton, Esplana- 
denstraße 22. 

Bayrisch Bier: Huber, Deutsche 
Straße (D 4). in altbayrischem Stil, 
Militärs aller Grade, origineller Ver- 
kehr, trefflicher Stoff. — Lothringer 
Bierhalle, Goldkopfstr. 33. — Bürger- 
bräu und Germania, s. oben. 

Weinstuben: Hirster & Killgen, 
Tuchstr.; — Rebstock, Fabertstr. 

Pferdebahn von Montigny zum 
Bahnhofsthor, weiter durch die Stadt 
und zuın Französischen Thor und hin- 
aus über Longeville nach Moulins. 


160 


Post (C5) in der Poststraße 23. — 
Telegraph (C 5) Esplanadenstraße 10. 
Dampfboot (Abfahrt unter der Es- 
planade) über Longeville nach Moulins. 


Droschke: In der Stadt 60 Pf., von 
und zum Bahnhof 1 M.; jede weitere 
Person 20 Pf, mehr; für 1 St. 1,60 M,, 
jede weitere Person 40 Pf. mehr. — 
Nach den Schlachtfeldern s. S. 163. 


Deutsche Buchhandlung von Georg 
Lang (E. Seifert), Palaststr. 7 (C 4), 
Kartenlager, Führer über die Schlacht- 
felder ete. 


Bei kurzem Aufenthalt gehe man 
durch die Priesterstraße zur Espla- 
nade (s. unten), auf deren Westseite 
umfassende Aussicht (S. 161), dann 
zum Theaterplatz hinauf zur Kathe- 
ärale (S. 161), durch die Goldschmied- 
gasse und die Deutsche Straße zum 
Deutschen Thor (S. 162); dann zurück 
zur Goldschmiedgasse und durch die 
Römerstraße zur Römerallee oder 
Esplanade. — Event. fahre man durch 
das Deutsche Thor hinauf, auf die 
Höhe beim Fort Manteuffel, Überblick 
über die Umgebung. — DerBesuch 
der Forts ist nicht gestattet. 


Geschichtliches. Metz ist das Divo- 
durum der Gallier und das Medio- 
matrica der Römer. Nachdem es 406 
durch die Vandalen, 451: von den 
Hunnen verheert worden war, kam 
es zum fränkischen Reich und wurde 
Hauptstadt von Austrasien. Die Fran- 
ken änderten den Namen in »Metis«, 
woher das jetzige Metz. Durch den 
Vertrag von Mersen 870 zwischen Karl 
dem Kahlen von Frankreich und Lud- 
wig dem Deutschen kam Stadt und 
Land zum Deutschen Reich, dem es 
als freie Reichsstadt unmittelbar un- 


terstellt blieb. Nach einer vergeb-. 


lichen Belagerung 1444 durch die 


22. Route: Metz. 


Franzosen bemächtigte sich 1552 Kö- 
nig Heinrich O. von Frankreich der 
Stadt, mit Hilfe des dem deutschen Kai- 
ser feindlich gesinnten Bischofs von 
Metz, Lenoncourt, und ließ sie durch 
den Connetable Montmorency, in des- 
sen Haus die Stadtältesten vorher 
meuchlings ermordet wurden, be- 
setzen. Die Verteidigung der Stadt 
wurde darauf dem Herzog Franz von 
Lothringen und Guise anvertraut, der 
auch eine Belagerung durch Karl V. 
aushiel. Durch Frost und Krank- 
heiten wurde das deutsche Belage- 
rungsheer dezimiert, der Kaiser gab 
am Neujahrstag den Befehl zum Ab- 
zug des Restes der Truppen, diekaum- 
hinreichten, die Gestorbenen zu be- 
graben. Auf diesen resultatlosen Aus- 
gang der Belagerung wurde der Spott- 
reim gemacht: 

»Die Metz und die Magd, 

Haben dem Kaiser den Tanz ver- 

sagt«; 

der sich auch auf Magdeburg, das 
ebenfalls nicht eingenommen worden 
war, bezog. Kaiser Ferdinand ]. ver- 
langte zwar 1560 die seinem Reich ent- 
rissenen Bistümer Metz, Toul und 
Verdun zurück, jedoch vergeblich. 
Um die Bürger im Zaum zu halten, 
wurde 1566 die erste Citadelle gebaut. 
Ludwig XII von Frankreich begann 
sich als unumschränkten Beherrscher 
der Stadt zu benehmen, und im West- 
fälischen Frieden wurde Metz als un- 
bedingtes Unterthanenland Frankreich 
zugesprochen. Seitdem dehnten die 
Herrscher von Frankreich die Be- 
festigungen aus, ohne daß die Stadt 
jemals eine eigentliche Blockade hätte 
auszuhalten gehabt, bis sie 1870 durch 
eine solche (S. 162) wieder an Deutsch- 
land kam. (Vgl. Lang, Führer durch 
Metz.) 


Der Kaiser -Wilhelm- Platz (C 5) ist der größte Platz der Stadt; 


an seiner Südseite die große Kaiser -Wilhelm-Kaserne, 1852 erbaut. 
Nw. die *Esplanade (BC 5), ein mit schattigen Alleen, Spring- 
brunnen und reichem Blumenflor ausgestatteter Promenadenplatz; 
beim Eintritt Kolossalstandbild des Marschulls Ney (geb. 1769, er- 
schossen 1815 wegen Hochverrats), von Pötre. In den Anlagen 
hübsche Bronze-Skulpturen: eine Najade von P£tre; eine vortrefl- 
liche *Pferdestatue, von de Eck und Durand. (1850); Kampf von 
zwei Adlern um ein Reh, von Fyatin. Wo die Mauerbrüstung der 
Esplanade als Festungswerk absinkt, steht das Kaiser- Wilhelm-Denk- 
mal, Reiterstandbild in Bronze von Ferd. v. Miller in München, 


22. Route: Metz. 161 


1892 errichtet; hier prächtige *Aussicht (Kaffeehaus), zu Füßen 
die Inseln Sauley und St. Symphorien zwischen den Moselarmen, 
dahinter Longeville, darüber die Feste Friedrich Karl, Fort Man- 
stein und Fort Alvensleben, 1. die Höhen von Gravelotte; das rei- 
zend gelegene Scy und weiter ]. nach der Mosel das Städtchen Ars 
mit seinen rauchenden Schornsteinen. (Vgl. die Karte der Umgebung, 
S. 162.) — Nördl. neben der Esplanade der Justizpalast (BC 4), 
1776-91 erbaut. — Hinab an die Mosel und über die zweite Brücke 
auf die Insel und den Theaterplatz (C3); 1. der Jardin d’amour, 
eine Baumgruppe, r. das Theater, weiterhin das Bezirkspräsidium' 
(Regierungsgebäude, C3). — Einige Minuten westl. vom Theaterplatz 
die alte gotische 82. Vincenzkirche (C3) und die neue gotische evangel. 
Garnisonkirche (B3) mit 97 m. hohem Turm.. -— Schöne Ansicht der 
Kathedrale, zu welcher wir nun hinaufsteigen. 


Die *Kathedrale st. Stephan (C3) ist ein Prachtbau gotischen Stils, 
zum größten Teil aus dem 13. Jahrh., Querschiff und das dem fran- 
zösischen System sich anschließende Chor von 1486-98. Eine Ver- 
längerung der Vorderschiffe gegen W. (mit einfachen Rundpfeilern 
im Innern) erfolgte 1503-19; dieser wurde 1764 an der Südseite eine 
italienisch-imitierte Fassade angeklebt, die im Widerspruch mit.dem 
herrlichen Bau steht. Stilgemäße Restauration ist im Werk. Das 
Außere der Kathedrale, durch die Farbe des Baumaterials vorteil- 
haft gehoben, ist durch ein reiches Strebesystem mit Türmchen aus- 
gestattet. Zwei Türme erheben sich mit einem stattlichen Fenster- 
geschoß über den Körper des übrigen Baues, brechen aber hier un- 
vollendet ab, nur mit einem Kranz gotischer Fialen geziert; dem 
südlichen Turm wurde eine stilentsprechende, aber allzu schlank 
erscheinende Turmspitzen - Komposition aufgesetzt. Im Jahre 1877 
brannte das Dach des Münsters ab. 


Das Innere ergreift durch die 
schönen Raumverhältnisse, nament- 
lich durch die imposante Höhe des 
Mittelschiffs (30 m bei 13 m Breite), 
wie ganz besonders durch die über- 
raschenden Beleuchtungsgegensätze, 
die dadurch entstehen, daß das Chor 
infolge seiner alten vortrefflichen Glas- 
malereien (von Sebast. Busch in Straß- 
burg) in ein magisches Halbdunkel 
gehüllt ist, während das Querschiff 
durch die riesigen, ebenfalls mit Glas- 


gemälden (späterer Zeit) ausgestatte- 
ten Seitenfenster eine Fülle transpa- 
renten Farbenglanzes bei hellem Wet- 
ter einströmen läßt. 

Der Turm (85,5 m hoch) kann 
erstiegen werden; 110 Stufen bis zum 
ersten Umgang, 105 bis zum Glocken- 
haus der Glocke la Muette (260 Zitr. 
schwer) und 78 bis auf den obersten 
Turmumgang. Von hier sehr lohnende 
Aussicht auf die Festungswerke und 
das fruchtbare »Pays-Messin«. 


An der Ostseite der Paradeplatz (C4) mit dem Standbild Marschall 


Faberts (1599-1662) und dem Rathaus, 1786-71 erbaut, mit Glas- 
malereien von Marechal und dem Museum Migette, einer Sammlung 
von meist auf die Geschichte der Stadt bezüglichen Zeichnungen 
des Malers F. Migette (von Trier). (Trinkg. 50 Pf.) 

Nördl. in die Gaisbergstraße zu der an kostbaren Handschriften reichen 
Bibliothek (30,000 Bände, besonders Geschichte Lothringens) und dem Mu- 
seum (10-4 Uhr, Trinkgeld; Sonnt. u. Donnerst. 1-4 Uhr frei), ca. 150.Ge- 
mälde, naturhistorische und antiquarische Sammlungen, mit Resten aus der 
Römerzeit. — Daneben der sogen. Austrasische Königspalast, auf Grund 
cines Römerbaues im 11. oder 12. Jahrh. errichtet; ein Teil wird jetzt als 


Rheinlande. 11 
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Proviantmagazin benutzt, die in der Trinitarierstraße gelegenen Reste (zwei 
bewohnte Häuser) zeigen noch ihren alten Ursprung. 

Vom Paradeplatz sö. durch die Goldschmiedgasse in die Deutsche 
Straße (D4); am Eingang beim Seille-Kanal origineller Blick auf 
ein Stück von Alt-Metz. Die Straße führt zum *Deutschen Thor 
(E4), 1445 erbaut, mit kastellartigem Turm, restauriert und mit neuem 
Brückenübergang versehen. Von hier zurück zur Stadt. 


Die größten Sehenswürdigkeiten von Metz sind natürlich die 
Festungswerke, namentlich die in einer Entfernung bis über 6 km 
und in einem Umkreis von 25 km die Stadt rings umgebenden Forts, 


deren Besuch im Innern aber nicht erlaubt ist. 


Seine neuere fortifikatorische Ge- 
stalt verdankt Metz hauptsächlich den 
Arbeiten Cormontaignes; von ihm 


‘stammen insbesondere die beiden 


der Stadt zunächst gelegenen Forts: 
Steinmetz (früher Bellecroiz) und 
Voigts-Rhetz (früher de la Moselle). 
Nach der Schlacht von Sadowa war 
Metz der erste Platz, an dessen for- 
tiikatorische Umgestaltung die fran- 
zösische Regierung dachte. Die Aus- 
führung wurde 1868 begonnen und 
die Forts Plappeville, St.- Quentin, 
Queuleu und St.-Julien in Angriff ge- 
nommen. Die Forts Feste Friedrich 
Karl, früher $t.-Quentin (353 m), nebst 
dem neuen Fort Manstein, dann das 
Fort Alvensleben, früher Plappeville 
(346 m), liegen westl. von der Stadt 
zur Bestreichung des über 300 m hohen 
Plateaus, über welches die Straße 
nach Verdun führt, von dem herab 
Kaiser Karl V. während der Belage- 
rung von 1552 die Stadt »observierte«. 
Nördl. davon das neue Fort Kameke 
bei Woippy und Fort Hindersin in 
der Moselniederung. Das Fort Goe- 
ben, früher Queuleu (217,5 ın), ?/, St. 
sö. von der Stadt — und Fort Man- 
teuffel, früher Si.-Julien (241 m), nö. 
der Stadt, sind ebenfalls fortifikato- 
rische Anlagen ersten Ranges, welche 
durch das dazwischen liegende klei- 
nere Fort Zastrow (Fort les Bordes) 
unterstützt werden. Zur Sicherung 
des Hauptbahnhofs dient das große 
Fort Prinz August von Württemberg 
im SW. der Stadt, erst nach dem 
Krieg von 1870/71 angelegt. 


Die Zernierung von Metz. Der 
gesamte Ring dieser vorgeschobenen 
Forts bildet einen Kreis von ca. 25km 


(190,000 Mann) seit der Schlacht bei 
Gravelotte am 18. Aug. bis zur Ka- 
pitulation am 27. Okt. 1870 einschloß,. 
Die Zernierungsarmee unter Oberbe- 
fehl des Prinzen Friedrich Karl be- 
stand aus dem IL, IL, II., VO., VIII., 
IX. und X. Korps, der 1. und 3. Ka- 
valleriedivision und der Division Kum- 
mer (eine Brigade Linieninfanterie 
und die Landwehrdivision Schuler 
v. Senden). 

Die in Metz eingeschlossenen fran- 
zösischen Truppen bestanden aus 
etwa 200,000Mann. Oberbefehlshaber 
war Marschall Bazaine. Vom 19.-30. 
Aug. hielt sich die belagerte franzö- 
sische Armee ruhig; sie bedurfte der 
Erholung und Ergänzung. Dann aber 
rechnete Bazaine auch darauf, daß 
die Armee Mac Mahons zu seinem 
Entsatz herbeieilen werde. Um dem- 
selben in die Hände zu arbeiten, 
machte er am31. Aug. undl1. Sept. Aus- 
fälle gegen die auf der Nordostseite 
die Festung zernierenden deutschen 
Truppen. Die Gefechte dieser Aus- 
fälle, welche unter dem Namen der 
Schlacht von Noisseville zusammen- 
gefaßt werden, waren blutig, der Ver- 
lust der Preußen betrug etwa 3000 
Mann. — Nach dem 1. Sept. trat vor 
Metz Ruhe ein. Auf Entsatz hatte 
Bazaine nicht zu hoffen. Die Vorräte 
würden für eine Armee von 20,000 
Mann bis weit in den Winter hinein 
ausgereicht haben, aber für l0mal 
soviel hungrige Mägen war auf die 
Dauer nicht gesorgt. Nachdem zwi- 
schen dem 22. Sept. und 7. Okt. noch 
mehrere Ausfallsgefechte stattgefun- 
den hatten, fand am 26. abends der 
Abschluß der Kapitulation statt — 
Streckung der Waffen einer Arnıce 


Umfang, den das deutsche Heerlager | von 173,000 Mann. 
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Besuch der Schlachtfelder von Gravelotte und Mars-la-Tour. 


Am besten zu Wagen (20-24 M.), 
Tagespartie über Noveant, Vionville, 
Gravelotte, Ste.-Marie und St.-Privat, 
wie unten beschrieben. 

Fußgänger fahren mit dem ersten 
Bahnzug bis (14km) Noreant, dann 
mit dem Omnibus bis (6km) Gorze 
und beginnen hier ihren Marsch: 
über km) Viontille, (10km) Rezon- 
ville, (14km) Gravelotte, (16km) St.- 
Hubert (Moscou) und (17km) Point 
du Jour; zurück nach (20 km) Grave- 
lotte, weiter über (241/;km) Verneville 
nach (30km) Ste.-Marie-aux-Chenes, 
(33km) St. Privat-la-Montagne und 
(36 km) Amanweiler (gutes Bahnrestau- 
rant), Station der Bahn Metz-Verdun, 
und aufdieser zurück nach Metz (16km 
Bahn). Im ganzen 36 km Fußmarsch 
von Gorze bis Amanweiler, in 8-9 St. 
(ohne den Aufenthalt); eine etwas 
starke Tour. Wer nicht zu eilig ist, 
gehe deshalb von Gravelotte über St.- 
Hubert und Point du Jour hinab in 
das Thal von Chatel nach Moulins 
und fahre von hier mit der Bahn (dem 
Dampfer oder der Pferdebahn) nach 
Metz zurück (zusammen nur 6-7 St.). 
Am andern Morgen dann mit der Bahn 
bis Amanweiler, zu Fuß an der Grenze 
entlang nach Ste.- Marie - aux -Chönes 
(6km), St.-Privat (9km) und zurück 
nach Amanweiler (3 km); 3-4 St. 
Man kann also mit dem Mittagszug 
wieder in Metz sein. 


Rundtour über die Schlachtfelder. 


Die hier gegebene Richtung des 
Besuches folgt der Entwickelung der 
Schlachten und dem Marsch der deut- 
schen Truppen und ist deshalb den 
an andern Orten gegebenen Anwei- 
sungen vorzuziehen. Sehr zu empfeh- 
len ist hierzu die »Karte der Kriegs- 
operationen um Metze, 1:50,000; Metz 
bei G. Lang, Preis 2M. — (Mittags- 
station ist in allen Fällen Gravelotte; 
ganz gut.) 

Man fahre über Jouy - aux - Arches 
und Corny, dann über die Mosel nach 
(2 km) Novsant und weiter nach 
20km) Gorze (Städtchen mit 1212 
Einw... Auf der Straße nordwärts 
gingen 16. Aug. 1870 die Regimenter 
72 und 11 durch den Wald zum An- 
griff vor. Wir wenden uns von Gorze 


zuerst westl. (l.). Dann nach 10 Min. 
r. ab nördl. auf die Straße nach Fla- 
vigny-Vionville, auf deren Höhe an- 
gekommen man das Schlachtfeld von 
16. Aug. überblickt; hier die Denk- 
mäler der 5. Division, der Regimen- 
ter 56 u. 78 und der Brandenb. Ar- 
tillerie (Nr. 3). R. von der Straße 
kämpften am 16. Aug. die 5. Division 
(II. Korps) und Teile des X. Korps. 
Soweit das Auge reicht, erblickt man 
die Kreuze der Massengräber der ge- 
fallenen Krieger, welche Zeugnis von 
der Schwere des hier erfochtenen 
Sieges ablegen. Dann hinab nach 
(26km) Vionville. Nö. und östl. von 
dort kämpfte die 6. Division mit bran- 
denburgischem Soldatenmut, woran 
die Denkmäler der Regimenter 20, 
35, 42 und 64 erinnern. Westl. von 
Vionville führt die Straße über die 
französische Grenze nach Mars-la- 
Tour; nördl. dieser Straße stand das 
X. Armeekorps in heißem Gefecht, 
und hier.erheben sich die Denkmäler 
der Regimenter 91 u. 16 und der bei- 
den Garde-Dragoner-Regimenter;letz- 
tere drei schon auf französischem Bo- 
den bei Mars-la-Tour. (Ob es geraten 
ist, französisches Gebiet zu betreten, 
darüber möge man sich in Metz er- 
kundigen.) — Von Vionville folgt mau 
nun der Straße nach (30km) Rezon- 
ville östlich. L. (nördl. der Straße) das 
Blachfeid, über welches der berlihmte 
Reiterangriff der Brigade Bredow (Kü- 
rassiere Nr. 7, Ulanen Nr. 16) gegen 
die französischen Batterien erfolgte. 
Das Denkmal der Regimenter steht 
10 Min. nördl. von Rezonville. Nahe- 
bei, hart an der Grenze, das der Zie- 
tenhusaren. 


Nö. weiter betritt man nun das 
weit ausgedehntere Schlachtfeld vom 
18. Aug. bei dem Dorf (34km) Gra- 
velotte (Hotel zum weißen Roß), auf 
dessen Friedhof etwa 3000 Krieger 
ruhen. Östl. von Gravelotte stand anı 
18. Aug. der rechte Flügel der Deut- 
schen, das VIIL, VO. und später das 
Io. Korps. Der Brennpunkt des Kam- 
pfes war auf der Höhe bei der Ferme 
(36,5 km) St..Hubert vor Moscou und 
beim Point du Jour, wo ein neu er- 
richteter massiver Aussichtsturm eine 
vortreffliche Übersicht der Schlacht- 
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feider gewährt. Die hier befindlichen 
zahlreichen Denkmäler (Regimenter 
28, 69, 60, 67, 42, 3, 7,14, 54, 29, 33) 
zeigen, mit welch schweren Opfern 
diese Höhen erkämpft wurden. Man 
besuche diese Punkte, 1/4 St. von Gra- 
velotte, und kehre dann zum Mittags- 
mah] in das Weiße Roß nach (39km) 
Gravelotte zurück. 

Von Gravelotte fährt man nördl. 
an den Bauernhöfen Mogador und 
Malmaison vorbei, wo seit 1894 ein 
Granitblock (aus dem Schwarzwald) 
an die Stelle erinnert, von der aus 
König Wilhelm die Schlacht leitete 
(gute Überschau des Schlachtfeldes), 
nach (43,5 km) Verneville; r. dieser 
Straße stand am 18. Aug. das IX. Korps, 
1. der Straße das II. Korps in Re- 
serve. Bei Verneville ein Denkmal 
der 18. Division. — Von hier führt 
die Straße nun 3!1/g km durch fran- 
zösisches Gebiet über Habonville, wo 
Hessen und preußische Garde neben- 
einander stritten; Denkmäler der 25. 
(hess.) Division, des Alexander-Regi- 
ments und des Reg. 84 liegen östl. 
vom Dorf. (Wer das französische 
Land meiden will, fährt über Aman- 
weiler nach St.-Privat, 1 St. Umweg.) 
Von Habonville nördl. nach (49 km) 
Ste.-Marie-aux-Chönes, das von der 
preußischen Garde und vom königl. 
sächsischen Korps (XII.), welches den 
linken Flüge) der ganzen Schlachtlinie 
bildete, erstürmt wurde, wonach sich 
beide Korps in einem konzentrischen 
Angriff abends um 7 Uhr gegen das 
hoch gelegene (52 km) St.-Privat-la- 
Montagne wendeten, mit dessen Er- 
stürmung die Schlacht entschieden 
wurde. Bei Ste.-Marie-aux-Chenes die 


‘ Denkmäler der Garderegimenter 1, 


2, 3 und des Franz-Regiments, bei 
St.-Privat die Denkmäler der Sachsen, 
des 4. Garde-Regiments, des Augusta- 
Regiments und das mächtige Turm- 
denkmal des Gardekorps, von dessen 
Plattform man eine vortreffliche Rund- 
schau hat. — Man fährt von Ste.-Marie 
nach St.-Privat und von da über Aman- 
weiler durch das schöne Thal von Chatel 
St.-Germain, oder über Saulny (etwas 
näher) nach (68km) Metz zurück. 


Die Schlachten um Metz. 


Schlacht bei Vionville od. Mars- 
la-Tour am 16. August 1870. — Ba- 


zaine, die Unmöglichkeit einsehend, 
allein den mächtigen Anprali der deut- 
schen Heere aufzuhalten, hatte die 
Mosellinie (Nancy - Metz - Thionville) 
aufgegeben und verfolgte die Absicht, 
nach der Schlacht bei Courcelles am 
14, Aug. (vgl. S. 127) mit seiner Ar- 
mee gegen Verdun (Maaslinie) sich 
zurückzuziehen. Diesen Plan zu ver- 
eiteln und die Bazaineschen Truppen 
zu isolieren, überschritt die deutsche 
Armee am 15. und 16. Aug. die Mosel 
mehrere Meilen oberhalb Metz, na- 
mentlick bei Pont-&-Mousson, und ge- 
wann so am 16. nach und nach auf 
dem Terrain südl. der Straße von Gra- 
velotte nach Mars-la-Tour eine Auf- 
stellung (mit der Front gegen Norden), 
welche diefranzösische Armee in ihrer 
Rückzugslinie nach Verdun bedrohte. 
Bazaine, als er von dieser Umgehung 
Kunde erlangt hatte, griff am 16. das 
zuerst erschienene 3. preußische Ar- 
meekorps (Alvensleben) und die 6.Ka- 
valleriedivision im Gehölz von Ognons 
(3/4 St. südl. von Gravelotte), bei Re- 
zonville, Flavigny und Vionville mit 
bedeutender Übermacht heftig an, und 
es bedurfte des heldenhaftesten Muts 
und einer beispiellosen Ausdauer (na- 
mentlich der 5. [brandenburgischen] 
Infanteriedivision (die Regimenter Nr. 
8, 48, 12, 52, 3. Jäger, 12. Dragoner] 
in den Opfer verschlingenden Wald- 
gefechten), um die eingenommenen 
Stellungen gegen die vereinten Korps 
Leboeuf, Ladmirault und Canrobert 
zu behaupten, bis endlich nachm. 31,, 
Uhr der Oberbefehlshaber (Friedrich 
Karl) und nach ihm Verstärkung durch 
die Divisionen Kraatz-Koschlau, Bri- 
gade Wedell (19. Infanteriedivision) 
bei Mars-la-Tour, — die Gardedrago- 
nerbrigade Graf Brandenburg, die 
Brigade Rex (Regimenter Nr. 72 und 
40) und endlich auch die 49, Infan- 
teriebrigade (Prinz Ludwig von Hes- 
sen) eintrafen und sofort, freilich unter 
schweren Verlusten, in die Schlacht 
mit eingriffen. Die hereinbrechende 
Dunkelheit setzte dem Kampf ein Ziel. 
Beide Heere biwakierten auf dem 
vielbestrittenen Boden. Den Verlust 
der Deutschen an Toten und Verwun- 
deten beziffert man auf 16,000 Mann 
(worunter 711 Offiziere), den der Fran- 
zosen (nach ihren eignen Angaben) 
auf 17,000 Mann. ‚Hauptgewinn des 
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Tags war: daß die Bazainesche Armee 
in ihrem Rückzug aufgehalten und da- 
durch der französische Operations- 
plan vereitelt wurde. 
. Schlacht bei Gravelotte am 18. 
August 1870. Nach der Bravour, 
welche die Franzosen am 16. bewie- 
sen und den Deutschen das Vordrin- 
gen kaum gestattet hatten, mußte 
Prinz Friedrich Karl voraussetzen, daß 
mit dem Morgengrauen des 17. die 
Fortsetzung des Kampfes von den 
Franzosen wieder aufgenommen, der 
Versuch, die deutsche Armee zurück- 
zuwerfen, verfolgt und der Rückzug 
auf der nördlicher gelegenen Straße 
über Ste.-Marie-aux-Chönes und Briey 
een werde. Deshalb erschien 
iedrich Karl schon morgens 5 Uhr 
auf dem Schlachtfeld, und der König 
Wilhelm war schon vor 6 Uhr auf 
der Höhe von Gorze, um die nötigen 
Anordnungen zu treffen. Allein außer 
einem unbedeutenden Tirailleurge- 
fecht fiel am 17. nichts vor. Marschall 
Bazaine bekundete nicht nur, daß ihm 
der Operationspilan der Deutschen 
(die französische Armee auch noch an 
ihrem rechten Flügel zu umklammern 
und dann den entscheidenden Schlag 
zu thun) noch gänzlich unklar war, 
sondern daß vollständige Ratlosigkeit 
sich seiner bemeistert hatte und er 
nicht wußte, ob er zurück nach Metz 
oder vorwärts gehen sollte. Während- 
dem hatte die deutsche Armee Zeit, 
alle ihre Streitkräfte (200,000 Mann) 
heranzuziehen. 

Der Vormittag des 18, Aug. war 
von den Deutschen benutzt worden, 
um sich vollständig über die Aufstel- 
lung.der Franzosen zu ‚unterrichten. 
' Erst mittags eröffnete das 9. deutsche 
Korps (Manstein) mit seinen Batterien 
auf den Höhen bei Verneville das 
Feuer auf das gegenüberstehende 4. 
französische Korps Ladmirault, wel- 
ches dasselbe kräftig erwiderte und der 
(18.) Division Wrangel und der Hessi- 
schen (25.) Infanteriedivision (die in 
dem Bois de la Cusse bis Anoux-Ja- 
Grange sich festgesetzt hatten) em- 
pfindliche Verluste beibrachte Zu- 
gleich griff das 7. Armeekorps (v. 
Zastrow). den linken Flügel der Fran- 
zosen, das. Korps des Generals Fros- 
sard, das bei BRozerieulles und auf 
den Höhen bis Point du Jour stand, 
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kräftigan und nahm die Dörfer Vaux 
und Jussy. Das 8. Armeekorps (v. 
Goeben) drang von Rezonville gegen 
Gravelotte vor und entwickelte seine 
Artillerie gegen die Chaussee, unter 
deren Schutz die Infanterie den Kampf 
um den Wald und die Höhen von 
Moscou und St.-Hubert führte. Bis 
nachmittags 4 Uhr waren diese Ge- 
genden der Hauptschauplatz des Kam- 
pfes auf dem rechten Flügel der Deut- 
schen. Zu gleicher Zeit, um Mittag, 
hatte auf dem linken Flüge) der Deut- 
schen das Gardekorps den Angriff 
durch Einnahme des Dorfs St.- Ail 
(2St. nördl. von Gravelotte) und durch 
ein heftiges Geschützfeuer der gesam- 
ten Korpsartillerie auf die weithin das 
Terrain beherrschende Stellung des 
hoch gelegenen Dorfs St.-Privat-la- 
Montagne eröffnet, wurde äber aus 
den massiven Gebäuden des letztern 
Orts mit einem solch mörderischen 
Kugelregen überschüttet, daß an ein 
Vorgehen der Infanterie nicht zu den- 
ken war. Es blieb somit nur der Artil- 
lerie (Prinz Hohenlohe) überlassen, 
den Geschützkampf auf das gedeckt 
gegenüberstehende französische Korps 
Canrobert allein fortzusetzen. Wäh- 
renddem, etw& um 2 Uhr mittags, ging 
das 12. Armeekorps (Kronprinz von 
Sachsen) gegen den Feind vor, und 
zwar die 24. Infanteriedivision (Nehr- 
hoff) gegen Ste.-Marie-aux-Chenes, — 
die 23. Infanteriedivision (Prinz Georg 
von Sachsen) über Coinville auf Ron- 
court, um den äußersten rechten Flü- 
gei der Franzosen zu umgehen. Ste.- 
Marie wurde nach kurzem, aber mör- 
derischem Gefecht von der 3. säch- 
sischen Infanteriebrigade (Regimenter 
104 und 105) und der Gardedivision 
Pape (namentlich der 1. preußischen 
Gardebrigade) genommen. Nach 4 Uhr 
kamen die Batterien des Gardekorps 
beim linken Flügel der Deutschen an 
und unterstützten die bis dahin so 
schonungslos exponierte Artillerie (Ho- 
henlohe) kräftig. Um 5 Uhr ging 
Prinz August von Württemberg mit 
dem preußischen Gardekorps (Regi- 
menter Franz u. Augusta der 4.Garde- 
Infanteriebrigade) unter einem wahr- 
haft vernichtenden Feuer der Franzo- 
sen unter unerhörten Verlusten gegen 
St.-Privat, die Generale und Stabs- 
offiziere zu Pferde an der Spitze, im 
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Sturm vor, — 61/, Uhr nahm die säch- 
sische Grenadierbrigade Roncourt stür- 
mend, verschaflte dadurch den preu- 
ßischen Garden von einer Seite etwas 
mehr Ruhe, so daß diese, unterstützt 
von der sächsischen 45. Infanterie- 
brigade (General v. Craushaar, der bei 
diesem Sturm fiel) und den Batterien 
der 23. Division. (Prinz Georg von 
Sachsen) sowie der Artillerie des 10. 
Armeekorps, das festungsähnlich ver- 
wahrte Dorf St.-Privat im verzweifelt- 
sten Kampf Haus um Haus nahmen, 
so daß um 7 Uhr abends das fran- 
zösische Korps Canrobert und Teile 
des Korps Ladmirault die Flucht er- 
griffen, um das schützende Metz zu 
erreichen. 

Auf dem rechten deutschen Flü- 
gel schwankte der Kampf noch. Die 
erste Armee hatte bei Gravelotte einen 
schweren Stand. Um 7 Uhr unter- 
nahmen die Franzosen hier einen hef- 
tigen Offensivstoß. Aber die Artillerie 
hatte die französischen Kolonnen be- 
reits in ihrem Herabsteigen stark er- 
schüttert, und die Hartnäckigkeit der 
Infanterie im Thal brachte sie zum 
Stehen und zum Weichen. 


23. Route: Trier. 


Der König von Preußen selbst mit 
seinem Gefolge hielt auf dem kriti- 
schen Punkt im Granatfeuer. Da er- 
sehienen endlich die ersten Kolonnen 
der Pommern, General v. Fransecky 
an ihrer Spitze. Trotz des 5 Meilen 
langen Marsches griffen sie sofort mit 
größter Energie an. Schlag um Schlag 
wichen die Franzosen vor den preu- 
fischen Bajonetten, die Höhen von 
Rozerieulles wurden genommen, die 
Schlacht war gewonnen, hereinbre- 
chende Dunkelheit setzte der Verfol- 
gung ein Ziel. 

Die acht deutschen Armeekorps 
(Garde, 2, 3, 7, 8, 9, 10, 12), welche 
bei Gravelotte kämpften, betrugen 
nach den Verlusten vom 6.-16. Aug. 
noch etwa 230,000 Mann; die franzö- 
sische Armee wird auf 180,000 Mann 
geschätzt. Der Verlust der Deutschen 
betrug am 18. Aug. über 20,000 Mann 
an Toten und Verwundeten; derjenige 
der Franzosen ist nicht bekannt ge- 
worden, Gefangene wurden wenig ge- 
macht; Fahnen und Geschütze fielen 
den Deutschen nicht in die Hände, 
da die Festung als Zufluchtsort dem 
besiegten Heer zu nahe war. 


23. Route: Trier. 


Vgl. beiliegenden Stadtplan. 


. Gasthöfe: Trierischer Hof, Brodstr. 
(Pl.a, D3), gut; Z.u.F. 2,80, T.d’h.2,50, 
Pens. 5,50M.— Rotes Haus, Hauptmarkt 
(Pl.b, D2),. gut; Z.u.F.3, T.d’h. 2,50, 
Pens. 6 M.-——- Stadt Venedig, Brücken- 
straße (Pl.d, C4), billiger. — Luzxem- 
burger Hof, Palaststr. (Pl.c, D3), Ge- 
schäftsreisende, empfohlen; Z. u. F. 
2,50, T.d’h. 2, Pens. 5M. — Post (Ull- 
ner), Kornmarkt (Pl.e, D3), auch 
Restauration; Z.L.B.2, F. 0,80, T.d’h.2, 
Pens. m. 2. 4,50-5 M. — Hotel-Restau- 
rant zum Römer, einfach, aber gut, 
nicht teuer, Touristen empfohlen; Z. 
u. F. 2-2,50 M. — Hotel-Restaurant 
Kaiserhof, Fleischstr., Garten; Z.u.F. 
2,25, T.d’h. 1,50, Pens. 4M. — Bahn- 
hofshotel, am Bahnhof. 

Restaurants (meist auch Bier): 
Fischer (»im Stern«), Hauptmarkt, feine 


Schmitz, Fleischstraße. — Altdeutsche 
Weinstube, Antoniusstr. — Zum Fran- 
ziskaner (Block), Nagelstr.- Ecke (D4), 
Münchener Bier, Gartenkonzerte. — 
Cafe Germania, Fleischstr., Glashalle, 
Wintergarten, Konzerte. — Cafe Baur 
(Grube), Fleischstr., Bier. — Kaiserhof 
(s. oben). — Außerdem Bier: Münche- 
ner Kindi ;— Reichshalle (Dortmunder 
Bier), Garten; beide Simeonstr. — 
Bavariahalle, Viehmarkt, Trierer Bier. 
Außerhalb der Stadt. Auf 
dem rechten Moselufer: Löwenbraue- 
rei am Amphitheater, vorm. prächtige 
Aussicht. — Petrisbery, vorm. präch- 
tige Aussicht. — Auf der linken Mosel- 
seite: . Reiters Garten, an der Mosel- 
brücke; — Cafe Bellevue; — Schnei- 
dershof (S. 113). — Weißhaus; — 
Kockelsberg; alle vier auf dem Berge 


Kücheu. Weine. — Wwe. Kufs,Neustr., | gelegen, mit schöner Aussicht. 


Moselweine, Kulmbacher Bier. — Wwe. 


Casino (Kornmarkt) und im Katho- 
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1Dom. . . ... D2| 8 Zasilikalirlör 
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23. Route: "Trier. 


lischen Bürgerverein (Viehmarkt), ge- 
schlossene Gesellschaften, nur nach 
Einführung durch ein Mitglied; gute 
Restaurants. — Treviris, Jakobsstr., 
Versammlungshaus der katholischen 
Arbeitervereine. 

Theater: Am Viehmarkt (D4), nur 
im Winter (Oper und Schauspiel). 

Bäder: Römisch-irisches Bad, Brod- 
straße 46 (D 3), auch Wannen-, Sol-, 
Moor- und Volksbäder — Martins- 
bad, in Zurlauben, auch Moselsturz- 
bäder, — Fiußbäder unterhalb der 
Brücke am linken Ufer. — Schwimm- 
schule (Schadew), ebenda. 

Post u. Tel.: Am Kornmarkt (P1.28, 
Cj3) und im Bahnhof. 

Eisenbahn, s. 8.158. Der Zentral- 

bahnhof liegt am rechten Moselufer 
(F1); ein zweiter Bahnhof für die 


Lokalbahn Conz- Trier- Ehrang liegt 


aın linken Moselufer (A5). 

Dampftschiffahrt von Trier nach 
Bernkastel und Koblenz, s. R. 24, 

Droschken. Taxe innerhalb der 
Stadt (inkl. Bahnhof, Zurlauben und 
Amphitheater): 1 Pers. 50 Pf., 2 Pers. 
60 P£., jede weitere Person 25 P£. mehr. 
Zeitfahrt: jede 1, St. 50 P£f., 3-4 
Pers. 75 Pf. — Fahrten nach außer- 
halb akkordieren: Nach Igel Zweisp. 
ca. 6 M., Einsp. 4M. 

Straßenbahn (elektr. Akkumula- 
torenbetrieb) vom Zentralbahnhof zum 
Markt, von da r. (rote Schilder) weiter 
zur Moselbrücke, — 1. (grüne Schil- 
der) zum Neuthor und nach Löwen- 
brücken; vgl. den Plan. 
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Geschichtliches. Trier ist die äl- 
teste Stadt Deutschlands. Lange vor 
der Römerzeit blühte hier keltische 
Kultur. (Zahlreiche keltische Funde 
im Provinzialmuseum, 8. 172.) Unter 
Claudius ward die Stadt, die zuerst 
als »civitas libera« an das römische 
Reich kam, »Colonia Augusta Trevi- 
rorum«; unter Diokletian residierten 
hier ein Dux, der militärische Be- 
fehishaber, und ein Präses. Trier war - 
jetzt eine der vier Hauptstädte des 
Reiches. Von 285 bis Ende des 5. 
Jahrh., von Maximian bis Gratian, 
war die Stadt die Residenz eines Kai- 
sers oder eines Augustus. Das Chri- 
stentum fand hier schon früh Eingang. 
Als erster Bischof von Trier ist ur- 
kundlich beglaubigt der heil. Agritius 
(313-332). Wissenschaft und Kunst 
(besonders die Goldschmiedekunst) 
fanden rege Förderung in den bedeu- 
tenden Klöstern (St. Matthias, St. Maxi- 
min etc.). ‘1473 wurde die (1798 von 
den Franzosen aufgehobene) Universi- 
tät gegründet. 1794 zogen die Fran- 
zosen in Trier ein. Der Kurstaat 
wurde aufgelöst und dessen Territo- 
rium infolge des Lüneviller Friedens 
(9. Febr. 1801) der französischen Re- 
publik einverleibt. Trier wurde Haupt- 
stadt des Saar-Departements. Durch 
die neue kirchliche Organisation in- 
folge des Konkordats 1801 sank Trier 
zum einfachen Bistum {unter der Me- 
tropole Mecheln, später Köln) und zu 
einem Drittel seines frühern Sprengels 
herab. 1815 kam es an Preußen. 


Trier (114m), Hauptstadt des urn, gleichen Namens 


und Bischofsitz, 


in reizender Thale 


ene (ausgezeichnet durch Milde 


und Fruchtbarkeit) auf dem rechten Moselufer gelegen, hat 40,000 
Einw., inkl. 3500 Mann Garnison (Inf.-Regimenter »von Horn« Nr. 29 
u. 7. Rhein. Nr. 69, Stab der 16. Div., 31. Inf.-Brigade). Handel, Ge- 
werbe und Kunstgewerbe sind nicht unbedeutend. Eine fliegende 
Fähre (A 1) und eine steinerne Brücke verbinden die Stadt mit den 
am linken Ufer der Mosel (hier 150 m breit) gelegenen Stadtteilen. 
‚Wenige Städte diesseit der Alpen bieten eine solche Fülle römischer 
Erinnerungen und antiker Schätze wie Trier. 

Rundgang: Vom Bahnhof durch die Nordallee zur Stadt; l. ein 
(Oktober 1896 zu enthüllendes) Brunnendenkmal mit dem Stand- 
bild des Erzbischofs und Kurfürsten Baldwin von Trier (1308- 54), 
‚am Sockel die Brustbilder seines Bruders, des Kaisers Heinrich VIL, 
seines Gönners Peter von Aspelt (in Mainz) und Dantes, von F. 
v. Miller (München); die Steinarbeiten von Schüller os Weiter 
l. zu der an der Ostseite völlig freigelegten 
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*Porta Nigra (D 1), auch Römer- oder Simeons- Thor genannt, 
das großartigste Römerdenkmal der Stadt. Aus ungeheuern Stein- 
biöcken von graurötlichem Sandstein errichtet, bildete dies nord- 
östliche Stadtthor gleichzeitig einen Befestigungsbau. Die Blöcke 
sind 1,25-1,50 m lang, 0,e-0,3 m breit und (,e-0,sm hoch und wer- 
den durch Eisenklammern ohne Mörtel zusammengehalten.- 

Der Kastellan des Römischen Kaiserpalastes öffnet im Sommer tägl. von 
9-11 Uhr; auf Bestellung auch zu jeder Tageszeit. Trinkgeld 50 Pf. 

Das Ganze, 1876 bis zur römischen | Erzbischof Poppo weihte das Gebäude 
Sohle frei gelegt, stellt einen quadra- | nach dessen Tod zu einer Kirche des 
tischen Mittelbau (36 m lang, im mitt- | heil. Simeon, die mit einem Chor- 
lern Teil 16m, in den beiden vor- | herrenstift verbunden wurde, dessen 
springenden Teilen 21 m tief, 23, bzw. | Kirche sich über der zum heil. Si- 
29m hoch) dar, der östl. u. westl. von | meon befand, und ein Nachfolger Pop- 
zwei halbrunden Türmen flankiert | pos ließ das prächtige Ostehor errich- 
wird. Jeder Turm hatte vier Geschosse | ten; daher die Reste spätromanischer 
(der östliche jetzt um ein Stockwerk Baukunst. Nach Säkularisierung des 
verkürzt) und war 29,5 m hoch. Stifts (1803) geriet die Kirche in Ver- 

Neuere Forschungen setzen die | fall. Die preußische Regierung ließ 
Erbauung ans Ende des 4, oder in den | die Anbauten der Porta Nigra bis auf 
Anfang des 5. Jahrh. Im 11. Jahrh. | den Chorbau entfernen. 
wohnte der Mönch Simeon (gest. 1035) In der Porta Nigra und im Chor- 
in einem der Türme als Einsiedler. | bau eine Altertümersammlung. 

Von hier durch die Simeonstraße zum Hauptmarkt (D 2); hier 
das Rote Haus (Pl.b, D2), am Hauptmarkt, mit der jetzt zum Gast- 
hof mitverbauten Steip (früheres Rathaus), eins der altertümlichsten 
Gebäude der Stadt. An der Südseite Distichon: 

»Ante Romam Treviris stetit annis mille trecentis. 
Perstet et aeterna pace fruatur. Amen« _ 
(Tansenddreihundert der Jahre stand Trier, ehe Rom ward gegründet. 
Möge es blühend fortan ewigen Friedens sich freu’n.) 

In der Mitte des Platzes auf vierseitigem Sockel das Marktkreuz, 
ein römischer Syenitschaft mit Kreuz, 958 vom Erzbischof Hein- 
rich I. errichtet, mit Inschrift. — Nahebei der schöne Petersbrunnen 
(Pl. 26), mit der Bildsäule des heil. Petrus, 1595 vom Erzbischof 
Johann VD. von Schönberg errichtet. Der Eulenspiegel in der Mitte 
(Hauptsäule) gilt neben’ dem Domstein (s. unten), dem Steinkreuz 
auf der Moselbrücke (mit doppeltem Christusbild) und dem großen 
Christoph, gegenüber der Porta Nigra (jetzt im Innern eines Neu- 
baues an gleicher Stelle, außen durch eine neue Statue ersetzt), als 
Wahrzeichen der Stadt. — An der Südseite des Platzes die gotische 
St. Gangolfskirche (Pl.3, D3) mit hohem Turm; schöne *Aussicht 
(50 Pf., Schelle). — Durch die Sternstraße zum Domfreihof, wo seit 
1893 ein Bronzedenkmal Kaiser Wilhelms I. von F. v. Miller (Mün- 
chen) steht. L. das Regierungsgebäude (Pl. 12), in der Mitte der - 


*Dom (Pl. 1, D2), bischöfliche Domkirche; romanisch. 


Geöffnet bis 12 Uhr mittags Geschichtliches. Der Kern des 
und von 2 Uhr nachm. bis abends; | Gebäudes ist römischen Ursprungs. 
der Küster wohnt hinter dem Dom | Die Trierer Legende berichtet, die 
Nr.5. Pers.1 M., Gesellschaft im Ver- | Käiserin Helena sei in Trier geboren 
hältnis. (Während des Gottesdienstes | und habe hier einen Palast gehabt, 
ist die Besichtigung untersagt.) den sie dem Bischof Achritius als 
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Kirche überwiesen habe. Die Behaup- 
tung, daß dort eine von ValentinianI. 
zur Gerichtspflege bestimmte Halle 
stand, die um die Zeit des Theodo- 
sius dem christlichen Kult übergeben 
wurde, ist nicht zu beweisen. Wenn 
auch nicht nachgewiesen werden kann, 
daß der römische Kern des Doms einst 
das Haus der Helena war, so ist doch 
seine Umwandlung in eine christliche 
Kirche durch Achritius wahrschein- 
lich. Diese wurde im 5. Jahrh. durch 
die Franken zerstört und dann durch 
den von Theodosius gesandten Bi- 
schof Nicetius wiederhergestellt; zahl- 
reiche Skulpturreste im innern Mauer- 
werk des Doms als Träger der flachen 
Decke des viereckigem Raumes zeu- 
gen davon. Die geborstenen vier Sye- 
nitsäulen, auf denen der frühere Bau 
geruht hatte (Reste derselben am Ein- 
gang des Doms, der sogen. Domstein, 
und im Domkreuzgang), wurden durch 
neue Säulen aus Kalkstein ersetzt, von 
denen eine im 11. Jahrk. zusammen- 
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stürzte, die übrigen drei aber, um- 
mauert, noch jetzt dem Gebäude zur 
Stütze dienen. Eine weitere Umge- 
staltung erfuhr der Dom im 11. und 
12. Jahrh. Erzbischof Poppo (1016-47) 
und seine Nachfolger bauten den west- 
lichen Teil im streng romanischen 
Stil, während der östliche Chorausbau 
mit den beiden Türmen im ausgebil- 
deten edlen romanischen Stil ein 
Werk Hillins (1152-69) und seiner 
Nachfolger ist. Erzbischof Johann 
Hugo von Orsbeck (1676-1711) fügte 
dem Chor die Schatzkammer im Stil 
seiner Zeit hinzu. Eine Restauration 
des Doms im Jahr 1717 trug durch 
Schaffung eines Querschiffes und Er- 
höhung des Daches nicht wenig zu 
seiner Verunstaltung bei. Die seit 
1892 im Gange befindliche Restaurie- 
rung wird den Dom im wesentlichen 
wieder in seinen Zustand zu Anfang 
des 15. Jahrh. versetzen; von spätern 
Zuthaten bleibt nur die Schatzkam- 
mer erhalten. 


Das jetzige Gebäude ist 98,5 m lang und 61 m breit, hat vier Türme, 


drei Schiffe und zwei Chöre, darunter interessante Krypten aus dem 
11. u. 12. Jahrh. Der frühgotische *Kreuzgang an der Südseite 
aus dem 13. Jahrh. Im westlichen Flügel desselben der steinerne 
Grummelstuhl (grummeln, plattd., d. h. zanken), von welchem aus 
die Kirchenstrafen den Stiftsgeistlichen zudiktiert worden sein sollen. 


Im Innern: der Hochaltar von 


1652-1700; die Kanzel (1572) mit Re-: 


liefdarstellungen der acht Seligkeiten 
und des Jüngsten Gerichts. — 26 
Denkmäler und Epitaphien Trie- 
rer Bischöfe. — Auf der linken 
Seite, am 2. Pfeiler, der *Heiligkreuz- 
Altar, 1525-27 von dem hier bestatte- 
ten Erzbischof Richard v..Greiffenklau 
(gest. 1531) als Grabdenkmal errich- 
tet; gute Arbeit mit den Medaillon- 
porträten des Erzbischofs und Kaiser 
Maximilians I. — Zur Seite ein zweites 
Denkmal des nämlichen Erzbischofs. 
— Dem 4. Pfeiler gegenüber, an der 
Wand des nördlichen Seitenschiffs, 
*Denkmal des Erzbischofs Johann III. 
v. Metzenhausen (gest. 1540), mit rei- 
chem Renaissancebeiwerk,: 

Im Nikolaus-Chor unter der 
-Orgel von Säulen umstelltes *Marmor- 
‚denkmal des Erzbischofs Johann I. 
von Baden (gest. 1503). — Zur Seite 
-der Sakristeithür an der Wand des 
südlichen Seitenschiffs: 1. Bruno v. 
Lauffen (gest. 1124), r. (nahe der Thür 


zum Kreuzgang) der päpstliche Legat 
Ivo (gest. 1142). — Am Treppenauf- 
gang zum Hochaltar die Statuen Kon- 
stantins und der heil. Helena. 

Der 1844 hinter dem Hochaltar 
eingemauerte Heilige Rock wird seit 
seiner Ausstellung. im Jahre 1891 
in einem eigens dafür angefertigten 
Schrein aufbewahrt. Der Legende 
nach wurde er von der Jungfrau Maria 
gesponnen und gewebt, wuchs mit 
dem Jesuskind und fand sich 326 n. 
Chr. im Heiligen Grab zu Jerusalem, 
von wo ihn St. Achritius (Begleiter der 
heil. Helena) nach Trier brachte. 
Dort wird er erst 1121 wieder erwähnt, 
in welchem Jahr er in einem Altar 
vermauert aufgefunden wurde. Er ist 
ohne Naht, unverkennbar von sehr 
hohem Alter und soll purpurfarben 
gewesen sein; jetzt ist er bräunlich. 
— Auch ein Nagel vom Kreuz Christi 
in einem Gehäuse von Gold und Edel- 
steinen wird im Domschatz (Mont., 
Mittw., Freit. 11!/; Uhr, 1M., sonst 
3 M.) bewahrt. Ebenda treffliche 
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Werke der Goldschmiede- und Email- | zeit. Handschriften des 11.-15. Jahrh., 


kunst des 10.-13. Jahrh. und der Neu- 


reich mit Miniaturen verziert. 


Mit dem Dom ist durch einen Kreuzgang (13. Jahrh.) verbunden die 
*Liebfrauenkirche (Pl.2, D2), die älteste deutsche Kirche go- 
tischen Stils, 1227-43 nach dem Vorbild der Stiftskirche in Braisne 
bei Soissons aus gelbem Kalk- und grauem Sandstein erbaut, 55 m 


lang, 45 m breit und 37 m hoch. 


»Der Grundplan ist ein griechi- 
ches Kreuz, dessen östlicher Teil zum 
Chor verlängert wurde. Die Umfas- 
sungsmauern folgen indes nicht der 
Kreuzform, sondern indem sie von 
Kreuzende zu Kreuzende die zwischen- 
liegenden Winkel mit je zwei poly- 
gonen Vorlagen abschließen, geben 
sie dem ganzen Gebäude den Charak- 
ter einer Rotunde, deren Umkreis 


(Der Küster öffnet.) 


ausgebogt erscheint. Dieses Werk, 
von so hoch eigentümlicher Anlage, 
daß die Baugeschichte kein zweites 
ähnliches ihm an die Seite zu setzen 
weiß, ist auch in betreff der Ausfüh- 
rung eins der wichtigsten geschicht- 
lichen Baudenkmäler, indem hier zum 
erstenmal in Deutschland der gotische 
Stil in ausgezeichneter Durchführung 
angewendet wurde.« (Förster.) 


An dem rundbogigen (West-) *Portal treffliche Bildhauerarbeit 


von 1240, 1894/96 geschickt restauriert. — Die 12 schlanken Rund- 
pfeiler, welche im Innern das luftige Gewölbe tragen, sind im 15. Jahrh. 
mit den Bildern der Apostel geschmückt worden, die von einer schwarz- 
blauen Marmorplatte des Fußbodens (der zweiten vom Eingang her) 


alle zugleich sichtbar sind. 

Im Chor und in den Seitenschif- 
fen hübsche neue Glasgemälde, nach 
. Entwürfen von Steinle und Lünne- 
mann. — An der Wand, l.und r. vom 
Eingang, Epitaphien zahlreicher Adli- 
gen. — Am Chor r. ein Altarblatt, 
der heil. Sebastian, von Guido Reni(?), 
z. Z. leihweise im Provinzialmuseum; 


Römischen Kaiserpalast gefundenen 
mumifizierten Reste des heil. Theodulf 
(6. Jahrh.). Im Chor unter den Fen- 
stern führen die Maler Döringer und 
Ehrich unter Verwertung alter Bilder- 
reste Szenen aus dem Marienleben 
aus. — Über dem Hauptportal eine 
fast allzureiche neue Orgel nach Ent- 


nebenan in einem Altar die 1240 im | würfen von Lünnemann (Frankfurt). 
Durch die Liebfrauenstraße und über den Breitenstein zur 


*Basilika (Pl.8, E3), evangelische Kirche »zum Erlöser«, an 
die Palastkaserne grenzend, großartiger Ziegelbau, ursprünglich zur 
Rechtspflege und zum kaufmännischen Verkehr bestimmt; im Grund- 
riß, dem westlichen Teil und der Apsis Mauerwerk römischen Ur- 
sprungs, wahrscheinlich aus der Zeit Konstantins (schon 311 er- 
wähnt). Der sogen. Heidenturm (Apsis) ist unbedeutend geändert, 
nur sein Mauerwerk wurde um ca. 6 m erhöht und flankierende 
Türmehen angefügt. Die Kirche ist 69 m (das Chor allein 12,5 m) 
lang, 30,75 m breit und 30,45 m hoch. Im Innern überrascht die 
Einfachheit des Baues. Von seiner ursprünglichen Bemalung sind 
Reste im Provinzial- Museum aufbewahrt. ° 

Im Mittelalter war die Basilika Sitz | wurde Durch Dekret Napoleons I. 


(Burg) der fränkischen Grafen, seit | kam die Basilika an die Stadt, welche 
1197 Palast der Erzbischöfe von Trier. | sie dem König Friedrich Wilhelm IV. 


Als solcher diente sie bis Anfang des 
17. Jahrh., wo die erzbischöfliche Re- 
sidenz in den neuerbauten Kurfürstli- 


chen Palast (jetzt Palastkaserne, s. un- 


ten) zur Seite der Basilika verlegt 


schenkte. Dieser ließ sie seit 1846 nach 
dem alten Plan wiederherstellen, und 
1856 zur evangelischen Kirche weihen. 
— Der Küster im Sakristei-Anbau 
(durch den Kasernenhof); 1 M. 
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Nebenan die Palastkaserne (Pl.19), bis 1787 erzbischöfliche Re- 
sidenz. — Von der Basilika durch die Jesuitenstraße; 1. das 


Gymnasium (Pl.152, D4), in welchem sich die Stadtbibliothek 
mit bemerkenswerten alten Drucken befindet. 


Die Bibliothek (exkl. Sonn- und 
Feiertage tägl. von 11-12!/, Uhr vorm.) 
enthält viele Klosterschätze. 

Geschichte ist hauptsächlich 
vertreten; 2520 Inkunabeln, ca. 4000 
Handschriften; bemerkenswerte Auto- 
graphensammlung: J. v. Loyola, Lu- 
ther, Turenne, L.v.Stolberg, Wieland, 
Schiller, Goethe, Herder, Blücher etc. 
— Der *Codex aureus (vier Evange- 
lien), eine Schenkung Adas (gest. 809), 
der Schwester Karls d. Gr., an die 
Abtei St. Maximin, mit goldnen Buch- 
staben auf Pergament; der Deckel in 


Gold, reich mit Edelsteinen besetzt, 
darunter ein großer Onyx mit kost- 
barem Bildwerk. — Das Evangelista- 
rium des Bischofs Egbert von Trier 
(gest. 993), mit Verzierungen in Gold 
und Malereien, eine Arbeit Reichen- 
auer Mönche. — Unter den Inkuna- 
beln: Wiegendrucke auf Pergament 
und Papier etc., die ersten Drucke von 
Ulrich Zell in Köln (1467); römische 
und venezianische Drucke. — Im Vor- 
zimmer der Bibliothek Bildnisse von 
Trierer Erzbischöfen u. andern Perso- 
nen: Alba, Huß, Kardinal Cusanus etc. 


Neben dem Gymnasium die Jesuiten- oder Dreifaltigkeits- 
kirche (Pl.4, D3), einfach gotischer Hallenbau mit einschiffigem 
Chor und hübschem Westportal, im 13. Jahrh. erbaut, seit 1860 
restauriert; im Innern Münchener Glasmalereien. In dem Grab- 
gewölbe ruht der durch seine Bekämpfung der Hexenprozesse und 
als Dichter bekannte Jesuit Friedrich v. Spee (gest. 1635). — Sw. 
durch die Jüdemerstraße, 1. die St. Antoniuskirche (C4, Nr. 6) mit 
kunstreichem Gewölbe, und durch die Brückenstraße zur *Römer- 
brücke (AB5), 190 m lang und 7,5 m breit; die sieben Pfeiler sind 
größtenteils aus Basaltblöcken ohne Mörtel mittels Eisenklammern 
zusammengefügt; die 8 Bogen wurden, nachdem die Brücke von 
den Truppen Ludwigs XIV. zerstört worden, 1729 aus Sandstein 
erneuert, während die alten (römischen) Pfeiler, mit Ausnahme des 
zweiten und siebenten, die durch neue ersetzt wurden, stehen ge- 
blieben sind. Hübsche *Aussicht von der Brücke. — Von hier einige 
Schritte auf dem rechten Moselufer aufwärts, dann |. in die Südallee 
und hier gleich r. zu den 

*Römischen Bädern (C 5), deren Ausgrabung 1877-85 der Direktor 
des Provinzialmuseums, Prof. Dr. Hettner, leitete, wobei allerlei Ge- 
räte und auch Statuen gefunden wurden. Eintritt 25 Pf. Von dem 
einst prächtigen Gebäude (172 auf 107 m Seitenlänge) sind nur die 
untern Teile der Mauern erhalten, die einzelnen Baderäume, Heiz- 
vorrichtungen etc. aber noch genau zu unterscheiden. — In der Nähe 
Denkmal für den Geistlichen A. Fischer, der sich durch Vermächt- 
nisse zur Unterhaltung der Anlagen verdient gemacht hat. 

Durch die Südallee, am Neu- und Weberthor vorbei; 1. am Ende 
derselben liegt der 


*Römische Kaiserpalast (Pl. 25, E4); Schelle, die Person 50 Pf. 
(Taxe). Die großartigen Überreste, auf der sö. Ecke der ehemaligen 
Stadtmauer gelegen, wurden früher für römische Bäder gehalten 
und sind dem Volk meist unter diesem Namen bekannt. Seit 1817 
hat man angefangen, die Ruinen von dem darüber aufgehäuften Schutt 
zu befreien, und noch jetzt werden die Ausgrabungen fortgesetzt. 


172 23. Route: Trier. 


Die Zeit der Erbauung fällt ver- 
mutlich mit der der Basilika zusam- 
men (8.170). Im Mittelalter wurde 
das Gebäude wiederholt zum Kastell 
umgebaut, 1673 in ein Fort verwan- 
delt. Eins der Arkadenfenster des 
größern Saals nach SW. diente sogar 
eine Zeitlang als Stadtthor (Altthor), 
woher beim Volk die Bezeichnung 


»Altport« für die Ruine entstand. Den 
häufigen Umbauten und der Beschie- 
ßung der Stadt durch die Franzosen 
im Jahr 1673 verdankt der Bau haupt- 
sächlich seine Zerstörung. Nur die 
untern Räume sind besser erhal- 
ten. Das Mauerwerk besteht abwech- 
seind aus Lagen von Kalkbruchsteinen 
und Ziegeln, mit Mörtel verbunden. 


Durch den noch erhaltenen Treppenturm auf die Höhe der Ruine; 
hübsches Bild von der Stadt. — Nahebei das 


*Provinzial-Museum (E4), in der Ostallee, ein’ Renaissancebau 
in rotem Sandstein, von 1889, umgeben von prächtigen Anlagen, 
mit sehr sehenswerten Sammlungen (Direktor: Prof. Dr. Hetiner, 
z. Z. zur .Limes-Erforschung beurlaubt; Vertreter: Dr. Zehner). 


Geöffnet: 1. Juni bis 15. Okt. 11-1 
Uhr, Eintritt 50 Pf., Sonnt. und Mittw. 
unentgeltlich. Zu jeder andern Zeit 
(außer Montags) Meldung beim Kustos 
im Südflügel, Eintritt 75 Pf. — Ka- 
talog der römischen Steindenkmäler 
(mit Abbildungen). 

Im Erdgeschoß. L. 1.-IV.Saal: 
Römische Grabdenkmäler des 2. und 
3. Jahrh.n. Chr., aus Neumagen (8.179), 
mit interessanten Szenen aus dem Le- 
ben und Treiben der damaligen Mo- 
selbewohner (Grabdenkmal mit Ab- 
schiedsszene, weinbeladene Schiffe, 
Schule ete.). — V. u. VI. Saal: Rö- 
mische Steindenkmäler aus Trier, dar- 
unter eins dem Adoptivsohn des Kai- 
sers Augustus, L. Cäsar, gewidmet, 
die älteste Inschrift des Rheinlands. 
Christliche Grabschriften aus den Cö- 
meterien von St. Paulin, St. Maxi- 
min und St. Mathias zu Trier, Stein- 
sarg mit einer Darstellung der Arche 
Noah ete. — VUIL Saal: Neue Funde. 
In neuester Zeit reiche vorgeschicht- 
liche Funde aus Hermeskeile und aus 
römischen Ziegeleien an derrömischen 
Stadtmauer im $. des heutigen Stadt- 
gebietes. si 

Im Kellergeschoß. XIL-XIH. 
Saal: Römische Meilensteine von 121 


und 139 n. Chr., Votivaltäre, römische 
Grabdenkmäler aus der Umgegend 
von Trier, mittelalterliche und neuere 
Skulpturen etc. Zr 

Im Obergeschoß. XIV.Saal; 
* Römisches Mosaik (zum Teil zer- 
stört), um 300 n. Chr. von Monnus 
angefertigt, beim Bau des Provinzial- 
Museums gefunden, mit Darstellungen 
von Musen, welche Weise unterrich- 
ten, Dichtern und Schriftstellern. des 
alten Rom ete. — XV.-XXIL Saal: 
Römische Funde aus Trier und seiner 
Umgebung, darunter Torso einer 
*Amazone, vorzügliche Arbeit; ferner 
66 Porträthermen aus Welschbillig; 


‚Wandmalereien, Bronzen, Gläser, 


Trinkbecher, Ringe, Gemmen etc. Vor- 
römische und fränkische Fundgegen- 
stände. - XXI. Saal: Reiche Münz- 
sammlung mit denin Trier gepräg- 
ten römischen Münzen. 
XXIV.-XXV. Saal:-Gemälde- 
sammlung (mit Bildern der altköl- 
nischen und niederländischen Schule, 
der vlämischen Schule aus dem An- 
fang des 16. Jahrh. und der Antwer- 
pener Schule des 17. Jahrh.) und 
eine reiche Sammlung rheinischen 
Steinguts, Porzellan und Gläser ‘des 
16.-18. Jahrh. | En er 5 


In der. Nähe die neue Provinzial-Weinbauschule (1895). — Aus 
der Ostallee führt sö. ein Promenadenweg in 10 Min. l. zum 
*Amphitheater (F5), vom Volke Kaskeller genannt, Ruinen eines 


gewaltigen Römerbaus am Abhang des Marsbergs, in dessen Felsen 
die Arena eingehauen ist. Diese, hauptsächlich im 11.-13. Jahrh. 
zerstört, hat von S. nach N. 7Om Länge und ca. 50m Breite. 30,000 
Menschen fanden hier Platz. Die beiden Eingänge nördlich und süd- 
lich sind 5,e m breit und verengern sich trichterförmig; sie waren 


23. Route: Trier. 173 


früher überwölbt, während Türme ihnen zur Stütze dienten. Der 
Hauptbau war aus Kalksteinen mit Mörtel, jedoch ohne Zwischen- 
lage von Ziegeln, aufgeführt, die Eingänge aus gewaltigen, durch 
Eisenklammern verbundenen Sandsteinblöcken. Die Einfassungs- 
mauer ist teilweise noch ca.2 m hoch erhalten. .Die Gewölbe zur 
Aufnahme der wilden Tiere (an den Eingängen) und der Aufent- 
haltsort der Fechter (an der Südseite) sind noch zu unterscheiden. , 
Nach der Bautechnik wird die Gründung des Amphitheaters in die 
Jahre 50-80 n. Chr. gesetzt. Im Jahr 306 gab Kaiser Konstantin 
hier Tausende gefangener Franken und 313 eine ähnliche Zahl von 


Brukterern den wilden Tieren preis. 


Nördl. vom Amphitheater liegt die 
Löwenbrauerei, Gartenwirtschaft mit 
prächtiger *Aussicht auf Trier, be- 
sonders am Vormittag. 


Von hier bequemer Aufstieg zum 
Petrisberge (Restaurant) und dem 
sogen. Franzensknüppchen, von wo 
Franz v, Sickingen die Stadt in er- 
folgloser Belagerung beschoß. 


Nw. der Stadt liegt die Kaserne St. 
Maximin (F.1), eine frühere Benedik- 
tinerabtei, auf den Ruinen eincs rö- 
mischen Prachtbaus. — Nahebei die 
Pfarrkirche 


St. Paulin (El), nach der Sage 
auf der Stelle erbaut, wo Rictiovarus 
im Jahr 286 eine Abteilung der the- 
bäischen Legion hinrichten ließ. Auf 
dem Vorplatz bezeichnet eine alte 
Säule mit Kreuz die angebliche Mar- 
terstätte. Die jetzige Kirche, im Ro- 
kokostil, ist aus dem Jahr 1734. Im 
Innern Deckenfresken, von Scheff- 
ler aus Augsburg (1745-47), auf die 
Marterung der Thebäer bezüglich. An 
den Wänden Gemälde, Szenen aus 
dem Leben des heil. Paulin und aus 


riert. Dem Küster (r. neben der 
Kirche) 1 M., Gesellschaft 1,50 M. 
Bei längerm Aufenthalt sind noch 
sehenswert: Die St. Gervasiuskirche 
(Neustraße; Pl. 5, D4); darin Mar- 
morbildnis Erzbischof Poppos (gest. 
1047) und Grabdenkmal des Trierer 
Weihbischofs Johann Nikolaus von 
Hontheim (gest. 1790), der unter dem 
Pseudonym Justinus Febronius die 
päpstliche Gewalt zu gunsten des Epis- 
kopalsystems bekämpfte. — Die St. 
Matthiaskirche, 15 Min. südl. von 
der Stadt (D5), besuchter Wallfahrts- 
ort, 1124-48 erbaut ; Marmorsarkophag 
des heil. Matthias, das einzige Apostel- 
grab in Deutschland; buntes Glasfen- 
ster von 1510. — Von ältern Profan- 
bauten sind außer dem Roten Haus 
(S.168) zu erwähnen: das Haus zu 
den drei Königen, Simeonstraße (D2), 
im 13. Jahrh. errichtet, das älteste 
Wohnhaus Triers; — das Kaufhaus 
(Pl. 13, D3), am Kornmarkt (auf die- 
sem ein Brunnen mit dem heil. Georg), 
ein gotischer Bau des 15. Jahrh.; — 
das Haus Wittlich auf dem Graben, 
Geburtshaus des Reformators Kaspar 


der Märtyrergeschichte Triers (restau- | Olevianus (1536 - 87). 


Die *Umgebung Triers ist ein wunderschöner Garten mit fast 
südlichem Charakter. Die ganze Stadt schließen Anlagen ein. 


Lohnendster *Nachmittagsspazier- 
gang: An der Außenseite der Porta 
Nigra durch die Nordallee nach Zur- 
lauben (B]), von hier Überfahrt (3 P£.) 
nach Pallien (Al). Durch das hübsch 
gelegene Dorf zur Napoleons-Brücke, 
in der Palliener Felsenschlucht einge- 
klemmt, ein malerisches Bild. Von 
hier, zum Teil auf Treppenwegen hin- 
auf, zum Cafe Bellevue und Schnei- 


Wirtschaft Kockelsberg, 1St. von der 
Fähre, prächtige Umschau. ' 


Ausflüge in die *Eifel, ins Ayll- 
thal, nach Gerolstein etc. s. 8. 174-176; 
nach den interessanten *Eifelmaaren 


| s.S. 177. 


Zur (2/, St.) *Mariensäule: Über 
die Moselbrücke auf den (}/, St.) Mar- 
kusberg, mit Woallfahrtskapelle des 


dershof (Restaurant), mit köstlicher | heil. Markus. Von da !, St. weiter auf 


*Aussicht auf Trier. Weiterhin das 
Restaurant Weißhaus (Gartenwirt- 
schaft) und noch !/, St. höher die gute 


der nächsten Bergkuppe (Pulsberg) 
zur 31m hohen Mariensäule (zur Er- 
innerung an das Dogma von der un- 


174 


befleckten Empfängnis). 
*Aussichtspunkt bei Trier. 


Schönster 


Nach *Nennig, Stat. der Mosel- 
bahn (S. 158; 1I%-2 St.) ; daselbst groß- 
artiger römischer* Mosaikboden, 1853 
ausgegraben, mit gefälschten Stuck- 
inschriften. Der Mosaikboden, einer 
römischen Villa aus der Zeit Trajans 
oder Hadrians, die iın 9. Jahrh. zer- 
stört wurde, angehörig, 15,7 m lang 
und 10,4 breit, stellt in einem quadra- 
tischen Hauptbild und sechs achtecki- 
gen Medaillons Gladiatoren- und Tier- 
kämpfe dar. Die Wandverzierungen 
deuten noch den reichen Farben- 
schmuck an. Für das Studium der 
Gebräuche, Waffen und der Instru- 
mente zu den Fechtspielen ist dieser 
Mosaikboden eine reiche Fundgrube. 
Er erreicht an Größe fast den be- 
rühmten im Lateran zu Rom und ist 
dabei wertvoller. 


. Nach (11km) Igel (Wirtshaus), mit 
dem Römerdenkmal. Mit der Luxem- 
burger Bahn in 20 Min. oder von Stat. 
Wasserliesch (S. 158) in 10 Min. — 
Vom Bahnhof in 5 Min. zur 

*Igeler Säule, ein 24m hoher, 
aus rötlichen Sandsteinquadern auf- 
geführter Bau, welchen nach einer 


23«, Route: Von Trier nach Köln. 


nicht gut erhaltenen Inschrift Secun- 
dinus Aventinus und Secundinuüs Se- 
ceurus ihren verstorbenen Eltern und 
Blutsverwandten als Ehrendenkmal 
errichten ließen. An kunsthistori- 
schem Interesse kommt diesseit der 
Alpen kein Römerdenkstein dem Ige- 
ler Denkmal gleich. In mehrefen mit 
Reliefdarstellungen verzierten Abtei- 
lungen steigt der obeliskartige Bau 
empor. Das Dach, welches die Form 
einer steilen, in geschwungener Linie 
ausgeschweiften Pyramide zeigt, wird 
von einer Art Kapitäl gekrönt, das 
an den vier Ecken mit menschlichen 
Gestalten geziert ist, und auf welchem 
eine von kleinen Sphinxgestalten ge- 
tragene Kugel ruht. Figürliche Reste 
oberhalb derselben deuten darauf hin, 
daß hier ursprünglich ein Adler ange- 
bracht war, der sich mit einer mensch- 
lichen Gestalt in die Lüfte emporzu- 

heben schien (Apotheose der Verstor- 
benen). Diese Skulpturen sind leider 
sehr verstümmelt. Die Reliefs auf 
den Wandflächen beziehen sich teils 
(wie z. B. die Hauptdarstellung auf 
der Südseite) auf diejenigen Personen, 
denen das Denkmal zunächst errich- 
tet war, teils auf mythologische Ge- 
genstände. — (Ein Thonmodell der 
Säule steht im Provinzialmuseum.) 


23a. Route: Die Eifelbahnen. Von Trier nach Köln (bzw. Bonn oder 
Düren) und nach Andernach. 


Eisenbahn von Trier nach (180 km) 
Köln in 5 St. für I. 14,60, U. 11,00, 
III. 7,30 M.; — (174 km) Bonn in 6 
St. für I. 14,20, U. 10,70, IU. 7,10 M. 

(Ausführlicheres über das Eifelge- 
biet findet man im »Eifelführer«, her- 
ausgegeben vom Eifelverein, Trier bei 
H. Stephanus, 1896.) 

Von Trier Abfahrt vom Zentral- 
bahnhof (F1). Bei (6 km) Stat. Zhrang 
zweigt die Eifelbahn l. ab und tritt in 
das malerische, bewaldete *Kylithal, 
in welchem sie, dem Lauf des Flus- 
ses folgend, ihn überschreitend, zahl- 


reiche kleinere und größere Tunnels | 


durcheilend, aufwärts führt. 

(12km) Stat. Kordel (145m; Müllen- 
bach), Dorf (750 Einw.), schöne go- 
tische Kirche in hellem Sandstein; er- 
giebige Steinbrüche.— L. in lieblichem 
Thal auf einem Felskegel die (!/, St.) 
Ruine der Burg Ramstein (Restaura- 


tion), vom Erzbischof Ratbod von Trier 
(883-915) erbaut, später Eigentum des 
Domdechanten von Trier, bis sie bei 
einem feindlichen Angriff gesprengt 
wurde. Nahebei im Pfalzeler Walde die 
sogen. Genovevahöhle in rotem Sand- 
steinfelsen (die Formation des Kyll- 
thals); schöne Akustik. 

(24km) Stat. Auw (166 m), ein lieb- 
lich gelegenes Dörfchen. In der Pfarr- 
kirche ein altes Bildnis (drei Jung- 
frauen auf einem Esel, die mittlere 
mit verbundenen Augen), wahrschein- 
lich ein Überrest des heidnischen Drei- 
mütterkultus. In der Nähe (?/, St.) das 
Dörfchen Kyil, mit Wasserfall. 

Über Stat. Speicher, Stat. Philtpps- 
heim, Hüttingen (r. Wasserfall) nach 

(38 km) Stat. Erdorf (234m), Sta- 
tion für das 6 km (Post in 1 St.) von 
hier sw. auf dem Plateau gelegene 
Kreisstädtchen Bitburg (Post b.Well), 
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mit 2745 Einw., bedeutenden Vieh- 
märkten und stark besuchtem Gesinde- 
marktim Dezember. Bitburg, das Beda 
der Römer, ist Fundort zahlreicher 
Altertümer. Die alte Burg, nördl., und 
der Kobenhof von 1575 sehenswert. — 
4 km nw. von Stat. Erdorf das Dorf 
Fließem mit den Resten einer römi- 
schen Villa und 1833 ausgegrabenem 
Mosaikboden. 
- ®Nun durch den 2000 m langen Wils- 
ecker Tunnel nach 

(44 km) Stat. Kyliburg (275 m; 
Eifeler Hof, gelobt, Z.L.B. u. F. 2,75, 
T.d’h. 2, abds. 1,50, Pens. m. 2.4-5M. 
— Stern, 2.L.B. 1,20, F.0,60, T.d’h. 1,50, 


Pens. m. Z. 4 M.), Flecken (1100 Einw.) 


in überaus malerischer Lage an einer 
von der Kyil umflossenen Anhöhe, 
nächst Gerolstein der schönste Punkt 
des Kylithals. Auf der Bergkuppe die 
spärlichen Reste einer von dem Trierer 
Erzbischof Theoderich I. v. Wied 1293 
erbauten Burg. — Vom (25 Min.) Ma- 
rientuwrm (Schlüssel am Bahnhof, 25 
Pf.) hübsche Aussicht. — Die früh- 
gotische einschiffige Pfarrkirche (364 
m), 1276 im Bau begonnen, neuer- 
dings restauriert, gehörte einem vom 
Erzbischof Heinrich II. v. Vinstingen 
1276 hier gegründeten Kollegiatstift an, 
1807 aufgehoben. Im Chor treffliche 
biblische Glasgemälde von 1533 und 
1534. Die Spannung der Kreuzgewölbe 
(ohne Säulen) beträgt 13m. Der an 
die Südseite der Kirche anstoßende, 
etwas spätere Kreuzgang ist stilgerecht 
erneuert. 

25 Min. unterhalb Kyliburg, auf 
einem vorspringenden Hügel, in nicht 
minder romantischer Lage das gut er- 
haltene Schloß Malberg (lohnender 
Spaziergang), einst Sitz des mächtigen 
Dynastengeschlechtsgleichen Namens. 
Es kam später an den Kölner Weih- 
bischof Johann Werner v. Veyder (gest. 
1723), dessen Familie es noch heute 
gehört. Das jetzige Schloßgebäude mit 
hübscher Fassade stammt aus dem 
18. Jahrh. 

Eisenbahn. Durch schönenWald. 
R., in stiller Einsamkeit, das ehemalige 
Cistereienserkloster St. Thomas, jetzt 
Korrektionshaus für Geistliche der 
Diözese Trier, mit hübscher Kirche im 
Übergangsstil, 1222-25 erbaut. — An 
Stelle der bisherigen Sandsteinforma- 


tion des Thals treten nun Kalkfelsen. 
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Bei (ö4km) Stat.Densborn (369 m; 
Vanik), Dorf mit 500 Seelen, zwei wohl- 
erhaltene Burgruinen (Ende des 18. 
Jahrh.), im Besitz der Familien v. Hont- 
heim und v. Anethan. 


(57 km) Stat. Mürlenbach (319 m; 
Krumpen), Dorf mit 800 Einw. und den 
düstern Trümmern der uralten Burg, 
deren Entstehung man ins frühste Mit- 
telalter setzt. Der Abt von Prüm ließ 
1519 die Burg von neuem befestigen; 
Anfang des 18. Jahrh. lag sie aber 
schon in Trümmern. 

Vor (61 km) Stat. Birresborn (335 
m; Weber), Dorf mit 1000 Einw., auf 
dem rechten Ufer der Kyli der Bir- 
resborner Mineralbrunnen, ein kräf- 
tiger Eisensäuerling, der stärkste der 
Eifeler Mineralbrunnen, ähnelt dem 
Selterwasser und wird viel versandt. 
— Gegenüber im Wald, auf der lin- 
ken Seite der Kyli, die Mofette Bru- 
deldreis, von der Bahn ausnichtsicht- 
bar. Man gelangt dahin vom Mineral- 
brunnen dicht beim Weißen Kreuz an 
der Straße über den Steg l., dann fast 
geradeaus in den Wald, zusammen 30 
Min. Der Brudeldreis ist eine mit 
Wasser gefüllte, jetzt ummauerte und 
mit dem Birresborner Brunnen in Ver- 
bindung gebrachte Mofette (Berg- 
schwaden), die etwa 30 m über der 
Kyll liegt und kohlensaure Gase ent- 
sendet, welche, stärker wirkend als 
bei der am Laacher See (8.190), klei- 
nern Tieren .Gefahr bringen. Man 
findet deren zuweilen am Rande der 
Mofette, getötet von den entströmen- 
den Gasen. 

Vorüber an (l.) Lissingen, freund- 
lichem Dorf mit zwei wohlerhaltenen, 
noch bewohnten Burgen, nach 

(68 km) Stat. Gerolstein (362 m; 
Post, Z.L.B. u. F. 2-2,50, T.dh. 1,75, 
Pens. 4M. ;— Heck, Z.L.B.u.F.2, T.d’h. 
1,50, Pens. m. Z. 3,50 M.; beide gut; 
— Eis, am Bahnhof, gelobt, Preise 
wie bei Heck; — Bahnrestauration, 


'gut), die Perle der Eifel und der ma- 


lerischste Punkt des Kylithals. Der 
Flecken (1000 Einw.), zwischen Fluß 
und Felswand eingezwängt, wird von 
den Trümmern des gleichnamigen 
Schlosses überragt, das um 1115 Ger- 
hard I. v. Blankenheim hier auf einem 
nach drei Seiten hin von tiefen Thä- 
lern umschlossenen Kalkplateau (396 
m) erbaute (s. unten). Sehr lohnende 
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* Aussicht. Gegenüber die Papenkaul 
(523 m), ein kleiner, aber ausgezeich- 
neter deutlicher Krater, aus dem ein 
schmaler Streifen Lava noch zu er- 
kennen ist. Die Umgebung von Ge- 
rolstein ist für Geognosten besonders 
bemerkenswert. Zahlreiche Petrefak- 
ten im devonischen Kalk und Dolo- 
mit, namentlich in der Gegend von 
Pelm (s. unten). Vom Bahnhof 20 Min. 
entfernt die Munterlei (Weg dahin 
durch die neuen Anlagen an einer ge- 
waltigen *Linde, wohl einer der schön- 
sten Deutschlands, vorbei) mit hüb- 
scher Sicht auf Gerolstein, Dorf Lis- 
singen mit seinen beiden Burgen und 
die sogen. Auburg. 

1/, St. nö. von Gerolstein liegt Dorf 
Pelm (Britz), von wo man in ! St. 
hinaufsteigt zur 

*Kasselburg, imposante Burgruine 
auf grünumlaubter Basaltkuppe (476 
m), etwa 100 m über der Thaälsohle; 
hübsche Zinnentürme. Zu Anfang des 
12. Jahrh. den Dynasten v. Blanken- 
heim gehörig, kam die Burg zuletzt 
an die herzoglich Arenbergsche Fa- 
milie, bei der sie bis zur französischen 
Invasion verblieb. Jetzt ist sie mitdem 
prächtigen Wald Staatsdomäne. Von 
oben prächtige *Aussicht ins Kyll- 
thal (Restauration im Försterhaus). — 
In der Umgebung (»Kasselburger 
Hahn«) an 300 Spezies Petrefakten im 
devonischen Kalk und Dolomit. Er- 
giebige Ausbeute für Botaniker (an 
800 Pflanzenarten). Die in Pelm und 
Gerolsteingerühmte EishöhlevonRoth, 
1 St., ist keines Besuchs wert. 

Eisenbahn Gerolstein- 
Mayen-Andernach, =. 8. 177. 

Seitenbahn von Gerolstein in 
21/4, St. nach (25km) Prüm (425 m; 
Goldner Stern, Z. u. F. 2,25, T.d’h. 
1,75 M.;— Kaiserhof, billiger), Kreis- 
städtchen mit 2743 Einw., im Prüm- 
thal, mit den Gebäuden (18. Jahrh.) 
der ehemaligen reichsunmittelbaren 
Benediktinerabtei (zum Teil jetzt 
Lokal des Amtsgerichts), in welcher 
-Kaiser Lothar I. die Krone mit der 
Tonsur vertauschte und 855 starb. 
Sein Grabdenkmal in der vormali- 
gen Stiftskirche ist 1874 erneut. 

Hauptbahn von Gerolstein wei- 
ter. L. steigen aus saftigem Grün die 
großartigen Dolomitfelsen der sogen. 
Auburg und des Mandrich zackig und 
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schroff empor. — L. Dorf Pelim mit 
der Kasselburg (s. oben). Dann ver- 


'liiert das Thal an landschaftlicher 


Schönheit. | 

(78 km) Stat. Hillesheim (391 m; 
Kloep, Z. u.F. 2, T.d’h. 1,75 M.; — Fa- 
sen), 3 km westl. von dem (Post da- 
hin) gewerbfleißigen, freundlichen 
Städtehen (1236 Einw.), wegen seiner 
geschützten Lage das »Nizza der Eifel« 
genannt. Nördl. auf der Anhöhe der 
hübsche Park Schneiderslust. Schöne 
Aussicht. | 

(85 km) Stat. Jünkerath (431 m; 
Kreisch ; — Brinkmann ; — Zulauf), mit 
Eisengießerei; es ist dasIcorigium der 
Römer, nahebei die 1886 freigelegten 
interessanten Reste eines römischen 
Kastells; etwas weiter Ruine eines 
Biankenheimischen Schlosses, 4 km 
westl. der Flecken Stadtkyli. — In 
Jünkerath verläßt die Bahn das Kyll- 
thal und steigt hinan zur Weasser- 
scheide (560 m) zwischen Kyll und Urft 
und hinab ins enge Thal der Urft über 
Schmidthetm (553 m) nach 


(100 km) Stat. Blankenheim (497 m; 
Post, Z.u.F.2, T.d’h. 1,50 M.; — Eife- 
ler Hof; — Stadt Köln); 4 km östl. 
(Post) der Flecken (600 Einw.), einst 
Sitz der Grafen von Manderscheid- 
Blankenheim - Gerolstein, von deren 
Stammschloß (im 12. Jahrh. erbaut) 
noch bedeutende Trümmer den Ort 
überragen. In der Krypte der 1505 er- 
bauten Pfarrkirche neues Mausoleum 
der Überreste der bis 1794 hier regie- 
renden Grafenfamilie. Mitten im Ort 
sprudeln aus den Kalkfelsen die Quel- 
len der Ahr ($. 205) hervor, die in 
einem Brunnenhäuschen, Steinpütz ge- 
nannt, sich vereinigen. 1894 wurde in 
Blankenheim eine großartigerömische 
Bauanlage aufgedeckt. 

Über Stat. Nettersheim nach 


(112km) Stat. Urft (405m; Schnei- 
der), Dörfehen mit 300 Einw. In der 
Nähe (1, St.) die 1802 aufgehobene 
Prämonstratenserabtei Steinfeld, jetzt 
Erziehungs- und Besserungsanstalt für 
jugendliche Verbrecher. Die roman. 
Klosterkirche ist inschriftlich 1142 ge- 
gründet. 

(116 km) Stat. Kall (373 m; Post 
bei Neßgen, Z. u. F. 2,25, T.d’h.1,50M.; 
— Reinhart), Dorf mit 600 Einw. und 


uralter Bergwerksindustrie. Der Ort 
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hatte schon im 15. Jahrh. ein geschrie- 
benes Weistum über das Bergrecht. 
Unterhalb der Stat. Kall in einer Nische 
der malerischen Kaiserlei ist ein Eiser- 
nes Kreuz zur Erinnerung an 1870/71 
errichtet. 

.Zweigbahn vonKallin40Min. 
nach (12km) Schleiden (357m), Kreis- 
städtchen mit 490 Einw. Südwärts 
die Ruine Reifferscheid und die 
Wildenburg. 

Die Bahn verläßt dasUrftthal. Tun- 
nel. — (125 km) Stat. Mechernich 
(298 m; Schwarz; Schürger), schön ge- 
legener Ort mit 4000 Einw., nahebei 
alte romanische Kirche und. neue go- 
tische Kirche. R. die großartigen An- 
lagen des Mechernicher Bergwerks- 
Aktienvereins (Blei), mit 134,6 m hoher 
Esse. — Die Bahn fällt; r. Haus Zie- 
vel, angeblich auf der Ruine einer Rö- 
mervilla entstanden. — Stat. Satzvey 
mit hübschem Burgbau. L. an der 
zweitürmigen Burg Feynau vorbei. 

(140 km) Stat. Euskirchen (150 m; 
Rheinischer Hof), Bahnknotenpunkt, 
9586 Einw., industrielle Kreisstadt, be- 
sonders Tuchfabrikation. In der ka- 
tholischen Pfarrkirche roher romani- 
scher Taufstein, spätgotisches Sakra- 
mentshäuschen und ein jetzt in zwei 
neue Altäre verteilter Schnitzaltar. In 
der nördlichen Chorwand Marmorepi- 
taph des Ritters Heinrich von Bins- 
feld und seiner Familie. 

Zweigbahn von Zuskirchen in 
3/, St.nach (14km) Münstereifel (279 
m), Stadt mit2400 Einw. und bemer- 
kenswerter spätromanischer Kirche. 


Die Bahn Euskirchen-Köln 
erreicht bei Kalscheuren die Links- 
rheinische Bahn (R. 31) und auf’ die- 
ser (179 km) Köln (R. 30). 


Die Bahn Euskirchen-Bonn 
hält unter anderm in Meckenheim 
(Eiche), Flecken mit 2000 Einw.; 1. da- 
von Ruine Tomberg, ein alter Pfalz- 
grafensitz. — (174km) Bonn (R. 29). 


DieBahnEuskirchen-Düren 
(30 km) berührt Zülpich (Kölnischer 
Hof, Z.u.F. 2,25, Mitt. 1,50 M.), Städt- 
chen mit 2043 Einw., das Tolbiacum 
des Taeitus, ein wichtiger Ort in anti- 
quarischer Beziehung, berühmt durch 
die Alemannenschlacht (496), an die 


Rheinlande. 


sich Chlodwigs Übertritt zum Christen- 
tum knüpfte, sowie durch den bluti- 
gen Kampf des Königs Theuderich 
von Burgund wider seinen Bruder 
Theudebert von Austrasien (612). Vier 
Stadtthore aus dem 15. Jahrh. In der 
Peterskirche (um 1220 erbaut) sehens- 
werte Krypte, zwei gotische Schnitz- 
altäre, mit Passionsszenen aus dem 16. 
Jahrh., und romanischer Taufstein, an 
den die Sage Chlodwigs Taufe verlegt. 


Von Gerolstein nach Andernach. 
Die Eisenbahn Gerolstein- 
Andernach (94 km in 3lj; St.) er- 
schließt die vulkanische Eifel, ein sehr 
interessantes Gebiet. Sie steigt von 


Gerolstein (8.175) zunächst über Pelm 


und Hohenfels zu ihrem Höhepunkt 
(564 m) und fällt dann nach 

(13 km) Stat. Dockweiler - Dreis 
(558 m; Meyer und Fasen in Dreis [2 
km nö.]), auf einem Basaltlavastrom 
gelegen. Bei Dreis der Dreiser Weiher, 
ein Kohlensäure ausstoßender Sumpf. 
l/g St. südl. der *Errensberg (670 m), 
ein interessanter Basaltkegel, mit 
einem nordwärts zu Thal ziehenden 
Lavastrom und schöner Aussicht. 

Dann im Lieserthal abwärts nach 

(23 km) Stat. Daun (400 m ; Hommes, 
2. u.F.2-2,50, T.d’h 1,75 M.; Schramm, 
Gandner), Kreisstädtchen mit 
Ew., am rechten Lieserufer malerisch 
gelegen, Mittelpunkt der vulkani- 
schen Eifel, umgeben von Lavabergen. 
Mehrere Stahlquellen. Westl. über der 
Stadt auf Basaltfelsen die Ruinen des 
uralten Schlosses Daun, das schon 
1352 von den Erzbischöfen von Trier 
und Köln gebrochen wurde und die 
Stammburg jenes Geschlechts ist, aus 
dem der österreichischeFeldmarschall, 
des großen Friedrichs glücklichster 
Gegner (Kolin, Hochkirch!), hervor- 
gegangen ist. Bild eines Grafen Daun 
in der katholischen Pfarrkirche. Südl. 
von Daun liegen drei interessante 
*Moaare (wassergefüllte Kesselkra- 
ter), das *Gemündener (404 m), das 
Weinfelder (478 m). und das Schalken- 
mehrener (422 ın), von 400-1800 m Um- 
fang und 30-60 m Tiefe. Bester Über- 
blick vom Mäuseberg (562m). Besuch 
sehr interessant (2!/, St. Zeit). Östl. 
von diesen Maaren liegt das Dorf Meh- 
ren (Herbrandt; Franzen). Von hier 
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sö. weiter Kommt man zum (3 St. von 
Daun) *Pulvermaar (414 m), ein 36 
Hektar großes, 95 m tiefes, kreisrun- 
des Kraterbecken, umgeben von 70m 
hohen Wandungen alter Vulkane, mit 
schönem Buchenwald bewachsen, 
nächst dem Laacher See der größte 
und lieblichste Eifelsee. !/; St. westl. 
liegt das Dorf Giilenfeld (Classen ; 
Zillgen, beide ordentlich, Wagen zu 
haben); von hier Post nach Daun und 
nach Wittlich (S 158). 

Die Eisenbahn geht von Daun 
weiter nö. aufwärts durch den schönen 
Lehwald zur (27km) Stat. Darscheid 
(Eintrittspunkt für von O. Kommende 
zu den Eifelmaaren, s. oben, 1 St. bis 
Mehren) und über Utzerath nach (36 
km) Ulmen (442 m; Franzen), schön ge- 
legenes Dorf mit zwei Burgruinen. 
Weiter aufwärts über Ursfeld (514 m) 
nach (46 km) Stat. Laubach - Müllen- 
bach (548m) mit Schiefergruben und 
weiter Aussicht auf die vulkanische 
Eifel (Hohe Acht, Nürburg, Kelberg) 
und den Hochwald im $S. Dann ab- 
wärts nach Ba: 

(51 km) Stat. Kaiseresch (454 m; 
Post; Schwan; Traube), Flecken mit 
1250 Einw., im Mittelalter stark be- 
festigt, mit Jagdschloß der fränkischen 


24. Route: 


Moselthal. 


Könige. Gesunde Lage, zur Sommer- 
frische geeignet. In der Umgebung 
zahlreiche Schiefergrubden und schö- 
ner Hochwald. — Dann über Urmers- 
bach nach 

(61 | Stat. Monreal (295 m; 
Lünnebach), Dorf mit 700 Einw. im 
engen Thal der Eltz, mit prächtiger 
Ruine eines Schlosses des Grafen v. 
Virneburg (1689 zerstört). — Nun hin- 
auf zur Wasserscheide (368 m) zwi- 
schen .Eltz und Nette, die die Bahn 
ın einem 478m langen Tunnel durch- 
setzt; hinab nach (68 km) Stat. Mayen- 
West (268m) und auf einem Viadukt 
über das Nettethal nach 

(71 km) Stat. Mayen (240 m; Hotel 
Kohlhaas, Z. u. F. 2,50, T.d’h. 1,50 M.; 
Müller; Kaltwasserheilanstalt Müller, 
Z. u. F. 2,50, Pens. 4 M.), Kreisstadt, 
Hauptort des fruchtbaren Mayfeldes, 
mit 10,736 Einw., Resten alter Befesti- 
gungswerke und der im 13. Jahrh. er- 
bauten Genofevaburg, jüngst restau- 
riert. Spätgotische Pfarrkirche. Große 
Basaltbrüche u. Schiefergruben. Über 
St. Johann nördl. auf den (1!/a St.) 
Hochsimmer (584 mn); die Aussicht ist 
2.2. etwas verwachsen. — Von Mayen 
über (81 km) Niedermendig (S. 192) 
nach (94 km) Andernach (S. 195). 


24. Route: Das Moselthal von Trier nach Koblenz. 
Vgl. die Karte »Rheinlande«x am Ende des Buches. 


Die Moseldampfboote von Trier 
nach (191 km) Koblenz fahren 4mal 
wöchentl. (Mont., Mittw., Donnerst. 
und Sonnab.) morgens von Trier ab 
und erreichen in 12-13 St. Koblenz, 
Bei niederm Wasser, zumeist im Hoch- 
sommer, werden die Fahrten häufig 
ganz ausgesetzt; [K&” man erkundige 
sich also jedenfalıs vorher. — Bei der 
Bergfahrt Koblenz - Trier (Montag, 
Dienst., Donnerst. u. Freit.) geht das 
Schiff morgens ab, langt abds. in Trar- 
bach an, übernachtet hier und setzt am 
andern Morgen seine Fahrt fort, Trier 
gegen Abend erreichend. — Taxen: 
Trier-Koblenz I. 10 M., I. 6,60 M.— 
Koblenz-Trier 1. 7,50 M,U1.5 M. — 
Lokalboote: Trier — Bernkastel (63 
km) Sonnt., Dienst., Mittw., Freit. 
nachm. in 4 St. für I. 3,70, II. 2,50 M. 


Zurück Sonnt., Dienst., Freit. früh in 
61/, St. — Restauration u. Table d’höte 
(1 Uhr, 3 M. o. W.) auf den Dampf- 
booten sind gut, ebenso die Weine 
(Regie der Gesellschaft). 


Landungsbrücken: In Bernkastel, 


: Trarbach, '[raben, Zell, Alf, Kochem; 


jedoch wird nicht regelmäßig angelegt. 
Taxe für die Anfahrt im Nachen bei 
den übrigen Orten ans Boot 10 Pf. 
die Person. 


Das *Moselthal gehört zu den lieb- 
lichsten .u. bereisenswertesten Gegen- 
den der Rheinlande; es ist reich be- 
lebt durch Ortschaften, Ruinen und 
geschichtliche Erinnerungen, aber still 
im Vergleich zu dem vom großen Tou- 
ristenschwarm durchzogenen Rhein- 
thal. Die landschaftlichen Schönhei- 


24. Route: 


ten liegen hauptsächlich zwischen Ko- 
chem und Bernkastel, diese Strecke 
ist auch für den Fußgänger sehr loh- 
nend, — Die Gasthäuser im Mosel- 
tha} sind einfach, aber ordentlich, die 
Verpflegung ist gut, die Preise nicht 
zu hoch. Die Moselweine s.8.9. 
— Die Bereisung des Moselthals ist 
durch die Moselbahn (R. 22) er- 
leichtert, man benutzt dieselbe zur 
Bergfahrt Koblenz-Trier und nimmt 
das Dampfboot für die Thalfahrt. Wem 
diese ganze Fahrt zu lang ist, der fährt 
von Trier per Bahn bis Bernkastel, 
dann mit dem Dampfer bis Kochem 
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und nimmt hier wieder die Bahn bis 
Koblenz. 

Die Mosel entspringt 735 m ü. M. 
in denVogesen und mündet nach einem 
Laufe von 505 km bei Koblenz 58m 
ü. M. in den Rhein; schiffbar ist sie 
von Frouard ab, 344 km lang. 

Schon der römische Dichter Auso- 
nius besingt im 4. Jahrh. die Mosella 
in einem längern Idyli, welches von 
Storck, Troß, Lasaulx, Böcking und 
Geib aus dem Lateinischen übertra- 
gen wurde. Ebenso sang Venantius 
Fortunatus (um 560) der »Mosella uvi- 
fera« ein poetisches Lob. 


DAMPFBOOTFAHRT. — In Trier (R. 23) Abfahrt vom Moselquai 
(B5), 114m ü.M., oben die Mariensäule (S. 173), Schneidershof und 
Weißhaus, darunter Pallien (S. 17:3). Brücke der Moselbahn; gleich 
darauf 1. Städtchen Pfalzel (Palatiolum), Reste alter Befestigungen 
und eines uralten Frauenklosters. — Dann r. Zuwer, Dorf am Ein- 
fluß der Ruwer, wo r. die Hochwaldbahn abgeht; ]. entfernt Dorf 
Ehrang am Eingang des Kylithals (S. 174). — L. Einfluß der Kyll. — 
Im Vorblick 1. die Quint, Hüttenwerk. 


(1a St.) L. Nachenstat. Schweich (Johäntges), wohlhabender 
Flecken mit 3000 Einw.; 2km westl. die Bahnstation (S. 158). Die 
Türme der Fähre erbaute Kurfürst Klemens Wenzeslaus von Trier. 


R. Weiler Kirsch und gleich darauf Zonguich (Longus vicus). — 
Weiter r., von der Mosel etwas abgelegen, Dorf Riol (Rigodulum). 
70 n. Chr. schlugen hier die Römer unter Cerialis die um ihre Frei- 
heit kämpfenden Trevirer. — L. Nachenstat. Mehring. Flußkrüm- 
mung; hübscher Vorblick; 1. Pölich. — L. Schleich und r. Detzem 
(Decima milia). —L. Ensch.—R. Thörnich. —L. das lange Klüsserath 
(Nachenstation) mit gutem Weingelände. R. Köwerich.—R. Leiwen. 
Starke Flußkrümmung nach NO., dann schroffen Felsen gegenüber. 


L. Nachenstat. Trittenheim (Lorenz), Dorf mit 1000 Einw. und 
bedeutendem Weinbau. 

Geburtsort (1462) des Johannes Trithemius, Abtes von |Sponheim bei 
Kreuznach, dann von St. Jakob zu Würzburg, wo er 1516 starb; einer der 
ausgezeichnetsten Historiker, Mathematiker und Theologen seiner Zeit, durch 
Urkundensammlungen aus den genannten Klöstern verdient. 


(2 St.) R. Nachenstat. Neumagen (Hofmann), das römische 
Noviomagus, Flecken mit 1600 Einw.; Post und Telegraph. 

Die Grundmauern der einst hier befindlichen Burg Konstantins mit 16 
Türmen (sie lag neben der 1190 erbauten Kirche) wurden 1877-86 ausge- 
graben; die hierbei gefundenen zahlreichen römischen Grabdenkmäler mit 
höchst interessanten Darstellungen des Lebens der damaligen Moselbewoh- 
ner kamen ins Provinzial-Museum zu Trier (S. 172). 

L. schroffe Felsen. Dann r., etwas entfernt im Thronthal, in be- 
rühmter Weinlage, Thron (Feilen), mit ehemaliger Propstei, von Na- 
poleon I. an Marschall Berthier geschenkt. Von hier abwärts bis 
Traben die wertvollsten Moselweinberge. L. Dorf Ferres. 
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L. Nachenstat. Piesport (Hayn, gelobt), schon 771 erwähnter, . 
durch seine berühmte Weinkreszenz wohlhabender Ort (600 Einw.). 

Abkürzender Weg in 11;, St. über die Halbinsel nach Kesien (s. unten), 
mit malerischer Aussicht auf der Höhe. 

Starke Flußgkrümmung nach S. — R. Müstert, dann Reinsport 
(Nachenstation; Fuchs, am Ufer) und etwas landein höher gelegen 
Nieder- Emmel (Vieus Aemilius). — L. Minheim. — R. Winterich. 
Flachere Gegend. — L. Nachenstat. Kesten (Zicht), mit 500 Einw. 

Fußwanderung von hier über Monzel, dessen Kirche sichtbar, den Kamm 
des Braunebergs (s. unten) entlang; oben meist schöne Aussicht; Aufstieg 
wie Abstieg bei der Mündung der Lieser nicht beschwerlich. 

Gegenüber r. die gelobten Weinberge Ohligsberg und Neuberg. 
R. Filzen mit ehemal. Minoritenkloster. — R. Nachenstat. Duse- 
mond (Plunien, gut), mit Stromfähre, wohlhabendes, langgestreck- 
tes Dorf mit 700 meist evangelischen Einwohnern. Diese Dörfer haben 
Hauptanteil an dem gegenüber fiußabwärts bis zur Liesermündung 
lang hingestreckten berühmten Weinberg, dem *Brauneberg. 


R. Nachenstat. Mühlheim »an der Mosel« (Karsch), Flecken mit 
700 Einw. an der Mündung des Veldenzbachs; Post und Tel. 


Ausflug zu den Ruinen des (11,, St.) 
Schlosses Veldenz (von der Mosel aus 
nicht sichtbar). — Weg: Dorfstraße 
in Mühlheim r., dann Gasthof Karsch 
gegenüber l. ab, diesseit einer Brücke 
abkürzender Fußpfad das Thal ent- 


vor der Kirche 1. hinaus. Nach !/, St. 
Thalveldenz, durch das Dorf und vor 
dem Bach I. hinauf zur stattlichen 
*Ruine Veldenz. Die Burg, ein Lehen 
des Bistums Verdun, war seit 1112 
Stammsitz der mächtigen Grafen; im 


lang, bei der Gabelung 1. ab, in 40 | Dreißigjährigen Krieg von den Spa- 
Min.Veldenz (Bottier), mit 1000 Einw.; | niern zerstört; Aussicht nach N. 

L. Mündung des Zieserbachs, dann 1. Nachenstat. Lieser (Jungk; 
Baum; Post), Dorf mit 1400 Einw. und Schlößchen des Hrn. Puri- 
celli. — Flachere Gegend, doch fesseinder Vorblick. R. Andel (Huck). 
Von hier bis Kochem die stärksten Flußkrümmungen. Im Vorblick 
l. die Burgruine von Bernkastel. 


L. Kues (altdeutsche Weinstube Mosella, am Bahnhof; Unter- 
kunft in Bernkastel), wohlhabender Ort mit 1200 Einw., an der Bahn 
Kues-Bernkastel-Wengerohr (S. 158), mit Bernkastel durch eine 
Brücke verbunden. Neue evangel. Kirche. Hier wurde 1401 der 


berühmte Kardinal Nikolaus Cusanus geboren. 


Sohn des Fischers Krebs, brachte 
er es bis zum Kardinal und (1448) 
Bischof von Brixen. Auf dem Kon- 
zil zu Basel bestritt er die päpstliche 
Unfehlbarkeit; starb 1464 zu Todi. 
Sein Geburtshaus am obern Dorfende 
mit seinem Wappen, dem Krebs. 

Besuchenswert das (!/, St. stromab) 
Hospital. von Kues (für arbeitsun- 
fähige Leute), 1458 vom Kardinal Cu- 
sanus gestiftet. Kirchlein mit qua- 
Gratischem Schiff und zierlichem, auf 
einer Mittelsäule ruhendem Stern- 
gewölbe, 1465 eingeweiht; alles von 
vorzüglich graziöser räumlicher Wir- 


kung. (Zugang durch das der Mosel 
abgekehrte Thor, dann hinten r. das 
Portal und im Kreuzgang letzte Thür 
l., immer offen.) Darin renoviertes 
Altarflügelbild: Dornenkrönung, Kreu- 
zigung und Grablegung, angeblich von 
Dürer. Unter einer Metallplatte, mit 
Bildnis und Inschrift von 1488, das 
Herz des Kardinals Cusanus. An der 
rechten Seitenwand Grabmal seiner 
Schwester mit schönem Reliefporträt. 
Schöner spätgotischer Kelch des Stif- 
ters. — Bibliothek mit Autographen 
und einer kleinen Sammlung von Öl- 
gemälden. 
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(31% St.) R. Stat. Bernkastel (104 m), Landebrücke, altertümliche 
Kreisstadt mit 2392 Einw., in malerischer Lage, mit kurtrierscher 
Burgruine Landshut (schöne Aussicht; gute Wirtschaft). Feste Mosel- 
brücke (die zweite zwischen Trier und Koblenz) von 1874. Pfarr- 
kirche 8£. Michael, mit hübschem Turm und 8 Nebentürmehen. Altes 


Rathaus mit Schandsäule und Brunnen. — Die besten Lagen des Bern- 
kastler Weins heißen »Doktor« und »Lay«. 


Gasthöfe: Drei Könige (Gassen), 
guter Tisch; Z. u. F. 2,40, T.d’h. 2, 
abds. 1,50, Pens. 5 M. — Post (Lucas), 
gut; Z. u. F. 2,25, T.d’h. 1,50, abds. 
1,20M.— Römischer Kaiser (Fritz),nahe 
dem Bahnhof, einfacher, auch Bier; 
2.u.F.2M.— Wein hei A. Liell. — 
Bier: Fritz. — Lauer. 

Die Stadt, mit der Burg, wird ur- 
kundlich zuerst im 11. Jahrh. erwähnt. 
Die Feste wurde 1692 durch eine 
Feuersbrunst zerstört. 1839 schenkte 
die Stadt die Ruine dem damaligen 
Kronprinzen, spätern König Friedrich 


Wilhelm IV.; jetzt gehört sie dem: 


Deutschen Kaiser. 


(Bahnhof am linken Moselufer!) zum 
Anschluß an die Moselbahn nach (15 
km) Stat. Wengerohr (S. 158) in 1 St. 

Ausflüge: Nach Trarbach über den 
Berg in !/, St. Führer unnötig, 1 M. 
Entfernung zu Wasser dahin 23 km. 
Das Dampfboot braucht bei der Thal- 
fahrt 1!/, St., zu Berg von Trarbach 
nach Bernkastel 3 St. Fußweg vom 
Hotel Drei Könige r., dann gleich 1. 
bergan; auf der Höhe (45 Min.), 345 m 
ü. Mosel, lohnende *Aussicht, Weg-. 
weiser. Der Weg hinunter nach Trar- 
bach fällt bedeutend. Bei der Berg- 
fahrt verlasse man das Dampfboot, 
bei der Thalfahrt ist der Anschluß 


Zweigbahn von Bernkastel - Kues | unsicher! 


R. der Ort Graach mit guten Weinbergen, dann r. der Josephs- 
hof, geschätzteste Weinlage an der Mosel, dem gräfl. Kesselstattschen 
Majorat gehörig, mit Klosterkapelle. 


R. Nachenstat. Zeltingen (Nicolai; Selbach, Z.u.F. 1,80 M.), mit 
1900 Einw., Burgruine, Post und Tel., bekannt durch seine Weine 
(berühmt der *Schloßberger). — L. das ehemalige Cistereienser-Non- 
nenkloster Machern; dann r. Rachtig. 


L. Stat. Ürzig (Post, Z.u.F. 1,30, T.d’h. 1,50, abds. 1,20, Pens. 4M.), 
uralter Ort mit 1146 Einw. Post u. Omnibus zur (3 km) Stat. der 
Moselbahn (S. 158). Weiterhin ]. ein imposanter Felsenaufbau, die 
Kranklei, an deren Fuß ein viereckiger Burgturm, die *St. Michaels- 
lei, ganz seltsam platt an und in die Felswand gebaut ist. 

Hier erlitt der Legende nach 1066 der heil. Konrad den Märtyrertod, in- 
dem er dreimal unbeschädigt vom Felsen herabgestürzt, dann aber enthauptet 
wurde. Die Burg diente später Einsiedlern zur Wohnung. 

R. Erden (geschätzte Weinlage) und r. Zösenich; dann r. Kindel 
und 1. Nachenstation Kinheim (Neidhöfer) mit großer Kirche. — 
R. oben die Ruinen des Klosters Wolf, hübsches Bild. | 


L. Nachenstat. Cröv (Gasthaus z. Gräfinburg), Marktflecken mit 
1700 Einw., ein uralter Ort, der mit Erden, Lösenich etc. bis zur 
französischen Herrschaft das reichsunmittelbare, sogen. »Cröver 
Reich« bildete,. eins der wunderbaren politischen Gebilde jener Zeit. 
Post u. Tel. — Gegenüber r. Wolf, mit 500 evang. Einwohnern, dar- 
über die Klosterruine. —L. Riesbach (Risus Bacchi). — L. der Flecken 
Traben mit Landebrücke (s, unten). 

(5 St.) R. Stat. Trarbach (97 m; Landebrücke), reges Städtchen 
mit 1920 meist evangel. Einw., r. Amtsgericht; darüber die Trümmer 
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der 1734 vom Marschall Belle-Isle in die Luft gesprengten Gräfin- 
burg. Starker Weinbau und Weinhandel. Die Umgebung ist sehr 
anziehend. Der Ort für einen Rasttag gut geeignet. | 

Gasthöfe: Bellevue, am Landeplatz | am Markt. — Wein bei Fr. Sprung- 
mit Gartenterrasse, gelobt; Z.L.B. u. | mann. — Auch das Hotel Clauß-Fist in 
F. 2,25-2,50, Mitt. 2, Pens. m. Z. 4,50- | Traben ist zu empfehlen (s. unten). — 
5 M. — Adler, neu, am Landeplatz, | Post u. Tel. — Zweigbahn von Trar- 
Gartenwirtschaft; gleiche Preise. — | bach über Enkirch und Reil nach (10 
Hotel Brauneberg, jetzt vergrößert | km) Stat. Pünderich (S. 158) an der 
und verbessert. — ZumWeinberg (Käß), | Moselbahn, in 42 Min. 

Trarbach wurde gleichzeitig mit der Burg vom Grafen Johann II. 
von Sponheim -Starkenburg 1338 gegründet und war Hauptort der 
hintern Grafschaft Sponheim. 1857 großer Brand. Die Kirche ent- 
hält das Grabdenkmal des letzten Hrn. v. Koppenstein. Der ehe- 
malige Kellereihof, mit einem auf Säulen ruhenden Rittersaal. Trar- 
bach und Traben besitzen elektrische Beleuchtung. 


‚Ausflüge: Zur (1/, St.) Gräfinburg. | hübsche Ziefenbachthal nach Bern- 


. — In das hübsche bewaldete *Kau- | kastel (8.181) gehen; lohnend; ca 4St,. 


tenbachthal ansteigend; Felsbildung Nach Wolf (S.181), nachm. schat- 
von aufrecht stehenden Grauwacke- | tiger Pfad hoch am Ufer hin. — Nach 
blöcken, fälschlich für ein altdeut- | (%/, St.) Hödeshof (gute Wirtschaft), 
sches Totenmal gehalten. Höher im | herrlicher Wald, Aussicht, — Zum 
Thaldas einfache (4km) Bad Wildstein | (!js St.) Aussichtsturm, Blick ins Mosel- 
(Pens. 4 M.) mit warmer Quelle, 35°C. | thal. 

Auf der Höhe, 1 St., *Aussicht. Man Nach Bernkastel (1! St.) über 
kann durchs Kautenbachthal weiter | den Berg. Hinter der Stadt r. auf- 
bis Longeamp und von da durch das ! wärts; s. 8. 181. 

L. Traben (Hotel Claus- Feist, empfohlen, Z. u. F. 2,25, Mitt. 2, 
Pens. m. Z. 4,50 M.; Kaiserhof, am Bahnhof), Flecken mit 1650 Einw. 
(meist Evangelische), Post u. Tel.; spätgotische zweischiffige Kirche. 
Unter Ludwig dem Frommen wird hier eines Königshofs gedacht, 
der heute noch als Aachener Hof dicht an der Mosel steht. 

Ausflug: Auf den (40 Min.) Trabener Berg. Hier erhob sich die von 
Ludwig XIV. erbaute Festung Montroyal, die, 1686 begonnen, schon 1697 
(nach dem Ryswyker Frieden) geschleift wurde. *Aussicht. 

L, Litzig und gegenüber r. geringe Mauerreste der einst mäch- 
tigen sponheimischen Festung Starkenburg. | 

An dieser Stelle nahm Gräfin Lauretta von Sponheim den nach Koblenz 
schiffenden kriegsgewaltigen Kurfürsten Balduin von Trier mittels einer 
durch den Strom gespannten Kette gefangen. Von dem Lösegeld (11,000 
Pfund Heller) wurde der Sage nach die Gräfinburg erbaut. (In Wirklich- 
keit war ihr Sohn Johann II. [gest. 1387] der Erbauer.) 


R. Nachenstat. Enkirch (Anker), Marktflecken mit 2200 Einw. 


(meist Evangelische), Bahnstation (s. oben). —L. Kövenich, r. Burg. 


L. Nachenstat. Reil (Bartzen, im Zehnthof; Halbach), Dorf mit 
1300 Einw., großer Kirche und starkem Weinbau. Schieferbrüche in 
der Nähe. Stat. der Bahn Pünderich - Trarbach (s. oben), 

Hinter dem Dorf Reil tritt die Ausflug: Nach (1 St.) Springiers- 
Moselbahn wieder an das Stromufer, | bach ($S. 158), idyllisch im Wald ge- 
um alsbald unter der Marienburg mit- | legenem Dörfchen, mit Chorherren- 
tels des »Prinzenkopftunnels« (S. 158) | (jetzt Pfarr-) Kirche (1769-72 erbaut) 


"hindurchzugehen. und älterm Kreuzgang (Wirtschaft). 
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R. die Stätte der alten »Reiler Kirche«, Ba Kirchhof von Reil. — 
Große Stromkrümmung, dann Nachenstat. Pünderich (#5p7; Schnei- 
(der; Engel), Bahnstat. (S. 158). Gegenüber, auf dem Bergkamm |., 
erhebt sich die Ruine der Marienburg (s. unten). 

Nach der Marienburg. Nächster | Gasthaus Waldfrieden (s. unten) vor- 
Weg: Ans linke Ufer übersetzen und | bei, nach 9Min. den Pfadr.ab; 25 Min. 
unmittelbar an der Landestelle den DS” Bei der Dampfschiffahrt 
Pfad durch Weinberge (bei der Ga- | flußabwärts hat man nicht ge- 
belung r.!) hinauf in 20 Min. zur Ma- | nügende Zeit (nur?/, St.), um zwischen 
rienburg und dem Aussichtsturm auf | Pünderich und Alf die Fußtour über 
dem Prinzenkopf. — Hinab nach Alf: , die Marienburg einzuschieben (d. h. 
Den Weg auf dem Bergrüicken land- | oben zu verweilen), wohl aber strom- 
ein (nördl.) am hübsch gelegenen | auf; s. S. 184. 

R. Briedel (Nachenstat.), malerisch zwischen Bäumen. 


(6 St.) R. Stat. (Landebrücke) Zell (Fier, an der Mosel), Kreisstadt 
mit 2676 Einw., Amtsgericht, Schaumweinfabrikation, Post u. Tel. 
Reste alter Festungsmauern. Die wohlerhaltene » Alte Burg«, Re- 
naissancebau von 1540. Post nach (6 km) Bahnstat. .Bullay (S. 157). 
— Gegenüber l. Kaimt (über Kaimt zur Marienburg 1 St.), vgl. 
unten; dann r. Corray, Vorstadt von Zell, und 

R. Nachenstat. Merl (Cröff; Post u. Tel.), Dorf mit 1400 Einw., 
altem Befestigungsturm und ehemaligem Minoritenkloster, dessen 
Kirche jetzt Pfarrkirche. — L. wieder die Marienburg. Die Mosel- 
bahn überschreitet hier den Strom (die Brücke auch für Wagen) und 
fährt in den Prinzenkopftunnel unter der Marienburg ein. 


R. Bullay (S. 157), Station der Moselbahn für Alf, Post nach 
(6km) Zell und (dkm) Bad Bertrich. — Bullay gegenüber (Fährel): 


(642 St.) 1. Stat. (Landebrücke) Alf (96 m), Flecken an der Mün- 
dung des Alfbachs mit 1300 Einw., in reizender Umgebung, Station 
für Bad Bertrich und auch für längern Sommeraufenthalt. — Wei-- 
terfahrt mit dem Dampfschiff S. 184. 

Gasthof: Post (Theisen), für Tou- | Bier; Schöne Aussicht, an der Mosel. 
risten, gut; Z.u. F. 2,50, T.d’h. 2, Pens. | — Wagen 5-7 M. — Post: Nach (9 km) 
5 M. — Burg Arras, Z.L.B. 1,20, F. | Bertrich (2mal) und (6 km) Zell. 
0,80, Pens. m. 2.4 M.;— Bad Bertrich ; Ausflug: Zur (25 Min.) Marien- 
beide gelobt. — Anker, Z.u.F.1,80 M.— | burg. Weg: Bei der Alfbrücke Straße 
Pension Nollen, 3/3 —41'3 M. — Aufl. aufwärts, auf halber: Höhe Fußweg 
der Höhe am Weg zur Marienburg: | (Wegweiser) l. ab am Aussichtsturm 
Gasth. Waldfrieden, hübsche Lage, | auf dem Prinzenkopf und am Gasth. 
zZ. u. F. 2-2,50, T.d’h. 2, Pens. 4 M. — | Waldfrieden vorüber. 

Die *Marienburg liegt auf einem etwa 100 m hohen, Y2 km brei- 
ten Bergrücken, der von einer großen Schleife der Mosel umflossen 
wird; sie war ehedem ein festes Schloß, wurde angeblich 1127 durch 
Erzbischof Hillin von Trier in ein Augustiner- Nonnenkloster und, 
nach Aufhebung desselben 1515, durch Erzbischof Richard von 
Greiffenklau wieder in eine Burg verwandelt. Sie bildet einen der 
reizendsten landschaftlichen Punkte des Moselthals und gewährt 
nach beiden Seiten hin schönste *Aussicht auf die Mosel, welche 
hier als zwei verschiedene Ströme erscheint. In den zum Teile leid- 
lich erhaltenen, doch etwas nüchternen Ruinen eine Wallfahrtskapelle 
und ein Gasthaus (auch Nachtquartier).. Wenige Minuten davon im 
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Wald der Aussichtsturm auf dem Prinzenkopf (10 Pf.) und 2 Min. 
weiter das hübsch gelegene Gasthaus Waldfrieden (8. 183). 


Notiz: Dampfboot - Reisende 
mögen bei der Bergfahrt in Alf das 
Boot verlassen, um die Marienburg 
zu besuchen. Zum Weg über die Höhe 
nach Pünderich genügen 45 Min. Das 
Dampfboot braucht 11j,-2 St. Man 
kann oben verweilen, bis das Schiff 
bei Briedel wieder in Sicht kommt; 
dann ist noch Zeit zum Weg hinunter. 
— Wer länger weilt, möge von der 


Marienburg hinab nach Zell und über 
Mer! nach Bullay (Bahnstat.) zurück- 
kehren. 

Weitere Ausflüge von Alf: Zum 
Vierseenplatz am König (1 St.); man 
geht durch Dorf Bullay, unfern des 
Bahnhofs an der Landstraße Weg- 
weiser. Oben prachtvolle * Aussicht. 
Zurück nach Bullay40 Min., oder nach 
Mer! (8. 183) 30 Min. (Vgl. S. 157.) 


Von Alf nach Bad Bertrich (9 km) Einsp. 5 M., Zweisp. 6-7 M.; Post 


2mal täglich. — Der gute Weg führt durch ein romantisches, tief einge- 
schnittenes Thälchen. L. der große königliche Kondelwald. Auf einem Berg- 
gipfel ]. die *Ruine Arras, angeblich aus dem 10. Jahrh. Unten am Berg 
eine Seilerei und Teppichfabrik (Müller). Bei der Brücke r. auf der Straße 
bleiben, der Weg .!. über die Brücke führt zu den Fabrikgebäuden. Weiter- 


hin Mühle (Restaur.). 


Bis Bertrich stets im Thal. 


Bad Bertrich (165 m) im schönen Üßbachthal, rings von bewal- 
deten Bergen umgeben, die schöne Spaziergänge bilden. 


Gasthöfe: Hotel Pitz, gut, Post u. 
Tel.; Z.u. F. 8,50, T.d’h. 3, Pens. m. 
2. (ohne Abendessen) 5-7 M.— Adler, 
gut, Z.L.B. 2, F. 0,70, T.d’h. 2,25, Pens. 
5-6 M. — Drei Reichskronen, Z. u. F. 2, 
T.d’h. 2, Pens. 41-5 M. — Zum Kur- 


platz, einfacher. — Dhein, Z.u.F.2M. 
— Hutter. — Pension Arndt, für Fa- 
milien, Pens. 41/,-6 M. — Post: Nach 
(9km) Alf und (11km) Bullay. — Bade- 
ärzte u. Apotheke. — Königl. Verwal- 
tung: Hauptmann a. D. Gierlichs. 


Schon den Römern bekanntes Bad, besonders gegen Gicht, Rheu- 
matismus, Unterleibs- und nervöse Leiden wirksam; ein schwaches 
Karlsbad. — Glaubersalzhaltige Natronquelle von 32,7% C. Wärme. 
Jährlich ca. 1800 Kurgäste. (Kurtaxe 1 Pers. 9M., Familien 18 M.) — 
‘ Das Kurgebäude ließ Kurfürst Klemens Wenzeslaus 1789 errichten. 
Im Badegang die hier gefundenen römischen Altertümer. In geogno- 
stischer Beziehung treten in der Gegend schon alle Eigentümlich- 


keiten der vulkanischen Eifel zu Tage. 


t/, St. westl., beiderzweiten Brücke 
und Mühle (Restauration) 1., die 
*Käsegrotte(Käsekeller), ein Gewölbe 
mit zwei Öffnungen, 9 m lang, 1-2 m 
breit und ca. 2 m hoch. Basaltsäulen, 
aus einzelnen abgeplatteten Stücken 
in gedrückter Kugelform bestehend. 
Östl. 40, westi. 20 Säulen, über 2 m 
hoch, Das Gewölbe selbst ist Grau- 
wackeschiefer. Dicht dabei ein Was- 
serfall, 15 m Hoch, und über dem- 
selben die 11 m lange Wilhelms- 


brücke, wie in freier Luft schwebend; 
12 Min. weiter die Wilhelmshöhe mit 
Aussicht, auf der Straße nach Lutze- 
rath. ; | 

2/4 St. von Bertrich (l/, St. vor dem 
Dorf Kennfus [Wirtschaft bei Weiler) 
r. ab Wegweiser, Fahrweg) die Fal- 
kenlei (416 m), vulkanischer Berg mit 
ausgebranntem Krater, Aussicht auf 
die ganze Eifel. 

Wagen zum Besuch der *Eifel- 
maare bei Daun (S. 177) 25 M. 


Moselfahrt von Alf weiter: L. Aldegund. Steiles Ufer, müh- 
samer Weinbau. R. Neef (Nachenstat.) mit altem Burghaus der 
Grafen von Sponheim (geschnitzte *Treppe). Unterhalb Neef durch- 
schneidet die Eisenbahn den Petersberg mittels Tunnels. 


Fußreisende, von Alf kommend, 


nach Neef übersetzen, um in 25 Min. 


lassen sich zur Wegkürzung (um/, St.) | den langgestreckten Petersberg bei 
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der oben sichtbaren Peterskapelle zu | in 11/, St. nach Kochem; doch ist bei 
übersteigen. Dann event. nach Eller | hinlänglicher Zeit der Weg bisKochem 
übersetzen und über den Ellerer Berg | am Flußufer' vorzuziehen. 

L. Bremm (Hutter). — R. Kirchenruinen des ehemaligen Augu- 
stiner-Nonnenklosters Stuben, 1136 gestiftet. Dann Eisenbahnbrücke 
(S, 158) über die Mosel. —L. Eller (Jakobs), mit alten Burghäusern; 
Bahnstation (8.157). Durch den Ellerer Berg führt der 4216 m lange 
*Kochemer (»Kaiser-Wilhelm-«) Tunnel der Moselbahn (8. 157). — 
Eisenbahnbrücke über die Mosel. 


L. Nachenstat. Ediger (Löwen; Himmen), Dorf mit 1200 Einw., 
mittelalterlichen Gebäuden und alten Befestigungen; Pfarrkirche mit 
kunstvollen Netzgewölben. Post und Tel. — L. oben die Kreuz- 
kapelle. — L. Weiler Zehmen, mit isoliertem romanischen Kirchturm 
des 12. Jahrh. — R. Insel, dann 1. Nehren, trefflicher Obstbau, auch 
Fundort römischer Altertümer. — Dann 1. Senhals (Deis), wo man 
ein römisches Grabmal auffand. — R. Senheim (Schneider), male- 
risch am Berge gelagert; das burgähnliche Gebäude ist ein Privat- 
haus mit: Burgruine. — Dann r. die Senheimer Lei, Schieferfelsen. — 
R. Mesenich (Nachenstat.), in einem Wald von Nußbäumen. — R. 
Briedern; gegenüber der steile Rüberberg, gute Weinlage. — L. 
Poltersdorf, viel Obstbau.. 


R. Nachenstat. Beilstein (Zippmann), ‚malerisches Dörfchen mit 
mittelalterlichen Gebäuden und Mauern. Über dem Ort *Ruine Beil- 
stein, im 12. Jahrh. Reichslehen, 1688 zerstört, jetzt im Besitz des 
Baurats Ende in Berlin. —L. Ellenz, r. Fankel. Pe 


R. Nachenstat. Bruttig (Friedrichs), 850 Einw., gotische Kirche 
und Bildwerke; Burghaus im Renaissancestil, mit sehenswerter Wen- 
deltreppe und hübschem Kamin im Innern. Von hier stammte Petrus 
Mosellanus, eigentlich Schade (geb. 1493), gelehrter Humanist und 
Förderer der klassischen Studien; gest. 1524 zu Leipzig. 


L. Ober- und Nieder- Ernst; zwischen beiden Orten stattliche 
neue Kirche. —R. Valwig. Im Vorblick schließen sich die Gebirge 
in malerischer Gruppierung. —L. Ebernach, mit ehemaliger Propstei 
(1130 gegründet), jetzt Franziskanerkloster mit Irrenpflegeanstalt. — 
L. Sehl. — Scharfe Strombiegung; es entwickelt sich das imposan- 
teste *Bild an der Mosel: 1. oben die *Kochemer Burg, weiter r. 
im Hintergrund Ruine Winneburg, vorn 
(8% St.) Stat. Kochem (81 m; Landebrücke), Station der Mosel- 
bahn (8. 157), in malerischer Umgebung. 

Gasthöfe: Zur Union, am Ufer, | Mitt. 1,20 M.— Stadt Köln, Gartenwirt- 
sehr besucht; Z. u. F. von 2,50 M. an, | schaft, Bier. — Zum Kaiser, einfacher, 
T.d’h. 2,25 M. — Germania, am Ufer, | Z.L.B. 1,50, F. 0,50, Pens. m. Z. 3-4 M. 
mit Garten; Z. u.F.2,50, T.d’h.2, Pens. | — Omnibus von Kochem über Zilenz 
41/.-5 M. — Stadt Koblenz, Z. u. F.2, | nach Beilstein (s. oben). 

Kochem, römischen Ursprungs, im 14.-16. Jahrh. häufig Resi- 
denz Trierer Kurfürsten, ist jetzt Kreisstadt mit 3454 Einw., Amts- 
gericht ete., Fundort römischer Altertümer, hat hohe Giebelhäuser, 
eine gotische Kirche und ein ehemaliges Kapuzinerkloster (jetzt 
Schule). Die umfangreiche *Kochemer Burg (!/s St. vom Bahnhof), 
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von Pfalzgraf Ezzo 1027 gegründet, später Reichsburg, wurde 1868 
als Ruine vom Geh. Kommerzienrat v. Ravene in Berlin für 900M. 
gekauft und durch Ende in Berlin und Raschdorf in Köln mit 
großen Kosten prachtvoll und stilgerecht wiederhergestellt. 

Am großen Turm ein heil. Christophorus, von Salviati mosaiziert. Im 
Innern sind bemerkenswert: der Waffensaal, der Rittersaal mit Fresken von 
Ewald und Münster und der Speisesaal. Besichtigung zu empfehlen! 
Dem Kastellan (bei demselben Restauration) für 1-3 Personen 8 M. Ein 
Zickzackweg führt zur Mosel hinab. — Unterhalb der Burg eine aussicht- 
spendende Restauration auf dem Knüppchen. 

Viele der bekannten Schiläbürger- | burg (Wunnenburg), 1689 zerstört, 40 
Stückchen werden an der Mosel als | Min. Weg am Endertbach hin, der bei 
»Kochemer« aufgetischt. Noch heute | Kochem mündet. Die Burg ist vom 
befindet sich auf dem Kloster eine | Schiff aus einen Augenblick im Thale 
Sonnenuhr unter einem — Dache!! |1. zu erkennen. 

Ausflug: In einem westlichen Sei- Von Koochem nach Eller direkt 
tenthal die Reste des fürstl. Metter- | über die Höhe (Wegkürzung) in 11/; 
nichschen Stammschlosses *Winne- | St., s. unter Neef (S. 157). 

Kochem gegenüber r. Kond (Rebstock; Traube). L. die Mosel- 
bahn, welche nun dem Flußlauf bis kurz vor Koblenz folgt. 


L. Nachenstat. Klotten (Sehl), mit 1700 Einw., hübscher Kirche 
und Burgruine Koraidelstein; Handel mit dem 3 St. nw. bei Müllen- 
bach gebrochenen Dachschiefer; Bahnstation (8. 157). — L.. Pommern 
(Bahnstat.), mit Kirche und ehemaliger gräflich ZLeyenscher Kellerei, 
im gotischen Stil. Im schönen Pommernthal 50 Min, aufwärts liegen 
die Ruinen des 1170 gegründeten Klosters Rosenthal. 


R. Nachenstat. Treis (738m; Zur Wildburg von Conzen, Z.L.B. 
1,20, F. 1, Mitt. 1,50, Pens. m. Z.4 M.), Flecken mit 1700 Einw. und 
1831 von Lassaulx erbauter Kirche; alte, restaurierte Rathauskapelle. 
Post u, Tel. Im Seitenthal des Flaumbachs zwei Burgruinen, die 
Wildenburg und Schloß Treis; malerisches Bild. Schöne Wald- 
spaziergänge. — Treis gegenüber liegt: 

L. Nachenstat. Karden (Hotel Brauer, an der Mosel, Z.L.B. 1,50, 
F. 0,so, T.d’h. 1,80, Pens. m.Z.4M.; Kasp. Brauer, im Ort; Weins), 
Stat. der Moselbahn (S. 157); uralter Ort mit 700 Einw., einst Römer- 
lager (Carodunum, Cardena). Dreitürmige, romanische *Stifts-, jetzt 
Pfarrkirche St. Kastor, 1247 eingeweiht, schön renoviert; Terrakotta- 
gruppe am Hochaltar; Grabsteine und Ölbilder; Kreuzgang und 
Kapitelhaus. Alte Häuser (Nr. 30 der Kirche gegenüber, ein alter 
romanischer Bau); Burghaus der Familie Eltz von 1562 mit Giebel.-. 
türmchen, 1893 restauriert. Von der Kardener Klause (Frauenkloster) 
ist ein gotischer Turm übrig. Das jetzige Posthaus ist ein mittelalter- 
liches Herrenhaus. Die Reste des heil. Kastor, der eine Felsgrotte 1. 
unterhalb des Orts bewohnt haben soll, wurden (836) nach Koblenz 
in die Kastorkirche (S. 150) gebracht. 

R. schroffe Felsen; 1. die Sonntagsmühle mit gotischen Fenstern 
des zerstörten Klosters Rosenthal (s. oben). Dann Müden (Wirtschaft 
Höver). ‘Von hier nach (3/s St.) Schloß Zitz (s. unten). | 


L. Nachenstat. Moselkern (Burg Eltz), 900 Einw., Stat. der Mosel- 
bahn (8. 157); an der Mündung der häufig wilden Eltz. 
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Ausflüge: Durch das hübsche be- 
waldete Elztkal Fußweg in 11 St. 
nach (6 km) 

*Schloß Eltz. Besichtigung ohne 
schriftliche Erlaubnis des Besitzers 
[Grafen Eltz in Eltville] nicht gestat- 
tet; nur den Schloßhof kann man be- 
treten. Der hohe, mannigfach gestal- 
tete Burgbau, einer der besterhaltenen 
Deutschlands (prächtiges Bild in der 


. grünen Umrahmung'!), besteht aus vier 


vom 13.-17. Jahrh. errichteten Haupt- 
teilen, einen engen Hof umschließend; 
neuerdings zum Teil im alten Stil re- 
noviert und mit entsprechenden Aus- 
stattungsstücken. — Gegenüber ließ 
Erzbischof Balduin von Trier in der 
langwierigen »Eltzer Fehde« ein Truiz- 


'eltz erbauen; die Ruinen dieser Burg 


sind heute unzugänglich. 

Von hier in 2-3 St. zu den *Ruinen 
des Schlosses Pyrmont: 20 Min. im 
Eltzthal aufwärts, dann r. hinaus, 15 
Min. Weg r., 10 Min. Keldung; gerade 
durch das Dorf und, wo jenseits der 


Weg r. nach Sewenig abbiegt, Fuß- 
weg geradeaus, über einen Bach direkt 
nach Pillig, von da Landstraße wei- 
ter und in Krümmung zur Ruine. 
Hübsche Landschaft; die Burg vor- 
mals reichsunmittelbare Herrschaft 
und den ont, Eltz und Bassen- 
heim gehörend, 1810 von den Fran- 
zosen verkauft und als Baumaterial 
verwüstet. Unten Mühle mit Wasser- 
fall. — Von dieser r. aufsteigend, dann 
l. und über Brohl Landstraße nach 
Karden hinab. Ausnehmend schöner 
Niederstieg ins Moselthal. 

3/, St. von Eltz, nö. auf der Höhe, 
das Städtchen Münstermaifeld (249 m; 
Sonne; Maifelder Hof) mit 1500 Einw. 
und der *Stiftskirche St. Martin. Der 
großartig angelegte romanische Turm 
der Westseite, wohl Rest einer ältern 
Basilika, stammt aus dem 10. Jahrh. 
Chor (1225 begonnen) im Übergangs- 
stil, Schiff und Querschiff frühgotisch. 
— Post nach (5 km) Hatzenport (s. 
unten). 


R. Burgen (Nachenstat. und Bahnstat). — Felsen umschließen den 


Strom. Gegenüber vor einer Bergschlucht (in welcher der steile Fuß- 
pfad über die Kapelle aufwärts geht) *Ruine Bischofstein, von den 
30 m hohen Bergfried überragt, seit alters mit breitem Kalkstreifen 
umgeben, der Stoff zu allerlei Sagen gegeben hat. 


L. Nachenstat. Hatzenport (Heidger, Garten; Kranz), Yı St. 
stromaufwärts die Station der Moselbahn (S. 157); alte Kirche auf 


hohem. Felsen gelegen und einem leuchtturmähnlichen Turm am 


Ufer; Fähre über die Mosel. Am Bahnhof Römerstein. — Post von 
Hatzenport nach (5 m) Münstermaifeld (s. oben). 


R. oberhalb Nachenstat. Brodenbach (Post bei Probst) öffnet 
sich eine Schlucht, die in einem Wiesenthal in 20 Min. zum Dorf 
Ehrenberg führt, über welchem ns der Biegung der Dorfstraße 1. 
Fußsteig in 20 Min. hinauf) die *Ehrenburg auf schroffem Bergvor- 
sprung, 1161 von Erzbischof Hillin von Trier erbaut, die malerischste 
und besterhaltene, auch architektonisch interessante Ruine des Mosel- 
gebiets. (Vom Strom aus nicht sichtbar.) Der Doppel-Bergfried für 
Schwindelfreie ersteigbar; Aussicht beschränkt. Oben Erfrischung. 
(Die Burg kam 1798 an den Freiherrn vom Stein, 8. 136.) 

„.. Von der Ehrenburg nach Boppard 2!/g St., von Brodenbach dahin 3 St. 

L. Löf (Bahnstat.), oben der Zochhof. — R. Nachenstat. Alken 
(Comes), mit den Trümmern des Schlosses *Zhurant, erbaut vom 
Pfalzgrafen Heinrich, Sohn Heinrichs des Löwen, 1197. Bedeutende 
Ruinen; die Mauern reichen fast bis nach Alken herab. 

Im Seitenthal gegenüber die Giebelwand einer Kirche, von den Erz- 
bischöfen von Köln und Trier erbaut, als sie 1246-48 Thurant von hier aus 
beschossen. Die Belagerer tranken inzwischen 3000 Fuder Wein, nnd — 
die Belagerten schlugen sich endlich glücklich durch. 
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R. unterhalb Alken die schroffe Alkener Lei mit Heiligenbild. — 
L. Kattenes, Bahnstat., hübsches Mühlenthal. — R. Ober-Fell.— L. 
Nachenstat. Lehmen (Zirwas), Bahnstat., steiles Felsenufer. — R. 
gegenüber Kühr und ebenfalls r. Nachenstat. Nieder- Fell (Wwe. 
Flöck), Dorf mit 800 Einw.; unterhalb schönes Gebirgsthal. 


Gegenüber 1. Gondorf (Haupt), das Contrua des Dichters Ve- 
nantius (565), mit mächtigem Burgturm und renoviertem Burghaus 
. (Niederburg) am untern Ende des Ortes (im Garten römische Gräber- 

funde). Am obern Ende das 1560 erbaute, 1814 renovierte, infolge 
des Bahnbaues teilweise abgetragene Stammschloß der Fürsten von 
der Leyen, eines jetzt in Bayern angesessenen Geschlechts, dem drei 
Kurfürsten von Trier und zwei von Mainz entsprossen, jetzt Pfarr- 
haus. Fränkisches Grabfeld. 


L. die Bahnstat. Kobern - Gondorf (S. 157), dann 1. Nachenstat. 
Kobern (Simonis), das alte Coverna, mit 1800 Einw. Fundstätte 
vorrömischer, römischer und fränkischer Altertümer. (1833-87 wur- 
den hier und in Gondorf Tausende von Grabstätten aufgedeckt.) 


Hoch über dem Ort (Weg an der 
Kirche vorüber ins Seitenthal und 
den Stationenweg zurück hinauf) die 
wenig erhaltene Ruine der Nieder- 
kurg, deren letzter Besitzer, Johann 
Lutter von Kobern, in Koblenz 1536 
wegen Straßenraubs hingerichtet ward 
(S. 151). — Die höher gelegene Ober- 
oder Altenburg (Weg: von der Nie- 
derburg weiter den Stationenweg), 
aus karolingischer Zeit, enthält die 


1894 restaurierte *St. Matthiaskapelle 
(Schlüssel beim Küster in Kobern, 
doch auch durch die niedrigen Fenster 
Einblick), romanisch, in Form eines 
sechseckigen byzantinischen Baptiste- 
riums, im Anfang des 13. Jahrh. er- 
baut, 15 m lang. Das Sechseck auf 
sechs Pfeilern von je fünf verschie- 
denfarbigen Säulen ruhend. Früher 
ein besuchter Wallfahrtsort. Pracht- 
volle Aussicht, 


Die Stromfahrt von hier bis vor Koblenz ist ohne wesentliches 
Interesse. R. Dieblich, mit schöner neuer Kirche. Der Dieblicher 
Berg war einst Hauptverbrennungsplatz der Hexen. — R. die Wälder- 
bacher Mühle (Wirtschaft). Dann r. Mündung des Kondbachs. 


L. Nachenstat. Winningen (Schwan, Z. u. F. 1,50-2, Mitt. 1,50 M.; 
Anker; Adler), Station der Moselbahn (S. 157), Marktflecken mit 
1900 Einw., eine protestantische Enklave mit sorgfältig gepflegten, 
ausgedehnten Weinbergen; guter Wein; Sammlung römisch-germa- 
nischer Altertümer bei Dr. Arnoldi (Katalog). Über den Distelberger 
Hof (Wirtsch.) auf die (1 St.) *Blums Lay und die (1 St.) Rote Lay, 
beide mit schöner Aussicht vom Aussichtsturm. — Dann r. Zay, mit 
bedeutender Obstzucht. — Die Ufer flachen ab. — L. Nachenstat. 
Güls (Zillien), Station der Moselbahn (8. 157), mit schöner, 1834 
von Lasaulx gebauter Kirche. Bedeutender Obstbau. — Dann unter 
der Brücke (S. 157) der Moselbahn hindurch. R. HMoselweis (S. 157). — 
R. Kemperhof, kathol. Pensionat und Knabenwaisenhaus. — L. in 
der Höhe Metternich, im Vorblick der Ehrenbreitstein und die bei- 
den Brücken über die Mosel; dann 1. Feste Franz und r. (12 St.) 
Endstation Koblenz (R. 20). 
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25. Route: Von Brohl und Andernach zum Laacher See. 
Vgl. den Karton auf der Karte »Rheinlande«. 


Der Ausflug vom Rhein zum Laa- 
cher See ist sehr lohnend und kann 
mit Hilfe der Bahn bis Niedermendig 
sogar in einem halben Tag bewerk- 
stelligt werden. Man richtet die Tour 
am besten so ein, daß von den bei- 
den Zugängen zum Laacher See: nördl. 
das Brohlthal und südl. Andernach- 
Niedermendig (empfehlenswert mit 
einem Besuch des Nettethals zu ver- 
binden) — der eine als Hin-, der andre 
als Rückweg benutzt wird. Wer die 
Partie zu Wagen machen will, wähle 
Brohl als Anfangspunkt; der Fußwan- 
derer wird die umgekehrte Richtung 
vorziehen, event. um durch eine Wan- 
derung über den Fornicher Kopf mit 
einem hübschen Schlußeffekt die Tour 
zu beendigen. — Bei trocknem \etter 
wird die Wanderung durch das Brohl- 
thal durch den Lavastaub sehr beein- 
trächtigt. 

Das ganze Gebiet zwischen Brohl- 
und Nettethal, einschießlich des Laa- 
cher Sees, ist vulkanischen Ursprungs, 
ein Umstand, der hier den regen Be- 
trieb einer eignen bergmännischen In- 
dustrie (Tuffstein- und Basaltlava- 
brüche) veranlaßte. Besonders geben 
die Tuffsteinbrüche mit ihren senk- 
rechten Wänden, weiten Höhlen und 
Thoren dem (im übrigen waldbewach- 
senen) Brohlthal den eigentümlichen 


Charakter. Dieser Tuffstein ist eine 
gelbliche oder (die bessere Sorte) bläu- 
liche Masse, in Staubform von einem 
noch nicht ermittelten nahen Vulkan 
ausgeworfen, jetzt aber ziemlich fest 
verbunden, Bimssteinbrocken und 
Lavastöcke einschließend, Schon seit 
Römerzeiten als Baustein benutzt und 
so bei vielen rheinischen Kirchen (zu 
Laach, Bonn, Apollinariskirche bei 
Remagen etc.) angewandt, neuerdings 
besonders zu T’raß (holländisch: Ty- 
ras, d. h. Kitt) verarbeitet. In den 
Mühlen des Thals wird der Tuff zer- 
stampft, zu !/3 mit Kalk vermischt 
und gilt dann als Traß, da er sich im 
Wasser härtet, besonders in Holland 
als unersetzliches Material für Wasser- 
bauten, Bedeutender Handelsartikel. 

Entfernungen für Fußgänger: Nie- 
dermendig-Laach 1 St., Wassenach 
50 Min., Tönnisstein 40 Min., Brohl 
1 St. (über den Fornicher Kopf !/, St. 
weiter). — Die Bahnfahrt Andernach- 
Niedermendig (120, 90, 60 Pf.) erfor- 
dert 44 Min. — Wagen und Omnibus 
(bis Oberzissen) in Brokl am Bahn- 
hof; nach Tlönnitsstein Einsp. 3, Zweisp. 
5 M.; nach (12 km) Laach (zu Fuß 
3 St.) und zurück 10, bzw. 131), M. — 
Zwischen der Abtei Laach und Tön- 
nisstein ist der Weg für Fuhrweg 
nicht gut. 


A. Durch das Brohlthal nach Tönnisstein (Laach). 


Vom Bahnhof Brohl (S. 197) r., dann 1., Chaussee. — Die Tuff- 
steinbrüche beginnen hinter dem Ort, besonders unterhalb Tönnis- 
stein. (20 Min.) 1. die Netzenmühle, eine Traß- und Mahlmühle. 

(3 km) Die Schweppenburg (95 m), einfaches, vielfensteriges Ge- 
bäude auf niedrigem Hügel, seit 1716 Eigentum der Familie v. Geyr, 
an Stelle einer ältern Burg um 1590 erbaut. Im Burggarten (neue 
Anlagen) ein römischer Altar, hier aufgefunden. 


Etwas oberhalb der Schweppen- 
burg südl. ein Seitenthal, in welchem 
(10 Min.) der Heilbrunnen (117 m), 
eine ziemlich bedeutende, mit Gebäu- 
lichkeiten umgebene Salzquelle, dem 
Marienbader Kreuzbrunnen ähnelnd. 


Auf den *Fornicher Kopf: (317 m; 
Warhübeler Kopf), leidlicher Weg über 
den Heidenhof und die Hohbuch, !/a 
St. Oben *Aussicht auf das Rhein- 
thal. — Von hier über Fornich bergab 
nach (!/, St.) Brohl. 


Im Thal an Tuffsteinbrüchen und Traßmühlen vorbei nach 


(5km) Bad Tönnisstein (125 m), mit schon im 16. Jahrh. be- 
kanntem Brunnen (starker Säuerling), idyllisch abgeschieden in 
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stillem Thal, angenehmer Sommeraufenthalt; die Bäder werden gegen 
Rheuma angewendet. Kurhaus (Z.u.F. 3, Pens. m. Z. 41%-61/ M.) 
mit sehr guter Restauration (T.d’h. 1 Uhr, 2,50 M.); viel Holländer. 
Man folgt nun dem hier in das südliche Seitenthal abbiegenden 
Fahrweg (vom Kurhaus aus das Brunnenbassin ]. lassend, dann 
umbiegend zum Fahrweg) auf dem linken Ufer des hier mündenden 
Seitenbachs. Nach 7 Min. 1. die Ruine des 1802 aufgehobenen Kar- 
meliterklosters Antoniusstein (daher »Tönnisstein«); hier r. bergan, 
ca. 12 St. (diesseit eines Wegweisers), 1. Fußpfad in 10 Min. nach 


(8km) Wassenach (Zum Laacher See) ; geradeaus durch das Dorf. 
(Weiterhin r. Fußpfad, dem sandigen Fahrweg vorzuziehen. Auf der 
Höhe *Rückblick; r. der Veitskopf |421 m], ehemaliger Vulkan.) Dann 
im Hohlweg in den Wald, nach 12 Min. Wegweiser. Der breite 
J,aacher Weg (r.) führt in 5 Min. an den See (schöner Blick) und um 
denselben in 30 Min. zum Kloster und Hotel Laach (s. unten). 

Zu empfehlen, vom letzterwähnten | l., 2 Min. Fahrweg ]., 4 Min, Seeufer 
Wegweiser aus einen genußreichen | (schöner Blick nach Laach). Unten 
schattigen Umweg von 15 Min. über | Weinberg, jenseit desselben ca. 45 
die Mofette (s. unten) einzuschieben. | Schritt geradeaus, dann 10 Schritt 1. 
Weg dahin: Zwischen den beiden We- | zur (3 Min.) Mofette. Rückweg, dann 
gen nach Laach und Nickenich Fuß- | am Seeufer bleibend, in 15 Min. zum 
pfad abwärts, nach 4 Min. Gabelung: | Laacher Weg (l.). 

(12km) *Laacher See und Abtei Laach (Hotel Maria Laach, 
gut, Z.L.B. 1,50-2,50, F.0,so, T.d’h.3, Pens.m.Z.5 M.). Der Zaacher 
See (von lacus, »See«) ist eiförmig, liegt 275m ü.M,, hat (mit Durch- 
messern von 2400 auf 1500 m) 8km im Umkreis, ist bis 53 m tief. 
und umgeben von einem Kranz meist bewaldeter Berge, dessen 
höchster, der Roteberg (510 m), 235 m, der östl. hervortretende Vul- 
kan Krufter Ofen (453 m) 173m über dem Seespiegel sich erhebt. 
Durch Tieferlegung eines Abflußstollens, der schon unter Abt Ful- 
bert (1152-77) zum Schutz des Klosters vor Überschwemmung an- 
gelegt wurde, ließ 1843 die Familie v. Delius den See abermals (ca. 
7 m) tiefer legen, nicht zum Vorteil der landschaftlichen Schönheit; 
Kloster und Hotel liegen jetzt durch ein ca. 600 Schritt breites, zum 
Teil mit Korn bestelltes Vorland vom See entfernt. Nach vielem 
Streit über den Ursprung des Sees »wird zu der einfachen Ansicht 
zurückzukehren sein, ihn als das größte der rheinischen Maare und 
als Mittelpunkt der vulkanischen Thätigkeit dieser Gegend zu be- 
trachten« (v. Dechen). 31 Schlackenberge und Krater mit Lava- 
strömen umgeben den See innerhalb einer Entfernung von 9 km. 
Noch jetzt ist der See Mittelpunkt schwacher Erdbeben. Der Fisch: 
reichtum (besonders schmackhafte Hechte) hat nachgelassen. Zahl- 
reiche Sagen über den See leben im Volksmund. — Fast stets hat 
man Gelegenheit zu genußreicher Nachenfahrt, etwa nach der am 
Ostufer des Sees (l. von dem Gebäude) liegenden Mofette. 

Diese Mofette (so nennt man ähn- | ausströmen läst. Man muß das Ge- 
liche Gasausströmungen in den vul- | sicht dicht darüber halten. Der Be- 
kanischen Gegenden Italiens) ist eine | such (zu empfehlen) ist am bequem- 
kleine Vertiefung in einer Thonab- | sten als Abstecher vom Weg Was- 
lagerung, welche kohlensaures Gas | senach-Laach (s. oben). 


Die Benediktinerabtei Laach wurde 1093 von Heinrich IL, Pfalz- 
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graf bei Rhein (gest. 1095), gegründet und 1156 mit der Kirche voll- 
endet; sie war eine der reichsten Deutschlands. 1802 hoben die Fran- 
zosen das Kloster auf. 1863-73 gehörten die Gebäude und Lände- 
reien den Jesuiten, die das Besitztum durch Neubauten vergrößerten. 
Seit 1892 ist das Kloster wieder Benediktinern überlassen (wegen 
Besichtigung Meldung an der Klosterpforte). Die seit 1838 wieder- 
hergestellte Abteikirche (Staatseigentum) ist eine gewölbte Pfeiler- 
basilika mit zwei Chören, in ihrer reichen romanischen Architektur, 
in ihren edeisten Formen und mit ihren sechs verschiedenen Tür- 
men von ausgezeichnet malerischer Wirkung. Auch die der West- 
fassade vorgelegte zierliche, architektonisch reiche Vorhalle aus dem 
Ende des 12. Jahrh. (seit 1859 restauriert) ist sehr beachtenswert. 
Das Innere der Kirche mit besonders starker Akustik (bei Hochamt 
91/4 und bei der Vesper 21/a Uhr schöner Gesang, hörenswert) ist 
völlig leer bis auf das Grabmal Heinrichs II. (s. oben), ein Sarko- 
phag mit liegender Holzfigur unter einem Baldachin von sechs schräg 
. stehenden Säulen (Ende des 13. Jahrh.). Zwei derselben am Fußende 
sind Monolithen von gestreiftem Kalksinter, der sich in dem Eifel- 
kanal (einer römischen Wasserleitung aus der Eifel nach dem Nieder- 
rhein) abgesetzt hatte. »Der Tabernakel (aus dem 13. Jahrh.) ist ein 
höchst eigentümliches Beispiel phantastischer, spätest-romanischer 
Dekoration. Das Ganze seltsam, aber mit Geschmack.« (Kugler.) Auch 
die gute Klosterbibliothek (14,000 Bände) ist einer Besichtigung wert. 


B. Von Andernach über Niedermendig zum Laacher See. 


Eisenbahn von Andernach (8.195) | Brohl Einsp. 10, Zweisp. 12 M. — 
nach (15 km) Niedermendig in 44 | Fußgänger gehen von Andernach auf 
Min. für 120, 90 und 60 Pf. (weiter | lohnendem, schattigemWaldweg(Weg- 
durch die vulkanische *Eifel nach @e- | weiser und Wegmarken) über den 


rolstein, s. S. 178/177). — Wagen und 
Omnibus (1 M. nach Laach) am Bahn- 
hof in Niedermendig (feste Taxe): nach 
(6km) Laach Einsp. für 1-2 Pers. 2,50, 
3-4 Pers. 3,50, Zweisp. 4,50 M.; nach 


Krahnenberg (S. 196) und durch den 
städtischen Hochwald in 2}, St. zu 
dem den Laacher See umgebenden 
Gebirgskamm (mit herrlichem Pano- 
rama) und nach Laach. 


Von Andernach (S. 195) zunächst nach (6 km) Stat. Plaidt (Zillien). 


Ausflüge: 1) Ins *Nettethal: An 
(r.) Lavagruben vorüber ins Dorf (5 
Min.) Plaidt. Malerische Szenerie am 
Dorfeingang. Geradeaus, l. an der 
Kirche vorüber, 1 Min. jenseits breiter 
Fußweg ]l. ab, in? Min. zur *Rauscher- 
mühle (Restaur.), mit Gartenanlagen 
um die in malerischen Wasserfällen 
über Lavablöcke strömende Nette. 

2) Nach Wernerseck. In Plaidt jen- 
seit der Kirche ]. und durch das Dorf. 


Am Ausgang ]l., 4 Min. weiter beim 
Kruzifix 1.; 11 Min. Gabelung, nicht 
l. hinab. Später schmaler Fußpfad 
und auf der andern Bergseite bequem 
zur (40 Min.) Ruine Wernerseck 
(170 m). Palastartiger Bergfried, 1402 
vom Trierer Erzbischof Werner v.Kö- 
nigstein erbaut, der hier seine alche- 
mistischen Versuche trieb. Hübscher 
Blick von dem kleinen Plateau vor 
der Burg. 


‚Die Berge, welche man auf der Bahnfahrt erblickt, sind alle er- 


loschene Vulkane, der bedeutendste ist der (r.) Krufter Ofen (453 m). 
Hinter (10 km) Stat. Kruft (Werle) sieht man 1. in der Ebene die 
weißgetünchte Genoveva- oder Frauenkirche, erbaut an der Stelle, 
“ wo nach der Sage die verstoßene Genoveva von ihrem Gemahl Sieg- 
fried wiedergefunden wurde. Sie sind beide in der Kirche begraben: 
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(15km) Stat. Niedermendig (Erholung, Z.u. F.2M.; Gute Quelle, 
Garten; Post; Schützenhof; überall kaltes Felsenbier), Dorf mit 
3102 Einw. und Häusern aus schwarzgrauer Basaltlava, blühte sehr 
auf durch den Betrieb der großartigen *Zavagruben (nördl.) und 'der 
zahlreichen Bierbrauereien, welche die nicht mehr betriebenen Gru- 
ben als Keller (2-3°R. Wärme) benutzen. Das Lavafeld, wahrschein- 
lich aus dem (westl.) Forstberg (540 m) ergossen, 1 St. lang, *» St. 
breit, unter einer 3-4 m dicken Bimssteinschicht, erreicht bei den 
Gruben nö. von Niedermendig eine Mächtigkeit bis zu 23m. Die 
Lava ist graublau, porös, fast metallisch klingend, verwittert fast 
gar nicht und wird, außer zu Mühlsteinen, zu Gesimsen etc. benutzt; 
sie wurde wahrscheinlich hier auch schon von den Römern ausge- 
graben. Die Gruben sind über 20 m tiefe, durch Pfeiler getragene 
Hallen. Die Steine werden durch brunnenartige Schächte mittels 
Pferdegöpel heraufgewunden; schmale Treppen (zuletzt Leitern) 
und finstere Gänge führen hinab. Der Besuch einer Grube (inter: 
essant) erfordert kaum 1 St. Zeit (nur Vorsicht wegen der eisigen 
Kälte unten!); Führer mit Fackel (1-11% M.). 

Weg von Niedermendig nach Laach (1Ya St.): Nö. aus 
dem Ort, vor dem Grubenfeld l. ab und immer geradeaus. — (21 km) 
Laach präsentiert sich dem vom Brohlthal Kommenden weit wir- 
kungsvoller.. Über Abtei, Hotel und See s. S. 190. Ä 

Eisenbahn von Niedermendig durch die Eifel nach Gerolstein s. S. 178/177). 


26. Route: Rheinfahrt von Koblenz nach Köln. 
Vgl. beiliegende Karte. 


 Dampfboote. Rheinab von Ko- Nachenstationen in Engers, Brohl, 
blenz nach Köln 8 Boote in 3°%/4-41/, | Breisig, Unkel, Plittersdorf (Godes- 
St. Die eine der beiden Schnellfahr- | berg), Oberkassel, Mondorf, Widdig, 
ten hältnurin Bonn; vergl. den Fahr- | Lülsdorf, Sürth und Porz. — Taxe: 
plan. — Rheinauf von Köln nach | Für An- und Abfahren mitKahn, zum 
Koblenz 9 Boote in 61/,-73/, St. — | oder vom Schiff: 10 Pf. die Person, 
Preise von Koblenz nach Bonn I. 3,20, | einschl. Gepäck. 


U. 2,20 M., Köln I. 4,80, DI: 3,20 M,, Di : ea 
u. ie bei den Dampfschiffstationen 
Schnellfahrten 1/4 höher. — Retour- | „, gegebenen Stundenzahlen (St.) be- 


billets mit 25 Proz. Ermäßigung. : ; : \ j 
Weitere Fahrbestimmungen s. 8. 83. a er ae ab 


Landebrücken in Neuwied, Ander- an: 
nach, Linz, Remagen, Rolandseck, Entfernungen zu Fuß von Ander- 
Königswinter, Bonn, Marienburg und | nach bis Brohl 1}/, St., Nieder-Breisig 
Köln, I, St., Sinzig 11/, St., Remagen 3, St. 

Auch von Koblenz nach Köln ist die Fahrt auf dem Rhein der 
Eisenbahn unbedingt vorzuziehen. Unterhalb Koblenz öffnet sich 
eine blühende Landschaft, in der Ferne r. begrenzt von den Vor- 
höhen des Westerwaldes, l. von den Vorbergen des Maifeldes und 
der Eifel. Die Strecke zwischen Koblenz und Andernach wird für 
das Becken eines ehemaligen Binnensees angesehen, von den Geolo- 
gen »Neuwieder Becken« genannt; Simrock nennt die Strecke bis 
Bonn das »vulkanische Rheinthal«. Eruptivkräfte, die nachweislich 
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in ‘der benachbarten Eifel so gewaltig umgestalltend wirkten, haben 
vermutlich den Durchbruch des Dammes bei Andernach veranlaßt. 


FRHEINFAHRT. — Abfahrt von Koblenz unterhalb der Schiffhrücke, 
dicht am sogen. Schifferthor. R. der Ehrenbreitstein, 1. die Mün- 
dung der Mosel mit ihren beiden Brücken. L. etwas zurück Feste 
Franz und am Ufer Neuendorf, bedeutende Holzfläße. — L. Wallers- 
heim. R. auf der Höhe das Hofgut Besselich, früher Franziskaner- 
Nonnenkloster, 1804 aufgehoben. — R., etwas unterhalb, Mallendar. 


R. die fast 4km lange Insel Niederwerth; auf derselben (r.), 
wenig sichtbar, der gewerbfleißige Ort Miederwerth. AufderInselstand 
das 'Kloster Niederwerth, 1811 aufgehoben. Kleine spätgotische 
Klosterkirche (1500), jetzt Vikariekirche. 


R., von der Insel verdeckt, Vallendar (Bahnstation, S. 155), Stadt 
mit 3800 Einw., wohin von Koblenz ein Lokalboot (20 Min.) geht. 

Gasthof: Anker, beim Landeplatz. — Restaurant: Grenzhäuser. — Gesell- 
schaft: Monte Casino, prachtvolle Aussicht; Besuch gestattet. 

‚Handel mit den in Höhr (s. unten), Grenzhausen u. a. O. fabri- 
zierten Steingutwaren aller Art. In der Pfarrkirche, erbaut 1839 
von Lassaulx in romanischem Stil (mit Beibehaltung des Turms aus 
dem. 15. Jahrh.), hübsche Bildwerke in Stein und Glasgemälde (dar- 
unter eine heil. Maria nach He6 in München). Östl. (Ya St.) von der 
Stadt Kloster Schönstatt (1143 gegründet, 1567 aufgehoben), jetzt 
Ruine. Nördl. an der Berglehne das Sommerhaus des » Monte Ca- 
sino« (s. oben), schöne Aussicht. Der Mallendarer Berg (25 Min. 
südl.), hübscher Aussichtspunkt (Wirtschaft). En 

Von Vallendar Chaussee durchs Ferbachthal nach (7 km).Höhr (Müllen- 
bach), wohlhabender Flecken (Bahnstation). Er liefert mit Grenzhausen und 
Arzbach (S. 147) die Mineralwasserkrüge und auch feinerer Steingutfabri- 
kate.., Daselbst keramische Schule mit sehenswerter Ausstellung. - 


 L. Dorf Kesselheim und St. Sebastian (Nachenstation). 


R. Bendorf (Nassauischer Hof), Stat. der Rechtsrheinischen Bahn 
(S. 155), Stadt mit 5296 Einw., in einem Obsthain. Kirche im Über- 
gangsstil. Heilanstalten für Geistes- und Nervenkranke. 


R. auf der Berghöhe, landein, Ruinen der Burg Sayn (s. unten). 
'R. Mühlhofen, an der Mündung des Saynbachs, mit der Mühlhofener 
Hütte (Firma Krupp in Essen), Hochöfen, und, ebenfalls r., mehr zu- 
rück, die Konkordiahütte. 

R. Engers (Nachenstation und Stat. der Rechtsrheinischen Bahn, 
S. 155), Stadt (Hotel Römerbrücke) mit 2200 Einw. und Resten einer 
1386 vom Trierer Erzbischof Kuno II. von Falkenstein zum Schutz 
des Rheinzolls erbauten Burg im Schloßgarten. Oberhalb das 1758 
erbaute kurtrierische Schlo#, jetzt Sitz der Kriegsschule für das 7. 


und 8. Armeekorps (etwa 90 Schüler). Bei Engers soll der zweite 


Übergang Cäsars (53 v. Chr.) über den Rhein stattgefunden haben; 
andre verlegen ihn in die Gegend’ von Bonn. 

Von hier bis Sayn sowie abwärts | Luft getrocknet, kommt die Masse als 
nach Neuwied findet sich ein’ Bims- | »Eingerser Sandstein« in den Handel. 
steinkonglomerat; mit Mörtel ver- Ausflüge: Mit derWesterwald- 
mischt, zu Steinen geformt, an der | bahn (in 6 Min.) oder zu Fuß auf 
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der Fahrstraße in ?/, St. nach (3 km) 
Sayn (Hotel Friedrichsberg, mit Gar- 
ten), großes Dorf mit 1600 Einw., 
Eisenwerk, Schloß und Burgruine. 
Die Burg, im 10. Jahrh. auf einem 
kleinen’Bergkegel erbaut, ist seit dem 
Dreißigjährigen Krieg zerstört. Unter- 
halb die Trümmer der Burg Stein und 
noch weiter abwärts Reste der Burg 
Reiffenberg. — Das *Schloß Sayn am 
Fuß des Burgbergs ist .1848-50 von 
dem Fürsten zu Sayn-Wittgenstein- 


Sayn erbaut. Besuch gestattet: Sonnt.. 


und Donnerst. von 1-5 Uhr, doch auch 
an andern Tagen. Im Innern wert- 
volle *#Sammlung neuerer Ölgemälde: 
von Horace Vernet, Winterhalter, De- 
camps, Wappers, Verboeckhoven, Wou- 
werman u.a. Das in Holz geschnitzte 
frühgotische Epitaph des Grafen Hein- 
rich III. von Sayn (gest. 1247). — Die 
Schloßkapelle (mit einer Krypta) 
im gotischen Stil, mit Münchener Glas- 
gemälden, Madonnenstatue aus karra- 
rischem Marmor, Christus, von Gio- 
vanni da Bologna aus Elfenbein ge- 
schnitzt, und wertvollem Reliquiar der 
heil. Elisabeth. — *Park und Palmen- 
haus mit Wintergarten. — Dicht beim 
Schloß die *Sayner Hütte, 1770 vom 
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letzten Kurfürsten von Trier gegrün- 
det, gehört jetzt der Firma Krupp in 
Essen. — Oberhalb der Hütte die ehe- 
malige Prämonstratenserabtei Sayn, 
1201 gegründet, jetzt Schul- u. Pfarr- 
haus. In der Kloster- (jetzt Pfarr-) 
Kirche das Reliquiar des heil. Simeon 
aus dem 13, Jahrh. und interessanter 
spätromanischer Taufstein.—Von Sayn 
zum Friedrichs- oder Renne-Berg Fuß- 
pfad in 20 Min. hinauf. Spuren eines 
römischen Pfahlgrabens auf dem Berg 
(ehedem ein Lustpark), Pavillon mit 
Aussicht, 


Von Sayn können Fußgänger den 
Rückweg über Dorf Heimbach - Weiß 
und die ehemalige Prämonstratenser- 
abtei BRommersdorf (?/, St.) nehmen. 
Die umfangreichen Gebäude (Eigen- 
tum des Herzogs von Arenberg und 
zu ökonomischen Zwecken benutzt) 
enthalten einen architektonisch merk- 
würdigen Kapitelsaal und sehenswerte 
Reste eines spätromanischen Kreuz- 
ganges. Die romanische Klosterkirche 
(1135-1210) mit gotischem, 18351 ge- 
weihtem Obhor. i 


Westerwaldbahn von Engers nach 


| Limburg (S. 139), bez. Altenkirchen. 


RHEINFAHRT. R. am Berg Schloß Monrepos (8. 195), Eigentum 


der fürstlich Wiedschen Familie. Geradeüber von Engers (l.) Kalten- 
Engers, dann ebenfalls 1. Urmitz (Station der Linksrheinischen Bahn). 
In der Nähe einer Engerser Sandsteinfabrik und verschiedener Kalk- 
öfen (1.) der sogen. Gute Mann mit kleiner, alter Kapelle. 


L. Weißenturm (Riese), mit viereckigem Wartturm, vom Trierer 
Erzbischof Kuno von Falkenstein hier auf der Grenze des Trierer 
und Kölner Erzstifts 1370 errichtet. Im Ort eine von Lassaulx 
1836-39 erbaute Kirche mit Fresken von Gassen. 

Auf kleiner Anhöhe Denkmal des französischen Generals Hoche (8.154), 
der hier 1797 über den Rhein setzte und bald nachher in Wetzlar starb. 
Das Denkmal wurde von seiner Witwe (gest. 1859) errichtet, trotz der In- 
schrift: »L’Arm&e de Sambre-et-Meuse & son general en chef Hoche.« 

Cäsar soll hier 55 v. Chr. seinen ersten Rheinübergang bewerk- 
stelligt haben. 

(8/4 St.) r. Stat. Neuwied, Landebrücke der Dampfboote, Stat. 
der Rechts- (S. 155) und Linksrheinischen (S. 256) Eisenbahn. 


Gasthöfe: Wilder Mann, gute Küche. | 


Garten; Z. 2, F.1M.; — Goldener 
Anker, neu eingerichtet, gut; beide 
am Rhein. — Hotelzur Brüdergemeinde 


(Moravian Hotel), Luisenstraße, gut; | 


2L.B. 1,50-2, F. 1 % T.d’h. 2,50, Pens. 
m. 2. 4,50 M. Dabei eine vielbesuchte 
Weinstube und gute Bierstube. — Stel- 


ting, Garten. — Alte Post (Klein). — 
Hotel Mader, nahe beim Rechts-, 
— Hotel Hommer, am Linksrheini- 
schen Bahnhof. — Wein auch bei R, 
Wingender. | 

Überfahrt zum Linksrheinischen 
Bahnhof durch Dampffähre (5 Pf.) und 
fliegende Brücke (3 P£.). 
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Neuwied (54m), Kreisstadt mit 10,593 Einw. (4500 Katholiken), 
Residenz der fürstlich Wiedschen Standesherrschaft, wurde 1649 
vom Grafen Friedrich III. von Wied gegründet und durch Begün- 
stigung der Ansiedelung fremder Auswanderer verschiedenster Glau- 
bensbekenntnisse schnell gehoben. Daher noch jetzt buntes Gemisch 
aller Konfessionen (darunter Herrnhuter, Mennoniten und Juden). 
Blühende Fabriken (»Neuwieder Gesundheitsgeschirr«), rege In- 
dustrie. Am Markt neue Zvangelische Kirche (sehenswertes Innere) 
und ein Kriegerdenkmal (1887 errichtet). Bedeutende Erziehungs- 
institute (auch Gymnasium), hauptsächlich von Ausländern besucht. 
Schullehrerseminar. — Am 18. April 1797 wurden hier die Öster- 
reicher von den Franzosen unter Hoche geschlagen. 


Die Herrnhutergemeinde (ca. 600 
Pers.), welche einen besondern Stadt- 
teil bewohnt, stammt aus einer Fin- 
wanderung der sogen. Mährischen Brü- 


der, die, 1750 aus Herrnhaag vortries 
ben, sich hier ansiedelten. Der Be- 
such ihrer Kirche, Schulen etc. ist auf 
Anfrage erlaubt. 


Im linken Nebengebäude des 1653 erbauten und im 18. Jahrh. 
restaurierten fürstlichen Schlosses Kabinett römischer Altertümer, 
Mittw. und Sonnabds. 2-4 Uhr geöffnet, 50 Pf.; meist Funde bei 
Heddesdorf und Niederbieber (aus einem römischen Kastell, 5. unten: 
interessant). Im *Zastpark (Aussicht), neben dem Schloß Denkmal 
des Prinzen Viktor von Wied. (gest. 1812 in Spanien), mit Porträt- 
medaillon von R. Cauer. — Privatsammlungen (römische und frän- 


kische Altertümer) bei Polizeikommissar Merker. 


Ausflüge: Nach (1! St.) *Abtei 
Rommersdorf (8.194). — Nach (2 St.) 
Monrepos (Wagen 10 Min. hin und 


gen aufwärts (abkürzender Pfad]. ober- 
halb des letzten Hauses) nach (2 St.) 
Monrepos (316 m). Sommerresidenz 


zurück) und (2!}, St.) Altwied: Vom | der fürstlich Wiedschen Familie, 1757- 


Bahnhof auf der Straße landein über | 1762 erbaut. 


(10 Min.) Heddesdorf, hier]. im Wied- 
thal aufwärts zur (1/, St.) Rasselsteiner 
Eisenhütte (s. unten), über die Wied 
und durch den hübschen Park Noth- 
hausen (Restaurant) in 1/, St. nach 
Segendorf; Fahrweg über Niederbie- 
ber (in der Nähe ein römisches Ka- 
stell, s. oben) hierher 25 Min. weiter. 
Breite Straße (in 50 Min.) in Windun- 


Treffliche *Aussicht, 
prachtvoller Buchenwald. Wirtschaft 
im Hahnhof (westl.).. — Fußweg (20 
Min.) weiter zum Flecken Altwied 
(We. Herbst) im Wiedbachthal, mit 
umfangreicher Ruine des Wiedschen 
Stammschlosses. — Ostl. von Nieder- 
bieber gelangt man über Oberbieber 
zur (1 St.) Ruine Braunsburg, mit Aus- 
sicht und Restauration. 


RHEINFAHRT. Am linken Ufer, Neuwied gegenüber, die Mündung 
der Nette mit dem Nettehaus. Darüber hin der zweigipfelige Plaidter 
Hummerich (199m). R. Irlich, mit der Mündung des Wiedbaches. 
Ehenfalls r., landein, die Rasselsteiner Eisenhütte, 1748 gegründet, 
mit Puddlingswerk (seit 1824). Auf der Höhe r. ie Feldkirche, ro- 
manischen Stils. R. Villa Röntgen und Fahr. Überfahrt nach 

(1 St.) L. Stat. Andernach (53 m), Landebrücke, 10 Min. von der 
Station der Linksrheinischen Bahn (R. 31) und der Zweigbahn nach 
Niedermendig (8. 192), Ausgangspunkt für den Besuch der Nieder- 
mendinger Lavagruben, des Laacher Sees und des Brohlthals (R. 25). 

Gasthöfe: Hackenbruch, reschlitzte | Z.L.B. 2, F. 0,75, Pens. m. Z.4 M.; 
Aussichtsveranda ; — Rheinischer Hof, | beide am Rhein. — Glocke, am Markt, 
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Münchener Bier.—Schäfer, am Schänz- | wahrscheinlich durch Drusus (12-9 
chen, Aussicht. — Anker. — Antons. | v. Chr.) gegründet. Kaiser Friedrich I. 
— Zum Laacher See, am Bahnhof. gab 1167 Andernach ans Erzstift Köln. 
Restauration: T’helen, am Markt. Bald nachher erhielt es Stadtrechte 
x “ j und seine zum Teil noch vorhandene 
Fliegende Brücke zwischen Ander- | Befestigung (mit 15 Warttürmen). 1253 
nach und dem rechten Ufer. trat die Stadt als freie Reichsstadt 
Geschichtliches. Andernach, das | dem Rheinischen Städtebund bei; 1689 
alte Römerkastell Antunnacum, wurde | wurde sie von den Franzosen verheert. 
Die altertümliche Stadt (6880 Einw.) mit ihren alten Mauern und 
Türmen liegt malerisch am Rhein. Am obern Stadtende (vom Bahn- 
hof sichtbar) die Ruine der vormals erzbischöflich kölnischen * Burg 
mit viereckigem Turm, jetzt Gefängnis. An der von-hierausgehenden 
Hochstraße der St. Petersbrunnen aus dem 14. Jahrh. und die zwei- 
Schiffige gotische Minoritenkirche (14. Jahrh., jetzt evangelisch). 
Weiterhin 1. das Rathaus von 1572; auf dem Hof führt ein runder 
Eckturm mit Wendeltreppe zum sogen. Judenbad, einem 11 m tiefen 
gemauerten Raum, teilweise mit Wasser gefüllt. 
Wegen Besichtung desselben sowie des Archivs mit kleiner Altertümer- 
sammlung und des Runden Turms Meldung auf dem Bürgermeisteramt. _ 
Der *Runde Turm, ein Meisterstück mittelalterlicher Befestigungs- 
kunst, 1451-68 erbaut, 1880 renoviert‘, zeigt Spuren der 1688 von 
den Franzosen versuchten Sprengung. — Weiter abwärts der Rhein- 
kran von 1554, dient noch heute dem lebhaften Handel der Stadt 
mit Mühlsteinen und Traß (S. 192). 


Die *Pfarrkirche ist eine im rheinischen Übergangsstil aus Tuff- 
stein gebaute Pfeilerbasilika mit Emporen über den Seitenschiffen. 
Der samt der ganzen Chorpartie restaurierte Turm an der Nordseite 
des Chors stammt wahrscheinlich aus dem Anfang des 11. Jahrh., 
‚Überbleibsel einer ältern Pfarrkirche, die 1198 zu Grunde ging. 
Langhaus und Chorapsis wurden 1198-1212 erbaut. Die zwei mäch- 
tigen Westtürme (47 m hoch) zählen zu den großartigsten und schön- 
sten Turmanlagen des .13. Jahrh. Bemerkenswert die beiden Seiten- 
portale des Langhauses, besonders am südlichen das schöne Tym- 
panonrelief und die charakteristischen Bildkapitäle. Neben dem 
Südportal eine gut erhaltene »Dormitio Mariae« (1523). Im Gewölbe 
des Schiffs drei Wappen, ein kaiserliches, städtisches und ein erz- 
bischöfliches. Die Kanzel mit Schnitzwerk in Holz stammt aus der 
Laacher Abteikirche (S. 191). 

Unweit vom Bahnhof die Irrenanstalt St. Thomas (vormals Kloster) 
und die im gotischen Stil erbaute Provinzial-Irrenanstalt. = 

Ausflüge: Zum *Krahnenberg (!!, | kaiserturm« als Aussichtswarte errich- 
St.); eine er enge mit 35%9 | ten. — Durch den Wald sind Wege 
höchster Steigung führt in 5 Min. |angelegt und bez., die in-3!/, St. nach 
hinauf, 50 Pf. hin und zurück. — Der | dem Laacher See, Tönnisstein u. Brohl 
Fußweg geht vom Kirchthor aus zur | (S. 197) führen. — Nach Ruine Ham- 
Terrasse; schönes, weites Panorama | merstein (8. 187): Übersetzen mit 
auf das Rheinthal (oben Restaur. XKrah- | Fähre (auch mit Nachen) und am rech- 
nenburg; Kaiserburg). Auf der Höhe | ten Rheinufer über Leuiesdorf nach 
wollen Kriegervereine einen »Drei- | Ober - Hammerstein, 

RHEINFAHRT. R, Leutesdorf (Masberg), Bahnstation dicht am 
Ufer, Flecken mit 1600 Einw. und Weinbau. — R., etwas entfernt, 
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die Kreuskirche, Wallfahrtsort. — Etwas stromab ]., ziemlich ver- 
steckt, Dorf Namedy, von Schiffern bewohnt; stattliches ehemaliges 
Burghaus der »Husmann« von Namedy und spätgotische Kloster- 
kirche. — Weiterhin 1. Fornich, mit schöner gotischer Kapelle von 
1369. — L. ragt der Fornicher Kopf (8. 189) auf, ein vulkanischer 
Bergkegel; im Rückblick »Villa Helenes, | 

R. die Ruine Hammerstein, auf düsterm Grauwackenfels. 

Die Reichsfeste erlitt schon 1020 | von Ober-Hammerstein 25 Min.). Auf 
eine Belagerung durch Kaiser Hein- | dem Plateau hinter der Burg (1!/, St.) 
rich 1I. Kaiser Heinrich IV. fand 1105 | der römische Pfahlgraben (8. 36), der 
auf Hammerstein ein sicheres Asyl. | beiRheinbrohl (s. unten) den Rhein er- 
Sein Sohn Heinrich V. barg hier die | reicht haben soll. — Am Fuß des Burg- 
Reichskleinodien. Die Burg wurde ! bergs, r., das Dorf Ober -Hammer- 
nach dem Dreißigjährigen Kriege ge- | stein (Gasth.), mit roman. Pfeilerbasi- 
schleift. Oben schöne* Aussicht (hinauf | löka, mit spätgotischem Netzgewölbe. 
- L. Stat. Brohl (51 m; Gasth. Mittler, vorm. Bröhl, Z.L.B. u. F. 
2-2,50, Pens.m.Z. 4,50 M.; Nonn Wwe; Dignet), Nachen- und Bahn- 
station (8. 256), Dorf an der Mündung der Brohl in den Rhein mit 
1100 Einw., Verladungsplatz für Tufisteine (S. 192). Neue kathol. 
Kirche im gotischen Stil. — Zum Laacher See s. S. 190. 

Hinter Brohl Mündung des Brohlthals und der Weg zum Laacher 
See (R. 25). Dicht unterhalb, mit Brohl eine Ortschaft, Nippes. 


R. Dorf Reinbrohl (Gasth.), mit 1900 Einw., gotischer katho- 
lischer *Kirche, 1855 von Vinc. Statz, und neuer gotischer evan- 
‚gelischer Kirche, 1888 von Fr. Lang errichtet. Haltestelle der 
Rechtsrheinischen Bahn (8. 155). — L. auf der Höhe 


: *Schloß Rheineck (Besichtigung auf Anfrage, Trinkgeld, Fuß- 
‚weg 25, Fahrweg 35 Min.), 1689 von den Franzosen, 1692 von Kur- 
köln zerstört, 1718 wieder hergestellt, 1785 verbrannt (nur der 20 m 
hohe Bergfried und ein Teil der Ringmauer blieb erhalten), wurde 
1832 durch. den preuß. Minister v. Bethmann-Hollweg im Rund- 
bogenstil von Lasaulx neu aufgebaut. Im Innern: . Heinrich IV. 
in Canossa, Gemälde von Begas; Altarschrein mit Schnitzwerk um 
1500. In der Kapelle: Fresken von Steinle; Kruzifix in Marmor, 
von Achtermann. Lohnende Aussicht im Garten. — Am Fuß "des 
‚Schlosses mündet der Vinatbach, früher Grenzscheide zwischen den 
Erzbistümern Trier und Köln (wohl auch zwischen »Germania su- 
perior« und »inferior«) und bis'heute noch des fränkischen und 
niederdeutschen Dialekts. R 

L. Nieder-Breisig (Bender, Z.u.F.1,80 M.; Weißes Ros&), Flecken 
mit 1300 Einw. und Kriegerdenkmal für 1870/71; stattliche Land- 
häuser; Nachen- und Bahnstation ($. 256). | 

B. Hönningen (Station der Rechtsrheinischen Bahn, $. 156), 
‚Flecken (Gasth.: Schlo& Arenfels) mit 1600 Einw.; der hier gezogene 
Bleichert (8. 205) heißt »Dollenberger«. 2 

‘ Auf’halber Höhe r. das imposante *Schloß Arenfels, um 1250 
von Graf Heinrich von Isenburg' erbaut, 'von 1664 an der fürstlich 
‚Leyenschen Familie, seit 1847 ‚dem Grafen Westerholt gehörend, der 
es vom Dombaumeister Zwirner in Köln restaurieren ließ. Die Park- 
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anlagen sind jederzeit zugänglich. Vom Mittelturm Aussicht. Waffen- 
sammlung (Besichtigung nur Mittwochs erlaubt). — 1 St. östl. ist 
der Pfahlgraben in der Länge von 50 m,’ gut erhalten (8.36). — 
11 St. östl. der *Malbergskopf (393 m), mit Basaltsäulen und Fernsicht. 


R, Ariendorf, mit im Burgstil erbautem Landhaus. Nahebei r. 
Leubsdorf, mit viertürmiger sogen. Burg, einem ehemaligen Zehnt- 
hof. — L. Y2 St. landein wird der Kirchturm von. Sinzig (8. 256) 
sichtbar und am Hügelrand 1. die Villa Helenenberg, mit Stand- 
bild der Kaiserin Helena (von Fuchs in Köln). L. folgt Dorf Kripp, 
vor welchem sich die Ahr (R.27) dem Rhein zugesellt. Darüber 
hin (l.) der Basaltkegel der Landskron (S8. 205). 


(13/4 St.) R. Stat. Linz (49 m; Landebrücke und Stat. der Rechts- 
rheinischen Bahn, S. 156), Städtenen mit 3354 Einw. in hübscher, 
sehr geschützter Lage, in neuester Zeit als Luitkurort emptohlen, 
mit Resten alter Ringmauern. Gute Weinlagen (rote): Dattenberger. 

Gasthöfe: Hotel Weinstock,. in der | Hof. — Deutscher Kaiser, am Rhein- 
Nähe des Bahnhofs, Garten, am Khein, | thor, Bier. — Restaurants: Dillmann. 
gerühmt, — Europaischer Hoj, am | Garten und Aussicht. — Zimmermann. 
Khein, Z.L.B. u. F. 2,50-3, T.a’h. 2, | — Touristenkarten in den Gasthöfen.— 
Pens. m. 2.4-5 M.; Bier. — Nassauer | Fliegende Brücke nach Kripp: 5 Pf. 

Linz, schon 873 erwähnt, kam 1250 an das Erzstift Köln. Der 
unten runde, oben achteckige Turm ist ein Überbleibsel einer erz- 
bischöflichen Burg von 1365. Hoch gelegen ist die dreischiffige 
*St. Martinskirche, im Übergangsstil, Antang des 13. Jahrh., spät- 
gotisch verändert; im Nordchor *Flügelbild der Kölner Schule, 1463 
vom Meister der Lyversbergischen Passion gemalt, 1847 restauriert; 
ein zweites, jenem verwandtes Tatelbild der rheinischen Schule aut 
der Nordempore. Die Kirche ist 1892 neu und prächtig ausgemalt. 
— Neues Progymnasium. — Hinter der Pfarrkirche Weg mit Sta- 
'tionsbildern auf den (15 Min.) Kaisersberg (178 m), oben gotische 
Kapelle, ein Erinnerungskreuz für 1813, 1866 und 1870/71; präch- 
tige Aussicht. — Große *Basaltsteinbrüche in der Umgegena; der 
Basalt bildet als gutes Straßenbaumaterial einen gesuchten Han- 
delsartikel, der zu Schiff’ ausgeführt wird. 


Ausflüge: 1) Nach (?/, St.) *Datten- 
berg. Am Rheinufer hin, nach Wal- 
ten, dann ]. bergauf, Fahrweg bis Dat- 
tenberg und zum Dattenberger Stein- 
bruch, mit enorm hohen, dunkeln 
*Basaltsäulen (Bremsbahn nach dem 
Rhein), — Über dem Bruch (433 m) 
prachtvolle Rundschau. — KNahebei 
neue romanische Kirche und schloß- 
artige neue Villa neben der alten Ruine 
Dattenberg. Gute Rotweine wachsen 
an den Abhängen. — Zurück nach 
Linz, zusammen 11 St!, oder über 
Leubsdorf (s. oben), Fahrweg über den 
Berg !ja St. und von Leubsdorf (!/s St.) 
am Khein hin, nach Linz. 


Neuthor an den Sternerhöfen und der 
Kupferhütte vorbei. (Hier Wege nach 
dem Schloß des Fürsten von Salm- 
Kyrburg [darin eine heil. Familie von 
Rubens] und nach dem Renneberg, mit 
Aussichtsturm.) — Chaussee 1. bergan. 
Auf der Höhe (360 m ü. Rhein) *Aus- 
sicht, nördl. bis Köln. Die Brüche 
bilden mächtige Hallen mit hohen Ba- 
saltsäulen. 


3) Über Kaimich (gute Verpflegung) 
und Hargarten bequemer Aufstieg auf 
den (4 km östl.)Hummelsberg (441m), 
mit Erinnerungskreuz an die Schlacht 
bei Leipzig und prachtvoller Aussicht 


2) Auf den *Minderberg, hin und | über die Eifel, den Westerwald und 


zurück ca.3St.Weg: Von Linz durchs 


das Rheinthal. Hin und zurück 3 St. 
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RHEINFAHRT. Unterhalb Linz (r.) Dörfchen Zinzerhausen, dar- 
über Ruine Ockenfels. R. die Erpeler Lei (203.m), Basaltkegel, Aus- 
sicht (25 Min. von Erpel hinauf). — R. Dorf Kasbach. Der Kasbach 


bildet die Grenze zwischen den Bistümern Trier und Köln. 

R. Erpel (Weinberg, mit Veranda), Station. der Rechtsrheinischen 
Bahn (8. 156); in der Umgebung wächst trefflicher Rotwein. 

(2 St.) L. Stat. Remagen (48 m), Landebrücke und Station der 
Linksrheinischen Bahn (8. 256), Eintrittspunkt fürs Ahrthal (R. 27). 


‚Gasthöfe: Hotel Purstenberg (Car- 
racciola) und Konig von Preußen, am 
Rhein, I. Ranges, vornehm; Z.L.B. 
2-4,50, F. 1,20, T.d’h.3, Pens. m. Z. 
6-9 M. — Rhein-Hotel, daneben, am 
Rhein; Z.L.B. 2,50, F. 1, T.d’h. 3, Pens. 
5-6 M. — Anker, am Rhein, an der 
Landebrücke, 3 Min. vom Bahnhof; 
ZA.L.B. 2, F. 0,50, .d’h. 2, Pens. m. Z. 
4,50 M. — Hotel Hoersen, vorm. Faß- 
bender, am obern Ende des Orts, auch 
Bier; Z2.L.B. u. F. 2-2,50, Pens. m. Z. 
4-5 M.— Hofvon Holland (Carl Carac- 
ciola), Hauptstraße, mit Restaurant, 
Bier, Terrasse; 2.L.B. u. F. 2,50, Pens. 
m. 2.4M. — Deutscher Kaiser, gegen- 


über dem Bahnhof. — Viktoriaberg, 
unterhalb des Orts, freie Lage; Z.L.B. 
1,50-2,20, F. 0,80, T.d’h. 2, Pens. m. 2. 
4,50-5,50 M. — Westfälischer Hof, am 
Bahnhof. — Zum Apollinarisberg, am 
t'uß des Berges. 

Droschken am Bahnhof und am 


'xhein. Zu den Gasthofen Einsp. 50, 
Zweisp. 60 Pf.; zur Apollinariskirche 


0,80 und 1 M.; ins Ahrthal, s. 8. 205. 
— Nach Rolandseck 3,50 und 5 M., 
hin und zurück 5 u. 7,50 M. — Zum 
Laacher See hin und zurück 15 und 
20 M. 

Eisenbahn von Remagen nach (13 
km) Altenahr, s. R. 27. 


Remagen, Städtchen mit 3407 Einw., ist bevorzugter Rastort für 
Rheintouristen. In und bei der.Stadt (dem Zigomagus der Römer) 
fanden sich vıele römische Altertümer, darunter ein Meilenstein, 
der, im Jahr 162 n. Chr. gesetzt, M. Aurelius und L. Verus als Er- 
bauer der über Remagen nach Köln führenden Heerstraße bezeichnet. 

Das *Pfarrthor, neben dem Piarrhaus bei der Piarrkirche (am 
untern Ortsende) eingemauert, mitrohen Steinskulpturen, 12. Jahrh., 
ist sehr wahrscheinlich das beim gotischen Umbau beseitigte Portal 
der romanischen Pfarrkirche des Orts (s. unten). 

„Tiergestalten und Zerrbilder treten | Sirene »ein himmelstürmender Titan< 
daran hervor. Im Bogen l. eine Sirene, | mit vollem Bart, nach Braun eine 
welche die Kirchgänger vom Besuch | symbolische Darstellung des Atheis- 
des Gotteshauses abhält. Gegenüber | mus. Darüber ein Basilisk mit mensch- 
r. eine ähnliche Figur; l. über der } lichem Gesicht. 

_ Die kathol. Pfarrkirche wird scuon 1003 erwähnt. Von der Kirch- 
‚hofsmauer ist ein Stück, westl. vom Chor, römische Gußmauer. An 
das ältere romanische Schiff der Kirche "wurde 1246 das füntseitig 
geschlossene *Chor in zierlichem Übergangsstil angebaut. An der 
Außenwand des Chors eine 14zeilige Steininschrirt. auf die Ein- 
weihung des Neubaues. Der Turm ist nach dem Brand 1660-70 im 
Zopfstil wieder aufgebaut. — Neue gotische evangelische Kirche am 
obern Ende der Stadt. 

Der *Yiktoriaberg (zu Ehren der deutschen Kaiserin Viktoria 
so genannt) ist ein Komplex von fünf durch Promenadenwege zu- 
gänglich gemachten schönen Aussichtspunkten mit prächtigem Blick 
rheinauf bis Andernach, rheinab bis zum Siebengebirge. Wegweiser. 
Der günstigsten Beleuchtung wegen besonders als Abendspazier- 
gang zu empfehlen. 
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Zum Besuch des Viktoriatempels 
genügt Ya St.; die von dem Hınweg 
sich abzweigende Seitentour zu den 
vier übrıgen Punkten (?, St.) empfiehit 
sich durch die schone Aussicht vom 
Reisberg. Esel bis zur Hohe 1 M., für 
die ganze Tour 3 M. — Drei ‚W.ege: 
Fahrweg durch den Lützerbach. Fuß- 
wege: der eıne vom Drususplatz durch 
die Weinberge über das Martinsknipp- 
chen; der andre oberhalb des Uris 
übers Bahngeleise, bergan; wenn man 


‘die ganze 'l’our machen will, nach 10 


Min, Fußweg ]. ab, durch Wald zur 
(17 Min.) Zremitage. 


Etwas verwach- 


'sene Aussicht ins Rheinthal. — Von 


bier.8 Min. nach Hofreiden. Weiter 
in 10 .Min. nach dem Reisberg, schö- 
nes *Panorama. Auf demselben Weg 
zurück, dann. zur Ahrplatte (8 Min.), 
Ruhepunkt mit. Aussicht ins Ahrthal. 
— Nun zurück auf den alten-Weg 
und weiter nach dem (12 Min.) *Vik- 
toriatempel (kleine Restauration); 
überraschend großartiger Blick auf das 
KRheinthal von Konigswinter bis An- 
dernach. — Vom Tempel direkt wie- 
der zur Stadt hinab oder den zum 
Teil. aussichtsreichen Weg :an der 
Apollinariskirche vorbei (20 Min.). 


Die **Apollinariskirche, auf dem Apollinarisberg, ihrer wert- 


vollen *Ausmalung wegen sehen 
Martinskirche .(seıt dem 14. Jahr 


ert, ist auf der Stelie einer alten 
. Apollinariskirche genannt) .1839 


bis. 1853 vom Graten Franz Egon von Fürstenberg-Stammheim-durch 
den Kölner Dombaumeister Zwirner in’Kreuzform und gemischt goti- 
schem und romanischem Stil größtenteils aus Tufistein erbaut.‘ Der 
oberste Teil’der zwei Westtürme ist von Gußeisen. — Auf dem Weg 


zur Kirche (12 Min.) hübsche Stationen. Oben Ölberg. 


Nach der Sage soll hier das Schiff- | 
chen, welches dıe Kelıquien der hei- 
ligen dreı Konıge und des Bischofs 
Apollinarıs 1164 aus: Mailand den 
Rhein hinab nach Koln brachte, nicht 
von der Stelle gewichen seın, bis die 
Gebeıne des heu. Apollinaris in der 
St. Martınskirche bestattet waren. 
Seitdem ist der Apollinarisberg ein 
beliebter Wallfahrısortt. 

Vor der Kirche schone*Aussicht. 
Eintritt in den hoher gelegenen Gar- 
ten durch Vermittelung des Pfortners. 
Kırche zur Besichtigung geoftnet: In 
der Woche 91/,-12 Uhr vorm. und; 


2-6 Uhr nachm., Sonn- und Feiertags | 


11-12 Uhr vorm. und 1-3 Uhr nachm. r 
Sonnabends und an den Vorabenden 
der Feste ist die Kirche von 4 Uhr 
nachm, ab geschlossen. Eintrittskarte 
zu 80 Pf. amEingang. Schellel., neben 
der Kirche. | 

Im Giebel der Vorderseite Statue 
des St. Apollinaris, von Stephan in 
Köln; zu seiten des *Portals die Heil. 
Franz u. Paula, von Hoffmann in Köln. 

Im Innern *Fresken, die zu den 
berühmtesten der modernen religiösen 
Malerei zählen: Vom Eintritt r. Leben 
Marias, l. Leben Jesu; im Querschiff 
Leben "des heil. Apollinaris, von E. 
Deger, Andreas und Karl Müller und 
Franz Ittenbuch. — Zu seiten der 


Müller. 


Orgelbühne: David u. die heil. Cä- 
eilia, von Andr. Müller; an der rech- 
ten Seite des Schifis: Mariä Geburt; 


in der mittlern Abteilung: Biblische 


Frauen. Darunter: DieEitern Marias; 
Mariä Opferung, von Fr. Ittenbach. 
Gegenüber |l.: Geburt Christi, An- 
betung der Hirten, Weisen aus dem 
Morgenland, von Deger; darunter; 
Darstellung J esu, und Jesus unter den 
Schriftgelehrten, von Ittenbach., 
 ImlinkenQuerschifff: Degers 
treffliche Kreuzigung und Szenen aus 
der Passion. Daneben Zerstörung der 
Jupitersäule durch Apollinaris, Tod 
und Glorifikation desselben, von An- 
dreas Müller. 

Im rechten Querschiff: Bi- 
schofsweihe des heil: Apollinaris, 
Auferweckung eines Mädchens und 
weitere Szenen aus seinem ‚Leben, 
gleichfalls von Andreas Müller. — Um 
das große Fenster Szenen aus dem 
Leben Marias, von Karl Müller. 

Das Chor, mit Bildern aus dem 
Leben Jesu und 'Marias; ‘am besten 


"sichtbar auf der Treppe vor der Kom- 


munionbank.. Zu seiten der Sakristei- 
thür: Tod Mariä, von Ittenbach. Dar- 
über: Himmelfahrt Mariä, von Karl 
Gegenüber: Auferstehung 
Christi. Darüber: Himmelfährt'Christi, 
von Deger. Unten zu seiten der Thür: 


26. Route: Unkel - Rolandseck. 


Kleine -Ohristus-Szenen, von Zitenbach. 
Außenseite des Spitzbogens (Triumph- 
bogens): Das Lamm der Offenbarung 
etc., von Karl Müller. Darunter als 
Bilder für die Seitenaltäre: r. der heil. 
Joseph, und |]. die *Jungfrau mit dem 


Kind, von Deger. — In der Altar- 


nische oben, auf goldenem Grund: 
*Christus in hellblauem Gewand, in 
der Linken ein Buch mit der Inschrift: 
»Ich bin der Weg, die Wahrheit und 
das Leben.« R. Maria, 1. Johannes der 
Täufer. Zu beiden Seiten: Figuren 
des Alten und Neuen Testaments, 


sämtlich von Deger. Darunter die vier 


Evangelisten und als Hauptaltarbild 
der heil. Petrus und sein Schüler, der 
heil. Apollinaris, von Ittenbach. 

Die Ornamente und Dekorationen 
sind von Petri aus Gießen und Biu- 


menberg aus Remagen unter Andr.. 


Müllers Leitung ausgeführt. : 
In der Krypta (Rundbogenstil), 
die auf zwölfromanischen Säulen ruht, 
der aus der frühbern Kapelle stam- 
mende Sarkophag des heil. Apollina- 
ris mit dem Haupte des Heiligen, jetzt 
‘ renoviert. Die Relieffigur darauf ist 
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neu, von Stephan in Köln. — In einem 
Nebenraum, r., ein *Kruzifix aus dem 
Hospital zum Heil. Geist in Boppard, 
naturalistisch geistvolle Schnitzarbeit 
des 15. Jahrh. 

Oberhalb der Kirche ein Denkmal 
des heil. Franz von Assisi, errichtet 
von den Franziskanern. 


‚Ausflüge von Remagen. Landstraße 
am Rhein abwärts bis zum (25 Min.) 
großen Thor. Durch Anlagen hinauf 
auf den Burghof des Schlößchens 
Marienfels (Anfrage beim Gärtner 
im Nebenbau). Prachtvolle Aussicht 
auf der Terrasse. Rückweg durch ein 
Pförtchen (der Gärtner öffnet und be- 
zeichnet den Weg) am Waldrand hin, 
mit schöner Aussicht. Dann über das 
Schienengeleise eines Basaltbruchs 
zum Apollinarisberg. — Nach (3/4 St.) 
Schloß Calmuth im Calmuther Thal, 
in der Nähe prächtiger Hochwald. — 
Nach *Schloß Rheineck (8.197) und 
Arenfels (S. 197): über Nieder-Breisig 
oder Hönningen. — Über den *Scheids- 
kopf (prächtige Rundschau) zur Lands- 
kron (8. 205). 


en erscheint das Siebengebirge. _ 


L\ die *Apollinariskirche und *Schloß Marienfels (s. oben). 
‚R. Unkel (Clasen, Garten, Veranda am Rhein), 700 Einw., Lande- 


brücke und Stat. der Rechtsrheinischen Bahn (8. 156); bedeutende 
Basaltbrüche; Hallenkirche mit 'frühgotischen Teilen und romani- 
schem Säulentaufstein. — Weiter: r. Rheinbreitbach (Hotel Clouth, 
gut), ‚Dorf mit 1209 Einw.; altes Burghaus (1473 erbaut) des Grafen 
von Renesse-Breidbach, Breites,! schönes Ufergelände. 

“ Am linken Ufer Bergsturz von 1846, noch kenntlich. — L. Ober- 
winter (Post), Flecken mit 1000 Einw., von Villen umgeben. — Das 
Siebengebirge rückt näher, Drachenfels und‘ Rolandseck werden 
deutlicher; das schönste landschaftliche *Bild des ganzen 
Rheinstroms ‚erschließt sich. Gegen den Schluß der Sieben Berge 
(r.) die Löwenburg mit Mauertrümmern, noch weiterhin, r., der 
spitze Hemmerich, im Vorblick die Insel Rolandswerth oder Non- 
nenwerth, mit 1122 vom Erzbischof Friedrich I. von Köln gegrün- 
detem, 1773 neuerbautem Frauenkloster, seit 1850 Damenpensionat 
‚unter Leitung von Franziskanerinnen. (Besuch mit Nachen von Ro- 
landseck oder Honnef, 8. 212.) — Der Insel ‚gegenüber (nach dem 
rechten Ufer zu) das Grafenwerth (Restauration). 


(2Y/4.St.).L. Stat. Rolandseck (47 m), Landebrücke und (3 Min. 
entfernt, r. durch Anlagen) Station der Linksrheinischen Bahn (8. 255), 
‘ein von Villen umgebener kleiner Weiler am Fuß des *Rolandseck, 
nit prachtvoller *Aussicht, einer der Glanzpunkte des ganzen Rheins, 
an dem-niemand bloß vorüberfahren sollte. - & 


| 
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Gasthöfe: Bellevue, bei der Lande- 
brücke, zunächst dem Bahnhof, hüb- 
scher Garten, Z.L.B. von 2M. an, F.1l, 
T.d’h. 3, Pens. m. Z.von5M.an. — 
Hotel Decker, nahe dem Landeplatz 
und Bahnhof, Garten und Bäder, Z. 
u.F.3,'T.d’h. 2,60, Pens.m.Z.von5M. 
an. — Grand Hotel Roland, Garten- 
anlagen, Z. u. F. von 2,50 M.an, T.d’h. 
2,50, Pens. m.2.3,50-6 M.; — Hotel Ro- 
landseck, Garten, T.d’h. 3 M., beide 
5 Min. unterhalb der Landebrücke. — 
Jos. Rosbach, einfach, aber gelobt, 
2.1,50, F. 0,60 M. 


Restaurants: Bahnrestaurant, gut, 
wenn auch nicht billig; prachtvollste 
*Rundschau von den obern Lokali- 
täten (Terrasse), und Besuch deshalb 
nicht zu unterlassen. - Im Sommer 
Sonnt. T.d’h. 11/3 Uhr; Konzert. - 

Nachen (bis inkl. 4 Pers.): Nach 
Königswinter 2,50-3,00 M.; Nonnen- 
werth 11, M. hin und zurück. 

Esel. Taxe: Rolandseck und Ro- 
landsbogen 1 M., hin und zurück 1!/a 
M.; Turm und Kieferwälächen 11/, M., 
hin und zurück 2 M. — Pferde: Je 
25 Pf. bis 1 M. mehr. 


Am Hotel Roland schmaler Weg aufwärts, immer r., 13 Min. 


zum Pavillon (Erfrischungen), schöne Rundschau. 3 Min. höher der 
Rolandsbogen, der ganze Rest der auf einem Basaltielsen ge- 
legenen Feste Zolandseck (148 m ü. M. und 106 m ü. Rhein), mit noch 
großartigerer Aussicht, besonders malerisch auf das Siebengebirge, 


am besten gegen Abend. Fernrohr (Trinkgeld). 


Die Keste Rolandseck oder Rul- 
cheseck wurde vom Kölner Erzbischof 
Friedrich I. (1099-1131) erbaut. In 
deın Streit Erzbischof Ruprechts von 
der Pfalz und Karls des Kühnen von 
Burgund gegen Kaiser Friedrich III. 
nahmen (1474) kaiserliche und köl- 
nische Truppen die Burg, welche bei 
dem Sturm großtenteils niederbrannte. 
Die Trümmer wurden später ge- 
schleift. Nichts als der Rolandsbogen 
ist auf unsre Zeit gekommen, und 
auch dieser stürzte 1839 in einer stür- 
mischen Nacht zusammen, Ferd. Frei- 
ligrath sammelte als »Rolandsknappe« 
die Mittel zum Wiederaufbau und gab 
zu diesem Zweck sein Rolandsalbum 
heraus. Die Renovation wurde 1840 
unter Zwirners Leitung ausgeführt. 

Der Sage nach soll Roland, der 
kampfesmutige Paladin des großen 
Karl, der bei Roncesvalles fiel, die 
Burg Rolandseck gegründet haben. 


Außer derzufälligen Übereinstimmung 
des Namens fehlen indes alle histo- 
rischen Beweise. Die Poesie (Kopisch) 
hat aber den Helden als Erbauer der 
Burg verherrlicht und bringt mit ihrer 
Gründung die Liebe Rolands zu Hilde- 
gunde von Drachenfels in Verbin- 
dung. 
Vom Rolandsbogen in 12 Min. zum 
28 m hohen, 1848 erbauten Warttarm 
vom Rath; etwas bergab, dannr.5 Min. 
(Schlüssel in der Villa vom Rath, un- 
terhalb Hotel Roland, dem Schließer 
50 P£.); weites Panorama. — Vom 
Wartturm 5 Min. zum Roderberg. „, 
Vom Rolgndsbogen zum *Boder- 
berg (mit gutem Restaurant Alter 
Vulkan, schone Aussicht): 18 Min. r. 
am Saum ües Waldes hin, der Bruch- 
hof bleibt . Der ehemalige Vulkan 
Roderberg hat ls St. im Umfang und 
einen 30 m tiefen Trichter; Lava und 
Bimsstein in der Umgebung. 


R., etwas vom Rhein ab, Honnef (Näheres 8. 212), durch flie- 


gende Brücke (Ponte) mit Rolandseck (Abfahrt unterhalb des Ho- 
tels Bellevue) verbunden, dann, ebenfalls r., Rhöndorf (8. 212) und 
l. Mehlem (46 m; Post, am Weg zum Bahnhof, gelobt, nicht 
teuer; Krone; Stern), Dorf mit 1200 Einw., Stat. der Linksrheini- 
schen Bahn (8. 255), fliegende Brücke nach Königswinter (8. 203), 
angeblicher Geburtsort des Joh. v. Melem, eines der bedeutendern 
Künstler der altkölnischen Malerschule (lebte um 1350). Stattliche 
Landhäuser: — R. das Siebengebirge und im Vorblick Königswinter. 
.. BR: die *Burg Drachenfels (325 m ü. M., 227 m über dem Rhein; 
Wege und Zahnradbahn von Königswinter hinauf, 8. 209). 
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Erzbischof Friedrich L von Köln 
wird als krbauer auch dieser Burg 
genannt. 1149 kam sie an das Cas- 
siusstift in Bonn, welches einen Burg- 
grafen einsetzte, dessen Geschlecht 
sich von Drachenfels nannte. Das 
Domkapitel zu Koln ließ schon um 


brechen, und deshalb heißt noch heute 
der Steinbruch das Domloch (Dom- 
kaul). 1632 nahmen die Schweden, 
1633 die Spanier die Feste, welche 
bald nachher Kurfürst Ferdinand 
schleifen ließ. 1836 kaufte die preu- 
Sische Regierung den Berg und die 


1267 hier Steine zum Kolner Dombau | L’rümmer., 

Von der Burg ist außer der Mittelwarte (ca. 21 m hoch) wenig 
mehr vorhanden. Seit 1814 zierte ein Obelisk die Platte des Dra- 
chenfels, zum Andenken an die im Befreiungskampf Gefallenen, 
1857 durch eine 15 m hohe gotische *Spitzsäule von Zwirner er- 
setzt. Die *Aussicht oben ist prachtvoll (vgl. S. 210). An der Dom- 
kaul wächst ein roter Wein, der unter dem Namen »Drachenblut« 
bekannt ist. Auf halber Bergeshöhe, oberhalb der Weinberge, die 
Drachenhöhle, in welcher der Drachen hauste, den der Held Sieg- 
fried erschlug, und dessen Blut ihn »hörnen« machte. Auf dem 
nördlichen Abhang des Drachenfels (%/4“St. von Königswinter) er- 
hebt sich das prachtvolle Schloß *Drachenburg, 1883 vom Baron 
von Sarter (in Paris) durch Züshaus und v. Abbema im gotischen 
Stil erbaut; im reich geschmückten Innern Wandgemälde Münche- 
ner Künstler (Bacchusmythe, Nibelungensage, Jagdszenen). 


(21% St.) R. Stat. Königswinter (45 m), Städtchen mit 3559 Einw. 
Landebrücke der Dampfboote, Station der Rechtsrheinischen Bahn 
(S. 210) und der Zahnradbahnen auf den Dracheniels (S. 209) und 
den Petersberg (S. 156); Ausgangspunkt für das Siebengebirge (R. 28). 
Katholische Kirche von 1779. Evangelische Kirche von 1864. Amts- 
gericht. Weinbau; lebhaites Steinmetzgewerk. Kriegerdenkmal für 
1870/71 am obern Ortsende. — Der Dichter Wolfgang Müller (gest. 
1873) wurde hier 1816 geboren; sein Denkmal am Südende des Orts. 


ki „Gasthöfe: Hotel Monopol, nahe der 
Landebrücke, komfortables, neues 
Haus; im Erdgeschoß Bierhalle; Z.L.B. 
2,50, F. 1, T.d’h. 3, Pens. m: 2. von 
6 M. an. — Europäischer Hof, sehr 
gut; — Berliner Hof, beide an der 
Landebrücke, mit Gärten, ersten Ran- 
ges, gleiche Preise. — Düsseldorfer 


Hof,am Rhein, mit Veranda und Wein- 


stube, auch Bier. — Hotel - Restaur. 
Mattern, am obern Ende des Orts, 
Garten am Rhein. — Hotel Riefel, 
Hauptstr., gut, Garten, Z.LB. 2, F. 0,50 
bis 1, T.d’h. 2, Pens. m. 2.5 M. — 
Rheinischer Hof, am Rhein oberhalb, 


2.L.B. 1,50 -1,75,. F. 0,75, T.d’h. 1,50, 


Pens. m. Z. 4,50 M. — Koöiner Hof, am 
Rhein, oberhalb der Landebrücke, 
auch Bier. — Bockhalle, Hauptstraße, 
billiger; auch Bier, gelobt, Z.L.B. u. 
F. 2,25, Pens. m. 2.4 M. — Kaiserho/, 
am Bahnhof, bürgerlich gut. — Zen- 


Wein - Restaurants: Bellinghausen, 
am Rhein, Gartenhalle. — Winzer- 
verein, Drachenfelsstraße. — Bodega, 
ebenda. — Cafe: Mertens, Hauptstraße 
auch Flaschenbier. 


Lohnkutscher - Tarif: Von Königs- 
winter nach Drachenfels Einsp. für 
3 Pers. 4 M., Zweisp. für 4 Pers. 5,50 
M.; hin und zurück mit 3 St. Auf- 
enthalt 5,50, resp. 7,50 M. — Marga- 
retenhof 4,50, resp. 6 M. — Heister- 
bach 3,50, resp. 5 M.; hin und zurück 
5, resp. 1,50 M. — Löwenburg über 
Heisterbach 7,50, resp. 10 M.; neuer 
Weg 6, resp. 7,50 M.; hin und zurück 
8, resp. 12 M. und 7,50, resp. 10 M.— 
Honnef 2, resp. 2,50 M. 


Pferde- und Eselstaxen (am Bahn- 
hofder Zahnradbahn, 8Min. vom Rhein 


‘östl.): Drachenfels, Esel 1,50 M., Pferd 


1,75 M.; — Drachenfels und Wolken- 


traihotel, ebenda. — Pension Bohnen, | burg 2 und 2,60 M.; Heisterbach 1,50 
am Rhein. — Pens. Loevenich, ebeuda. | und 2 M.; Petersberg 2,60 und 3M.; 
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Löwenburg 2,50 und 3M.; Ölberg 2,50 | der Drachenfels- Zahnradbahn, ‚Ost- 
und 3 M. Ein ganzer Tag: Esel | seite der Stadt, 8Min. von der Lande- 
5 M., Pferd 6 M. brücke 5 a — Bahn- 
Et hof der Petersberg - Zahnradbahn, 
20 SON erane: on un nö. der Stadt, 18Min. von der Lande- 
1 St. Aufenthalt 4,50 M brücke, 10Min. vom Bahnhof. — Bahn- 
’ : hof der Linksrhein, Bahn am lin- 
Bahnhof derRechtsrhein.Bahn,| ken Rheinufer in Mehlem (8. 202), 
Post u. Tel. nö. der Stadt; der Bahnhof | fliegende Brücke 5 Pf. 
RHEINFAHRT. Am linken Ufer die Mehlemer Aue, mit hübschen 
Parkanlagen der Villa Deichmann, Irrgarten (freier Zutritt). 


L. Rüngsdorf (Gasth. Dreesen, großer Garten), mit zweitürmiger 
Villa des Ministers Camphausen (gest. 1896). Darüberhin *Ruine 
Godesberg (Näheres S. 255). — Dann r., Nieder-Dollendorf (Krone; 
Stern), Stat. der Rechtsrheinischen Bahn (S. 156), Eintrittspunkt fürs 
Siebengebirge (R. 28); Damptstraßenbahn über Ober -Dollendorf 
(Thiebes) nach (3,5 km) Kloster Heisterbach (S. 211). 


L. Nachenstation Plittersdorf (Kaiserkrone, gut; Mundorf), Dorf 
mit 700 Einw. und neuer gotischer Pfarrkirche. Hier ‚steigt man 
event. zum Besuch von Godesberg (S. 255) aus (25 Min.). 


R. Nachenstat. Oberkassel .(Stat. der Rechtsrheinischen Bahn, 
8.156), Dorf mit 1900 Einw., ‚altem romanischen Kirchturm und 
neu angebautem Schiff, Geburtsort Gottfried Kinkels (1815-82), dessen 
Vater hier evangelischer Pfarrer war. Stapelplatz für den Tafel- 
basalt, der in den nahen Steinbrüchen gebrochen wird. 

' ‚Gasthöfe: Wolfsburg, Garten, Ve- , nende Umsicht; Basaltsteinbrüche. — 
randa, am Ende des Orts; Pension. | Über Küdinghoven (Wirtschaft) ‚oder 
— Post, Hauptstraße. über Schloß Ramersdorf auf den 

Ausflüge: Zum (4), St.) Steinernen | *Ennert (158 m); hier das Foreauz- 
Häuschen (Aussicht). — Zur (la St.) ı Häuschen, mit malerischer Rundsicht 
Oberkasseler Lei oder Rabenlei, loh- |.auf das Siebengebirge. i 

R. bedeutende Zementfabrikgebäude, das Dampfboot kreuzt die 
Trajektleitung der Rechtsrheinischen Bahn (S. 156), weiterhin r. der 
'Stumpfe Turm, vormals Zollturm. Dahinter am Berghang Schloß 
Ramersdorf, bis 1809 Besitztum des Deutschen Ordens, jetzt des 
Herrn von Oppenheim, der es in gotischem Stil.neu erbauen ließ. — 
L. erscheint Bonn mit den Villen der Koblenzer Straße. An den 
Rheinanlagen das Haus E. M. Arndts (8. 219). = 


(8 St.) L. Stat. Bonn (44 m), Landebrücke 14 St. von der Ste- 
tion der Linksrheinischen Bahn (S. 255); Weiteres R. 29. 


Weiterfahrt: Gegenüber Bonn liegt Beuel (Post), Stat. der 
Rechtsrheinischen Bahn (Omnibus zum Bahnhof 20 Pf.), mit’ Bonn 
durch fliegende Brücke und Dampfboot verbunden. Augustenhütte 
(Schwefelsäurefabrik) und große:Jutespinnerei. — Von Bonn ab (l. 
die Synagoge und die Universitäts- Kliniken) flache Ufer ohne be- 
spnderes Interesse. L. der Wichelshof und der Jesuitenhof, in deren 
Umgebung die Grundmauern def »Castra Bonnensia« (8. 214) bloß- 

elegt wurden. — R. Schwarzrheindorf, mit interessanter *Doppel- 
kirche (8. 221). — R., mehr zurück, Vilich, ehemals adliges Bene- 
diktiner-Nonnenkloster. — R, Mündung der Sieg. Darüberhin, 2 St. 
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vom Strom, die ehemalige Benediktinerabtei Siegburg. — L. Grau- 
rheindorf, r.. gegenüber die Pfaffenmütz, ehedem ein nach seiner 
fünfeckigen Form benanntes Schanzwerk. Es folgen die Nachen- 


stationen: (r.) Mondorf, (1.) Widdig; (r.) Lülsdorf, (1.) Wesseling, (l.) 
Sürth und (r.) Porz. — L. Rodenkirchen. | 


In der Ferne (3 St. vom Rhein) r. | andie österreichischen Krieger, welche 


Bensberg, Flecken (Bahnstat.) mit 
10,006 Einw. und Schloß (jetzt Ka- 
dettenanstalt), 1710 im toscanischen 
Stil erbaut. Denksäule zur Erinnerung 


hier nach der Schlacht von Jemappes 
im Lazarett starben; »errichtet 1855 
von Franz Joseph, Kaiser von Öster- 
reich«. — Vom Belvedere Aussicht. 


L. Stat. Marienburg (8.253). - L. (414 St.) Stat. Köln (R. 30). 


27. Route: Von Remagen ins Ahrthal nach Altenahr. 
Vgl. die Karte »Rheinlande«. 


Das abgeschlossene idyllische Thal 
der Ahr bietet recht lohnende Par- 
tien. Die malerischste Strecke liegt 
oberhalb Ahrweiler, besonders von 
Mayschoß bis Altenahr, dem Glanz- 
punkt des Thals. Unterhalb Ahrwei- 
ler Bahnfahrt zu empfehlen. 

Das Ahrthal erzeugt, besonders in 
seinem mittlern Teil, den unter dem 
Namen Ahrbieichert bekannten, würz- 
haften Rotwein; weißer Wein, selte- 
ner, wird nur bei Dernau und Rech 
gebaut. Man kelterte früher den Wein 
vor der Gärung, der davon eine bleich- 
rote Farbe erhielt, daher Ahrblei- 
chert! Die besten Weine wachsen bei 
Walporzheim, Ahrweiler, Bodendorf 
und Dernau. 

Zwelgbahn (Sekundährbahn) von 
Bemagen in 1}/, St., nach (24 km) 
Altenahr für I, 2,10 IL. 1,60, IH. 1,10 
M., und weiter in 1 St. nach Adenau. 

Fußweg von Remagen (S.199) nach 
der Landskron 1!/;, St. — ÜbersEisen- 


bahngeleise und die Landstraße, bei 
der Kapelle 1. zwischen Gärten, Feld- 
weg, l. bergauf (oder an der Apolli- 
nariskirche vorbei). Von der Kirche 
den zweiten Weg ]. bergan durch die 
Hohl (nicht den ersten, neuen Weg 
im Thal). Auf der Höhe (20 Min.) 
schöne *Aussicht auf den Rhein und 
Siebengebirge. 10 Min. weiter, an- 
fänglich r., Busch. Geradeaus auf dem 
mehr betretenen Weg fort, dann (20 
Min.) l. des Wegs der Köhlerhof. In 
der Ferne 1. Ruine Olbrück; 1. er- 
scheint die Landskron (6 Min.), Häu- 
sergruppe. Wegweiser. Hier ent- 
weder: 1) geradeaus Wegweiser nach 
Ahrweiler, an Gimmingen vorbei, in 
l/g St. nach Heppingen ; oder: 2) gleich 
l. hinter der Kapelle etwas bergan, 
Feldweg, direkt auf die Landskron 
zu. Am Fuß des Kegels, den betre- 
tenen Weg ]. bis zur Höhe (s, unten); 
vom Wegweiser 25 Min. Beschreibung 
s. unten. 


Bahnfahrt. Hinter Remagen (S. 199) r. ab und um den Vik- 


toriaberg herum an die Ahr, auf deren linker Seite die Bahn bis 
Ahrweiler bleibt. — R. (5 km) Stat. Bodendorf mit neuer katholischer 
Kirche gotischen Stils; gute Weine. — R. Zohrsdorf, am Fuß des 
ruinengekrönten Basaltkegels der Zandskron, welchen die Bahn 
umzieht, eine Zeitlang Hauptaugenpunkt der Fahrt. 


Die Burg Landskron (278 m), 1206 von König Philipp in der 
Fehde mit Otto IV. und seinem Anhänger Erzbischof Bruno IV. 
von Köln, letzterm zum Trotz, gegründet und von Otto, der die 
Landskron gleich nachher einnahm, vollendet. 1214 eroberte König 
Friedrich II., 1632 erstürmten die Schweden, 1633 Spanier und Kur- 
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kölner die Bergfeste, 1682 wurde sie durch den eignen Besitzer, 
Herzog Johann Wilhelm von Pfalz-Neuburg, in die Luft gesprengt. 
1798 kam der preußische Minister vom Stein in den Besitz der 
Ruine, jetzt gehört sie dessen Frben. Von dem einst stolzen Bau 
sind heute nur noch mächtige Ringmauerreste und die weiß blin- 
kende Burgkanpelle übrig. Auf der höchsten Spitze, sö. nach dem 
Rhein hin, ein wegen seines polarischen Magnetismus merkwürdiger 
Basaltfelsen. Hinter dem Altar der Kanelle (Sakristei) interessante 
Basaltgrotte. Schöne *Aussicht auf Ahr- und Rheinthal. 


Aufgang zur Landskron von 
Lohrsdorf in 1/, St.; oder von Heppin- 
aen (s. unten) entweder a) an dem 
Landskroner Brunnen steil aufwärts 


in 1, St. oder b) bequemer durch das 
Dorf und das Gimminger Thal, in 35 
Min. Der Abstieg von der Kapelle 
nach Heppingen ist sehr steil. 


Bahnroute: (83km) Heimersheim (Möhren), 1. über der Ahr der 
Ort (900 Einw.); Kirche im Übergangsstil (13. Jahrh.), restauriert, mit 
Glasgemälden aus der Zeit der Erbauung und ‚Hochrelief in Mar- 
mor. — R. Heppingen, mit zwei Mineralbrunnen, kohlensaures Na- 
tron, Kochsalz und kohlensaure Magnesia. Nabebei der weltbekannte 
Apollinarisbrumnen, der sich durch stark entwickelte Kohlensäure 
auszeichnet, 22,50 C. Temperatur hat und von sehr angenehmem 
Geschmack ist; von einer englischen Gesellschaft gepachtet, täg- 
licher Versand 50,000 Krüge nach allen Weltteilen. : 


(10 km) L. Stat. Neuenahr (94 m\, »ns den durch die Ahr ge- 
schiedenen Dörfern Wadenheim (am linken) und Beul(amrechten Ufer) 
entstandener Badeort mit 2500 Einw. Bahnhof Ya St. vom Kurhotel. 


Gasthöfe: Bade- und Kurhotel (Ak- 
tiengesellschaft), großes Haus, mit den 
Badehäusern in Verbindung; gute 
T.d’h. 3 M., Personenaufzug. — Hotel 
Heimes, gute T.d’h. — Grand Hötel 
Victoria. — Concordia-Hotel(Schmitz). 
Z.L.B. 2-3,50, F.1, T.d’h. 2,50, Pens. 
m. 2. 5-7,50 M. — Trierscher Hof; — 
Hotel Berg Neuenahr ; — Hötel Royal; 
— Stadt Köln; diese alle auf dem 
rechten Ahrufer. — Dort auch das 
kathol, Mariahilf u. das evangel. Wal- 
burgisstift. — Am linken Ahrufer: 
Hotel Bonn zur Krone, 2. u.F. 2,80, 
T.d’h. 2,50, Pens. m. 2. 5,50-6 M. — 
Hof von Holland, Z. u. F. 2,50, Pens. 
von 5 M.an. — Rheinischer Hof, Fa- 
milienhotel u. Restaurant; Z.L.B. 2,50, 
F. 1, T.d’h. 2,50, Pens. m.Z2.6M. — 
Germania (Heinrich), Z. u. F. 2, T.d’h. 
2,50, Pens. m. Z. von5M.an. — Stadt 
Tondon. — Flora. — Carl Schroeder; 
2.L.B. 1,50-6, F.1, T.d’h. 2,50, Pens. 
m. 2.5-8M. — Traube, gelobt, Z. u. 
F. 2,50, T.d’h. 2M. — Marg. Bonn, 2. 


u. F. 3. Pens. m. 2.6 M. — Goldner 
Pflug, 2. u.F. 2. Pens. m.2.4M. — 
Reichspost. — Hötel Central etc. — 
Landskrone (israelitisch). — Viele Pri- 
vatwohnungen. — Wein: Weinstube 
des Winzervereins, am Bahnhof. 


Cafes: Bellevue, oberhalb des Kur- 
gartens, auch Bier, schöne Aussicht. 
— Johannisberg. — Stern, Gartenwirt- 
schaft, Münchener Bier, Sommerthea- 
ter; auch Z. — Goldner Pflug. — Berg 
Neuenahr, Bierhalle. 

Post u. Telegraph auf dem linken 
Ahrufer nahe dem Kurhotel. | 

Wagen: Von und zum Bahnhof 
1 Pers. 60 Pf., jede Person mehr 30 Pf. 
Sonst Preise wie in Ahrweiler (S. 207). 


Kureinrichtungen: Kurtaxe 20 M., 
jede weitere Person 10. bzw. 6 M. 
Nicht Kurgebrauchende 10, bzw.5M. 
— Arzte und Apotheke. — Inhalatio- 
nen, Injektionen und Douchen. — Im 
Kurgarten morg. von 6-8, 11-12 und 
nachm. von 5-7 Uhr Konzert. . 


Neuenahr liegt am Fuß eines 327 m hohen Basaltfelsens, auf 


welchem die Anfang des 13. Jahrh. erbaute, doch schon 1371 zer- 


störte Burg Neuenahr (Aussichtsturm, *Fernsicht) lag. — Die katho- 
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lische Pfarrkirche weihte 990 der Kölner Erzbischof Everger (In- 
schrift) ein, das Schiff wurde 1731 neu gebaut. — Hübsche Park- 
anlagen. Von der eisernen Gitterbrücke prächtige Aussicht fluß- 
abwärts. — Der Große Sprudel trat 1861 durch eine Eruption zu 
Tage, indem er zuerst 16 m hoch emporstieg; er ist seitdem die 
Hauptquelle Neuenahrs. Das Wasser in der Quelle, 40° C., kohlen- 
und schwefelsaures Natron, Chlornatrium, Magnesia, Kalk, Lithium, 
Arsen und gebundene Kohlensäure, wird zu Bädern und zum Trin- 
ken benutzt. Der Augusta- und der Viktoriabrunnen werden bloß 
für Schwächliche zum Trinken und der Kleine Sprudel (14°C.) nur 
als Kühlwasser mit zum Baden verwandt. Die Lage des von meist 
waldbewachsenen Höhen umgebenen Ortes ist geschützt und die Luft 
rein und wohlthuend. Frequenz des Bades jährlich ca. 8000 Pers. 
— Besonders wirksam sind die Thermen bei Katarrhen aller Art, 
Nieren-, Leber- und Steinleiden, Frauenkrankheiten, Diabetes etc. 


Bahnroute: L. Dorf Hemmessem und weiter ebenfalls 1., doch 
auf dem rechten Ahrufer, Dorf Bachem (gute Kaffeewirtschaft). 


(13 km) Stat. Ahrweiler (104 m), Kreisstadt mit 4776 Einw., 
Hauptort des Ahrthals, kommt urkundlich schon 893 vor und ging 
1246 ans Erzstift Köln über; im 13. Jahrh. erhielt es die noch heute 
erhaltenen Mauern und vier (1895 restaurierte) Thore. Bedeutender 
Weinhandel; eigentliche Heimat des Ahrbleichert (S. 205). 

Gasthöfe: Drei Kronen, Garten. — ] 1 Pers. 60 Pf., jede weitere 30 Pf. — 
Stern, Markt, Z.L.B.1.75, F. 0,75. T.d’h. | Zum Kalvarienberg 1 Pers. 1 M., jede 
2, Pens. m. 2.5 M.; Omnibus 50 Pf. — | weitere 40. Pf. — Nach Neuenahr, 
Deutscher Hof. Walporzheim oder Marienthal Einsp. 

Bier: Tüls. — Kaiserhof. — Wiegel. | 1,50 M., Zweisp. 2,50 M. — Nach Al- 
— Schmitz. — Adeneuer, auch Wein, | tenahr hin und zurück in einem Tag 
Garten. 10, bzw. 13 M. : 

Weinrestauration im Winzerverein. Kalte Bäder bei Pfahl. — Nerven- 

Wagen: Vom oder zum Bahnhof | heilanstalt des Dr. v. Ehrenwall. 

Die gotische *Pfarrkirche (1269 begonnen, wesentlich aus dem 
14. Jahrh.), ein oblonger Hallenbau mit drei polygonisch schließen- 
den Schiffen und achteckigem Turm; neuer Holzaltar mit Darstel- 
lungen aus dem Leben des heil. Laurentius; an der ersten Rund- 
säule, r. vom Eingang, halbzerstörtes Figürchen: Wahrzeichen der 
Stadt. — Der erkerartige Vorbau am Oberthor ist eine Pechnase. 
Am selben Thor 7 angeblich von der letzten Belagerung herrührende 
Steinkugeln: auf dem Kanonenturm drei Wallkanonen aus dem 16. 
Jahrh. — Auf einem Bergvorsprung (1/4 St.) Kloster Kalvarienberg, 
1629 gegründetes Franziskanerkloster, seit 1838 Töchterpensionat 
unter Leitung von Ursulineginnen. Wallfahrtsort. Von der Terrasse 
vor der Kirche (von 1671) prächtige *Aussicht. Von hier über den 
Steinthalskopf (Aussicht, Schutzhütte) nach Walporzheim, 2 St. 


FBahnroute (lohnender zu Fuß): Zwischen Ahrweiler und dem 
Kalvarienberg durch nach (15,4 km) Stat. Walporzheim (Restaur. 
St. Peter und Winzerverein, bei beiden vortrefflicher Wein), mit 
400 Einw. und dem besten Wein des Ahrthals. — Von hier an wird 
das Thal enger, romantischer. T.. die Ahr, r. die steile, an 63 m 
hohe Felswand der Bunten Kuh (Wirtschaft, schöne Aussicht). Die 


Z 
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Bahn überschreitet den Fluß. Es folgen die Terrassen der Klosterlei 
und der Beatrixberg, gute Weinlagen. Dann auf langem Damm 
vorbei an Mürienthal, r. die Ruinen des 1811 abgebrochenen Augusti- 
ner-Nonnenklosters. Die Klosterweinberge er aromeibere) liefern 
ein dem Walporzheimer gleich gutes Gewächs 


(18,7 km) Stat. Dernau (Jansweid; Breit), mit 938 Einw.; ‚hier 


. und in Rech auch (ausnahmsweise) weiße Trauben. — Durch die 


ziemlich breite Recher Auel vorbei an (20,5 km) Rech (404 Einw.), 
am Fuß eines Felskegels. Sehr lohnender Fußweg: bei Rech über 
die Brücke und gleich r. allmählich hinan, über die Saffenburg bis 
hinunter über die Brücke oberhalb Mayschoß, nahe der Lochmühle.— 
Die Bahn führt im Tunnel unter der Saffenburg durch nach 


(22 km) Stat. Mayschoß (141 m; Gasthof des Winzervereins, 
vortrefflicher Wein, Z.u.F.2, Pens. 4M.), in. prächtiger Lage, Dorf 
mit 858 Einw. In der Pfarrkirche schönes Gra denkmal einer Gräfin 
von der Mark. Über die Brücke, oberhalb, Waldweg in’ 30 Min. zum 
*Horn (402 m), Felsvorsprung mit prächtiger Aussiht. 

An der Straße r. die herzoglich Arenbergsche Rentmeisterei: Auf 
dem rechten Ufer die Trümmer der Saffenburg (258 m), einst Sitz 
eines mächtigen Grafengeschlechts. 1704 gesprengt. — Dann folgt 
die (23 km) Lochmühle (Gasthof Hallerbach, gut, Pens.), 24 St. von 


-Ahrweiler. Hinter derselben ein 9m hoher. Felsdurchschnitt durch 


die Gucklei; ein Weg führt 1. hinter dem Durchbruch auf die Spitze. 
In der Grauwacke des Felsens zwei run von ca.30 m Breite. 
Dicht hinter dem Durchbruch das Dörfchen Zaach..— 10 Min. weiter 
Reimerzhoven (69 Einw.). 

Bei Reimerzhoven führt ein ziemlich steiler Pfad (10 Min.) von der Land- 
straße r. ab durch Weinberge zum sogen. *Weißen Kreuz (s. unten), das 
schon vorher sichtbar wird. Von da 10 Min. bergab nach Altenahr. 

Das Thal wird imposanter; die Bahn geht auf 18 m hoher Brücke 
über die Ahr, r. Ruine Altenahr, dann durch einen kurzen Tunnel. 
Auch die Straße geht durch einen 55 m langen Tunnel (1834 durch- 
gebrochen), der die Windungen des Flusses um Ya St. abkürzt. 


(24,4 km) Stat. Altenahr (159 m), mit 860 Einw., in reizender 
Lage. Die schwärzlichen, seltsam zerrissenen und durcheinander 
geschobenen Felsgrate mit der Ruine der Burg Altenahr machen 
Altenahr zum Glanzpunkt des ganzen Thales.. 

Gasthöfe: Caspari (Becher), gut, | ben). — Post (Schmitz), am. Bahnhof, 
Z.L.B.u. F.2-3, T.d’h.3, Pens. m. 2.5-6 | Garten an der Ahr, gelobt. — ‚Hotel 
M. — Rheinischer Hof (Winkler), au des Winzervereins, auch Restaurant. — 
schön gelegenem Garten; Z. u. F. 2,50, | Kölnischer Hof. — Rittersprung, gut. 

T.d’h. 2,50 (sehr gut, Forellen), Pens.m. | — Zosten. — Karte zum Angeln in 
Z.von5 M.an. — Weißes Kreuz (Sche- | der forellenreichen Ahr 50 Pf.. 

Auch bei gemessener Zeit versäume man nicht einen Ausflug auf 
die Ruine Altenahr (113 m ü. d. Ort) oder Are und zum Weißen 
Kreuz (110 mü.d. Ahr). Weg: vor Hotel Caspari l. am Felsen hinauf, 
bequem und meist schattig 7 Min. zum alten Vorthor der Burg, durch 
dasselbe zum nahen Weißen Kreuz mit malerischer Aussicht, be- 
sonders auf die Burg. Dann durch das Vorthor zurück und weiter 
aufwärts zur Ruine; Eintritt 50 Pf., Schließer meist oben. Auf dem 
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Gipfel des Felsens hat man eine berühmte *Aussicht, umfassen- 
der noch als vom: Weißen Kreuz. 


. Die Burg, wahrscheinlich um 1100 erbaut, 1246 dem Erzstift Köln ge- 
schenkt, diente demselben als Gewahrsam politischer Verbrecher. 1690 wurde 
die Burg nach neunmonatiger Belagerung von den Franzosen genommen, 
1714 von den Bürgern Altenahrs zerstört. 


28. Route: Das Siebengebirge. 


Vgl. das Spezialkärtchen 


Das Siebengebirge dehnt sich auf 
der rechten Rheinseite von Honnef bis 
Dollendorf ca. 1 St. aus. Während 
es in dem jähen Abfall des Drachen- 
fels am Rhein seinen Abschluß findet, 
ist die Spitze des Olbergs doch nicht 
mehr als4km davon entfernt. In einem 
unregelmäßigen Viereck, gebildet von 


den Spitzen des Drachenfels (325 m). 


Petersbergs (334 m), Großen Ölbergs 
(464 m) und der Löwenburg (459 ın), 
liegt das eigentliche Siebengebirge ein- 
geschlossen. Außer den eben genann- 
ten erhebt sich in der Nähe des Dra- 
chenfels noch die Wolkenburg (328 m), 
beim Petersberg der Nonnenstromberg 
(337m) und zwischen Ölberg und Lö- 
wenburg der Lohrberg (440 m); sie 
bilden zusammen die »Sieben Berge«, 
‘obwohl häuflg statt des Lohrbergs und 
des Nonnenstrombergs der Breiberg 
(294 m), der Hemmerich (392m) oder 
auch der Große Tränkeberg (402 m) 
dazu gezählt werden. 

Im Siebengebirge soll der eigent- 
liche Schauplatz der skandinavischen 


auf der Karte bei R. 26. 


Wilkina-Sage sowie von Ecken Aus- 
fahrt, d.h. der Kämpfe Dietrichs von 
Bern gegen Ecke, Fasold und Eben- 
rot, sein. 

Litteratur: Z. v. Dechen, Geognosti- 
scher Führer in das Siebengebirge. 

Zeiteinteilung: Zum flüchtigen Be- 
such des Siebengebirges genügt ein 
Tag. Man beginne die Tour in Königs- 
winter, gehe nach Heisterbach (1. St., 
oder fahre mit Straßenbahn von Dol- 
lendorf [S. 204] hierher), dann zum 
Ölberg (11, St.) und über den Drachen- 
fels (11/4 St.) zurück nach Königswin- 
ter (1, St... Auf diesem durchweg 
fahrbaren Weg sind Führer nicht not- 
wendig, da überall Wegweiser. — Rei- 
sende, die in Königswinter mehrere 
Tage verweilen, thun am besten, am 
ersten Tag Drachenfels, Wolkenburg, 
Löwenburg und Honnef, am zweiten 
Tag Heisterbach, Petersberg und Ölberg 
zu besuchen. — Häufig pflegt man auch 
von Honnef (8.212) die Tour ins $Sie- 
bengebirge mit dem Gang zur Löwen- 
burg zu beginnen. 


a) Von Königswinter zum Drachentels. 


Königswinter: Gasthöfe, Pferde, 


Esel, Wagen etc. s. S. 203, 


A. Mit der Zahnradbahn (im Sommer tägl. 18 Züge: hinauf 


1 M., hinab 50 Pf), Bahnhof östl. von Königswinter, 8 Min. von 
der Landebrücke. Die Bahn führt vom Fuß des Bergs ziemlich 
direkt auf das Plateau des Drachenfels. Die Länge beträgt 1520 m 
bei 225m Steigung. Vom Viadukt, ungefähr auf halbem Weg, hüb- 
scher Blick auf Schloß Drachenburg (S. 203). Fahrzeit 10 Min. 

B. Der Fahrweg läuft in 1%« St., mäßig ansteigend, über den 
Wintermühlenhof, an dem *Hürschberg (1. Abzweigung eines Fuß- 
wegs 1/4 St. nach dessen Kuppe; oben Aussichtstürmehen; 255 m) 
vorbei (etwas weiter 1. der neue Fahrweg zum Ölberg) und. an dem 
1892 zu Ehren des rheinischen Geologen H. von Dechen (gest. 1889) 
errichteten Obelisk mit Reliefbild vorüber, in Windungen auf das 
‚Plateau des Drachenfels. 
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C. Füßwege: 1) Von der Landebrücke über die Hauptstraße 
und die Eisenbahn, dann r. bei der Station der Zahnradbahn auf 
dem alten Reitweg ziemlich steil bergauf. Unterwegs mehrere Gar- 
tenwirtschaften. R. folgt der Kuckstein (189m). Dann eine Strecke 
weit dem Damm der Zahnradbahn entlang, r. Schloß Drachenburg 
(S. 203). Etwas weiter Wegscheide; 1. durch Wald, wenig Aussicht; 
r. um den Fels, prachtvolle Aussicht auf den Strom, %4 St. Führer 
unnötig. — 2) !4 St. länger, aber bequemer und schöner: über die 
Hauptstraße am nördlichen Ende der Stadt zur Ittenbacher Chaussee, 
von dieser r. ab in die Mündung der Zölle und 270 Schritt weiter 
ins Nachtigallenthal, in welchem 900 Schritt sanft steigend zunächst 
halblinks, dann r. abbiegend unterhalb des Drachenfels auf den 
alten Reitweg (s. oben). — 3) Über das Dünnholz (südl. vom Ort) 
am alten Burgweg und weiter oberhalb an dem *@Großvaterstuhl, 
einem grotesken Felszacken, vorbei auf den alten Reitweg (s. oben), 
interessant, aber ziemlich steil; Wegweiser. | 


*Drachenfels (Hotel-Restaur. Harmening, T.d’h 3 M., Pension, 
Post und Tel.), mit prachtvoller *Aussicht. — Vgl. auch 8. 202/203. 


28. Route: Siebengebirge. 


Aussicht: Nördl. der Petersberg mit 
Kapelle und unter ihm der Große 
Hirschberg. An den Petersberg schließt 
sich r. der Nonnenstromberg, an die- 
sen die Rosenau. Die Wolkenburg 
im Vordergrund, ein Bergkamm ver- 
bindet sie mit dem Ölbere; vor die- 
sem der Wasserfall, der Geisberg, r. 
der Lohrberg, der Münchenberg und 


mit den Inseln Nonnenwerth und 'Gra- 
fenwerth; gegenüber der Rolands- 
bogen (S.202) und der Wartturm. Fern 
die Höhen der Eifel, mit den Ruinen 
Olbrück und Tomberg ; die Orte Unkel, 
Remagen, Oberwinter, Erpel, Scheu- 
ren, Rheinbreitbach etc. sind strom- 
aufwärts sichtbar. Mehr westl. der 
Krater des Roderbergs, dann Godes- 


darüber die Löwenburg. Sö. der Brei- | berg mit Ruine, Rüngsdorf, Plitters- 
berg, Mittelberg, Leiberg, Minderberg. |; dorf, Bonn und der Kreuzberg, und 
Hemmerich ete. Zu Füßen der Rhein | in äußerster Ferne das alte Köln. 

Vom Drachenfels führen Wege zum (134 St.) Olberg (S. 211) und 
zur Löwenburg (8. 212). Von der Veranda des Gasthofs Treppenweg 
direkt auf den neuen Reitweg nach Rhöndorf (S: 212). 


b) Von Königswinter direkt zum Ölberg. 


Weg (2 St.): Auf der Ittenbacher Chaussee, am Wintermühlenhof 
vorüber. Ungefähr 12 Min. hinter diesem Landgut r. die Ofenkauler 
Steinbrüche (S. 211). Von hier an der Rosenau r. vorbei (S. 211), 
dann auf schlechtem Reitweg 1., steil ansteigend. Durch Wald zum 
Gipfel des Olbergs (S. 211). — Fahrweg s. 8. 211. 


Hauptroute: Von Königswinter über Heisterbach, Ölberg, Löwenburg, 
durchs Rhöndorfer Thal, nach Honnef. 


DieZahnradbahn aufden Petersberg (im Sommer 18 Züge, 
1 M., hinab 50 Pf.), Abfahrtsstelle 10 Min. vom Bahnhof (Anschluß 
an alle Züge) und 18 Min. vom Landeplatz, hat 1215 m Länge und 
21% durchschnittliche Steigung und erreicht den Gipfel in 10 Min. — 
Zu Fuß: Vom Rhein 1. hinauf in die Hauptstraße, am untern Ende 
derselben r., an der Gasfabrik vorbei, auf die Berge zu. L. vor dem 
Berg Lessings Haus, Wegweiser, nun auf steigendem Weg (Stations- 


28. Route: Siebengebirge. 211 


kreuze) in 30 Min. zur Höhe des Petersbergs (334m). Oben das 
Peterskirchlein, daneben gutes Hotel mit großem Restaurant, Post 
und Tel.; Wald- und Parkanlagen mit prächtiger *Aussicht auf den 
Rhein und das Siebengebirge. 

Vom Petersberg nach Heisterbach: Wegweiser. Der Weg 
anfangs ziemlich steil, der Nonnenstromberg bleibt r., führt in 25 Min. 
zu den Ruinen der Ende des 12. Jahrh. gestifteten Cistereienser- 
abtei (1 St.) *Heisterbach (145 m), in waldumrauschter Einsamkeit, 
inmitten einer Thalmulde, welche vom Petersberg, Nonnenstromberg 
und Stenzelberg gebildet wird. Im Giebelfeld des Thorhauses Wap- 
pen der Abtei, eine junge Buche (Heister, hötre) und ein Bach; 
seitlich St. Benedikt und St. Bernhard. Innen Doppelchronikum 
(Gruß dem Besucher) mit dem Wappen des Abtes Augustin Mengel- 
berg, (gest. 1763). Von der 1802 aufgehobenen Abtei sind nur noch 
die Ökonomiegebäude übrig. Die *Ruine ist die Chorapsis der ehe- 
maligen romanischen Kirche (1237 vollendet), welche 1810 auf Ab- 
bruch verkauft wurde. Der Bilderschmuck der Klosterkirche kam 
zum größten Teil in die Münchener Pinakothek. 

«Gutes Restaurant beim Pachter, | gruft der Grafen zur Lippe, in Form 


nötigenfalls auch Nachtlager. 

Höher hinauf in den Anlagen r. das 
aus Basaltsäulen gebildete Grabdenk- 
mal des Generalleutnants Karl von 
Hobe (gest. 1822), Mehr seitlich Grab- 
stätte von Charlotte Gräfin zu Bent- 


einer gotischen Kapelle. 
Heisterbach ist Station der Dampf- 
straßenbahn, die von (3,5 km) Nieder- 
dollendorf(Bahn-und Dampferstation, 
S. 156 u. 204) auf der Chaussee über 
Oberdollendorf nach Heisterbacherrot 


heim-Tecklenburg (gest. 1834). Fast | führt und als Eintrittsroute ins Sieben- 
am Ende der Anlagen l. die Familien- | gebirge dienen kann. 

Von Heisterbach zum Olberg (1 St. 20 Min.): Durchs Thor- 
haus, dann r. auf die Chaussee; nach 10 Min. Fußpfad r. von der 
Chaussee ab, in 22 Min. auf den (1!/ St.) Stenzelberg (288m); Aus- 
sicht. Bedeutender Bruch von Trachytsteinen, die hier säulenförmig, 
vier- bis siebenseitig anstehen; die runden, sich nach oben verjün- 
genden Säulen zwischen den eckigen Massen werden Umläufer ge- 
nannt. (Vom Stenzelberg direkt nach Königswinter 50 Min.) 

Vom Stenzelberg an der (r.) Rosenau hin, Wald- und Fußweg 
18 Min. bis zum sogen. Wasserfall (Name unklaren Ursprungs für 
einen Bergrücken); hier r. nach Königswinter, ]. nach dem Ölberg. 
Man bleibt auf der Höhe. Dann r. Waldung, auf den Fahrweg. 


Hier l., noch ca. 15 Min. steigend, bis zur Spitze des 

(244 St.) *Großen Ölbergs (464m ü. M.; 418m ü. Rh.) mit länd- 
-licher Wirtschaft. Prachtvolle *Aussicht, ein Gesamtbild des ganzen 
Siebengebirges. Interessante Basaltsteinbrüche. 


Vom Ölberg nach Königswinter. 1) 
Fahrweg in 1 St. 20 Min. direkt 
hinab (bergauf ca. 2 St... Halbwegs 
l. zum *Ofenkauler Steinbruch, Tra- 
chytkonglomerat; die bei der Gewin- 
nung weichen Steine erhärten an der 
Luft und widerstehen dem Feuer. 

2) Neuer Fahrweg (aussichts- 
reich} vom Ölberg über Margareten- 
kreuz, in Windungen am Lohrberg, 


Geisberg und Schallenberg vorbei und 
in dem Sattel zwischen Wolkenburg 
und Hirchberg hindurch, einerseits 
nach dem Drachenfels, anderseits nach 
Königswinter (S. 203). 

3) Ein weiterer, lohnender Weg 
führt durch das Thal des Schwendel 
über die Taubenort zu der (frühern 
Burg) Rosenau (324 m), spärliche Über- 
reste eines alten Kellers. 
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10 Min. bergab an den Fuß des Bergkegels, dann auf dem Fuß- 
pfad südl. abermals 10 Min. zum (22%s St.) Margaretenhof (334 m), 
mit Gasthof Margaretenhof und Hotel-Restaurant Sophienhof (in 
beiden Mitt. 1,30, Pens. 4 M.), Mittelpunkt für Ausflüge und auch 
zu längerm Aufenthalt recht geeignet. 

Von der Chaussee vom Margareten- | kegelsich über den Wald erhebt (Rund- 
hof zum Löwenburger Hof r. Fuß- | sicht). Auf der Westseite des Lohr- 
weg ab nach der höchsten Kuppe des | bergs Fußweg nach der Wolkenburg, 
Lohrbergs (440m), auf der ein Stein- | Drachenfels und Königswinter. 

Weiter: Chaussee, Wegweiser. — L. die Scheerköpfe (364m) und 
r. der Lohrberg (440m). Von der Chaussee r. ab Fußweg (Weg- 
weiser) zum (3 St.) Zöwenburger Hof, Försterei (Restauration; auch 
T.d’h.); dann durch prachtvollen Hochwald von Eichen und Buchen 
auf dem alten Heerweg in 20 Min. zur ehemaligen Feste und zum 
Berggipfel der (31s St.) *Löwenburg (459m), deren Trümmer nieder- 
gelegt sind; an ihrer Stelle jetzt eine 5m hohe Steinpyramide. Die 
Burg wurde Anfang des 12. Jahrh. vom Erzbischof Friedrich I. er- 
baut, der hier 1131 verschied. Uberraschende *Aussicht, da die 
Fernsicht, bis dahin durch. Wald verdeckt, sich erst mit der Höhe 
plötzlich erschließt. — Wieder hinab zum Löwenburger Hof. 

Weg von hier über die Wolker- | Steine werden in Königswinter ver- 
burg zum Drachenfels 1!/, St. (Be- | arbeitet und versandt. 


quemer sind die S. 210 angegebenen 
Wege.) Die Kuppe des Berges, auf 
dem einst die Wolkenburg sich erhob, 
ist durch die Steinbrüche auf der Süd- 
seite ganz abgebaut; mächtige vier- 
bis siebenseitige Säulen trachytischen 
Gesteins, Hornblende und Andesit ra- 
gen oft 15-20 m hoch empor. Die 


Von der Wolkenburg Fußsteig 
durch das Rübenkämpchen (Aussich- 
ten) zum Drachenfels (S.210). 

Fahrweg vom Löwenburger Hof 
südl. durch das Einsiedlerthal zur As- 
bacher Chaussee und auf dieser westl., 
durch das Schmelzerthal, nach (6 km) 
Honnef (s. unten). 


Vom Löwenburger Hof Reitweg durch das Rhöndorfer Thal, von 
Buchen und Eichen beschattet und von Trachytbergen begleitet. 
Aus dem Rhöndorfer Thal guter | — Ein andrer Fußweg vom Großen 


Fußweg auf den Großen Breiberg 
(318 m), mit schöner Aussicht; von da 
abwärts nach Rommersdorf (8. 213). 


Breiberg führt über den Rücken des 
mittlern und kleinern Breibergs nach 
dem Löwenburger Hof (s. oben). 


(4% St.) Rhöndorf (Bellevue, am Rhein, gut; Drachenfels, Gar- 


ten; Wolkenburg; Marienbad, Kneippsche Kuranstalt; in allen Pen- 


sion 4-5 M.), Station der Rechtsrheinischen Bahn (S. 156), am Fuß 
des Drachenfels (dahin in 40 Min. Reitweg, steil)'und durch diesen 
vor Nordwinden geschützt; beliebter Sommeraufenthalt. An der 


Kapelle nach der Landstraße zu ein Grabstein Heinrichs von Dra- 
chenfels (gest. 1530), des letzten dieses Geschiechts. Ä 


(5 St.) Honnef (78m), Station der Rechtsrheinischen Bahn (8. 156). 


Gasthöfe: Hotel Klein, Garten, Bä- 
der. — Zum Siebengebirge, billiger, gu- 
tes Restaurant. — Hotel Webel, em- 
pfohlen, Z.L.B.2, F.0,75, T.d’h.2, abds. 
1,50, Pens. m. Z. 5-6 M. — Hotel Wein- 
stock. —- Gut eingerichtete Pensionen: 
2. B. Schotten (auch Hötel garni); — 
Adams ; — Bischofshof ; — Krämer ; — 


Kercher ete., meist hübsch in Gärten 
gelegen. — Restaurants: Rheingold ; — 
Rüdesheim. — Sanatorium Hohenhonnef 
(236 m), für Lungenkranke, nach mo- 
dernen Grundsätzen geführt und ein- 
gerichtet; Dirigent: Dr. Meißen; Wa- 
gen am Bahnhof (li, St.), 4-6 M. — 
Badeanstalt beim Bahnhof. . 
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29. Route: Bonn. 213 


Wagen: Von und zum (!/s St.) Bahn- 


hof für 1-2 Personen Einsp. 80 Pf., 


Zweisp. 1 M., jede weitere Person 25 
Pf. — Nach der Fähre Rolandseck 1, 
bzw. 1,50 M. — Margaretenhof und 
Sophienhof 4,50 M., bzw. 6M. — Löwen- 


burger Hof 7, bzw. 9 M. — Omnibus 
nach Königswinter und Rhöndorf. 
Nachen über den Rhein nach Ro- 
landseck 2 M. 
Post u. Telegraph: Am nördl. Ende 
des Ortes, gegenüber Hotel Klein. 


Honnef, Städtehen mit 4921 Einw., das »rheinische Nizza«, liegt, 
von einem Kranz hübscher Villen und Gärten umgeben, in einer 
gegen Nord- und Ostwinde durch das Siebengebirge geschützten 
Thalbucht. Seiner milden Luft und der äußerst gesunden ‚Lage 
wegen ist es ein besuchter klimatischer Kurort und beliebter Som- 
meraufenthalt. Viele hübsche Villen. Ausgangspunkt für Touren 
ins Siebengebirge; lohnendster Aufstieg zur Löwenburg (S. 212). In 
der katholischen Pfarrkirche beachtenswertes Sakramentshäuschen 
aus Stein, eine Grablegung und eine kunstvolle Monstranz (deutsche 


Arbeit). Nahe der Kirche ein Kriegerdenkmal für 1870/71. 
Ausflüge:Nach Grafenwerth (3.201) | Schritte abwärts, dann r. Schatten, Bu- 


bis zum Rheinufer, dann Nachen, 10 
Min.; Sommerwirtschaft. — Ins Nackti- 
gallenwäldchen, !/4 St.,1. an der Chaus- 
see nach Königswinter, kleiner Hoch- 
wald. — Nach *Rolandseck, !/, St., 
mit Nachen oder fliegender Brücke (S. 
201). — Zur Löwenburg (S. 212) drei 
Wege: a) Über die Fuchshardt (schöne 
Aussicht); b) Südl. vor Honnef von 
der Landstraße. ab, zum Hölterhoff- 
schen Gut und bis zum Rommersdor- 
fer Bach. In Rommersdorf über die 
Brücke, dem Bach entgegen, Schatten 
und Hochwald, dann vom Bach ab. 
L. der Römerbrunnen, eine überwölbte 
Quelle reinsten Bergwassers. Einige 


chen- und Eichenwaldung, über die 
Fritsche Hardt zum Löwenburger Hof 
und hinauf zur Löwenburg; zusammen 
11, St.; ec) Über Hohenhonnef auf 
neuer Fahrstraße. — Auf den Leiberg 
(348 m) 1 St., guter Fußpfad. Auf den 
obersten steilen Basaltkegel führt eine 
Treppe. Schöne Aussicht. 

Nach *Menzenberg: Schöner Weg 
über den Hof Zicklenburg, am Hager 
Hof vorüber nach Menzenberg; von 
da auf Fußpfad nach Rheinbreitbach 
und auf der Landstraße unfern- des 
Rheins nach Honnef zurück, ca. 2 St. 
— Nach Menzenberg direkt näher über 
das Hager Köppelchen (Restaurant). 


29. Route Bonn, 


Vgl. beiliegenden: »Stadtplan«. 


Gasthöfe: Goldener Stern (Pl.a,D4), 
Markt, komfortables Haus (Neubau); 
— Grand Hötel Royal (Pl.b, C5), Ko- 
blenzer Str., Garten nach dem Rhein, 
vornehm; beide I. Ranges, mit höhern 
Preisen (F.1,30, T.d’h. 3,50 M.). — Hotel 
Kley (Pl.c, C5), Koblenzer Str., neben 
dem Alten Zoll, hübscher Garten nach 
dem Rhein, Gartenrestauration (Kon- 
zerte) und Cafe, etwas billiger. — Hotel 
Rheineck (Pl.d, D5), am Rhein, an der 
Landebrücke, mit Restaurant u. Cafe; 
Z.L.B. 2-4, F.1, T.d’h. 2,50, Pens. m. Z. 
6M. Touristen. — Hötel und Pension.du 
Nord (Pl.f, C2), Quantiusstr. — Hotel- 


Restaurant Kronprinz; — Hotel Bren- 
ner; — Hamburger Hof, Hotel-Re- 
staurant; Z.L.B. u. F.von 2,50 M., Pens. 
m.Z.von4M.an; sämtlich am Bahn- 
hof. — Rheinischer Hof (Pl.e, DS), 
Sternenstr.; — Schwan (Pl. g), Ster- 
nenstr.; beide einfach bürgerlich. — 
Stadt Bonn, am Landeplatz, kleineres 
einfaches Haus, Z.L.B.1-1,50, F. 0,60— 
0,75, Pens. ın. 2. 3-3,50 M., Mitt. von 1 
M. an. — Vater Arndt, am Rhein, 
ebenso. — Evangelisches Hospiz, Pop- 
pelsdorfer Allee, Z.u.F. 2,25, Pens. von 
4,50 M. an. — .Hotel Rothschild, Fried- 
richsstraße, für Israeliten. 
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Hötels garnis und Pensionen zahl- 
reich; z. B. Lührmann, hinter der 
evangel. Kirche 3. — Schucht, I. Fähr- 
gasse 3.— Volkert, Poppelsdorfer Allee 
41. — Zilles, Koblenzer Str. 27. 

Wein und Restaurationen: Perrin, 
Wenzelgasse 50, Austernstube. — Te- 
wele (Wiener Cafe), am Bahnhof, ele- 
gant.— Adtorf(zum Rheingold), Markt 
25, große Räume, auch Bier. — Ba- 
denheuer, Münsterplatz 18, gelobt. — 
Viehöfer, Hundsgasse 23. — Beethoven- 
halle, Vierecksplatz 6, Konzertsaal. — 
Bahnhofsrestaurant, auch Bier. 

Bier: Adtorf, Münsterplatz 25, Mün- 
chener Bier. — Adtorf, Markt (s.oben). 
— Rieck (zum Hähnchen), Dreieck 3, 
Münchener Bier. — Tewele (s. oben). 
— Heimes (vormals Voß), Wenzelgasse 
54, Hofrestaurant, Austernstube. — 
Hamburger Restaurant ; — Brenner ;— 
Kronprinz, alle am Bahnhof. — Stadt- 
garten, Koblenzer Str., Aussicht. — 
Brach (Kaiserhalle), nahe am Bahnhof. 

Cafes: Hotel Kley (s. oben), Gar- 
ten. — Tewele (s. oben), Zeitungen. — 
Scharrenbroich, Markt 5, Konditorei. 

Permanente Kunstausstellung von 
P. Hanstein, Franziskanerstr. 6, beson- 
ders Gemälde, 50 Pf. 


Vergnügungsiokal: Schützenvilla 


(Schiüützengesellschaft), am Weg von 

Poppelsdorf nach Kessenich, 20 Min. 
Miichkuranstalt: Manser,. an der 

Baumschule; Restauration. 


AO AOWE 
Droschken as: IR © 
Ara 
Mark | Mark 
1) Fahrtnach odervon 
Dampfbootu.Eisen- 
bahn in die Stadt 
sowie in der Stadt | 0,70 
2) Poppelsdorf . . . | 0,75 | 1,00 
8) Kessenich . . . | 1,25 | 1,50 
4) Kreuzberg . . . | 3,00 | 4,00 
5) Godesberg . . | 3,00 | 4,00 
6) Rolandseck . . . | 6,00 | 7,00 
Kür jede Person mehr 
adi—3 ... 0.1025 | 0,25 
ad4u5. . . .) 050 | 0,50 
Für Hin- u. Rückfahrt 
inkl. !/a St. Wartens 
die Hälfte mehr. 
7) Zeitfahrt: pro 4a St. | 1,50 | 1,50 


39. Route: Bonn. 


Pterdebahn: a) Markt - Bahnhof- 
Poppeisdorf. — b) Markt-Koblenzer 
Thor-Koblenzer Straße; Fortsetzung 
die Dampfstraßenbahn nach Godes- 
berg und Mehlem !sstündl. (Sonnt. 
listündl.), für 35-25 Pf. 

Dampfstraßenbahn nach Godesberg 
und Mehlem, Sonnt. !sstündl., sonst 
stündl., vom Koblenzer Thor ab. Rei- 
sende ins Siebengebirge steigen vor 
Mehlem ab u. gehen zur Fähre hinab. 

Eisenbahn. Bonn ist Station der 
Linksrheinischen Babn, s. R. 31; der 
Bahnhof !/, St. vom Landeplatz der 
Dampfschiffe, s. S. 255. 

Bahntrajekt nach Oberkassel zur 
Rechtsrhein. Bahn (schnellster Weg 
ins Siebengebirge), $S. 156. — Lokal- 
schiffchen nach Beuel (Station der 
Rechtsrhein. Bahn, $. 204). 

Rheindampferfahrt s. S. 204. 

Post und Telegraph: Münsterplatz 
17 (Pl.11, D3). 

Bäder: Bonner Badeanstalt, Ecke 
der Poppelsdorfer und Baumschuler 
Allee (B2). — Degen, Remigiusstr. 1. 
— Bäder im Rhein (Zellenbäder und 
Schwimmbassins) bei T'hiebes, Rhein- 
werft, nahe dem Alten Zoll (C5); auch 
warme u. Mineralbäder. — Schwimm- 
u. Badeanstalt für Damen. — Städtische 
Badeanstalt, am Rheinwerft. 

Bei beschränkter Zeit zu besich- 
tigen: Münster (S. 216), Beethoven- 
Denkmal (S. 216), Arndt- Denkmal 
(8. 219), Poppelsdorfer Schloß (8. 217), 
*Kreuzberg (S.217), Kirchhof (S. 220). 

Geschichtliches: An die von Taci- 
tus erwähnten »Castra Bonnensia« 
lehnte sich ein {vorrömischer) kelti- 
scher Ort an, der mit der kleinen rö- 
mischen Vorstadt des Lagers ver- 
schmolz. 70 n. Chr. lieferte der sie- 
gende Bataver Claudius Civilis den 
Römern eine Schlacht in der Nähe. 
Der Sage nach gründete Helena, Mut- 
ter Konstantins d. Gr., das Münster. 

Erzbischof Konrad von Hochstaden 
(Erbauer des Kölner Doms) befestigte 
Bonn, und Engelbert I. von Falken- 
burg verlegte, von den Kölnern ver- 
trieben, zwischen 1263 und 1267 seine 
Residenz hierher. Solche blieb es auch 
unter den nachfolgenden Erzbischöfen 
bis 1794. — Durch Kurfürst Fried- 
rich III. von Brandenburg (spätern 
Friedrich L, König von Preußen) wurde 
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1689 die Stadt bombardiert und am 
10. Okt. erstürmt. Im Spanischen Erb- 
folgekrieg nahmen 1703 die Generale 
Marlborough und Coehoorn Bonn, und 
bis 1715 blieb es in den Händen einer 
holländischenBesatzung ; 1717 schleifte 
man infolge des Badener Friedens die 
Festungswerke. 

Die kölnischen Kurfürsten began- 
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(Universität, s. unten). Klemens Au: 
gustl. von Bayern setzte von 1723-61 
die begonnenen Bauten seines Vor- 
gängers fort (Schlösser Poppelsdorf 
und Brühl); ebenso Max Friedrich 
v. Königseck-Rotenfels (1761-84), wel- 
cher 1777 eine Akademie gründete, 
die 1784 zur Universität umgewandelt 
wurde. Die Franzosen besetzten am 


7. Okt. 1794 die Stadt. Durch den 
Lüneviller Frieden wurde sie 1802 


nen von da ab mit besonderer Vor- 
liebe die jetzige Gestaltung der freund- 
lichen Rheinstadt. 17183 legte Joseph | französisch und kam dann infolge des 
Klemens den Grundstein zum Schloß | Wiener Kongresses 1814 an Preußen. 
Bonn (Bahnhof 56, Rheinspiegel 44 m), am linken Rheinufer an- 
mutig gelegen, macht mit seinen schönen Türmen, hübschen Pro- 
menaden, Gärten und Villen einen sehr freundlichen Eindruck. Es 
zählt (1895) 44,560 Einw. (9000.Evang.), ist Sitz einer Universität, 
des Naturhistorischen Vereins: für die preußischen Rheinlande und 
Westfalen, des Vereins von Altertumsireunden im Rheinlande, des 
Altertumsvereins Bonnensia, des Landwirtschaftlichen Vereins für 
Rheinpreußen (ca. 19,000 Mitglieder), der Provinzial -Irrenanstalt, 
eines Oberbergamts etc. sowie Garnison des König-Wilhelm-Husaren- 
Regiments (1. Rheinischen) Nr. 7 und des I. Bataillons Inf. - Regi- 
ments von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28. Eine feste Rheinbrücke ist 
im Bau (Vollendung 1898). 

“Von der Landungsbrücke (D5) geradeaus in die Rheingasse; 1. 
Nr. 7 irrtümlich als L. van Beethovens Geburtshaus bezeichnet 
(seine Eltern wohnten später hier). Das wahre Beethovenhaus in 
der Bonngasse 20 (Pl. 20, E4), in dem der große Musiker 16. Dezember 
1770 geboren wurde, ist durch den Verein »Beethoven-Haus« in den 
ursprünglichen Zustand zurück versetzt; im Vorderhausein Beethoven- 
Museum (1 M., Sonnt. und Mittw. 50- Pf.), mit zahlreichen Erinne- 
rungen an Beethoven; Bildnisse, Briefe, sein Klavier u.a. Im Hin- 
terhaus Beethovens Geburtszimmer (Dachkammer); Eintr. 50 Pf. 
(Beethovens Vater war kurfürstl. Hoftenorist, sein Großvater Hof- 
kapellmeister). — Die Rheingasse hinauf, dann 1. über den Belder- 
berg zum Koblenzer Thor (C4, 5), ein durch das Schloßgebäude 
führendes Stadtthor, 1730 erbaut und vom Standbild des heil. Mi- 
chael (Michaelsthor) überragt. 


Die *Universität (Pl. 12; CD3, 4) ist das ehemalige kurfürstliche 
Schloß, welches in seiner enormen Ausdehnung (580 m lang) fast 
die ganze südliche Seite der alten Stadt begrenzt. Es wurde von 
den Kurfürsten Joseph Klemens und Klemens August I. Anfang 
des 18. Jahrh. errichtet und nach einem Brand (1777) gänzlich reno- 
viert; die beiden Haupttürme erst 1895. Die Vorlesungen, mit Aus- 
nahme der landwirtschaftlichen und der meisten medizinischen und 


naturwissenschaftlichen, werden hier gehalten. 

Die Universität wurde am 18. Ok- | Studierenden ist ca. 1900. Bisher 
tober 1818 als »Rheinische Friedrich- | wirkten an der Universität Bonn: 
Wilhelms - Universität« neu gestiftet. | A. W. v. Schlegel, Niebuhr, E. M. 
Gegenwärtig sind über 80 Profes- | Arndt, Johannes Müller, Dahlmann, 
soren habilitier. Die Summe der | Ritschl, K. Simrock, Dorner, Rothe, 
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Bleek, Walter, Bluhme, Böcking, | Plücker, Nöggerath, Argelander, M. 


Welcker, Lassen, Freitag, Brandis, 
Diez, Löbell, Treviranus, Bischof, 


Schultze, H. v. Sybel, v. Noorden und 
andre Größen. 


Die *A ula (Meldung beim Oberpedell, 1. im Eingangsportal, 75 Pf. 
Trinkgeld), im obern Stockwerk, ehemals kurfürstlicher Speisesaal, 
enthält auf drei Wandflächen große Freskobilder; das erste der- 
selben (katholische und protestantische Theologie) wurde unter Cor- 
nelius’ Leitung 1824 von seinen Schülern Förster, Götzenberger und 
Hermann, die andern drei (juristische, medizinische und philoso- 


phische Fakultät) wurden von Götzenberger allein ausgeführt. In 
der Franziskanerstraße Eingang zur Universitätsbibliothek (Pl. 13) 


mit ca. 250,090 Bänden, jüngst neu aufgebaut (in der Woche täg- 
lich 2-4 Uhr geöffnet); Münzsammlung, besonders griechische und 
römische Stücke (Meldung beim Bibliothekdiener). 

Der Universität gegenüber, im Hofgarten, das Akademische Kunst- 
museum (Pl.15, C4; geöffnet Mont., Mittw. und Freit. 2-4 Uhr, sonst Mel- 
dung beim Diener im Mittelgebäude nach der Koblenzer Straße zu; Katalog 
von R. Kekule 1,50 M.); enthält über 700 Gipsabgüsse, Statuen in Gips, Re- 
liefs, Gemmen und einige griechische Originalskulpturen. 

An der Koblenzer Straße das neue Konvikt (Collegium Albertinum) 
für Studierende der katholischen Theologie, ein Prachtbau im goti- 
schen Stil, 1892 eröffnet. Unfern das neue stattliche Gymnasium, 
1891 eröffnet. — Durch den Hofgarten, an der 1866-71 erbauten 
Evangelischen Kirche (hübscher gotischer Ziegelbau) vorbei, gelangt 
man durchs Neuthor zur katholischen “ 


*Münsterkirche (Pl.1, C3; Küster 1 M., nebenan), imposanter, ° 
jetzt restaurierter Tuffbau mit fünf Türmen, teils im romanischen, 
teils im Übergangsstil, aus dem 11. bis 13. Jahrh.; sie ist doppel- 
chörig, im Lichten 75 m lang und hat ein 30 m langes, polygon 
geschlossenes Querhaus. Zwei deutsche Könige, Friedrich der Schöne 
(1314) und Karl IV. (1346), wurden im Münster gekrönt, und vier 
Kölner Erzbischöfe (zwei Grabdenkmäler noch erhalten) fanden hier 
ihre Ruhestätte. — An die Kirche stößt südl. der *Kreuzgang (12. 
Jahrh.) des ehemaligen St. Kassiusstifts, mit hübschen Säulenkapi- 
tälen und altchristlichen Memoriensteinen. — Der 94 m hohe acht- 
eckige Hauptturm über der Vierung ‘enthält treffliches Geläute. 
Das Portal mit hübschem Mosaikbild. 


Im Innern (seit 1890 neu aus- 
gemalt): Neue Glas- und Wandmale- 
reien im Chor. — Das Triumphkreuz 
am Choreingang 1892 gefertigt. Am 
reich polychromierten Hochaltar Bild- 
hauerarbeiten von Renard,nach Zeich- 
nungen von Wiethase. Bronze -Bild- 
säule der heil. Helena, nach der Sage 
Stifterin der Kirche, zu Ende des 17. 
Jahrh. in Rom gegossen. — Zwei Al- 


täre mit Basreliefs in weißem Marmor 
(von Zamboni) stellen die Geburt und 
Taufe Jesu dar. 

Die *Krypta (31 m lang, 9,5 m breit 
und 3m hoch), durch eine Gitterthür 
vom Chor getrennt, ist jetzt ge- 
schmacklos restauriert. Darunter die 
Grabstätte der Schutzpatrone (Kassius, 
Florentius und Malusius), ein rätsel- 
haftes Gewölbe. 


Auf dem Münsterplatz das Bronzestandbild Ludwig van Beethovens 


(Pl. 23; geb. 1770 zu Bonn, gest. 1827 in Wien) von E. Hähnel, 
1845, mit Basreliefs: Phantasie, Symphonie, geistliche und drama- 
tische Musik. — Zurück durchs Neuthor r. über den Kaiserplatz 
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in die *Poppelsdorfer Allee (B1,2), der Corso von Bonn. R. der 
Rheinische Bahnhof; in der Allee 1. Nr. 31 Wohn- und Sterbehaus 
der Brüder Melchior (gest. 1851) und Sulpiz Boisseree (gest. 1854), 
mit Gedenktafel (8. 220); etwas weiter 1.. (Nr. 49) die Sternwarte 
(ABi, 2) mit? Türmen, 1846 vollendet. Über die Brücke (hübscher 
Blick aufs Siebengebirge) zum Ä 


(10 Min.) *Poppelsdorfer Schloß (A 1), vormals Klemensruhe 
genannt, gegründet von Erzbischof Joseph Klemens 1715, von Kle- 
mens August I. 1746 eingeweiht, 1818 der Universität für deren 
naturwissenschaftliche Sammlungen übergeben. 

Grotten- oder Muschelsaal, | Ravenstein. — Die *Naturwissen- 
von P. Laporterie aus Bordeaux her- | schaftlichen Sammlungen fül- 
gestellt. Im Muschelsaal Modelle des | len 19 Säle mit ca. 160,000 Nummern ; 
Bergwerkbetriebs, Reliefs vom Sie- | bedeutend die *Mineraliensamm- 
bengebirge, Harz, Montblanc und den , {ung, hauptsächlich eine Schöpfung 
Berner Alpen, Vesuv etc., eine *Re- | Nöggeraths und G. vom Raths. — In 
liefdarstellung (10 qm) des Rheinge- | der ehemaligen Schloßkapelle ist jetzt 
biets von Mainz bis Bonn, von A.| das Zoologische Kabinett. 

Bei dem Schloß der reichhaltige Botanische Garten (Al), mit 
Palmen- und sonstigen Gewächshäusern; Eingang auf der Mecken- 
heimer Straße; Mont. und Mittw. (die Gewächshäuser nur Mittw.) 
2-7 Uhr geöffnet. — Gegenüber das großartige *C'hemische Institut 
der Universität, 1868 errichtet, und weiterhin die Lundwirtschaft- 
liche Akademie. Dahinter an der Nußbaumallee r. das Anatomische 
Institut und 1. das Physiologische Institut, beides neue Prachtbauten. 

Restaurationen in Poppelsdorf: Deutscher Hof, Bier; — Jägerhof; — Drei 
Könige, Kaffee; alle drei mit Gärten. 

Von Poppelsdorf zum Kreuzberg (!;, St.): Von der Hauptstraße ober- 
halb der Kirche am Haus Nr. 92 r. ab ein Fußpfad (in I2 Min... Der 
Fahrweg geht auf der Hauptstraße weiter, dann hinter der Brauerei r. (in 
13 Min.) weniger steil den Berg hinauf. 

. Der *Kreuzberg (125 m) erhielt durch Kurfürst Ferdinand 1627 
eine Kirche, die er nebst dem dabei erbauten Kloster Servitenmön- 
chen übergab. In einem Vorbau der Kirche die Heilige Stiege mit 
28 Stufen aus italienischem Marmor, Nachbildung der Scala santa 
im Lateran zu Rom; jede Stufe ist durch eine Reliquie geheiligt, 
und nur knieend dürfen Besucher sich diese Treppe hinauf bewegen. 
Bedeutender Wallfahrtsort. In der Kirche eine Bildsäule der heil. 
Helena (ähnlich dem Helenastandbild im Münster, S. 216). In einer 
Gruft unter der Kirche 25 mumienartige Mönchsleichen in Särgen 
mit Glasdeckel. Vom Turm schöne Aussicht. 

Von hier über die Melb (Wirtschaft) im Melbthal zur Kasselsruhe und 
nach ‚Godesberg (S. 221). — Zum Kirchhof (S. 220). 

Zurück zur Poppelsdorfer Allee und 1. durch die Baumschuler 
Allee zum Provinzial- Museum. (C 1) in der Colmantstraße, ein 
neuer großartiger Renaissancebau, 1892 vollendet. Hier sind das 
Provinzial-Museum, die »Sammlungen des Vereins von Altertums- 
freunden im Rheinlande«, das »Rheinische Museum für vaterlän- 
dische Altertümer«, die Schaafhausensche Sammlung und die Funde 
der Reichs- Limes- Kominission aufgestellt. 
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Geöffnet: Sonn- und Festtags 
und Donn. 11-1 Uhr unentgeltlich, 
Dienst., Mittw., Freit., Sonnab. 11-1 
Uhr 50 Pf., nachm. 2-6 (Winter 2-4) 
Uhr 75 Pf. — Direktor: Prof. Dr. 
Jos. Klein. — »Führer durch das Pro- 
vinzial-Museum zu Bonng, 50 Pf.; beim 
Besuch sehr nützlich. 


Erdgeschoß. 


L. die Säle mit den inschriftlichen 
Denkmälern (zuerst die den Göttern 
geweihten Inschriften, dann die Kaiser- 
und Ehreninschriften, dann die heid- 
nischen und christlichen Grabsteine): 
L. und r. vom Eingang Jupiter-Denk- 
mäler, dann Herkules- Denkmäler, 
beide vielfach von den Soldaten der 
römischen Legionen, bzw. deren Prä- 
fekten gewidmet. Oben auf Gestellen 
Denkmäler der am Rhein verehrten 
Muttergottheiten, deren Kultus kelti- 
schen Ursprungs ist. Es folgen römi- 
sche Meilensteine, dann Baudoku- 
mente. An der Nordwand die Grab- 
denkmäler, zunächst der Soldaten 
(wir erwähnen hier nur einige); in 
der Mitte: U 82. *Grabstein des in 
dem Varianischen Kriege (Schlacht 
im Teutoburger Walde) gefallenen 
581/, Jahre alten Hauptmanns der 18. 
Legion Manius Caelius von Bologna; 
im Lederwams und voller Rüstung, mit 
7 Ehrenzeichen, auf dem Kopf den 
Eichenkranz (als Belohnung für die 
Errettung eines römischen Bürgers in 
der Schlacht). — L. U 86. Grabstein 
eines 2djährigen Soldaten der 15. Le- 
gion. — Zwischen 3. und 4. Fenster: 
A 1388. Grabstein eines 30jährigen 
Reiters der 1. Legion. — Weiter eine 
ganze Reihe Denksteine, interessant 
für das Studium der Ausrüstung der 
römischen Soldaten. — Eine Treppe 
hinab ins 

Kellergeschoß. 

Im Saal r.u.l. Römische Stein- 
denkmäler und Baustücke, in der Mo- 
sel bei der Brücke in Koblenz ge- 
funden, meist zu Grabdenkmälern ge- 
hörig; viele mit Götterbildern” (so 
besonders auf dem Gestell unten |.). 
In der Mitte: U 77. Monument der 
Victoria (»Deae Victoriae sacrum«). — 
U 69, U 70. Zwei Mithrasreliefs. — In 
der Mitte: U 235. Teil eines Mosaiks 
(Gladiator), in Weingarten bei Eus- 
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Aneas aus Troja fliehend, seinen Vater 
Anchises tragend. — U 99. Grabstein 
des Mareinus; darüber Löwe einen 
Eber überfallend, darunter eine Tän- 
zerin. — An der Östwand: Grabdenk- . 
mäler von Soldaten. 


Obergeschoß. 


I. Saal: Vorgeschichtliche 
Altertümer. In der Mitte (ältere 
Steinzeit) die menschlichen Überreste 
mit eigenartiger Schädelbildung, um- 
geben von Resten von Tieren der 
quaternären Periode (Mammut, Höh- 
ienbär etc.), in einer Höhle des Nean- 
derthals (Rgb. Düsseldorf) gefunden ; 
berühmtes Objekt. — L. Tierknochen. 
Steinwerkzeuge. Wandschrank 1: 
Bronzegeräte der Hallstattzeit. Thon- 
gefäße der jüngern La T@ne-Zeit. Ost- 
wand: Beile und Werkzeuge der jün- 
geren Steinzeit. Doppelpultschrank 1 
(östl.)u.2: Grabhügelfunde vom Huns- 
rück und aus dem Nahethal, Armringe 
von Gold und Bronze, Bronzeeimer, 
Bronzebeil; Bronze-»Celte«, die als 
Meißel und Hämmer dienten. 

II. Saal: Römische Metall- 
gegenstände. Schalen, Schüsseln 
und andere Gefäße in Silber u. Bronze. 
Lampen. In Pultschränken »Fibulae« 
(Sicherheitsnadeln). — Zwischen 1. u. 
2. Fenster: U 1695. Blitzstrahl und . 
Perrücke einer großen Jupiterstatue. 
In den: Schränken kleine Geräte, Be- 
schläge, Schreibzeuge, Phalera, La- 
terne (2925) mit Rekonstruktion, 
Pferdegeschirr, Schildbuckel, Spiegel, 
Kannen, Kellen, Schlösser ete. — Auf 
dem Hängegestell 3: A 724. Kunst- 
volle Militärverdienstschnalle mit In- 
schrift »Numerum omnium«e. — In der 
Mitte des Saals in Schränken Götter- 
statuetten. 

IU.Saal: Thongefäße (chrono- 
logisch geordnet). In 3 Schränken: 
Lampen. In der Mitte Gefäße aus Terra 
sigillata (Siegelerde), Schalen, Schüs- 
sel, Teller. Südwand, in Wandschrän- 
ken: Römische Thongefäße (Töpfe 
etc.), zum Teil mit Verzierungen, 

IV. Saal: R. Becher, Krüge etc, 
aus Thon, schwarz gefirnißt mit wei- 
GenAufschriften (»schenk ein«, »trink«, 
»genieße dein Leben« etc... — In der 
Mitte zahlreiche Giasgefäße in 5 
Schränken,die schönsten im 3.Schrank, 


kirchen gefunden. — 8731 (Mitte). |z.B. A864. Bruchstück eines diatre- 
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tischen Bechers. Arbeiten aus Horn 
und Eifenbein. Terrakotten (meist 
noch roh, einheimisch). — Unter den 
Fenstern in 4 Schränken: Schmuck- 
sachen aus Gold (*Fingerringe), Ga- 
gat (Jet), Silber, Bronze und Perlen; 
kleine Geräte, Spiegel; kostbare Glas- 
bruchstücke. 

V. Saal: Funde aus dem Römer- 
lager bei Neuß, Eisengeräte, Instru- 
mente aller Art, Ziegel mit Stempeln, 
Schwerter, Lampen, Schnallen, Schlüs- 
sel, Graburne (7434 u. ff.). Architektur- 
fragmente. — Römische Gräber- 
funde; in Schrank 1-3 die aus den 
Leichenbrand- und Skelettgräbern 
(letztere seit dem 3. Jahrh.) bei Ander- 
nach; ein ganzes Grab ist rekon- 
struiert. — In Schrank 4: Aus Skelett- 
gräbern zu Remagen. — In Schrank 2 
(Mitte des Saals): Vier *Bronzeeimer 
mit prachtvollen Henkeln, in einem 
Grab zu Mehrum gefunden. — Bei- 
gaben aus zwei großen Sarkophagen 
von Gelsdorf bei Meckenheim. 

VI. Saal: Fränkische Alter- 
tümer, meist aus zwei Gräberfeldern 
zu Andernach und Meckenheim; es 
waren reihenweise angelegte Grab- 
stätten, wie sie in dem rekonstruier- 
ten Männer- und Frauengrab aus 
Meckenheim (Mitte des Saals) dar- 
gestellt sind. R. im Wandschrank: Aus 
frühfränkischen Männergräbern von 
Andernach; Thongefäße, Schnallen, 
Bronzebeschläge, Schwerter, *Speer- 
spitze (Grab 23). — In Pultschränken: 
Aus frühfränkischen Frauengräbern ; 
Nadeln, Spangen, Schmucksachen, 
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letztere besonders schön im Wand- 
schrank (an der Südwand), Thon- 
gefäße. R 

Vo. Saal: Gemälde: Über der 
Thür: Porträt des Bischofs Hermann 
von Paderborn. In der Mitte: Jan 
van Scorel (1495-1532), Kreuzigung 
Christi von 1530. — Mittelrheinische 
Schule (um 1450), Altarwerk aus Klo- 
ster Bornhofen, mit Passionsszenen. — 
Ostwand, oben: Meister von Severin, 
vier Szenen aus dem Leben der heil. 
Ursula, mit darauf bezüglichen In- 
schriften; seitlich die Stifter mit Wap- 
pen. — Meister des Kölner Dombildes, 
Triptychon auf Goldgrund, Madonna 
auf dem Throne. 

VM. Saal: Mittelalter und 
Neuzeit. R. Keramische Gegen- 
stände. Flüssigkeitsmaße. Elfenbein- 
reliefs. Südseite: Religiöse u. a. Skulp- 
turen, Szepter der Abte von Werden, 
aus Rotkupfer (12. Jahrh.). — Am 3. 
Wanäpfeiler: U 175. Mosaikbild des 
Abtes Gülbert von Laach, in segnen- 
der Stellung (12. Jabrh.). — An der 
Westwand: 2677. Epitaph des Hein- 
rich von Wiltbrog (gest. 1531) und 
seiner Familie; Kreuzigung mit Heili- 
gen, davor die Familie Wiltbrog mit 
9 Söhnen und 3 Töchtern; gutes 
Renaissancewerk des Petrus Osten 
von 1571. 

Die Schaafhausensche Sammlung, 
meist antbropologischen Inhalts, ist 
hier aufgestellt. 

IX. Saal:Münzsammlung,mit 
römischen, gallischen und mitt2lalter- 
lichen Stücken. 


Aus der Poppelsdorfer Allee führt südl. der Bonner Thalweg zum 


evangel. Friedrich - Wilhelm - Stift (A 2), 1854 erbaut. — Durch die 
Weberstraße zu EZ. M. Arndts Wohn- und Sterbehaus (Pl. 21, A.5), 
Koblenzer Str. 75, jetzt Wohnung des städtischen Turnlehrers. Da- 
neben führt die zweite Fährgasse hinab zu den neuen Rheinanlagen. 
Durch dieselben und die erste Fährgasse hinauf wiederum zur Ko- 
blenzer Straße und geradeaus durch die Hofgartenstraße zur zier- 
lichen Herz- Jesu - Kirche (Pl.5, B4), 1862 von Pater Wagener im 
gotischen Stil erbaut, mit Fresken und Glasmalereien nach Kar- 
tons von Steinle. — Nahebei, in der Lennestraße 30, die 1859 er- 
baute Schottische Kirche (Johanneum, A 4) und auf dem Maarflach- 
weg Nr. 4 das Museum des Naturhistorischen Vereins. 


Durch die Gitterthür neben dem Koblenzer Thor (8. 215) zum 


Alten Zoll (C5), ehemals Bastion »der heil. drei Könige«, steil 
(19 m) über dem Rhein; *Aussicht auf Strom und Siebengebirge. 


ID 
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Vgl. beifolgenden »Stadtplan«. 


Eine Belästigung entsteht in 
Köln dem Reisenden durch die Drei- 
stigkeit der Lohndiener; wer unserm 
Buch folgt, braucht einen solchen nie. 
Was man auf deren Empfehlung ein- 
kauft, zahlt man 25 Proz. teurer! — 
Dem Kutscher gebe man das gewählte 
Hotel] ganz bestimmt als Fahrziel an 
und bestelle in der hohen Reisezeit 
sein Zimmer vorher. 

Bahnhöfe: 1) Hauptbahnhof (FGA4). 
am Dom, für alle Züge, mit Aus- 
nahme der Sekundärlinie Bensberg- 
Immekeppel. — 2) Südbahnhof (C?2) 
und 3) Westbahnhof (Gl), beide un- 
weit der Ringstraße, sind Haltestellen 
für die vom Hauptbahnhof ausgehen- 
den Züge Köln - Bingerbrück und 
Köln-Trier. — 4) Bahnhof Deutz (E5), 
dicht am Rhein an der Schiffbrücke, 
nur für die Züge der Linie Bensberg-— 
Immekeppe) und einige Lokalzüge. 


Gasthöfe. A. In der Nähe des 
Domes und des Hauptbahn- 
hofs: Hötel du Nord (Pl.a, F4), 
I. Ranges, größtes Hotel der Stadt, von 
Fürstlichkeiten und namentlich von 
Engländern vie) besucht; entspre- 
chende Preise (T.d’h. 4,50 M.); herr- 
licher Garten, Post-, Tel.- und Eisen- 
bahnabfertigung im Hause. — Dom- 
hotel, Th. Metz’ Erben (Pl.c, F4), 
I. Ranges, imposanter Neubau am Stid- 
portal des Domes, mit allem Komfort 
eingerichtet; Z.L.B. von 8,25 M. an, F. 
1,25, T.d’h. 3,50 M., Omnibus am Bahn- 
hof 50, vom Schiff 75 Pf. — Großer 
Kurfürst, neben dem Domhotel, eben- 
falls vornehmes Haus. — Hotel Ernst 
(Pl.b, F4), Trankgasse 3-5, altrenom- 
miertes, vorzüglich gelegenes Hotel 
I. Ranges. — Mehr II. Ranges, aber 
durchweg empfehlenswert: Hotel Con- 
finental (Obermeit), Domhof 16, ele- 
gant eingerichtet, schönster Blick auf 
den Dom. — Europäischer Hof (Pl.t, 
F4), Komödienstr. 2.— Hotel St. Paul 
(Pl.d, F4), Fettenhennen 19, auch Re- 
staurant. — Hotel Antonetti, Komö- 
dienstr. 6/8, Weinrestaurant. — Eng- 
lischer Hof (Pl.e,F4), Marzellenstr. 2/4, 
mit Biersalon. — Hotel Tils, Andreas- 
kloster 31; Z.L.B. 2-3,50, F.1, T.d’h. 
2,50 M. — Hotel Union, Dominika- 


ner 2; Z.L.B. 2-3, F.1M. — Reichs- 
hof. — Vier Jahreszeiten, Komödien- 
straße 14a; Z.L.B. 2-3, F.1, T.d’h. 2, 
Pens. m. 2.5M. — Fränkischer Hof, 
Komödienstr. 36, von katholischen 
Geistlichen viel besucht. — Hötel 
Royal. — Hotel Landsberg, Marzellen- 
str.1; Z.L.B. 2,50, F. 0,75, T.d’h. 2,50 M. 

B. In der Stadt: Hotel Disch 
(Pl.i, E4), Brückenstraße 13-17, altes, 
bestrenommiertes Haus I. Ranges, vor- 
nehm, mit prächtigen Sälen; Z.L.B. 
von 3 M. an, F. 1,20, T.d’h. 3,50 M. 
— Hotel Weber, Hohestraße 27/29, 
gerühmte Küche. — Mainzer Hof, 
Glockengasse 14-20, T.d’h. 2,50 M.; — 
Pariser Hof, Drususgasse 3, beide von 
bessern Geschäftsreisenden viel be- 
sucht. — Kaiserhof, Salomonsgasse 11 
(an der Hochstraße), mit prächtigem 
Bierrestaurant. — Daneben: Hotel 
Langen, Salomonsgasse 13, mit preis- 
wü Fi gem Weinrestaurant;Z.L.B.u.F. 
3M. — Gegenüber: Metzer Hof, mit 
Bierrestaurant. — Für bescheidenere 
Ansprüche, aber zu empfehlen: Hotel 
Obladen, St. Agatha 21, Z.u.F.2,50M. 
— Hotel Bavaria, Rechtschule 6, mit 
Bierrestaurant. 

C. Am Rhein: Hof von Holland. 
(Pl.g, E5), Thurmmarkt 36-40, an 
der Landebrücke der Dampfschiffe, 
viel von Engländern besucht, I. Ran- 
ges. — Hotel Victoria (Pl.h, E5), 
Heumarkt 46-50, Haus I. Ranges. — 
Für bescheidenere Ansprüche: Hotel 
Drei Könige, an der Landebrücke 
der Dampfschiffe. — Hotel Bilstein, 
Friedrich-Wilhelmstr. 7. — Bergischer 
Hof, Thurmmarkt 3/5; Z.L.B. 2-2,50, 
F.0,75, Mitt.1,50, Pens. m.2.5M. 

D.. In der Neustadt: Hotel Kai- 
ser Wilhelm, Kaiser-Wilhelm-Ring 43; 
— Hotel Kaiser Friedrich (C2), Sa- 
lierring 45, in der Nähe des Südbahn- 
hofs, in beiden elegantes Bier- und 
Weinrestaurant. — Moritz Mayer, An- 
dreaskloster 2, israelitisch. 

Weinrestaurants (in den meisten 
von 12-2 Uhr Gedecke von 1,50-2M.): 
E. Heuser (Nllert), Herzogstr. 7, gro- 
Ges Lokal mit Gartensaal, Gedeck 


3M. rgemann.»Zum Treppchen«), 
Am Hot 42, refiommiertes, echt rhei- 
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nisches Weinrestaurant. — Langen, Schiffbrücke. — Fischer, Königin- 
Salomonsgasse (s. oben). — Ewige | Augusta-Halle 22a (s. oben). — Ulre- 


Lampe (Hotel Antonetti; s. oben). — 
Freischütz, Am Hof 16. — Gebrüder 
Deis, Unter Goldschmied 26, Mosel- 
wein. — Ronko, Budengasse 3. — 
Altdeutsche Weinkneipe, Am Hof 14, 
sehenswert. — Rattenfalle, Sachsen- 
hausen 17. — Gürzenich, im Erdge- 
schoß des Gürzenich, Martinstr. 29/31. 
— Gegenüber: Im Wallfisch, Martin- 
str. 27. — Kevern Doos, Martinstr. 26. 
— Feine Weinrestaurants auch im 
Dom-Hotel und im Großen Kurfürst, 
s. oben. — Bettger, Kleine Buden- 
gasse 8/10, altrenommiertes Haus mit 
Austern-Salon. — Restauration im 
Hauptbahnhof, für Durchreisende zu 
empfehlen. — Südweine: Bodega, 
Hohestraße 164. — Italienische Wein- 
stube, Am Hof 8. 

Bierrestaurants: Fischer, Königin- 
Augusta-Halle 22a, Münchener und 
Pilsener Bier, elegantes Lokal. — 
Alter Posthof, Kreuzgasse 26, gegen- 
über dem Stadttheater, großes, em- 
pfehlenswertes Lokal. — Altes Präsi- 
dium, Schildergasse 84. — Reichshof, 
Am Hof. — Pschorrbräu, Burghof 6/8 
(gleich an der Hochstraße), interessan- 
ter, ausgedehnter Bau. — Im Römer, 
Unter Goldschmied 48, Münchener 
Hofbräu (alter *Römergang). — Pohl, 
Budengasse 26. — Kaiserhof, Salo- 
monsgasse 11. — Englischer Hof, Mar- 
zellenstr. 2/4. — Belgischer Hof, Ko- 
mödienstraße 21-25, auch Gasthof, 
echte Münchener Bierkneipe, »Bier- 
stalle genannt. — Kränkel, Martinstr. 
24, gutes Pilsener Bier; zu empfehlen. 
— Elsässer Taverne, Laurenzplatz 2. 
Straßburger Bier. — Cafe-Restaurant 
Maximilian, Neumarkt,Ecke Richmod- 
straße, sehr elegantes Lokal; StraB- 
burger Biere. — In der Neustadt: 
Rebstock, Hansaring 74. — Kaiser Wil- 
helm, Kaiser - Wilhelm - Ring 43. — 
Hohenzollern - Cafe; — Restaurant 
Pütz, beide am Friesenplatz (F2). — 
Helmes (Raue), Hohenzollern-Ring 44. 
— Kaiser Friedrich, Salierring 45. 

Cafes (in allen auch Bier): Kaiser- 
Cafe, Hochstraße 9; — Cafe Bauer, 
Hochstraße 69/71; beides elegante 


Kaffeehäuser modernen Stils. — e 
ent 117/119. — Wiener 
afe, Brückenstr. 1/3. — Cafe Khein- 


Feminis. 


pforte, Sachsenring 38. — Cafe Maxi- 


milian, s. oben. — Für Damen (mit 
Konditorei): Reichard, Hochstr. 104. 
— Esser, Hochstr. 53. 

Kölnisch Wasser (Eau de Cologne), 
eine Spezialität der Stadt, erfunden 
von dem am Ende des 17. Jahrh. nach 
Köln eingewanderten Italiener Paul 
Erbe des Fabrikations-Ge- 
heimnisses war die aus Santa Maria 
Maggiore. im Distrikt Domo d’Ossola 
eingewanderte Familie Farina. 

In Köln bestehen jetzt 23 Farina- 
Häuser, von denen nur wenige mit 
der ursprünglichen Firma Farina zu- 
sammenhängen, wogegen die meisten 
durch Associierung mit Italienern Na- 
mens Farina oder durch Kauf des 
Rechts der Firmierung Farina von zu- 
rückgekommenen Mitgliedern der be- 
kannten Familie in den Besitz des 
weltberühmten Firmentitels gekom- 
men sind. Zwei der ältesten Häuser 
sind: Johann Maria Farina, gegen- 
über dem Jülichsplatz, und Johann 
Maria Farina, Jülichsplatz Nr. 4. 
Auch die Marke »4711 (Mülhens)« ist 
sehr beliebt. — Ein andrer ähnlicher 
Riechartikel ist das Karmeliterwasser, 
bei Schaeben (Firma Clementine Mar- 
tin), Domkloster 3. 

Droschken (Taxe). Fahrten in der 
Stadt bis zur neuen Kölner Umwal- 
lung und der Deutzer Umwallung: 
1 Pers. 75 Pf., 2 Pers. 1M., 3 Pers.1,25 
M., 4 Pers. 1,50 M. — Zoologischer 
Garten oder Flora: 1 u. 2 Pers. 1,25 M., 
3 u. 4 Pers. 1,75 M.; — Bei Fahrten 
nach Deutz für das Brückengeld ein 
Zuschlag von 75 Pf. — Handgepäck 
unter 20 kg frei, Koffer 23 Pf.— Zeit- 
fahrten: 1, St. 1 und 2 Per. 1M,, 
3 und 4 Pers. 1,50 M.; jede weitere 
1, St. 1 und 2 Pers. 50 Pf., 3 und 4 
Pers. 75 Pf. — Nachtfahrten: Von 
10 Uhr abds. bis 7 Uhr morg. dop- 
pelte Taxe. . 

Pferdebahnen: 1) Rurdbahn. Vom 
Dom über den Alten Markt, Heumarkt, 
Mühblenbach, Blaubach, Weyerstraße, 
Hohenstaufenring, Hohenzollernring, 
Kaiser-Wilhelmring, Christophstraße, 
Gereonstraße, Sachsenhausen, Haupt- 
bahnhof, Dom. Durchschnittlich alle 
5 Min. — 2) Querbahn, teils vom Chlod- 


‘berg, Friedrich-Wilhelmstr. 42, an der ! wigplatz, teils vom Volksgarten über 


‘ Bayenthal, 
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stelnkloster, Breitestraße, Museum, 
Marzellenstraße, Eigelstein nach Nip- 
pes und umgekehrt. Durchschnittlich 
alle 6 Min. — 3) Ringstraßenbahn, ab 
Chlodwigplatz und Volksgarten über 
die ganze Ringstraße zum Zoologischen 
Garten, bzw. Flora, alle 5 Min., Fahr- 
zeit ca. 40 Min., Fahrpreis 10, 15 und 
20 Pf. — 4) Dom- Zoologischer Gar- 
ten-Flora; vom Dom die Rheinpro- 
menade entlang. Durchschnittlich alle 
15 Min., sonst nach Bedarf. — 5) Stadt- 
gartenbahn ; ab Ehrenfeld über Frie- 
senstraße, Komödienstraße, Dom, Al- 
ten Markt, Heumarkt, Mühlenbach, 
Waidmarkt, Severinstraße nach 
Marienburg und Roden- 
kirchen; durchschnittlich alle 5 Min. 
— 6) Neumarkt - Sülz, alle 30 Min.; 
vom Neumarkt über Aposteinkirche. 
— 7) Neumarkt — Lindenthal (Stadt- 
wald), alle 15 Min., verstärkt nach Be- 
darf. — 8) Neumarkt — Melaten und 
Dom-Melaten, bzw. Müngersdorf, alle 
1, St. — Heumarkt-Schlachthof, alle 
30 Min. — 9) Deutz-Mülheim und 10) 
Deutz-Kalk, beide von Deutz-Schiff- 
brücke ausgehend, durchschnittlich 
alle 71/a-10 Min. Nach 10 Uhr abds. 
tritt auf allen Linien ein Zuschlag von 
5 Pf. pro Fahrt ein. 

Dampfstraßenbahn von der Schaa- 
fenstraße (E4) nach Lindenthal und 
Frechen - Kerpen. 

Dampfschiffe. Die Landungs- 
brücken der Preußisch - Rheinischen 
Dampfschiffahrts-wesellschaft (d.h.der 
Kölnischen und Düsseldorfer Gesell- 
schaft) befinden sich wenige Schritte 
südl. von der Schiffbrücke (E5). Jene 
der Niederländischen Dampfschiff- 


fahrts - Gesellschaft wenige Schritte 


südl. von der festen Rheinbrücke am 
Frankenthor (F5). — Lokaldampf- 
boote zum Zoologischen Garten, 


‘ Flora- bis Mülheim am Rhein; zwei 


Konkurrenzgesellschaften (alle 2/,St.): 
1) Volapük-Boote, Abfahrt Mitte der 
Schiffbrücke; Haltestellen an der 
Trankgasse, am Zoologischen Garten 
und in Mülheim. Fahrpreis 10 Pf. — 
2) Mülheimer Dampfschiffahrt A.-G., 
Abfahrt am Zugang zur Schiffbrücke 
an der Friedrich-Wilhelmstraße; Hal- 
testellen am Kunibert, am Zoologi- 
schen Garten und in Mülheim. Fahr- 
preis 10 und 5 Pf. — Trajektdampfer 
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Weidenbach, Mauritiussteinweg, Apo-' 


Köln - Deutz, namentlich bei ausge- 
fahrener Schiffbrücke zu empfehlen, 
von Köln am Filzengraben (D5) nach 
Deutz, Schiffbrücke alle 5 Min., 5 
und 3 Pf. 


AORESrEreS N: Gloekengasse 80 


vo und Telegraph im Hauptpost- 
amt, an den Dominikanern (FG4); 
dazu 10 Stadtpostämter. Telegraph 
mit Tag- und Nachtdienst, bei Tage 
auch auf allen Stadtpostämtern und 
im Inselgebäude des Hauptbahnhofs 
(bis 12 Uhr nachts geöffnet). 


Öffentliche Fernsprechstellen, im 
Sommer von 7 (Winter 8) Uhr vor- 
mittags bis 10 Uhr abends, an den Do- 
minikanern 14, im Vordergebäude des 
Hauptbahnhofs, Am Hof Nr. 6, im 
Postamt Deutz und im Schlachthof. 


Badeanstalten: Hohenstaufenbad, 
Hohenstaufenring 62, mit 3Schwimm- 
bassins (1 für Damen), warmen Bä- 
dern, römisch-irischen und russischen 
Bädern. — Städtisches Volksbad, Ach- 
terstraße 46. — Siegen, Schildergasse 
172. — Eilau, Antonitterstr. 36, koh- 
lensaure Bäder. — Rheinbäder: 
Baptist; — Nettesheim ; — Nolden ; — 
Schiefer ; erstere 3 in Köln, letzteres in 
Deutz, an der Schiffbrücke. — Warme 
Bäder auch auf dem Badeschiffe an 
der Schiffbrücke. — Zwei Schwimm- 
anstalten (E5) nördl. der BEHINDEREND 
in Deutz. 


Garteniokaie (alle mit Restaurant; 
im Sommer fast täglich Konzert): 
Volksgarten (S. 252), in der Neustadt 
(B2, 3), im Sommer Konzerte des städti- 
schen Orchesters. — Stadtgarten (G1), 
am Westbahnhof, mit Trinkhalle. — 
An der Münze (J5); — Kurfürsten- 
Garten (J 6); beide am Rhein. — 
Zoologischer Garten {(K6; 8. 253), 
wochent. 1 M., Sonnt. 50 P£f., Abend- 
konzerte 50 Pf. — Flora (K6; S. 253), 
Eintritt meist 50 P£f.; im Sommer Gar- 
tenfeste, sehenswert. — In Deutz: 
Prinz Karl, neben dem Bahnhof, präch- 
tiges Panorama von Köln. — Außer- 
halb der Stadt: Marienburg (S. 253), 
prächtige Parkanlagen; nachm. 1 und 
3 Uhr Dampfboote (Köln-Düsseldorfer 
Gesellsch.) dahin. — Stadtwald in der 
Entstehung begriffen, 500 Morgen groß; 
Pferdebahn Lindenthal oder Straßen- 
bahn nach Frechen, 


30. Route: 


Konzerte: Gürzenich-Konzerte, mu- 
stergültige Aufführungen für gemisch- 
ten Chor und Orchester; Dirigent: 
Prof. Dr. Wüllner, jährl. 12 große Auf- 
führungen und ebenso viele Kammer- 
musikabende. — Die durchweg vor- 
züglichen Militärkapelien veran- 
stalten im Winter, vornehmlich Mitt- 
wochs u. Donnerstags, Sinfoniekon- 
zerte und zwar im Fränkischen Hof, 
in der Lesegesellschaft und der Bür- 
gergesellschaft. 

Musikalische Geseilschaften: Kon- 
servatorium der Musik, Wolfsstraße 3; 
— Rheinische Musikhochschule, von 
Staat und Stadt subventioniert; 
Konzertgesellschaft, s. Gürzenich- Kon- 
zerte, oben; — Musikalische Gesell- 
schaft, Sonnabend abends im Kon- 
servatorium, Einführung durch Mit- 
glieder; Dirigent: Prof. Isidor Seiß. — 
Der Männergesang steht in Köln in 
hoher Blüte. Vorab zu nennen der 
Kölner Männergesangverein, durch 
seine hervorragenden Leistungen auch 
im Auslande bekannt; Dirigent: Mu- 
sikdirektor Schwartz; Gesellschafts- 
lokal: Wolkenburg, am Cäcilienklo- 
ster. — Ein wegen seiner Leistungen 
vielfach preisgekrönter Verein ist auch 
der Kölner Liederkranz, Dirigent: 
Lorscheid, 

Theater: Stadttheater (3), in der 
Glockengasse (8.242), Spielzeit von 
Ende August bis Anfang Mai, vorzüg- 
liche Oper, gutes Schauspiel. — Som- 
mertheater (K6),, neben der Flora (S. 
258); Sittenkomödien, Sensations- 
stücke etc. — Reichshallentheater, im 
Circus Carre (E3); — Scala- Theater, 
in der Herzogstraße ; — Apollo-T'hea- 
ter, in der Schildergasse; letztere drei 
Spezialitätentheater; "Loge 1,50 .M., 
Saal 80 und 60 Pf. 


— 


Circus Carre (E3), Gertrudenstr. 4, 


unweit des Neumarkts; in Abwesen- 
heit der Zirkustruppe finden hier Vor- 
stellungen des Reichshallentheaters 
(s. oben) statt. 


Kastans Panoptikum, an der Frohn- 
gasse (J6), in der Nähe des Zoologi- 
schen Gartens. (Die Verlegung in den 
Prachtbau, Hochstraße 11/13, steht für 
Anfang 1897 in Aussicht.) 


: Panorama, am Rudolfsplatz (E2), 
7. 2. ausgestellt: »Jerusalem«; Ein- 
tritt IM. 


Rheinlande. 


"Köln. 


. Zeiteinteilung. 


Erzbischöfliches Museum (S. 
238), tägl. 9-7 Uhr (im Winter nur 
Sonnt. und Mittw. 10-4 Uhr); 50 Pf.; 
Sonntags 25 Pf. 

*Flova (S. 253), mit Aquarium; 
täglich. Gute Restauration, Bier. 

Gemäldeausstellung des Kölni- 
schen Kunstvereins (S. 241), im Mu- 
seum Wallraf-Richartz (s. unten). 

Historisches Museum (8. 252), in 
der Hahnenthorburg, tägl. im Sommer 
10-4, im Winter 10-3 Uhr; 50 Pf.; 
Sonnt. und Mittw. 11-1 Uhr” frei. 

* Kunstgewerbe- Museum(S.242), 
tägl. 9-4 (im Winter 10-3) Uhr; 50 P£.; 
Sonnt. 9-1 Uhr und Mittw. frei. — 
Bibliothek und Vorbildersammlung in 
der Rheingasse 4, tägl. 10-1, 7-9 Uhr, 
Sonnt. il-1 Uhr. Eintritt frei. 

Privat- Kunstsammlungen: Des 
Freiherrn Alb. v. Oppenheim, Glocken- 
gasse 3, alte niederländische Gemälde. 
— F.Merkens, Am Hof 22, römische 
Altertümer, venezianische und deut- 
sche Gläser etc. — Bürgermeister T’he- 
walt, Viktoriastraße 23, Kunstgegen- 
stände der Renaissancezeit. — Dom- 
kapitular Schnütgen, Burgmauer 13, 
Antiquitäten. 

Stadtarchiv (S. 247), Cäeilienstr. 
1A, 10-1 Uhr; — und die 

Stadtbibliothek (8.250), 10-1 Uhr. 
— Die Verlegung beider in den präch- 
tigen. Neubau am Gereonkloster (S. 
245) steht für Herbst 1896 ,bevor. 

* Wallraf- Richartz - Museum 
(8. 238), tägl. 9-4 (im Winter 10-3) 
Uhr; 75 Pf.; an Sonn- und Feiertagen 
9- 1 Uhr und Mittw. unentgeltlich. 

*Zoologischer Garten (S. 253): 
20 Min. nördl. vor der Stadt; Pferde- 
bahn ($. 223), Dampfboot (8. 224). 
Gute Restauration, auch Bier. 

= Bei gemessener Zeit, Fremde, 
die nur einen Tag in Köln bleiben, 
gehen in den Morgenstunden von 7- 
10. Uhr in: die Kirchen $t. Gereon (S. 
en Apostelnkirche (S. 246), St. Peter 

. 346; Rubensbild) und St. Maria 
= Kapitol (8.247), da dieselben in 
dieser Zeit gewöhnlich geöffnet sind. 
Von 10 Uhr an ist der *Dom (8. 229) 
zu besichtigen erlaubt. Mittags be- 
suche man. das * Wallraf- Richartz- 
Museum (8.238), das Kunstgewerbe- 
Museum (8. 242), *Gürzenich (8. 248), 
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Rathaus (8. 249; Äußeres), Bismarck- 
Denkmal .{S: 247),. Moltke-Denkmal (S. 
242) und widme den Nachmittag der 
Neustadt (S. 252), 


ufer), dem Zoelo gischen Garten (8.253), 
der Flora (S. 252; zurück mit Pferde- 
bahn),und dem Volksgarten (S. 252). 
Sehr zu empfehlen ist. eine Fahrt 
(event. mit Pferdebahn) über die Ring- 
straße vom Chlodwigplatz(B4) biszum 
Zoolögischen Garten (K6). — Außer- 
dem noch; St. Ursula (S. 243), Eri- 
bischöfliches Museum. (8. 238), Schiff- 
brücke (lohnender Spaziergang) ,„ Rö- 
merturm' (S. 245), Hauptbahnhof (8. 
242), ‚Postgebäude (S. 244)‘, Jüstizge- 
bäude (S. 245), Minoritenkirche (8.242), 
Synagoge (8.242) u. das Reiterstandbüd 
‚Friedrich Wilhelms III. (8. 248). Für 
die Besichtigung sämtlicher Sehens- 
würdigkeiten: sind engen 3-4 
Tage rerunnieh: - 


PR 2 


de 


. Geschichtliches. 


Die 1 esählchte der Stadt Kölnreicht 
noch: bis in die vorrömische Zeit hin- 
auf. Die Ubier besaßen hier schon 
eine Niederlässung, als die Römer in 
den rheinischen Gebieten festen Fuß 
faßten. 50.n. Chr. führte Agrippina 
eine Veteranen - ‚Kolonie dahin. .Die 
östliche‘ Hälfte des römischen Nord- 
thors wurde 1892 beim Abbruch der 
ehemäligen Domkurien (an der West- 
seite des Doms) ausgegraben. In die 
Röm£rzeit fallen die ersten Lichtblicke 
des Christentums; ihr gehört das Mar- 
tyriüm des heil. Gereon und seiner Ge- 
nossen an (8. 244). Als die Römer- 
herrschaft zusammenbrach , ergriffen 
die Franken von der Stadt Besitz. Die 
römischen Festungswerke scheinen 
von damaliger Zerstörung wenig be- 
troffen ‘worden zu sein. Die ripuari- 
schen Könige nahmen in Colonisihren 
Sitz. Christentum und fränkisches Hei- 
dentum bestanden in Köln friedlich 
nebeneinander, bis 534 unter König 
Theoderich der heil. Gallus die Altäre 
des heiänischen Kultus zerstörte. Köln 
trat nun unter den ’Bischofsitzen 'im- 
mer .mehr: in den Vordergrund. 

Unter Karl d.Gr,, der. den Regie- 
rungssitz 'nach Aachen. verlegte, er- 
hielt die Kölner Kirche den Rang eines 
Erzbistums, - und. der Metropolitan- 
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der Neuen Rhein-: 
brücke (8. 238; Spaziergang am Rhein-- 


"Köln. 


sprerigel: nmfaßte die Bistümer von 
Lüttich, Utrecht, Münster, Minden und 
Osnabrück. Der erste Erzbischof, der 
kaiserliche -Erzkaplan Hilebold,; er 
baute'die älteste Domkirche: und stat- 
tete sie mit der jetzt noch im-' Dom 
aufbewahrten : kostbaren : Hildebold- 
schen Bibliothek aus. Das fränkische 
Köln wurde im'’9. Jahrh: bei den zwei 
Verheerungszügen ‚der‘Normannen in 
grausiger'Weise verwästet, :  " 

Seit 870 gehörte. Köln : zum Deut- 
eu Reich; 

Mit Hilfe der ihiieni von ‘den’ Kai- 
sern erteilteri Privilegien gaben dieErz- 
bischöfe sich Mühe, die Oberherrlich- 
keit über die Städt an sich zu reißen. 
Die Einwohner, welche hauptsächlich 
durch 'den Handel zu großem 'Reich- 
tum gelangt waren, machten dem Erz- 
bischöf die Oberherrlichkeit mit Er- 
folg streitig. Aus den Kaufleuten und 
Hofbesitzern entwickelte sich bald ein 
mächtiges, herrschsüchtiges Patriziat, 
welches unter der Bezeichnung »Ge- - 
schlechter« in der Kölner Geschichte 
eine hervorragende Rolle'spielte. Harte 
Kämpfe hatte die Bürgerschaft gegen 
die Erzbischöfe Anno IL, den Vor- 
mund ‘Heinrichs IV., Philipp I. von 
Heinsberg, Konrad von Hochstaden, 
EngelbertII. von Faikenburgund Sieg: 
fried von Westerburg zu bestehen. Die 
Schlacht bei Worringen (1288) ent- 
schied den langen Kampf zu: gunsten 
der städtischen Unabhängigkeit, und 
Siegfried sah sich gezwungen, seine 
Residenz von Köln' zuerst nach Brühl, 
später nach Bonn zu verlegen: :Die 
Reichsunmittelbarkeit.-. Kölns wurde 
nicht ‘an einem bestimmten Datum 
durch eine bestimmte kaiserliche Ur- 
kunde .erlangt, sie war das-Ergebnis 
einer allmählichen Entwickelung und 
eines Jangen Kampfes. - 1231 war:die 
Stadt bereits auf dem Reichstag zu 
Worms vertreten ; 1474 erteilteihr Kai- 
ser .Friedrich : DT: ausdrücklich. das 
Recht, die Reichstage zu beschicken.“ 
Bei der spätern Kreiseinteilung wurde 
die Stadt Köln dem westfälischen, das 
Kurfürstentum dem rheinischen Kreis 
zugeteilt. Blutiger noch alsdie Kämpfe 
gegen die Erzbischöfe waren die zwi- 
schen den verschiedenen Parteien ii 
der Stadt selbst: die Waffen-kamen 
nicht zur Ruhe, bis 1396 die Zünfte 
einen vollständigen Sieg errangen. Der 
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prächtige Rathausturm, der aus den 
von den unterlegenen Patriziern ein- 
gezogenen Strafgeldern von 1407-14 
erbaut wurde, sollte allen kommen- 
den Geschlechtern den Sieg verkün- 
den, welchen die volkstümlichen Ele- 
mente über die städtische Aristokratie 
davongeträgen. Die infolge dieses Auf- 
standes vereinbarte demokratische 
Verfassung blieb aber nicht ohne An- 
fechtung. Neue Revolutionen sah die 
Stadt in den Jahren 1482, 1513, 1608 
und 1681. 

Es zeugt von einer unvertilgbaren 
innern Lebenskraft, daß die Stadt Köln 
bei all den blutigen innern und äußern 
Kämpfen, von denen die Kölner Ge- 
sehichte erzählt, wenigstens bis Mitte 
des 15. Jahrb. einen Glanz entfaltete, 
einen Reichtum erwarb und eineMacht 
entwickelte, durch die sie sich den 
Rang einer der ersten Städte des Deut- 
schen Reiches sicherte. »Kollen eyn 
eroen boven allen steden schoen.« 
Trotz aller Kämpfe und Wirren stieg 
der Reichtum der Bürgerschaft, der 
Handel erreichte eine nie gekannte 
Blüte. Die vielen noch zur Stunde die 
Bewunderung der Kunstkenner und 
Kunstfreunde erregenden Erzeugnisse 
der Kölner Malerschule geben Zeug- 
nis von der Höhe, welche die Kölner 
Kunst im 14, und 15. Jahrh. erreicht 
hat. Die Kölner Profan- und Kirchen- 
bauten, so namentlich die von der al- 
ten Stadtumwallung noch erhaltenen 
Thorburgen, der Rathausturm, der 
Gürzenich, der Dom und eine Reihe 
der kunstprächtigsten Kirchen roma- 
nischen wie gotischen Stils, gereichen 
der Stadt Köln Jetzt noch zur höchsten 
Zierde. 

Zu der rasch aufschießenden Blüte 
des ‚Handels trug nicht weniger die 
Betriebsamkeit der Bürgerschaft als 
die günstige Lage der Stadt bei. Mit 
verschiedenen Städten brachte dieKöl- 
ner Verwaltung günstige Schutz- und 
Handelsverträge zum Abschluß. Im 
Jahr 1367 trat Köln bei der gegen 
Waldemar von Dänemark abgeschlos- 
senen hansischen Konföderation ganz 
besonders in den Vordergrund. Seit 
dieser Zeit blieb Köln eins der maß- 
gebenden Glieder des mächtigen han- 
sischen Städtebunds. 


Die Stadt Köln setzte ihren Stolz 


darein, ‚stets als eine treue Tochter ! 
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der römischen Kirche angesehen zu 
werden. Auf ihrem Siegel führte sie 

den heil. Petrus und um dasselbe die 
Legende: »Sancta Colonia sanctae Ro- 
manae ecciesiae fidelis filia.« Wie sie 
1425 die Juden für immer aus ihren 
Mauern verjagt hatte, so wollte sieauch 
lange Zeit keinem Lutheraner, Calvi- 
nisten oder Wiedertäufer den Aufent- 


halt innerhalb ihrer Mauern gestatten, 


Durch die 1388 gegründete Universi- 
tät wurde sie in dieser Unduldsamkeit 
dauernd bestärkt. Als sie sich später 
gezwungen sah, den Protestanten den 
Aufenthalt in der Stadt zu gestatten, 
konntesiesich aber nicht entschließen, 
denselben gleiche Rechte mit den au- 
deren Bürgern einzuräumen. Als der 
Rat1788 unter dem moralischen Druck 
der Geistlichkeit und des großen Hau- 
fens sich genötigt sah, den Protestan- 
ten die Errichtung eines eignen Bet- 
saals abzuschiagen, mußte er sichdurch 
den Erzbischof Maximilian Franz be- 
schämen lassen. Dieser eröffnete den 
Protestanten, daß er ihnen ein im 
Rhein ankerndes Schiff zur Abhaltung 
ihres Gottesdienstes zur Verfügung 
stellte. Als die französische Republik 
jedem Bekenntnis freie Übung seines 
Kultus gestattete, erhielten die Pro- 
testanten das volle Bürgerrecht und 
freie Religionsausübung zugestanden, 
und den Juden wurde die Niederlas- 
sung in der Stadt, die ihnen mehr 
als 350 Jahre lang gesperrt gewesen 
war, bewilligt. 

Im 15. Jahrh. stand Köln auf dem 
Gipfel seines Glanzes, seines Reich- 
tums und seiner Macht. Es kam im 
16. Jahrh. ein zeitweiliger Stillstand, 
dann, nachdem der hansische Handel 
seine frühere Bedeutung verloren 
hatte, ein erst langsamer, dann rasche- 
rer Rückgang. 

“ Beim Ausbruch der französischen’ 
Revolution war in Köln der Boden für 
eine revolutionäre Erhebung in der 
immer tiefer sinkenden Reichsstadt 
hinreichend vorbereitet. Mit Jubel 
wurden die Jakobiner als die glück- 
verheißenden Retter aus aller Not be- 
grüßt. Am 6. Oktober 1794 rückten die 
französischen Truppen in die Stadt 
Köln ein, 1796 wurde Köln der eis- 
rhenanischen und 1798 der französi- 
schen Republik einverleibt; durch den 
Lüneviller Frieden 1801 wurde dieses 
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thatsächliche Verhältnis völkerrecht- 
lich sanktioniert. Unter der franzö- 
sischen Herrschaft sank Köln immer 
tiefer ; die Universität war aufgehoben, 
das Bistum nach Aachen verlegt; letz- 
teres erhielt auch die Präfektur; der 
Kölner Handel war fast vernichtet; die 
Einwohnerzahl sank auf 42,000. 

Von den Alliierten 14, Jan. 1814 
genommen, wurde es auf dem Wiener 


30. Route: Köln. 


von dieser Zeit datiert erst wieder sein 
Emporblühen. Die Kölner Bürger- 
schaft, verstärkt durch intelligente 
Männer aus der Umgegend,. verstand 
es, die günstige Lage der Stadt sowie 
den traditionellen Handelsgeist und 
die aus der reichsstädtischen Zeit her- 
übergeretteten reichen Geidmittel vie- 
ler Kölner Familien zu benutzen, um 
Köln zum Mittelpunkt des rheinischen 
Großhandels zu machen. 


Kongreß 1815 Preußen zuerkannt, und 


Köln (Bahnhof 48, Rhein 36 m) am Rhein, die. Hauptstadt der 
Rheinlande, Hauptstadt des Regierungsbezirks Köln und Festung 
ersten Ranges, gehört zu den reichsten und blühendsten Industrie- 
und Handelsstädten des Deutschen Reichs; es ist der Mittelpunkt 
des rheinischen Handels und nächst Berlin und Breslau die bevöl- 
kertste Stadt Preußens (die 7. Deutschlands); es hatte am 2. Dez. 1895 
nebst den einverleibten Vororten Ehrenfeld, Nippes, Lindenthal, 
Bayenthal und Deutz 320,056 Einw. (davon 20 Proz. Protestanten und 
2 Proz. Juden), einschl. ca. 8000 Mann Garnison. 


Köln ist Sitz der königlichen Regierung, der Provinzial- Steuer- 
direktion, zweier Hauptsteuer- Amter, der Oberpostdirektion, einer 
Eisenbahndirektion, der Reichsbank - Hauptstelle, des Oberlandes- 
gerichts etc. und verschiedener Militärbehörden (Stab der 15. Inf.- 
Div., 27. Inf.-Brig., 15. Kav.-Brig.); Garnison? 3 Infanterie-Regimen- 
ter, Nr. 16 (Freih. v. Sparr), 53 (5. Westfäl.) und 65 (5. Rhein.); 
Kürassiere (Graf Geßler) Nr. 8; Feldartillerie Nr. 23 (I. Abt.), Fuß- 
artillerie Nr. 7 und I. Bat. von Nr. 9, Pioniere Nr. 7. 

Die Stadt ist ferner Sitz eines Erzbistums und eines Domkapitels. 
19 katholische Pfarreien, 7 katholische Nebenkirchen, 1 Kloster- 
kirche, 5 Kapellen, 1 katholische Garnisonkirche (Minoritenkirche), 
3 evangelische Pfarrkirchen und 2 Synagogen — rechtfertigen wohl 
heute noch den Namen des »heiligen Köln«. 

Auf der Hochstraße (E4), welche mit der Severinstraße (C 4) 
einerseits und dem Eigelstein (GH4) anderseits die Stadt von S. 
nach N. durchschneidet, in der nach dem Neumarkt führenden 
Schildergasse (E3, 4) und in der Straße Obenmarspforten (E4), die 
nach der Schiffbrücke führt, pulsiert das regste Leben; hier finden 
sich die elegantesten und großartigsten Kaufläden. Die Straßen von 
Alt-Köln, insbesondere die Seitenstraßen, sind meist eng und krumm; 
altfränkische Häuser mit gezackten Giebeln und vorspringenden 
Stockwerken erheben sich neben stattlichen modernen Bauten im 
buntesten Stilgemisch und verleihen der Stadt ein eigentümliches 
malerisches Ansehen. — In Form eines Halbmondes dehnt sich die 
Stadt am linken Rheinufer hin, umschlossen von einer innern Um- 
wallung; das Ganze ist von einem Gürtel 12 weit vorgeschobener 
Außenforts umzogen. 

Das durch die 1881-85 erfolgte Niederlegung der alten Umwel- 
lung gewonnene Terrain (407 Hektar) hat die Stadt für nahezu 12 
Mill. M. erworben. An der Stelle der alten Festungswerke ist unter 
Leitung des Stadtbayrats Stübben in der kurzen Zeit von 10 Jah- 


30. Route: Köln (Dom). 229 
ren eine ganz moderne Stadt entstanden, die sogen. »Ringstraße«, 
die in solcher Ausführung und Größe nur in der Wiener Ringstraße 
und in der Budapester Radialstraße ihresgleichen findet. Mit der 
1200-1260 errichteten Stadtmauer wurden zugleich die alten Thor- 
burgen niedergelegt bis auf drei: das Severinsthor (8. 251), Eigel- 
steinthor (S. 252) und Hahnenthor (8. 252), die erhalten blieben und 
stilvoll renoviert wurden. 

In gleicher Weise schreitet die Entwickelung der Altstadt fort; 
der altmodische Charakter der unregelmäßigen Straßen verschwindet 
mehr und mehr, und die Stadt erhält durch zahlreiche Prachtbau- 
ten wie durch Asphaltpflaster und elektrische Beleuchtung der Haupt- 
straßen das Aussehen einer modernen Großstadt. Zahlreiche Straßen- 
durchbrüche räumen die dem Verkehr im Wege stehenden Hinder- 
. nisse hinweg, und diese Erweiterungen werden ihren Höhepunkt in 
der Freilegung des Doms finden, die seit Eröffnung des neuen Haupt- 
bahnhofs ihrer Vollendung entgegengeht. 

Trotz des alle erfassenden Merkantilismus finden Kunst, Theater, 
Musik und Gesang (vgl. S. 225) in Köln die eifrigste Pflege, und 
selbst den Sinn für Poesie hat der Kölner noch nicht eingebüßt, 
wie der reiche Sagenschatz der Stadt, die vielen schönen Volks- 
lieder und die alljährlich neuentstehenden Karnevalslieder beweisen. 
In Volkscharakter, Dialekt, Sitte und Lebensart hat die einst »erste 
Stadt in Deutschland« aus vergangener Zeit manches Eigentümliche 
bewahrt, was man im Verkehr bald gewahr wird. 


Als ein charakteristisches Volks- 
fest ist der Kölner Karneval hervor- 
zuheben. Wohl nirgends, außer in 
Rom, dürfte die Karnevalszeit so rau- 
schend und fröhlich verlaufen wie in 
Köln. In seiner jetzigen Gestaltung 
und dem glanzvollen Maskenzug am 
»„Rosenmontag« besteht das Fest. erst 
‚seit 1823; in reichsstädtischer Zeit wa- 
ren die Straßen-Maskeraden verboten. 
Das Fest beginnt am Fastnachts-Sonn- 
tag nachmittags. Hauptfesttag ist der 
‚sogen. Rosenmontag, an welchem der 
-Maskenzug (meist Anspielungen. auf 
lokale oder politische Verhältnisse) mit 


Musikehören in komischen Uniformen 
vom Neumarkt aus, umdrängt und um- 
jubelt von Volkshaufen, die Haupt- 
straßen der Stadt durchzieht. Diens- 
tags läuft alles maskiert im buntesten 
Gemisch auf der Straße, in den Cafes 
und Privathäusern umher, Neckerei 
und Kurzweil treibend. Mit einbre- 
chender Nacht schwindet das Gedränge 
von den Straßen, die zahlreichen Mas- 
kenbälle (der eleganteste im Gürze- 
nich, S. 248) beginnen. Der Ascher- 
mittwoch und die damit anbrechende 
Fastenzeit setzen dem närrischen Tau- 
mel ein Ende. 


Rundgang. Unter den vielen bauprächtigen Kirchen Kölns 
wie unter allen deutschen Domen ist der hervorragendste der 


*Dom von Köln (F4); er ist der gerechte Stolz des deutschen 


Volks, das erhabenste Denkmal deutschen Geistes, die höchste Blüte 
deutscher Kunstthätigkeit; an diesem majestätischen, harmonischen 
Bauwerk tritt uns der deutsche Stil in seiner edelsten, reichsten und 
'würdevollsten Durchbildung entgegen. Seiner riesigen Masse wird 
durch die Fülle von reicher Gliederung und den Ornamenten der 
Charakter des Schwerfälligen genommen und der Stempel des Schlan- 
ken, Lebendigen und Gefälligen aufgedrückt. 


Baugeschichte. Vom 9,-13. Jahrh. 
stand an der Stelle des jetzigen Doms 
eine dem heil. Petrus geweihte Kirche. 


1248 brannte dieser alte Dom zum 
Teil nieder, und am 14. Aug. dessel- 
ben Jahres .legte Erzbischof Konrad 


ron Hochstaden den Grundstein zum 


jetzigen Bau. Der Plan für den neuen 
Dom istdieSchöpfungeinesMeisterGer- 
hard von Rile (»lapieida de summo«). 
1322 war das Chor vollendet und 
wurde 27. Sept. durch den Erzbischof 
Heinrich II. von Virneburg eingeweiht. 
Dann wurde bald mit dem Hauptbau, 
dem eigentlichen Kirchenschiff, be- 
gonnen; 1388 war derselbe so weit 
vorgeschritten, daß er mit Altären 
versehen und für den Gottesdienst 
eingerichtet werden konnte. Aber un- 
säglich langsam ging der Weiterbau 
von statten; die Macht und der Reich- 
tum Kölns begannen zu sinken, die 
alten kirchlichen Mittel hatten ihre 
antreibende Kraft verloren. 1447 war 
der südliche Turm so hoch empor- 
gewachsen, daß Glocken darin auf- 
gehängt werden konnten. Damit aber 
hatte es für lange Zeit sein Bewen- 
den; der Kran auf der Plattform die- 
ses Turms, zum Emporwinden der 
Baumaterialien errichtet (1868 ent- 
fernt), stand fast vier Jahrhunderte 
in vollster Unthätigkeit und hatte sich 
die traurige Bertihmtheit als Stadt- 


wahrzeichen erworben. Esschien, als 


ob Deutschlands prachtvolistes Bau- 
werk für ewige Zeiten ein Fragment 
bleiben sollte. Als während der Re- 
volutionskriege die Franzosen 1794 
Köln besetzten, sanken die hehren 
Hallen sogar zum Heumagazin herab. 
Erst mit dem Erwachen Deutschlands 
im 19. Jahrh. erwachte auch neue 
Wärme.in einzeinen begeisterten Män- 
nern für die Vollendung des größten 


deutschen Tempels. Das bedeutendste‘ 


Verdienst in.dieser Beziehung erwarb 
sich Sulpiz Boisseree aus Köln, wel- 
cher durch Wort und Schrift, nament- 
lich durch sein prachtvolles Kupfer- 
werk über den Dom, die öffentliche 
Aufmerksamkeit auf den Riesenbau 
lenkte. Es gelang ihm 1814, den Kron- 
prinzen von Preußen für den Gedan- 
ken,einer Restaurierung dieses Bau- 
werks zu begeistern. Eine kräftige 
Unterstützung fand er an der mäch- 
tigen Stimme des großen Patrioten 
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Joseph Görres. Auf Betreiben des 
Kronprinzen beauftragte König Fried- 
rich Wihelm IH. den Oberbaurat 
Schinkel, den baulichen Zustand des 
Doms an Ort und Stelle zu unter- 
suchen. Infolge von Schinkels Gut- 
achten befahl er, daß das Vorhandene 
erhalten werden solle.. Unter Leitung 
des Bauinspektors Ahlert wurde 1823 
mit der Restauration begonnen. Nach 
Ahlerts Tod (gest. 1833) wurde Ernst 
Zwirner (gest. 1861) Dombaumeister, 
ein Architekt, der Herz und vollstes 
Verständnis für die Riesenidee hatte. 
Der Regierungsantritt des enthusia- 
stischen Königs Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen förderte die Wiederauf- 
nahme des Ausbaus mächtig; es bil- 
dete sich 1842 der Dombauverein, 
dessen Protektor der König wurde; 
aus der Staatskasse wurden jährlich 
50,000 Thaler bewilligt, und das vier 
Jahrhunderte tot gelegene Werk be- 
gann. neues Leben zu bekommen; das 
Interesse von ganz Deutschland ar- 
beitete mit. Als das südliche Kreuz- ’ 
schiff mit den von Ludwig I. von 
Bayern geschenkten Glasfenstern (S. 
236) fertig war, fand 14. Aug. 1848 
das 600jährige Jubiläum der Grund- 
steinlegung in Gegenwart des Königs 
Friedrich Wilhelm IV., des Erzher- 
zogs-Reichsverwesers und vieler Mit- 
glieder des ersten deutschen Parla- 
ments statt. 
Von 1842 bis zur Fertigstellun 

des Baues 1880 sind über 18 Mill. M. 
auf den Dom verwendet worden, zu 
denen die seit 1865 veranstaltete Dom- 
bau-Prämien-Lotterie zur Vollendung 
der beiden Türme jährlich 525,000 M. 
lieferte. Unter der Leitung des Dom- 
baumeisters R. Voigtel wurde bis 1863 
das Innere des: Doms fertig gestellt 
und 15. Okt. desselben Jahres feier- 
lich dem Gottesdienst übergeben. Mit 
der Aufrichtung der Kreuzblume auf 


‘dem südlichen Westturm am 14. Aug. 


1880. (Vollendungsfeier mit histori- 
schem Festzug am 15/16. Okt. 1880) ist 
der Dom vollendet, 632 Jahre nach 
der Grundsteinlegung. _ u 


Der GRUNDRISS der Kathedrale zeigt klar ausgeprägte Kreu- 
zesform: fünf Langschiffe, von drei Querschiffen durchschnitten, das 
Chor mit einem Kranz von sieben Kapellen abgeschlossen. .»Die 
Länge des Doms beträgt 135,e m; die Breite 61 m, im Querschiff 
86,25 m; die Höhe bis zum untern Dachrand 46 m, bis-zum Dach- 
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first 61,5 m; ‚die Höhe des Dachreiters 109,s m; die Höhe der Türme 
156 m.. Der bebaute Flächenraum beträgt 6166 qm (der Mailänder 
Dom hat 8406 qm, ‘der Ulmer 8456 qm). — Eine Überschau des 
ganzen Werkes von außen zeigt, wie bei keinem andern gotischen 
Bau die mächtige Fülle.der Ideen zu. einem so. herrlichen, harme- 
“nischen Abschluß gekommen ist, . Wie neuerbaut steht das jetzt 
570 Jahre alte Chor mit seinem m rs. he ein 
Pfeilerhain und den leicht ge- 

schwungenen Brückenbogen .da. 

An ihn schließt sich der pracht-. 

vollste Teil des Gebäudes,. der 

®Portalgiebel des südl. hervor- 

tretenden Kreuzschiffs, in reich- . 
ster Ornamentierung von Zwirner, 
1842-59 erbaut; am Mittelportal 
68, an jedem Seitenportal 38 un- 

gemein zierliche Baldachine, ‚un- 

ter denen Apostel,. Heilige und _ 
Engel Platz. genommen haben. 
Im *Giebelfeld des-Mittelportals 

ist die PassionsgeschichteinHaut- 

relief nach Schwanthalers Ent- 

würfen mit 72 Figuren durch 
Bildhauer Mohr dargestellt; dar-. 

über in der Wimperge: die ca. 
2 m hohen Figuren Christi und 
der Evangelisten. Über demTri- 
forium das große, 14,75 m hohe 
ünd ‘6,25 m breite prachtvolle 
Fenster, welches abermals durch 
eine kolossale Wimperge nach 
oben seinen Abschluß findet. Die Em 
krönende Kreuzblüme ist ca. 4m hoch und’ hat nahe 2 m im Durch: 
messer. — Das: korrespondierende nördliche Kreuzschiffportal: ist 
einfacher ornamentiert. U Ne ER SR 
- An der Westseite wurde die Verbindung zwischen den: beiden 
Türmen 1873 vollendet. Durch die hier eingefügte 46 m hohe Por- 


- talwand hat die formenschöne Westfassade "mit ihren drei’schmuck- 
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vollen Eingängen und’ dem über dem mittlern &ufsteigenden ge- 
waltigen Fenster (14 m hoch, '6 m breit) eine überraschende Total- 
wirkung und der Dom das Gepräge allseitiger Vollendung gewonnen! 
Das letztgenannte Fenster zeigt ein | fang des 15. Jahrh. — Der ‚plastische 
Glasgemälde von Milde, in Lübeck; | Schmuck an den beiden andern Por- 


Das Jüngste.Gericht, ein Geschenk 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm. 
—Reiches Bildäwerk an Haupt- und 
Nebenportalen. .Die. Skulpturen .des 
südlichen Turmportals (5 Apo- 
‚stel, 4 Evangelisten,, 6 Propheten und 
Heilige),wahrscheinlich vom Dombau; 


meister Konrad Kuyn. aus dem An- | 


'talen der Westfassade ist. neu, von, 


Dombildhauer. Fuchs in französischem 


Kalkstein ausgeführt. Im Mittelportal 
(Arkadenpforte), im Giebel: Christus 


sitzend; die vier großen Propheten 


| (Basreliefs noch nicht eingesetzt). ‚In 


den .Hohlkehlen:. Engel, Propheten, 
Stammväter. , Standbilder;, am Mittel; 
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pfeiler: Maria mit den Kind; zu bei- 
den Seiten des Eingangs: Johannes 
der Täufer und andre Heilige. An 
den vorspringenden Zwischenpfeilern : 
Konstantin, Karl d. Gr., Kaiser Hein- 


‘andre Heilige. 


reliefs: Die drei Könige sehen den 
Stern ; dieselben vor Herodes; die An- 
betung. Hohlikehlen: Kirchenväter und 
Standbilder: Kaspar, 
Balthasar, Ezechiel, Königin von Saba, 


rich O., König 'Stephan von Ungarn. | Hiob, Japhet, Abel, Melchior, Josias, 
— In der nördlichen Nebenthür der David, Witwe von Sarepta, Melchi- 
Westfassade (Dreikönigenpforte) Bas- sedech, Enos, Seth. 

Die beiden Türme, vier Stockwerke und ein durchbrochener Hau- 
steinhelm, haben eine Höhe von 156 m, bis zum Helm 94 m; es sind 
nächst dem Ulmer Münster-Turm (mit 160 m) die höchsten Europas 
(Kathedrale in Rouen 150 m, St. Nikolai in Hamburg 144 m, Straß- 
burger Münster 142 m, St. Martin in Landshut 141 m). Die untern 
drei Stockwerke sind viereckig, das oberste achteckig. Die Turm- 
mauern sind 6 m dick, und es gehörten bei deren kolossalem Um- 
fang. ca. 400 cbm Steine zu einem Fuß ee (der an Arbeitslohn 


und Material 13,500 -15,000 M. kostete). 


Kosten der Besichtigung: Der Dom 
ist den ganzen Tag über geöffnet. Das 
Umherwandeln im Innern ist während 
des Gottesdienstes (an Wochentagen 
von 9-10 Uhr vorm. und von 3-81j, 
Uhr nachm.) streng untersagt. Kir- 
chendiener in scharlachroten Röcken, 
sogen. »Domschweizer«, wachen dar- 
über. In der übrigen Zeit kann man 
die Schiffe der Kirche und die Glas- 
gemälde (ohne die Vermittelung höchst 
zudringlicher Lohndiener) gratis be- 


trachten. — Gegen besondere Billets 
(bei den »Domschweizern« zu lösen) 
werden gezeigt: 1) Für 1,50 M. die 
Person: Das Chor mit den Chorkapel- 
len (8.234 ff.) und dem Dombild (8. 235) 
sowie die Domschätze. Die Karten 
sind an den begleitenden Sakristan- 
priester abzugeben. — 2) Für 1 M. die 
Person: Die obern *Chorumgänge im 
Innern u. an der Außenseite des Chors 
sowie die Besteigung der Türme oder 
des Dachreiters (S. 237). 


Das Innere des Doms betrete man des Gesamteindrucks halber 


durch däs.Westportel an der Turmseite. 


»Die Pracht des himmelan 


sich wölbenden:Chors hat eine majestätische Einfalt, die alle Vor- 
stellung übertrifft. In ungeheurer Länge stehen die Gruppen schlan- 
ker Säulen (56) da, wie die Bäume eines uralten Forstes; nur am 
höchsten Gipfel sind sie in eine Krone von Ästen gespalten, die 
sich mit ihren Nachbarn zu spitzen Bogen wölbt und dem: Auge, 
das ihnen folgen will, fast unerreichbar ist.«- 

Die Fenster der Nordseite (beim Eintritt 1.), alte Glasmalerei 
von 1507-1509, sind Geschenke der Erzbischöfe Hermann IV. von 
Hessen und Philipp I. von Daun-Oberstein, des Grafen Philipp I. 
von Virneburg und der Stadt Köln. Die ganze Behandlungsweise 
der einzelnen Gestalten und Gruppen trägt den naturalistischen 
Charakter der flandrischen Malerschule. 


1. Fenster: Szenen aus der Pas- 
sion; Bildnisse des heil. Laurentius 
und der h. Maria; Wappen. — 2. Fen- 
ster: Szenen aus dem Leben Petri; 
der aus dem Erzvater Jakob aus- 
gehende Stammbaum Christi ; der heil. 
Sebastian in Ritterrüstung und Wap- 


pen. — 3. Fenster: Anbetung der Hir- 


ten (in ganzer Fensterbreite), darunter 
die vier kölnischen Schutzpatrone: 
Georg, Reinold, Gereon und Mauri- 


tius. Darunter der Gründer Kölns, 
M. Agrippa, und der (fabelhafte) Mar- 
silius, der Held der Holzfahrt (vgl. 
S. 249). — 4. Fenster: Oben Besuch 
der Königin von Saba bei Salomo; 
daneben Anbetung der heil. drei Kö- 
nige; unten Petrus als Papst, Maria, 
die hessischen Patrone: Heil. Elisa- 
beth und heil. Christophorus, und 
Wappen. — 5. Fenster: Krönung Ma- 
riä und Heilige. . . 
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Daneben im nördlichen Querschiff die Orgel, 1572 gebaut, 
1842 renoviert, mit 42 klingenden Stimmen; das Gehäuse nach 
Zwirners Entwurf. — Unter der Orgel, in einer sargähnlichen Holz- 
urne, die Gebeine der Königin Richezu von Polen (gest. 1057). — 
Das große Glasfenster über dem: Nordportal, zum Andenken an die 
Ernennung (1850) des Erzbischofs Johannes von Geissel zum Kar- 
dinal gestiftet, ist von Baudri gebrannt. Das ganze und das halbe 
Fenster mit alten Glasgemälden, unten 1., 1870 eingesetzt, stammen 
aus abgebrochenen Kölner Kirchen. — Durch das Eisengitter (1768) 
tritt man in den Rundgang, der um das Hohe Chor führt. Gleich 
1. an der Wand das hübsche Renaissance-Epitaph des Domkano- 
nikers Anton Keyfeld (gest. 1539). An der den Kapellenkranz auf 
der Nordseite begrenzenden Wand: der Kreuzaltar von 1683, mit 
altem Kruzifix, angeblich ein Geschenk des Erzbischofs Gero an die 
frühere Domkirche. Vor der Sakristei: das *Hochgrab des Erz- 
bischofs Engelbert III. von der Mark (gest. 1368), mit Steinbild auf 
schwarzer Marmorplatte und 24 Heiligenfiguren in gotischen Blen- 
den, 2,74 m lang; die vorzüglichste Grabstatue des Doms. — In die 
sogen. Sakristei mit der eigentlichen Sakristei, Schatzkammer, 
Kapitelsaal und Dombibliothek (prachtvolle Kodices; der älteste 
reicht hinauf in das 7. Jahrh.; unter den Bildern die 1639 von Joh. 
Hülsmann sen. gemalte Steinigung des heil. Stephan). Im Kapitel- 
saal ein Altar, dessen Platte von Albertus Magnus (S. 243 r.) ge- 
weiht worden. An den Wänden die Bildnisse der Erzbischöfe Max 
Franz, Ferdinand August und Kardinal v. Geissel. In der Sakristei 
das zierliche *Sakramentshäuschen aus dem 13. Jahrh., eins der 
schönsten Steinhauerbildwerke im ganzen Dom, und alte, 1869 re- 
staurierte Glasmalereien. Von da in die 

Schatzkammer. In derselben der | vergoldetem Silber (74,5 kg) angefer- 


*Reliquienschrein der heil. drei 
Könige (einer der bedeutendsten 
Kunstschätze), hat die Gestalt eines 
Kirchenschiffs mit Satteldach, ist mit 
ziselierten Platten von Gold und ver- 
goldetem Silber überzogen und reich 
besetzt. Seine Anfertigung fällt in die 
Jahre 1190-1200. Nach Hinwegnahme 
einer Schutzplatte erblickt man hin- 
ter vergoldetem Silbergitter (auf dem 
die Namen Kaspar, Melchior, Baltha- 
sar in Rubinen glänzen) die Schädel 
der heil. drei Könige. mit vergoldeten 
Kronen. Kaiserin Helena (Mutter Kon- 
stantins d. Gr.) hatte sie nach Kon- 
stantinopel gebracht, von wo sie spä- 
ter nach Mailand kamen; nach des- 
sen Zerstörung schenkte sie Kaiser 
Friedrich Barbarossa 1164 dem Erz- 
bischof Reinald von Dassel für den 
alten Kölner Dom. R 


Der Reliquienschrein des heiligen 
Engelbert, 1633 von Konrad Duisberg 


tigt, mit Statuen und Tableaus. 

Im steinernen Wandschrank: Kir- 
chenschätze, darunter besonders eine 
7,5 kg schwere (silber-vergoldete) Mon- 
stranz, moderne Arbeit, ein Geschenk 
Papst Pius’ IX., und das Jurisdiktions- 
schwert der kölnischen Erzbischöfe. 
— Der sogen. Stab des heil. Petrus 
mit zum Teil altbyzantinischem Schaft. 
— RomanischesVortragekreuz,kupfer- 
vergoldet, aus dem 12, Jahrh., mit 
reichem Schmuckwerk. — Ein roma- 
nischer Zeremonialstab des Chor- 
bischofs, aus dem 12. Jahrh. — Ein 
erzbischöflicher Krummstab von ver- 
goldetem Silber, aus der besten goti- 
Schen Zeit. 

Ein Osculum pacis, aus gediegenem 
Gold, reichverziert, hervorragende Ar- 
beit des 16. Jahrh. — Zehn Elfen- 
beinschnitzwerke mit Bildern aus der 
Leidensgeschichte (1703 -1733 gefer- 
tigt). —. Die »Große Monstranz«, ca. 


zu Köln aus massivem, größtenteils |! m hoch, aus gediegenem (old 
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(6 kg), reich mit Edelsteinen garniert, | von Preußen;. beide haben einen 
eine Arbeit des Kölner Domvikars | Wert von 48,000 M., ete. 

Melchior Paul. — Erzbischöfliches Beachtenswertes *Bronzerelief. (die 
Brustkreuz und Brillantring, Ge- | Anbetung der heil. drei ana): 1516 
schenke König Friedrich Wilhelms III. gefertigt. 

CHORKAPELLEN: 1) Engeibertus-Kap elle jetzt Taufkapelle), 
mit dem Epitaph des Erzbischofs Anton von Schäuenburg (gest. 
1558); vorzügliche Renaissancearbeit aus schwarzem Marmor und 
Alabaster. Die Auferstehung Christi über dem liegenden Erzbischof 
ist bemerkenswert. — Fenster in Mosaikarbeit von L. Schmidt. ' 

2). Maternus-Kapelle, mit dem’ Hochgrab des Erzbischofs 
Philipp von Heinsberg (gest. 1191); die Figur, eine Arbeit des 
14. Jahrh., liegt auf der obern Fläche im Einschluß einer Ring- 
mauer; die Bemalung ist von Interesse.  Altaraufsatz mit der Kreu- 
zigung Christi von dem Kölner Barthel Bruyn, 1548; das Christus- 
bild r. vom Altar von demselben Maler. — An der Wand Ansichten 
und Grundrisse der Domtürme. 

3) Johannes-Kapelle, mit dem Barkophag des Erzbischofs 
Konrad von Hochstaden (gest. 1261), des Domgründers; seine *Sta- 
tue (aus dem Anfang des 15.. Jahrh.) in Erz. gegossen, auf schwar- 
zer. Marmorplatte, ist das hervorragendste Denkmal des Doms; 
an drei Seiten Relieffiguren von Christ. Mohr. — Wertvolle. Waänd- 
malereien, aus der Mitte des 14. Jahrhunderts stammend. — ‚Unter 
Spiegelglas die alten Pergamentpläne der westlichen Domtürme a5. 
Jahrh.). ‚Alte Glasfenster, von. P. Graß restauriert. 

4) *Dreikönigen-Kapelle, in ‚welcher die Gebeine dieser 
en bis 1864 aufbewahrt wurden (jetzt in. der Schatzkammer, 

S. 233). Auf dem Altar eine geschnitzte Darstellung der heil. drei 
Könige, oben die heil. Maria (erste Hälfte des 16. Jahrh.). — An den 
Wänden Gedächtnistafel der fünf Kölner Erzbischöfe aus bayrischem 
Haus und das Epitaph des Kurfürsten Ernst von Bayern (gest. 1612). 
Wandgemälde (knieendes Stifterpaar) in der Art Meister Wilhelms; 
erst in neuerer Zeit aufgedeckt und erneuert. —: Die drei größen 
Glasfenster, anscheinend die ältesten‘ des Doms, von Wilh. Düssel 
1843 restauriert; 1. Anbetung‘ der heil. drei Könige, ‘in der Mitte 
Szenen aus dem Leben Christi, r. die Heiligen Petrus und Maternus. 
— Unter der Schieferplatte.vor der Kapelle ist das Herz der Königin 
Maria de’ Medici. von Frankreich (gest. 1642, 8. 247) beigesetzt. — 
Gegenüber der Dreikönigen-Kapelle, an .der-Rückseite des Hoch- 
altars, das Grabdenkmal des Erzbischofs ‘Dietrich IL: von Mörs (gest: 
1463), ‘eine originelle Skulptur, welche im Auftrag. des ‚Erzbischofs 
Dietrich selbst 1460 angefertigt. ‚worden sein soll.. 

. 5) Agnes-Kapelle, mit dem 1865 renovierten gotischen *Sar- 
kophag Zr heil. Irmgardis, Grüfin von Zäütphen. (gest. 1100). . Auf 
sie beziehen sich auch die Wandgemälde von Kleinertz. Die: -Penster 
stellen die Heiligen Anno, Severin (beide 14. Jahrh., von P. ‚Graß 
restauriert), Kunibert, Agnes, Gereon und Mauritius dar... 

6) Michaelis-Kapelle, mit dem Grabdenkmal des Erzbischofs 
Walram von Jülich (gest. 1349), Porträtfigur aus deın Anfang des 
15. Jahrh.; eine vortreffliche Arbeit in einfach - steifer Anordnung. 
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Das Altarbild ist das berühmte *Dombild (Tempera auf Kreide- 
grund), die Perle der altkölnischen Malerschule, von Meister Stephan 
Lochner (gest. 1452) um 1450 gemalt. 

"Auf den Außenseiten der Flügel ! Königen verehrt. Auf den einen Flit- 
die Verkündigung Mariä. Bei geöff- | gel (l.) naht die heil. Ursula mit ihren 
:neter Altartafel zeigt das Mittelbild | Begleiterinnen, auf dem andern (r.) 
die thronende Maria, das Christuskind | der heil. Gereon in Kriegsrüstung mit 
‚auf dem Schoß, von den heil. drei | seinen Gefährten. 

An der Südseite der Kapelle ist der Bischof von Straßburg und 
‘Kölner Domdechant Landgraf Franz Egon von Fürstenberg (gest. 
1682) begraben. Drei Glasfenster mit Heiligenfiguren, von P. Graß. 


u) Stephanus- Kapelle, mit Sarkophag des Erzbischofs Gero 
(gest. 976), von einer Mosaikplatte überdeckt, auf welcher das von 
dem Florentiner Fortini gefertigte Marmorbild des kaiserl. Oberst- 
wachtmeisters von Hochkirchen (vor Landau 1703 gefallen) liegt. 
— R. in der Ecke das Marmorepitaph des Erzbischofs Adolf IIT. 
von Schauenburg (gest. 1556) im Renaissancestil, ähnlich dem Grab- 
mal in der Engelbertus-Kapelle. — Auf dem Altar Christus am Kreuz 
mit Flügelbildern (auf Goldgrund), tüchtige Kölner Arbeit aus dem 
Beginn des 16. Jahrh. Unten am Altar eine nicht zugehörige Kreuz- 
tragung aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. 


In dem sogen. »Muttergottes-Chörchen< (Marien-Kapelle; 
"Pl. 8): *Overbeck, Himmelfahrt Mariä, Der Altar 1856 nach Zeich- 
nung Zwirners gefertigt. — L. das.Grabmal des Erzbischofs Fried- 
rich III. von Saarwerden (gest. 1414), mit Bronzefigur; die Züge, 
‘obschon hart und unschön, verraten viel Charakter. — Nahe dem 
Chorgitter, an der Wand, "Hochgrab des Erzbischofs Reinald von 
„Dassel (gest. 1167), mit der 1842 darauf versetzten Marmorstatue 
. "des Erzbischofs Wilhelm von Gennep (gest. 1362). — Gegenüber der 
Sarkophag des Grafen Gottfried von Arnsberg (gest. 1368), für das 
Studium der mittelalterlichen Schutzwaffen von Interesse. An einem 
Wandpfeiler (zunächst dem Altar) die sogen. Mailänder Madonna, 
treffliche Skulptur aus der Mitte des 14. Jahrh., auf neuer Konsole. 
— Die Glasgemälde der Fenster (Szenen aus dem Leben der heil. 
Jungfrau) sind durch P. Graß nach Zeichnungen von Ramboux aus- 
‚geführt. — An der Südwand Skulpturen (Anfang des 16. Jahrh. ), 
welche an Viktor von Carben erinnern. 

Der Fußboden des Choreinganges in Stiftmosaik mit den : 
Wappen der Kölner Erzbischöfe, nach Entwürfen Essenweius. — Der 
*innere Chorraum wird duxch 14 Pfeiler abgegrenzt und bildet 
wegen seiner architektonischen Majestät den Glanzpunkt der ganzen 
Kirche. An den Pfeilern stehen auf blättergeschmückten Konsolen 
überlebensgroße polychrome Sandsteinfiguren aus dem 14. Jahrh, 
(Christus, Marie und die zwölf Apostel) unter gotischen. Baldachinen, 
über jedem ein musizierender Engel. : 

Die Anordnung der einzelnen Glie- stellte Persönlichkeit. ‘Diese Skulp- 
der sowie die Wahl der dekorativen | turen tragen in ganz charakteristi- 
Teile wechseln bei den verschiedenen | scher Weise’ den Stil ihrer Zeit; die 
Standbildern, zum Teil nicht ohne | Figuren, etwas stark geschweift, zei- 
sinnvolle Beziehung auf die darge- | gen noch geringe Spuren einer natu- 
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ralistischen Behandlung, wassich mehr | überraschender künstlerischer Voll- 
in der Gewandung zeigt, die von | endung ist. 

In den Bogenwinkeln die neun Engelchöre, 1844 von Steinle al 
fresco gemalt. — Die prächtigen in Holz geschnitzten 96 *Chor- 
stühle mit figürlichem Bildwerk nehmen in der mittelalterlichen 
Kunstgeschichte eine hervorragende Stelle ein; sie zeigen, wie man 
es im Mittelalter nicht verschmähte, selbst in der Kirche humo- 
ristische und satirische Darstellungen an untergeordneten Gegenstän- 
den anzubringen. An den Wänden hinter den Chorstühlen farbige, 
von Kölner Frauen gestickte Teppiche, auf denen nach Rambour’ 
Entwürfen Apostel und Heilige sowie das Nicäische Glaubensbe- 
kenntnis dargestellt sind. — Der Hochaltar ist eine mensa in Form 
eines Sarkophags mit zierlichen Elfenbeinfigürchen; als Aufsatz ein 
Flügelaltarwerk (der alte St. Klarenaltar), eines der hervorragend- 
sten Werke der alten Kölner Schule (Meister Wilhelm), enthaltend 
Darstellungen aus der Jugend und Leidensgeschichte Christi (Ge- 
schenk der Brüder Boisseree); die vier (10 Ztr. schweren) Kupfer- 
leuchter sind 1770 in Lüttich gegossen. — Am Boden des Chors eine 
gravierte Kupferplatte mit dem Bildnis des Erzbischofs Ferdinand 
August, Grafen Spiegel zum Desenberg (gest. 1835), über der Gruft 
desselben. — Eine ähnliche Gedenkplatte, mehr oberhalb, deckt die 
Ruhestätte des Kardinals Johannes von Geissel, Erzbischofs von Köln 
(gest. 1864); in den Ecken die Wappen des Papstes, Erzbischofs, 
Domkapitels und der Stadt Köln. — In der Nähe ist der Kardinal 
Paulus Melchers (gest. 1895 in Rom), 1866-76 Erzbischof von Köln, 
. beigesetzt. — Über der Triforiumsgalerie des Chors hübsche alte Glas- 
malereien (1313-22), jetzt restauriert. 

Durch das Gitter zurück ins Schiff der Kirche. — R., am Aus- 
gang, ein gotisches Reliquiar nach Zwirners Entwurf, in der Art 
des Altenberger Sakramentshäuschens. — Gegenüber das kolossale 
Standbild des heiligen Christophorus mit dem Jesuskind auf der 
Schulter, eine tüchtige Arbeit aus dem Anfang des 16. Jahrh., früher 
Wahrzeichen der Handwerksburschen. — Daneben der Altarschrein 
des heil. Agilolph mit reichvergoldetem Schnitzwerk und Flügel- 
malereien aus dem 16. Jahrh., 1866 restauriert. 

Die Fenster der Südseite. Das große Fenster über dem Süd- 
portal ist ein Geschenk des Kaisers Wilhelm I. aus der Berliner 
Glasmalereianstalt. L. im südlichen Querschiff zwei neue Glas- 
- fenster; das größere (Pauli Bekehrung) 1864 von der Köln-Mindener 
Eisenbahn, das kleinere, mit der Gefangennahme Sixtus’ V., von 
Kölner Privaten 1868 gestiftet. — R. das Görres - Fenster. 


Joseph v. Görres (geb. 1776 in Ko- 
blenz, gest. 1848 in München) war 
einer der wirkungstüchtigsten Enthu- 
siasten für den. Vollendungsbau des 
Doms und zugleich ein entschlossener 
Eiferer für die Ansprüche der katho- 
lischen Kirche; er ist im blauen Talar 
der Münchener philosophischen Fakul- 
tät vor der Jungfrau knieend darge- 


stellt. — Prachtvoll sind die Figuren 
Karls d. Gr. und des heil. Bonifazius. 

Das in der Ecke neben dem Gör- 
res-Fenster befindliche große Fenster 
hat die Rheinische Eisenbahngesell- 
schaft gestiftet; es enthält Szenen aus 
dem Leben des heil. Petrus. Haupt- 
bild: Die erste Synode der christ- 
lichen Kirche zu Jerusalem. 


Die fünf Glasfenster des südlichen Seitenschiffs schenkte König 
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Lndwig I. von Bayern. Die Kartons dazu entwarfen die Münchener 
Maler J. Fischer und Hellweger nach Ideen des Prof. H. v. Heß; 
sie sind in München unter Aöinmüllers Leitung 1844-48 gebrannt. 


1. Halbfenster: Unten die Heiligen 
Maternus, Silvester, Apollinaris und 
Gregor von Spoleto. Hauptbild: Stei- 
nigung des Stephanus. Darüber die 
kölnischen heil. Jungfrauen Katha- 
rina, Cordula, Columba und Klara. 
— 2, Fenster: Unten die Kirchenväter 
(L) Augustinus, Hieronymus, Gregor 
und Ambrosius. Hauptbild: Ausgie- 
ß&ung des heil. Geistes auf die ersten 
Glieder der christlichen Kirche. Dar- 
über in Grau die vier Kardinaltugen- 
den.: — 3, Fenster: Unten die vier 
Evangelisten. Hauptbild: Das Erlö- 
sungswerk Christi und Abendmahl. — 


4. Fenster: Unten die vier großen Pro- 
pheten. Hauptbild: Anbetung der Hir- 
ten und der heil. drei Könige, mit 
schöner landschaftlicher Perspektive. 
Im obern Teil: Die Erbsünde, die 
Botschaft des Erzengels Gabriel und 
die unbefleckte Empfängnis Mariä. — 
5. Halbfenster: Die Kaiser Karl d. Gr. 
und Friedrich Barbarossa; darüber 
Kaiser Konstantin und seine Mutter 
Helena. Hauptbild: Johannes als 
Prediger in der Wüste. Darüber oben 
rechts: Die Verkündigung des Jo- 
hannes, links: Die Geburt des ver- 
kündeten Kindes. 


Die *Chorumgänge des Doms (Billet S. 232) zu ersteigen und 
zu durchwandern ist &&” dringend zu empfehlen, denn hier, bei 
näherer Besichtigung der einzelnen Architekturteile, entwickelt sich 
erst die ganze Orokartigkeit des riesigen Bauwerks. Der Eingang 
ist am Eckpfeiler r. neben dem Südportal. 101 Stufen führen zur 
Portalgalerie und weitere 36 Stufen zu der 1 m breiten äußern Ga- 
lerie, auf der man zwischen dem gewaltigen Strebewerk und den Pfei- 
lermassen den ganzen Dom umwandeln kann. Dieser äußern Galerie 
entspricht in gleicher Höhe eine Galerie im Innern, von der man in 
die Kirche hinabblickt. Abermalige 98 Stufen geleiten zu der ober- 
sten äußern Chorgalerie, die in einer Länge von 500 m um das ganze 
Chordach läuft. Prachtvolle Aussicht über die Stadt und den Rhein. 
Der teilweise vergoldete Kamm, welcher auf dem ganzen Firste des 
Chordachs hinläuft, ist 1,33 m, das eiserne Kreuz am Ostende 8, m 
hoch. Von hier auf den Speicher über dem Chorgewölbe und Hin- 
abblick 47 m tief in das Innere des Chors. Endlich führen 94 Stufen 
zu dem Mittelturm über der Kreuzvierung. Vom 1. Mai bis 1. Okt. 
ist die Besteigung des südlichen Zauptturms bis zum Fuß der Helm- 

yramide gestattet, der als höchster besteigbarer Punkt des Doms 
(518 Stufen) bei der Höhe von 97.m einen prachtvollen Umblick 
über Köln und dessen Umgebung gestattet. — Im südwestlichen Turm 
die alte Glocke »Pretiosa« (224 Ztr.) und die neue, 545 Ztr. schwere 
»Kaiserglocke« (die größte Deutschlands), aus 22 im Krieg 1870/71 
erbeuteten und vom Kaiser Wilhelm I. geschenkten Kanonen, von 
Hamm in Frankenthal gegossen; sie trägt die Inschrift: 

»Die Kaiserglocke heiß’ ich; Klöppel ist 3,30 m lang und wiegt 

Des Kaisers Ehre preis’ ich. 800 kg. Der Glockenmantel ist unten 


Auf heil'ger Warte steh’ ich; 27 em, oben 10 cm dick. Zum Guß 
Dem Deutschen Reich erfleh’ ich: | der Glocke waren an Metall nötig: 


Daß Fried’ und Ehr’ 22 große Kanonenläufe und etwa 100 
Ihm Gott bescher’.« | Ztr. Zinn. Sie ist nächst der großen 
Die senkrechte Höhe der Glocke | Glocke im Kreml zu Moskau (ca. 


beträgt 4,40 m, der untere Durchmes- 
ser 3,50 m, der Umfang 10,85 m. Der 


3800 Ztr.) die größte aller jemals ge- 
gossenen Glocken. 


238 30. Route: Köln. 


Südlich vom Dom das Erzbischöfliche Museum (F 4; geöffnet 
s. S. 225); das Hauptgebäude (z. Z. unbenutzt) war ehedem Sitz des 
erzbischöflichen Offizialats und die nebenan liegende Kapelle St. 
Thomas erzbischöfliche Hauskapelle; sie stürzte 1449 ein. Die jetzige 
Kapelle stammt teils aus diesem Jahr, teils von 1665, seit 1862 
dient sie als Erzbischöfliches Museum. Es enthält meist kirchliche 
Kunstgegenstände aus dem Mittelalter, Paramente, Gefäße, Bilder 
(Madonna, wahrscheinlich vom Meister Eephan)) Skulpturen und 
Bücherschmuck. 


' Vom Museum nöd. zur *Neuen Rheinbrücke (F5), im Gore 
zur Schiffbrücke auch feste Rheinbrücke genannt. Der Weg dorthin 
gestattet eine Besichtigung der äußern Teile des Doms, namentlich 
der imponierenden *Ostseite, an welcher ein mißlungener Spring- 
brunnen mit einem winzigen Standbild des heil. Petrus vor der Dom- 
terrasse angebracht ist. Am Aufgang der Brücke r. die königliche 
Eisenbahn-Direktion. Die Brücke, welche die Linksrheinische Bahn 
mit der Rechtsrheinischen verbindet, wurde nach Wallbauins sun 
von Lohse 1855 -59 errichtet (Kosten ca. 4 Mill. Thlr.). 

Die Brücke, von sechs Türmen flan- 85 ın' auf die Chaussee- ‘und Fuß- 
kiert, ist von der Mitte des einen gängerbrücke kommen. — Seit 1867 
Stirnpfeilers bis zum andern 418 m | sind am Beginn und Ende der Brücke 
lang und hat je 98 m Lichtweite in- | die in Erz gegossenen Reiterstand- 
nerhalb der vier Pfeiler. Die Brücke | bilder der Könige Friedrich Wil- 
liegt 16,5 m über dem Wasserspiegel | helm IV. (Kölner Seite), von ‚Bläser, 
und hat eins Breite von 16 m, wovon | — Wilhelm I. (rechtes Ufer, Deutzer 
7,5 m auf die Eisenbahnbrücke und Seite), von Druke, aufgestellt. 


Vom Dom sw. auf den Wallrafsplatz, hier r. einbiegend zum 


“Wallraf-Richartz-Museum (F4), eine Stiftung zweier Bürger 
Kölns, Professor Ferd. Franz Wallraf (geb. 1748 in Köln, gest. 
1824 daselbst), Rektor der ehemaligen Universität, legte den Grund 
zu der Sammlung, etwa 95,000 Gegenstände, als Bücher, Gemälde etc., 
der Vaterstadt vermachend; seine Gemäldesammlung (über 1000 
Nummern) repräsentiert in "ziemlich vollständiger Weise. die Ge- 
schichte der kölnischen Malerschule vom 14. Jahrh. bis zu ihrem Ver- 
fall. Sein Werk vollendete der Kommerzienrat Joh. Heinr. Richartz 
(geb. 1795 in Köln, gest. 1861), indem er der Stadt. 232,000 Thlr. 
. sur Errichtung des Museums schenkte, welches als solches 1861 ein- 
geweiht wurde. Das Gebäude ist von J. Felten und Raschdorff im 
Tudorstil 1855-61 ausgeführt und erhebt sich zum Teil über dem 
renovierten *Kreuzgang der Minoritenkirche (S. 242). In den. An- 
lagen an der Ostseite steht eine Säule des alten Doms und einige 
römische Särge. — An der Portalfront die Standbilder der Erzbischöfe 
Bruno I. und Engelbert I., der Agrippina und der Kaiserin Helena. 
In der Seitenfront des. östl. Flügels (von N. nach S.) ‚die Stand- 
bilder des Patriziers Math. Overstolz, deg Albertus Magnus ($. 248 r.), 
des Meisters Gerhard, Erbauers des Doms, des Malers Meister Ste- 
phan, des Malers P. P. Rubens, des Bürgermeisters Hardenrath und 
des Jesuiten Schall von Bell (S. 243 r.). 

Direktor: Hofrat €. Aldenhoven ; — | 9-4 Uhr (10-8: Uhr im m Winter) gegen 
Assistent Dr. A. Kisa. — Eintritt tägl. 75 Pf; Sonn- und Feiertags sowie 


+ 
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Mittw. 9-4 Uhr unentgeltlich; am 
1. Weihnachts-, Oster- und Pfingsttag, 
Neujahr, Karnevalsmontag und Kar- 
freitag geschlossen. Katalog für die 
Gemälde 50 Pf. (ein zweiter Katalog, 
»Führer dürch den geistigen Inhalt 
der Gemäldesammlung«, 1 M., ist ent- 
behrlich), für die Altertümer 1 M. 
Neue Kataloge sind in Vorbereitung: 
"IK Die Ordnung der Kunstwerke 
ist noch nicht vollendet, weshalb wir 
hiernureinProvisoriumgeben können. 
' In der Eintrittshalle an den 
Treppenaufgängen die Marmorbüsten 
Wällrafs und Richartz', von. Bläser. 
J. Im Erdgeschoß: R. Gips- 
abyüsse nach italienischen’ Renais- 
sance-Skulpturen. Bemalte und bron- 
zierte *Abgüsse nach der Antike in 
pompejanisch ausgestatteten Räumen. 
— Über die Brüstung sieht. man in 
der Tiefe: Nr. 30. *Das Mosaik der 
Weisen (unten im Kreuzgang; 1844 
im Garten ‚des Hospitals gefunden). 
— Über dem Mosaikboden, an der Ost- 
wand: Nr. 903. Die Kreuzaufrichtung, 
Kopie nach Ledbrun. Wan 
‚. U. Unterer Kreuzgang (in 
Neuordnung begriffen): Stein- Alter- 
tümer. Römische:Nr.]1. Altar des 
Jupiter und des Herkules Saxanus 
(d. h. des Herkules der Steinbrüche), 
1862 au einer Felswand im Brohlthal 
gefunden. Unter den Altären zu be- 
achten: Nr. 4. 25. 28. 36. 39. 40. 81. 
90. 97. 100. 124. — Unter den Reliefs 
Nr. 35. 46. 50. 63. ‚82. 98. 107. 115. 
120.. 183. 184. 196. 206. 208. 222. 224. 
229. 232. 233. — Unter den Stand- 
bildern: Nr. 74. (Rumpf eines Impera- 
tors). 85. (Löwe mit Eber). 87. (Maske). 
93. (Torso des Ganymedes). 113. (Juno). 
119. (Jupiter). 125. (Torso eines Im- 
perators). 167. (Merkur). — Unter den 
Sarkophagen: Nr. 172..193. 211. 214. 
242. 243. 253. — Romanische: 
Reiche Sammlung von Kapitellen und 
Archivolten. Tympanon: Christus mit 
Heiligen. Relief des’ 'Todes Mariä. 
Frühromanische Taufbecken. — Go- 
tische: Skulpturen und Architektur- 


stücke. ' Davon einzelnes auch in dem | 


malerischen Museumsgarten. 

- IH. Oberer Kreuzgang (neu 
aufgestellt): Im Nord- und -Ostflügel: 
Römische und Frünkische Alter- 
tlimer. Fast ausschließlich Kölner 
Funde; unter den Büsten auch italische. 


Nr. 1. *Medusenmaske: 2. Venuskopf. 
8. Torso eines Ganymed. 19. Sarko- 
phag des Severinius Vitalis. 24. Büste 
der Julia Titi. 27. Kolossalbüste der 
Niobe. 29. Kopf der Athena’ Parthe- 
nos. 31. Büste des Galienus. — Un- 
ter den Kleinaltertümern hervorzu- 
heben die *Sammlung römischer Gläser 
(die reichste der Rheinlande), Trink- 
becher mit Inschriften und Barbotine, 
Kleinbronzen, Schmucksachen, Mün- 
zen, Waffen. 87. Merkurstätuette. 936. 
Jupiterstatuette. 305. Serapiskopf aus 
Chloritschiefer. 17. Amor aus Bern- 
stein. 785. Silberbeschlag in opus in- 
terrasile. — Im südlichen Flügel: 
Wechselnde Ausstellung von Kupfer- 
stichen, Handzeichnungen und Agqua- 
rellen. Gemälde altkölnischer Schule. 
— Im westlichen Flügel: Mit- 
telalterliche Skulpturen: Marmor- 
figuren vom Hochaltar des Domes (um 
1350); Engel, von Holz (um 1530); im 
Schrank Madonna (14. Jahrlı.); St. 
Quirin, in Solnhofer Stein (16. Jahrh.); 
Antwerpener Holzfiguren (um 1520); 


| französische Madonna (um 1300); Al- 


taraufsatz von Calcar (um 1520); Ante- 
pendium aus St. Ursula (12. Jahrh.); 
darüber die Legende der heil. Ursula, 
Kölner Malerschule des 15. Jahrh. 
‚Im östlichen Teile des Erd- 
geschosses das Originalmodell zum 
Denkmale Friedrich Wilhelms III. auf 


:dem Heumarkte und fünf Reliefs von 
' Schwanthaler. : er 


Im Treppenhaus Fresken von 
Eduard Steinle. Vier große und eine 


‚Reihe kleinerer (grau in grau gemal- 


ter) Bilder stellen die Kultur- und 
Kunstgeschichte Kölns dar, und zwar 


nach 3 Perioden: 1) Die römische und 


romanische (16 v. Chr. bis 1248 n. Chr.). 
2) Die mittelalterliche (1248-1550). — 


3) Die moderne in zwei kleinern Bil- 


dern: a) die Renaissance u. die folgen- 
den Kunstperioden (1550-1825); b) der 
Ausbau des Kölner Doms (seit 1825). 

Das 1. große Bild 1.; Hauptgestal- 
ten: Konstantin, der erste christliche 
Kaiser, Kaiserin Helena u. Karl d. Gr. 
von einer Menge historischer Perso- 
nen sowie von symbolischen Figuren 
umgeben. — Das 2. große Gemälde r., 
Hauptgegenstand: Die Erbauung des 
Doms ; diesem schließen sich die spä- 
tern bürgerlichen, merkantilen, künst- 
lerischen und wissenschaftlichen Ent- 
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wickelungen an.— Das 3.Wandgemälde 
(l. der mittlern Eingangsthür) setzt die 
Geschichte fort; Figuren: Rubens, Ma- 
ler Geldorp, der Kölner Mäcen Jabach, 
der holländische Dichter J. van Von- 
delund die niederländische, in Köln ge- 
borne Gelehrte Anna Schürmann u.a.; 
endlich Friedrich v. Schlegel, Winckel- 
mann, Goethe, die beiden Brüder 
Boisseree und deren Freund Bertram, 
dann Wallraf und Richartz. — Das 
4. Bild (r. der mittlern Eingangsthür): 
Die Aufstellung der großen Kreuz- 
blume auf dem’Giebel des südlichen 
Seitenschiffs des Doms. Friedrich 
Wilhelm IV, bildet den Mittelpunkt 
der Gruppe; um ihn stehen: der Prinz 
von Preußen (Kaiser Wilhelm I.), Kar- 
dinal-Erzbischof Johannes von Geis- 
sel u.a. Eine nähere Erklärung geben 
die an der Treppe hängenden Tafeln. 

Durch die Mittelthür in den sogen. 
Empfangssaal. Hier zwei große 
Reiterbilder: Nr. 9822. Camphausen, 
KaiserWilhelm I.— 955. Simon Meister, 
FriedrichWilhelm IV. als Kronprinz. — 
1070. F. v. Lenbach, Bildnis Bismarcks. 
— 1003-1028. C. Scheuren, Rheinland- 
schaften (Aquarelle). 

Gleich 1. von der Treppe der Ru- 
bens-Saal: Nr. 645. Ant. Palamedes 
Stevens, Gesellschaftsszene. — 1133. 
*Rubens, Juno, dem Pfau die Augen 
des getöteten Argus einsetzend. — 620. 
Ders., Bildnis eines jungen Mädchens. 
— 622. Ders., Bildnis eines Mannes. — 
671. Domenicus v. Tol, Mann an einem 
Fenster. — 673a, Quirin v. Breckelen- 
kamp, Köchin. — 642a.. David Te- 
niers jun., Der heil. Antonius im Ge- 
bet gestört. — 633. Jakob Jordaens, 
Prometheus. — 634a, 634b, Ders., Bild- 
nisse eines Mannesu. einer Frau. — 617. 
*Rubens, Die Stigmatisation des heil. 
Franziskus. — 618. Nach Rubens, Maria 
mit dem Christusknaben. — 624. An- 
ton van Dyck, Bildnis des Eberhard 
Jabach. — 901. Phil. de Champaigne, 
Bildnis des Eberhard Jabach. — 6268, 
Caspar de Crayer, Studienkopf zu 
einem Bilde des heil, Petrus. — 6548. 
«Touderville, Brustbild eines Mannes. — 
6248. Anton van Dyck, Vier Mohren- 
köpfe. — 81la. Paris Bordone, Bath- 
seba.— 4742, Pottgießer, Alexander bei 
Diogenes. — 6608. G. Schalken, Bildnis 
eines Mannes. — 608. Miereveld, Bildnis 
einer Frau. — 611 u. 612. P. Moreelse, 
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Bildnis einer Dame u. eines Mannes. 
— 634. J. Jordaens und van Es, Nep- 
tun. — 646. Benj. Cuijp, Die Karten- 
spieler. — 655. Gisbert, Federvieh. — 
1128. Cornelis de Vos, Familienbild. — 
6588. G. van Eeckhout, Esther und 
Ahasver. — 6535. @. Terburg, Männl. 
Bildnis. — 6528. S. Koninck, Christus 
und die Geldwechsler. — 675b. J. van 
Huysum, Blumenstück. — 1127. Claude 
Lorrain, Landschaft mit Amor und 
Psyche. — 6438. J. de Heem, Stillleben. 
— 94la. Ribera, Verleugnung Petri. — 
6538, D. Rykaert, Der Schuhflicker. — 
Fr. Snyders, Stillleben. — 659°. Nic. 
Maes, Männl. Bildnis. — 616. Otto Ve- 
nius, Der Jüngling zwischen Minerva 
und Venus. | 

Im Saale nördlich vom Ru- 
bens-Saal: Nr.522.*Albrecht Dürer, 
Trommler und Pfeifer. — 523. Dürer (?), 
Madonna. — 534. *Lukas Cranach, St. 
Magdalena. — 535. Ders:, Das Christ- 
kind mit Johannes.-- 585. B. var Orley, 
Die heil. Sippe. — 543.’Oberdeutsch: 
St. Antonius, von Teufeln entführt. — 
657. *A, v. Everdingen, Landschaft. — 
1134. *Jan Steen, Gefangennahme Sim- 
sons. — 655. Hondekoeter, Geflügelhof. 
— 642, *D. Teniers d. j., Spinnstube. 

R. vom Empfangssaal (provisorisch 
aufgehängt): Altitalienische Bilder, 
meist aus dem Nachlasse des Konser- 
vators Ramboux erworben. — Nr. 774. 
Benozzo @ozzoli, Madonna mit Hei- 
ligen. — 763: Bernardino di Siena, An- 
betung der heil. drei Könige. — 780. 
A.Verrocchio, Madonna. — 730. Cosimo 
Roselli, Madonna mit den zu Bethle- 
hem ermordeten Kindern. — 730i. Dom. 
Ghirlandajo, Madonna mit Heiligen. — 
*Bern. Luini, Ecce Homo. — 800. Fran- 
cesco Francia, Madonna. — 730e, Ders., 
Die Keuschheit. 

In demanstoßenden Saale 
rechts: Nr. 796. Ercole Roberti, Phi- 


| lemon u. Baueis. — 854C. @. B. Tiepolo, 


Anbetung des Christkindes. — 1075. 
Gonzales Coques (?), Familienbild, — 
663. 664. C. Huysman, Landschaften. 
— Kölnischer Meister von St. Severin, 
Zwei Bilder aus der Ursula-Legende. 

Im östlichen Teile des obe- 
renStockwerkes befinden sich die 
* Bildersäleder Kölnischen Maler- 
schule, der Schwerpunkt der Samm- 
lung (neu aufgestellt). Durch ein Er- 
kerzimmer, in dem Freskenreste aus 
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dem Hansasaal (Prophetenköpfe des 
XIV. Jahrh.) ausgestellt sind, in den 
ersten achteckigen Saal: , 


R. *Bartholomaeus de Bruyn, Bür-: 


germeisterArnold von Browiller (1535). 
— Ders., Anbetung der heil. drei Kö- 
nige. — *Meister vom Tode Marias, 
Hauptwerk. — L.. Westfälische Schule, 
Frauenbildnis, und Anbetung der heil. 
drei Könige. — Schüler des D. Bouts, 
Geschichte Hiobs. — Hieron. Bosch, 
Anbetung der Hirten. 

. Im großen Saal die Maler 
des XV. Jahrhunderts: L. *Meister 
des Bartholomaeus-Altars, Crucifixus, 
Bartholomäus-Altar. Madonna. — Mei- 
ster.des Altares mit der Legende St. 
‚Georges und St. Hippolyts (Hauptwerk). 
— Die Lyversberger Passion in 8 Bil- 
dern. — In der Mitte: *Meister der Sippe 
der heil. Jungfrau, Hauptwerk. — Die 
Verherrlichung Mariä. — An der Thür- 
wand: *Meister der Sippe, 
bara und Dorothea. — R. *Meister des 
Bartholomaeus-Altars, St. Thomas. — 
Meister von St. Severin, Weltgericht. — 
‚In der Mitte: *Meister der Sippe, Mar- 
tyrium des St. Stephanus. — Darunter: 
Stigmatisation des St. Franciscus. — 
* Meister von St. Severin, Anbetung der 
heil. drei Könige. — *Meister des Ma- 
rienlebens, Kreuzabnahme. 733, 
Ders., *Madonna mit St. Bernhard. — 
An der Thürwand: *Ders., Cruecifixus. 


Im letzten Saale l.: *Stephan 
Lochner (gest. 1452), Weltgericht: — 
Ders., SS. Ambrosius, Caecilia, Augu- 
stinus. — Schule des Meister Wilhelm, 
Crucifixus und Apostel. — Stephan 
Lochner, SS. Markus, Barbara, Lukas. 
— *Meister Wilhelm (um 1380), Ma- 
donna mit der Erbsenblüte. — *Steph. 
Lochner, Madonna im Rosenhag. — 
Meister Wilhelm, Crucifixus u. Heilige. 
— Westfälische Schule, Kreuzigung. — 
Gotisch, Crucifixus. — Schüler des St. 
Lochner, Crucifixus 1458. — maelose 
Heogen aus.] 


‘ Durch das Treppenhaus und den 


Rubenssaal zurück in den West- 
flügel zu den Bildersälen moder- 
ner Schulen (neu aufgestellt). Nörd- 
licher Ecksaal: Sammlung des 
Geh. Rates Dagobert Oppenheim, dem 
Museum vermacht. A. Leibl, Studien- 
kopf. — M. Munkacsy, Bildnis einer 


Rheinlande. 


SS. Bar-. 
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alten Frau. — HZ. Canon, Mädchen mit 
rotem Haar. — Julius Schrader, Bild- 
nis des D. Oppenheim. — Im Erker- 
zimmer: Nr. 984, E.'Slingeneier, Un- 
tergang des Kriegsschiffes »Le Ven- 
geur«.— 941. Jacques Louis David, Pe- 
rikles an der Leiche seines Sohnes Pa- 
ralus. — 942. Schick, Eva. -— 943. Ram- 
boux, Das erste Elternpaar. — 995h. 
M. Grönvold, Wieland der Schmied. — 
L. vom Erkerzimmer in. drei Sälen: 
Nr. 963. Lessing, Landschaft. — 972a. 
Andreas Achenbach, Marine. —- 980. 
Chr. Böttcher, Sommernacht am Rhein, 
—:963b, Funck, Herannahendes Ge- 
witter. — 991. Oswald Achenbach, Land- 
schaft. — 9528, Rottmann, Cefalu. — 
9898. Gude, Meeresstille. — 958a. Schir- 
mer, Kapelle im Wald. — 990. Piloty, 
Galileiim Gefängnis. — 989. Plockhorst, 
Die Leiche des Moses, von Engeln in 
den Himmel getragen. — 987. Salentin, 
Wallfahrer. — 992. Vautier, Ein Lei- 
chenschmaus. — 9578. Gensler, Ham- 
burgische Künstler. — 974. Schrader, 
Cromwell. — 964. Jordan, Der Suppen- 
tag. — 977a, Weber, Abendlandschaft. 
— 966. *Bendemann, Die trauernden 
Juden im Exil. — 979a. Schmidt, Feuch- 
ter Sommertag. — 995b, ‚Günther, 
StreitendeTheologen.— 9708, Mintrop, 
Die Maiweinbowle. — 983. Schmidt, 
Totengebet.— 984b.Becker, Maximilian 
krönt Hutten. — 951. Begas, Doppel- 
bildnis der Eltern. — 978. Voitz, Vieh- 
herde. — 976. Schrader, Selbstporträt. 
— 962. I.essing, Klosterhof im Schnee. 
— 959. Schirmer, Italienische Land- 
schaft. — 995e. Liezenmayer, Königin 
Elisabeth von England. — *Gustav Rich- 
ter, Königin Luise. — 993. H. Frische, 
Landschaft. — 957. *Adolf Schrödter, 
Don Quixote. — 996. #. Oeder, Land- 
schaft. — 1073. Fritz Neuhaus, König 


Friedrich Wilhelm ]J. begegnet. den 


Salzburger Protestanten, — 992a. *L, 


‚Knaus, Der leere Suppennapf. — '991b, 


W. Kray,Undine.— 1137. M. Munkacsy, 
Der Held des Dorfes. — 995°.*F': Roybet, 
Aufbruch zur Jagd. — 952. Car! Begas, 
Selbstbildnis. — 963a. Carl So Bild- 
nis der Gräfin Monts. 


Im Museum auch (uhker getrenn- 
ter Verwaltung) die Permanente 
Gemäldeausstellung des Kölner 


' Kunstvereins: (S. 225). 


16 
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Nördl. vom Museum das Kunstgewerbe-Museunm (F 4), an der 
Rechtschule (geöffnet S. 225); Direktor: Dr. Falke. 


In den drei Sälen des Erdge- 
schosses keramische Sammlung, 
Porzellan, Gläser, Fayencen, Majo- 
liken, Kacheln. — Im. obern Stock- 
werk in ebenso vielen Räumen und 
im Korridor Metallarbeiten, bedeu- 
tende Sammlung von Schmiedeeisen, 
Bronzen, Uhren, Email, mittelalter- 
liche kirchliche Geräte, Kupfer und 
Messinggegenstände etc. In den Fen- 


stern Glasmalereien des13.-18. Jahrh., 
sämtlich Kölner Herkunft. — Eine 
zweite Abteilung des Kunstge- 
werbe-Museums, enthaltend Möbel des 


15. bis 18. Jahrh., Holz- und Elfenbein- 


schnitzereien, Lederarbeiten, Buch- 
einbände ete., befindet sich am Ge- 
reonswall Nr. 70 (S. 244); Mittw. 10-4 
und Sonnt. 9-1 Uhr frei. — Biblio- 
thek und Vorbilder 8.225 r. 


Südl. vom Museum die zierliche *Minoritenkirche (F4), eine 


zwar einfache, aber durch ihre schönen Verhältnisse imponierende 
Basilika des 13. Jahrh.; sie ist durchgreifend restauriert. Der älteste 
Teil der Kirche, das Chor, wurde wahrscheinlich schon 1220 be- 
gonnen. Auf der Süd- und Nordseite sieht man Überreste aus der 
romanischen Zeit. Weil viele Ritterbürtige ihre Grabstätte in der 
Minoritenkirche wählten, erhielt sie im Munde des Volks den Na- 


men »Ritterkirche«. Sie dient jetzt als kath. Garnisonkirche. 


Im linken Seitenschiff, am 
Ende tiber einem Altar: Kreuzigung 
(Anfang des 14. Jahrh.); an der Längs- 
wand: Kreuzigung und Auferstehung 
aus der Zeit kurz vor Meister Wilhelm, 
stark modernisiert. — Im rechten 
Seitenschiff Wandgemälde, heil. 
Apolionia mit Ursula und 2 Mönchen, 


aus dem 14. Jahrh., 1881 »renoviert«. — 
Im Chor Glasfenster nach Steinle. 
Schnitzaltar von Borgentrik, mit 2 Flü- 
gelgemälden von einem niedersäch- 
sischen Meister. Hinter dem Hochaltar 
das Grabmal des Theologen Duns Sco- 
tus (gest. 1308), der nach der Sage 
hier scheintot begraben wurde. 


Durch die Columbastraße (l.) zur Columbakirche (EF4), ursprüng- 
lich Pfeilerbasilika. — R. in die Glockengasse; hier 1. die 
*Synagoge (E3), in maurischem | tung. Im Kellergeschoß Reinigungs- 


Stil, von Zwirner, 1859-61 auf Kosten. 


des Bankiers Abrah. von Oppenheim 


erbaut. ImInnernreichvergoldete und 


übermalte Stuckarbeit; die sieben- 


armigen Kandelaber mit Gasbeleuch-. 


bäder mit Porzellanplatten.. _ 

Einige Schritte weiter r. das Poli. 
zeipräsidium (F3) und 1. das Stadt- 
theater (E3), im Renaissancestil, 1871 
-72 von Raschdorff errichtet. 


Zurück in die Brückenstraße und 1. in die Königin - Augusta- 
Halle (EF4), eine mit Glas überdachte Passage. In derselben Aus- 
stellung der deutschen Automaten-Gesellschaft. (Eintritt frei.) Durch 
die Passage und über die Hochstraße in die. Salomonsgasse nach 
dem Laurenzplatz (EF 4) mit dem am 26. Okt. 1881 .enthüllten 
* Bronzestandbild Moltkes, von Schaper modelliert, in Lauchhammer 
gegossen. Dann zurück zur Hochstraße und durch diese wieder über 
den Wallrafsplatz, Unter Fettenhennen (Straßenname) vorbei zum 


*Hauptbahnhof (FG4), eine der größten und architektonisch be- 
deutendsten aller Bahnhofsanlagen, mit einem Kostenaufwand von 
30 Millionen Mark. nach den Plänen des Professors Zrantzen. errichtet 
und 1894 vollendet; der Uhrturm, mit einer Königskrone geziert, 
‚gibt dem ganzen einen silhouettenartigen Abschluß. Sehr sehens- 
wert ist auch das Inselgebäude mit seiner reichen Fassadentäfelung 
und die Wartesäle; der Bahnsteig ist ca. 30,000 qm groß, von wel- 
chem 22,500 qm durch 3 Hallen überdacht sind. Die mittlere Halle 
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ist 250 m lang und 64 m breit. Sowohl im Inselgebäude auf dem 
Bahnsteig als unten bei der Fahrkarten-Ausgabe elegante Bade- und 
Toilette-Zimmer. — Vom Bahnhof einige Schritte zur 


St. Andreaskirche (F4); die romanische Langkirche gehört dem 
12. u. 13. Jahrh. an, das gotische Chor dem Anfang des 15. und 
die jüngste Seitenkapelle dem 16. Jahrh.. Die alte Kirche wurde 
1223 durch Brand beschädigt; bei der Restauration wurden Mittel- 
schiff und Querschiff um etwa 7 m erhöht und spitzbogige Kreuz- 
gewölbe eingesetzt, wodurch die auffallende Höhenverschiedenheit 
entstand. Zierlicher, achteckiger romanischer Turm. 


Im Innern,r. vom Haupteingang 
(1. Seitenkapelle), neuer gotischer Al- 
tar, von Statz. Seitlich, in einem 
Wandschrank, Kasel und Stola des 
heil. Albertus. In derseiben Kapelle 
elegante Holzstatue des heil. Michael, 
aus dem 15. Jahrh. — Im südlichen 
Kreuzschiff, auf dem von L F. van Hel- 
mont geschnitzten Makkabäer - Altar 
(hübsche Arbeit des 17. Jahrh.),. das 
vergoldete figuren-überreiche spätgo- 
tische Reliquiar der Makkabäer (von 


1507) mit Darstellungen aus deren 
Leben, das seit 1859 die Gebeine des 
Dominikaners und Bischofs Albertus 
Magnus (Graf vonBollstädt 1193-1280), 
des größten Gelehrten im Mittelalter 
(8.244 r.), umschließt. — L. vom Haupt- 
eingang (in der zweiten Seitenkapelle) 
einfache Mensa mit sehr gutem Ecce 
homo. — Chorstühle mit prächtiger 
Schnitzarbeit. — Das Bild des Hoch- 
altars (Kreuzigung des heil. Andreas), 
von B. Fuckerath (gest. 1662). 


Nordöstl. liegt die Jesuitenkirche (FG 4), ein Muster der goti- 


sierenden Jesuiten-Renaissance, 1629 vollendet. Das prächtige Ge- 
wölbe, die kühne Bogenspannung des Mittelschiffs und die schlan- 
ken Säulenreihen sind sehr wirkungsvoll. | 
Im Innern gute Gemälde, darunter | ähnliches Bildnis u. eine große Hand- 
in der Ignatiuskapelle (der letzten des | schrift des Stifters des Jesuitenordens, 
linken Seitenschiffs) die Bestätigung | Ignatius von Loyola. — Die Glocken 
der Gesellschaft Jesu durch Papst | der Kirche sind aus Kanonen gegossen, 
Paul IIL, von P. P. Rubens, sehr ver- !' welche Tilly bei der Belagerung von 
wahrlost. — Hier ein Gewand, ein sehr | Magdeburg erobert hatte. 

Neben der Kirche das 1631 erbaute Jeswitenkollegium (Priester- 
seminar; G4); aus ihm ging der Missionarin China, Schall von Bell 
(geb. 1591), hervor, der in Peking Mandarin wurde (sein Standbild 
S. 238). Gegenüber das Katholische Gymnasium (EG 4) »an Mar- 
zellen«. — Durch die Marzellenstraße weiter nach der Kirche 

*St. Ursula (G4), einfach gewölbte Pfeilerbasilika, kenntlich an 
der riesigen Krone auf der Spitze des Turms. Anfang des 14. Jahrh. 
erhielt sie statt der Decke ein Kreuzgewölbe und ein neues Chor 


in äußerst zierlicher Gotik. Portal und Chor 


sind 1890/91 in der 


ursprünglichen Gestalt wiederhergestellt. Ä 


‘ Im nördlichen Seitenschiff ein Sar- 


kophag von schwarzem Marmor, mit 


der liegenden Gestalt der heil. Ursula 
in weißem Marmor, eine der vorzüg- 
lichsten Skulpturen des 17. Jahrh., 
von Joh. J. W. Lentz 1659 gefertigt. 
Am Fußende die Taube, durch welche 
der Sage nach die Gebeine der elf- 
tausend Jungfrauen aufgefunden wur- 
den. Die Ursula - Legende ist auf 16, 


teilweise übermalte Tafeln (gleich : 


beim Eingang r. an der Wand), laut In- 
schrift auf der letzten (Ermordung des 
Bräutigams) von Gürgen van Scheiven 
1458 dargestellt, während die Gebeine 
‘der heilig gesprochenen Elftausend 
hinter Glas und Rahmen einer rings- 
um laufenden Galerie aufgestellt sind. 

In der sogen. Goldenen Kammer 
(Eintritt für 1-8 Pers. 1,50 M.) werden 
außer Teilen der Dornenkrone und 
Geißelrute Christi auch Fuß, Arm, 


16* 
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Haarnetz und Gewand der heil. Ursula | aufgestellt, davon 31 mit silbernen 


sowie der Pfeil, mit dem sie getötet 
worden sein soll, ein paar Elfenbein- 
(Toiletten-) Kästchen in zierlichster 
Gotik des 14. Jahrh. mit Reliquien der 
heil. Ursula nnd ein Alabasterkrug 
von der Hochzeit zu Kana aufbewahrt. 
Ringsum sind 123 Reliquienbüsten 


Masken. 


Beim Eingang 1. zehn große Schie- 


fertafeln mit Apostelbildern, von einem 
1224 geweihten Altar. — Unter der 
Orgel alte Steinskulptur: Kreuztra- 
gung Christi. — Altarblatt von Corn. 
Schütt: Märtyrertod der heil.. Ursula. 


Aus St. Ursula tretend, einige Schritte r., dann. in die Stolkgasse ; 
hier 1. eine gotische Kirche, 1867-69 erbaut, 1. das neue 


*Postgebäude (FG 4), eins der bedeutendsten modernen Bau- 


werke der Stadt, ein nach Plänen des Reichspostamts in frühgoti- 
schem, doch modernisiertem Stil gehaltener schloßartiger Monu- 
mentalbau in Haustein mit vier Ecktürmen 1889-—-92 errichtet und 
1893 eröffnet; die schmalere Hauptfront nach den Dominikanern, die 


150 m lange Seitenfront nach der Stolkgasse gelegen. 


Den bildnerischen Schmuck des 
Gebäudes schufen Degen und Alber- 
mann. Am Haupteingang ein Balkon, 
an dessen Giebel die allegorischen Fi- 
guren der Post und Telegraphie, oben 
ein hornblasender Herold. Am ersten 
Stock die Statuen der Kaiser Wil- 
heims I. und Wilhelms II. (von Alber- 
mann). Reiches Ornament; eine Reihe 
von Medaillons stellt alle Beziehungen 
des Postwesens im Sinne der Geräte- 
Ornamentik dar und versinnbildlicht 


alle Völkertypen; an den Türmen die 
Wappen der Bundesstaaten und der 
größern rheinischen Städte. — Über 
dem Eingangsthor an der Stolkgasse 
auf dem Giebel die schöne Figur der 
Colonia (von Degen); zu beiden Sei- 
ten: Dombaumeister Gerhard von Rile 
(S. 230 1.) u. der Dominikaner Albertus 
Magnus (S. 243 r.). — In der großen 
Halle die Marmorbüsten des Fürsten 
Thurn-Taxis, von Degen u. des Staats- 
ministers Stephan von Begas. 


Westl. in die Straße Unter-Sachsenhausen; 1. der großartige 
Neubau der Reichsbank (F 4), ein imposantes Gebäude in roten 
Quadersteinen, gotischer Stil mit reichem Blätterzierwerke. Gegen- 
über r. (Nr. 2 u. 4) die beiden *Prachtgebäude des Schaaffhausen- 
schen Bankvereins (F3), von Baurat Pflaume. Ein Haus weiter 
(Nr. 8) das palastähnliche Gebäude des bekannten Kabelfabrikanten 
Guilleaume und daneben (Nr. 10) der Feuerversicherungsgesellschaft 
Colonia; am Ende der Straße 1. (Nr. 37) die palastartige Privat- 
wohnung des Freih. Eduard v. Oppenheim. Weiter in die mit Bäu- 
men bepflanzte Gereonstraße, r. das schlichte Zrzbischöfliche Palais 
(FG3), davor die Mariensäule (zur Erinnerung an das Dogma der 
unbefleckten Empfängnis, 1858), deren Grundstein der Papst aus den 
Katakomben Roms sandte. — Am Gereonswall Nr. 70 die zweite 
Abteilung des Kunstgewerbe-Museums (S. 242 r.). — Vor 9 Uhr mor- 
gens besuche man die neuerdings restaurierte Kirche 

*St. Gereon (G 3), angeblich auf Geheiß der Kaiserin Helena im 
4. Jahrh. gegründet zum Gedächtnis des heil. Gereon, der mit einer 
Abteilung der Thebäischen Legion (unter Kaiser Maximian, 287) 
vor den Thoren der Stadt Köln den Märtyrertod erlitt (S. 226). Erz- 
bischof Anno I. ließ 1075 den alten zehneckigen Bau an der Ost- 
seite durchbrechen und ein Langschiff mit prachtvollem Chor und 
zwei Türmen anbauen. Mitte des 12. Jahrh. Erhöhung des Lang- 
hauses, Einsetzung des Gewölbes und Anbau der jetzigen Chorapsis 
mit den anstoßenden Türmen, Das alte Dekagon wurde im 13, Jahrh, 
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niedergelegt und durch das jetzige ersetzt; nach W. erhielt es eine 
Vorhalle. Spuren des römischen Baues sind noch an den untern 
Teilen dieses Zehnecks zu sehen. Dieser prächtige Kuppelbau, unten 
romanisch, oben gotisch, wurde 1227 vollendet. Um dieselbe Zeit 
wurde auch die zierliche Johannis-Kapelle angebaut und Mitte des 


14. Jahrh. das Chorgewölbe eingezogen. 


Inneres. An den Wänden der 
Vorhalle die Grabdenkmäler des 
Geistlichen Krytweis (gest. 1513), des 
Propstes Berthold Grafen von Königs- 
eck (gest. 1660), des Generalstatthal- 
ters Grafen Johann von Verdugo und 
dessen Gemahlin Lucia von Herma; 
an der Thür große Verkündigung, von 
einem guten Nachfolger Stephan Loch- 
ners. — Das wirkungsvolle Innere der 
Kirche ist nach Zssenweins Entwürfen 
unter Leitung des Kanonikus @öbbels 
stilgerecht ausgemalt. In der ersten 
Nische, r. vom Eingang ins Kuppel- 
schiff, Grabdenkmal des Erzbischofs 
Hildebold (8. 226 r., gest. 819), ein 
einfacher Steinsarg. — Schönes Tauf- 
becken. In den Kapellen des Schiffs 
in Steinsärgen die Gebeine der Mär- 
tyrer. — Die Sakristei, ein schö- 
ner gotischer Bau mit reichem Maß- 
werk, von 1316; auf den Thürflügeln 
alte gotische Reliefschnitzerei (l. Chri- 
stus, r. Maria); zwei fein gemalte 
Fenster. — Zwanzig Stufen führen zu 
dem Chor, und nochmals sechs zum 


terrassierte Steigerung ruft eine wir- 
kungsvolle Perspektive hervor. Auf 
der Thür des Sakramentshäuschen 
Verkündigung um 1520-30. Die Chor- 
stühle sind aus dem 15. Jahrh. In 
der Taufkapelle Wandgemälde: 
Christus, Maria, Johannes der Täu- 
fer u. a., sowie ein Altarbild mit dem 
Gekreuzigten, Maria, Johannes etc., 
wohl von einem kölnischen Maler des 
beginnenden 16. Jahrh. — Unter den 
beiden Chören dreischifige Doppel- 
krypta (11. und 12. Jahrh.), deren 
Fußboden wahrscheinlich AnnoII. mit 
dem jetzt wieder prächtig hergestell- 
ten *Mosaikboden schmücken ließ; 
Kostüm und Waffen der Figuren deu- 
ten auf das 11. Jahrh. als Entstehungs- 
zeit hin; die Hauptfiguren sollen die 
vier Kardinaltugenden, die Weisheit 
in David, die Klugheit in Josua, die 
Enthaltsamkeit in Joseph und die 
Stärke in Simson, symbolisieren, 
Besichtigung der Kirche 1-2 Pers. 
1 M., jede weitere Pers. 50 P£f.; Mel- 
dung beim Küster in der Kirche oder 


höher gelegenen Hauptchor; diese | Gereonskloster 2. 

Beim Ausgang aus St. Gereon erblickt man r. das neue städtische 
Archiv- und Bibliotheksgebäude, ein luxuriöser Bau in zierlichem 
gotischen Stil. — Südwärts durch die Steinfeldergasse in die Zeug- 
hausstraße; hier l. an der Ecke der Apern- und Römerturmstraße 
der Römerturm (Klarenturm, F3), ein Rest der alten Römermauer, 
interessant durch seinen mosaikartigen Materialwechsel; der obere 
Teil neu. Dieselbe musivische Arbeit zeigten noch mehrere Türme 
dieser Mauer, welche wahrscheinlich aus der Zeit Julians stammt. 

Ecke der Apern- und Friesenstraße das prächtige, von Pflaume erbaute 
Wohnhaus des Herrn v. Mumm; — weiter östl. an der Kattenbug- und Zeug- 
hausstraßenecke die schönen Privathäuser von Königs und Mevissen, im 
Renaissancestil; — daneben das Königl. Reglerungsgebäude (F' 3), 18380 er- 
baut, und gegenüber das 1600-1601 errichtete Zeughaus (F'3) mit originellem 
Portalbau; darin die Hauptwache. 

Am Appellhofsplatz das neue *Justizgebäude (F3), ein schöner 
Renaissancebau, dessen nördl. Teil 1887, das übrige 1893 vollendet 
wurde; hier sind Amts-, Land- und Oberlandesgericht untergebracht. 
Ein Rundgang um das ganze Gebäude wie ein Blick in das impo- 
sante Treppenhaus ist sehr zu empfehlen. Zurück und durch die 
Apernstraße (hier schönes gotisches Haus des Baurats Statz und die 
Höhere Mädchenschule im Renaissancestil) und Aposteinstraße zur 
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*St.jApostelnkirche (E2, 3), eine der Hauptzierden Kölns, einer 
der stolzesten Repräsentanten aus der spätromanischen Periode, 
1875 restauriert. Den östlichen, kleeblattartig aus drei halbkreis- 
runden Chören gebildeten Teil der Kirche umläuft oben, unter dem 


Dach, eine überaus zierliche *Zwergsäulengalerie. 


Den Glanzpunkt des Innern bildet 
die hohe achteckige Kuppel mit den 


kirchen, die Gattin des Herrn Mengis 
von Aducht, mit kostbarem Schmuck 


drei Chornischen. Der älteste Bau | aufdem St.Aposteln-Kirchhof beerdigt. 


wurde 1021-30 errichtet; wahrschein- 
lich rühren die Arkaden des Schiffs 
von diesem Bau her. Beim Neubau 
1199 wurden einzelne Teile der alten 
Anlage benutzt. Die nach 1200 neu- 
erbaute Ostarkade befindet sich unter 
einem Kreuzgewölbe, Auf der Vie- 
rung ein mit einem achteckigen Klo- 
stergewölbe bedeckter, mit einer by- 
zantisierenden kleinen Laterne ge- 
krönter wirkungsvoller Kuppelturm. 
Der viereckige Westturm hat niedrige 
runde Treppentürmchen an den S$ei- 
ten. — Von dem spätromanischen 
Schrein der Heil. Felix und Adauktus 
ist nur der hölzerne Kasten vorhanden. 
Die Apostelfiguren von Holz sind aus 
dem 14. Jahrh. Das Chor wird z. 2. 
neu mit Mosaiken geschmückt. 

. Das bekannte Fastentuch, angeb- 
lich vom Bahrtuch der Richmodis von 
der Aducht herstammend, ist beieinem 
Brand zu Grunde gegangen. Über die 
Richmodis geht folgende 

Sage. Zur Zeit der großen Pest 


Der Totengräber, lüstern nach den 
Schätzen, öffnete um Mitternacht das 
Grab wieder, um die Leiche zu berau- 
ben. Aber, o Wunder! Frau Rich- 
modis war bloß scheintöt gewesen, 
erhob sich und wandelte im Toten- 
kleid ihrer Wohnung zu. Der Gatte, 
alserder vor derThür umEinlaß flehen- 
den Erscheinung ansichtig wurde, 
schwur, »das könne ebensowenig mit 
rechten Dingen zugehen, als wenn 
seine Rosse zur Treppe herauf unter 
das Dach gaioppierten«e. Kaum aber 
waren die Worte verklungen, als ein 
greulicher Lärm entstand und die 
Pferde über die Stiegen heraufstürm- 
ten. Nun erst erhielt die Totgeglaubte 
Einlaß und stiftete in dankbarer Er- 
innerung ein von ihr selbst gewebtes 
Fastentuch in die Apostelnkirche. 
An diese Sage knüpft der Volks- 
glaube die in Holz geschnitzten bei- 
den Pferdeköpfe, welche aus dem 
Speicherfenster des HausesNeumarkt 8 
herausschauen. Diese Köpfe sind in- 


(1357) wurde auch Richmodis von Lys- | dessen das Wappenbild des Erbauers. 


Hinter der Kirche das Gymnasium an St. Aposteln, r. die Frei- 
maurerloge und 1. das Gouvernement. Am Haus Nr. 27 Gedenktafel 
für Wolfgang Müller von Königswinter. — Über den Mauritiusstein- 
weg oder über den Rinkenpfuhl, den Hof, in welchem Anna von 
Sachsen, die Eltern des Rubens und die schöne Gräfin v. d. Mark, die 
Geliebte des Kardinals v. Fürstenberg, gewohnt haben, zur neuen 


St. Mauritiuskirche (D 2), modern-gotischer Polygonbau; an 
Stelle der alten Kirche durch Baurat Statz (1861-65) errichtet. 
Prachtvolle Glasgemälde im Chor und gotischer Hochaltar. 

Westlich liegt‘ die von Raschdorff 1867-69 im Renaissancestil erbaute 
Oberrealschule (D2); dahinter die ‘Turnhalle (D2). 

Östlich nach dem Bürgerhospital (E 3), für äußere Krankheiten, 
ein großartiger Bau,. der ein ganzes Straßenviertel (ca. 2 ha) umfaßt, 
von Weyer (1846 beendet); es kann über 800 Personen aufnehmen 
(Oberarzt: Prof. Dr. Bardenheuer). Besichtigung nachmittags; Trink- 
geld und Beitrag für die Armen. — [Das Augusta- Hospital, für 
innere Krankheiten, liegt am Südbahnhof (C 1).] — Daneben 

, "St. Peter (E3), eine dreischiffige Basilika, die jetzige spätgo- 
tische Pfarrkirche 1525 vollendet, 1890-92 restauriert. 
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‚. Inder Taufkapelle ein schöner 
spätgotischer Schnitzaltar (Besichti- 
gung 75 Pf.!) mit Flügelgemälden 
(Pilatus zeigt Christus dem Volk; 
Auferstehung Christi etc,) und Holz- 
schnitzereien (Kreuztragung, Kreuzi- 
gung. und Kreuzabnahme); messinge- 
ner *Taufkessel mit dem Christus tau- 
fenden Johannes auf der Spitze, von 
1569. — In den Fenstern des Chors 
und der Seitenschiffe Glasmalereien 
im Übergang zur Renaissance, von 
15238 und 1530. — Der Schrein des 
Malerpatrons Zvergislus im Altar ist 
ein Werk dieses Jahrhunderts (fürs 


247 


Öffnen 50 P£.!). Auf dem Antependium 
des Altars sind Heiligenfiguren gemalt, 
hart und steif. — Im Hochaltar, 
von einer wertlosenKopie verdeckt, be- 
findet sich ** Rubens, . Kreuzigung 
Petri (Besichtigung 1,50 M.!), eins 
seiner bedeutendsten Bilder, von er- 
schreckender Naturwahrheit. Eswurde 
von einem Kölner -Patrizier, dem äl- 
tern Eberhard Jabach, 1636 bei dem 
Meister bestellt, welcher bis. zu sei- 
nem Tod (1640) daran malte; 1794 kam 
es durch die .Franzosen, nach Paris 
ins Louvre, von wo es 1815 zurück- 
gestellt wurde. 


"Die Kirche $t. Cäeilia (E 3) stammt aus dem 10. Jahrh.; Erz- 
bischof Wichfried ließ 930-941 die bereits vom Erzbischof Willibert 
errichtete Cäcilienkirche restaurieren; bei einer Restauration Ende 
des 12. Jahrh. scheint ein Teil der alten Pfeilerbasilika. stehen ge- 
blieben zu sein... 1261 wurde die gotische St. Paulinus-Kapelle an- 
gefügt. Im Tympanon des Nordportals romanisches Relief der heil. 
Cäcilia mit den heil. Tiburtius und Valerian. — St. Cäcilia gegen- 
über die sogen: Wolkenburg, Kasino des Männergesangvereins. — 
Nahebei, Cäcilienstr. 1a, das Historische Archiv der Stadt (Vorstand: 
Dr. J. Hansen) in dem ehemaligen ‘Gebäude der Armenverwaltung 
(kommt Herbst 1896 in den S. 245 erwähnten Neubau). — In der 
Sternengasse Nr. 10 Rubens’ Geburtshaus (E4), irrig so genannt, da 
Rubens in Siegen geboren würde und später in Köln wohnte, mit 
dem Porträt des Malers über der Thür und zwei Gedenktafeln, von 
denen die 1. meldet, daß Rubens am 29. Juni 1577 in diesem Haus 
geboren, die r., daß Maria de’ Medici am 3. Juli 1642 hier gestor- . 
ben sei (letzteres richtig). — Weiter über die Hochstraße 1. das, Ca- 
stansche Panoptikum (Eröffnung Ende 1896); dann wenige Schritte 
rechts zum Kasinoplatz mit dem schönen, in Bronze gegossenen 
*Bismarck-Denkmal (D5), von Schaper, von den Herren Andreä 
und v. Diergardt gestiftet, 1. April 1879 enthüllt; am’ Sockel die 
einfache Inschrift: »Bismarck«. — R. durch die Kasinostraße zu’der 
nächst dem Dom und St. Gereon sehenswertesien Kirche. der Stadt, 
+ *St. Maria im Kapitol, im: Dialekt »Zint Märjen« (E4), roma- 
nische Kirche, Prototyp der niederrheinischen Kirchen mit kleeblatt- 
förmigem Kreuzbau und Kuppel; 1049 vom Papst Leo IV. eingeweiht, 
durch die schöne Farbengebung im Innern von mächtigem Eindruck. 
Der gewaltige C'horbau scheint ein Werk des 12. Jahrh. zu sein, 
welchem im 13. Jahrh. durch Einsetzung neuer Fenster ein gotischer 
Charakter gegeben wurde. Die vor dem Jahre 1100 aus Eichenholz 
geschnitzten Thürflügel am nördlichen Eingang enthalten Szenen 
aus dem Leben Jesu. | 2 


„Die Kirche ist mit Ausnahme des 
ursprünglichen westlichen Eingangs 
und der Türme stilgerecht restauriert 
und. mit Wandgemälden von Göbbels 
u.a. geschmückt. Bemerkenswert die 


Würfelkapitäle und Säulenornamente 
im (an der Westseite)schönenKreuz- 
gang (12. Jahrh.). — In der west- 
liehen Vorhalle Grabsteine mit Re- 
liefornamenten aus dem 11. Jahrh, 
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und eine Grablegung Christi, Skulptur 
des 15. Jahrh.. Alte, eingelegte Mar- 
morgrabsteine zweier Äbtissinnen (aus 


- dem 14. Jahrh.) und geätzte Metall- 


schrifttafeln - unter der Orgel. — Ro- 


 manisches Tragaltärchen; spätroma- 


nische Statue: Maria mit dem Kind. — 
Zwei *Seitenkapellen zu beiden Sei- 
ten der Chorapsis: südl. die Salvator- 
kapelle (1466) mit schönen Glasgemäl- 
den, gegenüber nördl. die Taufkapelle 
mit hübschem Taufkessel von 1594 
(Renaissance, oben Reiterbild). — Der 
romanische *Hochaltar von: 1880. — 


' In der südlichen (Hardenraths-) 


Kapelle (1465) Wandgemälde, teil- 
weise (die untern) vom Meister des 
Marienlebens, die Auferweckung des 
Lazarus über der Thür erinnert an die 
Frühzeit Bruyns. Das Glasgemälde: 
Kreuzigung, ist dem erstgenannten 
Meister verwandt. —Im nördlichen 
Seitenschiff an der Wand ]., über 
dem Altar: Tod Mariä, auf der Rück- 


Haüptarbeit Hans Baldungs von 1521. 
— Die marmorne*Orgelbühne (von 
1523), ein originelles Werk. — Gute 
Glasgemälde in den Fenstern der Sei- 
tenschiffe, vom Ende des 15. und An- 
fang des 16. Jahrh. — In der drei- 
schifgen Krypta, wohl der bedeu- 
tendsten der Stadt, interessante alte 
Wandgemälde und das Grabmal der 
Plektrudis, dessen Deckel aus der Zeit 
vor 1100 stammt. % 

Nahe der Kirche war, der Sage 
nach, der Palast der austrasischen Kö- 
nige, in-dem nach dem Tod Pippins 
von Herstal (714) dessen Gemahlin 
Plektrudis ihre Witwentage verlebte. 
Angeblich gründete sie hier zu Ehren 
der heiligen Maria ein Frauenkloster 
mit Kirche, aus welchem das spätere 
freiadlige, 1798 aufgehobene Benedik- 
tinerstift entstand, dessen Mitglieder 
beim Eintritt mindestens 16 Ahnen 


‚aufweisen mußten, jedoch zu jeder 


Zeit den, Schleier mit dem Trauring 


seite die Trennung der Apostel, eine | vertauschen konnten. 
Durch das gotische Dreikönigenthörchen in die Königstraße und 


die Rheingasse; hier r. Nr. 8 das Tempelhaus (E4), einst Sitz des 
Geschlechts der »Overstolzen zur Rheingassen«, ein prächtiger roma- 
nischer Bau aus dem Beginn des 13. Jahrh., nach 1836 renoviert; 
jetzt Handelskammer. — Nun zum Heumarkt, auf welchem das 


*Reiter-Standbild Friedrich Wilhelms II. (E4), von Bläser steht, 


Das Reiterstandbild hat eine Höhe 
von 7m, das Denkmal selbst ist 12,5 m 
hoch. Den Sockel umgeben Reliefs, 
in welchen die Fortschritte in Kunst, 
Handel, Gewerbe etc. verherrlicht wer- 
den. Das Postament ist umrahmt von 
Heiden der Freiheitskriege; Blücher, 
Bülow, Kleist und York halten die 
vier Ecken besetzt; zwischen Blücher 


in Bronze gegossen in Lauchhammer, enthüllt 1878. 


scher Thätigkeit aufgefaßt sind, führt 
York den Griffel in der Hand, der den 
Vertrag von Täuroggen unterzeichnet; 
während Hardenberg in plastischer 
Ruhe blickt, fixiert der Künstler Steins 
gewaltige Person bei Gelegenheit eines 
Vortrags. Auf den beiden Längssei- 
ten, 1.: v. Schön, Graf Solms, Scharn- 
horst, Beuth und W. v. Humboldt; 


und York: Hardenberg; zwischen Bü- | r.: A. v. Humboldt, Niebuhr, ‚Grieise- 
low und Kleist: Stein. Während Blü- | nau, Arndt u. Motz. Über allen hoch 
cher, Bülow und Kleist in kriegeri- | zu Roß im Krönungsornat der König. 

In der Martinstraße der *Gürzenich (E 4), eins der interessan- 
testen Profangebäude der Stadt. (Eintritt von der Martinstraße her 
tägl., außer 12-2 Uhr; Eintritt 50 Pf., 2-3 Pers. 1 M.,. Karten am 
Eingang r. im Restaurant.) Außer dem Erbe »Gürzenichs hatte der 
Rat 1437 noch verschiedene andre Liegenschaften gekauft zur Er- 
richtung dieses Hauses, welches zu einem Fest- und: Tanzhaus;,der 
Herren vom Rate dienen sollte. Es wurde durch den Stadt-Stein- 
metzen Johann von Büren 1441-52 erbaut. Das erste großartige 
Fest wurde 1475 zu Ehren des Kaisers Friedrich IIL, gefeiert; andre 
Feste fanden hier im 15. und 16. Jahrh. in Anwesenheit des Kai- 
sers statt; im 17. und 18. Jahrh. geriet der große Saal in Verfall. 
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Erst 1821, bei Gelegenheit des ersten rheinischen Musikfesies, be- 
gann man das Gebäude zu restaurieren und seit 1855 durch Neubau 
(unter Raschdorfis Leitung) zu erweitern. Gegenwärtig dient das 
Lokal zu Konzertaufführungen, Ausstellungen, Bällen, Banketten etc. 


Der untere Raum mit großartiger 
Treppenanlage wird als Börse (12-1 
Uhr) benutzt und ist prächtig reno- 
viert. — Der *Haupt-.(Fest-)Saal, 
von 22 geschnitzten Eichenholzsäulen 
getragen, hat eine Länge von 60 m 
bei 25 m Breite und fußt ca. 4000 Per- 
sonen. Zwei prächtige Kamine mit 
Bildhauerarbeit aus der Mitte des 15. 
Jahrh., humoristische Darstellungen 


(von Mohr restauriert); in den Fen-: 


stern neue Glasinalereien en grisaille, 
die Wappen von Köln, Jülich, Kleve, 
Berg, der 22 Zünfte etc. An der Nord- 
wand die Darstellung des historischen 
Festzugs bei der Vollendungsfeier des 
Doms (1880) durch die Düsseldorfer 
Künstler E. und F. Röber, Baur, Beck- 
mann und Camphausen. — Im Ne- 
bensaal(Isabellensaal,nach der 
Martinstraße zu) große *Wandgemälde 
von Adolf Schmitz in Düsseldorf: 1) 
Einzug der englischen Prinzessin Isa- 
bella, der ‚Braut Kaiser Friedrichs II., 


1235 in Köln; 2) Die Sage vom Köl-. 


ner Holzfahrtstag, einem heitern Früh- 
lingsfest altgermanischen Ursprungs. 
(Marsilius, ein edler Bürger Kölns, 
rettete durch Kriegslist die Stadt vor 
Zerstörung, indem er bewaffnete 
Frauen mit Wagen, gleich als ob sie 
Holz fällen wollten, zu eineın Thor 
binaussandte. Als der Feind sich auf 
die ausziehende Schar werfen wollte, 
fiel ihm Marsilius durch ein andres 
Thor in den Rücken und nahm den 
römischen Kaiser (?) gefangen. Die 
Stadt, durch diese That befreit, feierte 
seitdem am Donnerstag nach Pfingsten 
den Holzfahrtstag als Volksfest.) — 3) 
Die Johannisfeier in Köln nach der 
Beschreibung Petrarcas (der 1333 in 
Köln war); beidieserzogen dieFrauen 
und Jungfrauen mit an den Rhein 
und nahmen daselbst symbolische Wa- 
schungen vor, um die Übel des Jahrs 
den Strom hinab ins Meer zu senden. 
— Über den beiden Thoren an der 
östlichen Seite die Steinbilder von 
Agrippa und Marsilius, 1859 erneuert. 


Das *Rathaus (EF4), auf den Trümmern des römischen Präto- 
riums erbaut (römische Reste im Kellergeschoß), ist aus den ver- 
schiedensten Stilarten vom 14. Jahrh. an zusammengesetzt (Eintritt 
frei). Das 1569-71 vom BildhauerWilhelm Vernickel.erbaute*Portal 
des Rathauses (1881 von Weyer restauriert), prächtigster Repräsen- 
tant der Renaissance diesseit der Alpen, besteht aus zwei überein- 
ander liegenden Arkadenreihen, die eine offene Halle bilden; jede 
der Arkaden hat.16 Säulen mit Steinbildwerk. Die 12 Medaillon- 
köpfe in Mitte der Arkaden sowie die Inschriften deuten auf römische 
Imperatoren, Kölns Gründer und Wohlthäter, hin. Drei Reliefs, mit 
sechs Inschriften wechselnd; Mitte: Kampf des Kölner Bürgermeisters 
Gryn mit einem Löwen; 1. Simson, gleichfalls im Kampf mit einem 
Löwen; r. Daniel in der Löwengrube. Über dem Mittelbogen die 
Justitia. — Der älteste Teil des Rathauses, Anfang des 14. Jahrh., 
ist der Mittelbau mit dem restaurierten Hansasaal, 28 m lang, 
7,5 m breit (jetzt Stadtverordneten-Saal); 1349 wurden auch die aus 
dem 14. Jahrh. stammenden, unter zierlichen Baldachinen stehen- 
den charakteristischen Steinfiguren,' welche drei Helden des Heiden- 
tums, drei des Judentums und drei des Christentums darstellen, 
restauriert. Im Treppenhaus die Wappen der mit der Reichsstadt 
Köln befreundeten Städte; an den Wänden acht Holzfiguren (Pro- 
pheten) aus dem 15.-Jahrh. — Der prächtige fünfstöckige Turm 
wurde 1407-14 errichtet; die Außenseiten waren durch Steinfiguren 
verziert, deren noch vorhandene Sockel oder Kragsteine etwas derb- 


\ 
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humoristische Darstellungen zeigen; im Erdgeschoß, einem präch- 
tigen Gewölbe, die Stadtkasse und Büreaus. — Im I. Stock des 
Mittelbaus befand sich der Sitzungssaal für den Rat; die Einrich- 
tung gehört dem Anfang des, 17. Jahrh. an; die *Eingangsthür 1603 
von Melchior Reidt; die Decke zeigt treffliche Gliederung in Stuck. — 
1540 wurde der südlich an den Turm stoßende Löwenhof im Re- 
naissancestil gebaut; den Namen hat er von der bildlichen Dar- 
stellung des sagenhaften Kampfes des Bürgermeisters Gryn mit dem 
Löwen, zu welchem derselbe von seinen Gegnern eingesperrt wor- 
den sein soll. — Der nach dem Altenmarkt hin gelegene Teil des 
Rathauses wurde 1549-50 erbaut; der unter dem Namen Muschel 
bekannte (Haupt-) Saal dieses Flügels ist von 1761; die Gobelins, 
nach Zeichnungen von Wouwerman, durch D. Vos ausgeführt. Die 
Fassade des Marktbaus wurde 1591 umgebaut und erst.1870 ab- 
getragen; die neue, im Stil der alten. gehaltene Fassade ist vom Bau- 
rat kaschdorff entworfen und mit den Standbildern Ottos L und 
Maximilians I. von Mohr und 14 Medaillonbildnissen deutscher 
Kaiser (von Karl d. Gr. bis Joseph II.) geschmückt. 

Auf dem Rathausplatz die Ratskapelle (jetzt Gotteshaus der Ält- 
katholiken), kleiner gotischer Bau von 1426 (1614 und 1618 restau- 
riert), äußerst zierlicher Dachreiter; die Sakristei mit schönem Ge- 
wölbe und frei stehendem Maßwerk und das höchst elegante Portal 
von 1474. — In der NW.-Ecke des Platzes der Spanische Bau, 't808 
11 errichtet, seit 1886 restauriert. — An der Portalsgasse die Stadt- 
bibliothek (Vorstand: Dr. Keysser), von Weyer errichtet, und die 
städtische Armenverwaltung. — Auf dem Altenmarkt ein "zierlicher 
Laufbrunnen mit Standbild des Johann von Werth (Beitergeneral 
im Dreißigjährigen Krieg), 1885 von W. Albermann errichtet. a 

Bei längerm Aufenthalt sind ferner sehenswert: 


St. Kunibert (G5), gewölbte Basilika mit zwei Querschiffen, ein 
Musterbau des sogen. Übergangsstils, 1247 eingeweiht. 


Im Innern romanische :Wand- 
malereien, von Kanonikus Göbbels re- 


stauriert; in den Chorfenstern präch- 
tige Glasmalereien aus der Mitte des 


13. Jahrh.; Tafelgemälde der Kölner 


Schule; Büste von vergoldetem Kupfer 


aus dem 13. Jahrh. Die Chorwölbung 


über dem Hochaltar wurde (1856-59) )| 


enkaustisch von Mich. Welter in ro- 
manischem Geschmack gemalt. 1830 
stürzte ein Teil der Kirche ein; der 
alte Portalbau wurde 1869 neu erbaut, 
1877 die östlichen Türme. 
Gegenüber das St. Marienhospital 
(Kunibertskloster 1 und 3; G 5) Ki 
unheilbare Kranke. 


*Groß St. Martin (EF4, 5), kreuzförmige Pfeilerbasilika, 1178 


geweiht, mit gewaltigem, von achteckigen Ecktürmen flankiertem 
viereckigen Turm über der Vierung, um den die Frei-Apsiden, in 
welche Chor und Kreuzarme ausgehen, eine prächtige Gruppe bi- 
den. Der Helm von 1454-99. Der nördl. an das Chor anstoßende 


Nebenbau soll noch aus karölingischer Zeit stammen. 


Im Innern (nur in der Woche 
10-1 und nach 2 Uhr zugänglich; Ein- 
tritt 50 Pf.) auf zwei Seitenaltären die 
Sandsteinfiguren der heil. Maria mit 
zwei Engeln, des heil. Martin, Eli- 
phius und der heil, Brigitta, 1848 von 


Hoffmann in Rom: gefertigt. Im 
ae Schiff Kreuzabnahme von 
du Bois und Jesus vor Annas von 
Honthorst. — Die:Kirche wurde von 


‚Essenwein stilgerecht EEEREIEIEN und 


ausgemalt. 
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:St. Severin (B4), alte Stiftskirche, an deren Stelle schon im 
‚4. Jahrh. ein christliches Gotteshaus stand, wurde nach der nor- 
männischen Verwüstung neu begonnen, erfuhr 1019-41 eine fast 
völlige Umgestaltung und wurde 1043 vollendet; ein Teil der Krypta 
scheint noch ein Rest dieses Baues zu sein. Der imposante Turm 
ist 1393-1408 erbaut. Vom schönen’ Kreuzgang sind: nur wenige 
Reste erhalten. Die Kirche ist jüngst gründlich restauriert. 

Prächtiger Thürbeschlag aus dem | Jahrh, — In der Sakristei großes 
12. Jahrh. Ein Meisterstück ist der | Wandgemälde (Gekreuzigter mit Ma- 
Reliquienschrein des heil. Severin mit | 


dachförmigem Deckel. — Im rech- 
ten Querschiff Triptychen mit 
Abendmabl von B. Bruyn. — In bei- 


den Querschiffen 18 Bilder auf! 


Leinwand aus der Severinslegende 
vom Meister von St. Severin, gut 
restauriert. — Im linken Seiten- 
schiff kleine Beweinung, niederlän- 
disch um 1500. — Im Chor hinter 
dem Altar Wandgemälde aus der Se- 
verinslegende vom Anfang des 14. 


ria, Johannes und 4 Heiligen) von 
Meister Wilhelm und Altar (Kreuzi- 
gung) mit Flügeln (Johannes auf Pat- 
mos und Kreuzigung Petri) vom Ende 
des 15. Jahrh. — Vor dem Hochaltar 
bemerkenswerter Mosaikboden. 
Taufkapelle von 1505 mit Glas- 
gemälden. — InderKrypta über dem 
Altar an der hintern Wand Gemälde 
(Gekreuzigter mit Maria, Johannes 
und 6 Heiligen), um 1411 von einem 
Nachfolger Meister Wilhelms. 


— 


In der Nähe die Stollwercksche Schokoladenfabrik (2000 Pers.) 
und die Severinsthorburg (B4), ein Rest der alten Stadtumwallung 
(S. 229). — Waidmarkt- und Blaubach-Ecke (D4) beachte man das 


*Prachthaus des Kaufmanns Ossendorff, »Zur guten Quelles, 
der schönsten Privathäuser der Stadt. 


Die Kirche St. Pantaleon (CD3), 
jetzt protestant. Garnisonskirche und 
Kirche der Altkatholiken, eine Pfeiler- 
basilika, vom Erzbischof Bruno I., der 
dazu die Steine der abgebrochenen 
Konstantinschen Rheinbrücke be- 
nutzte, begonnen, von Warinus voll- 
endet, 980 eingeweiht; im Anfang des 
13. Jahrh. vollständig umgebaut, wurde 
nur ein kleiner Teil des alten Bau- 
werks erhalten. Im 17. Jahrh. wurde 
das Chor in spätgotischem Stil ver- 
ändert. In den Fenstern des letztern 
nur teilweise erhaltene Glasgemälde 
aus der Mitte des 16. Jahrh. Präch- 
tiges Marmordoxal aus dem 16. Jahrh. 
In der Kirche ruhen der Erzbischof 
Bruno I. und die Kaiserin Theophano. 
— Gedenktafeln für die Gefallenen 
der Kölner Garnison in den Kriegen 
1864, 1866 und 1870,71. — In der Sei- 
tenkapelle nördl. von der Kirche Reste 
romanischer Wandmalereien. — Die 
Türme sind 1891 neu aufgeführt. 


St. Maria Lyskirchen (D5) ist ein 

‘ zierliches Beispiel des romanischen 
Übergangsstils. An Stelle der Kreuz- 
arme stehen Türme, von denen der 
südliche unvollendet ist. Die Fenster 


eins 


spätgotisch erneuert; Glasmalereien im 
linken Seitenschiff a.d.15.u.16. Jahrh. 
Das: Innere ist seit 1882 ausgemalt. 
Von Interesse ist das rundbogige Por- 
tal an der Westseite, mit Höhenmarke 
des Hochwassers von 1784. — Stein- 
statue außen an der Apsis: Maria mit 
dem Kind (ca. 1400). 

St. Georg (D4), 1067 eingeweiht, 
ursprünglich einfache Säulenbasilika 
mit gleicher (jetzt restaurierter) 
Krypta, Vorhalle von 1536. In einem 
Fenster der Chorapsis gut erhaltene 
Kreuzigung, darunter St. Laurentius 
und Stifter, aus dem 15.. Jahrh. Am 
Ende des linken Seitenschiffs großes 
Altarbild mit Beweinung Christi, eins 
der besten, die sich an die späteste 
Zeit B. Bruyns des ältern anschließen, 
vielleicht von dessen älterem Sohn 
Arnold. Romanisches Holzkruzifix. 

Das römische Grab zu Weiden, 
1 St. vor dem Hahnenthor.(E2), höchst 


interessant, mit Sarkophagen und gu- 


ten Büsten. Eisenbahn bis Lövenich; 
von hier !/, St. nach Weiden. 

Der gewaltige Bayenturm (B5), 
am Südende der Stadt, dichtam Rhein, 
in seinem quadratischen Unterbau aus 
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dem 13., im Oberbau aus dem 14. |rad von Hochstaden und der Stadt 


Jahrh. Nur der untere Teil rührt aus | her; die Wappenfelder am obern Teil 


: den Zeiten des Kampfes zwischen Kon- | des Turms gehören dem 14. Jabrh. an. 


Nicht zu versäumen ist ein Besuch der “Neustadt, insbesondere 
der neuen Ringstraße auf dem Terrain der alten Umwallung (S. 228), 
die vom Bayenturm im S. (B5) bis zum Türmcehen im N. (H5) eine 
Länge von 6 km ergibt. Die Wanderung im S. (am Bayenturm) be- 
ginnend, gelangt man über den Übierring, Chlodwigsplatz und Ka- 
rolingerring zum Sachsenring, Kölns »Villenstadt«, von einer präch- 
tigen alten Baumallee durchzogen, auf deren beiden Seiten eine 
große Anzahl geschmackvoller, zum Teil prächtiger Villen in hübschen 
Gärten liegen. An der hier erhaltenen Stadtmauer die alte Ulre- 
pforte (Stadtturm), jetzt mit Restaurant, und das restaurierte Ulre- 
denkmal (C3) aus dem 14. Jahrh., zum Andenken an die Schlacht 
an der Ulrepforte (1268) errichtet. Durch die Eifelstraße zu dem 
15,3 Hektar großen Volksgarten (B2, 3), der, nach Plänen Kowalleks 
erbaut, in kurzer Zeit der beliebteste Erholungsort der Kölner ge- 
worden ist. Großes Restaurant mit Terrassen; großer Teich, im Som- 
mer zum Kahnfahren, im Winter zum Schlittschuhlaufen benutzt; 
Rosengarten. Eintritt frei. — An den Sachsenring schließt sich der 
Salierring, an dem r. die gewerbliche Fachschule steht. Dann folgt 
der Barbarossaplatz (CD2) mit hübschem Springbrunnen und der 
Hohenstaufenring, an dem 1. die noch im Bau befindliche katho- 
lische ‚Herz-Jesu-Kürche (D2) steht, ein Werk des Wiener Dombau- 
meisters Prof. Schmidt. Dann weiter r. das vorzüglich eingerichtete 
Hohenstaufenbad (D2; 8.224); gegenüber das Palais des Rentners 
Oelbermann. Weiter über den Habsburgerring zum Rudolfsplatz ; 
hier r. das Hahnenthor (E2), eine der alten erhaltenen und reno- 
vierten Thorburgen mit dem ‚Historischen Museum (8. 225), darin in 
drei Friesen die Geschichte Kölns dargestellt vom Kölner Maler 
Tony Avenarius. L. ein Panorama. Dann weiter zum Hohenzollern- 
ring und Kaiser-Wilhelm-Ring, mit großartigen Prachtbauten (hier 
soll auch 1897 das Denkmal der Stadt für Kaiser Wilhelm I. seine 
Aufstellung finden). L., am Herwarthplatz die neue stattliche pro- 
testantische Christuskirche, von Wiethase 1894 vollendet. Dann 
über den Hansaring mit dem Hansaplatz, wo das neue Kunstge- 
werbe-Museum errichtet wird; weiter unter der Stadtbahn hindurch 
zum alten Eigelsteinthor (H4) mit Naturwissenschaftlichem Mu- 
seum (10-4 Uhr, 40 Pf.; Sonnt. u. Mittw. 11-1 Uhr frei) und weiter 
über den noch im Bau begriffenen imposant angelegten Deutschen 
Ring zum Türmchen (H5) und zum Rhein. | 

Es empfiehlt sich ferner ein Spaziergang vom Bayenturm (B5) 
zur Schiff’brücke, an den neuen Hafenanlagen entlang und am Rhein 
hin; der Weg über die Schiffbrücke nach Deutz, an der Rampe 
hinauf bis zur Eisengitterbrücke i(S. 238) und über diese zur Stadt 
zurück oder zum Zoologischen Garten (s. unten) hinaus. 

Weg zum Zoologischen Garten und zur Flora (Pferdebahn $. 223, 
Droschke S. 233, oder Dampfboot S. 224): Vom Dom hinab (F5) an den 
Rhein. Hier unterhalb der Eisengitterbrücke 1. am Ufer hin, l. das sogen. 
Türmchen, weiter am: Rheinufer abwärts neben dem Kaisergarten die 
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»Münze« (Konzerte, schöne Aussicht); weiter zur Landebrücke der Mülheimer 
Dampfschiffe (J 6); daselbst der Kurfürstengarten. Von hier l., dann r. 
einige hundert Schritt zum 


*Zoologischen Garten (K 6), dessen Besuch sehr zu empfehlen 
ist. Eintritt 1 M., Sonnt. 50 Pf.; im Sommer fast täglich Konzert. 
Gute Restauration (schöne Räume). Dieser beliebte Vergnügungs- 
ort der Kölner zählt zu den besten Anlagen dieser Art in Deutsch- 
land. Fütterungszeit für die verschiedenen Tiere ist am Eingang 
angekündigt. — Dicht dabei die Aktien-Gartenbaugesellschaft *Flora 
(K 6) mit schönem Wintergarten, Teppichgärten, Teichen und Spring- 
brunnen, nach Plänen Lennes 1863 angelegt. Eintritt 50 Pf. (im 
Sommer täglich Konzert); Restauration gut. — Mit der Flora ver- 
bunden ist ein Aquarium, weitere 23 Pf. 


Der *Stadtgarten (G1), am Westbahnhof, hat hübsche Park- 
anlagen, eine Trinkanstalt für Mineralwässer und gute Restauration. 
Im Sommer auch hier dreimal wöchentlich Konzert. 

Nach (20 Min. südl.) Marienburg | lage mit zahllosen Monumental-Grä- 
am Rhein, eine Villenkolonie, vortreff- | bern. Am Eingang r. gemeinschaft- 
liche Restauration, ausgedehnte Park- | liches Denkmal für Wallraf u. Richartz 
anlagen; Dampfbootstation (S. 205). | (S. 238); ferner am Hauptweg r. Re- 
Pferdebahn (S. 224). naissancedenkmal der Frau Siebertz; 

Der Stadtwald bei Lindenthal (!j, | in der Mitte Kriegerdenkmal, den 1866 
St. westl.), 500 Morgen groß, ist in der | gefallenen Kölnern errichtet, u.a. Am 
- Entwickelung begriffen u. schon jetzt | Ende Denkmal für die 1870/71 in Köln 
sehenswert; Pferdebahn und Dampf- | verstorbenen (248) deutschen Krieger, 
straßenbahn dahin (S. 224). . von Weyer. 

2 km westl. der Stadt (Pferdebahn Interessant (selbst für Laien) ist 
vom Neumarkt 15 Pf.), Weg durchs | auch ein Besuch des in 15 Min. mit 
Hahnenthor, liegt jenseit des Aache- | der Pferdebahn vom Dom aus zu 
ner Thors (El) der erreichenden städtischen Schlacht- 

Friedhof in Melaten (20 Hektar), | Viehhofs (JK1, 2), eine großartige 
parkartige, vortrefflich gepflegte An- | Anlage, 1895 eröffnet; Eintritt 50 Pf. 


Deutz, 


Deutz, auf dem rechten Rheinufer, seit 1887 Köln einverleibt, ist 
das (jetzt zum Teil ausgegrabene) Castrum Divitense der Römer. 

Restaurants: Prinz Karl (Belle- | festigte und Erzbischof Bruno I. um 
vue), Garten. Im Sommer tägl. Kon- | 950 abbrechen ließ. 1766 traten beisehr 
zert, hübscher Blick auf Köln. niedrigem Wasserstand die Stümpfe 

Kaiser Konstantin d. Gr. errich- | der Pfeiler über Wasser, und es wurde 
tete 308 die Steinpfeilerbrücke über | die Bogenspannung zu 22,6 und die 
den Rhein, welche Karl d. Gr. be- | Bogenbreite zu 12,5 m abgemessen. 

In der Pfarrkirche der prächtige Reliquienkasten des heil. Heri- 
bert (gest. 1021), 12. Jahrh., mit Emails und getriebener Arbeit. — 
Neue großartige katholische Kirche im romanischen Stil, an der 
»Freiheit«, 1896 vollendet. — Deutz besitzt eine Artilleriewerkstätte, 
Maschinen- und Eisenbahnwagenfabriken. — Die evangelische Jo- 
hanniskirche (E6) wurde 1861 nach Cremers Plänen erbaut. 

Nach (48t.) Altenberg; von Deutz Altenberg (Keller ; Porzberg), Dorf 
Bahn bis Burscheid (Post), Stat. der | mit 180 Seelen. Die Kirche der ehe- 
Zweigbahn Opladen-Lennep, von da | maligen *Cistercienserabtel Alten- 
zu Fuß in ?/, St. nach - | berg, auch der »Bergische Dom« ge- 


{ 
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nannt, ist ein Meisterwerk gotischen 
Baustils und erinnert in ihrer ganzen 
Anlage an den Kölner Dom; nur ist 
sie im Langhaus dreischifig, ohne 
Türme und nach der Ordenssitte ein- 
facher gehalten. Die Kirche (1255 ge- 
gründet, erst 1379 eingeweiht) wurde 
nach einem Brand 1835-47 durch Für- 
sorge König Friedrich Wilhelms IV. 


wiederhergestellt.e. In den *Pracht- 
fenster über dem Westportal (1898 von 
Reinold v. Hochheim gefertigt) Glas- 
malerei aus dem 15. Jahrh. Das spät- 
gotische sechseckige Sakramentshäus- 
chen im 15. Jahrh. errichtet. Grab- 
denkmäler mehrerer Grafen von Berg 
und des Kölner Erzbischofs Bruno III. 
von Altena-Berg (gest. 1200). 


« 


31. Route: Eisenbahn von Köln nach Mainz. 
Vgl. die Karten bei R. 26 und R. 12 sowie die Rheinpanoramen. 


Linksrheinische Eisenbahn (153 km) 
bis Bingerbrück, von da ab (31 km) 
HessischeLudwigsbahn, VonKölnnach 
(33 km) Bonn 23mal in 1/a-%, St.; — 
(91 kml Koblenz 1Tmal in 2-3 St.; 
(184 km) Mainz 9mal in 4-51/, St. 

Reisende mit Retourbillets nach 
und von den auf beiden Rheinufern 
zwischen Bonn und Koblenz gelege- 
nen Stationen dürfen nach Belieben 
die Hin-, resp. Rückreise auf dem 
rechten (Rechtsrheinische, R. 21) oder 
linken Ufer (Linksrhein. Bahn) zurück- 
legen, auch einmal zwischen den bei- 
den Bahnen wechseln. Die korrespon- 
dierenden Stationen der beiden Ufer 


sind: Bonn-Beuel, Godesberg-Ober- 


kassel, Mehlem - Königswinter, Ro- 


Sinzig- Linz, Niederbreisig - Hönnin- 
gen, Brohl-Rheinbrohl, Andernach-— 
Leutesdorf, Weißenthurm - Neuwied 
und Koblenz - Ehrenbreitstein. 


Eisenbahn von Fahrpr. in M.* 


Köln nach I. | I. | IU. 
Bonn . . . ..| 2370| 2,00 | 1,40 
Rolandseck . . | 3,60 | 2,70 | 1,80 
Remagen . . . | 4,00 | 3,00 | 2,00 
Brohl . . . „| 5,10 } 3,80 | 2,60 
Andernach . . | 5,60 | 4,20 | 2,80 
Koblenz . . .} 7,30 | 5,50 | 3,70 
Bingerbrück. . |12,30 | 9,20 | 6,20 
Mainz . . . . [15,20 |11,20°} 7,50 


*Personenzug; Schnellzug 20 Proz, 
höher; Sonnt., Mittw., Sonnabds. billi- 


landseck - Honnef, Remagen -Unkel, | gere Preise. — 25 kg Freigepäck. 


L. sitzen! Vom Hauptbahnhof in Köln (8. 222) um die Westseite 
der Stadt, r. der Glasbau der Flora. (2,6 km) Westbahnhof Köln, 
1. der Stadtgarten; (4,7 km) Südbahnhof Köln, dann 1. der Volks- 
garten (S. 252). — (11 km) Stat. Kalscheuren; r. Abzweigung der 
Eifelbahn über Euskirchen nach Trier (R. 23a). Die Bahn läuft dem 
Rhein ziemlich fern durch flache Gegend bis Ä 


(16 km) r. Stat. Brühl (Hötel Pavillon, am Bahnhof; Belvedere; 
Deutscher Kaiser, am Park), Flecken mit 4600 Einw. Das *König- 
liche Schlo& (Meldung beim Kastellan; Trinkgeld) wurde 1725 vom 
Kurfürsten Klemens August I. im Renaissancestil errichtet, Friedrich 
Wilhelm IV. ließ es 1841 neu herstellen; Freskogemälde im *Treppen- 
haus und im Rittersaal; büßende Magdalena, angeblich von Murillo. 


Der *Park ist wohl gepflegt, Zutritt stets gestattet (viel besucht). — 


Katholisches Schullehrerseminar, im ehemaligen Franziskanerkloster, 
neben demSchloß. Provinzial-Taubstummenanstalt.Wasserheilanstalt. 
Die Bahn durchläuft den Park; 1. das frühere kurfürstliche Jagd- 
schloß Falkenlust; r. am »Vorgebirge« Dorf Walberberg mit altem 
Rundturm aus Resten des römischen Eifelkanals. — (21 km) Stat. 
Sechtem. — (27 km) Stat. Roisdorf, Mineralbrunnen. R. der Kreuz- 
berg (S. 217) bei Bonn, 1. Turm des Bonner Münsters, ee 
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(83 km) 1. Stat. Bonn (Näheres R. 29); Landebrücke der Rhein- 
dampfer 15 Min. vom Bahnhof. — R. Poppelsdorfer Allee, Kreuzberg, 
Sternwarte; 1. die Evangelische Kirche. L. zweigt die Trajektbahn 
nach Oberkassel (Station der Rechtsrheinischen Bahn) ab. R. Dorf 


Kessenich, darüber die Rosenburg. L. das *Hochkreuz (8. 221). 


(40 km) r. Stat. Godesberg (64 m), Dorf mit 5000 Einw. 
"Gasthöfe: Hotel Hüttenrauch, vorm. | Dr. Kny, komfortabel, Wannenbäder, 


Blinzler, neben der Kaltwasserheil- 
anstalt; Garten, Konzerte; Z.L.B. 2-3, 
F.1, T.d’h. 2,50. Pens. m. Z. 7,50 M., 
Omnibus. — Adler, guter Wein. — 
Hüttenrauch, am Bahnhof. (Vgl. auch 
die Gasthäuser in Rüngsdorf, s. un- 
ten.) — Pensionen: W. Günther, an- 
genehme Lage, Pens. m. Z2.4-7M. — 
Brandt. — Villa Rosenburg. — Belle- 
vue u. m. a. 

Wasserheilanstalt ‚mit Logierhaus 
(ca. 100 Zimmer), unter Leitung des 


russische und römisch-irische Bäder; 
auch im Winter geöffnet (Pens. 8-14 M. 
m. Z., Bäder und ärztl. Behandlung). 

Stahlbrunnen mit 20 Bädern und 
Kurhaus (40 Z. zu je 1,50-4 M.m.L. 
u. B.. F. 0,70, T.d’h. 2,50, Pens. von 
5,50 M. an); Restauration und Cafe; 
schattige Promenaden. 

Von Godesberg in 25 Min. zur 
Dampfschiffnachenstat. Plittersdorf (S. 
204). — Straßenbahn von Godesberg 
nach Bonn (S. 214 r.). 


Godesberg, ein bevorzugter Sommeraufenthalt des niederrheini- 
schen Publikums, besteht hauptsächlich aus stattlichen und reizen- 
den Villen, welche den ältern Teil des Orts einschließen. Kurpark 
mit hübschen Promenadenwegen, guter Restauration, Spielplätzen 
und Gondelteich. Höhere Lehr- und Erziehungsanstalt, Wasserheil- 
anstalt, Stahlbrunnen mit Bad. Katholische Kirche im Spitzbogen- 
stil, von Statz 1860-62 erbaut. Am Ende des Orts die Evangelische 
Kirche; eine kleine englische Kapelle in der als Promenade benutz- 
ten Rheinallee nach Rüngsdorf. Nördl. vom Stablbrunnen, auf der 
Höhe, das geräumige evangelische Diaspora-Waisenhaus von Pastor 
Axenfeld. Parkanlagen (große Treibhäuser) bei der Villa Wendel- 
stadt, genannt »Redoute«, auf der * Wendelstadt-Höhe, mit schöner 
Aussicht. — Die *Burg Godesberg (10 Min.; Restauration), auf 
hohem Basaltberg (122 m), vom Erzbischof Dietrich I. von Köln in- 
schriftlich am 15. Okt. 1210 gegründet, war einst ein Lieblingsauf- 
enthalt der Kölner Kurfürsten. 1583 von pfalzbayrischen Truppen 
erstürmt, wurde die Burg größtenteils, bis auf den mächtigen, 30 m 
hohen Rundturm (1340 errichtet), gesprengt. Oben (150 Stufen 
führen hinauf) prachtvolle *Rundschau. | 


Ausflüge. Nach dem (20 Min.) Land- 
gut Marienforst, ehemaliges Kloster. 
Milch und Kaffee. — (2, St.) Forst- 


höhe, Aussicht. — Sö. am Rhein liegt 
(20 Min.) Rüngsdorf (Gasth. Dreesen, 
Garten; — Hotel Niggemeyer, schöne 


haus Verne, Restauration. — Amalien- | Lage, gelobt), Dorf mit 800 Einw. 


Bahnroute: R. Ruine Godesberg, 1. der Petersberg und Drachen- 
fels (S. 202) und am Ufer des Rheins (l.) Königswinter (Näheres 
S. 203). R. auf der Höhe das neue Schloä von der Heydt. 

(42 km) 1. Mehlem (S. 202), Station für das gegenüberliegende 
Königswinter (fliegende Brücke dahin, 5 Pf.), Ausgangspunkt fürs 
Siebengebirge (R. 28). — L. das Siebengebirge, dann Insel Nonnen- 
‚werth (8. 201) und 1. Rhöndorf und Honnef. R. Villa vom Rath. 

(47 km) 1. Stat. Rolandseck (Bahnrestaurant mit *Aussicht, 
Näheres S. 201), Dampfschiffstation mit Landebrücke. — Hinter Ro- 
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landseck ]. am andern Ufer Honnef (S. 212), etwas: weiterhin Rhein- 
breitbach; dann nahe der Bahn Dorf Oberwinter und am andern 
Ufer Unkel (S. 201). —R. Schlößchen Marienfels (8. 201). 


(54 km) 1. Stat. Remagen (8. 199), Dampfschiffstation mit Lande- 
brücke, Ausgangspunkt für Touren ins Ahrthal (R. 27), Eisenbahn 
nach Altenahr. — L. am andern Ufer Zrpel (S. 199) und r. der Bahn 
der Sinziger Mineralbrunnen. — R. Mündung des Ahrthals (R. 27), 
mit dem isolierten Bergkegel Landskron (S. 205). Das fruchtbare 
Thalgelände r. heißt die Goldne Meile. 


(58 km) r. Stat. Sinzig, Städtchen mit alten Mauern (2873 Einw.). 

Gasthof: Deutsches Haus, einfach, | kleines schloßartiges Privatgebäude, 
aber gut, Z.L.B. 1,50, F.0,60-0,80, Mitt. | 1858 durch Statz im gotischen Stil er- 
1,50, Pens. m, z. 4M. _ Rheinischer richtet. Das Städtchen war im wech- 
Hof. selnden Besitz von Trier und Köln 

Aus der römischen Niederlassung und gehörte dann durch Schenkung 
Sentiacum entstanden. An Stelle einer | Karls IV. den Herzögen von Jülich als 
Reichspfalz liegt r. von der Bahn ein | jüdisch-pfälzische Amtsstadt. 

Die seit 1863 restaurierte * Pfarrkirche (Tuffstein) ist ein Muster 
des Übergangsstils- aus dem Anfang des 13. Jahrh.; am Chor oben 
Spitzgiebel über einer durchbrochenen Galerie (hübsche Aussicht); 
schöne Hauptfassade westl. nach: dem Markt und reiche Ornamente 


am Südportal. (Besichtigung nach Meldung im Schulhaus.) - 


Johann Foelen gestiftet, 1855 reno- 
viert. — Auf dem Hochaltar Passions- 
‚gruppe, in Holz geschnitzt, 15. Jahrh.; 
schen Schule, von dem Meister der | auf einem Seitenaltar Madonna mit 
Lyversbergischen Passion, 1480 von | dem Kind (14. Jahrh.). 


Bahnroute: R. Villa Helenenberg (8. 198) mit Gärten. 

(63 km) 1. Stat. Nieder-Breisig (S. 197, Nachenstation).. 

L. Schloß Arenfels und Hönningen. Dann l. Rheinbrohl (Krone) 
und r. oben Schloß Rheineck (S. 197). 

(67 km) r. Stat. Brohl, Dampfschiffstation (S. 197), Ausgangs- 
punkt für Touren ins Brohlthal und zum Laacher See. — L. nochmals 
Rheinbrohl mit gotischer Kirche; im Vorblick Burg Hammerstein 
(8. 197). R. der vulkanische Fornicher Kopf (8. 189). L. Dorf REIN 
mit spätgotischer Klosterkirche und Burghaus (S. 197). 


(74 km) r. Stat. Andernach (Bahnrestaurant), Dampfschiffstation 
mit Landebrücke (Näheres 8. 195), ebenfalls Ausgangspunkt für den 
Besuch des Laacher Sees (R.25). — R.die Irrenbewahranstalt St. Tho- 
mas und die Provinzial-Irrenanstalt. 

(78 km) ].. Stat. Weißenthurm (Näheres S. 194); ; Dampffähre und 
fliegende Brücke zur Stadt Neuwied (S. 194) und der dort befind- 
lichen Stat. der Rechtsrheinischen Bahn (S. 156). 

R. Flecken Weißenthurm mit dem von der Bahn aus sichtbaren 
Denkmal des Generals Hoche (8.194); dann auf der Höhe des an- 
dern Ufers (1.) Schloß Monrepos (8. 195). — (82 km) Stat. Urmitz. 
Die Gegend wird geognostisch das »Neuwieder Becken« (8. 192) ge- 
nannt. Die Bahn verläßt den Rhein. L. Zingers (S. 193) mit Schloß 
und weiter landein Ruine Sayn (S. 194). — L. das ehemalige Lust- 
schloß Schönbornlust, kenntlich am rosa Anstrich. — R., unterhalb 


Im Innern, jetzt leider durch 
geschmacklose Dekorationsmalereien 
sehr entstellt, *Flügelbild der kölni- 


En 
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der Feste Franz (Petersberg), Denkmal des Generals Marceau (8. 154). 
Drüben 1. der Ehrenbreitstein, r. das Moselthal; der Zug fährt über 
die Mosel-Gitterbrücke (S. 151) zur 

“ (91km). Stat. Koblenz (Näheres R. 20); der Zug hält 3-7 Min. am 
Rheinischen Bahnhof (gutes Restaurant) und nach 3 Min. Fahrt zum 
zweitenmal, aber nur 1-3 Min., am Mosel-Bahnhof (Restaurant). 

=” Hier Wagenwechsel für Reisende der Lahnbahn nach Ems (R. 18), 
der Rechtsrhein. Bahn nach Wiesbaden, Frankfurt (R. 17) und der Mosel- 
balın nach Trier (R. 22). — Die Landebrücke der Dampfschiffe am Rhein 
ist von den Bahnhöfen 20 Min. entfernt. Pferdebahn dahin. 

(Vgl. von hier ab auch die Rheinpanoramen bei R. 12.) 

Bahnlinie: Am Fuß der (r.) Kartause (Fort Konstantin) und 
unter der Berlin-Metzer Bahn (8. 152) hin. —L. Insel) Oberwerth 
(8.152), Okonomie, und die neue Rheinbrücke (8. 152); drüben 
Horchheim. — R. Bad Laubbach (8. 153); 1. die Johanniskirche. 

(97 km) r. Stat. Kapellen, Nachenstation der Dampfboote; Aus- 
steigen für den Besuch des Schlosses Stolzenfels (Näheres S. 110). — 
L. auf der Höhe Burg Lehneck und am Ufer Ober-Lahnstein; der 
Zug streift den (1.) * Königsstuhl (8. 109), unter Obstbäumen; (100 km) 
Stat. Rhens, altberühmter Ort (S. 109). Gegenüber Braubach mit 
der *Marksburg (S. 108). Weiterhin, l., Schloß Liebeneck (S. 108) 
mit dem Dorf Osterspay. 

(112 km) ]. Stat. Boppard (Näheres S. 106), Landebrücke der 
Dampfboote. —R. Kloster Marienberg (Kaltwasserheilanstalt, S.108); 
am Ufer 1. Kamp, etwas weiter l. Kloster Bornhofen und die Bur- 
gen Sterrenberg und Liebenstein (8. 106). — (119 km) Stat. Salzig,; 
viel Kirschenhandel. Weiterhin 1. Niederkestert und r. Hirzenach 
(Nachenstation ; S. 106). — R. Silberschmelze und im Vorblick ]. Well- 
mich, darüber die Deurenburg oder Maus. Gleich darauf, ebenfalls 
am.andern Ufer, St. Goarshausen (S. 103) und die Katz, Burg Katzen- 
ellnbogen. R., vor St. Goar, Burg Rheinfels, wenig sichtbar. 

(126 km) r. Stat. St. Goar (Näheres S. 104), Landebrücke der 
Dampfboote. — Gleich darauf Tunnel an der Bank (367 m lang). Am 
andern Ufer die *Zurlei (S.103). Salmenfänge im Rhein. Die der | 
Schiffahrt gefährliche Stelle im Strom heißt die Bank, auch das @e- 
wirr (8. 103). — Die beiden Tunnels Am Bett (231 m lang) und Am | 
Kammereck (258m lang). Dann im Vorblick Oberwesel. L. im Rhein 
Stromklippen, die Sieben Jungfrauen (S. 102). Folgt der Ochsen- 
turm, ehemalige Befestigung, und 

(133 km) r. Stat. Oberwesel (Näheres S. 102), Dampfschiff-Lan- 
dungsbrücke, mit einer sehr interessanten Kirche. — Die Bahn streift 
den Fuß der Schönburg. Gegenüber, mitten im Rhein, die Pfalz 
(S. 101), am andern Ufer Kaub (S. 101), mit Ruine Gutenfels (S. 101) 
und neuem Blücher-Denkmal (8. 101). Im Rückblick Oberwesel mit 
der Schönburg. Dicht neben der Bahn, geradeüber der-Pfalz, guß- 
eiserne Tafel, an den Übergang Blüchers über den Rhein am 1. Jan. 
1814 erinnernd durch die Inschrift: »Im Jahr des Heils 1813, am 
31. Dez. um Mitternacht, zog siegreich an dieser Stelle Fürst Blücher 
von Wahlstadt, Feldmarschall, genannt Vorwärts, mit seinen Tapfern 
über den Rhein zur Wiedergeburt Preußens und des deutschen Vater- 
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lands. Errichtet im November 1853 von Ferd. Diepenbrock und C. 
Denzin.« — Im Strom 1. die unter dem Namen des » Wilden. Gefährts« 
bekannte Stromstelle. Ä 


(139 km) Stat. Bacharach (Näheres S. 100),' Nachenstation. — 
R. Ruine Stahleck (S. 100); dann r. Ruine Fürstenberg (8. 99) und 
Rheindiebach. L. Zorch (8. 98) mit der Mündung des Wisperthals 
(S. 99), dem Hilgenhaus und der Ruine Nollich (8. 98). 


R. (143 km) Stat. Niederheimbach (8. 98), mit Ringmauern, und 
die Heimburg (S. 98). — R. Burg Sooneck (S. 97), auf spitzem Berg- 
kegel, Eigentum des deutschen Kaisers. R. (148 km) Stat. Trecht- 
lingshausen (Wirtschaft Schmidt) und oberhalb, r., Mündung des 
Morgenbachthals (S. 114), dessen Eingang die Falkenburg (Reichen- 
stein) r. beherrscht. — L. die Klemenskapelle (S. 97) und nahebei 
r. flüchtig Burg Rheinstein (S. 96). Stromauf am rechten Rhein- 
ufer Aßmannshausen (S. 95 u. 115), Heimat des besten rheinischen 
Rotweins. — L. die Stromwirbel des Binger Loches (S. 95) und in 
der Mitte des Stroms der Mäuseturm (8. 94). R. von der Bahn, dem 
Binger Loch gegenüber, Denkmal mit Inschrift: 

»An dieser Stelle verengte ein Fel- | die Durchfahrt auf 210 F., das Zehn- 
senriff die Durchfahrt. Vielen Schiffern | fache der frühern, verbreitert. Aus 
ward es verderblich. Unter Friedrich | gesprengtem Gestein ist dieses Denk- 
Wilhelm III., König von Preußen, ist | mal errichtet 1832.« 

Über dem Mäuseturm der Rüdesheimer Berg, auf demselben der 
Rosselturm (S. 116), und weithin sichtbar das herrliche *National- 
denkmal auf dem Niederwald (Näheres S. 116); in der Ferne Rüdes- 
heim, prächtiger Blick auf den sich erschließenden Rheingau. 


(153 km) r. Stat. Bingerbrück (Weiler mit 1100 Einw.), am lin- 
ken Ufer der hier in den Rhein mündenden Nahe, ein sehr belebter 
Eisenbahnknotenpunkt, schöner Blick auf den Rhein und die Um- 
gebung. 5 Min. Aufenthalt. Neue Zildegardiskirche, im romanischen 
Stil; neue Zvangelische Kirche, gotisch. 

Wagenwechsel für die Linie Kreuz- | Pf.) und Bingen, Landebrücke unter- 
nach - Saarbrücken (R. 15). halb der Station. — Dampfschiffe hal- 

Gasthöfe: Amerikanischer Hof; — | ten nicht in Bingerbrück, man muß 
Mohrmann, Garten, Aussicht, Z.L.B. | nach Bingen. — Nachen: Besser von 
von 1,560 M. an, F. 80 Pf.; beide ober- | Bingen ab (S. 112). Nach dem Mäuse- 
halb des Bahnhofs. — Restauration | turm 1-6 Pers.80Pf. Nach Aßmanns- 
am Bahnhof. hausen (wohin Dampfschiff von Bin- 

Dampffähre nach Rüdesheim (20 | gen) 1-6 Pers. 3 M. | 

Über die Nahe; r. die alte Drusus-Brücke (S. 112) und Burg Klopp; 
am andern Rheinufer Burg Ehrenfels im Rückbliek. 


(155 km) r. Stat. Bingen (Näheres R. 13), Landungsbrücke der 
Dampfschiffe (S. 94). — L. der Rüdesheimer Berg (S. 93), Rüdes- 
heim (S. 91), darüber Dorf Eibingen mit Klosterkirche. R. der Bahn 
Villa Zeysing (früher des Prinzen Wilhelm von Hessen), oben die 
Rochuskapelle (S. 113), r. Dorf Kempten. Die Gegend wird ein- 
förmiger, nur ]. hier und da Durchblicke auf den Rheingau: — 
(158 km) r. Stat. Gaulsheim (Engel). Drüben, etwas zurück, Geisen- 
heim; seitwärts der Johannisberg. — R. der Jakobsberg (mit Ka- 
pelle), *Aussichtspunkt. — (163 km) r. Stat. @au-Algesheim. Durch 
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das Ingelheimer Wäldchen. Sand und Nadelholz beginnt. — L. aber- 
mals der Johannisberg und etwas landein Schloß Vollraths (S. 89). 


(166 km) Stat. Ingelheim. Die beiden je 1 km vom Bahnhof ent- 
fernten Flecken Ober-Ingelheim (Hotel Alsenz) und Nieder- Ingelheim 
(Hirsch; Kaiser Karl; Krone), zusammen mit ca. 6000 Einw., sind, 
wie die ganze Gemarkung, durch treffliche Rotweine bekannt. In 
Ober-Ingelheim evangelische Kirche aus dem 14. Jahrh. In Nieder- 
Ingelheim prächtige Landsitze (u. a. des Barons v. Erlanger) und grö- 
Gere Industrieanlagen. Ein Obelisk an der alten Straße von Bingen 
nach Mainz (!/s St. östl. von Nieder- Ingelheim) trägt die Inschrift: 
»Straße Karls d. Gr., vollendet im ersten Jahr der Regierung Na- 
poleons, Kaisers der Franzosen«; schöne Aussicht auf das Rhein- 
gau; ebenso von der 1% St. oberhalb Ober-Ingelheim gelegenen * Wald- 
eck (180 m ü. Rh.). — Von dem prächtigen karolingischen Kaiser- 
palast in Nieder-Ingelheim, an dessen Stelle schon ein älterer Bau 
stand, sind nur noch einige Mauerreste (Ausgrabungen 1873 und 
1888/89) und architektonische Zierstücke übrig. In der westlichen 
Umfassungsmauer der (evangelischen) St. Remigiuskirche (die alte 
Palastkapelle) steckt der von einem Eisenband gehaltene Stumpf einer 
weißen Marmorsäule, darüber auf einer Porphyrtafel die Inschrift: 


»Vor 800 Jahren ist dieser Saal | anhero in diesen Pallast führen las- 


des großen Keysers Carlen, nach ihme 
Ludtwig des milden, Keyser Carlen 
Sohn, im Jahr 1044 aber Keyser Hen- 
richs, und im Jahr 1360 Keysers Kar- 
len, Königs in Böhmen Pallast ge- 
wesen. Und hat Keyser Carlen der 
große, neben anderen gegossenen Sey- 
len, diese Seyl aus Italia von Ravenna 


sen, welche man bei Regierung Key- 
sers Ferdinant des zweiten undt Kö- 
nigs in Hispanien, Philipp des vier- 
ten, auch derer verordtneter hochlöb- 
licher Regierung in der unteren Pfalz 
den 6. Aprilis anno 1628 als catholi- 
scher Glauben wiederumb eingeführet 
worden ist, aufgerichtet.« 


Der Palast, 807 von Karl dem Großen begonnen, 817 von Lud- 


wig dem Frommen vollendet, war mit Marmorsäulen, Skulpturen 
und Mosaikzieraten aus Ravenna und Rom geschmückt, meist Ge- 
schenke des Papstes Hadrian I. Von den Säulen ist eine im Museum 
zu Wiesbaden, eine andre am Brunnen auf dem Schillerplatz zu 
Mainz, zwei sind im Kapitelsaal des Doms daselbst, endlich sechs 


am Schloßbrunnen zu Heidelberg (S. 296). 


Im Jahr 774 weilte Karl d. Gr. in 
der ältern Pfalz zu Ingelheim, 788 
ward der Bayernherzog Tassilo auf 
der Reichsversammlung hierselbst ab- 
gesetzt; 807 hielt der Kaiser einen 
zweiten Reichstag hier ab; Ludwig 
der Fromme empfing 817 in der neu- 
erbauten Pfalz die Abgesandten des 
griechischen Kaisers Leo V. und 826 
den Dänenkönig Harald. Ernst von 
Schwaben ward 1030 auf einer Reichs- 
versammlung zu Ingelheim in den 
Kirchenbann und die Reichsacht ge- 
than und Heinrich IV. hier 1106 von 


seinem Sohn und den Bischöfen von 
Mainz, Worms und Köln zur Thron- 
entsagung gezwungen. — Friedrich IL. 
ließ den Palast wiederherstellen, Karl 
IV. bewohnte ihn zuletzt und ver- 
pfändete ihn 1356 an Mainz, 1376 an 
Kurpfalz. Im Krieg Friedrichs des 
Siegreichen mit dem Erzbischof Adolf 
von Mainz ward der Palast 1460 von 
den Mainzern verwüstet, den Rest 
zerstörten 1689 die Franzosen. Die 
Gegend des ehemaligen Palastes heißt 
in Nieder-Ingelheim noch heute der 
Saal. 


In Ingelheim wurde Sebastian Münster, der deutsche Strabo (gest. 


1552 als Professor in Basel), 1489 geboren. 
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(171 kn) r. Stat. Heidesheim (Friedrich), dessen Weine nur wenig 
den Ingelheimern nachstehen. Hier. das neue Provinziallandes- 
siechenhaus. Gegenüber Eltville. Waldung. 

(177 km) 1. Stat. Budenheim (Ritter ; Schöne Aussicht) ; wertvolle 
Kalksteinbrüche (Litorinellen enthaltend); Y2 St. südl. der Lenia- 
berg (8. 82). — R. (181 km) Stat. Mombach. L. Biebrich, in der Ferne 
die griechische Kapelle und Jagdschloß Platte bei Wiesbaden. -— 
Sorgfältiger Gemüsebau. R. kommt die Bahn von Alzey. Dann in 
den Zentralbahnhof von (184 km) Stat. Mainz (R. 11). 


32. Route: Düsseldorf. 


Vgl. beiliegenden Stadtplan. 


Von Köln nach Düsseldorf. - 


39km Rechtsrheinische Eisenbahn. 
Tägl. 13 Züge (I 3,70, II. 2,80, II. 
1,90 M.), darunter 8 Schnell- (resp. 
Kurier-) Züge in 34-42 Min. vom Zen- 
tralbahnhof in Köln. Außerdem kann 
man mit der Linksrheinischen Bahn 
von Köln nach Neuß und von da (um- 
steigen auf den andern Perron) ent- 
weder über die Brücke bei Hamm 
nach Düsseldorf (15 Min.) oder auf 
dem linken Ufer weiter nach Stat. 
Oberkassel (durch Schiffbrücke mit 
Düsseldorf verbunden) fahren. 


Von Köln über die Gitterbrücke 


nach Deutz (S. 253). R. zweigt die 
Bahn nach Gießen ab. — (5 km) Stat. 
Mülheim am Rhein, von woZweig- 
bahn nach (14 km) Bensberg (S. 205). 
— L. Schloß Stammheim am Rhein, 
dem Grafen von Fürstenberg-Stamm- 
heim, Erbauer der Apollinariskirche 
(S.200) bei Remagen, gehörig; große 
Kupferstich- (Porträt-) Sammlung. — 
Stat. Küppersteg. — Stat. Langenfeld. 

(29 km) Stat. Benrath, Dorf mit 
vormals kurfürstliichkem Schloß und 
Orangerie (1756-60 erbaut), jetzt dem 
Erbprinzen Leopold von Hohenzollern 
gehörend. — R. Schloß Eller, aus der 
Renaissancezeit. 


(39km) Düsseldorf (36m), am Rhein, Regierungsbezirkshaupt- 
stadt mit (1885) 176,025 Einw. (1815: 13,000), davon 70% Katholiken. 


Gasthöfe: Breidenbacher Hof (Pl.a, 
B4), Alleestraße 34, sehr vornehmer 
Ton mit hohen Preisen; unten Wein- 
restaurant. — Hotel Heck, Blumenstr. 
16/18. — Kölnischer Hof (Pl.e, B4), 
Ylingerstr. 23; Z.L.B. von 2 M. an, 
F.1, T.d’h. 2,50 M., Omnibus 75 Pf. — 
Römischer Kaiser (Pl.d,B4), Benrather- 
straße 3, vortrefflich verwaltet, beste 
Küche; für Familien. — Europäischer 
Hof (Pl.c, C5), Friedrichstr. 1, guter 
"Tisch. — Hotel Continental (Pl.b, C4), 
Bahnstr. 2; Z.L.B.von2 M.an, F. 0,80, 
T.d’h. 2,50, Pens.m.Z. von5M.an. — 


Jlötel Royal, Bismarckstraße 102, nahe | 


beim Hauptbahnhof. — Bahnhofs- 
‚hotel, dem Hauptbahnhof gegenüber; 
7.L.B. von 2,25 M. an, F. von 75 P£. an, 
T.d’h. 2, Pens. m. Z. von 5M. an, — 
Hotel Bristol, Wilhelmsplatz 15, gegen- 


feinen Restaurants: Zötel Bri- 
tannia, Klosterstr. 34/36; Garten. — 
Hotel-Restaurant Boose, Oststraße 36, 
der Tonhalle gegenüber, gute Küche; 
2.L.B. 2,50 M. — Zweibrücker Hof (frü- 
her Krusing), Königsallee 45, Garten, 
— Cafe Central (Münker), Königsallee 
32, mit Wandgemälden von C. Gehrts; 
Garten, Bier. — Zum Löwen, Schadow- 
straße 81, schöne Wandgemälde, Som- 
mer- und Wintergarten (Tropfstein), 
Bier. — Krusing, am Hauptbahnhof, 
Kaiser-Wilhelmstraße. — Phönixhalle, 
Schadowplatz 3/5, Militärkonzerte. — 
Zum Roten Haus, Josephinenstr. 9, anı 
Königsplatz, Bier. — Hotel Germania, 
Bismarckstr. 101, — Hotel Monopol, 
Kaiser-Wilhelmstr. 2, nahe am Bahn- 
hof, Z.L.B. 2,50-3, F. 0,75, T.d’h. 2,50, 
Pens. m. 2. 6-7 M. — Hotel garni: 


iiber dem Bahnhof, — Gasthöfemit! Thüngen, Kaiser-Wilheimstr. 59, — 
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32. Route: 


Herbergen: Zur Heimat (evange- 
lisch), Oststr. 69. — Vereinshaus (ka- 
tholisch), Bilkerstraße 5. — Pension: 
Fräul. Krüsemann, Sternstr.9, am Hof- 
garten, Pens. 4-5 M.; viel Engländer. 

Weinrestaurants: Thürnagel,Elber- 
felderstr. 11, Austernsalons, Delika- 
tessen. — Striepecke (vormals Seulen), 
Bergerstr. 35, gute Weine, bürgerlicher 
Tisch. — Bach, Haroldstr. 17. — Hotel 
Steltzmann, Friedrichstr. 3. — Prinz 
von Hohenzollern, Thurmstr.3. — Altes 
Kaffeehaus, Andreasstr. 1. — Städtische 
Tonhalle, Schadowstr. 91 (s. unten). — 
Ananasberg, mitten im Hofgarten. — 
Bodega, Königspiatz 32. — Pasquale 
Faccenda, Königsallee 7, italienische 
Weine. 

Bierrestaurants: Krusing (s. oben): 
— Deutsches Haus (Glasmacher), Bis- 
marck- und Charlottenstr.-Ecke. — 
Cafe Central (s. oben). — Zweibrücker 
Hof (s. oben). — Ahmer, Eiskellerberg, 
mit Aussicht auf den Rhein, Garten. — 
Lauffs Karl Theodor-Cafe, Karlsplatz, 
Ecke der Hohestr. — Wiener Cafe, 
Königsplatz 30. — Oxenfort, Alt- 
deutsche Bierkneipe, Andreasstr. 2. — 
Kaisersaal (Koch), Kasernenstr. 29. — 
Kaisergarten (Born), Karlsplatz 18. — 
Zum Grafen Moltke, Haroldstr. 18. — 
Zur Post, Kasernenstr. 71. — Reichs- 
halle, Hohestr. 32, Konzerte. — Städti- 
sche Tonhalle (s. unten). 

Cafes: Wiener Cafe, Königsplatz 30. 
— Branscheidt, Eckstraße 1. — Bier- 
hof, Breitestr. 4/6. — Geister, Alieestr. 
12. Cafe Central (s. oben). 


Düsseldorf. 261 


Vergnügungslokale: Städtische Tou- 
halle, Schadowstr. 91 (CD3), mit Kon- 
zertsälen und Garten, Konzerte (6Q Pf.) ; 
gutes Restaurant. — Flora (B6), Bilker 
Allee (Pferdebahn hinaus, schöne 
Gartenanlagen u. Palmenhaus), Kon- 
zerte, großes Restaurant. — Zoologi- 
scher Garten (El); hübsche Anlagen 
und Aussicht, Konzerte; Pferdebahn 
hinaus. 

Theater: Stadttheater (B3), im 
Sommer geschlossen. — Bockhalle, 
Poststr. 10, Volkstheater. 

Gesellschaften: Verein, Steinstr. 
10/16.— Malkasten (8.265), Jacobistr.6. 
— Zur Ludwigsburg, Steinstr. 38/40. — 
Kathol. Vereinshaus, Bilkerstr. 5. 

Post in der Harolästraße 3 (BC5) 

Telegraph: Königsallee 22 (O4). 

Bahnhöfe : Hauptbahnhof, Ende der 
Bismarckstr. (DE4). — Düsseldorf - 
Bilk im S. (BC 6). — Düsseldorf — 
Derendorf im N. (D2). 

Bäder (kalte und warme): Städti- 
sche Badeanstalt, Grünstr. 10, zweiter 
Eingang Bahnstr. 8.— Rheinbäder bei 
Schwarz, linkes Rheinufer. — Ambach, 
am Sicherheitshafen. Städtische 
Schwimmanstait, Golzheimer Insel (nur 
für Herren). — Bad Waldesheim, am 
Grafenberg (S. 265), Bäder aller Art, 
auch Sonnenbäder, diäte Lebensweise, 

Droschken: Tarif im Wagen. Bis 
2 km 60 Pf. (3-4 Pers. 80 Pf£.), jedes 
weitere Kilometer 30, bzw. 40 Pf.; — 
1 St. 2,25, bzw. 3 M. 

Pferdebahn, vgl. den Plan. 


.Die »Kunst- und Gartenstadt« Düsseldorf zählt zu den schönsten 


Städten Deutschlands; sie bestand noch in den dreißiger Jahren nur 
aus der durch Graf Adolf von Berg um 1288 gegründeten, unregel- 
mäßig gebauten Altstadt, der unter dem prachtliebenden Kurfürsten 
Johann Wilhelm (1690-1716) hinzugefügten Neustadt und der 1767 
angelegten Karlstadt. Die beiden letztern geben dem heutigen Düssel- 
dorf sein charakteristisches Gepräge: die breiten, geraden Straßen 
und die fast die ganze Stadt durchziehenden schönen Parkanlagen. 
Seit Anfang des 16. Jahrh. war Düsseldorf ständige Residenz der 
Herzöge von Berg. Durch Verlegung der pfalzgräflichen Residenz 
nach Mannheim (1716) verlor Düsseldorf viel, galt jedoch während‘ 
der Napoleonischen Herrschaft (1806-13) als. Hauptstadt des neu- 
errichteten Großherzogtums Berg. Seit 1815, wo es preußisch wurde, 
hob sich die Stadt zusehends; .seinen Aufschwung verdankte es einer- 
seits der Industrie (Senffabriken, Malerfarben, Punschextrakt),.ander- 
seits der hier bestehenden Kunstakademie (8. 264), welche jedoch 
nicht identisch mit der Malerschule, bzw. Künstlerschaft zu denken ist. 


262 
Die Akademie wurde von dem 


kunstsinnigen Kurfürsten Karl Theo- 


dor 1769 gegründet, jedoch nach kaum 
30jährigem Bestehen durch den.Krieg 
aufgelöst. Erst König Friedrich Wil- 
helm II. von Preußen regenerierte 
dieselbe 1819 unter Peter v. Cornelius’ 
hier 1783 geb.) Leitung (von 1822 - 
824). Als dieser nach München über- 
siedelte, übernahm 1826 Schadow von 
Berlin (gest. 1862, sein Sterbehaus 
Hofgartenstr. 8) die Direktion. Nach 
einer Zeit höchster Blüte (bis zu 300 
Schülern) entstanden zumeist aus reli- 
giösem Anlaß Zerwürfnisse, welche 
bis in die neuere Zeit die große Mehr- 
zahl der hiesigen Künstler der Aka- 
demie ganz entfremdet haben. Nach 
Schadows Rücktritt(1859)warenBende- 
mann bis 1868, dann (seit 1873) Wisti- 
cenus und Lotz Direktoren ; jetzt leiten 
3 aus dem Kollegium gewählte Pro- 
fessoren die Anstalt. 


32. Route: Düsseldorf. 


Für das Wirken der in Düsseldorf 
wohnenden ca, 300 Künstler bekommt 
der Fremde (da der Besuch der Ate- 
liers nicht gebräuchlich ist) zunächst 
durch folgende Institute einige An- 
haltspunkte: 1) Die *Permanente 
Kunstausstellung von Schulte, 
Alleestraße 42 (B4), Eintritt 50 Pf., in 
welcher stets die neuesten (meistens 
verkäuflichen) Werke der Düsseldorfer 
Künstler ausgestellt werden. — 2) 
Die *Städtische in 
der Kunsthalle, Alleestraße [B3]; Ein- 
tritt 50 Pf£.), an Stelle der 1805 nach 
München geflüchteten berühmten Ga- 
lerie gegründet; vgl. 8.264. — 8) * Die 
Ausstellung. des Kunstvereins für 
Rheinland und Westfalen (alljähr- 
lich 6 Wochen lang, in der Regel um 
Pfingsten, in der Kunsthälle). — 4) @e- 
möäldesalon älterer Meister in der 
Schaubschen Buchhandlung, Allee- 
straße 23, Eintritt 50 Pf. 


Seit dem letzten Jahrhundert war Düsseldorf ein Brennpunkt 
geistigen Lebens am Rhein. Hier verkehrten in ihrem Landhaus 
(dem jetzigen Künstlerlokal »Malkasten«) der Philosoph F. H. Ja- 
cobi (gest. 1819) und der Dichter J. @. Jacobi (gest. 1814, ihr Ge- 
burtshaus mit Gedenktafel Marktstr. 11); hier schrieb Immermann 
(geb. 1796 zu Mageburg, gest. 1840 in Düsseldorf, sein Sterbehaus 
Ratinger Str. 45 [B 3], mit Marmortafel) seine »Epigonen« und seinen 
»Münchhausen« und bestrebte sich 1835-38, die deutsche drama- 
tische Kunst auf dem Düsseldorfer Theater zu ihrer Bestimmung 
emporzuheben. Auch Chr. Died. Grabbe, der deutsche Shakespeare, 
wohnte hier Bolkerstr. 6. — Schnaase (gest. 1875) bearbeitete hier 
seine »Geschichte der bildenden Künste«, und viele Dichtungen 
des Malers Reinik und Wolfgang Müllers datieren aus Düsseldorf. 
Unter den musikalischen Größen glänzten hier Norbert Bergmüller 
(gest. 1836; sein Geburtshaus Altestadt 3), Mendelssohn -Bartholdy 
(gest. 1847), Julius Rietz (gest. 1877), Ferd. Hiller (gest. 1885) und 
Robert Schumann (gest. 1856; sein Wohnhaus mit Gedenktafel Allee- 
str. 44). Düsseldorf ist Geburtsort von Peter v. Cornelius (Geburts- 
haus Kurze Str. 15), Heinrich Heine (Geburtshaus Bolkerstr. 53; B4), 
Varnhagen von Ense, F. H. Jacobi, G. Bläser, Camphausen, H. v. 
Sybel u. a. — Die Stadt ist jetzt Sitz einer Königl. Regierung und 
der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz. — Garnison: 1 Reg. 
Inf. Nr. 39; 4 Schwadr. Husaren Nr. 11, 5 Schwadr. Ulanen Nr. 5, 
Reit. Abteilung Feldartillerie Nr. 7. 

Wanderung durch die Stadt: Vom Hauptbahnhof (DE4) 
durch die Bismarckstraße zum Königsplatz, 1. das Justizgebäude 
(C4) mit Gemälde von Schadow: Himmel, Hölle und: Fegfeuer, im 
Assisensaal; — r. die Evangelische Johanmiskirche (C-4) im itali- 
schen Rundbogenstil, von Kyllmann und Heyden, 1879 vollendet. 
— Durch die Eckstraße und gleich r. in der Klosterstraße in.die Aula 
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des Realgymnasiums (C 4) mit *Bendemanns Freskenfries (50 Pf.; 
Sonnt. 2-4 Uhr unentgeltlich; Erläuterungsschrift 1 M.). — Zurück 
und durch die Königsstraße in die Königsallee, 1. am Telegraphen- 
amt und an der Grünstraße (städt. Badeanstalt; C4) vorbei; gegen- 
über Exerzierplatz mit Infanteriekaserne. — Pferdebahn südwärts über 
die Friedrichstraße zur Flora (B 6; Eintritt 50 Pf.), Vergnügungslokal 
mit Restaurant. — Zurück durch die Florastraße, an einer im Bau be- 
findlichen Evangelischen Kirche (von Weidenbach in Leipzig) und 
am Evangelischen Krankenhaus vorüber, r. die höhere Bürgerschule, 
zu den Neuen Anlagen (B5) mit Schwanenspiegel und Kaiserteich 
(Gondelfahrt), an dessen südlichem Ufer das Ständehaus (B5) der 
rheinischen Provinzialverwaltung liegt, ein Prachtgebäude in ita- 
lienischer Renaissance, von Raschdorff erbaut (1879). — Von hier 
durch die Haroldstraße, r. das Haupipostgebäude (BC 5) im Floren- 
tiner Palaststil. Weiter r. der Schwanenmarkt mit Springbrunnen, 
1872 in Lauchhammer gegossen, dann zur Poststraße (geradeaus in 
3 Min. der Rhein mit den großen Hafenanlagen). Längs der Post- 
straße, l. der Speesche Graben mit Parkanlagen, über den Maxplatz 
mit Mariensäule (1873) zur Maxkirche (B4), 1737 eingeweiht; an 
der Chorrückwand, bzw. über den Seitenaltären Fresken von Sette- 
gast (Kreuzigung Christi) und Molitor (Himmelfahrt), im Chor ein 
schönes gotisches Evangelienpult von Bronze (375 kg) aus der Abtei 
Altenberg. — Durch die Hafenstraße (am Ende 50 Schritt r. der 
Karlsplatz), 1. die Berger- und Marktstraße (hier l. Nr. 11 Geburts- 
haus der Brüder Jacobi, 8. 262, mit Gedenktafel), zum Marktplatz 
mit dem alten Rathaus (B4), 1567 erbaut; der westliche Flügel (an 
Stelle des alten Stadttheaters) im französischen Renaissancestil 1885 
neu erbaut. Auf dem Piatz das kolossale Reiterstandbild des Kur- 
Jürsten Johann Wilhelm, von Grupello, 1711 laut Inschrift von der 
»dankbaren Bürgerschaft«, richtiger aber vom Kurfürsten selbst er- 
richtet; 1831 restauriert. Gegenüber die Markthalle mit Renaissance- 
Front. R. in der Bolkerstraße (Nr. 53) Heinrich Heines Geburtshaus mit 
Gedenktafel. Durch die Mertensgasse zur Andreasstraße, 1. Kurze- 
straße Nr. 15 Cornelius’ Geburtshaus mit Gedenktafel. R. die St, 
Andreaskirche (B3), die ehemalige Hof- und Jeswiten-Kirche, 1629 
vollendet und reich dekoriert; an den Altären der beiden Seiten- 
schiffe, I. Altarblatt von Deger, Heil. Jungfrau, r. Christus an der 
Säule, von Hübner ; in einer Chorhalle unverweste Leichname frühe- 
rer Kurfürsten und Prinzessinnen. — Hinter der Kirche durch die 
Mühlenstraße, 1. das ehemalige Jesuitenkloster, jetzt Büreaus der 
Königl. Regierung (B3), gegenüber das Regierungs-Präsidialgebäude. 
— Weiter zum Burgplatz mit der Ruine des vormals 
Kurfürstlichen Residenzschlosses, die » Alte Akademie« (AB 4), 
und r. um dieselbe auf die Terrasse, von wo schöner Überblick über 
den Rhein mit der Schiffbrücke etc. Der Schloßbau wurde 1872 
größtenteils durch Feuer zerstört; als Ruine steht noch der nörd- 
liche Flügelbau aus rotem Sandstein mit kolossalem Rundturm, 1845 
in italienischem Stil aufgeführt. Im Erdgeschoß das Historische 
HHuseum (Sonnt. und Mittw. 11-1 Uhr, Eintritt frei); im I. Stock die 
Landesbibliothek mit ca. 35,000 Bänden (3-4 Uhr). 
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Die Akademie wurde von dem 


kunstsinnigen Kurfürsten Karl Theo- 


dor 1769 gegründet, jedoch nach kaum 
30jährigem Bestehen durch den.Krieg 
aufgelöst. Erst König Friedrich Wil- 
helm III. von Preußen regenerierte 
dieselbe 1819 unter Peter v. Cornelius’ 
(hier 1783 geb.) Leitung (von 1822 - 
1824). Als dieser nach München über- 
siedelte, übernahm 1826 Schadow von 
Berlin (gest. 1862, sein Sterbehaus 
Hofgartenstr. 8) die Direktion. Nach 
einer Zeit höchster Blüte (bis zu 300 
Schülern) entstanden zumeist aus reli- 
giösem Anlaß Zerwürfnisse, welche 
bis in die neuere Zeit die große Mehr- 
zahl der hiesigen Künstler der Aka- 
demie ganz entfremdet haben. Nach 
Schadows Rücktritt(1859)warenBende- 
mann bis 1868, dann (seit 1873) Wisti- 
cenus und Lotz Direktoren ; jetzt leiten 
3 aus dem Kollegium gewählte Pro- 
fessoren die Anstalt. 


32. Route: Düsseldorf. 


Für das Wirken der in Düsseldorf 
wohnenden ca. 300 Künstler bekommt 
der Fremde (da der Besuch der Ate- 
liers nicht gebräuchlich ist) zunächst 
durch folgende Institute einige An- 
haltspunkte: 1) Die *.Permanente 
Kunstausstellung von Schulte, 
Alleestraße 42 (B4), Eintritt 50 P£., in 
welcher stets die neuesten (meistens 
verkäuflichen) Werke der Düsseldorfer 
Künstler ausgestellt werden. — 2) 
Die *Städtische alerie (in 
der Kunsthalle, Alleestraße [B3]; Ein- 
tritt 50 P£f.), an Stelle der 1805 nach 
München geflüchteten berühmten Ga- 
lerie gegründet; vgl. 8.264. — 3) *.Die 
Ausstellung des Kunstvereins für 
Rheinland und Westfalen (alljähr- 
lich 6 Wochen lang, in der Regel um 
Pfingsten, in der Kunsthälle). — 4) @e- 
miäldesalon ülterer Meister in der 
Schaubschen Buchhandlung, Allee- 
straße 23, Eintritt 50 Pf. 


Seit dem letzten Jahrhundert war Düsseldorf ein Brennpunkt 
geistigen Lebens am Rhein. Hier verkehrten in ihrem Landhaus 
(dem jetzigen Künstlerlokal »Malkasten«) der Philosoph F. H. Ja- 
cobi (gest. 1819) und der Dichter J. @. Jacobi (gest. 1814, ihr Ge- 
burtshaus mit Gedenktafel Marktstr. 11); hier schrieb Immermann 
(geb. 1796 zu Mageburg, gest. 1840 in Düsseldorf, sein Sterbehaus 
Ratinger Str. 45 [B 3], mit Marmortafel) seine »Epigonen« und seinen 
»Münchhausen« und bestrebte sich 1835-38, die deutsche drama- 
tische Kunst auf dem Düsseldorfer Theater zu ihrer Bestimmung 
emporzuheben. Auch Chr. Died. Grabbe, der deutsche Shakespeare, 
wohnte hier Bolkerstr. 6. — Schnaase (gest. 1875) bearbeitete hier 
seihe »Geschichte der bildenden Künste«, und viele Dichtungen 
des Malers Reinik und Wolfgang Müllers datieren aus Düsseldorf. 
Unter den musikalischen Größen glänzten hier Norbert Bergmüller 
(gest. 1836; sein Geburtshaus Altestadt 3), Mendelssohn - Bartholdy 
(gest. 1847), Julius BRietz (gest. 1877), Ferd. Hiller (gest. 1885) und 
Robert Schumann (gest. 1856; sein Wohnhaus mit Gedenktafel Allee- 
str. 44). Düsseldorf ist Geburtsort von Peter v. Cornelius (Geburts- 
haus Kurze Str. 15), Heinrich Heine (Geburtshaus Bolkerstr. 53; B 4), 
Varnhagen von Ense, F. H. Jacobi, G. Bläser, Camphausen, H. v. 
Sybel u. a. — Die Stadt ist jetzt Sıtz einer Königl. Regierung und 
der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz. — Garnison: 1 Reg. 
Inf. Nr. 39; 4 Schwadr. Husaren Nr. 11, 5 Schwadr. Ulanen Nr. 5, 
Reit. Abteilung Feldartillerie Nr. 7. | 

Wanderung durch die Stadt: Vom Hauptbahnhof (DE 4) 
durch die Bismarckstraße zum Königsplatz, 1. das Justizgebäude 
(C4) mit Gemälde von Schadow: Himmel, Hölle und: Fegfeuer, im 
Assisensaal; — r. die ng Johanniskirche (C 4) im itali- 
schen Rundbogenstil, von Kylimann und Heyden, 1879 vollendet. 
— Durch die Eckstraße und gleich r. in der Klosterstraße in.die Aula 
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des Realgymnasiums (C 4) mit *Bendemanns Freskenfries (50 Pf.; 
Sonnt. 2-4 Uhr unentgeltlich; Erläuterungsschrift 1 M.). — Zurück 
und durch die Königsstraße in die Königsallee, 1. am Telegraphen- 
amt und an der Grünstraße (städt. Badeanstalt; C4) vorbei; gegen- 
über Exerzierplatz mit Infanteriekaserne. — Pferdebahn südwärts über 
die Friedrichstraße zur Flora (B 6; Eintritt 50 Pf.), Vergnügungslokal 
mit Restaurant. — Zurück durch die Florastraße, an einer im Bau be- 
findlichen Zvangelischen Kirche (von Weidenbach in Leipzig) und 
am Evangelischen Krankenhaus vorüber, r. die höhere Bürgerschule, 
zu den Nenen Anlagen (B5) mit Schwanenspiegel und Kaiserteich 
(Gondelfahrt), an dessen südlichem Ufer das Ständehaus (B5) der 
rheinischen Provinzialverwaltung liegt, ein Prachtgebäude in ita- 
lienischer Renaissance, von Raschdorff erbaut (1879). — Von hier 
durch die Haroldstraße, r. das Hauptpostgebäude (BC 5) im Floren- 
tiner Palaststil. Weiter r. der Schwanenmarkt mit Springbrunnen, 
1872 in Lauchhammer gegossen, dann zur Poststraße (geradeaus in 
3 Min. der Rhein mit den großen Hafenanlagen). Längs der Post- 
straße, 1. der Speesche Graben mit Parkanlagen, über den Maxplatz 
mit Mariensäule (1873) zur Maxkirche (B4), 1737 eingeweiht; an 
der Chorrückwand, bzw. über den Seitenaltären Fresken von Sette- 
gast (Kreuzigung Christi) und Molitor (Himmelfahrt), im Chor ein 
schönes gotisches Evangelienpult von Bronze (375 kg) aus der Abtei 
Altenberg. — Durch die Hafenstraße (am Ende 50 Schritt r. der 
Karlsplatz), 1. die Berger- und Marktstraße (hier l. Nr. 11 Geburts- 
haus der Brüder Jacobi, 8. 262, mit Gedenktafel), zum Marktplatz 
mit dem alten Rathaus (B4), 1567 erbaut; der westliche Flügel (an 
Stelle des alten Stadttheaters) im französischen Renaissancestil 1885 
neu erbaut. Auf dem Platz das kolossale Reiterstandbild des Kur- 
fürsten Johann Wilhelm, von Grupello, 1711 laut Inschrift von der 
»dankbaren Bürgerschaft«, richtiger aber vom Kurfürsten selbst er- 
richtet; 1831 restauriert. Gegenüber die Markthalle mit Renaissance- 
Front. R. in der Bolkerstraße (Nr.53) Heinrich Heines Geburtshaus mit 
Gedenktafel. Durch die Mertensgasse zur Andreasstraße, 1. Kurze- 
straße Nr. 15 Cornelius’ Geburtshaus mit Gedenktafel. R. die St. 
Andreaskirche (B3), die ehemalige Hof- und Jesuiten-Kirche, 1629 
vollendet und reich dekoriert; an den Altären der beiden Seiten- 
schiffe, 1. Altarblatt von Deger, Heil. Jungfrau, r. Christus an der 
Säule, von Hübner ; in einer Chorhalle unverweste Leichname frühe- 
rer Kurfürsten und Prinzessinnen. — Hinter der Kirche durch die 
Mühlenstraße, 1. das ehemalige Jesuitenkloster, jetzt Büreaus der 
Königl. Regierung (B3), gegenüber das Regierungs-Präsidialgebäude. 
— Weiter zum Burgplatz mit der Ruine des vormals 
Kurfürstlichen Residenzschlosses, die » Alte Akademie« (AB 4), 
und r. um dieselbe auf die Terrasse, von wo schöner Überblick über 
den Rhein mit der Schiffbrücke etc. Der Schloßbau wurde 1872 
größtenteils durch Feuer zerstört; als Ruine steht noch der nörd- 
liche Flügelbau aus rotem Sandstein mit kolossalem Rundturm, 1845 
in italienischem Stil aufgeführt. Im Erdgeschoß das Historische 
Museum (Sonnt. und Mittw. 11-1 Uhr, Eintritt frei); im I. Stock die 
Landesbibliothek mit ca. 35,000 Bänden (3-4 Uhr). 
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Im Akademiegebäude, dem süd- 
lichen Gebäudekomplex, befand sich 
einst die vom Kurfürsten Johann Wil- 
helm. aus dem Vermögen des bergi- 
schen Landes gesammelte wertvolle 
Gemäldegalerie, weiche 1805 durch 
Max Joseph.von Bayern,. »um sie vor 


den Franzosen zu sicherns, bis auf 


wenige Reste nach München geflüch- 
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tet wurde; sie bildet heute den wesent- 
lichsten Teil der dortigen Alten Pina- 
kothek. Nach langen vergeblichen 
Reklamationen auf Rückgabe der Ga- 
lerie wurde die Frage 1866 einer ge- 
richtlichen Entscheidung anheimge- 
geben, 1871 aber von seiten Preußens 
aus Dankbarkeit gegen Bayern defi- 
nitiv darauf verzichtet. Be 


Auf.der Westseite des Schloßhofs am Rhein die Kunstgewerbe- 


schule (Direktor H. Stiller), von Westhofen im französischen Renais- 
sancestil 1883 erbaut. Damit verbunden das Gewerbemuseum, Burg- 
platz 2 (außer Montags tägl. 10-3 Uhr, 50 Pf., Sonnt. 20 Pf.). — 
Durch die Krämerstraße gelangt man zur (r.) | 


Lambertuskirche (B 4), im spätgotischen Stil 1394 erbaut. 


Darin hohes steinernes Taberna- | sowie andrer fürstlicher Personen; ein 


kel; hinter dem Hochaltar Marmor- 
denkmal der beiden letzten Herzöge 
von Kleve-Berg, Wilhelm IV. (gest. 
1592) und Johann Wilhelm (gest.1609), 


Altarvorsatz auf Goldgrund, die Kir- 
chenpatrone, von Andı. Achenbach, 
bei seinem Übertritt zur katholischen 
Kirche gestiftet. 


L. an dem gegenüberliegenden Karmelitessenkloster vorbei zum 
Rhein, am Lagerhaus vorüber zum Sicherheitshafen, hier r. die 


Königliche Kunstakademie (B3), ein großartiger Neubau, 158m 
lang, nach Plänen von Kiffart (Düsseldorf) 1879 errichtet. Eintritt 
1-2 Pers. 50 Pf., Sonnt. 11-1 Uhr frei. Sie enthält die Malerateliers 
und Lehrsäle, ein Kupferstichkabinett sowie den Rest der 1805 nach 
München geflüchteten Bildergalerie (s. oben), 141 Gemälde, darunter 
die trefllich restaurierte *Mariä Himmelfahrt von Rubens (1614) und 
einige gute italienische Bilder. (Vgl. S. 261.) 

R. am Eiskellerberg (Restauration) vorüber in die Alleestraße, r. die 

Kunsthalle (B3), nach Plänen des Prof. Giese im französischen 
Renaissancestil aus Staatsmitteln 1881 erbaut; enthält die *Städtische 
Gremäldegalerie, dievom »Künstlerverein« geleitete Permanente Aus- 
stellung und die Kupferstichsammlung. (Täglich geöffnet von 9 Uhr 
an, Eintritt 50 Pf., Katalog 30 Pf.; die Galerie Mittw. nachm. frei.) 
Die Städtische Galerie ist eine noch kleine, aber gediegene Auswahl 
meist größerer Werke der neuern Düsseldorfer Schule. 

Cornelius, Die thörichten und die | Meer; — Salentin, Dorfpredigt; — 
klugen Jungfrauen (Jugendwerk); — | Hübner, Bildnis des Prof. Keller; — 


Lessing, Verteidigung eines Kirchhofs 
im Dreißigjährigen Krieg; — Karl 
Sohn, Tasso und die beiden Leonoren; 
— *Kuaus, Kartenspieler; — *Hasen- 
clever, Weinprobe (des Malers letztes 


Vautier, Trotzköpfchen; — Rud. Jor- 
dan, Häusliche Szene; — zwei Land- 
schaften von J. W. Schirmer und dessen 
Cyklus biblischer Landschaften in 26 
Bildern ;— Alb. Baur, Christliche -Mär- 


Bild); — A. Tidemand, Andacht der | tyrer; — A. Seel, Inneres der St. Mar- 


Haugianer in Norwegen; — Andreas 
Achenbach, Hardanger-Fjord in Nor- 
wegen, Eritthal-Landschaft und zwei 
Seestürme; — Oswald Achenbach, 
Leichenbegängnis in Palestrina und 
Insel Capri; — Kohler, Hagar und 
Ismael; — Wiüh. Sohn, Jesus mit 
den Jüngern auf dem stürmischen 


kuskirche in Venedig;. — Schweizer- 
landschaft von A. Chavannes; — J. 
Röting, Bildnisse von Schadow und 
Lessing; — Camphausen, Friedrich 
der Große. 

. Die Kupferstich - Sammlung 
(24,000 Blätter) mit einer Radierung 
Raffaels als Unikum. 
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Gegenüber das Stadttheater (B3), 1875 von Giese erbaut; dar- 
in wohl der schönste Theatervorhang Deutschlands, 1875-78 von 
Ernst Hartmann gemalt. — Weiter 1. das Königl. Gymnasium und 
die *Permanente Kunstausstellung von Schulte (8. 262). Zurück r. 
durch die Bazarstraße zum Corneliusplatz mit dem *Standbild des 
Peter v. Cornelius (C. 3), von Donndorf (1879). — Gegenüber, in der 
Königsallee, hübscher Springbrunnen im Renaissancestil, mit lebens- 
großen Figuren, und auf dem Schadowplatz das Schadow-Denkmal 
(C 3) von Wittig (1869). — Hinter dem Corneliusplatz r. der Bota- 
nische Garten; darin eine Marmorbüste der Königin Stephanie von 
Portugal und das 1892 enthüllte herrliche 


*Kriegerdenkmal (B 3) für 186471, eine Schöpfung von ein- 
facher Größe und hoher, ernster Schönheit, von dem Düsseldorfer 
K. Hilgers (in Charlottenburg); auf einem Sarkophag die Ideal- 
gestalt eines gefallenen Kriegers, davor ein klagender Löwe als 
Verkörperung vaterländischer Heldenkraft. Das Ganze aus Marmor 
von Laas (in Tirol. Am Unterbau ein Distichon von Sudermann: 

»Ruhm ward dem Sieger genug und Jauchzen und grünender Lorbeer, 
Thränen, von Müttern geweint, schufen dies steinerne Bild.« 

Weiter, über die »Goldene Brücke«, mit herrlichem Blick ]. auf 
die Kunsthalle, r. auf Schloß Jägerhof, in den prächtigen Hofgar- 
ten (BC3), Spaziergang sehr lohnend. Weiter r. zwischen dem 
Ananasberg (Restauration) und der Landskrone zum Runden Teich 
(Sonnt. *Springbrunnen) und, die breite Allee entlang (etwas seit- 
wärts 1. Standbild Weyhes, des Schöpfers der Anlagen), zum Jäger- 
hof (C3), 1760-62 erbaut, 1852-71 Residenz des Fürsten von Hohen- 
zollern-Sigmaringen; 1. in der Pempelforter Straße sehenswerte 
Holzschnitzereien über den Thoren der Marställe. — Vom Jägerhof 
durch die Jacobistraße, 1. das Künstlerlokal Malkasten (CD3), an 
das alte Jacobische Haus (S. 263) anstoßend, hübscher Neubau mit 
Sälen, in denen allabendlich die Künstler zu geselligem Verkehr 
(auch kleine Bühne) sich einfinden; Einführung Fremder gestattet. 
Hinter dem Gesellschaftshaus der schöne vormals Jacobische Gar- 
ten. — Weiterhin über die Düssel, an deren Ufer r. die Seufzerallee, 
zur Städtischen Tonhalle (CD3; Restaurant), in deren Kaiser- 
saal, 4000 Pers. fassend, die rheinischen Musikfeste, Ausstellungen 
und Karnevalsbälle abgehalten werden, Fast täglich abends billige 
gute Konzerte (Sonnabends *Symphoniekonzerte), im Sommer im 
Garten. — Von hier Pferdebahn zum Zoologischen Garten (E1; 
Eintritt 50 Pf.; Restaurant), mehr seiner schönen Parkanlagen (nach 
Bodinus und Hillebrecht ausgeführt) als der Tiere wegen besuchens- 
wert. (Mittw. und Sonnt. Konzert.) — In der Nähe die Rettungs- 
anstalt (für verlassene Kinder) Düsselthal, früheres Trappisten- 
kloster. Im Hintergrund der (1 ;St.) Grafenberg, beliebter Aus- 
fiugsort mit hübschen Waldspaziergängen und Gartenwirtschaften, 
elektr. Bahn dahin (an die Pferdebahn anschließend). — Nördl. .der 


‚Stadt das Marienhospital (C2), von Prof. Rincklake in frühgotischem 


Stil aufgeführt. 


i 
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Von Köln nach Aachen. 


Rheinische Eisenbahn von Köln 
nach (70 km) Aachen 10 Züge tägl. vom 
Zentralbahnhof (S. 222), darunter 3 
Schnellzüge mit nur I. Ki, einer mit 
I.u. OD. Ki. und einer mit allen 3 Kl. 
in 11,,-2 St. für I. 6M. (resp. Schnell- 
zug mit nur I. Kl. 7,50 M.), II. 4,50 M., 
IU. 3M. 

Über die Stationen Ehrenfeld, Lö- 
venich, Königsdorf (gleich hinter der 
Station der über 1500 m lange Königs- 
dorfer Tunnel), Horrem, Buir nach 


(39 km) Stat. Düren (Hotel Mom- 


mer; Hotel Schiller), Industriestadt 


mit 24,536 Einw., Eisenbahnkno- 
tenpunkt (Zweigbahnen nach Neuß, 
Jülich, Kreuzau und Euskirchen, letz- 
tere zur Verbindung mit der Linie 
Köln-Trier [Eifelbahn], R.23a). 
Weiter über Langerwehe nach (57 
km) Eschweiler, 20 Min. von der 
Bahn entfernte Stadt mit 19,480 Einw.; 
großartige metallurgische Etablisse-- 
ments und Steinkohlengruben; bedeu- 
tende Industrie. — (60 km) Stat. Stol- 
berg, Fabrikstadt mit 13,535 Einw,, 
!/; St. 1. (Thalbahn und Pferdebahn), 
besonders durch seine reichen Gal- 
mei-, Blei- und Kohlengruben sowie 
Spiegelmanufaktur berühmt. 


(70 km) Aachen (162 m), die uralte Krönungsstadt der deutschen 


Könige, Hauptstadt des gleichnamigen preuß. Regierungsbezirks, 
liegt in einem angenehmen Kesselthal, welches von der Wurm be- 
wässert und von den Vorhöhen des Hohen Venn umgrenzt wird, hat 
(1895) 110,489 Einw. (darunter 7000 Evangelische), bedeutende In- 
dustrie (hervorragend die Tuchfabrikation, Kratzen- und Nadel- 
fabrikation) und berühmte alkalisch-muriatische Quellen von 44- 
56° C. — Garnison des Hohenzollernschen Füsilier-Regiments Nr. 40, 
Stabsquartier der 29. Infanterie - Brigade. 

. Aachen besteht aus der innern alten und der äußern neuen 
Stadt, wozu noch neueste prächtige Stadtteile außerhalb der ehe- 
maligen alten Ringmauer kommen. Die meisten Straßen sind breit, 
und die Häuser, überwiegend moderne Ziegelbauten, erinnern selten 
an das Mittelalter; zu den schönsten Straßen gehören die sogen. 
»Gräben« (Templer-, Alexianer-, Kapuzinergraben etc.), welche, fast 
4 km lang, die Mittelstadt von den ehemaligen Vorstädten trennen. 
Von den alten elf Außenthoren der Stadt stehen nur noch zwei: 
das Pontthor (B2).auf der Nordwestseite und das Marschierthor 
(C5) auf der Südseite. — Vortrefflich ist in Aachen das Wasser der 
großartigen Wasserleitung. 


Vgl. beifolgenden Stadtplan, 


"Gasthöfe: Hotel Dremel (Pl.a, C3; 


Zum Großen Monarchen), auf dem 
Büchel; —- Hotel Nuellens (Pl.b, C4), 
Friedrich-Wilhelmplatz; beide dem- 
selben Besitzer gehörig, in großem 
Zuschnitt mit entsprechenden Preisen: 
Z.L.B. von 3!/s M. an, F.1,25M., T.d’h. 
um 1 und 6 Uhr, 4, bzw. 41, M. — 
Hötel Bellevue (Pl.c, C 4), Holzgraben, 
nahe dem Kurhaus u. Elisenbrunnen. 
— Hotel Hoyer zur kaiserlichen Krone 
(Pl.d, CD3), Alexanderstr., historisch 
interessantes Haus, Garten ; Z.L.B. von 
2,50 M. an, F.1, T.d’h. 2,50, Pens. m. 
2. von 6 M. an. — Dubigks Grand 


Hötel (Pl.g, C3), neben dem Kurhaus, 
Familien, fein. — Hötel du Dragon d'’or 
(Pl.e, C3), Komphausbadstr. — Hötel 
de V’Empereur (Pl.f, C4), Edelstr., mit 
Badehaus »Zur Königin von Ungarn« 
Pl.o, C4); Z.L.B.2,50-5, F.1,20, T.d’h. 
2,60, Pens. m. Z. 6-10 M. — Hotel 
Kaiserhof (Fickartz), Hochstraßen- u. 
Wallstraßenecke, mit Restaurant, auch 
Bier und »Bodega« (Südweine); Kon- 
zerte, empfohlen. — Hoyers Union- 
Hotel (Pi.k, CD5), beim Rheinischen 
Bahnbof, komfortabel. — Elefant (Pl.], 
C4), Ursulinerstraße, gegenüber dem 
Elisengarten, gute Küche, mäßige 
Preise. — Karlshaus, Theaterplatz und 
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Kapuzinergraben, zugleich besuchtes 
Restaurant, auch Bier, Garten. — 
König von Spanien (Pl.h, BC4), Klein- 
marschierstr., viel Geschäftsreisende, 
gutes Weinrestaurant; Z.L.B. 2,25, F. 
0,75, T.d’h. 2, Pens. m. 2. von 6 M. an. 
— Englischer Hof, Hartmannstr. 17. — 
BHötel dw Nord (Pl.i, D5), Römerstr., 
am Rheinischen Bahnhof; Z.L.B. 1,50 
bis 2,50, F. 0,75, T.d’h. 2, Pens. m. 2. 
5-6 M. — Victoria, Hochstraße, auch 
Restaurant u. Bier. — Schmitz, Wall- 
straße, gegenüber dem Marschierthor; 
— Stadt Düren, Bahnhofsplatz, letztere 
beide für bescheidene Ansprüche, 

Restaurants und Wein: Schenk, im 
Kurhaus. — Hansen, am Elisenbrun- 
nen. — Klüppel, Holzgraben, nahe 
beim Elisenbrunnen.— Bernarts, Adal- 
bertstr., großer Saal, Saisontheater, 
Konzert ete. — Michels (König von 
Spanien, s. oben). — Karlshaus (s. 
oben). — Graaf, Hartmannstraße; — 
Hahn, Theaterstr., Garten, auch Hotel. 
— Austernstube: Lennertz, Kioster- 
gasse. 

Bier: Kaiserhof (s. oben). — Karls- 
haus (s. oben), Garten, Münchener 
Bier. — Vandeneschen (»Alt-Bayerne), 
Wirichsbongardstr. 43. — Germania, 
Friedrich-Wilheimplatz, auch Eingang 
in der Wirichsbongardstr., elegant. — 
‘Vier Jahreszeiten, Kapuzinerstr. 14, 
am Theater. — Klüppel (s. oben). — 
Rathskeller, Großkölnstraße, hübsches 
Kellerlokal. — Wiener Cafe, Friedrich- 
Wilhelmplatz 3. — Hansen (s. oben). 
— Bavaria, Friedrich -Wilhelmplatz. 

Cafes: Wahl, Theaterplatz, auch 
Konditorei, Damen, fein. — Hansen 
(s. oben). — Im Kurhaus, viele Zei- 
tungen. — Prevoo, Theaterplatz, auch 
Bier. — Wiener Cafe (s. oben), auch 
nachts geöffnet. — Kaiser-Cafe, in 
Nuellens Hotel. — Belvedere, auf dem 
Lousberg, auch Bier. 

Badehäuser mit Thermalwasser 
(hier nur Wohnung und Frühstück): 
Kaiserbad (Pl.m, C3,4), auf dem Bü- 
chei; mit Inhalationssaal, 6 Schwitz- 
stuben, Dampfbädern etc. — Neubad, 
ebenda (Pl.n, C 3,4). — Königin von 
‚Ungarn, Edelstr. (Pl.0,C 4), elektrische 
Bäder. (Reste eines Römerbads.) — Ro- 
senbad, Komphausbadstr. (Pl.r, 68). — 
Korneliusbad, ebenda (Pl.gq, C3). — 
Karlsbad, ebenda (Pl.p, C3).— Quirt- 
nusbad, auf dem Hof (Pl.t, C4). — 
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Komphausbad, Dahmengraben (Pl.s, 
C3), für Unbemittelte. 

Schwimmanstalt, Adalbert - Stein- 
weg 12 (nahe dem Kaiserplatz, DE4); 
kalte und warme Bäder; 10-12, 3- 
5 Uhr nur für Damen. 


Kurhaus (C3): Mit Kurgarten und 
Lesezimmern. Kurtaxe: Jahreskarte 
1 Pers. 30 M., 2 Pers. 40 M., jede wei- 
tere Pers. 10 M.; — Acht Wochenkar- 
ten in der Sommersaison (1. Mai bis 
15. Sept.) 1 Pers. 12 M., 2 Pers. 20 M., 
jede weitere Pers. 5 M.; in der Winter- 
saison die Hälfte. Tageskarte 50 Pf., 
für Symphoniekonzerte oder größere 
Festlichkeiten 1 M.; Reunions- und 
Saisonbälle. 

Arkaden des Elisenbrunnens (C4): 
Musik 7-8 Uhr früh und 12-1 Uhr 
mittags im Elisengarten. Die Tages- 


karte (s. vorhin) berechtigt auch hier 


zum Eintritt. . 

‘ Ständige Gemälde - Ausstellung im 
Suermondt-Museum, tägl. LO-1!/a und 
im Sommer auch 3-5 Uhr geöffnet, 
Eintritt 50 P£. 

Stadtarchiv (S. 274), tägl. 10-1 Uhr 
geöffnet (Vorstand: R. Pick). 


Theater: Stadttheater, Oper und 
Schauspiel im Winter. — Bernarts 
Saisontheater, Adalbertstr., Konzert- 
saal, Gartenrestaurant etc. — Reichs- 
hallentheater, im Ratskeller, Speziali- 
tätentheater; baulich interessant. 


Lesesaal des Zeitungsmu- 
seums, Klosterplatz 11, geöffnet 10-1 
Uhr vorm. und 3-6 Uhr nachm., über 
350 Zeitungen ete. Eintritt frei. 


Eisenbahn: ZRheinischer Bahnhof 
(D5).— Marschierthor-Bahnhof (C5, 6), 
am Marschierthor, für Düsseldorf. — 
Bahnhof Templerbend (A3) für Holland 
und Belgien (rechnet in Frank und 
Cent.) sowie für Düsseldorf. Zwischen 
den Bahnhöfen Bahnverbindung. — 
Bahnhof der Aachen-Jülicher Bahn, 
am Kölnthor. 

Post und Teiegraph: Hauptpost 
Kapuzinergraben 17/27 (C4); Jakob- 
straße 23, Seilgraben 31, Augusta- 
straße 77 und auf dem Rheinischen 
Bahnhof, bei den letztgenannten 4 
nur Annahme, 

Telephon : Theaterplatz (neben dem 
Karlshaus), Stadtverkehr 25 Pf., Fern- 
verkehr 1 M. 
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Elektrische Straßenbahn (vgl.Plan); 
berührt auch Lousberg, Frankenberg, 
Forst ete. (15 P£.); außerhalb der Stadt: 
nach Haaren und Vals, besuchte ÄAus- 
flugspunkte (15 und 30 Pf.). 5 


Droschken: Tourfahrt innerhalb 
Aachen und Burtscheid 1 Pers. 60 Pf., 
jede Person mehr 20 Pf.; Koffer 30 Pf. 
Zeitfahrten jede /, St. 1 oder 2 Pers. 
1,30 M., 3 oder 4 Pers. 1,50 M. Tour- 
fahrten von 10 Uhr abds. bis 6 Uhr 
morg. das Doppelte, — Nach Lousberg 
bis zur Wirtschaft Belvedere 1 oder 
2 Pers. 1,50 M., 3 oder 4 Pers. 2 M.; bis 
zur Höhe 2, bzw. 2,50 M. — Schönthal, 
Linzenshäuschen 2 Pers. 2,50, 4 Pers. 
3 M. — Karlshöhe 2 Pers. 3 M., 4 Pers. 
4 M. 


DS” Bei gemessener Zeit zu be- 
sichtigen: Marienkirche, Theater, Eli- 
senbrunnen, Dom, Rathaus, Kurhaus, 
Suermondt-Museum, Mariahilf-Spital, 
Synagoge, Lousberg, 3-4 St. 

Geschichtliches. Schon die Römer 
kannten die hiesigen Bäder und er- 
richteten ein Kastell, das früh .unter- 
ging. Zu größerer Bedeutung kam die 
Stadt durch Karl d. Gr., der (angeb- 
lich hier geboren) die Bäder wieder- 
herstellte, einen Palast mit Kapelle, 
dem heutigen Münster, erbaute und 
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in diesem seine letzte Ruhestätte fand 
(S. 269). Ludwig d. Fr. war der erste 
König, .der in Aachen gekrönt wurde; 
seitdem blieb es Krönungsstadt des 
Deutschen Reiches, und 32 Könige, 
zuletzt Ferdinand I. (1531), empfingen 
hier die kirchliche Weihe ihrer hohen 
Wahl. Auf Veranlassung Kaiser Fried- 
richs I. wurde 1171--75 die. Innenstadt 
ummauert; un 1300 entstand der äu- 
Bere Befestigungsring, von dem noch 
einzelne Reste (Pontthor, Marschier- 
thor, Pulverturm etc.) erhalten sind. 
Die Verlegung der Krönung nach 
Frankfurt, Religionswirren und ein 
großer Brand 1656 bewirkten den 
Verfall der Stadt, die sich erst unter 
preußischer Herrschaft wieder empor- 
schwang. 1748 beendete der hier ab- 
geschlossene Friede den österreichi- 
schen Erbfoigekrieg. Durch den Lline- 
viller Frieden (1801) wurde Aachen 
der französischen Republik einver- 
leibt, es wurde Hauptstadt des Roer- 
departements und 1802-25 Bischofsitz. 
Im Jahr 1815 wurde es preußisch, und 
1818 versammelte sich hier der erste 
große Kongreß der Heiligen Allianz, 
Aachen ist Geburtsort A. von Reu- 
monts (gest. 1887) und der Maler Al- 
fred Rethel (gest. 1859), Kaspar Scheu- 
ren (gest. 1887) und Albert Baur. 


Rundgang durch die Stadt: Vom Rheinischen Bahnhof 


(D 5) geradeaus auf einen halbrunden Platz mit dem von Fr. Drake 
modellierten, von H. Gladenbeck in Berlin gegossenen Kriegerdenk- 
mal (Germania tröstet einen verwundeten Soldaten). — Durch die 
Mittelstraße nach der Marienkirche (C 5), einem bedeutenden go- 
tischen Ziegelbau, 1859 von Vinzenz Statz errichtet; in den. Nischen 
des Chors Wandmalereien (Geschichte und Lehre des Dogmas von 
der .unbefleckten Empfängnis Mariä) nach Kartons von Steinle, der 
die mittelste Nische 1866 selbst ausgeführt hat. | 


R. in die Theaterstraße, an dem neuen Reichsbankgebäude vor- 
bei, zum Stadttheater (C4), 1822-25 in griechischem Stil von Cremer 
erbaut. — Gegenüber, an der Westseite des Theaterplatzes, der 
prächtige Telegraphenturm, 1889 erbaut, der erste derartige‘ in 
Deutschland, zugleich Einfahrt zu dem großartigen *Postgebäude 
(C 4), romanischen Stils, auf dem:'Kapuzinergraben, 1893 vollendet. 
Neben .dem Telegraphenturm der 1889 aufgeführte gotische Erwei- 
terungsbau des Karlshauses (S. 266), mit hübschem Innern; Lokal 
für zahlreiche Vereine. — R. auf den Friedrich- Wilhelms- Platz; hier 
die Kolonnaden des Elisenbrunnens (C 4), nach der Königin 
Elisabeth von Preußen (Büste von Tieck oberhalb der Trinkquelle) 
benannt und nach Schinkels Plan 1822-24 erbaut, mit dorischem 
Säulengang; im Kuppelrundbau warme Schwefelquelle zum Trin- 
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ken; Kurmusik (7-8 u. 12-1 Uhr vorm.) in dem dahinter gelegenen 
Elisengarten (8. 267). — L. durch die Ursulinerstraße, am Regie- 
rungs-Präsidialgebäude (mit Inschrift zur Erinnerung an die einst 
hier gestandene Aldegundiskapelle) vorbei, zum 


*Dom (BC 4), dem altehrwürdigen Kaisermünster, in welchem 
während sieben Jahrhunderten die Beherrscher des Deutschen Reichs 
gekrönt wurden, ein architektonisches Konglomerat aus den ver- 
schiedensten Perioden christlicher Baukunst, das zwar keinen ein- 
heitlichen, aber doch einen mächtig anregenden Eindruck macht. 


Geöffnet bis 4 Uhr nachm.; doch 
werden die Sehenswürdigkeiten wäh- 
rend des Gottesdienstes (bis 114), Uhr 
vorm.) nicht gezeigt. Beste Besuchs- 
zeit 12-2 Uhr. — Die Karte zur Be- 
sichtigung der kleinen Reliquien im 
Domschatz (durch zwei Geistliche, 8. 
271) kostet für je 3 Pers. 3 M. Für 
die Kanzel, Marmorstuhl, Sarkophag 


ete. und Herumführen dem »Dom-. 


schweizer« 1 M. Meldung beim Kü- 
ster (Domhof 2) oder beim Schatz- 
meister (Domhof ]). 

Baugeschichte. Der älteste Kern 
des höchst interessanten Gebäudes ist 
der gewölbte, dreigeschossige Kuppel- 
bau (Oktogon) inmitten der verschie- 
denen Bauteile, den eine Luftbrücke 
ınit dem westl. davorstehendeu, 1880 
-84 aufaltem Unterbau neu aufgeführ- 
ten Glockenturm verbindet. Das ist 
die Palastkapelle Karls d. Gr., die 
(Aachen den franz. Namen Air-la-Cha- 
pelle gebend) 796 im Anschluß an S. 
Vitale zu Ravenna unter Leitung des 
Abtes Ansegis begonnen und durch 
Meister Obo von Metz so rasch voll- 
endet wurde, daß Papst Leo III, schon 
am Dreikönigsfest 805 sie einweihen 
konnte. 


Im 12. und 13, Jahrh. litt das ka- 
rolingische Münster durch Brand und 
erhielt infolge dessen die Bekrönung 
des Oktogons durch Wimpergen. Der 
zweitälteste Teil der Kirche ist das 
gotische Chor (1353-1414 ; S. 270), dem 
im 15. Jalirh, noch einige äußerst reich 
dekorierte gotische Kapellen angefügt 
wurden, Die dritte Bauperiode, 1750, 
verunstaltete das damals schon un- 
regelmäßig erweiterte Gebäude durelı 
Anbau einer im Rokokostil ausgeführ- 
ten Kapelle (neben dem Eingangsturm) 
und durch Stuckaturverkleidung des 
Oktogons an Stelle der vielleicht teil- 
weise beschädigten Mosaiken. Dazu 
kam noch, daß der Vandalismus der 
in Deutschland einbrechenden franzö- 
sischen Revolutionsarmee 1794 das ka- 
rolingische Oktogon seiner kostbarsten 
Granit- und Marmorsäulen beraubte 
und sie nach Paris schleppte, von wo 
nurein Teil1l815 zurückgegebenwurde. 
Erst 1845, auf Veranlassung König 
Friedrich Wilhelms IV., wurden die 
Säulen wieder eingesetzt und ergänzt, 
nachdem sich 1847 der »Karls-Verein« 
gebildet hatte, welcher vollkommene 
Herstellung des Doms anstrebt uud 
schon Bedeutendes geleistet hat. 


Am (westlichen) Haupteingang durch den mit kolossaler Bogen- 


öffnung statt Portal versehenen Turm (karolingisches Bronzethor 
mit schön stilisierten Löwenköpfen). Die früher hier befindlichen 
Bronzen: eine Bärin und ein Pinienzapfen, letzterer mit lateinischer 
Inschrift an der Basis, befinden sich gegenwärtig im Kapitelsaal 
(Abguß beider im Städtischen Museum). Im *Oktogon (gewölbter, 
turmartiger Kuppelbau, 32 m hoch und 15 m breit, von einem 
16seitigen Doppelgang umgeben), dem eigentlichen Schiff der Kirche, 
bezeichnet in der Mitte am Boden seit 1804 eine flache Kalkstein- 
platte mit »Carolo Magno« fälschlich die Stelle, wo einst des Kaisers 
Gebeine geruht haben sollen. 


Karls Grab war nach Einhard 
mit einem vergoldeten Bogen geziert, 
worin des Kaisers Bildnis hing. Im 


öffnen (dargestellt auf dem Rethel- 
schen Freskogemälde im Rathaussaal, 
S. 272) und nahm das goldene Krenz 


Jahr 1600 ließ Kaiser Otto II, das Grab von Karls Halse und eineu Teil noch 
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unverwester Gewänder an sich; im 
Jahre 1165 fand auf Veranlassung 
Friedrichs I. die Erhebung und Kano- 
nisation Karls d. Gr. statt. Damals 
wurden die Überreste in den noch er- 
haltenen antiken Sarkophag von pa- 
rischem Marmor gelegt, auf dem ein 
Relief den Raub der Proserpina ver- 
sinnbildlicht (jetzt auf dem sogen. 
Hochmünster, im obern Teil der Kreuz- 
kapelle). Friedrich I. ließ 1215 die 
Gebeine in einen neuen, mit Gold und 
Silber geschmückten Kasten (Karls- 
schrein) übertragen und ihn öffentlich 
zur Verehrung ausstellen. Auch die- 
sen den größten Teil der Gebeine Karls 
enthaltenden Schrein (kunstgeschicht- 
lich wertvoll wegen seiner Form und 
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Darstellungen) zeigt man noch heute, 
Man hat ausgemessen, daß der Kai- 
ser 6 Fuß 2 Zoll rhein. groß gewesen 
sei. 1843 fanden auf Befehl König 
Friedrich Wilhelms IV. im Beisein des 
Generaldirektors v. Olfers (gest. 1872) 
Nachforschungen nach dem Kaiser- 
grab statt. Das Gesuchte fand man 
nicht, wohl aber Gebeine, vermutlich 
die des Langobardenkönigs Desiderius 
oder Pippins (Karls Sohn) und in Blei- 
särgen die der Märtyrer Leopardus und 
Corona. Im Jahr 1861 wurden die 
Nachforschungen, gleichfalls ohne Er- 
gebnis, wiederholt. Man nimmt dem- 
nach an, daß im Oktogon: die Gruft 
Karls d. Gr. sich nicht befand, er viel- 
mehr in einem zur Münsterkirche ge- 


der dem Sagenkreis entnommenen ! hörigen Nebenraum bestattet ward, 

Über der Grabplatte kolossaler Kronleuchter von vergoldetem 
Kupfer, in Ringform (4,16 m Durchm.) zu 48 Lichtern, vom Gold- 
schmied Wibert im Auftrag Kaiser Friedrichs I. um 1165 vollendet, 
ein Bild des himmlischen Jerusalem, mit Hexameterinschriften, gra- 
vierten Darstellungen und durchbrochenen Arbeiten. — Die rundum 
laufenden Arkadenemporen enthalten die berühmten aus Trier, Rom 
und Ravenna stammenden Marmor-, Granit- und Porphyrsäulen 
(welche die Franzosen 1794 geraubt hatten). Die im Louvre zu Paris 
verbliebenen Säulen sind durch neue aus Granit ersetzt. Die ehernen 
Geländer zwischen den Pfeilern wie die Kirchenthüren aus der Ka- 
rolingerzeit lehnen sich in ihrer Ornamentik an antike Vorbilder an. 

Die Kuppelwölbung des Oktogons war einst mit Mosaiken 
(Christus auf dem Himmelsthron mit den 24 Altesten der Apokalypse) 
geziert; diese und die reiche Marmorbekleidung der Bogen gingen 
zu Grunde; neuerdings hat man jedoch nach Entwürfen von J. Be- 
thune aus Gent den *Mosaikschmuck im Stil der Karolingerzeit durch 
Salviati in Venedig wiederherstellen lassen. — Am Eingang des 
Chors r. prachtvolle, gewöhnlich verhüllte Zvangelienkanzel (1,5 m 
hoch), mit Inschrift, ein Geschenk Kaiser Heinrichs I.; sie besteht 
aus einem Kern von Holz, der ganz mit vergoldetem Kupferblech 
überzogen und mit Verzierungen (merkwürdigen Elfenbeinreliefs aus 
spätrömischer Zeit, geschnittenen Bergkristallen, Edelsteinen und 
emaillierten Darstellungen) bedeckt ist. 

Das gotische Chor, 1353 im Bau begonnen und 1414 vollendet, 
durch kühne Bauart ausgezeichnet, nimmt zunächst die Aufmerk- 
samkeit durch seine 13 gemalten, 26,7 m hohen und 5m breiten 
Fenster in Anspruch, die teils König Friedrich Wilhelm IV., teils 
der Bürgermeister Graf Karl von Nellessen (gest. 1871), teils der 
Karls-Verein oder andre Gesellschaften hierher stifteten. Sie sind 
meist im königl. Glasmalerei-Institut zu Berlin angefertigt: 


Die Glasmaierelen stellen dar (von | Ludwig der Fromme, Lothar L, Hein- 
l. angefangen) 1: Fenster: Widmung | rich I., die drei Ottonen, Heinrich II, 
des Münsters durch Karl d. Gr. zu | Heinrich IH. und IV., Friedrich L und 
Ehren der heil. Maria, Im untern Teil | Friedrich I, — 2, Fenster: Verkerr- 
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lichung der unbefleckten Empfängnis 
Mariä, mit den Porträten des Papstes 
Pius IX, des Kardinals Antonelli, eini- 
ger preußischer Bischöfe und des Gra- 
fen v. Nellessen. — 3.-11. Fenster: 
Szenen aus dem Leben der Jungfrau 
Maria, — 12. Fenster: Apostel um- 


271 


geben die mit Blumen gefüllte Grab- 
stätte derin Engelbegleitung zum Him- 
mel sich erhebenden Jungfrau. — 18, 
Fenster: Die Jungfrau als Fürbitterin 
am Thron Gottes, mit den Bildnissen 
des Erzbischofs v. Geissel und andrer 
rheinischer Geistlichen. 


An den Pfeilern des Chors 14 Standbilder: Karl d. Gr., Jungfrau 
und Apostel, von 1430, neu vergoldet und polychromiert. Über dem 
frühern Grab Ottos III. (Denkstein mit moderner Inschrift) in der 
Mitte des Chors kolossales Muttergottesmedaillon, 1524 aus Holz 
geschnitzt. Neuer Ciborien-Altar mit 4 alten, wahrscheinlich vom 
karolingischen Hochaltar herrührenden Porphyrsäulen. Messingenes 
Adlerpult des 15. Jahrh. — Auf der Empore (Hochmünster) der Krö- 
nungsstuhl aus weißem Marmor, einfacher, auf 6 Stufen erhöhter, 
im ganzen 2m hoher Stuhl (als Sitz ein Brett!), auf welchem die 


Kaiser sich huldigen ließen und den Ritterschlag erteilten. 

"Der Dom besitzt einen Schatz von Reliquien, Gefäßen und Ge- 
wändern (meist fürstliche Geschenke), wie wohl keine Kirche in 
Europa diesseit der Alpen einen ähnlichen aufzuweisen vermag. 


Die Reliquien werden in die klei- 
nenund großen unterschieden; erstere 
(Fremden auf Verlangen durch zwei 
Geistliche gezeigt, Taxe S. 269) wer- 
den in goldenen oder silbervergolde- 
ten, mit Edelsteinen reichverzierten 
Kasten und Gefäßen von kunstreicher 
Arbeit aufbewahrt; zu den kleinen 
Reliquien gehören unter andern der 
lederne Gürtel Christi, ein Stück vom 
Schweißtuch und vom Kreuz Christi, 
der Gurt der Jungfrau, das Lothar- 
kreuz (Geschenk Kaiser Lothars I.), 
Karls d. Gr. Jagdhorn, der rechte Ober- 
armknochen und ein Teil der Hirn- 
schale Karls d. Gr., ein Antependium, 


Die großen Heiligtümer werden 
nur alle sieben Jahre (zunächst 1902) 
bei der Heiligtumsfahrt (vom 10.-24, - 
Juli) ausgestellt, zu welcher Hundert- 
tausende von Wallfahrern herbeiströ- 
men. Sie bestehen aus: 1) dem weißen 
baumwolilenen Kleide der Jungfrau 
Maria (1,55 m lang); 2) den Windeln, 
in welche das Jesuskind gewickelt war; 
3) der Leinwand, worauf Johannes der 
Täufer enthauptet worden sein soll; 
4) dem Lendentuch (perizonium) mit 
Blutspuren, welches Christus bei der 
Kreuzigung am Körper trug. Diese 
Gegenstände sind zunächst in ein Ge- 
webe, sogen. Elefantenstoff (aus dem 


aus Goldblech getrieben, mit Basreliefs : 9. Jahrh., vielleicht das Sargtuch Karls 
(Darstellungen aus der Passion und | d. Gr. ?), gewickelt, auf dem eine grie- 
Bildnissen der Evangelisten) aus sehr | chische Inschrift meldet, daß es unter 


früher Zeit; ein byzantinisches Reli- 
quiar, das Meßgewand des heil. Bern- 
hard, mit Perlen gestickt. 


Aufsicht eines kaiserlichen Weber- 
meisters im Goldenen Haus zu Byzanz 
gefertigt worden sei. 


Durch die (östliche) Krämerthür des Doms (l. ein 1886 hier aus- 
gegrabener römischer Säulenstumpf) zur 1883-89 von P. Petershübsch 
restaurierten St. Foillanskirche, mit gemalten Chorfenstern. — Die 
Krämerstraße hinauf zum Marktplatz mit dem gotischen 

*Rathaus (B3), an Stelle der karolingischen Kaiserpfalz und mit 
Benutzung ihrer Reste in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. errichtet. 
1883 brannten die beiden nach dem Stadtbrand von 1656 neu auf- 
gebauten Turmhelme samt dem Dachstuhl des Mittelbaus ab. Die 
1878 errichtete Freitreppe führt hinauf zu der seit 1892 mit Zunft- 
wappen und Sprüchen gezierten Vorhalle. 


im Sitzungssaal (Eintrittskar- | meinderats (l. vom Eingang): Bildnisse 
ten, 50 Pf., beim Kastellan) des Ge- | der Kaiser Wilhelm I, von A. v. Wer- 
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ner (1890) und Friedrich IIL von H. 
v. Angeli (1889), der Könige Friedrich 
Wilhelm II. und IV. von Preußen, ge- 
malt von W. Hensel (ersteres 1817). 
— Bildnisse Karls d. Gr. aus dem 16. 
Jahrh. (sein ältestes erhaltenes Por- 
trät), der Kaiserin Maria Theresia, der 
Kaiser Leopold L., Karl VL, Karl VO. 
und Franz I., des Papstes Clemens IX. 
und seines Neffen, Kardinals J. Ro- 
spigliosi, sowie mehrerer Kongreßge- 
sandten von 1748. — Die Bildnisse von 
6 weitern Kongreßgesandten sind im 
Büreau des Oberbürgermeisters und 
im Sekretariat (r. vom Eingang). 

Im Oberstock der restaurierte 
*Kaisersaal, in welchem von Wenzel 
(1376) ab bis zu Ferdinand I. (1531) 
die Krönungstestlichkeiten abgehalten 
wurden. Zum Kaisersaal führt von der 
Südseite her ein vom Baurat Ark 1846 
-50 errichtetes gotisches Treppenhaus 
mit Aussicht aufOktogon und Chor des 
Münsters. In den Fenstern des Trep- 
penhausesWappen Aachener Schöffen- 
geschlechter. Im Kaisersaal *Fresken, 
1-4 von A. Rethel und 5-8 von J. 
Kehren nach Kartons des erstern. Sie 
stellen dar (an ber Südostseite begin- 
nend): 1) Die Öffnung der Gruft Karls 
d. Gr. durch Kaiser Otto II. (S. 269). 
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— 2) Die Zerstörung der Irmensäule 
bei Paderborn. — 3) Sieg Karls d. Gr. 
über die Sarazenen bei Cordoba (der 
Kaiser hoch zu Rosse, sein Schwert 
schwingend, Erzbischof Turpin an sei- 
ner Seite mit dem Kreuz). — #) Ein- 
zug des lorbeergeschmückten Kaisers 
in Pavia; der gefangene König Desi- 
derius mit seiner Gemahlin, im Vor- 
dergrund die Leiche des gefallenen 
Roland. — 5) Die Taufe des Sachsen- 
herzogs Wittekind. — 6) Krönung Karls 
d. Gr. durch Papst Leo IH. in der 
Peterskirche zu Rom. — 7) Erbauung 
des Aachener Münsters, Karl d. Gr. 
als Baumeister, umgeben von Einhard 
und Alkuin, seiner Gemahlin, seinem 
Sohn Ludwig (dem Frommen) und sei- 
ner (mythischen) Tochter Emma; die 
Legaten des Papstes überbringen ihm 
die Marmorsäulen von Ravenna. — 
8) Karl d. Gr. übergibt die Krone des 
Reichs seinem Nachfolger Ludwig. 
Die weitere dekorative Aus- 
schmückung des Saals dnrch Maler 
Kleinertz von Köln. 

In den Fenstern des Kaisersaals dic 
Wappen der in Aachen gekrönten Kö- 
nige von Osterrath ; in der ehemaligen 
Ratskapelle an der Ostseite des Saals 
Glasmalereien desseiben Künstlers. 


Von den beiden (1883 abgebrannten) Rathaustürmen ist der west- 


liche (Marktturm) in seinem untern Teil die westliche Exedra des 
karolingischen Reichssaals, der obere Teil aus dem 14. Jahrh., wäh- 
rend der viereckige Turm an der Ostseite (Granusturm) zu Anfang 
des 13. Jahrh, erbaut wurde. (Das ganze Rathaus soll nach Plänen 
des Prof. Frentzen durchgreifend restauriert jwerden.) — Auf dem 
Marktplatz Springbrunnen mit Erzbildsäule Karls d.Gr., das Becken 
1620 in Aachen, das Standhild in Dinant gegossen. 

Durch die Großkölnstraße (darin 1. die St. Nikolauskirche mit Altar- 
bildern von Diepenbeck) zur Komphausbadstraße, in welcher das 


Städtische Museum (C3) oder Suermondt-Museum in der alten 
Redoute (Nr. 11) untergebracht ist; Sonnt. 10-11/ Uhr frei, Dienst., 
Mittw., Donn. 10-112 u. 3-5 Uhr (im Winter 10-1) Eintritt 50 Pf. 
Vorstand: Hauptmann a. D. Berndt. (»Führer durch das Museum« 
1892, 10 Pf.) Im Museum Ständige Gemäldeausstellung. | 


Den Grund zu diesem Museum 
legte der Aachener Kunstsammler 
Barth. Suermondt (gest. 1887), welcher 
der Stadt Gemälde schenkte, zu denen 
später noch andre Sammlungen, na- 
ınentlich die Weber van Houtemsche, 
hinzukamen. 

Im Erdgeschoß,]. vom Eingang, 
inSaalI-UI: Denkwürdigkeiten und 


Ansichten von Aachen; Gewebe, Spit- 
zen, Möbel; römische und Aachener 
Altertümer, Herdplatten, Schmiede- 
eisen. —EbendainSaalVILimTrep- 
penhaus und im ersten Stock, in 
Saal VIII-X die Gemäldeausstel- 
lung mit Bildern der altdeutschen, nie- 
derländischen und spanischen Schule; 
unter anderm im Treppenhaus: Bou- 
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chet, Napoleon IL; — R. Lefevre, Kai- 
serin Josephine, beide Geschenk Na- 
poleons I. an die Stadt Aachen. — 
SaallIV: Nr. 293. Tintoretto, Bildnis 
eines vornehmen Herrn. — 281. Mu- 
rillo, Bildnis eines Mannes. — 283. 
N. Poussin, Moses verscharrt den von 
ihm erschlagenen Ägypter. — Saal 
VID: Nr. 169. A. Brouwer, Bauern- 
streit. — 240. Rembrandt, Heil. Hiero- 
nymus. — 67. Pieter de Hooch, Ver- 
fallenes Schioß. — 68. Derselbe, Rui- 
nen einer Abtei. — Saal IX: Nr. 101. 
Adr. v. Ostade, Holländ. Bauernstube. 
— 66. W. v. Honthorst, Gemahlin des 
Großen Kurfürsten (geb. Prinzessin 


- von Oranien-Nassau). — 64. Honde- 


coeter, Kramtsvögel. — Saal X: Nr. 
91. Meyerheim, Die Wilden. — 12. F. 
Bot, Admiral de Ruyter, — 116. Ru- 
bens, König Albrecht II. — 115. Ders., 
Studie zum »Sturz der Verdammten« 
(Münchener Alte Pinakothek). — 117. 
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Ders., Kaiser Ferdinand I. — 118. Ders., 
Hahn und Juwel. — 168. A. Brouwer, 
Beim Wundarzt. — 145. C. de Vos, Vor- 
nehme junge Dame. 

Saal V.: Rheinische Steingutge- 
fäße, Porzellan, Fayence, Glas. 

Saal VI (früher Spielbank): Gold- 
schmiede- und ältere kunstgewerbliche 
Arbeiten. 

Saal VII: Die Krauthausen-Schif- 
fersche Kupferstichsammlung (1566 
Blätter). 

Auf der Empore im Saal IX: in- 
teressante Fossilien der in der Um- 
gebung vorkommenden Formationen. 

Im Saal XI: Ständige Gemüälde- 
ausstellung des Museumsvereins mit 
stetem Wechsel von Bildern lebender 
Künstler; tägl. 10-1!/, Uhr (im Som- 
mer auch 3-5 Uhr) geöffnet; Eintr. 
50 Pf. (frei, wenn für die Besichti- 


| gung des Museums schon Eintrittsgeld 
g 


ezahlt ist). 


In der Komphausbadstraße ferner die Stadtbibliothek, das 1783 


erbaute Kurhaus (C3) mit dem Kurgarten; angebaut (1863, mit 
der Front nach dem Garten) der neue Kursaal, in maurischem Stil; 
Konzertsaal (Malereien von Kleinertz), in welchem eine prachtvolle 


Orgel, die bei den Musikfesten und Konzerten gespielt wird. 


Die Hellquellen nehmen unter den 
alkalisch -muriatischen Schwefelther- 
men einen hohen Rang ein; sie kön- 
nen sich ihren Wärmegraden nach 
(Corneliusquelle + 45-46° C., Rosen- 
quelle 446-479 C., Quirinusquelle fast 
+50° C., Kaiserquelle +55-56°C.) mit 
den Schwefelthermen der Pyrenäen, — 
ihrem Gehalt an Salzen nach (Chlor- 
natrium, kohlensaures Natron und 
schwefelsaures Natron, Brom- u. Jod- 
natriumn) mit denen von Wiesbaben, 
Baden und Karlsbad messen; sie sind 


außerdem sehr reich an kohlensauren 
Gasen. Besonders angewendet wer- 
den sie als Bäder gegen Gicht, Rheu- 
matismen, chronische Hautkrankhei- 
ten, Flechten, chronische Katarrhe, 
Unterleibsbeschwerden, Blasen- und 
Merkurialkrankheiten, Neuralgien, 
Krankheiten des lymphatischen Sy- 
stems, weibliche Krankheiten etc. — 
Ziegenmolkenanstalt unter der Leitung 
eines Appenzeller Sennen. — Sommer- 
saison vom 1. Mai bis Ende Oktober. 
Auch Wintersaison. 


L. in die Peterstraße, darin 1. die St. Peterskirche (D3); dann r. 
durch die Georgstraße zur Synagoge (D3), in maurischem Stil, von 
Wickop. — An der romanischen St. Adalbertskirche (neuerdings re- 
stauriert) vorbei, über den Kaiserplatz mit schönem Springbrunnen 
zum Kongre5-Monument (E4), gegenüber dem katholischen Kirch- 
hof, kapellenartig 1844 zur Erinnerung an den Monarchenkongreß 
von 1818 errichtet. Seitlich das Justizgebäude (1888) im englisch- 
gotischen Stil, von Dieckhoff, und das vielgetürmte Gefangenhaus, 
in gotischem Stil von Cremer erbaut; !s St. davon, im Dorfe Forst, 
großartige Infanteriekaserne (Pferdebahn dahin). Zurück r. durch 
die Rudolfstraße zum Rehmplatz mit der Mariensäule (1887), dann 
l. durch die Maxstraße und die Heinrichsallee zum Hansemanns- 
platz mit dem Denkmal David Hansemanns, des um Aachen hoch- 
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verdienten (1848) preuß. Ministers (gest. 1864), von H. Hoffmeister, 
1888 enthüllt. — Weiter durch die Monheimsallee, an dem (l.) neu- 
erbauten Franziskanerkloster vorbei, zum Krankenhaus Mariahilf 
(D2), 1848-65 aus Backsteinen errichtet, unter Leitung von Elisa- 
betherinnen, umgeben von Parkanlagen (Stadtgarten, Zutritt frei), 
prächtige Aussicht; Milch- und Molkenanstalt. — Weiter am Sand- 
kaulthor (1.) vorüber, r. der Salvatorberg (234 m) mit hochliegender 
(von Ludwig d. Fr. gestifteter) Kapelle, von Laurent neu aufgebaut, 
durch die Ludwigsallee r. auf ansteigendem Fahrweg oder etwas 
weiter, r., auf Treppen zum 


*Belvedere (Restauration, auch Bier und Konzerte) auf dem 
Lousberg (B1), einem langgestreckten Hügelrücken (264 m), Lieb- 
lingsspaziergang der Kurgäste (14 St. vor der Stadt); prächtiger 
*Blick auf die Stadt und ins Soersthal. Am Fuß des Bergs (Nord- . 
seite) Villa Champier, Milch- und Molkenanstalt. 

Zum Pont-Thor hinein und durch die Pontstraße r. zum Teempler- 
graben (A3), wo das Polytechnikum für Rheinland und Westfalen, 
nach dem Plan Oremers 1870 im Renaissancestil vollendet (Treppen- 
haus und Aula); im Hof der 3300 kg schwere sog. Meteorstein, ein 
Eisen -Silikatblock, eine »Rennfeuersau« aus der Zeit vor dem Be- 
stehen der Hochöfen. — Daneben das Chemische Laboratorium, 1876 
-79 im nämlichen Stil errichtet. — An der andern Seite Aufgang 
zum Bahnhof Templerbend. — Geradeaus durchs Königsthor zum 
Pulverturm (20 Pf., Schlüssel im Wächterhaus) mit *Blick auf die 
Stadt und weiter durch die Junkerstraße zum Zoologischen Garten 
(Eintr. 60 Pf.), mit ansehnlichem Tierbestand, hübschen Gartenan- 
lagen und Restauration, Konzerte. Von hier durch die Vaelser 
Straße zur hochgelegenen *St. Jakobskirche (A5), dem schönsten 
Gotteshaus der Stadt, 1877-88 von Wiethase in romanischem Stil 
erbaut. — Die Jakobstraße hinunter ]. zur spätgotischen St. Pauls- 
kirche (B4); darin Gemälde (Mariä Himmelfahrt) von Schadow und 
Tempera-Malereien aus dem 15. Jahrh. — R. durch die Klappergasse 
zum Fischmarkt mit dem »Gras« (einst Rathaus, dann Gefängnis) 
von 1267, jetzt mit Beibehaltung der altehrwürdigen Fassade (im 
obern Teil Standbilder der sieben Kurfürsten, erneut, die alten im 
Suermondt-Museum) zum Stadtarchiv (Vorstand: Stadtarchivar R. 
Pick) mit sehenswertem Innern umgebaut. Über den Hof dieses 
Gebäudes in die Jesuitenstraße zu der 1892 restaurierten St. Michaels- 
kirche (B4), Garnisonkirche, 1628 geweiht; mit Pieta von Honthorst. 
Gegenüber das städtische Realgymnasium (1891). — R. durch die 
Kleinmarschier- und Franzstraße, r. (Nr. 16) an Kaspar Scheurens 
Geburtshaus (S. 268) mit Gedenktafel und weiter r. an der St. Leon- 
hardskirche (Altarbild: Geburt Christi, von de Crayer) vorbei, durchs 


' Marschierthor 1. (r. der Boxgraben mit hübschen Neubauten, dem 


evangel. Zuisenhospital und Webeschule; sw. gelangt man zu dem 
vielgenannten Alexianerkloster) zum Rheinischen Bahnhof zurück. 

Ausflüge:1)Nach der Eich (20Min.), | auf Aachen und alter Turminschrift 
ausgedehnte Gurtenanlagen, Sommer- | (ländliche Wirtschaft). Von hier auf 
wirtschaft. ?!j, St. weiter Forsthaus | aussichtsreicher Straße zur Karlshöhe 
Linzenshäuschen (284m) mit Aussicht | (s. unten). 
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2) Nach (}/, St.) Schloß Franken- 
berg (Pferdebahn 15 Pf.), einem 1834 
-88 restaurierten Bau des 17. Jahrh., 
der Sage nach Jagdschloß Karls d. Gr, 
Gartenwirtschaft, Konzerte. — !/, St. 
davon das Trimborner Wäldchen 
(Pferdebahn bis Forst, von da 10 Min.), 
mit schattigen Spaziergängen, künst- 
licher Ruine u. römischen Altertümern 
(ländl. Wirtschaft). — 10 Min. weiter 
Schönthal, Rittergut des Freiherrn v. 
Nellessen, mitschönem Wildpark (jetzt 
ohne Wild), Restauration im Förster- 
haus. 

3) Nach Ronheide, 10 Min. mit der 
Rhein. Bahn, besuchter Vergnügungs- 
ort. Angenehmer Weg 20 Min, wei- 
ter nach der *Karlshöhe (Restaura- 
tion), einem der höchsten Punkte der 
Umgebung, 335 ın ü.M. ; lohnende Aus- 
sicht von der »Kranprinzenrast«. — 
Ferner von Ronheide über den Oster- 
weg in 35 Min. nach dem hochgelege- 
nen *Aussichtsturm ınit umfassender 
Rundschau (gute Restauration). 

4) Nordwärts vom Lousberg über 
Champier durch das Soersthal am Soer- 
'ser Haus vorbei zum (1 St.) Paulinen- 
wäldchen, schöne Laubwaldungen, 
nach Napoleons Schwester Pauline 
Borghese genannt. 

5) Nach (2 St.) Kornelimünster 
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(mit Eisenbahn !/, St.) mit einer vom 
Abt Benedikt 816 gestifteten Abtei. 
Eremitage in reizender Lage. Wald- 
partien, Kalksteinbrüche. Jährlich im 
September sehr besuchter Jahrmarkt. 
Alle 7 Jahre werden hier gleichzeitig 
mit der Aachener Heiligtumsfahrt (S. 
271) die in der ehemaligen Abteikirche 
aufbewahrten Reliquienöffentlich aus- 
gestellt. 

6) Nach (2 St.) Altenberg (Vieille 
Montagne); Bahn bis Astenet (Lüt- 
ticher Linie aufdem Rheinischen Bahn- 
hof) oder bis Montzen (Lütticher Linie 
auf dem Bahnhof Templerbend); mäch- 
tige Galmeiablagerungen, Tagbau. Un- 
weitdavon dieEmmaburg (Eyneburg). 
Meierhof (Restaur.) mit Burgruine, in 
romantischer Lage am Geulbach. Nach 
der Sage entführte von hier Einhard, 
der Geheimschreiber Karls d. Gr., des- 
sen Tochter Emma. 

7) Nach (48 km) Montjoie (mit 
Eisenbahn 2 St.), industriereiche Kreis- 
stadt (2002 Einw.) in romantischem, 
von hohen Felswänden eingeschlosse- 
nem Thal, an der Roer, mit Burgruine 
und gegenüberliegendem Vorwerk 
(»Haller«). (Sehr empfehlenswert ist 
die Eisenbahnfahrt durch das wild- 
romantische Roerthal von hier bis Kal- 
terherberg, 20 Min.) 


Die Schwesterstadt von Aachen ist Burtscheid (CD6, 7). 


Gasthöfe (zugleich Badehäuser): 
Rosenbad ; — Karlsbad; beide Damm- 
straße, nahe dem Kurgarten. — Schwert- 
bad; — Goldmühlenbad ; -— Prinzen- 
bad (Z.L.B.von1,50M. an, F.0,75, T.d’h. 
2, Pens. m. Z. von 5, im Winter von 4 
M. an); — Kaiserbad; alle in stiller 


Lage amWestende der Stadt. — Schloß- 
bad (auch Moorbäder) ; — Louisenbad 
(nur für Damen), beide Schloßstraße. 
— Neubad, Dammstraße. 

Kurtaxe: Für die Gäste des Rosen- 
bads und des Karlsbads 2 M., sonst 
1M. für die Woche, 


Burtscheid (15,856 Einw.) verdankt, wie Aachen, mit dem es jetzt 


zusammengewachsen ist, den warmen Quellen und der bedeutenden 
Industrie (Tuch-, Nadel- und Maschinenfabriken, Garnspinnereien, 
Färbereien) seinen Ruf. Unter den Quellen wird der Viktoriabrun- 
nen, in herrlichen Parkanlagen gelegen, als Trinkbrunnen benutzt; 
zur Kurzeit hier 7-8 Uhr morg. Musik, Eintritt mit Abonnements- 
oder Tageskarte. Hübsches Kurhaus, 1887-89 von E. Linse erbaut. 
(gute Restauration, Konzerte). Der Kochbrunnen an der Haupt- 
straße hat 72,5°0C. Temperatur. Kreisverwaltungsgebäude, im ital. 
Renaissancestil von E. Linse 1892 vollendet. Burtscheid ist Geburts- 
ort Friedrich Hackländers (1816, gest. 1877). 
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276 34. Route: 


Von Frankfurt nach Heidelberg. 


34. Route: Die Bergstraße. Von Frankfurt am Main (oder 


Mainz) über Darmstadt nach Heidelberg. 
Vgl. die Karte Rheinlande. 


88 km Main-Neckar-Eisenbahn 
tägl. 17 Züge, darunter 6 Schnellzüge 
(fünf auch mit II. Kl.), in 134-2 St., 
Postzüge in 3 St. — Von Frankfurt 
a. M. nach Darmstadt Ya -1 St.; 
Bickenbach (Jugenheim) 11, St. — 
Fahrpreise fürlkm: LK. 7, )D. 


4,6, IH. 3 Pf.; Schnellzüge: I. 8,4, II. 
5,6, IH. 4 Pf.; Rückfahrkarten, 3 Tage 
gültig, I. 11,2, II. 7,4, III. 4,6 Pf. 

Auf der Linie von Frankfurt bis 
Basel verkehren durchgehende Wa- 
gen und Schlafwagen. — Nur 10 kg 
Handgepäck frei. 


Von Frankfurt, Zentral-Personen-Bahnhof, über den Main ans 
linke Ufer. L. Bahn nach Offenbach und Hanau. Interesselose Ge- 
gend, sandig, ohne Aussicht, viel Kiefernwald; Stationen Zowisa, 
Tsenbur , Sprendlingen, Langen, Egelsbach, Erzhausen, Wishausen 
und Arheilgen.-— Viadukt über die Bahnlinien von Mainz und Worms, 
die mit denen von Aschaffenburg und Erbach in den Bahnhof der 
Hessischen Ludwigsbahn einmünden. 


(27 km) Stat. Darmstadt (s. unten). Fortsetzung der Bahn S. 279. 


Von Mainz nach Darmstadt. 34 km Hessische Ludwigsbahn tägl. 12mal 
in 40-60 Min. für I. 3,00, II. 2,00, III. 1,30 M., Schnellzüge I. 3,40, H. 2,40 M.; 
landschaftlich ohne Interesse. — Von Mainz (Zentralbahnhof) durch den 
Tunnel zur Stat. Neuthor, dann über die Eisenbahn -Gitterbrücke und die 
Stationen Gustavsburg, Bischofsheim, Nauheim, (20 km) Gro8-Gerau (bekannt 
durch die seit 1869 daselbst zahlreich vorgekommenen userpehlkterungen), 
mit schönem Wildpark, und Weiterstadt nach (34 km) 


Darmstadt (146 m), Hauptstadt des Großherzogtums Hessen, mit 
63,769 Einw. (darunter 15 Proz. Katholiken und 3 Proz. Juden), Sitz 
der Ministerien und sonstigen obersten Landesbehörden. 


Gasthöfe: Traube (Pl. 1), Luisen- 
platz. — Britannia (Pl.5), Rheinstraße, 
neues komfortables Haus. — Darm- 
städter Hof (Pl.2), Rheinstraße, Gar- 
ten. — Bahnhofs-Hotel, im Ludwigs- 


Bahnhof, komfortabel. — Prinz Karl: 


(P1.3), Schulstr., einfach, Z. 1,70-3 M., 
F.50 Pf., T.d’h. 2, Pens. 41,51, M. — 
Köhler; — Weber; ; — Hotel- Restau- 
rant Gottwald, alle am Bahnhof. 


Restaurants: Hornschuh & Lucke, 
am Bahnhof, Garten; Gedeck 1,50 M., 
bayrisches Bier. — Gottwald, ebenda. 
— Saalbau, Riedeselstraße. — Form- 


hals (Weiß), Grafenstraße; bayrisches 
Bier. — Schmitz, Luisenstraße 14. — 
Fink, Elisabethenstraße 23. — Merz, 
Elisabethenstr. 44. — Mengeringhau- 
sen, Hügelstraße 35. 

Droschken: Einsp. 60 Pf. (3-4 Per- 
sonen 80 Pf.), Zweisp. 80 Pf. (bzw. 
1 M.); — 1 Stunde 2 M. (2,40 M.), bzw. 
2,60 (3, 320) M. — Dampfstraßenbahn 
s.S. 

Bäder: Schwimmbad im Woog, im 
Osten der Stadt, !/, St. vom Bahnhof. 
— Alicebad, Mauerstr. 17, warme Bä- 
der. — Nohl, Martinsstraße, desgl. 


Rundgang: Auf dem Platz vor dem Bahnhof Denkmal Justus 


v. Liebigs (1803 in Darmstadt geboren), 1877 enthüllt; Bronzebüste 
auf Syenitsockel, von Bersch in München. Der Aufschwung der Stadt 
ist das Werk Ludwigs I. (1790-1830), zu dessen Andenken die 43 m 
hohe Zudwigssäule auf dem Luisenplatz (am Ende der Rheinstraße, 
in der r. das neue Rathaus) errichtet wurde, mit dem 7m hohen 
Erzstandbild des Großherzogs, von Schwanthaler; 172 Stufen zur 
Galerie (dem Aufseher, im Hotel a 50 Pf.), von wo ungen 


34. Route: Darmstadt. 277 


über die Stadt. -— Am Luisenplatz auch r. das Ständehaus, 1. die Post 
(1877-82 errichtet) und das Kanzleigebäude. Hinter letzterm auf 
dem Mathildenplatz ein Denkmal des Abts Vogler (1749-1814), be- 
kannt als Lehrer K. Maria v. Webers und Meyerbeers. Auf der Süd- 
seite des Luisenplatzes das »alte Palais«. 


Im Vorblick das großherzogl. Schloß (Residenz), ein umfäng- 
licher Bau aus verschiedenen Jahrhunderten. Der älteste Teil, gegen 
NO. unter Landgraf Georg I., dem Gründer der Darmstädter Linie 
des hessischen Hauses, 1568-96 erbaut. (Georgs I. Standbild sowie 
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das seines Vaters Philipp des Großmütigen 1. vom Theater.) Ein 
zweiter Teil, der Glockenbau (im O.) im Zopfstil, 1664 begonnen; 
auf dem Turm Glockenspiel. Der dritte, größte Anbau des Schlosses, 
mit imponierender Hauptfassade nach dem Markt zu (138 m lang), 
1710-20 errichtet, enthält außer der Hofbibliothek (500,000 Bände 
und 4000 Handschriften; 11-12 Uhr vorm. zu besichtigen) die wert- 
vollen großherzoglichen Sammlungen. 


Die *Gemälde - Galerie im obern | der von H. Holbein dem jüngern (im 
Stock (Sonnt. 10-1, Dienst., Mittw., | IH. Saal: Nr. 226. Bildnis eines jun- 
Freit. 11-1 Uhr, Donnerst. 3-5 Uhr, | gen Mannes), A. van Dyck, P. Brueghel 
unentgeltlich; außer diesen Zeiten 1,50 | dem ältern, *Rubens (im IV. Saal: Nr. 
M. dem Kustos, Katalog 1,50 M.). Bil- | 296. Nymphen und Satyrn), de Keyser, 
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van der Neer, Ruisdael, Eeckhout und 
Rembrandt (im VI. Saal: Nr. 347. Chri- 
stus am Marterpfahl). 


Im Schlosse die im Besitz des Groß- 
herzogs befindliche, seit der Verglei- 
ehung (1871) mit dem Bild in Dres- 
den (eine vortreffliche Kopie) oft ge- 
nannte berühmte * Madonna Hans 
Holbeins des jüngern (Original), mit 
der Familie des Bürgermeisters Meier 
von Basel. (Zur Besichtigung Mel- 
dung bei der Schloß-Inspektion, Kir- 
chenhof 1. Thür r.; dem Diener 1 M. 
Trinkgeld.) 


Das Alte Museum im mittlern Stock 
(»Kurzer Führer« 20 Pf., Besuchszeit 
wie die Galerie). .I. Saal: Pracht- 

voller *Mosaikboden, 1849 bei Vilbel 
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gefunden, eine poetische Darstellung 
des Treibens der neptunischen Welt. 
—IH.Saal: Preziosen, Majolikagefäße, 
japanische und chinesische Porzellane; 
Korknachbildungen römischer und 
andrer Bauwerke. — IH. u. IV. Saal: 
Waffen u. Ausrüstungen der hessischen 
Truppen. — V. Saal: Rüstungen und 
Waffen. — VI.Saal: Eihnographische 
Sammlung. — VIL Saal: Kupferstich- 
sammlung, mit den Originalkartons für 
die in den Arkaden des Münchener 
Hofgartens al fresco gemalten italieni- 
schen Landschaften von Rottmann. — 
In den folgenden Sälen: *Minera- 
lien- und Fossiliensammlung, reichhal- 
tig, wohlgeordnet; *Skelett eines Ma- 
stodon giganteum. Gipsabgüsse ante- 
diluvianischer Tiere. 


Nördl. vom Schloß an dem Neubau des 1871 abgebrannten großen 


Hoftheaters vorüber; 1. der Paradeplatz, wo an Stelle des alten 
Zeughauses das Großherzogl. Kunstmuseum errichtet wird; vor dem- 
selben das Kriegerdenkmal für 1870/71 von Herzig (Dresden). Weiter 
in den Herrengarten (Schloßgarten), ein englischer Park mit präch- 
tigen Baumgruppen; hier gleich r. Grabmal der »großen Landgräfin« 
Karoline (gest. 1774), mit Grabschrift’(»Femina sexu, ingenio vir«), 
von Friedrich d. Gr. gewidmet. Östl. am Garten das.neue Poly- 
technikum mit großartiger Maschinenanlage und hervorragenden 
elektrotechnischen und physikalischen Instituten. — Südl. vom Schloß 
das alte Rathaus (1600), weiterhin die Stadtkirche, das alte Gymna- 
sium und das neue Realgymnasium. Dann westl. durch die Hügel- 
straße zum Wilhelminenplatz, wo das neue Palais des (roßherzogs, 
ein italienischer Renaissancebau von 1865, und die *Katholische 
Kirche stehen, 1822-27 von Moller als Rotunde erbaut (Höhe 46 m, 
Durchmesser 60 m), mit dem *Grabdenkmal der Großherzogin Ma- 
thilde, von Widnmann in München. — Südl. weiter in der Wilhel- 
minenstraße das Palais des Prinzen Karl. i 

Darmstadt ist Garnison des Großh. Hess. Leibgarderegiments 
Nr. 115, 9 Schwadronen Großh. Hess. Garde- u. Leib-Dragoner Nr. 23 
u. 24, Großh. Hess. Feld-Art.-Reg. Nr. 25, Großh. Hess. Train- 
bataillon Nr. 25, Stabsquartier der 25. Division, 49. u. 50. Infanterie- 
Brigade ünd 25. Kavallerie - Brigade. | 


Einen großartigen Rundblick bie- 
tet das Hochreservoir des städtischen 
Wasserwerks auf derMathildenhöhe, 
einer Parkanlage im östlichen Teil der 
Stadt. Hier auch das Alicehospital, 
— 10 Min. weiter öst). liegt die Rosen- 
höhe, mit Palais des Prinzen Wilhelm 
und dem Mausoleum der großherzogl. 
Familie. 

Straßenbahnen von Darmstadt 
(Ernst-Ludwig-Platz): a) In 15 Min. 
nach (4km) Ludwigshöhe (l. geht's zum 


Aussichtsturm mit prächtiger Fern- 
sicht und Restauration) und weiter in 
13 Min. nach (7km)Eberstadt (Traube; 
Darmstädter Hof; Mühlthal, Garten), 
Pfarrdorf mit 4000 Einw. und Industrie, 
von wo man auf die Ruine Franken- 
stein steigt (vgl. unten). — b) In 27 
Min. nach (7 km) Griesheim »in Hes- 
sen«, in dessen Nähe der bekannte 
große Artillerieschießplatz liegt. — 
c) In 20 Min. nach Arheilgen, vorüber 
am neuen Schlachthof. 
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| Bahnroute Darmstadt-Heidelberg. Esfolgt: (34km) Stat. 

Eberstadt (8.278). L. beginnen die Bergzüge des Odenwaldes. Auf 
den Vorhöhen die Ruine Frankenstein (397 m; Wirtschaft). R. im 
Vorblick Pfungstadt (große Brauerei), Zweigbahn dahin. 


(40 km) Stat. Bickenbach (Zöwe) »am Sand«, hessisches Pfarr- 
dorf mit 1100 Einw. 

Aussteigen für Touren in den Odenwald (R. 35), nach Bad Jugenheim 
(S. 282); Eisenbahn (Nebenbahn) von Bickenbach nach Jugenheim s. 8. 282. 

Hier beginnt für den Touristen die schon den Römern bekannte 
(»Platea montana«) Bergstraße mit ihrer Fülle reizender Land- 
schaftsbildehen. Das milde Klima der Bergstraße läßt von Zwingen- 
berg bis Heidelberg sehr geschätzte Weinsorten, feine Kernobstarten 
und Mandeln gedeihen; üppige Vegetation (schöne Nußbäume) be- 
lebt die an den Fuß des Odenwaldes sich anschmiegende Landschaft. 
— L. auf waldiger Höhe das Alsbacher Schloß oder Ruine Bicken- 
bach, höher der Melibokus (S. 285). 

(44 km) Stat. Zwingenberg (97 m), malerisch gruppiertes Städt- 
chen mit 1605 Einw. Aussteigen für Partien auf den Melibokus (8.285). 
Granitwerke (Herstellung von Pflastersteinen). ' 

Gasthöfe: Zum Löwen, gute Weine, | ster) ist im Sommer meist oben, event. 
Flaschenbier; gelobt. — Zum Riesen, | in Zwingenberg zu erfragen. — Wagen 
ebenso. — Traube und Wilhelmshöhe, | hinauf 10 M. Über den Melibokus 
Faßbier. — Führer auf den Melibokus | nach Felsberg 12 M. In der Regel 
unnötig. Der Turmwächter (der För- | wird mehr verlangt. 

L. oben auf bewaldetem Hügel das Auerbacher Schloß (8. 286). 


(47 km) Stat. Auerbach (100m; Krone u. Schweizerhaus, altes 
gutes Haus, Z.L.B. 1,70 M., F.70 Pf., T.d’h. 1,80 [Sonnt. 2,20 M.], Pens. 
m, Z.41& M.; Post; Restaurant Bauer, mit Garten; Restaurant am 
Bahnhof, Bier), hessisches Pfarrdorf mit 1700 Einw. und Marmor- 
bruch (bei den Mineralogen bekannt); beliebte Sommerfrische. Hier 
wächst der feurige »Rottwein«. K#” In Auerbach aussteigen für das 
Auerbacher Schloß (34 St.) und das Fürstenlager (vgl. S. 287). 

(49 km) Bensheim (100 m). 

Gasthöfe: Reuters Hotel, am Bahn- | Post: 2mal nach (7 km) Reichenbach 
hof. — Deutsches Haus, gerühmt. — | in 1 $t., nach (18km) Lindenfels in 3 
Traube. — Biergarten am Bahnhof. — | St. — Eisenbahn nach (24km) Worms. 

Freundliches hessisches Kreisstädtehen mit 6666 Einw. (1600 Evan- 
gelische), baut den besten und schwersten Wein an der Bergstraße, 
hat ein Gymnasium, ein kathol. Schullehrerseminar, Taubstummen- 
anstalt und in der 1830 neuerbauten Pfarrkirche St. Georg. Altar- 
blätter: Madonna, von Schraudolph, und heil. Georg, von Veit. Pro- 
testantische Kirche seit 1863. Kriegerdenkmal, monumentaler Markt- 
brunnen. Schöne Aussicht vom Kirchberghäuschen. Bensheim ist 
sehr alt, in der Nähe der Bahn noch alte Befestigungen: das Rin- 
nenthor (bis auf den Turm abgebrochen) und der Blaue Turm am 
Eingang ins Schönberger Thal. 

. Ausflüge: Nach Schönberg (8. 287) 
Yy St. — Zum Felsenmeer und der Rie- 
sensäule 1°, St. (S. 285). 


Eisenbahn von Bensheim nach (24 
km) Worms in 1 St. für I. 2,20, HD. 
1,45, III. 0,98 M. Erste Station ist 

(5 km) Lorsch (Hotel Schermuly), 
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alter Marktflecken, in der Rheinebene, 
mit 3821 Einw. und Überresten der 
767-774 erbauten, in Gegenwart Karls 
d. Gr. eingeweihten, später mächtigen 
fürstlichen Reichsabtei Lauresham, in 
deren Marienkapelle (urkundlich die 
Bunte Kirche genannt) der erste Kö- 
nig von Deutschland, Ludwig der 
Deutsche, sein Sohn Ludwig III, die 
Königin Kunigunde (Konrads I. Ge- 
mahlin) und angeblich auch der ver- 
bannte Bayernherzog Thassilo beige- 
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ein für die Geschichte der Architektur 
höchst interessantes Bauwerk. Papst 
Leo IX. weihte die Grabkapelle selbst 
feierlich ein, und obgleich Kloster und 
Kirche schon 1090 ein Raub der Flam- 
men wurden, standen beide doch im 
Gedächtnis des Volkes in so hohen 
Ehren, daß Sage und Dichtkunst sie 
feierten und die Gründung des Klosters 
der Nibelungen-Königin Ute zuschrie- 
ben. Auch Kriemhild ließ (nach dem 
Nibelungenlied) sich bewegen, mit 


setzt wurden. Was jetzt noch steht, | Siegfrieds Leichnam nach Lorsch zu 
ist die Durchgangshalle zum Kloster, | ziehen. 


Von Bensheim weiter, l. oben die Ruine Starkenburg (s. unten). 


(54km) Stat. Heppenheim (100 m; Halber Mond, mit Garten, sehr 
gut eingerichtetes und geführtes Haus; Darmstädter Hof; Restau- 
rant am Bahnhof; Restaurant am Marktplatz), hessisches Kreis- 
städtchen (5412 Einw.) mit alten Stadtmauern und Thortürmen. Die 
Peterskirche soll, eineın Denkstein (im Turm) von 805 zufolge, von 
Karl d. Gr. erbaut worden sein. Sehenswertes Rathaus. Staatliche 
Realschule. Landes-Irrenanstalt (1/4 St... Die Weinberge an der 
Starkenburg liefern vortreffliche Weine. 10 Min. vom Ort beginnen 


ausgedehnte Buchen- und Eichenwaldungen. 


Ausflug auf die (40 Min.) Starken- 
burg (294m), bequemer Weg. Die ma- 


lerische Feste, welche einer hessen- 


darmstädtischen Provinz den Namen 
gab, wurde 1066 auf Befehl des Abtes 
Ulrich von Lorsch erbaut und hatte 
1267-96 eigne Burggrafen. Als Fe- 
stung wurde sie im Dreißigjährigen 


Krieg wiederholt erobert, 1645 von Tu- 
renne und 1674 vergeblich von Melac 
belagert. - 1766 ‚ließ Kurfürst Emme- 
rich Joseph von Mainz die Feste auf- 
heben und bis auf den viereckigen 
Turm abbrechen. Schöne Aussicht auf 

e Rheinebene, Worms, Speyer und 


di 
| die Hardt. 


Badische Grenze. L. Stat. ZLaudenbach (gute Weine). — (59 km) 
Stat. Hemsbach. — L. im Vorblick Ruine Windeck, oberhalb der 


(64 km) Stat. Weinheim (108 m), 10 Min. vom Ort entfernt. 


Gasthöfe: Pfälzer Hof, unweit der 
Bahn, sehr gut. — Vier Jahreszeiten, 
in der Stadt, gelobt. — Prinz Wil- 
heim, am Bahnhof. — Karlsberg, in 
der Stadt. — Falke, an der Bahn. — 
Löwe. — Kaltwasser- Heilanstalt, am 
Eingang ins Weschnitzthal. — 3 km 
von Weinheim (an der Bahn nach 
Mannheim) ein besuchtes Stahlbad 
mit Restaurant. 


Restaurationen: Kraus (Vier Jah- 
reszeiten), gelobt. — Zur Burg Win- 
deck, guter Wein. 

Eisenbahn (Nebenbahn) von Wein- 
heim nach (16 km) Fürth in 50 Min. | 
für 90 u. 60 P£., s. S. 26/25. — Dampf- 
straßenbahn von Weinheim (beim Pfäl- 
zer Hof) nach (17,3km) Mannheim in 
1 St. für II. 1,00, IH. 0,65 M.;— nach 
Heidelberg 8. 281. 


Badisches Bezirksamtsstädtchen, freundlich am Eingang in das 


Weschnitz- (oder Birkenauer) und Gorxheimer Thal gelegen, mit 
9669 Einw., schon um 755 genannt, gehörte später dem Kloster 
Lorsch, wurde 1621 von den Spaniern und 1689 von den Franzosen 
verwüstet. Aus älterer Zeit das Deuischordenshaus (jetzt Zollamt) 
und das gotische Rathaus. Am Markt ein Kaiser- und Kriegerdenk- 
mal. In der obern Stadt das v. Berckheimsche Schlo& (mit hübschem 
Park, Erlaubnis zum Eintritt am Schloßeingang) und das gräflich 
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Waldnersche Schloß. Ein Denkmal für den General v. Werder steht 
nahe dem Pfälzer Hof. Alte interessante Häuser finden sich noch 
im Stadtteil »Gerberbach«; in der Obergasse das alte v. Schwendesche 
Haus (jetzt dem Bankier Bucher gehörig) aus dem 14. Jahrh. Be- 
deutende Obst- und Weinkultur. Besuchte Knabenerziehungsanstalt. 
Die Korps der deutschen technischen Hochschulen halten hier ihre 
Senioren-Konvente ab. Weinheim ist seines milden Klimas wegen 


als Luftkurort beliebt. 


Umgebung: Durch den Kastanien- 
wald mit Edelkastanien, auf den Stein- 
bruch mit Pavillon und Rasthaus (Som- 
merrestaäuration). — 2) Zur (l/a St.) 
Ruine Windeck (220 ın), auf isoliertem 
Vorhügel des Wagenbergs, sehr alt, 
1130 neuerdings erbaut, einst der Ab- 
tei Lorsch gehörig, lohnende Aussicht. 
Weiter über den Wagenberg ins (1 St.) 
Birkenauer Thal, s. Meyers »Schwarz- 
wald«.-— Oder vonWeinheim Chaussee 
direkt in 35 Min. durch das hübsche 
Thal nach Birkenau; auf halbem 
Weg die Fuchsenmühle, gute Wirt- 
schaft, Sommeraufenthalt. Von der 
Mühle führt ein schöner *Waldfußweg 
(bez.) am Geldloch und Tanzplatz vor- 
bei nach Birkenau. 

Straßenbahn von Weinheim nach 
Heidelberg, 17 kın, 6mal in 1!/, St. für 


U.1M., OI.60 Pf. Sie folgt der Berg- 


straße und berührt dabei die Statio- 


nen (2,8 km) Lützelsachsen (Traube), 
mit Weinbau, (7 km) Großsachsen (Zäh- 
ringer Hof), Dorf mit 1162 Einw., und 
(6 km) Leutershausen, dann (8,7 km) 
Schriesheim (121m; Deutscher Kai- 
ser), mit 2653 Einw. und vielen Pa- 
pier- und Mahlmühlen. — Weiter folgt 

(11,6 km) DorfDossenheim (154m; 
Ochs), berühmt durch den am Mariä 
Himmelfahrtstag stattfindenden Holz- 
apfeltanz, ein besuchtes Volksfest. Por- 
phyrbrüche. Weiter nach 

(14,3 km) Handschuhsheim (114m; 
Krone; Roter Ochs, von Heidelberger 
Studenten viel besucht), reichstes Dorf 
der Umgebung mit 2800 Einw., alter 
Kirche und Schloßruine. — Nachdem 
man (17 km) Neuenheim (S. 299) durch- 
fahren hat, *Blick auf Heidelberg und 
Schloßruine (R. 36). Dann über den 
Neckar nach (17km) Heidelberg (S. 
288), Station am Bismarckplatz. 


L. Lützel- und Hohensachsen. Bei (69km) Stat. Großsachsen ver- 
läßt die Bahn die Bergstraße, die immer am Fuß der Odenwälder 
Hügel hinläuft, deren oberer Teil sich hier am schönsten zeigt. 

(74 km) Stat. Ladenburg (Adler), in fruchtbarer Ebene am Neckar 
(das Lupodunum der Römer), badisches Städtchen mit 3424 Einw., 
von stattlichem Außern. Die gotische Galluskirche mit romanischer 
Krypta, Grabmälern der Metternich, Sickingen ete. und schöner 
Turmspitze; der alte Martinsturm. — Tabaks- und Krappbau in der 
Umgebung. — Am 15. Juni 1849 heftiger Kampf zwischen badischen 
Revolutionstruppen und den Hessen und Mecklenburgern unter dem 
Obersten von Witzleben. Eingemauerte Kugeln am Stationsgebäude. — 
Eisenbahnbrücke über den Neckar (Benutzung auch für Fußgänger 
erlaubt). Drüben 1. Neckarhausen, dann Edingen (3 km vom Bahn- 
hof Ladenburg) mit renommierter Brauerei am Neckar und reizen 
der Aussicht. | i 
_ (77,5 km) Stat. Friedrichsfeld, Gabelpunkt der Main - Neckar- 
Bahn (l. nach Heidelberg, r. nach Mannheim und über Schwetzingen 
nach Karlsruhe), badisches Dorf mit 875 Einw., 1662 von franzö- 
sischen Calvinisten als Kolonie in der Gegend gegründet, wo 1462 
in der entscheidenden Schlacht bei Seekenheim Markgraf Karl I. von 
Baden vom Pfalzgrafen Friedrich I. gefangen genommen wurde. — 
(88 km) Heidelberg (S. 288). 
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35. Route: Von Bickenbach nach Jugenheim. 


35. Route: Felsberg — Melibokus — Auerbacher Schloß. 
Westlicher Odenwald, von Bickenbach über Jugenheim 


nach Schönberg und Bensheim. 
Vgl. die Karte vom westlichen Odenwald auf S. 283. 


Diese Tour ist die besuchteste des 
ganzen Odenwaldes und nicht zu unter- 
lassen! Sehr zu empfehlende Fuß- 
wanderung (6l/ St... (Eingehende- 
-res über den Odenwald in Meyers 
»Schwarzwald, Odenwald, DBerg- 
straße«). 

Wer nicht schon um 21/, Uhr in 


der Frühe von Jugenheim zum Son-. 


nenaufgang auf dem Melibokus auf- 
bricht, kann diese Tour bequem in 
1 Tag zu Fuß machen, wenn er von 
Heidelberg oder Mannheim den Zug 
bald nach 6 Uhr, von Frankfurt und 
Mainz die gegen 8 Uhr vorm. abgehen- 
den Züge nach Darmstadt und wei- 
ter nach Bickenbach benutzt; dann 
Bahn bis Jugenheim, von hier zu Fuß: 


Felsberg — Felsenmeer — Melibokus — 
Auerbacher Schloß — Fürstenlager - 
Schönberg — Bensheim. 

Wem die mäßige Tour noch zu 
anstrengend sein sollte, der gehe ent- 
weder von Jugenheim über den Fels- 
berg, Reichenbach, Schönberg, Für- 
stenlager nach Auerbach oder Bens- 
heim (Station) ; — oder (besser) Jugen- 
heim, Melibokus, Auerbacher Schloß, 
Fürstenlager, Schönberg, Bensheim. 

: Wer von Frankfurt ausschließlich 
das Auerbacher Schloß besuchen will, 
steige nicht in Bensheim, sondern in 
Auerbach (S. 279) aus. 

Eisenbahn von Bickenbach nach 
(3,2 km) Jugenheim (und Seeheim) in 
17 Min. für 30 und 20 Pf. 


Von Stat. Bickenbach (8. 279) geht die Bahn am Dorf Bickenbach 
(Löwe) vorbei, r. hoch oben der Turm auf dem Melibokus, darunter 
Dorf und Schloßruine Alsbach; dann an (1,7 km) Stat. Alsbach vor- 


über nach 


(3,2 km) Jugenheim (160 m), freundliches hessisches Pfarrdorf 
mit 1000 Einw. und zahlreichen Villen. Oberförsterei. Post u. Tel. 


Gasthöfe: Hotel u. Pension zur Gold- 
nen Krone und Alexänder-Bad nebst 
Hotel und Pension zur Post (Bes. Rind- 
fuß), mit Bädern, gutes Haus, hübsche 
Plätze im Freien. Z. 11-3, F. 0,80, 
T.d’h.2 (Sonnt. 21/,), Pens.m. Z2.4-6M.; 
Omnibus 40 Pf. Pilsener u. bayr. Bier. 
— Deutsches Haus, am Bahnhof, neu, 
mit Terrasse und Garten; Restaurant. 
Eröffnung 1896. — Löwe, Faßbier, 2. 
11/a, F.1/a, T.d’h. 1,20, Pens. m. 2.31/,—4 
M. — Sonne, Flaschenbier. — Pension 


Tannenhof, neu. — Heymann, israeli- 
tische Restauration und: Pension. — 
Grüner Baum. — Restaurant Fried- 
rich und mehrere andre kleine Häuser. 


Privatwohnungen (weist der Ver- 
schönerungsverein nach): Villa Güt- 
lich, Scriba, Sturm, Schmidt, Heil etc. 

Bäder: Alexander- Bad (bei Rind- 
fuß), warme Bäder. — Badeanstalt 
Brandt, alle Arten, auch Wellen- und 
Douchebäder. — Ärzte. 


Jugenheim schmiegt sich reizend um den Fuß des Heiligenbergs, 


der keilförmig das 1. hineinschluchtende Stettbacher Thal von dem 
r. ebenso eng sich öffnenden Balkhäuser Thal trennt. Die umliegen- 
den, mit prachtvollen Buchenwäldern bedeckten Berge werden von 
zahlreichen, sorgsam unterhaltenen Wegen durchkreuzt, die aus der 
ganzen Gegend einen großen natürlichen Park machen. Dieser lieb- 
lichen Umgebung halber und wegen seiner vor Nordostwinden ge- 
schützten Lage ist Jugenheim ein klimatischer Kurort geworden, 
welcher alle Annehmlichkeiten eines Sommeraufenthaltsorts bietet. 
Fremdenliste. Jagd- und Fischerei-Gelegenheit, Im Herbst auch 
Traubenkur. 
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Ausflüge: Nö. zum Tempel auf der 
Aleranderhöhe; — zum Marienplatz; 
— Ruine Tannenberg und Mathilden- 
höhe, stetsim Wald; -Fünf-Schwestern- 
Linde ; — Ludwigshöhe und hinab ins 
Dorf Seeheim. — Vom Odenwaldklub 
bezeichnete Wege (» Nebenlinien «): 
nach Darmstadt; — nach Nieder-Mo- 
dan ; — zum Felsberg (8. 285); — nach 
dem Melibokus (S. 285); — zum Als- 
bacher (s. unten) und zum Auerbacher 
Schloß (8. 286). 

I/a St. nö. von Jugenheim liegt das 
Dorf Seeheim (138 m ; Hotel Hufnagel, 
‘Pens. 4 M.), Endstat. der Bahn von 
Bickenbach, angenehme Sommer- 
frische; hier das großherzoglich hes- 
sische Fürstenlager, dessen Garten dem 
Publikum offen steht. 

Die Ruine Tannenberg (343 m), 
1 km nö. vom Heiligenberg, einst Sitz 
der Herren von Tannenberg. Durch 
Heirat u. Schenkung wurde das Schloß 
»Ganerbenhauss« (gemeinschaftliches 
Erbe mehrerer Familien), woran die 
Schenken von Erbach den größten Teil 
hatten, und bald ein förmliches Raub- 
nest, bis sich 1399 der Kurfürst von 
Mainz, der Pfalzgraf bei Rhein, Rup- 
recht, und mehrere Städte zur Zer- 
störung dieser Feste vereinigten. 


Zur (1/4 St.) Klosterruine auf dem 
Heiligenberg; gleich hinter der Kirche 
r. vom breiten Fahrweg abbiegen. Die 
Ruinen sind die Überreste eines wahr- 
scheinlich 1263 gegründeten Benedik- 
tiner-Frauenklosters. — R. vom Weg 
ein russisches Kreuz. Dabei Mauso- 


35. Route: Von Bickenbach zum Felsberg. 


leum des Prinzen Alexander von Hes- 
sen (gest. 1888). Die alte Centlinde 
war einst Malstätte. — 7 Min. von der 
Klosterruine weiter auf der Höhe fort 
führt ein freier Weg (r. und ]. Nieder- 
blicke in die genannten Thäler) zum 
Schloß Heiligenberg (217 m), dem 
Prinzen Ludwig von Battenberg ge- 
hörig, am Fuß waldiger Berghöhen 
prächtig gelegen, mit Park- und Gar- 
tenanlagen (Besuch der Anlagen ge- 
stattet); von der Schloßterrasse herr- 
liche Aussicht auf das Rheinthal, den 
Taunus, Niederwald und die Hardt mit 
dem Donnersberg. — Von hier Park- 
wege zum Marienberg, in den ZT’halhof 
und durchs Balkhäuser Thal zurück. — 
Über den Kapellenberg, Daxberg und 
über Burgruine Jossa zurück. 


Die Burg Daxberg, auch Burg Jossa 
genannt, l km sö. von Jugenheim, 
wurde angelegt von den Brüdern Giso 
und Gerhard von Jossa, deren Mutter 
eine Tochter Konrads von Tannenberg 
war. 1313-46 kam dieses Schloß durch 
Verkauf an die Schenken von Erbach, 
1714 an Hessen und verfiel bald. 


Von Jugenheim führt ein blauweiß 
bez. Weg durch Wald südwärts direkt 
in 1/4 St. auf den Melibokus (S. 285). 
DerRückweg kann tiberdasAlsbacher 
Schloß (eigentlich Ruine Bickenbach, 
Stammsitz der Dynastenfamilie glei- 
chen Namens, zuerst 1130 genannt) 
genommen werden. Die Stadt Frank- 
furt ließ das Schloß 1463 zerstören; 
wieder aufgebaut, kam eg 1510 in hes- 
sischen Besitz u. verfielnach und nach. 


Der begangenste Touristenweg von Jugenheim auf den Felsberg 


(112 St.) führt über Schloß Heiligenberg (10 Min.), über die Schlo&ß- 
terrasse durch die Anlagen desselben ansteigend, zu einem zwei- 
armigen Wegweiser; man gehe hier entweder 1. den Wilhelminen- 
Weg, oder am Marstallgebäude vorbei den Kaiser-Alexander- Weg. 


Wilhelminen-Weg nach dem Felsberg (11% St.; bez. blaues 
»Fe): 1/4 St. dreiarmiger Wegweiser. Der Weg sinkt ab; dreiarmiger 
Wegweiser, an der Kaiserbuche vorbei; weiterhin nochmals drei- 
armiger Wegweiser; 1. geht es ins Steitbacher Thal. L. ein Stück 
Wealdwiese mit beschränkter Aussicht. DerWeg, anfangs am Waldes- 
rand, geht nun über Äcker, r. oben das Felsberger Wirtshaus. Vier- 
armiger Wegweiser beim »Staffler Kreuz« (ca. 400 m); daselbst die 
Kuralpe Kreuzhof, alpine Milchwirtschaft, Pension. Dann r. nach 
dem Wald zu. Der Melibokus mit Turm wird r. sichtbar. Nach 
1/4 St. mäßigen Steigens erreicht man den kaum als Berg erscheinen- 
den langen Rücken des 
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(112 St.) Felsbergs (501 m), Forsthaus mit Restauration und eini- 
gen Zimmern; in der Nähe ein neueres elegantes, gutes Gasthaus: 
Restauration und Pension Haberkorn. 


Weg nach dem Felsenmeer (orangegelbe Zeichen) 10 Min. 
Aus dem Hofthor des Forsthauses tretend, r. 100 Schritt bis an den 
Waldrand, hier 1. einbiegend ein Dutzend Schritte, dann r. in den 
laubenartigen dunkeln Gang zwischen jungen Buchen 120 Schritt 
hinab; nun lichterer Hochbuchenwald. Abwärts steigend kann man 
nicht 'fehlgehen. Allenthalben im Wald Syenitscherben, teils mit 
Moos umsponnen, teils rollsteinähnlich geglättet. L. ab vom Weg 
der sogen. Altarstein (5 Min. vom Forsthaus), ein fast würfelförmiger, 
2m hoher Block, aus welchem Säulen gesprengt wurden. Einige 
hundert Schritte tiefer im Wald die 9 m lange Riesensäule (Syenit) 
von 1,29-1,05s m Durchmesser; unzweifelhaft ist diese sowie eine 
andre, ursprünglich fast 2m längere Säule, welche weiter abwärts 

im Wald liegt, an Ort und Stelle bearbeitet worden. In der Nähe 
Boch andre Spuren römischer Steinbruchs- und Steinhauerarbeit etwa 
aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. — Noch etwas tiefer liegt das Felsen- 
meer, ein etwa 300 m langes und 120 m breites chaotisches Trüm- 
merfeld von Syenitfindlingen inmitten des Hochwaldes. 


Das ganze Gebiet des Felsbergs 
ist ein fast ununterbrochenes Felsen- 
meer (Syenitformation). Auch in öst- 
licher Richtung dieselbe Bildung; in- 
des findet sich hier noch Humus ge- 
nug, um schöne Buchen zu nähren, 
die hier das Felsenmeer nicht ganz 
frei erscheinen lassen. Letzteres dürf- 
ten wohl kaum die Überreste eines 
Felsensturzes sein, vielmehr ist man 
geneigt, das Felsenmeer als das Re- 


sultat langsamer Verwitterung zu be- 
trachten. Die eigentümliche schalige 
Struktur, welche man an granitischem 
Gestein oft bemerkt, entspricht der 
Ellipsoidenform, welche auch diese 
Trümmer zeigen. Man findet solches 
Haufwerk, das auch Teufelsmühlen 
genannt wird, am Brocken auf dem 
Harz, am Riesengebirge, an der Lui- 
senburg im Fichtelgebirge und andern 
Orten. 


EWer hinab nach Reichenbach (! St., orange Wegzeichen), das 
unten im Thal sichtbar ist, wandern will, kommt noch an einem 
zweiten solchen Felsenmeer vorbei. Vorsicht beim Überschreiten der 
zuın Teil sehr glatten Steine. Wer einen guten Sprung wagen kann, 
mag von oben herabsteigen, wo ein betretener Pfad ihm die Rich- 
tung zeigt. In der Mitte desselben wende man sich um, das Felsen- 
meer aufwärts gleicht versteinerten Meereswogen.] 


Vom Zelsenmeer wieder hinauf zum Forsthaus Felsberg (s. oben). 


Weg von Felsberg auf den Melibokus (11% St.). Führer 
unnötig, man folge den orangefarbenen Wegzeichen (Strichen). Sie 
führen zuerst bequem durch schönen Hochwald, dann abwärts und 
über den waldfreien Sattel von Balkhausen, das r. unten bleibt; 
r. Blick auf den Melibokus, 1. aufs Auerbacher Schloß. Nun durch 
Ackerland wieder bergan, alsbald wieder in den Wald und nur zum 
Teil steil hinan zum Gipfel des 

3 St.) *Melibokus (515 m), richtiger (wie auch im Volksmund) 
Malchen (urkundlich 1012 Mons Malceus); er besteht aus graniti- 
schen und syenitischen Gesteinen und ist mit kräftigem Buchenwald 
überwachsen, Oben ein 22m hoher steinerner Turm (108 Stufen), 
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35. Route: Von Biekenbach nach Benshein:. 


den Ludwig IX., Landgraf von Hessen, hier 1772 aufführen und ihm 
folgende über der Thür befindliche Inschrift geben ließ: 


DIS DENCKMAL, CATTEN-BERG, DV VRSPRVNG ALLER TAPFERN HESSEN 
HAST DV DER GEGENWART DES NEVNTEN LVDWIGS BEIZVMESSEN, 

DER WIE DEIN ERSTES VOLCK GEDACHT VND DENCKEN WIRD, 

Dass HELDENMVTH VND RYHM DER FVERSTEN GRÖSTE ZIERD. 


BICKENBACH, 10. JvLY 1772. 


Glasfenster gestatten einen Rundblick. Im Sommer kleine Re- 
stauration; dem Turmwächter Trinkgeld (25 Pf.; im Sommer offen, 


eventuell öffnet der Förster). Die 


Zunächst gegen NW. der runde 
Turm des Alsbacher Schlosses ($S. 284); 
daneben Dorf Alsbach, weiter Bicken- 
bach und Pfungstadt, Wiesbaden und 
der Taunus; — direkt gegen N. Darm- 
stadt, r. daneben entfernter Frank- 
furt a.M. und der Vogelsberg. — Ge- 
gen NO. Berge des Odenwalds, in der 
Tiefe der Spessart. Gegen O. der 
Felsberg und die Odenwälder Höhen 
gegen das Mümlingthal, Lindenfels 
und Erbach zu. — Gegen SO. der 
Katzenbuckel, höchster Punkt des 
Odenwaldes. Noch ferner die Neckar- 
berge. — Gegen S. das Auerbacher 
Schloß, im Mittelgrund Ruine Star- 
kenburg, dahinter Berge des nördli- 
chen Schwarzwaldes und r. davon, 
ganz fern, die Vogesen. — Gegen SW. 
und W. das reichstbelebte Bild der 
Rundschau, die Bergstraße zu Füßen, 
mit den Orten Bensheim, Auerbach 


*A ussicht ist sehr lohnend. 


und Zwingenberg; darüber hinaus die 
Rheinebene, noch weiter Speyer, 
Mannheim, Worms und Oppenheim 
und dahinter die Rheinpfalz mit dem 


‚ Donnersberg und dem Hunsrück. 


Andre Wege nach dem Melibokus. 
Außer dem beschriebenen vom Fels- 
berg und den S. 284 genannten von 
Jugenheim führen noch zwei sehr 
gute Wege hinauf: 1) Von Bicken- 
bach (S. 279) über Alsbach, gleich 
hinter dem 'Dorf in den Wald den 
neuen Fahrweg hinauf zum Alsbacher 
Schloß, dann statt des steilen Fuß- 
wegs den neuen Fahrweg bis hinauf. 
— 2) Von Zwingeuberg (S. 279) Fahr- 
weg (Wagen 9 M.) bis hinauf, nicht 
zu fehlen; ein näherer Weg (mit 
blauem »M« bez.) führt durchs Tan- 
nenwäldchen am Luziberg hinauf. 


Vom Melibokus nach dem Auerbacher Schloß (% St.). 
Vom Melibokus-Turm hinab immer den orangefarbenen Wegzeichen 
folgend, stets durch schönen Wald — nur am Bergsattel bei der »Noth 
Gottes« Ausblick auf Felsberg, Hohenstein, Knodener Höhenzug 
(3 Minuten abwärts die jetzt bloßgelegten Grundmauern der Noth- 


Gottes-Kapelle) — nach dem 


(3% St.) *Auerbacher Schloß (350 m) oder Ruine Auerberg, der 
umfangreichsten, schönsten und besuchtesten Ruine längs der Berg- 
straße. Restaurant im Schloß, auch Z. zum Übernachten. 


Die Burg wurde 1066 vom Kloster 
Lorsch angelegt, kam dann an Kur- 
Mainz und von diesem in den Besitz 
der Grafen von Katzenelinbogen. Der 
geächtete Herzog Ulrich von Würt- 
temberg wurde hier vom Landgrafen 
Philipp vonHessen verborgen gehalten. 


In den Kriegen Ludwigs XIV. gegen 
Deutschland belagerte 1674 Marschall 
Turenne das mutig verteidigte Schloß, 
und erzürnt über die tapfere Gegen- 
wehr, ließ er, als Verrat ihm eine 
Pforte geöffnet hatte, dasselbe in 
Brand stecken; seitdem ist es Ruine. 


Der Großherzog von Hessen hat die Ruine so weit restaurieren 
lassen, daß man sie ersteigen und die malerische * Aussicht genießen 
kann. Besonders schön präsentiert sich der 165 m höhere Melibo- 


kus. 


Im Jahr 1840 feierten hessische Veteranen in diesen Räumen 


ein Erinnerungsfest; Gedächtnistafel. Das Bild über der Eingangs- 
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thür stammt von einem hier 1852 abgehaltenen Künstlerfest und 
soll den Schutzgeist der Burg darstellen, der dieMusensöhne empfängt; 
im Hintergrund Gambrinus. — Ein Fahrweg, %4 St., und mehrere 
Fußwege (beide bez.), Ya St., führen hinab ins 

(4Ys St.) Dorf Auerbach (S. 279). Vom Dorf, jenseit des Thalbachs, 
am (1a St.) Altarberg hinauf (Aussicht auf Rheinebene, Bensheim 
und Starkenburg); einige Hundert Schritt höher der Altarstein: »a 
la vraie amitie, 1783«, ein Felsblock, von Gebüsch umgeben. 

Am Abhang des Berges (nicht auf | Schloß, Starkenburg, rückwärts Schön- 
der Höhe) nach Auerbach zu, noch | berg und als Saum die Gebirge vom 
vor dem Altarstein, hat man bei | Melibokus über Felsberg, Knoden bis 
einem Rundteil mit Bänken ein herr- | zur Starkenburg. (Man wende sich 
liches landschaftliches *Panorama. vom Panorama gleich nach dem Für- 
Im Vordergrund die Rheinebene, zu | stenlager und lasse den Altarstein 
den Seiten Melibokus, Auerbacher | eventuell unberücksichtigt.) 

Auf gartenartigem Weg vom Altarstein Y« St. hinab zum 


(5 St.) *Fürstenlager, einem 1780 vom Landgrafen von Hessen 
erbauten Sommerschloß in eleganten Waldparkanlagen (der Verwalter 
reicht Erfrischungen, Kaffee etc.), ein Vergnügungsort der vorneh- 
men Welt. Auf Spazierwegen über den Champignon (ein Platz mit 
steinernen Tischen) emporsteigend zu den *Neun Aussichten, einem 
runden Platz im Wald mit neun durchgehauenen Ferstlinien,. die 
Ausblicke nach der Rheinebene, dem Auerbacher Schloß, dem Meli- 
bokus-Turm, dem Felsberg, dem Kapellenblick, der Schönberger 
Kirche, dem Schönberger Schloß, der Ruine Starkenburg und Worms 
gestatten. — Von hier Parkwege zur Einsiedelei, Königsplatz, Lud- 
wigshöhe und Amalienhöhe (überall Aussichten, am schönsten östl. 
von der Amalienhöhe, beim Abstieg nach Elmshausen; bezeichneter 
Weg Auerbach-Knoden) — oder hinab ins Hochstätter Thal zum 
Gesundbrunnen. 

Der Fahrweg vom Fürstenlager | anlage hinaus auf den Weg, dann auf 
zum Feisberg führt meist durch Wald, | den Pfad längs des letzten Weinbergs 
11, St.; er ist mit gelben Strichen | vor und nun hinab auf den Schönber- 
bezeichnet. . | ger Weg. — Auch kann man vom 

In der Richtung vom Fürstenlager | Schloß geradeaus durch den herrlichen 
nach Schönberg gehe man vom Schloß | Wald, 6-8 Min., dann den Weg r. 
längs der Anlage hinauf bis zum Pa- | hinaufzum Bergrücken und hinab zum 
villon, einige Schritte höher zur Wald- | Schloßgarten gehen. 

Vom Fürstenlager über die *Schönberger Höhe, prächtige Aus- 
sicht, Fahrstraße, durch den Lustgarten zum Schloß des Grafen von 
'Erbach-Schönberg; schöner Blick von der Schloßhofterrasse, auch 
beim Hinabgehen vom Schloß ins Dorf Schönberg und von der hoch 
liegenden Kirche. 

(5Ye St.) Schönberg (Pension Petersberg, vorm. Villa Schlapp, 
Restauration, Pension 4M., schöner Garten; Traube, Sonne), freund- 
liches Dorf mit ca. 600 lutherischen Einwohnern, Post u. Tel., in 
ein romantisches Thal gebettet; im Aufblick malerische Ansicht 
vom Schloß. — Durchs Thal hinaus auf der Landstraße (r. an 
einem Haus prächtige Trauerweide) nach (6 St.) Bensheim, Bahn- 
station (S. 279). 
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36. Route: Heidelberg und Umgebung. 


Vgl. die beifolgenden Pläne, 


Gasthöfe. I. Ranges: Hötel de 
Europe, unfern vom Bahnhof, mit 
Gartenanlagen, Pens. 6 M. 0.2. — 
Hotel Prinz Karl, am Kornmarkt, un- 
weit der Schloßruine (15 Min. hinauf); 
Aussicht aufs Schloß, Omnibus am 
Bahnhof. — Grand Hötel, dem Bahn- 
hof gegenüber, monumentaler Bau, 
elegant. — Hotel Schrieder, am Bahn- 
hof. — Hotel Viktoria, Leopoldstraße, 
mit Berggarten; Z.L.B. von 3 M. an, 
F.1, T.d’h. 3,50, Pens. m.Z. von 8M. 
an, Omnibus 50 Pf. — Darmstädter 
Hof, in der Nähe der Bahnhöfe, ge- 
lobt; Z. von 1,80 M. an, F. 0,80, T.d’h. 
2,50, Pens. m. Z. von 5M. an. — 
I. Ranges: Ritter, altes, architek- 
tonisch interessantes Haus am Markt- 
platz; viel Geschäftsreisende. — Bay- 
rischer Hof, nahe am Bahnhof. — 
Prinz Max, am Marstall, für beschei- 
denere Ansprüche. — Wiener Hof, 
Hauptstraße, in der Nähe der Bahn- 
höfe, einfach. — Reichspost, neben 
der Post, ebenso; Z.2, F.0,80, T.d’h. 
2,50 M. — Nassauer Hof, Plöckstraße, 
nahe dem Bahnhof; ebenso. — Hötel- 
Cafe National, Hauptstr. 77. — Badi- 
scher Hof, Hauptstr. 118; — Silberner 
Hirsch, am Markt, bürgerlich, nicht 
teuer; Z.L.B. 1,25-2, F. 0,75, Pens. m, 
2. 4-5 M. — Adler, am Kornmarkt, 
Aussicht aufs Schloß, Bierrestaurant. 
— Holländer Hof, an der alten Neckar- 
brücke, mit »Herberge zur Heimat«, 
ganz einfach und billig. 

Außerhalb der Stadt: Schloßhotel, 
224 m) mit Hötel Bellevue und Kur. 

aus Schloß Heidelberg, ?/ı St. vom 

Bahnhof, Häuser I. Ranges, pracht- 
volle Lage, oberhalb des Schlosses, 
T.@’h. 1 und 6 Uhr; mehr für längern 
Aufenthalt, Pension; Omnibus am 
Bahnhof. — Schloßparkhotel und Pen- 
sion, Wolfsbrunnenweg 12. — Kohlhof 
(S. 298) — Speyerer Hof (S. 297). 


Pensionen: Hötel- Pension Lang, 
neben Grand Hötel; Z.L.B. von 2M. 
an, F.1, T.d’h. 2,50, Pens. m. 2.4-7M. 
Ferner an der Anlage: Nr. 3 Cäm- 
merer (Pens. m. 2. 5 M.); Nr. 10 Ro- 
landa; Nr. 22/24 Internationale; Nr. 
26 Moill- Heckmann; Nr, 32 Beau .Se- 
jour; Nr.49 Anglaise; Plaeck ; Nr. 101 


Fun _ oe 


N 


Schildecker (Z. 1,50-2, F. 0,50, Mitt. 
1,50, Pens. m. 2. 4 M.). 


Restaurants und Cafes: ZLuxhof, 
Hauptstraße 24,- Münchener Bier. — 
Perkeo,. Hauptstr. 75, altdeutsche Ein- 
richtung, Wein u. Bierrestaurant. — 
Wachter, am Markt, viel Zeitungen. — 
Häberlein, Leopoldstr., mit besonderm 
Damenzimmer. — Zum roten Ochsen 
(Spengel), östliche Hauptstr., hübscher 
Garten. — Schiff, am rechten Neckar- 
ufer an der neuen Brücke, mit Garten 
und Aussicht. — Restaurant Philo- 
sophenhöhe, am rechten Neckarufer, 
mit Aussicht. — Stadtgarten, in den 
Anlagen am Bahnhof, im Sommer 
abds. Konzert. — Bremeneck, Garten- 
restaurant, an der Schloßstraße, Aus- 
sicht. — "Molkenkur, oberhalb des 
Schlosses, mit prächtiger Aussicht (S. 
297). — Jenseit der alten Brücke neben- 
einander: Waldhorn ob der Bruck 
(in Scheffels »Gaudeamus«, »Pfän- 
dung«; Stiftungsort des »Engeren«) 
und Weinberg, beide mit schattigen 
Gärten und schöner Aussicht. 

Weinwirtschaften (landesübliche): 
Weidner, Kettengasse, auch Speise- 
haus. — Silberner Hirsch, Hauptstr. 180. 
— Gerste, Hauptstraße 93, u. a. 

Bier (alle mit Restaurant): Zum 
Rodensteiner, Sandgasse; hübsche 
Räume, Speyerer Bier. — Perkeo, 3 
oben. — Bremeneck, s. oben. — Lux- 
hof (Münchener Bier), s. oben. — 
Aktienbrauerei (Heidelberger), Haupt- 
straße 115. -— Badisches Bahnhofs- 
restaurant, Münchener Bier. 

Konditorelen: Häberlein, Leopold- 
straße, elegant. — Schwehr, Hauptstr. 


Eisenbahn. Die Badische Bahn 
und die Main-Neckarbahn sind jetzt 
im Badischen Bahnnof vereinigt, Kopf- 
station. Ein zweiter Bahnhof liegt am 
östlichen Ende der Stadt vor dem 
Karlsthor, für die Neckarthalbahn. 

Post und Telegraph dem Bahnhof 
gegenüber. Filiale: Grabengasse 16, 
neben dem »Museum«. 

Pferdebahn: I. Vom Bahnhof alle 
6 Min. durch die Stadt, am Kornmarkt 
(Bergbahnstation) vorbei zum Karls. 
thor. U. Vom Bahnhof alle 12 Min. 
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nach dem Steigerweg; III. Römer- 
straße - Bismarckplatz alle 6 Min. 

Omnibus der meisten Hotels stehen 
am Hauptbahnhof. 

Drahtseilbahn aufs Schloß und zur 
Molkenkur, s. 8.297. — Straßenbahn 
nach Weinheim (S.281r.) und nach (23 
km) Mannheim in 2 St., Abfahrt vom 
Bismarckplatz (nahe dem Bahnhof). 


Droschken. Standort: Ludwigs- 
platz, Universität, Kornmarkt, Bahn- 
hof, Leopolästraße. Von den Bahn- 
höfen in die Stadt oder umgekehrt 
sowie für Fahrten innerhalb der Stadt 
und jenseit der Brücken in Neuen- 
heim: 1 Pers. 60 Pf., 2 Pers. 90 Pf., 
3 Pers. 1,05 M., 4 Pers. 1,20 M.; 
l Stunde 2-2,60o M.; Koffer 20 Pf. 
Nachts (10-6 Uhr) das Doppelte. 


Droschkenfahrten: 


M. | Pf. 
Schloß . . 2 2 ...2...J13|1 — 
Schloß-Hotel . . . . .1] 3 30 
Molkenkur über das Schloß 
und zurück . . ...16|— 
Wolfsbrunnen, Molkenkur 
und Schloß zurück . .| 8| — 
Wolfsbrunnen, Schloß, Mol- 
kenkur, Königstuhl und 
zurück . . 2 .......516|50 
Köniestuhll . . ....1121 — 
Philosophenweg und zurück I 5125 


Diese Preise verstehen sich für 
Hin- und Rückfahrt mit Aufenthalt 
von 1, St. FürdieHinfahrtallein 
bestehen niedrigere Taxen; Tarif in 
jeder Droschke. 

Zeitungen im Museum (Ludwigs- 
platz, gegenüber der Universität), 
geschlossene Gesellschaft, Lese- und 
Spielzimmer, auch Kegelbahn; Ein- 
führung durch ein Mitglied. — Öffent- 
liches Lesezimmer mit Tagesblättern 
und Zeitschriften in drei Sprachen bei 
Otto Petters, Leopoldstr. (Anlage) 5, 
Gervinushaus, Eintritt 10 Pf. 

Theater. Vom 1. Okt. bis 30. April 
— Billets für die Mannheimer 
Bühne bei HZochstein, Hauptstraße 122. 

Bäder im Neckar; Schwimmschu- 
len zwischen den Brücken. — Wannen- 
bäder bei Haller, Plöckstraße 32. 

Bei gemessener Zeit ist das Schloß 
(Restauration) Hauptgegenstand der 
Besichtigung. Bei !a-1 Tag Aufent- 
halt: a) zum Philosophenweg am 
rechten Neckarufer, der alten Brücke 
gegenüber, *Blick aufs Schloß; dann 
die Hirschgasse hinunter, über die 
alte Neckarbrücke und Bergbahn hin- 
auf zum Schioß und der Molkenkur 
und von da über den Geisberg zur 
Stadt oder zum Bahnhof, 3-4 St.; — 
b) vom Schloß über Wolfsbrunnen, 
Königstuhl, Molkenkur und Geisberg 
zur Stadt, 6-8 St. . 


Heidelberg (114 m), alte, wohlhabende und ungemein lebhafte, 


am Fuß des Königstuhls und des Geisbergs und am linken Ufer des 
Neckar lang ausgedehnte Oberamts- und Universitätsstadt, Garni- 
son DO. Bat. 2. Bad. Gren.-Reg. Nr. 110, mit 35,139 Einw. (?/s Ka- 
tholiken), zieht durch die hohen Reize ihrer Lage sowie durch ihre 
erinnerungsreiche Vergangenheit und ihre kulturgeschichtliche Be- 
deutung jährlich eine große Fremdenmenge an. »Die Stadt hat in 
ihrer Lage und mit ihrer ganzen Umgebung, man darf sagen, etwas 
Ideales, was man sich erst deutlich machen kann, wenn man mit 
der Landschaftsmalerei bekannt ist, und wenn man weiß, was den- 
kende Künstler aus der Natur genommen und in die Natur hinein- 
gelegt haben.« (Goethe) Im übrigen ist Heidelberg noch iminer 
(wenn auch nicht mehr so wie früher) eine rechte Studentenstadt; 
die Korps der Schwaben, Westfalen, Saxo-Borussen, Vandalen und 
Rhenanen sowie die Burschenschaften der Allemannen, Frankonen, 
die Verbindungen der Leonenser, Ruperten und Wingolfiden besitzen 
hier eigne, schön eingerichtete Häuser. Viktor v. Scheffel singt: 


Alt Heidelberg, du feine, 

Du Stadt an Ehren reich, 

Am Neckar und am Rheine 
Kein’ andre kommt dir gleich. 


Rheinlande. 


Stadt fröhlicher Gesellen, 
In Weisheit schwer und Wein, 
Klar ziehn des Stromes Wellen, 
Blauäuglein blitzen drein. 
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Und kommt aus lindem Süden 
Der Frühling übers Land, 
So webt er dir aus Blüten 
‚Ein schimmernd Brautgewand. 


Auch mir stehst du geschrieben 
‘ Ins Herz gleich einer Braut, 

Es klingt wie junges Lieben - 

Dein Name mir so traut. 


Und stechen mich die Dornen, 
‚Und wird’s mir drauß’ zu kahl, 
Geb’ ich dem Roß die Spornen 
Und reit’ ins Neckarthal. 


Geschichtliches. Römerniederlas- 
sungen auf dem Heiligen Berg (S. 299) 
und in dem westlichen Stadtteil, wo die 
akademischen Krankenhäuser stehen, 
sind .die Uranfänge, (Das römische 
Kastell in Newenheim, s. 8.299.) . 1147 
baute sich Konrad von Hohenstaufen 
als Herzog von Rheinfranken und 
Pfalzgraf bei Rhein da, wo jetzt die 
Molkenkur steht, an und wurde Grün- 
der der Stadt, in welche seine Nach- 
folger bleibend die pfalzgräfliche Resi- 
denz verlegten. Anfang des 13. Jahrh. 
war der Ort bereits völlig städtisch 
organisiert. 1386 erfolgte die Grün- 
dung der Universität (8. 291). Als 
Friedrich der Siegreiche 1461 sich 
gegen Kaiser Friedrich II. erklärt, 
den Trutzkaiser auf dem Geisberg er- 
baut und in der Schlacht bei Secken- 
heim des Kaisers befreundete Für- 
sten gefangen genommen und nach 
Heidelberg eingebracht hatte, von wo 
sie mit schweren Summen sich lösen 
mußten, da blühte die Stadt freudig 
auf. — In der Reformationsgeschichte 
nimmt Heidelberg eine Stelle von 
hoher Bedeutung ein, indem 1556 
durch Otto Heinrich der Protestan- 
tismus in lutherischer Richtung ein- 
geführt wurde, bis 1560 Friedrich III. 
die reformierte an deren Stelle setzte. 
Von da an bis auf den heutigen Tag 
ist die letztere in der rechts- und 
linksrheinischen Pfalz und ihrer ehe- 
maligen Hauptstadt Heidelberg, un- 
beschadet der Union, die herrschende 
geblieben. 1562 erschien der welt- 
berühmte Heidelberger Katechismus. 


36. Route: Heidelberg. 


Im Dreißigjährigen Krieg eroberte 
Tily 20. August 1622 die Stadt und 
raubte die berühmte Bibliothek für 
den Vatikan. Im Jahre 1633 wurde 
die Stadt von den Schweden zurück- 
erobert, aber 1635 nach der Schlacht 
bei Nördlingen wieder den Kaiser- 
lichen übergeben. In den Kämpfen 
des »allerchristlichsten« Ludwig XIV. 
von Frankreich, der Turenne mit 
einem Räuberheer 1674 überden Rhein 
sandte, gingen 2 Städte und 25 Dörfer 
der Pfalz völlig in Flammen auf. Der 
Kurfürst Karl Ludwig, empört über 
solche Brutalität, forderte den Mar- 
schall auf persönliche Genugthuung 
vor die Klinge; dieser lehnte das Duell 
ab. Im Jahre 1688 ließ Ludwig XIV. 
die Pfalz ohne Kriegserklärung be- 
setzen, worauf Heidelberg infolge 
einer Kapitulation ibergeben wurde; 
dieselbe. ward jedoch im: folgenden 
Jahr von den Franzosen gebrochen, 
ein Teil. des Schlosses, die Brücke, 
das Rathaus und andres durch den 
berüchtigten General Melac zerstört 
und die Einwohnerschaft unsäglich 
mißhandelt. Im Jahre 1693 erschie- 
nen die Franzosen abermals, und nun 


‚brach Heidelbergs furchtbarster Tag 


an: alles wurde zerstört, niederge- 
wüstet, die Leichen aus den Gräbern 
gerissen, die Zerstörung des Schlos- 
ses vollendet und die ganze Stadt 
durch Brand und Mord auf Jahre 
hinaus in eine menschenleere Wüste 
verwandelt. Als Ludwig XIV. die 
Kunde von diesem Schandstück er- 
hielt, ließ er ein »Te Deum« anstim- 
men und Denkmünzen prägen, welche 
auf der einen Seite des Königs Bild- 
nis mit der Inschrift »Rex christia- 
nissimus«, auf der andern das bren- 
nende Heidelberg mit der Inschrift 
»Heidelberg : deleta — 1698«. trugen. 
1721 verlegte der Kurfürst Karl Phi- 
lipp, weil die protestantische Ein- 
wohnerschaft ihm die gewaltsame An- 
eignung der Heiliggeistkirche nicht 
gestattete, seine Residenz von Hei- 
delberg nach Mannheim. Im Jahr 
1803 kam Heidelberg an das Groß- 
herzogtum Baden. 


Beim Eintritt vom Bahnhof aus (geradeaus das Postgebäude von 
1882) r..in die Anlagen, die sich südl. der Stadt hinziehen, erkennt 
man,-daß der landschaftliche Reiz Heidelbergs zunächst durch die 
hinter der Stadt aufsteigenden hohen, bewaldeten Berge bedingt wird, 
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die den aus der Rheinebene Eintretenden unmittelbar in eine Ge- 
birgsgegend versetzen. R. der Neptunsgarten mit Musikpavillon. 
L. in Gartenanlagen das Hötel de l’Europe; gegenüber das Hotel 
Viktoria. An den Häusern ]l. Gedenktafeln an Gervinus und Häusser. 
— Weiter l. der Wredeplatz mit dem 1860 vom König Ludwig I. von 
Bayern errichteten Bronzedenkmal des Fürsten Wrede (bayrischer 
Feldmarschall, geb. 1767 in Heidelberg, gest. 1838) und das Che- 
mische Laboratorium, wo Bunsen und Kirchhoff die Spektralanalyse 
entdeckten. — Weiterhin die 


*Peterskirche, teilweise von Epheuranken malerisch eingehüllt, 
1485 aus rotem Sandstein erbaut, 1865-70 im gotischen Stil restau- 
riert, inmitten eines alten Friedhofs, der Ruhestätte einstiger Kory- 
phäen der Gelahrtheit, auch der Dichterin Olympia Morata (gest. 
1555; Grabstein an der nördlichen Seitenpforte). Auf diesem Kirch- 
hof verteidigte 1406 Hieronymus von Prag seine Lehrsätze, um derent- 
willen er von der Universität ausgeschlossen wurde. Viele Grab- 
steine der Universitätsautoritäten sind jetzt im Innern der Kirche. — 
Gegenüber der Kirche das Klingenthor. 


Durch die (l.) Grabengasse am sogen. Hexenturm (der alten Stadt- 
befestigung) vorbei auf den ZLudwigsplatz. Hier stand das Augusti- 
nerkloster, in welchem Luther 26. April 1518 seine 40 Thesen ver- 
teidigte. An der Südseite liegt das Museum, Gesellschaftshaus (S. 289; 
im 3. Stock die kleine Bildersammlung des Kunstvereins, Sonnt. 
und Mittw. 11-1 Uhr und 2-4 Uhr, Sommer 3-5 Uhr, 20 Pf.); an 
“der Ostseite des Platzes das Archäologische Institut (Mittw., Sonnab., 
Sonnt. 11-1 Uhr unentgeltlich; sonst 50 Pf.); an der Nordseite: 


Die Universität, in ihrer jetzigen Gestalt aus dem Anfang des 
18. Jahrh., 1386 vom Kurfürsten Ruprecht I. gegründet (sein Stand- 
bild am Friedrichsbau des Schlosses). Sie bewahrte in den ersten 
11/2 Jahrhunderten ihres Daseins den streng kirchlichen Charakter 
mittelalterlicher Universitäten; selbst Kurfürst Philipp der Aufrich- 
tige, 1476-1508, ein Freund der freien Wissenschaft und des klas- 
sischen Altertums, konnte dieses nicht ändern und versammelte des- 
halb auf dem Schlosse, ganz getrennt von der Universität, einen 
Kreis von geistesverwandten Gelehrten, welche die »Rheinisch -lit- 
terarische Gesellschaft« bildeten, und worunter man Namen ersten 
Ranges, wie Dalberg, Wessel, Celtes, Reuchlin u. a., begegnet. Erst 
Otto Heinrich reorganisierte die Universität 1558, nach vorgängiger 
Beratung mit Melanchthon, im Geiste des Humanismus und der 
Reformation, und seit Kurfürst Friedrich dem Frommen, von 1562 
an, war sie (mit kurzer Unterbrechung durch den Lutheraner Lud- 
wig I., 1576-83) bis zum 30jährigen Krieg neben Genf die erste 
Hochburg des Calvinismus, welcher die Jugend aus ganz Europa 
zuströmte. Unter ihren damaligen Lehrern finden sich viele Namen 
ersten Ranges, von religiösen Flüchtlingen, wie z. B. die Juristen 
Donellus und Gothofredus. Nach dem 30jährigen Krieg trat unter 
Karl Ludwig eine kurze Nachblüte ein, wie die Namen eines Hot- 
tinger, Spanheim, Pufendorf u. a. beweisen. Unter den katholischen 
Regenten seit 1685 erholte sich die Universität nicht mehr, verlor 
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1793 ihre hauptsächlichsten, aus linksrheinischen Besitzungen her- 
rührenden Einkünfte und war 1802 dem Untergang nahe. Karl Fried- 
rich von Baden hat sie 1803 als »Ruperto Carola« wiederhergestellt. 
Die Zahl der Professoren und Dozenten beträgt an 100, die der Stu- 
denten im Sommer gegen 1200. ; 

Die Universitäts-Bibliothek, im ehemaligen Jesuitenseminar 
(Augustinergasse), umfaßt etwa 500,000 gedruckte Werke und 3000 
Handschriften ; ihre sehenswertesten Schätze sind in Schaukasten aus- 
gelegt. Zur Besichtigung geöffnet Mittw. 2-4 (Mai bis August 3-5) 
Uhr unentgeltlich; außerdem an Wochentagen 10-12 und 2-4 (bzw. 


3-5) Uhr gegen 50 Pf. Eintrittskarten 1 Treppe hoch. 


Die Gründung der Universitäts- 
bibliothek geht auf die frühesten Zei- 
ten der Universität zurück; ihre wich- 
tigste Vermehrung und ihr Ruhm ist 
dem Kurfürsten Otto Heinrich zu ver- 
danken. Ihr früherer Aufbewahrungs- 
ort waren die Emporen der Heilig- 
geistkirche, welche zu diesem Zweck, 
wie heute noch zu sehen ist, im Lang- 
‚hause tiefer (breiter) gebaut wurden 
als im Chor. Nach der Eroberung 
Heidelbergs, 1623, schenkte Maxi- 
milian von Bayern die Bibliothek als 
Kriegsbeute dem Papst, der sie als 
»Biblioteca Palatina« im Vatikan auf- 
stellen ließ. 1816 wurden auf Ver- 
wendung der preußischen Regierung 
sämtliche (852) altdeutsche Handschrif- 
ten und außerdem 38 griechische und 


von Toientino 1797 nach Paris gekom- 
men waren, zurückgegeben. Aber 3000 
Handschriften und 5000 Druckwerke 
sind noch in Rom. Das Alter der 
Handschriften geht bis in das 9, Jahr- 
hundert zurück; so z.B. Otfrieds Evan- 
gelien-Harmonie, ein althochdeutscher 
Autograph. Auch neuere Autographen 
von Luther, Melanchthon, Goethe u. a. 
sind vorhanden. Der größte Schatz 
aber ist die früher als Manessescher 
Kodex bezeichnete große Heidelberger 
Liederhandschrift, die größte Samm- 
lung von altdeutschen Minnesänger- 
liedern mit Miniaturen, welche im 
30jährigen Krieg aus Heidelberg ab- 
handen, späterhin in die National- 
bibliothek zu Paris kam und 1888 
vom Deutschen Reich zurückerworben 


lateinische, welche durch den Frieden | wurde. 


Durch die Schulgasse zur Jesuitenkirche, 1712-51 erbaut, jetzt 
katholische Pfarrkirche, 1870 im Innern gelungen restauriert, Ma- 
lereien von O. v. Mayrhauser, A. Müller und Keller, Marmorkanzel 
mit Skulpturen von Steinhäuser. — Hinaus in die östliche Haupt- 
straße, r. *Zum Ritter (S. 288), interessantes, 1592 im Renaissance- 
stil von einem Hugenotten, Ch. Belier (Widder; sein und seiner Gat- 
tin Bildnis in der mittlern Reihe), erbautes Haus, das einzige be- 
merkenswerte Gebäude, das der Zerstörung durch die Franzosen 1693 
‚entgangen ist. — Am Markte die gotische Heiliggeistkirche, 1400 
-14 erbaut, seit 1705 durch eine aufgeführte, 1886 entfernte Scheide- 
wand zwischen Protestanten und Katholiken geteilt (Schiff evange- 
lisch, Chor altkatholisch); im Chor Grabstein mit den Reliefstatuen 
Kaiser Ruprechts (1400-10), des Erbauers, und seiner Gemahlin Eli- 
sabeth von Hohenzollern. — Hinter der Kirche zur steinernen Alten 
Neckarbrücke, 210 m lang, 9 m breit, 1786-88 erbant, mit schönem 
Brückenthor und den Standbildern des Kurfürsten Karl Theodor 
(umgeben von den Flußgöttern seiner Gebiete) und einer Minerva 
(umgeben von der Theologie, Jurisprudenz, Ceres und Merkur). Die 
prächtige *Aussicht von der Brücke thalaufwärts hat Cl. Brentano 
poetisch geschildert. Jenseit der Brücke, am rechten Neckarufer, 
unterhalb des *Philosophenwegs (prächtiger Spariergang, S. 298 r.) 
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eine Reihe von Landhäusern, darunter das aus Scheffels »Gaudea- 
mus« bekannte »Waldhorn ob der Bruck«, des Geschichtschreibers 
Georg Weber und des Prof. Hausrath (als George Taylor Verfasser 
von »Antonius«, »Klytia« ete.). — Zurück in die Hauptstraße und 
hinab zum neuen Friedrichsbau, der die naturwissenschaftlichen 
Sammlungen der Universität enthält. 

-Die Mineralogische Sammlung, | Flügel r. — Die Zoologische und Pa- 
geöffnet Mittw. und Sonnabds. von | läontologische Sammlung in der 
2-5 Uhr; außerdem gegen Trinkgeld. | Anatomie (Sonnabds. 2-4 Uhr nachm. 
— Das Physikalische Kabinett im | unentgeltlich). 

Weiter in die Bergheimer Straße, wo 1. Auditorium für botanische 
Vorlesungen, r. der Bismarckplatz mit dem Bismarckgarten und der 
Haltestelle der Straßenbahn Heidelberg -Weinheim - Mannheim (8. 
281); ferner die Auffahrt zur *Neuen Neckarbrücke, 1875-77 er- 
baut, 243 m lang, 9 Steinpfeiler mit 5 eisernen Bogen; prachtvolle 
Aussicht ins Neckarthal auf Schloß und Stadt. — Zurück zur Berg- 
heimer Straße, r. die neuen großartigen Akademischen Kranken- 
häuser: die Augenklinik, die chirurgische und medizinische Klinik 
im Pavillon-Barackensystem, das Pathologische Institut, die Kinder- 
klinik (Luisenheilanstalt) ete. — Nach W. zu schließen sich die neue 
Irrenanstalt, weiterhin die Frauenklinik in der Thibautstraße und 
der *Botanische Garten (Eintritt 6-12, 1-7 Uhr nach Meldung, r. 
vom Eingang) an. 

Am östlichen Ende des Gartens. 
der Irrenklinik zahlreiche Reste einer 
römischen Niederlassung. — Nach im | Augusta Nemetum (Speyer) und Lu- 
Flußbett aufgefundenen Pfeilerresten | podunum (Ladenburg). 

Das vornehmste Wanderziel aller Heidelberg besuchenden Frem- 
den ist das seit 1764 zur Ruine gewordene ehemalige kurfürstliche 


**Heidelberger Schloß, 195 m ü. M., 85 m ü. d. Neckar, am 
nordöstlichen Ende der Stadt. Malerisch erhebt sich dieser aus rotem 
Sandstein während dreier Jahrhunderte (1295-1610) errichtete Pracht- 
bau aus üppiger Baumumhüllung auf einem Granitvorhügel des bis 
obenhin dicht bewaldeten Königstuhlbergs. (Vgl. den Plan S. 289.) 

Drahtseiibahn auf das Schloß und | 1/,-1/a St. Bis zum Schlo& in 21/, Min. 
zur Molkenkur unweit vom Kornmarkt | für 35 Pf., hin und zurück 50 Pf.; zur 
(im O. der Stadt) im Sommer von 1/8 | Molkenkur in 6 Min. für 70 Pf£., hin 
. Uhr vorm. bis 110 Uhr abds. jede | und zurück 1 M. 

Die Drahtseilbahn aufs Schloß und auf die Molkenkur, 
1888-90 erbaut, ist 489 m lang, hat Steigungen von 25-43 Proz. und 
wird mit Wasser betrieben, indem .der oben befindliche Wagen, mit 
Wasser gefüllt, den untern leeren hinaufzieht. Die Bahn geht nahe 
am Kornmarkt ab (wohin man vom Bahnhof aus mit der Pferde- 
bahn gelangt) durch einen Einschnitt, 1. das Haus des Korps der 
Westfalen, dann durch einen 100 m langen Tunnel zur Stat. Schloß, 
wenige Schritte vom Eingang des Schloßparks. Bei der Weiterfahrt 
übersieht man die ganze durch Wald führende Bahnlinie, dann Rück- 
blick auf Stadt und Schloß; nach 6 Min. folgt Stat. Molkenkur. R. 
geht’s in die Molkenkur, 1. zum Königstuhl, Wolfsbrunnen und Kohl- 
hof (S. 298; Wagen dahin an der Station). | 


verband an dieser Stelle in der Rö- 
merzeit eine Brücke über den Neckar 


294 36. Route: Heidelberg. 


Andre Wege aufs Schloß (Führer überflüssig!). 1) Der kür- 
zeste für den vom Bahnhof Kommenden ist der Fahrweg; durch die 
Anlage oder Leopoldstraße bis zur Peterskirche; "hier r. über die 
Schienen, bergauf auf der neuen Schloßstraße in den Schloßgarten. 
— 2) Ein Fußweg geht vom Kornmarkt den sogen. Burgweg, in einer 
engen, aber saubern Straße ansteigend, dann 1. einschwenkend, zu 
dem schattigen Weg (an Steinplatten mit Inschriften vorbei, die sich 
auf die Wiederherstellung des Schlosses beziehen) auf den großen 
Altan. — 3) Am besten (schattig) vom Ostende der Stadt (Halte- 
stelle der Pferdebahn) den Friesenberg (gepflasterte Fahrstraße) eine 
kurze Strecke hinauf; dann entweder 1. (vormittags schattig) durch 
das Karmeliterwäldchen und unter der Schloßterrasse hin, — oder r. 
(nachmittags schattig) am Fuß des Schloßhügels hin in den Schloßhof. 

Wo jetztr.der Garten Zum Bremen- Taxe: Dem Schloßkassierer, wenn 


eck (jetzt Gartenrestaurant) sich be- | man alle unter Verschluß befind- 
findet, stand einst das Wohnhaus der 


schönen Klara von Detien, einer Augs- 
burger Patriziertochter, die Kurfürst 
Friedrich I. oder der Siegreiche sich 
vom Reichstag mit heimbrachte, und 
deren Sohn Ludwig, vomKaiser Maxi- 
milian I. um 1494 in den Reichs- 
grafenstand erhoben, der Stammvater 


lichen Lokale, einschließlich des Kel- 
lers mit dem großen Faß sehen will, 
die einzelne Person 1 M., zwei oder 
drei Personen 1,50 M., vier und mehr 
Personen je 50 Pf. Der Schloßhof und 
ein Teil der Ruinen sind offen und 
können unentgeltlich besehen werden. 

Restauration in der Nähe der großen 


des noch jetzt lebenden Fürstenge- | Terrasse (nachmittags von 4 Uhr ab 
schlechts der Löwenstein wurde. - | fast täglich Konzert). 

, Tritt man (auf dem Fahrweg heraufgekommen) durch das äußere 
Burgthor, das Brückenhaus, über die Brücke und durch den vier- 
eckigen Wartturm in den Schloßhof, so liegen 1. die ältesten, aus 
dem 13-15. Jahrh. herrührenden Bauten, geradeaus und r. die jün- 
gern aus dem 16. und 17. Jahrh. Der unmittelbar erste (l.) ist der 


Ruprechtsbau, der drittälteste Teil des Schlosses, von Rup- 
recht III. (1400-1410 deutscher Kaiser) erbaut. 

Der über dem Pfälzer Wappen an- | umgebend, bedeutet die Empfehlung 
gebrachte deutsche Reichsadler deu- | des Baues, dessen Symbol der Zirkel, 
tet auf die Würde des Erbauers; ein | in den Schutz der heiligen Jungfrau, 
andres Skulpturwerk:: ein Rosenkranz ' deren Symbol wiederum der Rosen- 
von Engeln gehalten, einen Zirkel | kranz ist. E 

Im Erdgeschoß restaurierte gotische Halle mit kleiner Sammlung 
von in den Schloßruinen gefundenen Altertümern. — Daneben, tiefer 
zurücktretend, ganz Ruine, der sogen. Alte Bau mit gotischem Erker. 
Hier wurde der vom Konzil zu Konstanz entsetzte Papst Johann XXIII. 
um 1415 gefangen gehalten. — Unmittelbar daran grenzt die Alte 
Kapelle oder das Bandhaus, 1346-86 unter Ruprecht I. erbaut, 
einst dem heil. Ulrich, Bischof von Augsburg, geweiht. Von dem 
ehemaligen Bau ist nur noch das Erdgeschoß vorhanden, in welchem 
sich der große Saal befindet, mit einem Notdach versehen. Hier 
sind zwei dänische Königstöchter getraut worden, 1535 Dorothea mit 
dem spätern Kurfürsten Friedrich H., und 1671 Wilhelmine Erne- 
stine mit dem spätern Kurfürsten Karl. Jetzt ist der Raum Ban- 
kettsaal und wird zu Kommersen der Studenten benutzt. — Im 
Winkel grenzt daran der herrliche 
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*Priedrichsbau, der besterhaltene Teil des Schlosses, 1601-1607 
errichtet und nach seinem Erbauer (Kurfürst Friedrich IV.) genannt. 
(Die Erhaltung der gesamten Schloßruine wird vom badischen Staat 
mit Sorgfalt gepflegt.) Er schließt sich in seinen architektonischen 
Motiven (Renaissance) dem Otto-Heinrichsbau (S. 296) an, ist aber 


schwerer, von barockern Formen als jener Frührenaissancebau. 


Die Skulpturen haben entschieden 
dekorativen Charakter, und die Stand- 
bilder an der Hoffassade stellen von 
l. nach r. folgende Ahnherren, Stamm- 
väter, und hervorragendste Mitglieder 
des pfälzischen Fürstenhauses dar. 
Oberste Reihe: Karl der Große, 
als damals angenommener Uryater 
der Wittelsbacher, gest. 814. — Otto 
von Wittelsbäach, historischer Stamm- 
vater, gest. 1183. — Ludwig von 
Bayern, welcher die rheinischen Be- 
sitzungen mit Einschluß von Heidel- 
berg erwarb, 1213. — Rudolf als an- 
genommener Gründer des Schlosses, 
1313.—ZweiteReihe: Kaiser Lud- 
wig der Bayer, 1347. — Kaiser Rup- 


recht von der Pfalz, 1410. — König 
Otto von Ungarn, Herzog von Nieder- 
bayern, erwählt, gest. 1312. — König 
Christoph III. von Dänemark, Schwe- 
den und Norwegen, erwählt 1439, 
Kaiser Ruprechts Enkel. — Dritte 
Reihe: Ruprecht I. Stifter der Uni- 
versität, gest. 1390. — Friedrich der 
Siegreiche, gest. 1476. — Friedrich 
der Weise, gest. 1556: — Otto Hein- 
rich, gest. 1559.— UntersteReihe: 
Friedrich der Fromme, Vater des Er- 
bauers, gest. 1576. — Ludwig, Bru- 
der des Erbauers, gest. 1583. — Jo- 
hann Kasimir, Oheim und Vormund 
des Erbauers, gest. 1592. — Fried- 
rich IV., der Erbauer. 


Im Erdgeschoß des Friedrichsbaues die Neue Kapelle; 


hier befindet sich eine Sammlung von Skulpturen und Steindenk- 
mälern aus der Gegend von Heidelberg von der Römerzeit an. — 
Ferner in 8 Sälen des Obergeschosses die städtische Kunst- und 
Altertümersammlung (Eintritt 40 Pf., Schulen und Erziehungs- 
anstalten 10 Pf. die.Person, Katalog 80 Pf.) zur Geschichte des Schlos- 
ses, der Stadt und der Pfalz, bestehend in Bildnissen pfälzischer 
Fürsten und andrer merkwürdiger Personen (unter andern des Hof- 
narrenzwerges Perkeo, von Adrian van der Werff), Abbildungen des 
Schlosses aus verschiedenen Jahrhunderten, großem Korkmodell 
desselben, Münzen, Waffen und einer prachtvollen Sammlung von 


Frankenthaler Porzellanen. 


Neben dem Friedrichsbau ist der Eingang zum Schloßkeller, in 
welchem das große Heidelberger Faß liegt. - 


Taxe: 20 Pf., bei 2 Personen je 15, 
bei 3 und mehr je 10 Pf. 

Es war ein von jeher konservier- 
ter Ruhm der pfälzischen Fürsten, 
das größte Faß im Reich zu besitzen. 
Schon der Administrator Johann Ka- 
simir ließ 1582 das erste große Faß 
und eigens für dieses das jetzt noch 
"vorhandeneKellergewölbe bauen, Karl 
Ludwig das zweite, Karl Philipp das 
dritte und endlich Karl Theodor 1751 
durch den Küfermeister Joh. Jak. 
‚Engler das jetzige große Faß anfer- 
‚tigen, welches 236 Fuder (212,422 Liter)’ 


faßt, 9 m Länge und 6,90 m Dureh- 


messer hat. — Auf das erste dichtete 
Joseph Tanneberg: 


»In diesem Faß sind eingeschlossen 
Viel schöner Sprüch’, auch Schimpff 

und Possen, 
Nachdem in seinem Hirn der Mann, 
Der trinkt, die Wein’ vertragen kan. 
Wir können vieler Ding entbehren, 
Auch diß und jenes nicht begehren; 
Doch werden wenig Männer seyn, 
Die Weiber hassen und den Wein. 
Der Wein uns fremde Sprachen lehrt, 
Den Biöden Hertz und Muth vermehrt; 
Berauscht man sich, so werden gleich 
Der. Knecht ein Herr, der Bettler 
5 P reich. 
Man brauet Bier im Land zu Meißen, 
In ‚Sachsen, Pommern, Holland, 
— z Preußen, 
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Gott Lob! Die edle Pfaltz am Rhein Groß im Gedanken, flott im Stil, 


Gibt uns und ihnen guten Wein !« 


Das jetzige große Faß feierte 
Scheffel in seinem »Gaudeamus«: 


»Als edler Bildungsdurst die Welt 
Erfüllt mit edlem Streben, 


| Und gänzlich — leer getrunken !« 


Neben dem Faß das hölzerne Stand- 
bild Klemens Perkeos, eines Hofnarren 
Karl Philipps (um 1720), »an Wuchse 
klein und winzig, an Durste riesen- 
groß«, der täglich seinen ungebeuern 


Rief mich ein Kurfürst und ein Held Durst, »more palatino bibens« mit 


Als Burgfaß hier ins Leben. 
Noch steh’ ich fest, wo alles. fiel, 
Des Pfälzer Geist’s ein Funken: 


15-18 Flaschen Wein zu ‚löschen 


| pflegte. — Seit dem Schloßbrand von 


1764 ist dasFaß eine »geleerte Größee«. 


Vor dem Friedrichsbau liegt der 1600 erbaute Große Altan mit 


prächtiger *Aussicht, an denselben schließt sich der Neue Hof 
Friedrichs U. an, "mit malerischen offenen Bogenhallen in drei 
Stockwerken aus dem Jahr 1549, und damit der älteste, mit goti- 
schen Elementen noch stark gemischte Renaissancebau des Schlosses. 


Wie ein Schriftsteller jener Zeit 
berichtet, soll hier vorher das »heid- 
nische Gebäu« gestanden haben, wo 
der Sage nach die Wahrsagerin hauste, 


schungen lassen kaum einen Zweifel 
darüber bestehen, daß der Name ganz 
andern Ursprungs, auch Jetta über- 
haupt kein deutscher Frauenname und 


nach welcher der Hügel den Namen | jene Sage erst später einfach srdich- 
»Jettenbühl« erhielt. Neuere For- | tet ist. 

Am 24. Juni 1764 schlugen hier unmittelbar nacheinander zwei 
Blitze ein, wodurch eine Feuersbrunst entstand, welche die notdürf- 
tig wiederhergestellt gewesenen Bauten des Neuen Hofs, Friedrichs- 
baues, Glockenturms und Otto-Heinrichsbaues in Ruinen verwandelte. 
— Östlich vom Neuen Hof steht der achteckige Turm, 1525 er- 


‘baut, der einst als Glockenturm diente. 


Die architektonische: :Perle des Schlosses ist der selbst in Ruinen 
noch elegante und prachtvolle **Otto-Heinrichsbau, 1556-59 er- 
baut, ein wahres Muster phantasiereicher und edler Frührenaissance. 
»Der Reichtum ‚der bildnerischen Ausstattung, die graziösen zwei- 
teiligen Fenster, deren Pfosten sogar mit Skulpturen bedekt sind, 
und manche andre Motive geben einenAnklang an die lombardische 
Bauweise, wie man sie an der Certosa di Pavia findet.« (Zübke.) 
Von besonderer Schönheit sind die Karyatiden, welche das Gebälk 
des Portals tragen und das kurfürstliche Wappen halten. ‘Die Ver- 
fertiger dieser und der meisten übrigen Standbilder des Baues waren 


"Anthoni und Colins aus Mecheln. 


Die in den Nischen stehenden Fi- 
guren stellen in der untersten Reihe 
Josua, Simson, Herkules und David 


als. Repräsentanten der Kraft und 


Tapferkeit dar; in der mittlern die. 
Tugenden: Glaube,. Liebe, Hoffnung, 


Stärke und Gerechtigkeit; in der 


obersten die 7 alten Planeten: Baker 
Mars, Venus, Luna (Diana), Sol 


‘(Apollo) und Jupiter, als die himm- 


lischen schützenden "Mächte; — da- 
mit ist das Ganze eine allegorische 
Darstellung dessen, was zu einem gu- 
ten Staat gehört. 


Der an die obigen grenzende Ludwigsbau, 1508-24 aufgeführt, 


und Ökonomiegebäude. 


ist zum Teil noch erhalten und bewohnt; er enthielt die Küchen 
Vor denselben befindet sieh der Schloß- 


brunnen, dessen vier Granitsäulen von dem Palast Karls d. Gr. zu 


Ingelheim 'herrühren. 


Das Außere des Schlosses lernt man am besten vom Schloßgarten 


36. Route: Heidelberg (Umgebung). 


aus kennen, indem man vom äußern Burgthor (S. 294) aus zunächst 
‚durch das Elisabethenthor in den sogen. Stückgarten, d.h. auf eine 
mit alten Lindenbäumen bepflanzte große Kasematte, eintritt. Der 
Name des Thors und des im Hintergrund sich zeigenden Englischen. 
Baues mit zwei Giebeln rührt von der Tochter König Jakobs I. von 
England, Gemahlin des Kurfürsten Friedrich V., des spätern un- 
glücklichen »Winterkönigs«, her. An den Bau schließt sich als nord- 
westliche Ecke des ganzen Ruinenkomplexes der 1533 erbaute Dicke 
Turm (29 m Durchmesser) an, dessen größere Hälfte aber hinweg- 
gesprengt und verschwunden ist; am Turm die Standbilder Lud- 
wigs V., des Erbauers, und Friedrichs V., in der Nähe Erinnerungs- 
tafel an Goethes Aufenthalt mit Suleika (1815). — Vom Stückgar- 
ten am Elisabethenthor vorüber, nordwärts zum *Gesprengten 
Turm, aus Quadern erbaut um 1460; er hat 293m im Durchmesser 
und-6,5 m dicke Mauern, wurde von den Franzosen 1689 ohne be- 
sondern Erfolg, 1693 aber mit dem jetzt noch ersichtlichen gesprengt; 
es spaltete sich ein Teil ab, der sich unzertrümmert neben den Bau 
hinlegte.. Man besucht das kasemattierte Innere des Turms vom 
Schloßhof aus und hat dabei einen wunderbaren Blick in die um- 
gebende üppige Vegetation. — Gegenüber dem Turm liegt die Schlo5- 
wirtschaft, Gartenrestauration (S. 294). — Weiterhin folgt die “Große 
Gartenterrasse, 1613 von Salomon de Caus auf kolossalen Mauer- 
nischen erbaut, einst mit Statuen, Grotten u. dgl., wie der übrige 
Schloßgarten, und sogar mit einem Pomeranzenwald geschmückt. 
Die *Aussicht ist die berühmteste Heidelbergs und an.malerischer 
Wirkung unübertroffen. — Bier steht seit 1891 das Erzstandbild 
Viktor von Schefjels, von Heer, den jugendlichen Dichter auf der 
Wanderschaft darstellend. — Hinter der Terrasse das Schloßhotel 
(S. 288; 224 m), noch höher Hötel Bellevue und das Kurhaus Schlo& 
Heidelberg, moderne Bauten, die neben den (etwas tiefer gelegenen) 
ehrwürdigen Ruinen des Schlosses nicht harmonisch wirken. 

Von hier führen Wege hinab (etwas steil, aber schattig) durch das Kar- 
meliterwäldchen zur Bahnstation Karlsthor (am östlichen Stadtende). 


Umgebung der Stadt: 

(Vgl. die Karten S. 287-289.) 

Spaziergänge. 1) Vom Bahnhof 
‚vor dem Viktoriahotel r. hinauf durch 
die Wolfsschlucht zur Fahrstraße 1, 
nach der *Kanzel (herrlicher Aus- 
sichtspunkt auf einer Felswand mit 
Brustwehr) und darunter zum Bie- 
sengtein, einer .von einem kleinen 
Block gestützten kolossalen Felsen- 


‚scherbe, dann wieder auf die Fahr- 


‚straße und durch das Klingenthor in 
die Stadt zurück. Oder weiter hinauf 
in 5. Min. zum Rondeil (245.m), eben- 
falls schöne Aussicht; aufwärts er- 
reicht man. nach 20 Min. die Höhe 
‚des *Geisbergs (375 m), dessen Aus- 
sichtsturm eins der schönsten Pano- 
ramen gewährt. Von da sö. in 20 Min. 


zum (1 St.) Speyerer Hof oder Neu- 
hof.(294 m), städt. Wirtschaftsgut, 
umgeben von prächtiger Waldung, mit 
Pensionshaus und Restaurant. — Von 
hier entweder noch 20 Min. weiter 
zum Bierhälder Hof (262 m) und 
durch das von Mühlen belebte Thal 
nach Dorf Rohrbach und auf der 
Chaussee zurück, — oder über die 
sogen. Sprunghöhe (354 m; Aussicht 
aufRheinebene, Neckarthalund Stadt) 
durch den Wald zur er 


*Molkenkur (301 .m ü. M.). Von 
der Stadt führt a) vom -Kornmarkt 
die Drahtseilbahn (S.293) in 6 Min., — 
b) in !/, St. vom Klingenthor ein schat- 
tiger Weg durch Kastanienwald direkt 
hinauf; ebenso ein Fahr- und Fußweg 
vom Schloß aus (Wegweiser) in 20 


298 


Min. Das Haus (6 Zimmer, Garten- 
wirtschaft; sehr besucht; auch Pen- 
sion) stebt auf jener Felsenausladung, 
auf welcher sich die Burg erhob, welche 
von Konrad von Schwaben 1147 als 
erstem Pfalzgrafen bewohnt wurde; sie 
bestand noch bis 1537, wo sie durch 
zündenden Blitzstrahll und Pulver- 
explosion zerstört wurde. Die *Aus- 
sicht ist prachtvoll. 

Von hier laufen eine Menge Wege 
aus: a) hinab zum Schloß in !;, St. 
entweder auf dem bequemen Friesen- 
wege oder am Teufelsloch vorüber, 
schattige Wege; — oder b) Fahrweg 
1 St. oder Fußweg (»Plättlesweg«) 
!/g St., stets durch Wald, nicht zu 
fehlen, zum Königstuhl (568 m ü. M., 
267 m über dem Molkenkurhaus; Re- 
staurätion, 3 Min. vom Turm), "auch 
Kaiserstuhl genannt, weil 1815 Alex- 
ander I. von Rußland und Franz von 

sterreich den aussichtsreichen Punkt 
besuchten. .Der 1833 erbaute, 29 m 
hohe Turm erschließt einen großarti- 
gen Rundblick über das Rhein- und 
Neckarthal, den Odenwald, einen Teil 
der Pfalz mit den Hardtbergen, Par- 
tien vom Schwarzwald ete. — Fuß- 
gänger gehen hinab über das Felsen- 
meer in !/; St. zum Wolfsbrunnen. 

Von der Molkenkur (obere Sta- 
tion der Drahtseilbahn) gelangt man 
ostwärts auf breitem Weg in 10 Min. 
zur Bismarckhöhe (441 m) mit Aüus- 
sichtsturm. 

Der Wolfsbrunnen. Fahrweg da- 
hin von Heidelberg 1 St.; man macht 
aber vielfach die Partie folgender- 
maßen: Mitder Eisenbahn (Lokalzüge) 
bis Stat. Schlierbach, hier Weg am 
Berg hinauf, in der Richtung wieder 
gegen Heidelberg; nach !/4 St. schöne 
Aussichtins Neckarthal. L.zweigtder 
Weg zum Felsenmeer ab. In großem 
Bogen (Wald) um eine Schlucht und 
dann r. Fußweg hinab zum Wolfs- 
brunnen (180 m; ländlicher Gasthof, 


mit Pension), traulich wegen seiner 


Waldeinsamkeit und Kühle im hohen 
Sommer, Forellenzucht. ‘Den Namen 
soll der Teich daher führen, daß die 
Weahrsagerin Jetta an dieser Stelle 
von einem Wolf zerrissen wurde. In 
der Nähe die Bassins der Heidelber- 
ger Wasserleitung. 
*Spaziergang 


am rechten 


Neckarufer: Eisenbahn nach Stat. ! 


sieht auf Neckar, 


36. Route: ‘Heidelberg. - 


Schlierbach. Hier mit Fälire über den 


Neckar nach DorfZiegelhausen, Lieb- 
lingsausflug der Heidelberger, mit gu- 
ter Gartenwirtschaft Zum Adler. Rück- 
weg durch die Weinberge oberhalb 
des Haarlaß, dann durch Waldung, 
an (halber Berghöhe) der Engels- 
wiese vorbei in die Hirschgasse, wo 
die Studentenpaukereien stattzufin- 
den pflegen, und weiter auf dem *Phi- 
losophenweg (schönste *Aussicht auf 
die Stadt und das Schloß, die nie- 
mand versäumen sollte!) und hinunter 
nach Neuenheim ($. 299), über die 
neue Brücke zurück. — Auch die 
abendliche Rückfahrt von Ziegelhau- 
sen auf dem Neckar nach Heidelberg 
(mit Nachen ca. 2 M.) ist, besonders 
reizend, 

Bei längerm Aufenthalt sind 
folgende Ausflüge zu empfehlen: 

1) Eisenbahn nach Stat. Schlier- 
bach; von hier äm Kirchhof in die 
Höhe über die Au und den Linsen- 
teichweg zum Schutzhaus, guter Fahr- 
weg; dann 1. den Fußweg hinab zum 
Wegweiser nach dem (21, St.) Küm- 
mielbacher Hof (Station der Lokal- 
züge), gutes Wirtshaus !/, St. westl. 
von Neckargemünd, mit lieblicher Aus- 
Neckargemünd 
und das hoch gelegene Dilsberg. — 
Entweder auf der Bahn zurück nach 
Heidelberg oder den Fußweg am Fel- 
senränd‘ hin und dürch prächtigen 
Wald nach der Au und dann zur Stat. 
Schlierbach zurück, wieder 2 St. 

2) Drahtseilbahn von Heidel- 
berg zur Molkenkur ($. 293); von hier 
mit Wagen (l-l1!/s M. die Person; 
stehen an’ der Station) auf stetig an. 
steigendem Weg (1 St.) zu dem hoch 
gelegenen Weiler Kohlhof (453 m): 
jetzt Luftkurort in unmittelbarer Näh® 
ausgedehnter Waldungen .(mit schö- 
nen Spaziergängen), mit großer, nach 
Schweizer Art geführter guter Hotel- 
Pension (Pens. 4!/, M: ; Telephon’nach 
Heidelberg), 20 Minuten vom König- 
stuhl; Wagen vom Bahnhof Heidel- 
berg hierher (2/4 St.) 10 M., auch Om- 
nibus. — 8 Min. sw. Posseltslust, ein 
Aussichtsturm (16 m hoch, 481 m 
ü. M.) mit: Fernsicht : auf Dilsberg, 
Mauer und Waibstadt, am Horizont 
der. Schwarzwald. — Der Rückweg 
entweder. über die Sprunghöhe und 
den Geisberg nach der Kanzel oder 


36. Route: Schwetzingen. 


über die südliche Seite des Felsen- 
meers, des Michaelis- und Großen Roß- 
brunnens nach dem Kümmelbacher 
Hof und von da zur Eisenbahn nach 
Neckargemünd, 2};g St. Überall Weg- 
weiser im Wald. 

3) Über die alte Neckarbrücke r. 
nach der Hirschgasse, aufsteigend zum 
Haarlaß, an der Engelswiese vorbei 
immer r. nach Stift Neuburg, an- 
fangs Benediktiner - Nonnenkloster, 
1556 aufgehoben, jetzt Privatbesitz; 
daneben die Stiftsmühle (Wirtschafts- 
garten). Dann weiter nach Ziegel- 
hausen (S. 298), 1 St. — Gute Fuß- 
gänger gehen hinter der Engelswiese 
auf dem nach Wilhelmsfeld führen- 
den Waldweg bis zur Namensbuche, 
lassen die Holdermannseiche 1. und 
steigen zum Mühlenthal hinunter, dann 
durch Handschuhsheim auf der Berg- 
straße (event. mit Straßenbahn, 8.281) 
nach Neuenheim und Heidelberg zu- 
rück. — Oder sie gehen bei der Na- 
mensbuche 1. auf dem schmalen Wald- 
weg zum (2$t.) *Heiligen Berg(445 m), 
von dessen neuem Aussichtsturm auf 
dem südl. Vorsprung (381 m) pracht- 
volle *Aussicht auf die Umgebung, 
Stadt und Schloß Heidelberg. Oben 
stand ein römisches Kastell und spä- 
ter ein Kloster St. Michael, von dem 
noch Mauerreste vorhanden. (Vom 
Bergvorsprung beschoß Tilly 1622 die 
Stadt vergeblich.) Etwa 100 Schritt 
vom Turm ein Verlies, das sogen. 
„Heidenloch«. — Von hier zum Phi- 
losophenweg in !/, St. nach | 

*Nenuenheim (417 m; Krone; Schiff; 
Anker; alle mit Gärten und Aussicht), 
wunderschön gelegener Vorort von 
Heidelberg, äurch die Neue Brücke 
mit diesem verbunden, mit schönen 
Villen, ein sehr beliebtes Ausflugsziel. 
Station der Straßenbahn Weinheim- 
Heidelberg (S. 281). In Neuenheim 
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wurden 1895/96 die Grundmauern 
eines römischen Baues und eines rö- 
mischen Kastells bloßgelegt, ein Vier- 
eck von 185 m Seitenlänge, aus dem 
1. Jahrh. n. Chr. Die Ziegelstempel 
gehören der Legio VII Augusta. 


4) Eisenbahn von Heidelberg in 25 
Min. für I. 80, O1. 55, II. 85 Pf. nach 


(9 km) Schwetzingen (102 m; 
Hirsch, gut; Adler, zunächst am Schloß; 
Hotel Haßler, am Bahnhof), badi- 
sches Amtsstädtehen (5540 Einw.) mit 
Garnison (1 Eskadron Badische Dra- 
goner Nr. 20), auf dessen Kirchhof die 


Ruhestätte des alemannischen Dich- 


ters Hebel (gest. 1826). Es treibt star- 
ken Hopfen- (jährlich 4000 Ztr.), Spar- 
gel- und Tabaksbau; einst war es 
Sommerresidenz der Kurfürsten von 
der Pfalz und wird einzig seines 
*Schloßgartens halber von Touristen 
besucht. Letzterer wurde von dem 
prachtliebenden Kurfürsten Karl'Theo- 
dor (regierte 1743-99) erst mit den 
berühmten Anlagen versehen. Die 
Wasserwerke sind von Mitte April bis 
Mitte Oktober täglich in Thätigkeit. 
Das Grundstück enthält in seinen in- 
nern Partien Gartenanlagen im altfran- 
zösischen Geschmack, in den umgeben- 
den im englischen Parkstil. Aus dem 
nichts Sehenswertes bietenden Schloß 
an den Rand des @roßen Zirkels, des- 
sen vorderer Haibkreis l. von den 
Speise- und Spielsälen, r. von einem 
Orangeriehaus umgeben wird. Man 
beginne vom Zirkel seinen Rundgang 
(11-2 St.) rechts. In der linken Allee 
der Kaiser Friedrich-Felsen zum An- 
denken des Abschieds des preußischen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm von 
seiner Schwester, der Großherzogin 
Luise von Baden, bei seiner Abreise 
in den Krieg von 1970. 


A. 


Aachen 266. 


St. Adalbertskirche 
273. 

Belvedere 274. 

Dom 269. 

Elisenbrunnen 268. 

Geschichte 268. 


Hansemann - Denkmal 


273. 


St. Jakobskirche 274. 


Justizgebäude 273. 
Karls Grab 269. 


Kriegerdenkmal 268. 


Kurhaus 273. 
Lousberg 274. 
Mariahilf 274. 
Marienkirche 268. 
Museum 272, 


St. Paulskirche 274. 


Peterskirche 273. 
Polytechnikum 274. 
Post 268. 

Rathaus 271. 
Reichsbank 268. 
Salvatorberg 274. 
Stadtarchiv 274. 
Synagoge 273. 
Theater 268. 
Umgebung 275. 


Aarthal 61. 
Adamsthaler Hof 58. 
Adenau 205. 
Adlerturm 93. 
Adolfseck 61. 
Adolfshöhe 116. 102. 
Ahl 147. 

Ahler Hütte 135. 


—. 


a 


Register. 


Ahrbleichert 205. 
Ahrplatte 200. 


Ahrthal 205. 156. 


Ahrweiler 207. 
Albshausen 141. 
Aldegund 184. 
Alexander, Feste 154. 
Alf 183. 157. 184. 
Alken 187. 157. 
Alkener Lei 157. 188. 
Allerheiligenberg 110. 
Alsbacher Schloß 279. 
282. 284. 286, 
Altarberg 287. 
Altarstein 100. 285. 
AlteBurg b. Boppard 107. 

— — b. Oberstein 123. 
Altenahr 208, 256. 
Alten Bamberg 131. 
Alten - Baumburg 131. 
Altenberg (b. Deutz) 253. 

— (Vieille Montagne) 

275. 

— b, Wetzlar 141. 
Altenburg 188. 
Altendiez 138. 
Altenhain 495. 


-Altenhainer Thal 45. 


Altenstein 60. 

Altkönig 41. 42. 36. 38, 

Altweilnau 34. 

Altwied 195. 

Amalienhöhe 255. 

Amanweiler 164. 

Amöneburg 84. 

Andel 180. 

Andernach 195. 156.176. 
178. 256. 

Andernach — Gerolstein 
178-177. 


| Anspach 34. 


Antoniusstein 190. 

Apollinarisbrunnen 206. 

Apollinariskirche 200. 
156. 

Ardeck 139. 62. 

Ardethal 61. 


| Arenberg 147. 154. 


Arenfels 197. 

Argenthal 120, 

Arheilgen .276. 278. 

Ariendorf 198, 

Arnstein 137. 

Arras 184. 

Arzbach 147. 

Arzbacher Köpfe 147. 

Aßmannshaußen 9. 93. 
115. 133. 

Aßmannshausen —- Nie- 
derwald - Rüdesheim 
115 -118. 

Astenet 287. 

Asterstein 155. 

Auburg 176. 

Auerbach 279. 

Auerbacher Schloß 286, 

Auerberg 287. 

Augustenhütte 204. 

Aulhausen 115. 

Aumenau 140. 

Auw 174. 

Avold, St. 126. 


B. 


Bacharach 100. 133.258. 
Bachem 207. 

Bäderlei 146. 
Balduinstein 137. 


Balkhausen 285. 

Balkhäuser Thal 284. 

Bangert 131. 

Bank 257. 

Bärstadt 62. 

Batzenhäuschen 46. 

Beatrixberg 208. 

Beausite 56. 

Beilstein 185. 

Bellevue 159. 

Bendorf 193.155. 

Bengel 158. 

Beningen — Merlingen 
126. 

Benrath 260. 

Bensberg 205. 

Bensheim 279. 

Bensheim - Bickenbach 
287- 282. 

Berg 181. 

Berg Nassau 136. 135. 

Bergstraße 276. 279. 281. 

Bernkastel 181. 158. 

Bertrich 184. 157. 183. 

Besselich 193. 

Beuel 204. 221. 

Beul 206. 

Bickenbach 279. 286. 

Bickenbach — Bensheim 
282. 

Biebrich 59. 87. 58. 84. 

Biebricher Wörth 84. 

Biebrich-Mosbach 132. 

Bienhorn -Thal 154. 

Bierhälder Hof 297. 

Bierstatter Wartturm 58. 

Billthal 42, 

Bingen 111. 94. 133. 258. 

Bingen -— Aßmannshau- 
sen — Rüdesheim 114. 

Bingerbrück 258. 94. 

Bingerbrück-Kreuznach 
-Saarbrücken (-Metz) 
119 -127. 

Binger Loch 05. 

Birkenauer Thal 281. 

Birkenfeld 123. 

Birresborn 175. 

Bischofsheim 47. 

Bischofstein 187. 157. 

Biskirchen 141. 

Bismarckhöhe 298. 

Bitburg 175. 

Blankenheim 176. 

Bleidenstadt 60. 

Bliesgau 124. 

Blücherthal 100. 

Blums Taay 188, 


Register. 


Bockenheim 31. 40. 
Bodendorf 205. 
Bodenstein 140. 


Bonn 218. 
Arndts Denkmal 219. 
Arndts Wohn- und 


Sterbehaus 219. 
Beethovens Gebaurts- 
haus 215. 
Beethoven - Standbild 
216. 
Bibliothek 216. 
Botanischer 
217. 
Deutschordenskapelle 
220. 


Garten 


Evangelische Kirche 
216. 
Geschichte 214. 
Irrenanstalt 220. 
Kirchhof, Alter 220. 
Koblenzer Thor 215. 
Kreuzberg 217. 
Kriegerdenkmal 221. 
Kunstmuseum 216. 
Lennes Geburtshaus 
220. 
Minoritenkirche 220. 
Münster 216. 
Münzsammlung 216. 
Niebuhrs Geburtshaus 
220. 
Poppelsdorfer Allee 
216 


— Schloß 217. 
Provinzialmuseum 
217. 
Rathaus 220. 
Schlegelhaus 220. 
Städtisches Museum 
220. 
Sternwarte 216. 
Stiftskirche 220. 
Synagoge 220. 
Umgebung 221. 
Universität 215. 
Zoll, Alter 219. 
Bonn (Bahn Köln-Mainz) 
255 


— (Rheinfahrt Koblenz- 
Köln): 204. 

Bonn (Oberkassel) -Ko- 
blenz 156-155. 

Bonn - Trier 177-184. 

Boos 121. 

Boosenburg 92. 

Boppard 106. 134. 257. 

Bopparder Hamm 108, 
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Bornhofen 106. 257. 
Bos 88. 
Braubach 108. 134. 257. 
Brauneberg 180. 
Braunfels 141, 
Breiberg, Großer 212. 
Bremm 185. 
Brennender Berg 124. 
Bretzenheim 131. 
Brey 109. 
Briedel 183. 
Briedern 185. 
Brodenbach 187. 107.157. 
Brohl 197. 156. 189. 256. 
Brohlthal 189. 197. 
Brömserburg 92. 
Brömserhöhe 118, 
Bruchhof 202. 
Brudeldreis 175. 
Brühl 254. 
Brunckenstein 121. 
Brunhildenbett 43. 
Brunnenburg 137. 
Bruttig 185. 
Bubenhäuser Höhe 86. 
59. 62. 63. 
Buchsholz 107. 
Budenheim 260. 85. 132. 
Buir 266. 
Bullay 157. 183, 
Burgen 157. 187. 
Burgsolms 141. 
Burscheid 253. 
Burtscheid 275. 
Busemach 61. 


C. 


Calmuth 201. 

Camphausen 124. 

Chatel 164. 

Chausseehaus 58. 59. 60. 
68 


Christianshütte 140, 
Colombey -Nouilly 127. 
Corray 183. 

Courcelles 127. 

Craß, Burg 85. 

Cröv 181. 


D. 


Dachberg 45. 
Dachsenhausen 108. 
Dachskopf 108. 
Dalberg 131. 
Darmstadt 276. 
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Darscheid 178. 
Dattenberg 198. 
Daun 117. 
Dausenau 135. 146. 
Daxberg 284. 
Dehrn 140. 
Densborn 175. 
Dernau 208. 
Detzem 179. 
Deurenburg 105. 
Deutz 253. 156. 
Devant-les- Ponts 159. 
Dhaun 122. 121. 
Dieblich 188. 
Diedenbergen 47. 
Diedenhofen 159. 
Dietenmühle. 56. 
Dietkirchen 140. 
Diez 138. 


Dinkholder Brunnen 108. 


— Thal 108. 
Disibodenberg 121. 


Dockweiler - Dreis 177. 


Dollenberger 197. 
Dollhäuschen 113. 
Domkaul 203. 
Domloch 203. 
Dornbachthal 99. 
Dornburg 140. 
Dornholzhausen 34. 
Dossenheim 281. 


“ Dottendorf 221. 


Dotzheim 58. 59. 60. 
Drachenburg 203. 


Drachenfels 210. 202. 


212. 

Drachenböhle 203. 
Draiser Hof 86. 
Drei Linden 46. 
Dreis 177. 
Dreiser Weiher 177. 
Drususbrücke 119, 
Dudweiler 124. 
Dünnholz 210. 
Düren 266. 
Dusemond 180. . 
Düsseldorf 260. 156. 

Akademie 264. 


St. Andreaskirche 263. 


Anlagen, Neue 263. 

Botanischer Garten 
265. 

Cornelius - Standbild 
265 


Flora 263. 

Gemäldegalerie 264. 

Gemäldeausstellung 
264. 


Register. 


Düsseldorf (Forts.): 


Gewerbemuseum 264. 


Grafenberg 265. 
Hofgarten 265. 
Jägerhof 265. 
Johanniskirche 262, 
Justizgebäude 262. 
Krankenhaus 263. 
Kriegerdenkmal 269. 
Kunstakademie 264. 


Kunstausstellung 265. 


Kunstgewerbeschule 
264. 
Kunsthalle 264. 
Kunstverein 264. 
Lambertuskirche 264. 
Malkasten 265. 262. 
Marienhospital 265. 
Maxkirche 263. 
Rathaus 263. 
Realgymnasium 263. 
Regierungsgebäude 
263. 
Residenzschloß 263. 
Schadow - Denkmal 
265. 
Ständehaus 263. 
Theater 265. 
Tonhalle 265. 
Weyhes-Denkmal 265. 
Zoologischer Garten 
265. 
Düsselthal 265. 


E. 


Eberbach 86. 

Ebernach 185. 

Ebernburg 130. 

Eberstadt 278. 27 

Ediger 185. 

Edingen 281. 

Ehrang 158. 174. 179. 

Ehrenbreitstein 154. 
147. 155. 

Ehrendburg 187. 107. 

Ehrenfeld 266. 

Ehrenfels 94. 114. 133. 

Ehrenthal 105. 

Eibingen 91, 

Eich 274. 

Eichberg 87. 

Eifelbahnen 174. 

Eiserne Hand 60. 


Eishöhle von Roth 176. 


Elisenhöhe 114. 
Ellenz 185. 


Eller 157. 185. 260. 
Elierbachthal 131. 
Ellere 120. 
Eltville 85. 59. 60. 182. 
Eltviller Au 85. 182, 
Eltz, Schloß 187. 186. 
Elz 140. 
Emmaburg 275. 
Ems 142. 108. 135. 
Emser Hütte 147. 
Engelswiese 298. 
Engers 193. 155. 256. 
Enkirch 182. 
Ennert 204. 221. 
Ensch 179. 
Eppenhain 42. 43. 
Eppstein 43. 44. 
Erbach 87. 132. 
Erbacher Kopf 87. . 
Erbach-Schönberg 287. 
Erden 181. 
Erdorf 175. 
Eremitage b. Kreuznach 
131 


— 2a. Niederwald 116. 
— b. Remagen 200. 
Erpel 199. 156. 256. 
Erpeler Lei 199. 156. 
Errensberg 177. 
Eschhofen 140. 
Eschweiler 266. 
Euskirchen 177. 254. 


F. 


Fachbach 135. 147. 
Fachingen 138. 
Fahr 19. 
Falkenburg 97. 114. 258. 
Falkenlei 184. 
Falkenlust 254. 
Falkenstein 41. 42. 
Falkhäuser Thal 282, 
Fankel 185. 
Fasanerie 59. 
Feindliche Brüder 106. 
Feldberg 48. 34. 38, 41. 
Feldkirche 19. 
Felsberg 285. 
Felsenkirche 123. 
Feisenmeer 285. 298. 
Feste Alexander 154, 
— Franz 154. 
Feynau 177. 
Filzen 108. 180. 
| Fischbach 48. 
— b. Dhaun 122. 


Fischbachthal 99. 
Fischert 48. 
Fleckertshöhe 107. 
Fließem 175. i 
Flörsheim 97. 47. 
Forbach 126. 
Fornich 197. 
Fornicher Kopf 189. 
Forst b. Aachen 273. 
Forsthaus b. Aachen 274. 
— b. Frankfurt 31. 47. 
— b. Lorch 99. 
Fort Konstantin 154, 
Frankenberg 275. 
Frankenstein 279. 
Frankfurt a. M. 10. 
Aquarium 30. 
Archivgebäude 19. 
Aussichtsturm 31. 
Bahnhöfe 10. 
St. Bartholomäus- 
kirche 18. j 
De Bahnhof 10. 
Bethmann - Denkmal 

— -Museum 29. 

Bockenheimer Land- 
straße 30. 

— Thor 26. 

. Börne- Denkmal 30. 

— -Haus 20. 

— -Platz 21. 

— -Straße 20. 29, 
Börse, Alte 16. 

— Neue 27. 
Botanischer Garten 30. 
Braunfels 28, 
Bundestagspalais 30. 
Bürgerverein 30. 
Christuskirche 30. 
Dampfstraßenbahn 12. 
Danneckers Ariadne 


Darmstädter Hof 28. 
Deutsch-Ordensh. 22. 
Dom 18 ; 
Dominik.-Kloster 21. 
Dreikönigskirche 22. 
Eiserner Steg 18. 
Eschenheim. Turm 29. 
Fahrthor 18. 
Felsenkeller 22. 
Forsthaus 31. 47. 
Frankfurter Hof 15. 
— Kunstverein 26. 
Friedhof, Alter 29. 
— Jüdischer 21. 31. | 


A ee. 5 esse 


Register. 


Frankfurt (Forts.): 


Friedhof, Neuer 22. 80. 

Fürsteneck, Haus 20, 

Gemäldegalerie 23, 

Gerechtigkeitsbrun- 
nen 17. 

Geschichte 13. 

Goethe- Denkmal 27. 

— -Haus 15. 

— -Platz 27. 

— “Ruhe 31. 
Goldene Wage 18. 
Guiolletts Denkmal 27. 
Gutenberg-Denkm. 15. 
Hafen 31. 

Hanauer Bahnhof 10. 
Handelsmuseum 28, 
Hauptbahnhof 14. 10. 
Hauptsynagoge 20. 
Hauptwache 28, 
Heddernheim 31. 
Hessen-Denkmal 29. 
Histor. Museum 19. 
Hospital z. Heil. Geist 
21. 
Irrenanstalt 31. 
Israelitischas  Krun- 
kenhaus 21. 
Judengasse 20. - 
Judenkirchhof 21. 
Judenmarkt 21. 
Justitiabrunnen 17. 
Justizgebäude 29. 
Kaiser Karl 28. 
Kaiserstraße 15. 
Kaiser-Wilhelm-Denk- 
ınal 27. 
Karls d. Gr. Standbild 
22. 
Katharinenkirche 28. 
Kirchner-Denkmal 29. 
Konstablerwache 28. 
Konzerte 12. 
Kronstetter Viertel 15. 
Kunstgewerbe- Verein 
26 


Kunstverein, Mittel- 
deutscher 26. 
Leinwandhaus 20. 19. 
Leonhardskirche 17. 
Lessing- Denkmal 21. 
Lessings Huß im Ver- 
hör 25. 
Liebfrauenkirche 28, 
Limpurg, Haus 17. 
Luther-Haus 19. _ 
Mainbrlüicke, Alte 22. 
Mainquai 18, 21. 
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Frankfurt (Forts.): 


Mainzer Straße 15. 
Markthalle 28, 
Mehlwage 20. 
Metzgerschirn 18, 
Neue Zeil 29. 
Nikolaikirche 17. 
Nürnberger Hof 18. 
Obermainbrücke 21. 
Oberpostdirektion 28. 
Offenbacher Bahnhof 
10, 22. 
Opernhaus 26. 
Ostbahnhof 10. 
Palast des Fürsten v. 
Thurn und "Taxis 30. 
Palmengarten 30. 
Panorama 15. 30. 
Paulskirche 16. 
Peterskirche 29. 
Peterskirchhof 29. 
Polizeipräsidium 29. 
Post 28. 
Predigerkloster 21. 
Rebstock, Alter 18, 
Recheneigraben- 
weiher 21. 
Reichsbank 26. 
Rententurm 17. 
Röderbergweg 31. 
Römer 16. 
Römerberg 17. 
Rothschilds Bibliothek 
26. : 
Rothschilds Haus 20. 
Saalbau 26. 
Saalhof 17. 
Sachsenhausen 22, 14. 
Schauspielhaus 27. 
Schiller-Denkmal 28. 
Schopenhauer - Denk- 
mal 21. 
Schützenbrunnen 80. 
Senckenberg - Bürger- 
spital 29. 

— -Denkmal 30. 

— -Stift 30, 
Sicherheitshafen 31. 
Städelsches Kunstin- 

stitut 22. 
Stadtarchiv 19, 
Stadtbibliothek 21. 
Stadttheater 27. 
Steinernes Haus 18. 
Synagoge, Haupt- 20. 

— Neue 20. 
Taunus- Anlage 27. 
Theater 12. 27. 26. 
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Frankfurt (Forts.): 
Theaterplatz 27. 
Thurn u. Taxis-Palais 

90. 
Türkenschuß 28. 
Untermainbrücke 26. 
Waldbahn 12. 22. 
Zeil 28. 
Zentralbahnhof 14. 10. 
Zoolog. Garten 30. 

Frankfurt — Heidelberg 
274. 

Frankfurt-Homburg 3]. 

Frankfurt - Limburg 44. 

Frankfurt-Mainz 47. 

Frankfurt-Kastel-Wies- 
baden 36. 

Franz, Feste 154. 

Frauenburg 123. 

Frauenstein 59. 

Friedrichsbau 295. 

Friedrichsberg 194. 

Friedrichsdorf 34. 

Friedrichsfeld 281. 

Friedrichssegen 139. 

Friedrichsthal 124. 

Friesdorf 221. 

Fritsche Hardt 213. 

Fröhliche - Manns - Kopf 

86. 

Frücht 147. 

Fuchsenmühle 28]. 

Fuchshart 213. 

Fuchstanz 42. 41. 

Fürstenberg 99. 

Fürstenlager 287. 

Fustenburg 119. 


G. 


Gans 130. 
Garbenheim 142. 
Gaualgesheim 258. 
Gaulsheim 258. 91. 
Gebück 85. 99. 
Gefallener Fels 122, 
Gehlbachthal 137. 
Geierskopf 135. 
Geilnau 138. 
Geisberg b. Heidelberg 
297. 
Geisberg, Neuer 58. 
Geisenheim 91. 132. 
Genofevaburg 178. . 
Genovevahöhle 174. 
Georgenborn 58. 62. 


Register. 


Gerolstein — Andernach 
177-178. 
Gesundbrunnen 287. 
Gewerr 103. 257: 
Gickelsburg 36. 
Gillenfeld 178. 
Gimmingen 205. 
Glanthal 121. 
Goar, St. 104. 133. 257. 
Sarnen St.103.1833. 
57. 
Godesberg 255. 156. 221. 
Goldenfels 119. 
Goldne Meile 156. 
Goldne Bremm 126. 
Goldstein 47. 
Gondorf 188. 
Gonsenheim 81. 
Gonzenheim 34. 
Gorxheimer Thal 280. 
Gorze 168. 
Götzenfels 120. 
Goethepunkt 137. 
Graach 181. 
Gräfenbachthal 131. 
Gräfenberger 86, 
Grafenwerth 213. 
Gräfinburg 182. 
Grauer Stein 64. 
Graurheindorf 205. 
Gravelotte 165. 163. 
Greifenstein 95. 
Grenzhausen 193. 
Griesheim 36. 44. 278, 
Groroder Hof 59. 
Groß-Gerau 276. 
— -Sachsen 281. 
Großvaterstuhl 210. 
Gucklei 208. 


ı Güldenbachthal 131. 


Güls 188. 157. 
Gustavsburg 47. 
Gute Mann 194. 
Gutenberg 131. 
Gutenfels 101, 


Haarlaß 298. 
Hadamar 140, 
Hagendingen 159. 
Hager Hof 213. 

— Köppelchen 213. 
Hahnstätten 62. 
Hahn -Wehen 60. 
Hain 139. i 


Gerolstein 99. 175. 177. | Hallgarten 88. 85. 182. 


Hallgarter Zange 88. 132. 
156. 


Handschuhsheim281.299. 


Hammerstein 197. 
196 


Hanselberg 90. 


Hanselmannshöhlen 146. 


Hänseln, das 105. 
Hard 34. 
Hardberg 40. 42. 
Hardt 131. 
Hargarten 198. 
Hargesheim 131. 
Harlaß 298. 
Harthäuser Hof 87. 
Hasenbachthal 105. 
Hattenheim 87. 132. 
Hattersheim 37. 
Hatzenport 187. 157. 
Hausen 62. 137. 
Hayrich 38. 
Heckholzhausen 140, 
Heddernheim 31. 
Heddesdorf 195. 
Heddesheim 131. 119.' 
Heidelberg 288. 
Neckarbrücken 292. 
293. 
Peterskirche 291. 
Universität 291. 
Schloß 293-297. 
Heidelberg - Frankfurt 
281-276. 
Heidesheim 85. 260. 
Heiligenberg 284. 
Heiligenhäuschen 115. 
Heiliger Berg 299, 
Heiligkreuzkapelle 99. 
Heimbach 123, 
Heimbach -Weiß 194. 
Heimburg 98. 
Heimersheim 206. 
Heisterbach 211. 156. 
204. 
Heisterbacherrott 211. 
Helenenberg 198. 
Hellenberg 115. 
Hemmessem 207. 
Hemsbach 280, 
Heppenheim 280. 
Heppingen 206. 205. 
Herschwiesen 107. 
Herzberg 35. 
Hessische Ludwigsbahn 
254. 276. 
Hetzerath 158. 
Hilgenhaus 133, 
Hillesheim 176. 
Hinterhaus 983. 


Hirschberg 209. 
Hirschgasse 298. 
Hirzenach 106. 183. 257. 
Hochheim 37. 47. 
Hochkreuz 221. 
Hochsimmer 178. 
Höchst 36. 44. - 
Hochstätter Thal 287. 
Hochsteinchen 119, 
Hochwald 123. . 
Hödeshof 182, 
Hofheim 44. 47. - 
Hofheimer Kapelle 44. 
37. 47. 
Hofreiden 200. 
Hohe Lei 137. 
Hohe Mark 31. 41. 
Hoheneck 98, - 
Hohenfels 177. 
Hohen Malberg 146. 
Hohenrhein 135. 147. 
Hohensachsen 281. 
Hohenstein 61. 
Hohe Wurzel 58. 
Hohl 205. : 
Hohlenfels 62. 
Höhr 198, 
Hölle 210. 
Holzappel 137. 138. 
BOEHOCKSFDABESn EN 58. 
59. 


Holzhausen 35. 
Homburg »vor der 
Höhe« 32. 

Honnef 212. 156. 202. 
213. 256. 

Hönningen 197. 156. 

Horchheim 111. 184, 

Hornau 46. 

Horrem 286. 

Hubert, St. 163. 

Hühnerberg 103. 104. 

Hungriger Wolf 131. 119. 

Hunnenhöhe 154. 

Hüttgeswasen 123. 

Fuusn EISkingon -Denk- 
mal 130, ’ 

Huttenthal 130, 

Hüttingen 174. 


L- 


Idar 123. 
Idarwald 123. 
Idstein 44. 

Igel 158, 174, 
Igeler Säule: 174. 


Rheinlande. 


Register. 


Ingelheim 259. 87. 
Ingelheimer Au 8l. 
Irlich 195, 


I. 
Jagdschloß (Niederwald) 
115 


— b. Wiesbaden 58. 
Jägerhaus 114. 
Jakobsberg 258. 
nee Hof 106. 


Jesuitenhof 204, 
Johannisberg „ der 80. 
— b. Dhaun 122. 
— im Grund 9%. 132. 
— Schloß und Dorf 90. 
Johanniskirche 111. 109. 
Johann-Sahrbrücken, St. 
124. 
Josephshof 181. 
Jossa 884, 
Jouy aux Arches 163. 
Jugenheim 282. 
Julienheim 132, 
Jungfernhöhe 146. 
Jünkerath 176. 
Junkerbur 99. 


K. 


Kaimt 183, 
Kaimich 198. 
Kaiseresch 178. 
Kaisersberg 198. 
Kaiserstuhl 298. 
Kall 176. 


Kalscheuern 254. 177. 


Kalsmunt 141. 142, 
Kaltebornsbrünnchen 
153. 
Kalte Herberge 87. 
Kalten -Engers 194. 
Kalvarienberg 207. 
Kamberg 44. 
Kammerburg 99. 
Kammerforst 99. 
Kamp 1086. 108. 134. 
Kaninchenberg 126, 
Kapellen 110. 109. 257. 
Karden 186. 157. 
Karlsburg 119. 
Karlshalle 131. 
Karlshöke 275. 
Kartaus 158. 
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Kartause 111. 153, 
Kasbach 199. 
Käsegrotte 184. 
Kasselburg 176. 
Kasselsruhe 221. 
Kastel 37. 
Kattenes 188. 157. 
Katz 108. 
Katzenellnbogen 103. 
Kaub 101. 133. 257. 
Kautenbachthal 182 
Kauzenberg 129. 
Keldung 187. 
Kellerskopf 58, 
Kelschberg 126. 
Kelsterbach 47. 
Kemmenau 147, 
Kemperhof 188, 
Kempten 91. 
Kerkerbach 140, 
Kesselheim 193, 
Kessenich 221. 
Kesten 180. 
Kestert 134, 
Kiedrich 86. 63. 85. 
Kindel 181. 
Kinheim 18]. 
Kirn 121.: 
Kirsch 179. _ 
Klarenthal 58. 
Klausfels 123.. 
Klemenskapelle 97. 114. 
115. 116. 
Kloningers Mühle 119, 
Klopp 94. 112. BR 
Klosterlei 208. 
Klotten 186. 157. 
Klüsserath 179. 
Kobern 188. 
Kobern - Gondorf 157. 
188. 
Koblenz 148. 
Koblenz (Bahn Köln — 
Mainz) 257. 
Koblenz — Oberkassel - 
Bonn-Düsseldorf 155. 
Koblenz - Köln (Rhein- 


fahrt) 192. 
Koblenz -Mainz (Rhein- 
fahrt) 111-84. 
Koblenz — Trier — Metz 
(Bahn) 156. 


Koblenz — Trier (Mosel- 
fahrt) 188-179. 

Koblenz - Ems - Wetzlar 
134. 

Koblenz: — Lahnstein - 
Wiesbaden 134-132. 


20 
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Koblenzer Jägerhaus 
147. 
Kochem 185. 157. 
Kochemer Burg 185. 
Kochern 126. 
Köhlerhof 205. 
Kohlhof 298: 
Köln 222. 
St. Andreaskirche 243. 
St. Apostelnkirche 246, 
Archiv 245. 247. 
Augustabospital 246. 
Bahnhöfe 222. 
Bayenturm 251. 
Bibliothek 245. 250. 
Bismarckdenkmal 247. 
Bürgerhospital 246. 
St. Cäciliakirche 247. 
Christuskirche 252. 
Circus 225. 
Colonia 244. 
Columbakirche 242, 
Deutscher Ring 252. 
Don: 229. 
Dreikönigenthörchen 
248. 
Eigelsteinthor 252. 
Erzbischöfliches Mu- 
seum 238. 
Erzbischöfl. Palais 244, 
Flora 253. 
Friedhof 253. 
St. Georg 251. 
St. Gereon 244. 
Geschichte 226. 
Groß St. Martin 250. 
Gürzenich 248. 
Gymnasium, Kathol. 
243. 
Hahnenthor 252. 


Hauptbahnhof 242.222. 


Herz-Jesu-Kirche 252. 
Historisches Museum 
252. 
Hohenstaufenring u. 
Bad 252. 
Jesuitenkirche 248, 
Jesuitenkollegium 243, 
Justizgebäude 245. 


Kaiser Wilhelm - -Ring 


252. 
Karneval 229. . 

“ Kastans Panoptikum 
225. 247. 

- Kölnisches Wasser 
223. nn 

" Königin Augustahalle 
242, 


Register. 


Köln (Fortsetzung): 
Konzerte 225. 
St.Kunibertkirche 250. 
Kunstgewerbemu- 


seum 242. 244. 252. 


Kurfürstengarten 253. 
224, 

Lindenthal 253. 

St. Maria i. Kapitol 247. 

— Lyskirchen 25}. 
Marienburg 253. 224. 
Marienhospital 250. 
Mariensäule 244. 

St. Mauritiuskirche 
246. - 
Minoritenkirche 242. 
Moltke- Denkmal 242. 
Musik 225. 
Neustadt 252. 
Oberrealschule 246. 
Ossendorfs Haus 251. 
St. Pantaleon 251. 
St. Peterskirche 246. 
Polizeipräsidium 242. 
Postgebäude 244. 
Rathaus 249. 
Ratskapelle 250. 
Regierung 245. 
Reichsbank 244, 
Reiterstandbild Fried- 
rich Wilh. III. 248. 
— FriedrichWilh.IV. 
238. 

— Wilhelms I. 238, 
Rheinbrücke 2838, 
Ringstraße 252. 
Rinkenpfuhl 246. 
Römerturm 245. 
Römisches Grab: 251. 
rg . Geburtshaus 

47. . 


Schaafhausenscher 
"Bankverein 244. 
Schlachtviehhof 258. 
St. Severinkirche 251. 
Severinsthorburg 251. 
Spanischer Bau 250. 
Stadtbibliothek 250. 
Stadtgarten 253. 
Stadttheater 242, 225. 
Stadtwald 253. 


Synagoge, Neue 242. ' 


Tempelhaus 248. 
Theater 225. - 

St. Thomaskapelle 238, 
Turnhalle 246. 
nat u. Pforte 


Köln (Fortsetzung): 

St. Ursulakirche 248, 

Volksgarten 252. 

Wallraf- Richartz Mu: 

seum 288. 

Wolkenburg 247. 

Zeughaus 245, 

Zoolog. Garten 258. 
Köln - Aachen 266. 
Köln - Düsseldorf 260. 
Köln — Koblenz: (ebein, 

fahrt) 205-198. “ 
Köln-Mainz (Bahn) 254 

bis 260. 

Köln — Trier 177- 17. 

Kond 186. 

Kondbach 188. 

Kondelwald ‚184. 

König 184. 

Königsdorf 266. 

Königsmachern 159. 

Königstein 41. 40. -- 

a b. ‚Heidelberg 
98. - 

— db. Rhens 109.. 267. 

Königswinter 208. 1586. 

209. 255. 
Königswinter — Honnef 

210. | 
Konkordiahütte 199. 
Konkordiaturm 146, 
Konstantin 154. 
Köppeln’ 34. 
Koppenstein 109. i 
Köpperner Thal 34. 36. 
Koraidelstein 157. 186. 
Kordel 174. 
Kornelimünster 275. 


-Kostheim 47. 


Kövenich 182. 
Köwerich 179. 
Krahnenburg. 196. 
Kranklei 181. 
Kreutzberg 107. 
Kreuzberg 221. 254. 
Kreuzhof 284. 
Kreuznach 127. 120. 
Kreuznach — ‚Baohäraeh, 
120, 


.Kriftel 44. 


Kripp 198, 
Kronberg 40. 42. 46, 
Kronthal 40. 36. 46. 


‘Kronweiler 123. 


Kruft 191. 
Krufter Ofen 190. 101, 
Kuckstein 210. 


'Küdinghoven 204. : 


Kues 18&U. 
Kuhberg 131. 
Kühkopf 153. 
Kuhweg 93. 118. 
Küppersteg 260. 
Kümmelbacher Hof 298. 
Kürenz 158. 
Kurve 37. 132. 
Kyliburg 175. 
Kylithal 158. 174. 
‚Kyrburg 122. 


L. 


Laach (Ahrthal) 208. 

— (Brohlthal) 192. 

— Abtei 190. 
Laacher See 19. 197. 
Ladenburg 281. 
Lahneck 110. 109. 
Lahnsteiner Forsthaus 

108. 147. 
Lahnthal 184. 147. 
Landshut 181. 
Landskron 205. 156. 201. 
Langenau 137. 
Langenfeld 260. 
Langenlonsheim 119. 

131. 
Langenschwalbach 60. 
Langerwehe 266. 
Laubach - Müllenbach 

178. 


Laudenbach 280, 
Laukenmühle 99. 
Lauksburg 99. 
Laurenburg 137. 138. 
Lavagruben 192. 
Lehmen 188. 157. 185. 
Leiberg 213. . 
Leichtweiß- Höhle 56. 
Leisten, Gr. u.K1. 95. 
Leiwen 179... 
Lemberg 181. 
Leniaberg 5. 
Lessings Haus 210. 
Leubsdorf 198, 
Leutershausen 281. 
"Leutesdorf 196. 156. 
Leyensche Kellerei 186. 
Liebeneck 106. 108. 
Liebenstein 106. 
Lieser 180. 
Limburg 139. 44. 
Limburg-Frankfurt (od. 
Wiesbaden) 44. 


Register. 


| Limes 36, 


Lindenbach 146. 


Linksrheinische Bahn 
254 


| Linz 198. 156. 


Linzenhäuschen 274. 
Linzerhausen 199, 
Lissingen 175. 
Litzig 182. 

Lochhof 187. 


Lochmühle b. Saalburg 
| 86 


— Ahrthal 208. 


Lochstein, Gr. u. KL 9. 


Loef 157. 187. 
Löhnberg 141. 


‘| Lohr 131. 


Lohrberg 212, 

Lohrsdorf 205. 

Longcamp 182. 

Longuich 179. 

Lorch 98. 62. 97. 133. 
258. 

Lorchhausen 99. 

Lorelei 108. 133. 

Lorsbach 44. 

Lorsch 279. 

Lösenich 181. 

Lövenich 266. 

Löwenburg 212. 213. 210. 

Luisenturm 155. 

Lülsdorf 205. 

Lurlei 103. 104. 133, 257. 


"| Luther-Eiche 35. 
Laubbach 153. 111. 257. 


Lützelsachsen 281. 
Luziberg 286. 
Mm 


Machern 181. 
Mahleiche 137. 


Main-Neckar-Bahn 276. 


Maintaunus 38, 

Mainz 64. 
Akademiesaal 72. 
Altertümer 68. 
Artilleriekaserne 81. 
Augustinerkirche. 79. 
Bahnhöfe 64. 


Bassenheimer Hof 80. 


Bibliothek 72. 

Bischöfl. Palast 79. 
Bonifaciuskirche 80, 
"Brücken 73. 47. 81. 


St. Christophkirche 73. 


Citadelle 79. 
Deutsches Haus 72. 
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Mainz (Fortsetzung): 
Dom 73. 
Eigelstein 79. 
Festung 67. 
nn Denkmal 
8 


Friedhof 81. 
Gemäldegalerie 70. 
Geschichtliches 65. 
Große Bleiche 67. 
Gustavsburg 81. 
Gutonbergdenkmal 79. 


Hafen 8. 

Hof z. Gensfleisch 73. 
— z. Gutenberg 73. 
— z. Humbrecht 73. 
— zum Jungen 73, 
— zum Korb 73. 

St. Ignazkirche 79. 

Ingelheimer Aue 81. 

Josephskirche 81. 

Kaiserstraße 67. 

Kästrich 80. . 

Kavalleriekaserne 81. 

Kirchhof 81. 

Kommandanturge- 

bäude 67. 

Konservenfabrik 81. 

Konzerte 65. 

Kurfürstl. Schloß 68. 

Leniaberg 81. 

Liebfrauenkirche 79. 

Liedertafelhaus 67. 

Linsenberg 81. 

en - Kaserne 

67. : 

Marktbrunnen 73. 

Mathilden-Terrasse 80. 

Münzsammlung 72. 

Museen 68-72, 

Neubrunnen 67. 

. Neue Anlage 81. 
Neustadt 67. 
Peterskirche 67. 
Quintinskapelle 73. 
Regierungsgebäudeß80. 
Rheinbrücke 78. 
Rheinquai 73. 
Roßkaserne 67. 
Sammlungen 73, 
ln Denkmal 80. 


— Platz 80. 
- Schloß 68; 
Schönbornerhof- 
kaserne 80, 
Stadtbibliothek 72. 
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Mainz (Fortsetzung): 
Stadthalle 73. 
Stadthaus 73. 
Stephanskirche 80. 
Straßenbrücke 73. 
Theater 79. 
Verschöner. Weg 81. 
Volkslesehalle 73. 
Wallstraße 80. 
Wasserleitung 81. 
Windmühlberg 80. 
Zahlbach 81. 
Zentralbahnhof 67. 37. 

64. 


Zeughaus 72. 
Mainz — Darmstadt 276. 
Mainz — Frankfurt 47. 
Mainz — Heidelberg 276. 
Mainz-Koblenz (Rhein- 
fahrt) 83-111. : 
Mainz-Köln (Bahn) 260- 
254 


Maizieres les Metz 159. 
Malberg 146. 175. 
Malbergbahn 146. 
Malbergskopf£f 146. 198. 
Malchen 285. 
Malerplätzchen 44. 
Mallendar 193. 
Mallendarer 'Berg 19. 
Malmaison 164. 
Malstatt- Burbach 124. 
Mammolshain 42, 40. 
Mandrich 176. 
Mannstein 4. 
Manubach 100. 
Margaretenhof 212. 
Marie-aux-Chönes, St. 
164. 165. 
Marienberg I Boppard) 
108. 


_ (Odenwald) 284. 
Marienberger Hof 106. 
Marienbrünrichen 58. 
Marienburg b. Köln 205. 


258. 
— (Moselthal) 183. 158. 


Marienfels 201. 
Marienforst 255. 
Marienhausen 115. 


. Mariensäule 173. 


Marienthal 91. 208. 
Markobrunn 87. 
Marksburg 108. 134. 
Marktbrunnen 87. 
Marpingen 124. 
Mars-la- Tour 163. 
Martinskapelle 108. 


Register. 


Martinstein 121. 
Matthiaskapelle 188. 


| Maus 105. 


Mäuseberg 177. _ 

Mäuseturm 94. 114. 

Mausmühle 128. 

Mayen 178. 

Mayen -West 173. 

Mayschoß 208. 

Mechernich 177. 

Meckenheim 177. 

Mehlem 202. 255. 

Mehlemer Aue 204, 

Mehren 177. . 

Mehring 179. 

Meisenheim 121. 

Melb 221. 

Melibokus 285. 279. 284. 

Menzenberg 213. 

Merenberg 140. 

Merl 183. 

Merzig 126. 

Mesenich 185. 

Metternich 188. 

Mettlach 126. 

Metz 159. 

Metz - Trier — Koblenz 
159 -157: 

Metz-Saarbrücken 197- 
126; _ -- 

Metzeburg 142. 

Michaelslei, St. 181. 

Michelbacher Hütte 62. 

Minderberg 198. 

Minheim 180. 

Mittelheim 88. 87. 132. 

Mofeite 1%. 

Molkenkur 297. 

Mombach 260. 

Mondorf 205. 

Monreal 178. 

Monrepos 91. 

— Schloß 194. 195. 

Montabaur 140. 

Monte Casino 193. 

Montfort 131. 

Montjoie 275. 

Montroyal 182. 

Montzen 275. 

Monzel 180. 


.| Monzingen 121. 


Moosburg 60. 
Mooshütte 146. 


Morgenbachthal 114, 97. 


115. 
Moscou 163. 165. 
Moselbahn 156. 
Moselkern 157. 186. 


Neuweilnau 34. 


Moselmündung 193. 
Moselthal 178. 157. 
Moselweiß 157. 188, 
Moulins 168. 
Müden 157. 186. 
Mühlbachthal 185. 187. 
Mühlbad 107. 134. 
Mühlenthal 107. 108.:299. 


.| Mühlheim a. d. Mosel180. 


Mühlhofen 193. 
Mühlstein 94. 114. 
Mülheim a. Rhein 260, 
Münster am Stein 120. 
131. 
Münstereifel 177. 


‚| Münstermaifeld 187. 


Munterlei 176. 
Mürlenbach 175. 
Musensitz 63. 
Müstert 180. 


N. 


Nachtigallenthal 210. 
N achtigallenwäldchen 
‘218. - 

Nahethal 118, 
Namedy 197: 

Nassau 186. 135. - 
Nationaldenkmal 116. 
Nauheim 276. 
Neckargemünd 299. 
Neef 184. 157. 
Nehren 185. 

Nennig 158. 174, 
Neroberg 56. 
Nerothat 56, 

Nette 195. 

Nettethal 191. 
Nettersheim 176. 
Netzenmühle 189. 
Neuberg 180. 
Neuburg 299. 
Neudorf 62: 85. 

Neue Burg 123. 


| Neuenahr 206. 


Neuendorf 193. 
Neuenhain 42. 46. 
Neuenheim 299. 281. 
Neuhof 297. 
Neukatzenellnb BEER 103. 
133. 
Neumagen 179. ' 
Neunkirchen 124. 
Neuthor 276. 


Neuwied 194. 156. 
Neuwieder Becken 192. 


Neuwied — Weißenturm 
256 


Niederbiber 195. 

Nieder - Brechen 44. 

Nieder-Breisig 197. 156, 
258 


Niederburg (Moselthal) 
x 1 88 . 


— b. Rüdesheim 92. 
Nieder - Dollendorf 204. 

156. 211. 

Nieder- Emmel 180. 
Nieder - Ernst 185. 
Nieder -Fell 188. 
Nieder - Heimbach 98. 97. 

133. 258. 


Nieder-Ingelheim 87.259. 


Nieder-Kestert 106. 257. 
Nieder - Lahnstein 184. 
Nieder -Linxweiler 124. 
Nieder - Mendig 192. 178. 
Niedernhausen 44. 50. 
Niederrad 47. 
Nieder - Selters 140. 44. 
Nieder-Spay 108. 
Niederwald 115. 91. 93. 


96. 
Niederwald - Denkmal 
116. 93. 
Nieder-Walluf 85. 132. 
Nieder -Werth 193. 
Nievern 135. 147. 
Nippes 197. 
Nittel 158. 
Noisseville 162. 
Nollich 98. 97. . 
-Nonnenwerth 201. 
Norheim 120. 
Not Gottes 91. 
Nothhausen 195. 
Noveant 168. 
Nürnberger Hof 59. 132. 


7 


Ober -Brechen 44. 
Oberburg 188. 
Ober-Dollendorf 204. 
Ober-Ernst 185. 
Ober-Fell 188. 157. 
Ober- Hammerstein 197. 
Oberhomburg 126. 


Ober-Ingelheim 87. 259. 


Oberkassel 204. 156. 


Ober - Lahnstein 109. 
134. 


Oberlahnsteiner Forst- 
haus 108 0 


Obernhof 187. 
Ober-Selters 140. 44. 
Ober-Spay 108. 
Oberstein 122. 

Ober- Ursel 31. 
Oberwerth 111. 257. 
Ober - Wesel 102. 133. 


Oberwinter 201. 256. 

Ochsenturm 102. 

Ockenfels 199. 

ae Steinbrüche 
211 


Ohligsberg 180. 

Ölberg 211. 210. 147. 
Oranienstein 139. 
Osterspay 106. 108. 134. 
Östrich 88. 87. 182. 
Östrieh-Winkel 89. 182. 
Ottweiler 124. 


Papenkaul 176. 
Patersberg 104. 
Paulinenberg 61. 
Pelm 176. 177. 


Petersberg (b. Koblenz) 
154 


— (b. Kochem) 184. 
— (b. Königswinter) 


Petterweil 35. 
Pfaffendorf 111. 154. 
Pfaffendorfer Höhe 154. 
Pfaffenmütz 205. 
Pfahlgraben 36. 35. 48. 


Pfalz 101. 257. 
Pfalzel 158. 179. 
Pfungstadt 279. 
Philippsheim 174, 
Philosophenweg 298. 


Plaidter Hummerich 195. 

Platea montana 279. 

Platte (Schwalbach) 61. 
— Jagdschloß 56. 

Plittersdorf :204. 

Point du jour 168. 


Poltersdorf 185. 
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Pommern 157. 186. 
Poppelsdorfer Allee 221. 
Porz 205. 

Posseltlust 298. 
Prinzenkopf 133. 184. 
Prinzenstein 105. 
Privat, St. 164. 

Prüm 176. 

Pulvermahr 178. 
Pünderich 1883. 158. 182. 
Pützchen 221. 


Pyrmont 187. 


Q. 
Quint 158. 179. 


R. 


Rabenkopf 89. 
Rabenlei 204. 

Rachtig 181. 

Rambach 58. 
Ramersdorf 204, 221. 
Ramschied 99. 
Ramstein 174. 

ET ae Eisenhütte 
Rauenthal 63. 59. 62. 85. 
Raunheim 47. 
Rauschemühle 191. 
Rech 208. 
Rechtsrheinische : Bahn 
Reichartshausen 182. 
Reichenbach 285. 
Reichenberg 104. 
Reichenstein 97. 
Reifferscheid 177. 

Reil 182. 

Reimerzhoven 208. 
Reinberg 85. 
Reinhartshausen 87. 132. 
Reinsport 180. 
Reisberg 200. 
Bemagen 199. 256. 
Remagen-Altenahr 205. 
Remilly 127. 

Remy, St. 159. 
Renneberg 194. 
Rensburg 205. 
Rettbergsau 84. 
Rezonville 168. 
Rheinau 87. 

Rheinberg 99. 
Rheinböllen. 119. 100. 


- ‚I Rheinböller Hütte 119. 
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Register. 


Rheinbreitbach 201. 213. | Rüberberg': 185. 
Rheinbrohl 197. 156. 256. | Rüdesheim 92. 91. 188. 


Rheindiebach 99. 133. - 
Rheineck 197. 156.. 
Rheinfels 105. 108, 133, 
Rheingau 82. 
Rheingaublick 63... 
Rheingaugebirge 38. 
Rheingrafenstein 180, 
120. 
Rheingrafensteiner Hof 
und Schloß 130. 
Rheinhütte 84. 
Rheinisches Schieferge- 
birge 95. 
Rheinlust 154. 
Rheinstein 96. 95. 114. 
115. 258. 
Rheinwörth 84. 
Rhens 107. 109. 257. 
Rhöndorf 212. 158. 202. 
210. 
Riesbach 181. 
Riesenmühle 9. 
Riesensäule 285. 
Riesenstein 297. 
Riol 179. 
Rittersturz 158. 
Rochusberg 118. 
Bochuskapelle- 118. 
Rödelheim 31. 40. 
Rodenkirchen 205. 
Roderberg 202. 
Rodheim: 35. 
Rohrbach 297. 
Roisdorf 254. 
Rolandsbogen: 202. 
Rolandseck 201. 156.213. 
255. 
Rolandswerth 201. 
Römerbrunnen 213. 
Rommersdorf 194. 213. 
Ronheide 275.: 
Rosenau 211. 210. 
Rosenburg 221. 
Rosenthal 186. - 
Rossel 116; 95. 
Rossert 43. 44. 
Roßstein 102. 
Roteberg 190. 
Rote Lay 188. 
Rote Mühle 46. 
Rotenberg 35. 
Roter Hahn 147. 154. 
Rotes Kreuz 42. 
Rothenfels 131. 120. 
Rottland 93. 
Rübenkämpchen 212. 


Rüdesheim -- Nieder- 
wald - Aßmannshanu- 
sen 118-115. 9. .: 

an Rebberge 

Rulcheseck 209. 

Rüngsdorf: 255; 

Runkel 140. | 

Rupbachthat 137. 

Rüsselsheim 47. 

Ruwer 179. 

S. Pk 

Saalburg' 35. 34. 

Saarbrücken 134. *° 

Saarbrücken-Trier 126. 

Saarburg 126. 

Saarlouis 126. 

Sabelsmühle 135. 

Sachsenhausen 22. 14. 

Saffenburg 208. .: : 

Saint- Avold 196. Su 

— -Hubert 168, 
— -Marie- aux - Chönes. 
164. 165. 


— -Privat 164. 165... 
— -Remy 159. 


| Salm-Kyrburg „08, ee 


Salmrohr..158._ 

Salzig 106. 

Sankt Arnual 125. 

— Goar 104.. 133. 

— Goarshausen 103. 
133. 


— Johann : Saar- 
brücken 124. 
_ Michaelslei 181. 
— Paulin 158. 
— Sebastian - 198. 
— Thomas 175.: 
— Wendel‘ 124. 
Satzvey 177. 
Sauerbrunnen, 128. 
Sauerburg 99. 102. 
Sauerthal 99.: . 
Sauley 161. _ : 
Saulny 164. . 
Sayn 194. 156. 198. 
Sayner. Hütte ‚194. 
Schadeck 140. - 
Scharfenstein 86. 
Scharlachberg 118. 
Scharlachkopf 113. 
Schaumburg: 138. 137. 


R > < P 
Ri hi Be ‘ 5 . . 
mm nn nn nn 


:| Scheerköpfe 212. 
Scheid 138. 
Scheidskopf: 201. . 
Scheuren. 137. 


Schierstein 8A.: 59. 133. 


Schillerlinde 46. 


Schlachtfelder 


Colombey-Nouilly 187. 
Gravelotte 165... . 
‚Mars - la-Tour. i68.. 
Metz 163. 

Noisseville 162. 

St. Privat: 164. 165. 

Spichern 126.. 
Schläferskopf 58.- 60. 64. 
laecan) 62. 58. 59. j 


a 179.. 
Schleiden 177. 
Schlierbach 298. - 
Schloßböckelheim 120; 


‚| Sehneidhain 48, 


Schmittenhöhe 154. 


Schönberg 284. . 


Schönberger Höhe. 284, 
Schönblick 100. 
Schönbornslust 256. 
Schönburg 102. 133. 
Schöne Aussicht ul. 


x Schönstatt 193. . 


Schönthal‘ 275. - 

Schriesheim 281. . 

Schwalbach 60..59. 2. 
86. 99. 


'| Schwalb, sch-Torah. 99. 


Schwanheim 4T.. 

Schwarzrheindorf 
221. 

Schweich 158, 179. 


204. 


Schweizerhaus. id. 


Schweizerthal 108, 104. 
147. 
Behweppenburg 189, 
Schweppenhausen 131, 
119. 
Schwetzingen 299.. 
Sebastian ,. St.. 193. 
Sechtem 54, 
Seeheim 284. 
nn 195. 
Sehl 185. 
Seille 159. 
Selters 141. . 
Senhals 185. 
Senheim 185. 


- 


'} Senheimer Lei 185. 


Seulberg 34. 
Sicambria 132. 


Sickingen-Hutten-Denk- 
mal 130. 
Siebengebirge 209. 


Sieben Jungfrauen 102. 


Sieben Köpfe 146. 
Siegburg 205. 
Sierk 158. 

Silberau 147. 
Silberschmelze 147. 
Simmerbachthal 121. 
Simmern 120. 

Sinzig 156. 198. 256. 
Sobernheim 121. 
Soden 45. 42. 
Sodener Wäldchen . 
Sonnenberg 58. 
Sonntagsmühle 186, 
Sooneck 97. 258. 
Speicher 175; 
Speierskopf 56. 
Speyerer Hof 297. 
Spicherer Höhen 126. 
Spitzenstein 105. 
Sponheim 120. 
Sporkenburg 147. 
Springiersbach 182. 158. 
Sprunghöhe 297. 298. 
Stadtkyll 176. 
Stahlberg, Ruine 100. 
Stahleck 100. 
Stammheim 260. 
Starkenburg 182. 280. 
Staudernheim 121. : 
Staufen 87. 42, 

Steeg 100. 
Steegerthal 100. 

Stein 136. 185. 
Steinberg 87.- 
Steinheimer Hof 85. 132; 
Steinkallenfels 12% 
Steinkopf 42: 2 
Steinpütz 176.  - 
Steinthalskopf 207. 
Stenzelberg 211. 
Sternerhöfe 198. 
Sterrenberg 106. 


| Trechtlingshausen 


Register. 


Stromberg 119. 131. 

Stromberger Neuhütte 
119. 

Stuben 185. 

Stumpfer Turm 204. ' 

Sulzbach 124. 

Sürth 205. 

St. Symphorien 161. 


T. 
Tannenberg 284. 
Taubenhütte 113. 
Taubenort 211. 
Taunus 88. 
Taunusbahn 36. 


Taunusblick 60, 
Tempel (Niederwald)l 18. 
130. 


Teufelskädrich 97. 
Teufelskanzel 41. 
Teufelsleiter 98. 
Teufelslöch 298. 
Teufelsmühlen 285. 
Teufelsschloß 43. 
Thal 154. 
Thalböckelheim 120. 
Thalveldenz 180. 
Theodorshalle 131. 
Thomas, St. 175. 
Thonetshöhe 107. 


- Thorn, Schloß 158. 


Thörnich 179. _ 
Thron, Propstei 179. 
Thurant 187. 157. 
Thurmberg 105. 


| Tiefenbachthal 182, 


 Tomberg 177. '- 

' Tönnisstein 189. . 
Traben 182. 158, 
Trabener Berg 182. 
Trarbach 181. 158. 

97. 


Treis 186. 157. 


Stettbacher Thal 282.284. | Trier 166. 


Stickelmühle 58. 
Stieringen-Wendel 126, 
Stiftsmühle 299, 
Stockhausen 141. 
Stolberg 266. 


Stolzenfels 110. 109.134. 


153. 
Stolze Plätzi 42. 
Strahlenberg 87. 
Strahlenburg 280. 
Strenghütte 41. 


Altport 172. 

‘Amphitheater T72.: 

Balduin-Denkmal 167. 

Basilika 170. 

Dom 168. 

I Ta a 
1 


1. 
Gangolfskirche 168. 
St. Gervasiuskirche 

173. 
“ Geschichte 167. 
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Trier (Fortsetzung): 
Gymnasium 171. 
Haus zu den drei Kö- 

nigen 173, 
Heiliger Rock 169, 
Igeler Säule 174. 
Jesuitenkirche 171. 
Kuiserdenkmal 168. 
Kaskeller 172. 
Kaufhaus 173. 
Kockelsberg 173. 
Liebfrauenkirche 170. 
Löwenkeller 173, 
Mariensäule 173. 
Marktkreuz 168. 
St. Matthiaskirche 173. 
St. Maximin 173. 
Palastkaserne 171. 
Pallien 173. 
St. Paulin 173. 
Petersbrunnen 168. 
Petrisberg 173. 
Porta nigra 168. 
Provinzialmuseum172. 
Römerbrücke 171. 
Römerthor 168. 
Römische Bäder 171. 
Römischer Kaiserpa- 

last 171. 
Rotes Haus 168. 
Schneidershof 173, 
Simeonsthor 168. 
Umgebung 173, 
Wittlich, Haus: 173, 
Zurlauben 173. 

Trier - Koblenz (Bahn) 
158 - 157. 

Trier - Koblenz (Mosel- 
fahrt) 178-188, 

Trier-Köln 174. 

Trier - Metz 158-159. 

Trier — Saarbrücken t26. 

Trimborner Wäldchen 
275. 

Trittenheim 179. 

Troisdorf 156. 

Trutzbingen 119. 

Türkismühle 123. 


U. 


Ückingen 159. 
Ulmen 178. 
Unkel 156. 256. 
Urft 176. 
Urmersbach 178. 
Urmitz 194. 256. 
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Ürzig 181. 158. 
Usingen 34. 
Utzerath 178. 


V. 


Valkenane 101. 
Vallendar 193. 155. 
Valwig 185. 

Veitskopf 190. 

Veldenz 180. 

Venne 255. 

Venusberg 221. 
Verneville 164. 165. 
Mena 107. 157. 


Viktoriaberg 199. 
Vilich 204. 
Villmar 140, 
Vionville 168, 
Vollraths 89. 


W. 


Wackernheim 85. 
Woadenheiın 206, 
Wagenberg 281. 
Walberberg 254. 
Waldböckelheim 120. 
Waldeck 99. 
Woaldecker Hof 138, 
er Mühle 
1 


Walkmühle 58. 
Walldorf 34. 47. 
Wallen 198, 
Wallhausen 124. 131. 
Walluf 85. 
Walporzheim 207. 
Wambach 62. 


Register. 


Woartenstein 122. 
Wassenach 190. 
Woasserliesch 158. 
Wehrheim 34, 
Weilbach 46. 
Weilburg 140. 
Weine 71-9. 
Weinheim 280, 
Weinhohle 86. 
Weißenturm 194. 256. 
Weißes Kreuz 208. 
Weißkirchen 31. 
Wellen 158. 
Wellmich 105. 
Wendel, St. 124. . 
Wengerohr 158. 181. 
Wenzelskapelle 109. 
Wernerseck 191. 
Wertherhügel 142. 
Weschnitzthal 280. 
Wesseling: 205. 
Westerwaldbahn 140. 
194. 
Westfälische Au 87. 
Wetzlar 141. 
Wichelshof 204. 
Wicker 47. 
Widdig 205. 
Wien Iek rende Tunnel 
Wiedbach 19%. 
Wiesbaden 47. 
Wiesbaden — Kastel — 
Frankfurt 37-36, 
Wiesbaden — Oberlahn- 
stein — Koblenz 131. 
Wiesbaden — Limburg 
4 


Wilde Frau 68. 

Wildenburg 177. 186. 

Wildes Gefährt 101. 95. 
258. 


Wildstein 182, 
Wilhelminenweg 284. 
Wilhelmsbrücke 184. 
Wilsecker Tunnel 175. 
Wincheringen 158, 
Windeck 280. 281. _ 
Windesheim 119. 131. 
Wingertsberg 34. . 
Winkel 89. 87. 132. 
Winneburg 157. 186, 
Winningen 188.157. 
Winterhauch 123. 
Winterich 180. 
Wintermühlenhof 209, 
Wintersberg 146. i 
Winzenheim 131. 
Wisperthal 92.: 62. 
Wittlich 158. 

Woippy 159. 

Wolf 182. 
Wolfsbrunnen 298. 
Wol£fsschlucht 297. 
Wolfstein 95. : 
Wolkenbruch 58. 
Wolkenburg 212. 
Wörsdorf 44, 

Wurzel, Hohe 85. : 


Z. 
Zahlbach 81. 


:| Zauberhöhle 115. 


Zell 183. 157. 

Zeltingen 181. 
Ziceklenburg 213. 
Ziegelhausen 298. 299, 
Zievel 177. Be 
Ziligen 178. 

Zülpich 177. 
Zwingenberg 279. 286, 
Zwölf Säulen 139. 


Druck vom Bibliographischen Institut in Leipzig. 
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Bibliographisches Institut in Leipzig- AOYJoNgIgsjeRIS 
epsneärg 


H— 


ANZEIGER | 
MEYERS REISEBÜCHER 


SIEBENUNDZWANZIGSTER JAHRGANG 
| 1896/97. 


Sid- Deutschland, Salzkammer- | Ober-Italien und die Riviera 


gut, Salzburg und Nordtirol | Rom und die Campayna 
Österreich und das angrenzende | Mittel-Italien 


: 2. os Unter-Italien und Sizilien | 

Deutsche Alpen, drei Teile, ent- om 4 

haltend: Win, Ober- u. Nieder- Italien in 60 Tagen R 
Österreich — Steiermark — Kärn. Paris und Nord-Frankreich 


ten — Krain — Kroatien — Istrien 
— Dalmatien — Salzburg — Salz- Süd - Frankreich 


kammergut — Tirol — Vorarlberg Ägypten 
— Algäu u. Bayrisches Hochland. 


Rheinlande ee . „- = 
Schweiz | ürkei und die unteren Donau- 
Norwegen, Schweden u. Däne- länder 


mark | Griechenland und Kleinasien 


LEIPZIG unD WIEN 
"BIBLIOGRAPHISCHES IN STITUT. 


Münclıen. 


Optische u. physikalische Spezial-Gegen- 
stände für die Reise. 


“ Feldstecher neuester Konstruktion, 
Fernrohre größter Art und kleinste 
zum Führen in der Westentasche; Re- 
lief- und andere Doppelfernrohre, 
Korrektfeldstecher für Feld, Ma- 

| “ rine und Theater. 
Kompasse,. Klinometer, magne- 
tische Richtungsweiser, Karto- 
und Kurvimeter, Kilometerzirkel 
für alle Kartenmaßstäbe, Touristen- 

"Taschen-Uhren verbunden mitBaro- 
meter zum Höhenmessen u. Wetter- 

beobachten, Pendelniveau zum Bestimmen der Punkte gleicher Höhe, 

Reisethermometer, Reise- und Höhenmeßbarometer, Schwing- 

‚ thermometer zur raschen Bestimmung der Lufttem- 

1 peratur, Reisethermographe, TSACHONnURE0SEnDE 

und Lupen. 


, Photographische Apparate jeder Art; Taschen- 
Apparate und vollkommenste Reiseausrüstungen. 
Reise-Schutzbrillen u. Pincenez 

‚mit Neutralgläsern : Bellen Art, | 
Alleinverkauf [ 
der echten 
(Brillen, Pincenez und 
 Lorgnetten) 


welche, alle gewöhnlichen Sorten übertreffend, das -Beste zum Sehen 
sowie zur Schonung und Erhaltung der Augen sind. - 


Optisch-okulistische Anstalt 
Josef Rodenstock;, h. Hoflieferant. 
München, Bayerstraße 3 "or ina Karpiei). 
— Preistarife gratis und franko. = 


BE Niemand möge versäumen, sich zur Zusammenstellung der Reise- 
Ausrüstung diesen kommen zu lassen. "WE 


' anerkannt vorzüglich! 


Überall käuflich. 


. Aachen — Arth-Rigi-Bahn. 


Aachen (Rheinprovinz) 


DieAachoner Thermen (alkal.-murlat.Schwefelwässer, Wärme 85—450R,, geg. Rheuma- 
tismus, Hautkrankheiten, Metallvergiftungen) sind seit Jahrh. bekannt. Empfehlens- 
werte Häuser I. Ranges, auch für Winterkuren ganz speziell eingerichtet, sind dort: 


HOTEL ZUM GROSSEN MONARCHEN, "ger zuder, 
NUELLENS HOTEL, gegenüber dem Elisenbrunnen, 
KAISERBAD -HOTEL, 1865 erbaut (die Hauptquelle 


Aachens entspringt in diesem Hotel), 


NEUBAD-HOTEL „ 1879 renoviert. 


Durch die Art und Weise der Einrichtung und die Ausdehnung dieser vier Etablisse- 
ments des Herrn @. F. Dremel ist derselbe in der Lage, Zimmer und Verpflegung 
zu den vorteilhaftesten Konditionen anbieten zu können. 


Besitzer: Aachen Otto Hoyer 


Hotel zur kaiserlichen Krone 


Gegründet 1819. Altrenommiertes, historisch sehr interessantes Haus mit großen 

Gartenanlagen, in der Nähe des Kurhauses und der Bäder. Vorzügliche Verpflegung. 

Müßige Preise; vorteilhafte Pension für Kurgäste. Telegramm - Adresse: „Kalser- 
krone, Aachen“, 


Ajaccio (Corse) 


Hotel u. Pension Schweizerhof 


Haus I. Ranges, mit schattigem, schönem Garten vor dem Haus und prachtvoller 
Aussicht auf Golf und Berge. Schweizer Kachelöfen in jedem Zimmer. Geheizte 
Korridore. Prop. Albert Bossbardt. 


Alezandrien ( Asypten) 


HOTEL KHEDIVIAL 


Dieses Hotel I. Ranges, ganz neu ausgestattet, liegt in dem gesündesten 

und vornehmsten Teile der Stadt. — Große und gut gelüftete Schlaf- 

zimmer, Speisesalon im Garten unter Palmen, Gesellschaftszimmer für 
Damen, Lese- und Rauchsalons. | 


Beste Küche, moderierte Preise. Deutsche Bedienung. 


Omnibusse bei Ankunft der Züge und Dampfboote. 
Besitzer: Henri Chamoulleau. 


= Rigi via Gotthard- Bahn. = 
Kürzeste und einzige direkte Bahnverbindung ab Basel, Waldshut, Schaf- 
hausen, Singen, Konstanz, Friedrichshafen und Lindau, den Vorarlberg u. das 
Bündnerland nach Rigi- Kulm. — Beginn der Zahnradbahn in der mit der 
Gotthardbahn gemeinschaftlichen Station ‚‚Arth-Goldau‘‘. Goldau, bekannt 
durch den Bergsturz von 1806, in dessen Sturzgebiet „Arth-Goldau‘‘ liegt. 
Wechselnde Bilder; re Szenerie; plötzliche Eröffnung des weltberühmten 
Rigi - Panoramas auf Rigi-Staffel, ein Eindruck, welcher jedem Reisenden unver- 
geßlich bleibt und die Wahl des Wegs über „Ärth-Goldau‘“‘ neben dessen Bequem- 
Ischkeit noch besonders empfehlenswert macht. — Anschluß ab Zürich auch via 
Zug über den Zuger See nach Arth sowie Über den Zürichsee nach Wädensweil 
und von dort mit der Südostbahn via Biberbrücke direkt nach Goldau. 


Assmannshausen — Baden-Baden. 5 


"Assmannshausen a. EBhein. 


HOTEL ZUR KRONE 


Altberühmt — historisch — echt rheinisches Weinhaus. 
Jos. Hufnagel, Weinbau u. Weinhandel. 


Grand Hötel und Pension Axen-Fels 


Vierwaldstättersee, 700 m überm Meer 


Komfortabelstes Haus I. Ranges mit 200 Betten. Großartige Garten- 
anlagen mit schattenreichen Promenaden und Wald. Bezaubernder 
Blick auf Gebirge, Gletscher und See. Omnibus am Dampfschiff und 
Gotthardbahn-Station Brunnen. Prospekte gratis. Mäßige Preise. 

- Hauptsächlich von deutschen Familien besucht. 


P. Schnack aus Mecklenburg, Eigentümer. 
Baden-Baden 
HOTEL D’-ANGLETERRE 


Bevorzugteste,, eleganteste Lage gegenüber dem Konversationshause, Trinkhalle, 
Theater inkl. Klub, an der Lichtenthaler Allee, verbindet bei allen Vorteilen eines 
ersten Hauses zivile Preise. Große Restaurant-Terrasse. Garten, hydr. Aufzug. Bilder. 
Elektrische Beleuchtung. Arrangements bei längerem Aufenthalt. Das ganze Jahr 
eöfinet. Neuer Besitzer: Adolf Düringer, früher: Kurhaus. Kreuznach. Monahouse. 
riro.Sukkursalen: Grand Höteldes Ambassadeurs,Mentone. Hötel d’Angleterre,Genf. 


HOTEL STADT BADEN 


Besitzer: E. Rössler 
empfiehlt sein in bester Lage situiertes Hotel mit komfortabel eingerichteten Appar- 
tements sowie einzelnen Zimmern bei äußerst mäßigen Preisen. Bäder auf Etage. 
Table d’höte 1 Uhr. Restaurant. Aufmerksamste Bedienung. Garten. Pension. 


Baden-Baden 


astaie HOTEL BADISCHER HOF are 


(Nicht zu verwechseln mit dem Hotel Stadt Baden am Bahnhof.) Altberühmtes Haus 
TI. Ranges, an der Promenade gelegen. Großer, schattiger Park mit Lawntennis-Platz. 
Thermalbäder in Marmor, Trinkbrunnen (direkte Zuführung von der Ursprungsquelle). 
T. d’h.1u.6 Uhr. Arrang. b. läng. Aufenthalt. D. ganze Jahr geöffnet. DieDirektion. 


Rudolph Saur Baden-Baden Rudolph Saur 


GRAND HOTEL BELLEVUE 


Empfiehlt sein gänzlich neu und auf das beste eingerichtetes Hotel mit prächtiger 
Terrasse, in schönster, gesündester Lage Badens, mitten in eignem großen Park an 
der Lichtenthaler Allee, umgeben von Tannenwaldungen; eignet sich besonders für 
Familien u.zu längerm Aufenthalt bei bescheid. Preisen. Küche u.Keller renommiert. 


Besitzer: Baden-Baden Josef Peter 


Peter’s Hotel u. Badhaus zum Hirsch 


Dieser bestrenommierte Gasthof, in unmittelbarer Nähe der Trinkhalle und des Kur- 

hauses gelegen, ist hauptsächlich von Deutschen besucht und empfiehlt sich durch 

billige Preise, bei Zusicherung bester und aufmerksamster Bedienung. Mäßige Pen- 

sionspreise bei längerm Aufenthalt. Table d’höte 1 Uhr. - Thermalbäder im Hause. 
. Meöffnet das ganze Jahr. 3 


6 . Baden-Baden — Basel. 


Eigentümer: Baden-Baden A. Rössler. 


HOF VON HOLLAND 


und Dependance „Beau-sgjour‘,. Hyäraulischer Personen- 
aufzug. Mit hübschem, schattiigem Garten. Bei längerm Aufenthalt 
Preisermäßigung. Table d’höte um 1 und 6 Uhr. 


: Beves Baden-Baden Bee 
aus 

“inlaı HOTEL MINERVA "la 

An der Lichtenthaler Allee, der schönsten und besten Lage Badens, in 


seinem eignen, parkartigen Garten reizend gelogen. Größter Komfort. 
Restaurant. Lift. Bäder. arl H, Foell, Besitzer. 


Baden-Baden 


HOTEL VIOUTORLA 


L Ranges, prachtvoll gelegen; ausgezeichnete Küche und Keller. Sehr mäßige 
Preise. __Franz @rosholz. 


Basel 


HOTEL DREI KÖNIGE 


Haus ersten Ranges 
In prachtvoller, ruhiger Lage am Rhein und im Zentrum der 
Stadt. 150 Zimmer u, Salons. Bäder auf jeder Etage. Hydrau- 
lischer Personenaufzug. Omnibus an beiden Bahnhöfen. 
Besitzer: ©. Flück. 


Basel 


| Hötel St. Gotthard — Terminus Hotel 


Am Zentralbahnhof, gegenüber von Post und Telegraph. Vollständig 
renoviert. Bäder im Hause. Cafe-Restaurant. Sehr mißige Preise. 
Es empfehlen sich bestens Gebrüder Lippert. 


Basel 


Rumpf’s Gesundheits-Krepp 
| CREPE DE SANTE Reise-Hemden, Jacken, 


Beinkleider, Leibbinde 
Internationale RUMPF Schutzmarke Frottiertücher eto. a 
auf gewobener Etikette 


elastisch, die Hautthätigkeit an- 
Ap Patent 6216. DRGM. 16371u.16380. regend, gegen Temperaturwechsel 
schützend; sind die elegantesten und angenehmsten Umnterkleider. Neue 
Qualitäten M, in Seide, Seide und Wolle,, Wolle; dauerhaft und nicht 
eingehend. Billige Fil d’Ecosse- Stoffe. 
Verkauf bei Imhoff, zum roten Thurm, Markt, Basel. 


Basel — Bologna. 7 


Basel 


HOTEL SCHWEIZERHOF 


Ersten Ranges. Große Terrasse. Gegenüber dem schweizerischen 
Zentralbahnhof. L. E. Mörian. 


Besitzer: Berchtesgaden J. Kröswang. 


Hotel, Bad und Pension Bellevue 


Mit schattigem Garten, 86 gut möblierten Zimmern; von 30 Balkonen die schönste 
Aussicht auf das Hochgebirge. Pension von 6 Mk. an. Küche, Keller und Bedie- 
nung auf das sorgfältigate besorgt. 


Berin 


RÖMISCHER HOF 


(Grand Hötel de Rome) 
Unter den Linden Nr. 39 


Schönste Lage. — Ganz neu eingerichtet. 
Elegantes Restaurant mit Salons für kleine und Festsäle für große Ge- 
sellschaften. — Fahrstuhl. — Bade- Anstalt. — Elektrische Beleuchtung 
in allen Räumen. -— Wein-Großhandlung. 


Adolf Mühling, königl. Hoflieferant. 
Besitzerin: Bern (Schwreiz) F. Oßwald’s Wwe. 


HOTEL BELLEVUE 


Ruhiges und nur 5b Min. vom Bahnhof entferntes, bestrenommiertes Haus ersten 
Ranges neben dem neuen Bundespalast. Prachtvolle Aussicht auf die Alpen und 
den Aarefluß; schöner Garten mit Terrasse. — Gediegener, der Neureit ent- 
sprechender Komfort bei moderaten Preisen. Personen-Fahrstuhl. Elektr. Beleuchtung. 


Ersten Ranges Bern zEigent.: Kraft & Wieland 


HOTEL BERNER HOF 


Unübertreffliche Lage (Alpenaussicht) zwischen Bundespalast und Neuer Promenade. 
Pousion für längern Au’euthalt von Oktober bis Ende Mai. Hydraulischer Aufzug. 
Elektrisches Licht! 


Propr.: Bo45 (LNTorwregen) Th. Wittenberg. 


GRAND HOTEL 


Hotel ersten Ranges. Bad, Billard, Kegelbahn im Hotel. Nach voll- 
ständiger Renovierung ist das Hotel mit Aussichtsturm zur Beobachtung 
der Mitternachtssonne versehen. Man spricht alle modernen Sprachen. 


Bologna 


‚Besitzer: Weinproduzent 
J. Fr. Frank i ; und Exporteur 
Altrenommierter deutscher Gasthof ersten Ranges, in zentraler Lage, 
mit besten sanitären Einrichtungen, Bädern und Luftheizung. Billard-, 


Lese- und Rauchsaal. Omnibus am Bahnhof für jeden Tag- und Nachtzug. 
- Zweiggeschäft: Eisenbahnrestauration. 


Bologna — Höhenkurort Brenner. 


een (Italien) 


. Baglioni’s Hötel dItalie 


Ersten Ranges. Personen-Aufzug. Zentral-Heizung, Renommierte franz. and ital. 
Küche, Diners zu 4,50 Fr. werden an separaten Tischen serviert. Pensions-Preise 
von 8 Fr. an. Deutschen Familien bestens empfohlen. . Mäßige Preise. Omnibus 


zu jedem Zuge. Guido Baglioni, Besitzer. 
weig- Geschäft: Baglioni’s Hötel Trombetta-Angleterre, Turin. 
Benn a. Rhein Aufzug 


GRAND HOTEL ROYAL 


am Ufer des Rheins gelegen, 


meistbesuchtes und größtes Hotel von europäischem Rufe, 200 Zimmer 
und Salons, herrlichste Aussicht auf den Rhein und das Siebengebirge, 
großer Garten, kalte.und warme Bäder. Konversations-Salon, Lese- 
und Rauch-Zimmer, reelle Preise.. Telephon-Anschluss Bonn-Köln 
No, 21. Bei längerem Aufenthalte Pension. 
Louis Vogeler, Direktor. 


 LRens — Bozen — Tirel NBanges 


Hotel zur „Kaiserkrone“ 


Nähe des Balmlıofes” — Omnibus zu allen Zügen 
Mit schönstem Garten der Stadt. Gegenüber dem Post- und Telegra- 
phengebäude. Herrliche Aussicht auf die Dolomiten. Neu eingerichtet, 
Bestens empfohlen durch seinen allbewährten Ruf.. Vorzügliche Küche, 
reinste Tiroler Tafel- und Spezialweine. Table d’höte; Diners & part zu 
jeder Tageszeit. Restauration zu ebener Erde. Mäßige Preise, bei 
längerm Aufenthalt Ermäßigung. Fahr gelegenheiten nach allen Rich- 
tungen. Bäder im Hause. Besitzer: Philipp Förster. . 


Spreter’s Mendelpaßhotel 
bei Bozen (Tirol). 


Geöffnet vom 1. April bis 1. November. Post- u. Telegraphen- 
station. Pensions-Preise von 3,50 Fl. aufwärts. 


Luftkurort Brand bei Bludenz (Vorarlberg) 
Gasthof und Pension zur Scesaplana 


Altrenommiertes Gasthaus, herrliche Lage im Hochgebirge, gesundes Klima, geeig- 
net von Mitte Juni bis Ende September. Von Brand weitere 3 Stunden nach dem 
wundervollen Lünersee, 1967 m; Klubhütte mit guter Wirtschaft und Unterkunft, 
ebenfalls vom Gefertigten geführt. In Brand Reitpferde zunı Lünersee zur Ver- 
fügung. Autorisierte Bergführer im eigenen Hause. Pensionspreis pro Tag 2,20 Fl. 
Zimmer inbegriffen. Bestens empfiehlt sich der Besitzer 8. Kegele. 


Höhenkurort Brenner (Tirol) 


1372 m, stark frequentierter: Sommeraufenthalt. Saison Juni—September, 
Pension von 8 Fl. an. Ausgangspunkt großartiger Übergänge und Ge- 
birgstouren. Bahnhofpüffett. Prospekte auf Verlangen. 


Norddeutscher Lloyd. 
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10 | Budapest — Cannes. 


Budapest | 


GRAND HOTEL ROYAL 


Hötel I. Ranges. | 
Das größte und vornehmste der Haupt- und Residenz- 
stadt. Prachtbau, mit großem Komfort und Luxus 
eingerichtet. 


Budapest 


HOTEL „ERZHERZOG STEPHAN“ 


Prachtvolle Lage vis-äA-vis der Kettenbrücke.. 
. Besitzer: Joh. Gundel. 


| Budapest 
HOTEL PANNONTA 


I. Ranges, im Zentrum der Stadt, unweit vom Zentralbahnhofe und der elektrischen 

Stadtbahn, zwischen dem National- und Volkstheater, an der Pferdebalın gelegen. 

Vollständig umgebaut und bedeutend vergrößert. Mit allem Komfort der Neuzeit rus- 
estattet. Elektrisches Licht in allen Räumen. Luftheizung. Pe’sonenanfzug. Bäder. 
esezimmer. Cafe. Telephon. Zivile Preise. Friedr. Glück, 


Cannes (Südfrankreich) 


2 Hötel.. Parc 


A| ehemals die durch ihren weltbe- 
YA rühmten Park bekannte Villa 
17) Vallombross — auch Ohdteau des 
z Tours genannt. 


Hochfein. Haus, prachtvolle 
&| Aussicht von der Terrasse u. 
den Zimmern. Anfzug, elektr. 
Beleuchtung, geheiztesHans,. 


ZU Für Passanten, welche, von 
auswärts kommend, den Park des 
Hotels zu besichtigen wünschen, 
wie überhaupt Cannes oder die 
4 Lorinschen Iuseln als Abstecher 
£ besuchen, ist das Restaurant 
obigen Hotels bestens empfohlen, 


: da sehr nahe und günstig gelegen. 
M. ELLMER.Pror« . M. Ellmer, Besitzer, 
früh. Hotel Prinz Oarl, Heidelberg. 


VARTEN 
BAIENTENNGZ 


Cannes — Darmstadt. 11 


Sannes 


Hötel du Paradıs 


Besitzer Ch. Staehle (Deutscher) vom Thuner Hof in Thun 
Haus I. Ranges 


Mit großartigen Gartenanlagen. Aufzug. 


GSannes 


GRAND HOTEL MONT-FLEURY 


Tamnıe, Besitzer. 


Sannes 


HOTEL pvE LA PLAGE 


Schönste Lage, mit prachtvoller Aussicht auf die Inseln und das Esterelgebirge. 
Bedeutend vergrößert, mit allem Komfort ausgestattet. Gute Küiche, mäßige Preise. 
Deutsche Bedienung, H. Neef, Besitzer. 

Sommersaison Hotel Belle-Vue, Weggis, Vierwaldstättersee. 


Satania (Sizilien) | 
Hötel Grande Bretagne 


Deutsches Haus 
Unweit der öffentlichen Gärten, südliche Lage. Seit 1894 bedeutend 
vergrößert und der Neuzeit entsprechend eingerichtet. Renommierte 
Küche; mäßige Preise. Gustav Kockel, Besitzer. 


Chamonis=z 


HOTEL-PENSION DES ALPES 


En face du Mont-Blanc. Cuisine soignee. Prix moderes. 


Klotz, Proprietaire. 
Maloyaroute Chiavenna Splügenroute 


Weber’s Hotel CGonradi (Poste) 


In nächster Nähe des Bahnhofs. Table d’höte, Restauration, Lese- und Billardsitle, 

Gartenanlagen. Zimmer von 2 Fr. an, Pension inkl. Zimmer u, Scrvice v. 6,50 Fr. 

an. Elektrische Beleuchtung in allen Zimmern. Schweizerisches Diligencebüreau, 
Eisenbahnbilletausgabe und Gepäckexpedition im Hause. Omnibus am Bahnhof. 


Rheinstraße 12 Darmstadt Fernsprecher 17 


GASTHOF „ZUM DARMSTADTER HOF“ 


Dem Post- und Telegraphenamt gegenüber. Enthält 86 Fremdenbetten in30 Schlaf- u. 
4Wohnzimmern. DerMittagstisch beginnt um 1 Uhr, u. der Gasthofswagen verkehrt zu 
allen Zügen. Das Großberz. Museum, Gemäldesamm!. (Holbeinsche Madonna) u. Bi- 
bliothek sind tägl. geöffnet. Wagen zu Ausflügen nach der waldr. Umgeb. stets bereit. 


12 Dresden. 


Dresden -TTeustadt 


an der Augustus-Bricke 


Hotel Kaiserhof und Stadt Wien 


_Hotels ; des Deutschen n Offizier - V Ver eins. 
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Hotel ersten Ranges. 


Gegenüber der weltberühmten Brühlschen Terrasse, herrlich, 
frei und gesund gelegen. Sämtliche Zimmer gewähren die 
prachtvollste Aussicht auf den Elbstrom und die Prachtbauten 
der Residenz. In nächster Nähe der Gemäldegalerie, des 
Grünen Gewölbes, der Museen, Theater, des kgl. Kriegsministe- 
riums, der Kommandantur ‘und Bahnhöfe. Preise mäßig. 
Pensionen nach Übereinkunft. Fernsprech-Verbindung. Bäder. 
Elektrisches Licht. Zentralheizung. 


Telegramm - "Adresse: Kaiserhof, Dresden. 
Moritz Canzler & Co. 


Elektr. Licht Dresden- A. Hydraul. Fahrstuhl 


HOTEL BRISTOL 


Haus 1. Ranges. — Bismarckplatz No. 5-7. 
Frei am schönsten Platze der Stadt gelegen. Damen-, 
Lese- u. Rauchsalon. Mäßige Preise. Pension das ganze 
Jahr. Bäder im Hause. Licht und Bedienung inklusive. 

S. Wentzel. 


Dresden. 13 


Dresden 


GRAND UNION HOTEL 


Hotel ersten Ranges, am Bismarckplatz, ganz in der Nähe 
des Böhmischen Bahnhofs, mit schönem schattigen Garten, für 
sämtliche Eisenbahnlinien prachtvoll gelegen, empfiehlt sich 
dürch aufmerksame Bedienung und reelle Preise. Hydrau- 

lischer Personenaufzug. Telephonverbindung. 
P.S. Man verlange Billets nach Dresden - Altstadt. 
H. Schnelle. 


Dresden 


HOTEL BELLEVUE 


Hotel ersten Ranges. .150 Zimmer. 
Hugo Welzer, Direktor. 


Telephon 1148, A. 1. Dresden Telephon 1148, A. I. 


HOTELGOLDENER ENGEL 
7 Wilsdruffer Straße 7 

Allveliebtes Fuhl gesHausI. Ranges im Mittelpunkt der Stadt und deren Sehenswürdig- 

keiten (Theater etc.). Zimmer inkl. Licht und Bedienung von2 Mk.an. Anerkannt 

ute Küche, vorzügliche Weine, Bier in Karaffen. Zivile Preise. Elektr. Beleuchtung 

in sämtl. Räumen und Zimmern. Inhaber: Franz Meyer, vorm. Herrnskretschen. 


Besitzer: ' “Dresden-ITeustacdt Reinh. Schulze. 
HOTEL ZUM KRONPRINZ 


Ist schön, frei u, gesund gelegen, nahe der großen Elbbrücke, der Gemüldegalerie, 
dem Grünen Gewölbe u. Opernhaus. 10 Min. zur Bahn nach Berl Yin, Leipzig, Schlesien, 
Österreich u. Bayern. Gute Table d’höte u, Weine. Nach der Karte zu jeder Tageszeit 
Elektr. Beleuchtung. Hydraul. Personenaufzug (absolut sicher); Telephonverbindung 
= Nr. 601. Bassinbäder; Preise mäßig. Pension nach Übereinkommen, 


Eigentümer: Dresden- Altstadt L. Nahke. 


HOTEL DU NORD 


nahe dem Hauptbahnhof. 


i Zimmer von 2 Mark an. Pension. Bestaurant. Garten. 
Besitzer: TDDresden .. .. Bernhard Weber 


WEBERS HOTEL 


fiehlt sich besonders durch seine schöne u. zentrale Lage an d. Zwingerpromenade 

ei ten den königl. Mnseen und dem neuen Hoftheater. Komfortable Zimmer. — Elek- 

trische Beleuchtung und Zentralheizung in sämtlichen Zimmern. — Behördlich ge- 
zuue Personenfahrstuhl. — Telephon. — Reelle Bedienung und solide Preise. 
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14 Eger — Ems. 


Christian Welzel Eiger (Böhrnen.) Christian Welzel 


Hotel Welzel zum Kaiser Wilhelm 


Das nächste beim Bahnhof. Absteigequartier Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. Dieses 
mit allem Komfort d. Neuzeit ausgestattete Hotel wird denP, T. Familien, Vergnü- 
gungs- u. Geschäftsreisenden bestens empfohlen. Bes. angenehmes Nachtquartier für 
Kurgäste, um nicht nachts in den Bädern anzukommen. Zimmer von 80Kr. an aufwärts, 


. Besitzer: Eisenach August Roeder 


Hotel und Pension Elisabethenruhe 


Vis-A-vis der Wartburg. Bestrenomm. Hotel I. Ranges in herrlichster Lage Eisenachs, 
dem schönsten Teile desMarienthals, der Wartburg am nächsten gelegen u. mit schön- 
ster Aussicht auf dieselbe. Bestgeeign. Hotel zulängerm Aufenth. Zentrallage für sämt- 
liche Spaziergänge u. größern Ausflüge. Eigner großer Waldpark mit Elisabeth- 
Grotte. Bäder im Hause. — Adresse für Briefe u. Telegramme: Hotel Elisabethenruhe, 


Besitzer: Eisenach W. Oppermann 


RAUTENKRANZ 


Hotel ersten Ranges 


Am Marktplatz gelegen, Schöne Aussicht auf die Wartburg. Equipagen und 
Bäder im Haus. i 


Bad Elster, Königreich Sachsen 


Alkallsche Eisenquellen. Eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und eine lithon- 
und eisenhaltige Quelle (die Banlesgaelle). Kohlensäurereiche Stahlbäder. Moor- 
bäder von Eisenmineral.- Moor. Elektrische und Fiohtennadelextraktbäder. Molken- 
Keflr. Personal für Massage. Wasserleitung von Quellwasser. Reich bewaldete Um- 
gebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbarin den Wald über. Bahnstation, Post- 
und Telegraphenamt. Protestantischerund katholischer Gottesdienst. Frequenz 1895: 
1460 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 80. Beptember, vom 1. bis 15. Mai und vom 1. bis 
30. September ermäßigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Eintreffenden 
halbe Kurtaxe. Täglich Konzerte der königl, Badekapelle, gutes Theater, Künstler- 
Konzerte, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. a. Lawn-Tennis). Neuerbautes 
Kurhaus mit Kursaali, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- und Gesellschaftszimmern. 
Elektrische Beleuchtung. Versand von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher 
haltbarer Füllung. Ausführliche Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bad - Direktion. 


Bad Ems 
Hotels und Badehaus I. Ranges 


Prinz von Wales una Römerbad 


Eigne Quelle „Römerquelle“ 44,50 0. = 35,60 R. 
Gegenüber dem Kurgarten und Kursaale. 


Schönste und beste Lage. 9 Zimmer und Salons. Badehaus, 
18 Marmorbäder verbunden mit den Hotels. Inhalations-Salon. 
Großer Garten. Lese-Zinmer. Table d’höte. 

Besitzer: Carl Bücker, Christian Balzer, Nachf. 


EMS; Yarmstädter, Hot 


prachtv. Lage. Th, Bieger, Eigt. 


7] meıp£H 
AuUssuo9sSY 


Hyäraulischer 
Personen - Aufzug 


Bad Ems — Florence. 15 


Besitzer: Baaı Ems Franz Ermisch 


HOTEL GUTENBERG. 


Haus I. Ranges, in der Nähe des Bahnhofs und unmittelbarer Nähe der Kuranlagen. 
Mit großer Dependance nach der Flußseite. Großer, schattiger Garten. Elektrische 
Beleuchtung. Personenaufzug. Bei längerm Aufenthalt auf Wunsch Pension. 


| Engelberg (Schwreiz) 


HOTEL NATIONAL 


enthält 100 große Logierzimmer, Privatsalons, großen hohen Speisesaal, 
Salle & part, Damen-Konversations- und Rauchzimmer sowie Billardsaal 
nebst gedeckter Veranda gegen Süden und Garten. Tannenwald, welcher 
parkartig mit Ruheplätzen versehen ist, in näclıster Näbe. Bäder im Hause, 
elektrische Beleuchtung. Pensionspreis 8-10 Fr. 


Prop. Frau Dr. Miller. 


Engelberg — Hotel Sonnenberg 


Schloßartiges Gebäude in erhöhter bester Lage. 200 Zimmer. Vortreffliche Küche, 
chöne Gesellschaftsräume. Mäßige Hotel- und Pensionspreise. 
Eigentümer: Henri Hug. 
Telegramme: Sonnenberg, Engelberg (Schweiz). 


Dampfschiffahrt 


zwischen Flensburg, Glücksburg, Gravenstein, Sonderburg, Apenrade 3—8mal täglich hin 
und zurück mit Anschluß an die Hauptbahnzüge; zwischen Flensburg, Faaborg, 
Svendborg, Korsör, hin Montag, Mittwoch, Freitag morgens; zurück Dienstag, Don» 
nerstag, Sonnabend morgens. Zwischen Hadersieben, Aarösund und Assens täglich 
1—2mal, Anschluß in Korsör an die Bahnzüge von und nach Kopenhagen. Hafen- 
dampfer-Fahrten jedeViertelstunde nach den nahellegend.Vergnügungs- u. Badeorten. 

Direktion d. ee x ee Dampfschiffahrts-Gesellschaft. 

.M. Bruhn. 


Florenz 


Gobho's Grand Hötel Rlorenee und Washington 


Haus ersten Ranges, am Lung’ Arno Amerigo Vespucei, schönste Lage 
der Stadt, vollständig neu eingerichtet. Hydraul. Personen-Aufzug. Bei 
längerm Aufenthalt Pensionspreise. P. Luckenbach, Direktor. 


Hydr. Personen-Aufzug Z'lorenz Dampfheizung 


HOTEL HELVETIA. 


(Plazza Strozzi) 
Anfang Januar 1805 ins neue Zentrum der Stadt verlegt, Haus ganz zum Hotelzweck 
gebaut. Sonnige Lage. Große Speise- u. Konversationssäle. Wintergarten. Bäder 
-und Douchen. Zimmer von Mk. 2 an, Licht und Bedienung inbegriffen. 


E’rlorence 


HOTEL MINERVA 


- ce 8, M. Novella. 
In ungittelbarer Nähe des Bahnhafs, Komfort und musie Preise. Einrichtung 
für Familien, Geleitet durch den ‚Besitzer: J, Candrion (Schweizer). 


t 


16 Florence — Frankfurt a. M. 


Zlorencs 


KraftsHötel d’Italie 


| Lung’ ArnO nuovo 
Vollständig neu eingerichtet 
Personen - - Aufzug. 
6. Kraft, Propr. 


Berner Hofin Ben. 
Sukkursale des | Grand Hötel de Nice in Nizza. 
Grand Hötel de Turin in Turin. 


Franlefurt a. M. 


Hötel de Russie 


am Hauptportal des Zentral-Bahnhofes. 
Vorzüglich eingeführtes u 
Hotel ersten Ranges 
mit allem Komfort 
Mäßige Preise inklusive elektrischen Licht, Niederdruck- 
Dampfheizung und Bedienung. 
Restauration zu jeder Tageszeit 
Table d’höte 1—3 Uhr & 4 Mark 


Zentralpunkt sämtlicher Trambahnen 
In den Zimmern befinden sich die Preise angezeigt. 
Telephon 2394 | Karl Frank, Besitzer, 


Bb 


Frankfurta.M. — Friedrichroda. 17 


Zrankfurt a. M. 


KAESTNER’S HOTEL 


Am Hauptbahnhof, rechter Ausgang. Freundliche, ruhige Zimmer. 
M. 1,50 bis M. 2,50. Garten. 


Franlfüurt a. M. 


Grand Hötel National 


vis-ä-vis dem Südportal des Hauptbahnhofs 
Haus 1. Ranges, 100 Zimmer und Salons, 120 Betten. Zentralheizung, elektrisches 
Licht in allen Zimmern, Aufzüge. Mäßige Preise; Tarifin jedem Zimmer. ff. Küche 
und Weine, Rauch- und Lesezimmer. Schöner Garten... I. Haberland, Besitzer. 


e B Frankfurt a. MM. 


UNION HOTEL DENBUSCH 

N = WEIDENBUSCH 
Altrenommiertes Haus in nächster Nähe des Opern- und Schaus ielhaüses. 
Mäßige Preise. Hydraulischer Fahrstuhl. F, W. Knoblauch. 


; FRANZENSBAD_‘| 
Das erste Moorbad der Weit, besitzt die stärksten Eisenquellen, reine alkalische 
Glaubersalzwässer und Lithionsäuerlinge, die kohlensäurereichsten Stahlbäder, 
Mineralwasserbäder, Kohlensäure - Gasbäder. . 
Saison vom 1. Mai bis 30. September. 
Prospekte gratis. Jede Auskunft erteilt das Bürgermeisteramt als Kurverwaltung. 


- Salzquellstraße FrranzensbadL Morgenzeilpark 


12 Salons mit Balkons. 60 Schlafzimmer. Eigner Park 
| , mit Tennis Court 

Großes, vornehmes Familienhotel mit hocheleganten Speise-, 

Musik- und Lesesälen. Größte Sorgfalt für Küche, Keller und 


Bedienung. Geführt vom Besitzer: J. F. Kopp, 
Exdirecteur des Cosmopolitan Hötel in Nizza, 


Franzenspkad (Böhmen) | 


| “ nit Privat- Kaiserhaus un 
Hotel Pos Häusern: - Villa Imperiale 


Erstes größtes Etablissement.  Thiomas Wolf, Besitzer. 


.. @® ® ® .. . " 

Friedrichroda im Thüringer Wald 
Besuchteste Soemmerfrische in Thüringen. 1. Preis. Gr. gold. Medaille a. d. Internat. 
Hygien.-Ausstellung Ostende 1838. Kiimat. Kurort, Fiehteunadelbad, Terrainkurort 
4409 ın ü.d.M. Sol-, Eisen-, Kräuter-, elektrische Bäder, Fichtennadeldampfbäder, In- 
halationszimmer; kalte Wellen- und Douche-Bäder. Molkenanstalt. Massage, Fern- 
sprechleitung und elektrische Beleuchtung. Frequenz der Saison 1895 : 10,068 Personen 
exkl. der Passanten. Bereitwillig erteilt Auskunft das Badekomit6: Dr. F. Weidner. 


18 Freiburg i. Br. — Genf. 


‚Besitzer: F'reiburg i. Br. Gebr. Sommer, 


Hotel Sommer zum Zähringer Hof 


Hydraulischer Personenaufzug — Lift — Ascenseür 


Badenweiler (Baden), Station Müllheim 


HOTEL SOMMER 


Vormals Hutel Karlsruhe 
Gepäckexpedition und Eisenbahnbilletausgabe im Hotel 


Hotels I. Ranges, frei, in schönen Gärten gelegen. Große Speisesäle, 
Lexse- und Billardsalons. Kalte und warme Bäder. Hohe, luftige Zimmer. 


Bad F’riedrichshofen 


\Hotel Deutsches Haus 


Altrenommiertes Haus I. Ranges. Unübertreffl. Lage am See mit schattigem 
‚] Garten. Vorzügliche Küche, reine Weine. Pension. Perfekt sanitäre 
Einrichtungen neuesten deutschen Systems. H. Möhlau, Besitzer. 


Hotel und Pension Furka u. Hotel-Restaurant Farkablick 
En eyes Furka- P aßhöhe. 2436 m ü. M. 


Unvergleichlicher Aussichtspunkt, in unmittelbarer Nähe des imposanten Ehone- 
gletschers. Standort fü- schöne Bergtouren. Fam. Müller-Lombardi, prop. 


HOTEL BA BEN, LUZERN, gleicher Eigentümer. 
Deutsches Haus Genf Deutsches Haus, 


HOTEL DE LA POSTE 


Altrenommierter, billiger u. gemütlicher deutscher Gasthof 


Prachtvoll am Quai gelegen, mit schönster Aussicht, in nächster Nähe der Schiffe 
und des Bahnlıofs, gegenüber dem Hauptpostamt und der Neuen Oper. 


Table d’höte um 12%, Uhr 3,50 Fr., um 5! Uhr 4 Fr. | Wein 
Souper um 7 Uhr 3 Fr. inbegriffen. 
100 gut möblierte Zimmer von 2—4 Fr., je nach Etage. Service u, elek- 
trische Beleuchtung inbegriffen. Restaurationssaal. Lesesalon mit 
vielen deutschen Zeitungen. Personenautfzug. (Telephon 138) Zentral- 
SORDIRDIERDE: Bäder in Hause. Pensionspreise bei Aufenthalt 7—10Fr. 
j ar vom Besitzer: ch. Sailer, 


Hötel Pension Richemond 


A. R. Armileder, prop. 
Geschäftsführer: 

F, Charles Braun aus Wiesbaden, 
Gemütliches deutsches Haus, vis-&-vis dem Landungsplatz, Aussicht 
auf Seo und Montblanc. Hotel des deutschen Offiziervereins, 
Zimmer samt Licht und Bedienung von 3 Fr. an. Table d’höte 121%, Uhr 
8 Fr. “Table d’höte 61% Uhr 3,50 Fr. Personenaufzug. Omnibus am 

Bahnhof. Peusion das ganze Jahr vou 7-12 Fr... Zr 


Genf — Gmunden. 19 


Genf 
HOTEL METROPOLE 


Deutsches Haus ersten Ranges, Haus und Mobiliar neu renoviert, in herrlicher Lage 
gegenüber dem Engl. Garten und See. Vorzilgliche Küche, ausgezeichnete Weine 
mit mäßigen Preisen. 

Unter persönlicher Leitung d. n. Besitzers D. Burkard. 


Senf 
GRAND HOTEL DE LA PAIX 


I. Ränges. In schönster Lage am See, gegenliber der Dampfschiffstation. Pracht- 
volle Aussicht auf den Montblanc. Tarif und elektrisches Licht in jedem Zimmer. 
Hotel des deutschen Offizier- und Beamten-Vereins, 

Geführt vom Eigentümer Frid. Weber. 


Genf 


HOTEL VICTORIA 


(frühere Pension Flaegel). 
Schöne Lage am See und engl. Garten. Angenehmes Familien-Hotel mit allem 
modernen Komfort. Zimmer mit elektr. Licht u. Bedienung Fr.3,50. Frühstück Fr.1,25. 


Table d’höte Fr. 3,—. Diner Fr. 3,50, W. Niess, Besitzer. 
Genus 


HOTEL CENTRAL 
Beste Lage der Stadt. Guto Küche und Keller. "Aufmerksame Be- 


dienung. Sehr mäßige Preise. Omnibus zu allen Zügen. 
A. Kienast, Direktor. 


Neue Besitzer: Genus Gebrüder Melano 


Iiötel des Etrangers 


Familien-Hotel, zentral und südlich gelegen, Aufzug, Luftheizung, 
Eisenbahnbüreau. — Deutsche Bedienung. 


| Genua 
Haus. L Ranges. Mit Aufzug. Deutsche Bedienung. 
Besitzer: Flechia & Fioroni. | 


Grersau (Schwreiz) 
Klimatischer u. Terrainkurort. Mittelpunkt des Vierwaldstätter Sees 


HOTEL UND PENSION MÜLLER 


Altrenommiertes Haus I. Ranges. Komfort. er Große, schattige Anlagen, 
Beebäder, Douchen, warme u. kalte Bäder. Equipagen u. Gondeln. Das ganze Jalır offen. 


F.Schck Gmunden a. Traunsee F,Scheck 


" T 3 
„AIOTEL AUSTRIA 
I. KRanges 
Mit allem Komfoıt der Neuzeit in herrlicher Lage mit prachtv. Rundsicht u. großer 
schattiger Terrasse am See. ‚Neuer Fahrstuhl (Lift). Pension. Sole-Bäder im Hause, 
mäßige Preise. Am Landungapl. d. Dampfschiffe, unt. persönl. Leitung d. Eigentümers, 


20 Gmunden — Görbersdorf. 


| am Traunsee Graunden Salzkammergut 


Bigentüner: HOTEL. BELEE:- -VÜE X. Brächer 


I. Ranges, in döhBaster Lage am See, freistehend auf allen vier Seiten, Süßwasser-, 

Sol- und Fichtennadelbäder und Inhalationsanstelt im Haus; englische, französische 

und. norddeutsche Zeitungen; Omnibus bei jedem Bahnzuge. itte der Promenade, 
‚vis-A-vis dem Traunstein. Bei längerm Aufenthalt Arrangement für Pension. 


Hotelier: Smmuanden (Ober-Österreich) I. Mucha 


Hotel Mucha-am See (mit Park) 


vormals: Laufhuber 
In schöner Lage, freistehend, mit prachtvoller Fernsicht, anstoßend an den See- 
bahnhof und die Landungsstation. Mit komfortabel eingerichteten Fremdenzin:- 
mern. 'Mäßige Preise. Bäder im Hause. Größtes Garten-Resianrant. Hotel-Omni- 
bus am Bahnhof. Bei längerem Aufenthalte Pension und Preisermäßigung. 


Godesberg a. Rh. — Sommer- u. Winterkur 
Beliebtester und heilsamster Luftkurort Deutschlands. Prachtvolle, 
" gegen Zugluft geschützte‘ Tage. ! 


PENSION W. GÜNTHER 
Behagliche Einrichtung, Luftheizung, Bäder im Hause, großer Garten, 
er herrliche Rundsicht. Mäßige Preise. 


Mineralgquelle Bad Godesberg a. ELh. Mineralgaelle 


Hotel Hüttenrauch vorm. Blinzler 


Altbekanntes Haus, direkt am Bahnhof, komfortabel eingerichtet, schöner schät- 

tiger Garten’ mit. neu erbauten Terrassen, große und kleine Säle, luftige Zimmer, 

Bäder, eine Weine, Münchener Spatenbräu. Zentral-Heizung.- Table d’höte 1 Uhr. 
ni . Besitzer: R. Hüttenrauch. 


Förs ersdorfin Schlesien 


Dr. Brehmer’sche Heilanstalt für Lungenkranke, 


Ohöfarzt Dr. Wilhelm Achtermann, 
—- früherer Assistent Brehmer’s. 


Ältestes und größtes Sanatorium, das den jetst b bestehenden ähnlichen — 
zum Vorbild gedient hat, sich aber durch .die Schönheit und Lage des Parkes vor 
allen andern auszeichnet, Preise mäßig. Prospekte gratis und franko durch die 

Verwaltung der Dr. Brehmer’schen Heilanstalt 
in Görbersdorf. 


Görz —- Hannover. 21 : 


rörz — Grorizia 


HOTEL DE LA POSTE 


Altrenommiertes Familienhaus. 


Göschenen. Hauptstation auf Gotthard an nördl. Seite des größten Tunnels. 


:Hotel und Pension Göschenen. 


I. Ranges, d.ganzeJahr offen. Bewährtes Touristen-u Passanten-Hotelmit bestem Kom- 
fort,auch £. Pensionäre, vorteilh. gesunde Lage u. bescheid.Preise.BeiAnkunft d.Züge 
mittags Table d’höte3Fr.Restauration zu jed. Zeit billigst. Im Hotel stets Wagen zu be- 
scheidensten Preisen, bes. oft Retourwagen nach allen Richtungen zu haben. Omnibusa. 
d.Stät. Im Winter: Z de Hollaude, Cannes. Empfiehlt sich bestens: E. Adam, 


Propr.: Eschenen (Schweiz) _ 3. M. Tresch. 


HOTEL LÖWEN. 


2 Minuten vom Bahnhofe,. Terrasse mit ‚schönster Aussicht. Zimmer von 1,50-2 Fr. 
Gute Küche, wird durch billige Preise allen Reisenden bestens empfohlen. 


Gotthardlinie Göschenen 1 Stunde von Andermatt 


Hotel-Pension zum weißen Rößli 


Altrenommiertes, schönstgelegenes Haus. Touristen besonders zu empfehlen: 
Pension billigst. Wagen nach allen Richtungen im Hotel. Omnibus. am Bahnhof. 


u. ______Reglin, Eigentümer. 
..  GSethenkburg (Schwreden) : 


HOTE L FG ( ! F! RS ‘(Hötel Christiania) 
Haus ersten Ranges 
Dieses neu renovierte, in bester Lage der Stadt, dem Staatsbahnhofe gegenüber ge- 
legene Hotel bietet dem geehrten reisenden Publikum über 100 Zimmer und Salons 
zu mäßigen Preisen. Licht und Service wird nicht berechnet. Elektrische Be- 


leuchtung. Personen-Aufzug. Deutsche Biere. Emil Eggers, Besitzer. 


Benommiertes Graz _.. . Haus.I. Ranges 


HOTEL ELEFANT 


... Auf einem der belebtesten Plätze der Stadt, an der Hauptverkehrsader zum 
Bahnhof. — Bäder — Großer schöner Botelgarien: — Omnibus zu allen Zügen. 


Eduard List. 
Renommiertes EFlarnkburs . Hausl. Ranges 


HÖTEL DE LEUROPE 


Schönste Lage am Alsterbassin, 180 Zimmer und Salons, mit allem Komfort der. 
Neuzeit versehen. Hydraulischer Aufzug. Table d’höte 4 Uhr. Bäder. Im Hause. Für 
Winteraufenthalt vorteilhafte Arrangements. Brettschneider & Bandli. 


ZEFlannover 


Christian u. H TEL RO % A LI» Besitzer seit 
Frieär. Kasten () 1. Okt. 1886 | 


Altrenommiertes Haus ersten Ranges, direkt dem Zentralbahnhof gegenüber. Von 
den gegenwärtigen Besitzern vollständig der Neuzeit entsprechend umgebaut und 
neu eingerichtet. Von herrlichem Garten und den zeeran umgeben. : 


22 Heidelberg — Hornberg 


Besitzer: FZeidelberg H. Krall 
Hotel Darmstädter Hof 


4 Min. vom Bahnhof, Ecke der Hauptstraße am Bismarckplatz. Haltestelle der 
Pferdebahn. Dieses nahe der neuen Neckarbrücke gelegene Hotel, bedeutend ver- 
größert, mit schattigem Garten, welches als bestes Haus für bürgerliche Verhflt- 
nisse bekannt, empfiehlt sich einzelnen Reisenden wie Familien aufs beste. Gute 
Küche und Keller bei bescheidenen Preisen. Pension bei längerm Aufenthalt. 


Eleidelberg 
„dam silbernen Hirsch“ 


Altrenommiertes Gasthaus am Marktplatz — nächst dem Schloß u. der Bergbahn. 
Pferdebahnverbindung mit beiden Bahnhöfen. Haltestelle vor dem Hause. Preis- 
würdige Zimmer mit guten Betten. Guter, bürgerlicher Mittagstisch. Restauration 


zu jeder Tageszeit. Eigentümer: Georg Frank, vormals J. Arnold. 
Eigentümer: Eleidelber c. Müller 


HÖTEL VIKTORIA 


I. Ranges 
In reizender, bevorzugter Lage, neben dem Stadtgarten. Große gedeckte Terrasse, 
großer, stanbfreier Gebirgsgarten. Bei läugerm Aufenthalte Pension. 


ZEIildJdesheim 


HOTEL DANGLETERRE 


ersten Ranges, im Mittelpunkt der Stadt. Bäder im Hause. ‚Omnibus 
am Bahnhof. Zentralheizung. 50 Zimmer und Salons mit allem Kom- 


fort der Neuzeit ausgestattet. C. Heerdt. 
Besitzer: Bad Elornburg Heinr, Ruppel 


HOTEL ZUM GOLDNEN ADLER 


In unmittelbarer Nähe des Kurhauses ganz neu und komfortabel eingerichtet, 
von altbewährtem Ruf, vor kurzem bedeutend vergrößert, mit neuen eleganten 
und luftigen Speisesälen. Omnibus am Bahnhof. Bezirkstelephon Nr. 23. 


Besitzer: Bad Elomburg -  W. Fischer 


Hötel Bellevue 


Haus I. Ranges. — Vis-ä-vis dem Kurgarten 
Hydraul. Fahrstuhl. ‘Elektr. Beleuchtung. Mineral-, Fichtennadel-Bäder u. andere 
auf.jeder Etage. Sämtliche Zimmer sind mit Balkons versehen. Im Mai, Juni, Juli 
und September vorteilhafte Pensions-Arrangements. Bezirks-Telephon Nr. 40, 


Bad Elomburg 


RIECHELMANN’S HOTEL 


1. Ranges. In schönster Lage, nächst dem Kurhause und den Quellen. 
Mäßige Preise, Lift und Telephon. 


_ Klimat.u.Luftkurott Eiornberg Schwarzwaldbahn 


HOTEL UND PENSION ZUM BÄREN 


Bestrenommiertes Familienhaus, nahe dem Walde. Neu erbaut und neu ein- 
erichtet. Pensionswohnungen mit Garten. Billige Pensionspreise, Forellenfischerei. 
agd. Bäder im Hause. Milch- und Molkenkur. Fuhrwerk. Elektrische Beleuch- 

tung. Omnibus an der Bahu. Besitzer: H. Diesel. 


Igls — Wilten-Innsbruck. 23 


970 m über Meer . 
1 Stunde von Innsbruck Tirol 


Hotel und Pension Iglerhof 


| Alpenhotel I. Ranges 


Höhen- und Terrainkurort I. Ranges in wunderbar herrlichster 
Lage auf einem Hochplateau mit prachtvoller Fernsicht. Haus mit 
allem Konfort der Neuzeit entsprechend eingerichtet. Dicht au- 
schließend an das Hotel große Nadelwälder mit bequemen Spazier- 
gängen und Ruheplätzen. — Kait-, Warmwasser-, Sol-, Fichten- 
nadel- und Moorbäder wie Equipagen im Hotel. 20 Minuten ent- 
fernt der Lanser See (moor- und eisenhaltig) mit guter Bade-Ein- 
richtung. Wasserwärme bis 24° R. steigend (eine Seltenheit im 
Alpengebiete),. Eröffnung 1. Mai. Mai, Juni und September er- 
mäßigte Pension»preise.. Arzte-, Post- und Telegraphenbüreau. 
Täglich zweimalige Postverbindung mit Innsbruck. 

A.Zimmer, Besitzer und Restaurateur Kurhausin Merau 
Bahnstation Innsbruck. (Innsbruck Universitätsstadt.) 
Splending Spring and Summer ressort. I. Class Hotel 4 engl. Miles 

from Innsbruck. 3166 Feet above sea. 
Station climaterique de I rang, sur un pläteau alpestre dans une 
position splendide. 970 mötre s/M. 


' Lust (Arlbergbahn) 
GASTHOF POST 


Renompiertes, beliebtes Absteigequartier. Zur Abzweigung nach Pitz- 
thal, Otzthal, Vintschgau, Sulden, Schweiz, Bregenz, Konstanz etc, 
Vom Hause Postfahrt und Omnibus nach Fernpaß, Lermoos, Garmisch, 


Partenkirchen, Reutte etc. J. A. Stubmayr. 
L Reformhotel. Innsbruc I. Reformbotel. 


HOTEL HABSBURGERHOF 


Die Annahme von Trinkgeld ist dem Personal bei sofortiger Entlassung verboten. 
Elektrische Beleuchtung. Alle Zimmer gepolsterte Doppelthüren; prachtvoller Gar- 
ten, mäßige Preise. Omnibus zu allen Zügen. Cathrein. 


Innskbrucl 


at STADT MÜNCHEN, Ati 


Als bestes Haus IJ. Ranges bekannt, von deutschen Familien bevorzugt. 50 Zimmer. 
Feine Wiener Küche. ichhaltige Weinkarte und speziell ausgezeichnete Tiroler- 
weine. Schöne Lage nahe dem Bahnhofe u. dem Post-und Telegraphenamte, Schattiger 
Restaurations-Garten. Größter Komfort. Elektr. Beleuchtung. Omnibus am Balınhof. 


Wilten-Innsbruck (Tirol) 


Hotel Veldidena 


100 Schritte vom Staatsbahnhof. 10 Minuten vom Südbahnhof. Schöne 
freie Lage. Bäder. Eigene Fuhrwerke. Zimmer von 80 Kr. an. 
s Anton Elier, Besitzer. 


24° . © Innsbruck. - 


INNSBRUCK| 


(Tirol) 


Die en und geschützte Lage Tnnsbracke macht 
dieses zu einem angenehmen Aufenthalt während des ganzen 
Jahres, und ist Frühjahr und Herbst zur Übergangsstation 
von und nach dem Süden und Höhenkurorten erondere 
zu empfehlen; ‚auch ist Innsbruck als 


Nachkurort nach Badekuren . 


(Karlsbader Kurgästen) etc. sehr geeignet. Hochquellenleitung, 
bakterienfreies Wasser. - 

. Innsbruck ist der Mittelpunkt zahlreicher prachtvoller Aus- 
flüge nach allen Richtungen und jeder wünschbaren Ausdeh- 
nung, reizende Spaziergänge in unmittelbarer Nähe der Stadt 
und verschiedene Steigungen ermöglichen Terrainkuren nach 
System Professor Dr. Örtel. 

. Der berühmte französische Kliniker Prof. Jaccoud i in Paris 
bezeichnet Innsbruck als 

. Winterstation ersten Ranges. 

Das trocken-kalte, kräftigende, sonnige Winterklima, frei 
von kalten Winden und N ebein, ist speziell für 
schwächlich Konstituierte, Rekonvaleszenten, Blutarmut, Ner. 
venleidende, solche, die an Appelit- und Schlaflosigkeit leiden, 
von außerordentlich günstiger Wirkung. 

Universität, Gymnasium, Real-, Musik- und diverse andre 
Fachschulen, Privatiektionen jeder‘ ‘Art ermöglichen Fort- 
setzungen der Studien und -Instruktion der Kinder: - 


Haupt-Hotels in nächster Nähe des Bahnhofs: 


Hotel Tyrol... Hötel de ‚Y’Burope. 


{ 2 


Carl Landsee. - Johann Reinhart. - - 
Hotel zur gold.Sonne. Hotel Kreid. 
Carl Beer. =. 00 IL Ranges. 


Johann Kreid. 


“ Illustr. Broschüren von: Tnnskruck auf Wunsch’ gratis und 
franko durch genannte Hotels. 


| 


‚Interlaken. DR 


|INTERLAKEN 


Berner Oberland — Schweiz 


| Internationales Rendezvous der Touristen aller Lä nder der Erde 
Renommiertester Luftkurort. 600 m ü.M. 


Zentralstation und Ausgangspunkt aller Exkursionen in die großartige 
Alpen- ‘und :Gletscheryweit des weltberühmten Berner. Oberlandes. — 


Prächtige: ‘Abwechselung jo nach den Jahreszeiten: paradiesische Blüten- 


zeit in der Frühlings-Saison von April bis Juni; durch den kühlenden 
Luftzug zwischen den beiden Seen stets. gemäßigte Temperatur in der 
Haute-Saison von Juli und August; klarste Luft mit üppiger Vegetation 


‚| und warmer Temperatur in der freundlichen Herbst-Saison des Septembers 


und Oktobers. — Molken- und Traubenkur. — Prachtvolle Walnußbaum- 
Alleen, schattenreiche Spaziergänge. — Parklabyrinth der Rugen-Fichten- 
waldungen. — Zahlreiche Gasthäuser vom Luxushotel bis zum niedlichen 


-Holzchalet ; größere und kleinere Privatwohnungen. — Evangelischer, eng- 


lischer, schottischer, römisch-katholischer Gottesdienst in eignen Kirchen.. 
— Das Kurhaus (Parkgarten), Reunionspunkt sämtlicher Gäste, mit Ball-, 

Konzert- und Lesesälen mit reichhaltigster Lektüre. — Tägliche Produk- 
tionen eines vorzüglichen Kurorchesters. — Die Hotel- und Pensionspreise 
sind nicht höher, vielmehr niedriger als die der meisten Fremdenplätze. 


Jährliche Darchschnittsfrequenz: über 100,000 Personen. 
Liandesausstellung in Grenf: 1. Mai -15. Okt. 1896. 


Interlaken 


vo w ‘ 


HOTEL ET PEN SION IN TERI, AKEN 


.n 


„Im Freien . 
j Sunuopeg. 


7. 
r 


Omnibus an’ allen Zügen 
"und Dampfbooten. 
Frühstück und Restauration 
oypyıpangız .pun ANEEN 


-uro n3’‘sogIopumoustzy 


en else goyayyaııo3 


Beliebt und von: Deutschön sehr besucht. Schöne Lage beim Schlos | 
(katholische: Kirche) unter riesigen Nußbäumen. Große Gärten. Spielplatz 
für'Kinder. In nümittelbarer. Nähe der ansgedehnten Fichtenwaldungen |! 
deaHöhbühlparks. Pension (alles inbegriffen) in Vor-u. Nachsaison von 6Fr. 


| pro, Tag an. rege Hotelpreise mäßig.  Wwe. Alf..Hirschy. .| 


26 Interlaken. 


N Interlaken (Schweiz) 
“ze Saison vom 1. April bis 31. Oktober. 


450 Betten, Zimmer von 3 Frs. an 


Konzerte und Bälle 
Lift. Lawn Tennis Grounds 
Elektrisches Licht in allen Zimmern 


Pension bei längerm Aufenthält. 
Ed. Reuıchti, Besitzer. 


Besitzer: Interlalzeen H. Wyder. 


Hotel National — Pension Wyder 


Billige Preise. — Bäder im Hause. 
Pension von 6 Fr. an. Hauptsächlich von Deutschen besucht. Herrliche Aussicht 
auf die Jungfrau und das ganze Gebirgspanorama. 


Interlaken 


OBERLANDER HOF 


Im Zentrum von Interlaken. Gutes Hotel II. Ranges. ‘Zimmer von 2Fr, 
an. Table d’höte 3 Fr. Restauration A la carte, großes Cafe, deutsches Bier 
vom Faß. Pensionspreis 6 Fr. Wagner, Besitzer. 


5 Min. vom Bahnhof Interlalceen ö Min. vom Kurhaus 


RUGEN-HOTEL 


Junefraublick? 

Isolierte gesunde Lage am Fuße des berühmten Rugen (739 m) mit 
ausgedehnten Parkanlagen und bequemen Spaziergängen im Fichten- 
walde. Herrliche, nach allen Seiten freie Aussicht auf Jungfrau, Silber- 
horn, Faulhornkette, das Bödeli mit Interlaken, die beiden Seen mit Thun 
und Brienz. Höchst komfortable und gesundheitsgemäße Einrichtung 
der Zimmer und Salons. Pension mit Wohnung 8—12 Fr. während der 
ganzen Saison. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. Personen- 
aufzug — Lift. Besitzer: Vesch - Müller. 


Ischl — Kairo. 27 


Ischgl, Paznaunthal, Tirol. 


GASTHOF ZUR „POST“ 


durch Umbau erweitert, 18 komfortable Zimmer mit 32 Betten. Neuer Speisesaal. 
Veranda. Gute Verpflegung. Post, Telegraph und Fahrgelegenheit ım Hause. Aus- 
gangspunkt für herrliche Gletschertouren (Heidelberger, Jamthalhütte), Montafon, 
Arlberg, Engadin. Ignaz Heiß, k. k. Postmeister. 


Ischl (Salzkammergut) 


HOTEL AUSTRIA 


an der Esplanade. 


Salzkammergut Ischl Salzkammergut 
Hotel „Zur Kaiserin Elisabeth“ 


In schönster zentraler Lage am Traunflusse und an der Promenade; in nächster 
Nähe der Bäder und dıs Kurhauses; 6 Minuten vom Bahnhof entfernt. Durchweg 
solide und zeitgemäße Einrichtungen. Rauch- und Lesezimmer mit reichhaltiger 
Bibliothek und vielen Zeitungen. Erlaubnis zum Angelfischen. Unter persöulicher 
Leitung des Eigentümers Franz Koch. 


HOTEL ZUM GOLDENEN KREUZ 


In zentraler Lage und der kais. Villa gegenüber. Aussicht auf die Berge, zeit- 
gemüße Einrichtungen, Rauch- und Lesezimmer, eigne Bibliothek, hübscher Re- 
staurationsgarten. Omnibus am Bahnhof. Eröffnung 15. April. : 

Unter persönlicher Leitung des Eigentümers Hans Sarsteiner, 


Hotel \nT . Hotel 
1. Ranges HOTEL PALESTINE ın Jaffa 1. Ranges 
Das Nächste am Bahnhof und Hafen umgeben von Orangengärten, mit alleın 
Komtort für 50 Personen eingerichtet. Vis-&-vis dem Post- und Telezraphenamt. 
Ausgezeichnete Küche und Keller. Aufmerksame Bedienung. Preise für Bekösti- 
gung inklusive Zimmer und Bedienung während der Fremden-Saison von Januar 


bis Mai 10 Fr.. sonst 6 Fr. pro Tag u. Person. Hotelbarken an jedes Schifß, d. Rei- 
sende hat nur zu fragen; „Hötel Palestine“ und sich mit unsrer Barke auszuschiffen. 


Jenbach, Stat. für den Achensee, Tirol 


Hotel und Pension zum Brauhaus 


Garten, Wald in unmittelbarer Nähe, berühmte Aussichts-Veranda (Glet- 
scher). Elektrische Beleuchtung. Omnibus am Bahnhof. Mäßige Preise. 


TZairo (Äsypten) 


HOTEL DU NIL 


Deutsches Hotel ersten Ranges, von bewährtem Rufe. Kürzlich um 
mehrere schöne Appartements vergrößert. Im Zentrum aller Merkwür- 
digkeiten der Stadt gelegen, trotzdem von wohlthuender Stille, darum 
besonders auch den Luftkursuchenden sehr zu empfehlen. Großer Gar- 
ten. Lesesaal und Bäder im Hotel. Gute Küche und müßige Preise. 


R. Fleischmann. 


28 ...‘ Kairo, 


Faire (Äsypten) 


Ilotel : Continental 


Ersten Ranges 


Neu erbaut und mit allem Komfort ausgestattet, in schönster und ze. 
sündester Lage des Jsmailieh-Viertels gelegen, offeriert bei zivilen Prei- 
sen jede moderne und ‚häusliche-Bequemlichkeit. Von königlichen und 
andern hohen Herrschaften der höchsten, europäischen‘ Gesellschafts- 
kreise patroniert. Zwei große Terrassen ‚Wintergarten, Gesellschafts- 
und Damen-Salons. Lese-, Rauch- und Billardzimmer. Franz. Restau- 
rant und engl. Grill- Room: ‘Hydraulische Aufzüge, elektrisches Licht. 
24 Privat-Appartements, jedes mit separatem Stiegenaufgang. Die es 
.. englischen Sanitäts-Einrichtungen. - - 


Hotel d’Angleterre 


Ersten Ranges 


Seit 1892 in das neue elegante Gebäude in der schönsten und gesün- 

desten Lage des Ismailieh-Viertels vis-A-vis der deutschen Kirche trans- 

feriert. Extra für Hotel nach dem neuesten, gesundheitlichen System 

gebaut, bietet es bei zivilen Preisen jeden.modernen Komfort. as 
Salons etc. Elektrisches Licht, hydraulischer Aufzug, 

Besitzer: Georg Nungovich. Direktor: A "Aulich. 


Begründet 1841 ie FZairo _ Neu erbaut 1891 | 


‚Shepheard’s Hotel 


'Weltberühmtes - vornehmes 

Haus, ‚begünstigt durch den 

Besuch ' kaiserl. und königl. 

. Herrschaften, im gesündesten 

et Be Erle und interessantesten Stadtteil 

KEdlg TRIKE ELLE sn gelegen, von. Pälmengärten 
M wi RR ‚umgeben. 
; _ Bistorische Terrasse. 

Tennis - Platz. 


: Hygienische und sanitäre Ein- 
richtungen in höchster Voll- 
‚kommenheit, bestätigt durch 
Fi amtliches Attest. 
Jeder Komfort ‘der. Neuzeit ver- | 
eint mit gediegenem Luxus. 
Ausschließlich elektrische Be 
leuchtung; Aufzüge, ‚Dampf. 
heizung etc. 


Ber ühmte Küche. Reichhaltigster Keller. Post und Telegraph im Hause. 
Restaurant in arabischem Stil. - Billard. Bar. Grill- Room. 

‘ Filiale: Hötel Vietoria in Ismaili& am Suez-Kaüal. 

'Anfragen gefl.zu richten an die „Direktion von Shepheard’s Hotel“, Kairo. 


Kandersteg — Kissingen. 29 


FZazrderstegs 


Hotel & Pension zur Alpenrose 
Billige Preise. — Freundliche Bedienung. Fuhrwerke, Führer und 
Träger stets zur’ Verfügung. Es-empfiehlt sich bestens 

der Eigentümer: Ohr. Ogi. 


F. Roscher 0: Zarlsbad Hotelier 


HOTEL GOLDENER SCHILD 


t Dependenz (Zwei Deutsche Monarchen) 
Dieses ae, va Sur lsche Berühmtheit, ist sehr schön gelegen, mit großem Garten. 
u. ganz neu möbliert u, dekoriert. Reisende finden hier jedweden Komfort bei mäßi- 
gon Preisen. Lift. Englische, französische u. deutsche Zeitungen, Ganzjiührig geöffnet. 
I. Ranges MFZarlsbacd I. Ranges 


HOTEL NATIONAL 


Ganzjährig geöffnet. Nächst den Quellen, Bädern und Stadtpark gelegen. Zimmer 

und Salons für Kurgäste und Touristen zu mäßigen Preisen. Personenaufzug. 

Elektrische Beleuchtung. Telephon. Omnibus am Bahnhof. Telegramm - Adresse: 
Nationalhotel Karlsbad. 


Zarsbad 
GRAND HOTEL _PUrPP 


Meist frequentiertes Hotel I. Ranges; 300 Zimmer u. Salons. Konzert-Salon, elegant 
eingerichtete neue Speisesäle. Parkanlage mit Garten-Verandas, geschmackvoll aus- 
gestattete Lese-, Rauch- u. Musik-Salons, eig. Hotelgarten, tägl. Promenade-Konzertder 
Kurkapelle u.österr. Militärkapellen. Klektr.Beleuchtung; Omnibus; Bäder u. Equipagen 
im Hause — Lift. Unter persönl. Leitung der Generaldirektoren Anton, Julius und 
Heinrich Pupp- Hötel Aktien - Gesellschaft „Grand Hötel Pupp“. Hötel Pupp“. 


Kgl. Bad Kissingen 


Br 1. Mai bis 30. Soptomber, — Bayrische Eisenbahnstation. 
Romantische Lage, gesunde, reine Luft, prächtige Laubwälder 
mit ausgedehnten Promenade-, Reit- und. Fahrwegen, komfor- 
table Gasthöfe, Restaurationen und Privathäuser, großartige 
Badeanstalten auf der königl. Saline, dem Kurhaus und dem 
Aktienbade (letzteres geöffnet vom 15. April bis 20, Oktober), 
bewährte Heilkraft der Trinkquellen Rakoczy, Pandur 
und Maxbrunnen, verbunden mit den kohlensäurehaltigen 
Sol-, Gas- und Moorbädern, Dampfbädern, Inhalations- 
anstalten, Gradierbetrieb, pneumatische Anstalt und 
'Sol-Inhalatorium, Wasserheilanstalt, Magenheilanstalt, 
‚Gelegenheit zum Terrain-Kurgebrauch, Massage und 
Heilgymnastik, Molken-Kuranstalten. Vorzügliche Kur- 
‚kapelle, Theater, elegante Konversations-, Musik-, Spiel- und 
Lesesäle, umfassende Garten- und Park- - Anlagen. — Amt. 
liche Prospekte und Auskunft kostenfrei durch das 

Kgl. Badkomuissariat. 


— 


30 Köln. 


Johann Maria Farina 
Gegenüber dem Jülichs- Platz 


Ältester Destillierer des 


‚„KÖLNISCHEN WASSERS“ 


Seit 1709 
Soflieferant 33. MM. des Königs von Preußen, des Halfers von 
Öfterreih, des Aalfers von Yufland, der Königin von England, der 
Könige von Stafien, Bayern, Sahfen, Württemberg, Belgien, Schweden, 
Holland, Portugal, Dänemark eic. etc. 
Preis-Medaillen London 1861 und 1862, — Ehrenvolle Erwähnung Paris 
1855, Medaille 1867, — Preis-Medaillen: Oporto 1865 und Wien 1873. 


Zur Nachricht. Es gibt in Köln melırere Fabrikanten eines sogen. 
„Kölnischen Wassers“, die sich zum bessern Absatz ihres Fabrikats 
eine Firma FARINA zu verschaffen verstanden haben; dahor ist es durch- 
aus nötig, daß diejenigen, welche mein echtes „Kölnisches Wasser“ 
zu haben wünschen, ihre Briefe mit der genauen Adresse: Johann Maria 
Farina, gegenüber dem Jülichs- Platz in Köln (ohne Beifügung einer 
Hausnummer), versehen. Im übrigen ist mein Fabrikat bei allen respek- 
tabeln Parflimeriehändlern des In- and Auslandes zu haben. 

Dem Publikum, welches das echte „Kölnische Wasser“ beim 
Besuch Kölns zu kaufen wünscht, ist nicht genug anzuempfehlen, darauf 
zu achten, daß ich in Köln nur ein Verkaufs- Lokal habe, und zwarin 
meinem Haus gegenüber dem Jülichs-Platz, in welchem auch die Fabrik 
sich befindet. — Es wird nämlich, um das mit diesen Verhältnissen un- 
bekannte Publikum irre zu machen, kein Mittel gescheut; eins der ge- 
hässigsten darunter ist die Bezahlung der Lohndiener, Droschkenkutscher 
und andrer dem Dienste der Reisenden bestimmter Führer. Um diese 
Leute zu Mißleitungen zu veranlassen, wird denselben von vielen meiner 
Konkurrenten oft die Hälfte des Kaufpreises als Provision gezahlt. Ein 
so verlockender Erwerb reizt den Fremdenführer, und so kommt es täglich 
vor, daß die Käufer, welche diese Provision indirekt selbst bezahlt haben, 
nur zu spät finden, daß sie ein Opfer von Lug und Trug geworden sind. 

Ebenso wird den Fremden in den meisten hiesigen Gasthöfen von den 
Kellnern etc. sogen. „Kölnisches Wasser‘ zum Verkauf angeboten 
unter der falschen Versicherung, ich unterhalte daselbst eine Niederlage; 
auch sind die in jüngster Zeit in der Nähe des Doms entstandenen vielen 
Kölnisch-Wasser-Geschäfte mit meinem Haus in garkeiner Verbindung, trotz 
der gegenteiligen Versicherung der Fremdenführer, Droschkenkutscher ete. | 

Der einzige sichere Weg, die echte Ware zu erhalten, ist, sie selbsi 
in meinem Haus gegenüber dem Jülichs-Platz zu kaufen. Um mich gegen 
unangenehme Verwechselungen mit mehreren meiner hiesigen Konkur- 
renten zu schützen, erlaube ich mir die dringende Bitte, meiner Adresse 
die nähere Bezeichnung „gegenüber dem Jülichs- Platz‘ stets und 
genau beizufügen, ar 

Köln, Januar 1896. . Johann Maria Farina, 


gegenüber dem Jülichs-Platz. 


Bad Kissingen — Konstantinopel. 3l 


3lan spricht französisch Baa Fissingen Man spricht englisch 


ZAPFS HOTEL AM BAHNHOF 


Neu und elegant eingerichtet, empfiehlt sich wegen seiner vorzüglichen Lage 

geehrten Badegäisten und Passanten aufs beste. Geschäftsreisende genießen die auch 

ın andern Hotels gebotenen Beglinstigungen. Das Hotel Ist auch im Winter geöffnet. 
Hugo Schliedtke, Besitzer. 


DOM-HOTEL KÖLN 


Hotel vornehmsten Ranges. Zimmer von 8 Mk. an inkl. elektr. 
Licht, Heizung und Bedienung. — Fahrstuhl. 


HOTEL CONTINENTAL 


Elektrische Beleuchtung. — Bäder im Hause 
Hydraulischer Personenaufzug 
Neues Hotel mit 60 Zimmern und Salons. Gegenüber dem Südporta] 
des Domes, den Zentralbahnhof und der neuen Brücke, in der Nähe 
der Dampfschiffstation. Gute bürgerliche Küche, mäßige Preise. Dampf- 
heizung. j Fritz Oberneit. 


Zzöln a. ELh. 


Restaurant Kraenkel 


gegenüber dem Haupteingang des Gürzenick. Restaurane I. Ranges. Feinste Biere. 

‚4 Echtes Pilsener vom bürgerl. Bräuhaus. Hauptausschank in Köln, Münch. Spaten- 

bräu und Dortmunder Löwenbräu, Anerkannt vorzügl. Küche bei mäßigen Preisen. 
Bekanntes Haus für ausgezeichnete Weine direkt vom Produzenten. 


Besitzer: EZ A. Mittelhäuser 


HOTEL LANDSBERG 


Haus mittlern Banges. Zunächst dem Zentralbahnhof, gegenliber dem 
Dom. Fernsprechanschluß 611. Zimmer mit Licht und Bedienung 2,50 M. 


|Wasserheilanstalt Königsbrunn 


bei Königstein (Sächsische Schweiz) 
Klimatischer Kurort für Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige. Massage und 
Elektrotherapie, vorzügliche Luft und reizende Lage. Ausgezeichnete Verpflegung 
bei mäßigen Preisen. Prospekte in Karl Rlesels Bäderagentur Berlin, Zentralhotel, 
und durch den Direktor, Dr. med. Putzar in Königsbrunn. 


FZonstantinopel , 


. Pa 
Hötel de France 
Pera, Boulevard de Petits Champs _ 
Sehr empfeblenswertes Haus unter deutscher Direktion. — Komfor- 
table Zimmer. — Feinste Wiener Küche. — Mit und ohne Pension. 


32 . Konstantinopel — Landeck. 


$MRMonstantinop 


GRAND HOTEL DE LONDRES 


„Belle-Vue*“ 
Gegenüber dem Theater und dem Volksgarten. Hotel allerersten Ranges. Prachtvolle 
Aussicht auf das Goldene Harn, Stambul und den Bosporus. Bäder, Hydraulischer 
Aufzug, zemm u. Post. Offiziell rekommandiert durch deutsche Offizier-Vereine. 


FZonstanz 


HOTEL HECHT 


Prachtvulle Lage am See und Stadtgarten, unweit vom Bahnhof und 
Hafen. Neu und komfortabel eingerichtet. Gute, Küche und Weine. 


Bäder. Mäßige Preise. -  W. Bührer, Eigentümer. 
Eigentümer: Teonstenz Jos. Schönebeck 


HOTEL SCHÖNEBECK 


Vis-a-vis dem Bahnhofe. Neu. Der Neuzeit entsprechend eingerichtet, verbunden 
mit elegantem Restaurant. Bekannt durch feinste Küche und billige Preise. 


mZorfu 


Grand Hötel St. George es 


Haus I. Ranges. — Pension. — Mässige Se] 
Telegramm -Adreuse: Sanglorgio. 


A. S. Mazzouchy. 


Bad FZreuzasch — HOTEL KURHAUS 


Inmitten des großen Kurparks und ‚verbunden mit dem großen Badehause 
(BAGErDereNtUNg mit Dampf). Mäßige Preise, auch Pensions- Arrangements. 


Inhaber: Otto Wagner, 
früher Direktör des Hotel Oranien, Wiesbaden. 
Sukkursale: Grd. Hötel de Russie, Mentone. 


Bad Zreuznach 


Hotel Oranienhof, 


Haus ersten Ranges, inmitten seines großen Parks, im schönsten Teile des 
Bades an der Hauptpromenade gelegen. Eigne stärkste Quelle. nn im Hause, 


Restaurations-Konversationssäle Mäßige Preise, D. Alten. 
Anton Gnesda Laikach ern 


„HOTEL ELEFANT“ 


Hotel 1 Kangen, Zentrale der Stadt. In der Nähe der Post u. des Telegraphenamtes. 
60 Zimmer mit allem Komfort sowie Salons, Speisesaal und Cafd&, Hotel-Omnibus 
zu jedem Zug, Equipagen im Hause. Daselbst befindet sich die einzige Badeanstalt 
von Laibacher Eiseu- u, Moorbädern, gleich den Franzensbädern, unter Leitung des I 
Hrn. Regierungsrats Prof. Dr. Valenta. Dampf-,-Douche- und Wannenbider daselbst. 


Besitzer; Landeck (Tirol) Josef Mäller 


HOTEL POST UND DEPENDÄNGE| 


60 Zimmer und Salons, Lesezimmer, Verandas. Hauptknotenpunkt nach dem I 
Engadin und Stilfser Joch. Extraposten und Privatwagen nach allen lohfungen. 
Post und Telegraph in Haus. Pension in Frühjahr- und Herbstsaison. J 
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Bad Langenschwalbach 


Kreisstadt, Eisenbahn via Wiesbaden, 315 m ti.M., stärkste reine Eisen- 
quelle, Moorbäder. Angezeigt gegen Blutarmut und ihre Folgen, Frauen- 
_____krankheiten. Prospekte durch die Bürgermeisterei. 


Am Roßplatz Leipzie Am Roßplatz 


HOTEL HENTSCHEL 


Haus ersten Ranges 
Zimmer von 2 Mark an aufwärts, inkl. Licht rg Service. Durch Umbau be- 
deutend vergrößert. Mit allem Komfort. Joh. Hentschel. 


H Ö' Lieeipzig C. Öertge 


HOTEL DE ROME 


ges, an der Promenade, gegenüber dem Theater, neben 
er Dresdener, Magdeburger und Thüringer Bahnhof und der Post- und 
Telegraphen-Station. Elektrische Beleuchtung. Zimmer von 2 Mk. an. 


Lenzlürch 


u TkL ADLER (USD 


Altrenommiertes gutes Haus bei bescheidenen Preisen. 
Pension. Equipagen zu jeder Tageszeit. 


Besitzer: Arnold Tritscheller. 
4 Min. vom Bahnhof Leoben Franz-Josef-Straße 154 


HOTEL GÄRNER 


vis-&-vis dem k.u.k. Post- u, Telegraphenamt. Mit schönen hohen Speisesälen 

und Sitzgärten. Herrliche Aussicht auf das Gebirge. Besteingerichtete Fremden- 

zimmer mit vorzügl. großen Betten. Badezimmer. Stallungen, Remisen und Equi- 

pagen zur Verfügung. Küche und Keller bieten das Beste bei mäßigen Preisen. 

Hotel-Omnibus zu allen Zügen am Südbahnhof. On parle francais. — English spoken. 
Besitzer: Johann Gärner, 


Lierrncoos ("TDirol) 


GASTHOF „DREI MOHREN“ 


Empfehlenswerter, besteingerichteter Gasthof, freie Lage, prachtvolle Aussicht 
auf die Zugspitze, Wetterstein, Sonnenspitze etc., schattiger Garten und Veranda, 
Bäder und Equipagen im Hause. Pension von 2,50 Fl. an. Die zum Gasthause ge- 
hörenden Seen am Fernpasse stehen den werten Gästen zur Fischerei und Kahn- 
fahrt zur Verfügung. .J. Georg Jäger. 


Lindau i DB. 


HOTEL ZUM BAYRISCHEN HOF 


Durch Umbau bedeutend vergrößert. Schönste Lage. Herrliche Fern- 
sicht auf den’ See und die Alpen. Gegenüber dem Bahnhof und in der 
Nähe des Landungsplatzes der Dampfboote. Wilhelm Späth. 


34 Leuker-Bad. 


SOCHETE ANONYME DES HOTELS et BAINS 


“unts vorm, Leuker-Bad “mie 
Kanton Wallis (Schweiz) 


Eisenbahn -Station Souste, Rhönethal oder vom Berner Ober- 
land über den Gemmipaß. 


Großartiger Bade- und Luftkurort I, Ranges, prachtvolle, reine, 
stärkende Luft, ohne Nebel, empfohlen von allen Ärzten. 
8 Hotels unter derselben Direktion mit 900 Betten und 
Salons, alles mit elektrischem Licht beleuchtet (französische 
Küche), große Konzert-, Billard- und Lesesalons mit großer 
Auswahl ausländischer Zeitungen und Bücher. Täglich 2 Kon- 
zerte, Bälle und Feuerwerke mit Beleuchtung der Wasserfälle. 
2 große geschlossene Verandas, prachtvolle Spaziergänge in 
deu Wäldern und große Auswahl von Ausflügen u. Ascensionen. 
5 Bade-Etablissements mit fließendem heißen Wasser. Hydro- 
therapie, Massage nach den neuesten Heilmethoden. 
1 Badeanstalt und 2 Hotels sind für die Touristen reserviert: 


Großes Schwimm-Bassin mit laufendem Wasser. 3 Arzte und 
eine Apotheke am Platze. Ein eingerichtetes (chambre noire) 
Zimmer für Photographen - Liebhaber. 

2 Lawn-Tennis-Plätze sowie Turnsaal und verschiedene 
‚Spiele für Erwachsene und Kinder. 


Sommerfrische, Milch- und Molkenkur. 


Katholischer Gottesdienst. — Englische Kirche. — 
Deutscher protestantischer Gottesdienst. 


Ofen vom 1. Mai bis 15. Oktober. 


Pensionspreis von Fr. 6 an pro Person und Tag, je nach Hotel 

und Zimmer. Postverbindung dreimal täglich, 5 Fr. die Person. 

Privatwagen bei Ankunft jedes Zuges. Wagen mit 1 Pferd für 

2 Personen mit Gepäck Fr. 10. Wagen mit 2 Pferden für 
3 und 4 Personen Fr. 20—25. 


Ein Angestellter (Portier) von den Hotels befindet sich am 
Bahnhof zum Empfang der Fremden, deutsch, französisch, eng- 
lisch und italienisch sprechend; ebenso finden die Fremden am 
Bahnhof eine Tabelle, alle Preise angebend. 


Linz — Luzern. 35 


B. Neubauer Zinz a. d. Donau R. Neubauer 


Hotel mit Dependance Neubauer zum roten Krebs 


Altrenommiertes Hotel ersten Ranges, mit 100 Zimmern u. Salons, am Landungsplatz 
der Dampfschiffe, mit prachtvoller Aussicht auf die Donau und die Gebirge. Große 
Restaurationsterrasse. Lesezimmer, eigne Bibliothek. Omnibus bei jedem Zug. 
Telephon Nr. 49. Das Hotel wird von dem Besitzer persönlich geleitet. 


[LOCARNO lag Maggir GRAND HOTEL 


£stat. dar Rokihardhahn (direkte Zu jeder Jahreszeit bester u. kom- 


ung mit Deutschland). Von ntabelster Sitz an den italienischen 
Seen. Unter dem Protektorat aller 
fürsti. Familien Europas. Prachtbau 


in jeder Mllnsicht die perfekteste Winter-, Mi i% Marmor und Granit in unüber- 


. R trefflich schöner Lage. -— Großer 
Frühlinge- und Herbststation Karopas Park mit luxuriöser südländischer 


Vegetation. -— Großartige Winter- 
gärten und Tropfsteingrotten. — Vollständig für den Winteraufenthalt eingerichtet. 
—- Traubenkur (von Anfang August). -— Bäder. - Personen-Aufzug. — Privatdampfer zu 
Exkursionen (Borromäische Inseln etc.) und Wagen. — Englische u. Deutsche Kirche. 
- Arzt im Hause. — Kiiche und Keller ersten Ranges. Mäüßige Preise. Die Beschrei- 
bung: Locarno, ein vorzüglicher klimatischer Kurort etc. von Med.-Rat Prof. Dr. Mar- 
tin franko und gratis durch Balli, Eigentümer. T'elegramm-Adr.: Hotel Locarno, 


Londen E.C. 


BUECKERS HOTEL 


26 Finsbury Square. 1, 3, 5, 7 Christopher Street. 


Das beste deutsche Hotel Londons. 
88 Finsbury Square 88 London 38 Fiusbury Square 88 


KLEINS HOTEL 


Einer der ältesten deutschen Gasthöfe, im Herzen der City. Omnibusse 
nach allen Richtungen der Stadt in unmittelbarer Nähe, Preise moderiert. 
Zimmer mit Frühstück von % Schilling an. 


Lugano 
Hotel Reichmann au Lac 


An der Dampfschifflände: Lagano-Paradiso, zugleich Haltestelle für die Salvatore- 
und Generosobahn. Schattige Gartenanlagen. Vorspringende Terrasse am See. 
Beste Lage für Ausflüge. Boote, Seebad. Hauptsächlich von Deutschen besucht! 
Bestens empfiehlt sich der Wirt und Besitzer Carl Reiehmann, ein Thüringer. 


Luzern 


HOTEL ENGEL 


Altrenommiertes Haus II. Ranges 
5 Minuten vom Bahnhof an schönem, freiem Platz gelegen. Elektrische 
Beleuchtung im ganzen Haus, große Veranda. Küche und Keller ganz 
prim&. Omnibus zu allen Bahnzügen und Dampfbooten. Preise: Loge- 
ment von 2—2,50 Fr., Frühstück 1,25 Fr., Diner table d’höte 3 Fr, 
Souper 2 Fr. Licht und Bedienung sind in obigen Preisen inbegriffen. 
Pension von 7-8Fr. Frühjahr u. Herbst große Preisermäßigung. 
Hochachtend F. Helfenstein. 


36 Luzern — Lyon. 


Luzern 


HOTELS SCHWEIZERHOF unD LUZERNBRHOF | 


Unübertreffliche Lage am See und an der Promenade. 600 
Betten. Personenaufzug und elektrische Beleuchtung in beiden 
Hotels. Pensions - Arrangement bei längerm Aufenthalt (mit 
Ausnahme von Juli- August). Hotel Schweizerhof das ganze 
Jahr offen mit vorzüglicher Heizeinrichtung. 

Die Eigentümer Gebrüder Hauser. 
Luzern 


Hötel des Balances (Waage) 


In schönster Lage am Ausflusse des Sees. Angenehmes, bestempfohlenes 
Haus. Mäßige Preise. Elektrische Beleuchtung in allen Zimmern. 


Fassade mit feiner Freskomalerei. Ad. Zähringer, Besitzer. 
Asconseur Trazern. Lift 


Englischer Hof (Hötel d’Angleterre) 


Prachtvolle Aussicht auf See und Gebirge 
Pension Prix moder®e. F. J. Steffen, prop. 


Luzern 


GRAND HOTEL, NATIONAL 


Mit Personenaufzug. — Elektrische Beleuchtung. 
Eigentümer: Pfyffer & Konp. 


Gegründet 1775 LDiruzern Gegründet 175 


J. Bossard, Gold- und Silberarbeiter 


Goldene Medaille auf der Weltausstellung Paris 1889 
Für Liebhaber ist der Besuch des baulich sehr interessanten alten Patrizierhauses, 
enthaltend eine der interessantesten Sammlungen von Antiquitäten der Schweiz, 
\ sehr zu empfehlen, 


Züricher Straße TIrazern -  Züricher Straße 


MEYERS DIORAMA 


Rundsichten vom Rigi-Kulm und Pilatus. Ansicht der Schnurtobel-Brücke mit beweg- 

licher Eisenbahn. Aussicht vom Gornergrat (Zermatt): Monte Rosa, Matterhorn etc. 

Offen von morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr. Bietetin künstlerischer Vollendung und 

mit täuschender Naturähnlichkeit ausgeführte Darstellungen. Man betrachtet diese 
großen Panoramen nicht durch Gläser, sondern mit freieın Auge, 


Lyon 


LE GRAND HOTEL DE LYON 


Erstes Haus in Lyon : 
Prachtvolle Lage. — Hydraulischer Personen - Aufzug. 


Lübeck — Mailand. 37 


Regelmäßige Passagierfahrt zwischen 
(GEN Lübeck 

MS SUN und 
ee St. Petersburg, 


auf der Hinreise meistens Reval anlaufend, werden die unterzeichneten 
Rhedereien mit ihren für Passagiere bequem eingerichteten erstklassigen 
Dampfern im Laufe der diesjährigen Schiffahrts-Saison unterhalten. 
Abfahrten von Lübeck und St. Petersburg jeden Mittwoch und 
Sonnabend Nachmittag. 


Ermäßigte Passagepreise. Saison- Retourbillets. 
Wim. Minlos. Hanseatische Dampfschiffahrts- Gesellschaft. 


Nähere Auskunft erteilen: 
in Lübeck; die Rhedereien, 
„Hamburg: Herr Wm. Minlos, I Klosterstraße 4, 
N Herren Matthias Rohde & Co., Neueburg 22, 
St. Petersburg: Herr Carl Sander, Nicolaiquai 19, 
u „ Reval: Herr Erhard Dehio, 
»  » Herren P. Bornholdt & Co. 


Mailand 


GRAND HOTEL DE MILAN 


Eisenbahn-Büreau, Billet- Verkauf und Gepäck-Expedition. 
Personenaufzug. Elektrische Beleuchtung. Dampfheizung in 
allen Räumen. 

Jos. Spatz, Eigentümer, 
Miteigentümer des Grand Hötel in Venedig 
und des Grand Hötel in Livorno. 


Besitzer: Neiland | F. Bellini 


Bellini’s Hotel Terminus 


Deutsches Hans 


direkt am Zentralbahnhof. Bäder, Garten und Zentralheizung für alle 
Zimmer, — Mäßige Preise. 


I 


Gebrüder Borella Meiland Gebrüder Borella 


Gasthöfe Bisecione und Bellevue 


Altrenommierte Häuser in bester Gegend der Stadt. Aussicht auf den Dom 
u. den Platz. Große Restauration. Mäßige Preise. Teiephon. Omnibus 
und Portier am Bahnhof. — Die Besitzer sprechen deutsch. 


38 Mailand — Insel Möen. 


Mailand HOTEL CENTRAL 8. MARC Mailand. 


Liegt in der Mitte der Stadt — bei der Hauptpost — dem Telegraphen-' 
Büresau und dem Domplatz am nächsten gelegen. Haus von den Familien 
sehr empfohlen. — Table d’höte und Restaurant ä la Carte zu jeder Zeit. 
Sehr mäßige Preise. Gut möblierte Zimmer von 2 Frank an. Deutsche 
Bedienung. Omnibus zu.allen Zügen am Bahnhof. 
NMeiland 
ES = j 
Hötel Metropole 
Das einzige Hotel am Domplatz. Ersten Ranges mit bescheidenen 
Preisen. Hydraulischer Personenaufzug. Elektr. Licht in allen Zimmern, 


Zen ea AD TI ENDE im ganzen Hause. Tarifin jedem Zimmer. Gleiches 
Haus: Grand Hötel de Nice, San Remo. L. Ruff, Besitzer. 


NMeinz 


IHOTEL HOF VON HOLLAND 


Altrenoınmiertes Haus ersten Ranges 
Seit Umführung der Balın beste Lage am Rhein, mit freier Aussicht, 
gegenüber dem Landungsplatz der Salondampfer, wenige Minuten vom 
Zentralbahnhof. 
Omnibus zu allen Zügen. 


Besitzer: Rudolph Seidel, 
seitheriger langjähriger Direktor des Hotels. 


Eigentümer: NMaeinz W. Schimmel 


IRHEINISCHER HOF 


| Hotel I. Ranges am Rhein, großartige Aussicht‘, gegenüber den Dampf-. 
I schiffen, 10 Minuten zum Bahnhof, 120 Zimmer u. Salons von 2 Mk. an 
inkl. Licht und Service. Hotelomnibus zu allen Zügen. 


IMims HOTEL HORN(kanmö 


Renommiertes Haus I. Ranges, mit anerkannt schönster und zentraler Lage der Stadt, 
gegenüber der Bahn u. dem Hafen. Bietet jeden Komfort der Neuzeit bei mäßiger 
Berechnung. Großes Wiener Cafd mit tägl. Orchesterkonzerten. Hotelrestaurant, 
Bäder, Equipagen. Mittagsstation für Durchreisende, 


Besitzer: J. F. H. Horn aus Hamburg. 


Kursaal, Caf6 u. Restaurant Marienbad 


Zu jeder Tageszeit frische Küche nach ärztlicher Vorschrift. Großer luftiger 
Speisesaal. Parkanlagen mit Garten, Veranda. — Konzert der hurkapelle und 
österreichischer Militärkapellen. Lesezimmer. Altdeutsche Bierstube (Ausschank 
j von Stift Tepler, Bürgerl. Pilsener und Spatenbräu- München). 

Georg Zischka, Pachter. 


Besitzer: Insel ILlöen R. B. Christensen 


Restauration am Maglevandsfald 


Mit wundervoller Aussicht über das Meer u. die Kreideberge, empfehlt 
sich mit täglichen Diners und kalter Küche. 


Meran — München. 39 


Meran 


Hotel Habsburgerhof U. Dependance 


Haus I. Ranges 
Vis-a-vis dem Bahnhof. Kein Omnibus nötig. In nächster 
Nähe der Kuranlagen. Bäder u. Equipagen im Hause. Dunkel- 
kammer für Amateur-Photographen. Das ganze Jahr offen. 


Besitzer Josef Fuchs. 


Ilontreuz 


HOTEL BREUER 


Altrenommiertes Haus _ 
Dieses mit allem Komfort ausgestattete Hotel bietet 1 Herr- 
schaften den angenehmsten Aufenthalt in jeder Weise, 
Personenaufzug. Schattiger Garten. 


Montreuse — Rourvenaz 


Hotel- Restaurant Tonhalle 


vis-A-vis der Dampfschiffstation. Gute Küche, reelle Weine, 
schöne Zimmer. Münchener Bierhalle. 


. Moritz "Bad, ‚Engadin 


a ya 


Untibertreffliche Lage, mit herrlicher Aussicht, nächst der Bäder und dem See.. 
Personenaufzug. Elektrische Beleuchtung. Moderner Komfort. Gute Heizein-: 
richtung. Mailänder Orchester. 300 Betten. 

Drainagen perfekt. 


Te a ern 


Bahnhof-Hotel Stecher 


vis-A-vis dem Zentral-Bahnhof 
Bestempfohlenes Haus. Neu u. komfortabel eingerichtet. Zimmer von 
2 Mark an, Licht u. Service wird nicht berechnet. 


er 


7% 


40 = München. 


Jahresausstellung 


von 


.o 
Miinche Kunstwerken aller Nationen 
"im kgl. Glaspalast 
v.1.Juni.bis Ende Oktober. 
Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 


ouisten-Ausrüstne, 


Reichillustriertes Preisbuch 
:mit 200 Abbildungen und belehrenden 
Inhalts frei zu Diensten. 


Heinrich Schwaiger, München, 
Rosenthal ?. 


Inmrünchen 
‚Altrenommiertes und größtes Hotel Münchens. 250 Zimmer, gänzlich neu_ein- 
gerichtet, nur französische Betten. Zimmer von Mk. 1,20 an. aufwärts. Licht 
und Service wird nicht berechnet. — Für die Herren Reisenden eigner Speise- 
und Schreibsaal, Briefpapier. aufliegend.. Alle Zimmer elektrisch beleuchtet. 
Freier Eintritt zum Variet6-Theater auf der Galerie. Telephon, Bäder und 
Equipagen im Hause. Omnibus zu allen Zügen. - Trambahn-Verbindung nach 


allen Richtungen. Bei längerm Aufenthalt. wird auf Wunsch auch Pension 
gegeben. Durch die Bauart des Hotels ist. jede Feuersgefahr ausgeschlossen. 


F. M. Roiger., Besitzer. 
NMäünchen 


Grand Hotel Continental 


Haus allerersten Ranges HOR 
Beste und ruhigste Lage am Maximiliansplatze, nahe den 
kgl. Theatern, der Residenz undallen Sehenswürdigkeiten. 
Höchster Komfort. — Mäbige Preise. — Pension. 
Lift. Elektrische Beleuchtung. 


München — Neapel. 41 


INHancehen 


Hotel de l’ Europe 


Gegenüber dem Zentralbahnhof. Mit allem Komfort der Neuzeit ein- 
gerichtet. Elektrisches Licht in allen Ränmen. Mäßige Preise. 


NMürnchen 


HOTEL VIER JAHRESZEITEN 


Hotel 1. Ranges. Schönste Lage. 250 Zimmer u, Salons. Vorzügliche Küche, gute, 
reine Weine. Elektr. Licht im ganzen Hause, Personenaufzug. Vom 1. Oktober 
bis 1. April Pension, 

Die Direktion: A. Obermayer. C. A. Maier. 


»esizer Gasthof zur Post Nassereith summer. 


Post ınd Telegraphenamt im Haus. Altrenommierter Gasthof, zwei Häuser mit 
Veranda, Garten, gedeckter Kegelbahn. Wein u. Bier vom Faß, gute Kliche, hübsche 
Zimmer von 40-80 Kr. Zimmertelegraph. 5Min. vom Gasthof der schöne Nasserelther 
See, eigner Kahn zur Verfügung. Täglich mehrmalige Postverbindung im offenen 
Landauer mit unbeschränkter Personenaufnahme u. Omnibusverbindung nach Ler- 
moos, ‚Reutte, Partenkirchen, Imst u. Fels. Privatwagen jeder Art. 20 Pferde. 
Mäßige Preise, aufmerksame Bedienung, empfiehlt sich 

Caspar Sterzinger, Postmeister. 


Neapel 


GhAND HOTEL 


Deutsches Haus ersten Ranges 
mit allem Komfort 


In unübertreffllicher Lage, mit prachtvoller Aus- 
sicht auf die Stadt, Vesuv und Golf 


Personen - Aufzug 
Es empfiehlt sich bestens der Eigentümer 
Alfred Hauser. 
Vorzügliche hygienische Einrichtnngen. 


AP L E HOTEL BRISTOL 


Corso Vitt. Emmanuele. Das schönste 
und gesündest gelegeneHotel, dasniächste 
Billige Preise. Eigentümer: A. Landry vom Ütliberg bei Zürich. 


zum .Museum. 6Großartiges Panorsma. 


42 ‘Neapel — Nizza. 


TVTeapel Weaehler’s Yeapel 


HOTEL CONTINENTAL 


Zentrale Lage am Quai Partenope. Prachtvolle Aussicht auf das Meer und Vesuv. 
Personen- Aufzug. Elektrische Beleuchtung. Jede Art Bäder sowie Post- und 

Telegraphen-Büreau im Hotel. Mäßige Preise. 
Besitzer: RB. Waehler. 


lLTeapel 


PARKERS BOTEL 


(TRAMONTAN 


Altbekanntes Haus J. (TR in der schönsten Lage am 0), Vittorio Emanuele. 
Lift. Elektrisches Licbt in allen Zimmern. d. J. LOELIGER, Direktor. 


Am Rione lTeapel Principe Amadeo 


WEST END HOTEL 


früber GRAND HOTEL NOBILE 


Ganz nen restauriert, in vorzüglicher Lage, mit Aussicht auf Vesuv und Golf. 
Lift. Hotelführung nach Schweizerart. Besitzer: Hauser u, Müller. 


2Tervi (Winterkurort bei Genua) 


Hotel und Pension Vietoria 


Fronte nach Süden und dem Meer, ee je Palmengarten in direkter Verbindung 
mit der Meerespromenade. Vorzügliche Verpflegung, deutsche Bedienung. ‚Mäßige‘ 
Preise. Direkte Bahnverbindung mit dem Ausland. 


MTeuchätel (Schwreiz) 


Grand Hötel Bellevue 


I. Ranges. Das einzige direkt am See gelegene Hotel, mit prachtvoller 
‚Aussicht auf die ganze Alpenkette & Elskes, Besitzer. - 


FKrıheinfall — NVeuhausen 


HOTEL RHRINFALL 


Bestempfohlenes Haus mit vorzüglicher Verpflegung bei sehr mode: 
raten Preisen. — Restauration. — Omnibus zu allen Zügen. 
J. M. Lermann, propr. 


Nizza 


GRAND HOTEL MILLIET 


Haus ersten Ranges 


Mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet. In ruhiger, schöner ‘und 

zentraler Lage, inmitten eines großen Gartens mit voller Fronte nach. 

Süden. Großartige Gesellschaftsräume, Personenaufzug, 200 Betten. Von‘ 
Deutschen stark besucht, räsonable Breln, deutsche Bedienung. 

“ W. Meyer, Besitzer. 


43 


Neuhausen. 


Neuhausen bei Schaffhausen, Schweiz 


DE Den Zheinfoll ER 
Hotels "Schweizerhof‘ und „Belle Vue“ 


Beide Hotels in schönster Lage mit ungehemmter Aussicht auf die Alpenkette, vom „Säntis“ 
bis „Montblanc“ und den prächtigen 


Rheinfall mit Schloß Laufen 


AD Balkone — Speise-Veranden — 300 Betten 
Großer Waldpark und Gartenanlagen — Elektrische Beleuchtung — Modernste Einrichtungen 
== Reelle Preise = 
Die täglichen elektro-bengalischen Beleuchtungen des 
DEE Lrheinfalls "SE 


=== werden von den Hotels Schweizerhof und Belle Vue aus arrangiert. 
Eigentümer F. Wegenstein. 


Steinbrück, Besitzer 
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Steinbrtick, Besitzer 


"Nizza. 


Neu eingerichtet und in Größe verdoppelt. 
Großer, prächtiger Speisesaal, Billard. 
Deutscher Wirt und deutsche Bedienung. 
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und Gesellschaftssäle. Von allerhöchsten Herrschaften besucht ! 


Südlich am Botanischen Garten gelegen, mit Aussicht auf das Mittelländische Meer. 
Lese-, Rauch- 


Niederdorf — Nürnberg. 4 


NTiederdorf, PustertaAal (Tirol) 
Bade-Anstalt Gasthof Post Kaltwasser-Anstalt 


$Minuten vom Bahnhof, Lohndiener zu jed. Zuge. Speisen Ala carte od. perCouv. 1,30 Fl- 
zu jed, Tageszeit. Bier v. Faß. Schatt. Veranda u. Garten, 80 Fremdenzimmer von 50 Kr- 
aufwärts. Eigne Fahrgelegenheit. (Gesellschaftswagen) ins Pragserthal (Plätzwiese), 
Ampezzo u. Sextner-Thal. Für Fahrgelegenheiten, Führer u. Träger wird bestens ge- 
sorgt. Prospekte vers. d. Verschönerungs-Verein. Besitzer: Ferd. Hellenstainer. 


Nizza (INice) 


INTEL unn PENSION SUSSH 


Das ganze Jahr geöffnet 
Altrenommiertes deutsches Haus 


In schönster Lage am Meer; hat großen Garten, 

in Terrassen am Schloßberg aufsteigend, mit un- 

begrenzter Aussicht und gegen Wind geschützt. — 
Omnibus zu allen Zügen. 


B. Hug, Besitzerin, 


Besitzer: MNürnbkere F. S. Kerber 


Wüurttemberger Hof 


Hotel I. Ranges i 
Am schönsten Platze der Stadt nach allen Seiten frei gelegen, vis-A-vis 
Hauptpost und Telegraphenamt, 2 Minuten zum Germanischen Museum 
und zur Lorenzer Kirche, ganz in unmittelbarer Nähe der sämtlichen 
Hauptsehenswürdigkeiten Nürnbergs. 150 Zimmer und Salons, mit 230 
Betten. Einziges Hotel am Platze mit über 20 mit allem Komfort der 
Neuzeit ausgestatteten Schlafzimmern und Salons im Parterre. Schöner 
schattiger Garten. Großartige, neue Speisesäle, Konversations-, Damen-, 
Lese- und Rauch-Salons. Im In- und Auslande als eines der besten 
Hotels des Kontinents bekannt, bei sehr zivilen Preisen. Pension auf 
Wunsch das ganze Jahr durcb, Bäder und Equipagen im Hause. 


Besitzer: Nürnberg Gustav Todt 


I. Ranges. Gegenüber der Stadthauptpost und dem. Telegraphenamte.. 


150 hohe, luftige Zimmer und Salons. :Lese- und Schreibsalons,. Elektrische 
Beleuchtung in allen Räumen. Hydr. Personenaufzug. Mässige Preise. 


46 Kuranstalt Obladis — Pisa. 


Kuranstalt Obladis in Tirol 


4 Wegstunden von der Bahnstation Landeck, mitten in einem herrlichen 
Fichtenwalde 1382 m ü. M. gelegen. Sauerbrunnen und Schwefelquelle. 
Saison vom 15. Juni bis 15..September. Zimmerpreise von 1 Fl. an. 


Besitzer: P. Weinen Palermo Piazza Marins 


HOTEL DE FRANCE 


Familien zum längern Aufenthalt bestens empfohlen. Gesündeste Lage der Stadt, 

dem Broden Gaıten Garibaldi gegenüber, Zimmer nach Süden u. Südwesten. Lese-, 

Rauch-, Billard- und Konversationssaal; ausländische Zeitungen. — Mäßige Preise, 
Versand sizilianischer Weine. 


Eigent.:4.6. Seychad Pallanza Italien — Lago Maggiore 


GRAND HOTEL PALLANZA 


Gegenüber den Borromeischen Inseln. Klimat. Kurort, 193 m ü. M. Kurhotel mit Villa 
Montebello und mehr. Dependancen. Prächtigste Parkunlagen. Alle Zimmer heizbar. 
Elektrische Beleuchtung u. Eisfabrik. Vorzügl. Küche; hydraul. Aufzug. Deutscher 
Arzt im Haus. Evang. Kirche. Zimmer inkl. elektrischer Beleuchtung von 2'/2 Lire 
(Franken) ab. Vollständige Pension inkl, Zimmer von 7 Fr. ab, Tart/ in jedem 
Zimmer. Eisenbahn- und Dampfschiff-Büreau im Hotel. Prospekt franko,. 


Paris 


HOTEL BELLEVUE 


39 Avenue de l’Opera 


Beste Lage der Stadt. — Aussicht zur Großen Oper. — Table d’höte und 

Restaurant & la carte. — Lese- und Rauchsalons. — Hydraulischer Per- 

sonen-Aufzug. — Bäder und Telephone im Hotel. — Die mit Glas geo- 

deckte Eingangshalle, das Stiegenhaus sowie alle Gänge und Vorzimmer 

sind geheizt. (Im. Pariser »Baedeker« mit „Auszeichnung* erwähnt.) 
Elektrische Beleuchtung in allen Zimmern. 


Besitzer: Herr L. Hauser aus Wien. 
Passage Violet Paris Passage Violet 


GRAND HOTEL VIOLET 


36-38 Faubourg Poissonniöre 36—38 
ganz in der Nähe der grossen Boulevards gelegen 

Dies altbekannte Hotel ist infolge baulicher eigen > ver- 

größert und bezüglich Komfort bedeutend verbessert worden. Table d’höte 

und Bestaurant & la carte, Lese- und Bauchsalon, Bäder im Hotel. Deut- 

sche Bedienung, deutsche Zeitungen. Die neuerbaute Eingangshalle 
sowie Treppenhaus und Gänge sind geheizt. Mäßige Preise. 

Vre. J. Ciöme, propriötaire. 


E’issa, (Winterkurort) 


GRAND HOTEL 


Deutsches Hotel ersten Ranges im Zentrum der Stadt ganz südlich am Lung’arno 
. xegio. Pension von 8-12 Fr. 
W. Garbrecht, Hannoveraner. 


Prag — Reichenhall. 47 


Prag 


HOTEL SCHWARZES ROSS 


Erstes Hotel in Prag 


Schönste Lage am Graben, neben dem Deutschen Kasino, Tele- 
phon — Telegraphendienst — Bäder. Einzige Table d’höte in 
Prag — Gartenrestaurant. 

Zivile Preise. — Weinkosthalle Graben- Keller im Hause. 


— — 


Prag 


HOTEL DE SAXE 


Renommiertes Haus I. Ranges, in allernächster Nähe des Wiener, 
Dresdener und Karlsbader Bahnhofes, zeichnet sich nicht allein durch 
musterhafte Reinlichkeit und aufmerksame Bedienung, sondern auch 
durch besondern Komfort aus. Sehenswerte Speisesäle Wintergarten 
mit separierten, prachtvollen Rokokozimmern für Familiendiners. Früh- 
stücksterrasse im ersten Stock. Im Winter sind Stiegen und Gänge ge- 
heizt. Lese- und Konversationszimmer, Bäder, Telephon, Equipagen. 
Elektrisches Licht in den Zimmern W. Beues, Eigentümer. 


Prag 


Hotel „Erzherzog Stefan“ 


Hotel I. Ranges], 2 dem schönsten und gesundesten Platze der Stadt, 
„Wenzelsplatz“, gelegen, in der nächsten Nähe der Staatsbahn, Franz 
Josefs-Bahn, des k. k. Post- und Telegraphen-Amtes. Elegante Zimmer. 
und Salons. Zimmer inkl. Service von 1 Fl, aufwärts. 
Garten-Restaurant, Wein u. Kaffee. 


Bäder. a epnON: Haltestelle der Tramway. 
Wiln. Hauner, Besitzer. 
Prag 


HOTEL VICTORIA 


Familienhotel I. Ranges 
In jeder Hinsicht DEBELISCH u. elegant ein gerichtet. 
0. & H. Welzer aus Thüringen. 


Bad Reichenhall (Bayr. Hochgebirge) 


BAD TER AUENTE 


Kuranstalt, Sol-, Fichtennadel-Bäder und Inhalationen. Ruhige Lage. Großer 
Garten u, Waldpfomenaden. Post, SOSEph Telephon im Hause. Dee von der 


irektion. 


48 Reading — Rom. 


HUNTLEY & PALMERS 


Biscuit-Fabrikanten 


READING & LONDON 


Hoflieferanten Ihrer Majestät. der Köniyin von England, Seiner Majestät des Königs |. 
von Italien, Seiner Majestät des Königs von Belgien, Ihrer Bajestät der Königin- Regentin 
der Niederlande, Seiner königlichen Hoheit des Prinzen von Wallis u. a. m. 


Pariser Weltausstellung 1878 den „GRAND PRIX“ erhalten. 


Der alleinige dem Biscuit-Handel erteilte „Große Pfeis“. 


International Health Exhibition (Internationale Ausstellung für Gesundheitspflege). 
London 1884 die „GOLDENE MEDAILLE“, 


Luftkurortt Rigi FZlösterli, Schweiz 


HOTEL unn PENSION "SCHWERT« 


In geschützter Lage und in unmittelbarer BR des Bahnhofes gelegen. 
Pensionspreis inkl. Zimmer von 5—61/s Fr. Billigste Passantenpreise. 
Höflichst empfiehlt sich der Eigentümer Zeno Schreiber. 


Elisi 


Hotel und Pension „Rigi-Scheidegg“ 


Offen von .Mitte. Juni bis Oktober; 1848 m ü. M. Endstation der Viznau-Kalt- 
bad-Scheidegg-Bahn. Komfort. Haus m. mäßigen Preisen. Neueste Bädereinrichtung. 
Milchkur. Prospekte gratis u. franko durch den Besitzer Dr. R. Stierlin-Hauser. 


1. Ranges TKRiva aıı Gardasee Deutsches Haus 


Grande Hotel Imp. zur Sonne (Sole d’oro) 


Vollkommen renoviert. Das einzige mit Garten und großer Terrasse, direkt am 
See, größte Saal- u. Speiselokalitäten von Riva. Kalte u. warme Bäder. Omnibus 
bei allen Zügen, Die besten Tiroler Weine sichert die eigne Kellerei. MäBßige 

Preise u. aufmerksame Berlienung sichern unter persönl. Leitung Traffellini & Rick. 


EDEN, HOTEL 


Gesündeste Lage Roms. — bei Via Sistina. One Garten. 
Omnibus. 


Nistelweck & Hassler. 


Rom — Rüdesheim. 49 


Rom. | 
” 2 i & 5 « 5 ne 5 & n ®- 
Grand Hotel au Quirinal 
Vornehmes Haus, im höchsten und gesündesten Teile 
Roms, an der Via Nazionale (der schönsten Straße der 
ewigen Stadt) und gegenüber dem neuen Opernhause 
gelegen. Elektrisches Licht in allen Zimmern: Feines 
Restaurant im Wintergarten. Prächtiger Garten in 


voller Südfront. Bl Bucher-Durrer. 
Piazza Torlonia Bes.: H. Silenzi & fils 


HOTEL D’AN IGLETERRE 


Besonders von deutschen und österreichischen Familien besuchtes Hotel. Im Zen- 
trum, gegenüber dem Palast Torlonia, in nächster Nähe des Hauptpostgebäudes, 
des Pineio und der Hauptsehenswürdigkeiten der Stadt gelegen. Lift — Ascenseur. 


Rom — Neapel 


HOTEL HASSLER 


Beide renommierte deutsche Häuser 
Besitzer: A. Hassler. 


BKerm 


PENSION LERMANN 


| ‚Via Veneto B. neben Piazza Barberini 
In bester, gesündester Lage Roms, direkt nach Süden und sehr zentral. Viel von 
Deutschen besucht. Salons. Bäder. Personen - Aufzug. Pension von 7 bis 10 Fr. 


Unter persönlicher Leitung, .- sich bestens empfehlenden Besitzers 
Ss. M. Erekteunier 


Error 


PENSION TELLENBACH 


gegründet 1861 
66 u. 67 Due Macelli bei Piazza di Spagna 


Roms schönste und vornehmste Pension 
Personen-Aufzug. — Omnibus an der Bahn. — Bäder. 


EPLVriädesheim am TFrhein 


(vormals Rheinischer Hof) 
J oh. Ant. Krass, Weingutsbesitzer jn Rüdesheim und 
“... Aßmannshausen 
Großes Lager von selbstgezogenen Rheingauer Weinen, prä- 
miiert in Wien ünd Philadelphia. — Besucher von Rüdesheim 
‚sind zur Besichtigung der Kellereien höflichst eingeladen. 


50 Rüdesheiin — San Martino di Castrozza. 


EFVüdesheim am FKRhein 


DARMSTÄDTER HOF . 


Altrenommiertes Hotel. Gegenüber der Landungsbrücke der Dampfschiffe, 
Größter Konıfort bei mäßigen Preisen, Herrliche Aussicht auf Rhein und Gebirge. 
Gute Küche. Großes Lager edler Rheinweine. Preislisten und Proben gratis. 

| j Nicolaus Sahl, Hotel- u. Weingutsbesitzer. 


Früdesheim am FRrhein 


ri HOTEL JUNG mies 
Gebrüder Jung Gebrüder Jung 


Gegenüber dem Bahnhof am Landungsplatz der Dampfschiffe gelegen. Herrliche 
Aussicht auf den Rhein. Mäßige Preise. Weinr eignen Wachstums. Durch Neubau 
vergrößert. Direkte Verbindung mit der Zahnradbahn vom Hotel aus. 


Personenaufzug Salzburg Elektr. Beleuchtung 


HOTEL DE LEUROPE 


Bestrenommiertes Haus, vis-&-vis dem Bahnhof, inmitten 
eines großen Parkes mit unbeschränkter Aussicht auf das Hoch- 
gebirge. Vollendeter Komfort. Großes Foyer. Rendez-vous 
der Gäste. — Mäßige Preise. Pension von 4 Fl., im Hoch- 
sommer von 5,50 Fl. aufwärts. G. Jung, Besitzer. 

Salzburg 


Elektrizitäts-Hotel 


Nächst dem Theater und Mirabellgarten. Mit Aussichtsterrasse. 
100 Fremdenzimmer. Zimmer von 1 Fl. an. 


St. Anton am Arlberg (Tirol) | 

Besitzer: | 1800 m über dem Meere : Franz Schuler 
Sehr beliebter Sommeraufenthalt und Touristen-Standquartier 

Gasthof zur Post und Gemse mit Dependance 
Nächst dem Bahnhof gelegen: 40 gut eingerichtete Fremdenzimmer mit 60 Betten. 
Klavier, Bibliothek, verschiedene Zeitungen, Gärten, Veranda, Bäder warm u.kalt, 
Anerkannt gute Küche, reine Weine, Bier vom Faß, Preise der Zimmer, resp. Betten 
von 50 Kr. aufwärts. Volle Pension 2,50 bis 3 Fl., je nach der Lage der Zimmer, 


C. Jul, Ilges St. Goara. Rhein Besitzer 


HOTEL RHEINFELS)| 


Gegenüber der Landungsbrücke der Dampsschifts und in ganz unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofs. Anerkannt gutes Haus durch Verabreichung guter Speisen und 
Getränke bei mäßigen Preisen. Logis von M. 1,50 an. Table d’höte M.2,’0. Pension. | 


San Marino di Sastıozza (Süd-Tirol) 


HOTEL -TOFFOL 


in prächtiger Lage; vorzüglich“ Bedienung bei sehr mäßigen Preisen. 
Pension vom 15.Juli bis 15. September 2 Fl. 60Kr.; die übrigen Monate 2FI. I. 


St. Pölten — Schandau. 51 


On parle frangals St. Pölten English spoken. 


HOTEL PITTNER „ROTHER KREBS“ 


Vis-&-vis dem Bahnhof, dem Haupt er u. Haupttelegraphenamt.. Kein Wagen |: 


nötig, Lohndiener zu jed, Zug am Bahnhof, 55 eleg. Zimmer u. Salons. Sommer- 
garten. Vorzügliche Küche; Echte berühmte österre ohische Weine. Mäßige Preise. 
aisenttmer: Franz Pittner.: 


GRAND HOTEL BELLEVUE] 


neben Villa Zirio 
I. Ranges. Neuer Prachtbau mit großem Garten, herrlicher Aussiekt auf 
Meer und Umgebung. Lawn-Tennis. Lift. : H. Menge Besitzer. 


San KRemo 


Grand Hötel de Nice 


Deutsches Hotel ersten Ranges mit prachtvollem Garten, in geschützter 
Lage. Zwei Personenaufzüge. Mäßige Preise. Hotel des deutschen Offizier- 
vereins. — Gleiches Haus: Hötel Metropole, re 

May & Ruff, Besitzer. 


St. Wolfgang am Wolfgangsee (Salzkammergut) 


Hotel- Etablissements P. Peter | 


3 Häuser mit 200 Betten, f.läng. Aufenth. besonders empfohlen. Pension3F!. 
Hotel Peter zurSchafbergbahn an der Schafbergstat. St. Wolfgang für Durch- 
reisende besand. empfohl. Gut u. billig in allen meiuen Häusern. P.Peter. 


St. Wolfgang am Wolfgangsee 


Gasthaus Zimmerbräu 


in nächster Nähe des Dampfschiff-Landungsplatzes, mit See- u. Gebirgs- 
aussicht, Caf6, Billard, große Saallokalitäten. Den Anforderungen dör 
Neuzeit entsprechend eingerichtet. Küche und Keller anerkannt gut, auf- 
merksame Bedienung, mäßige Preise. Rudolf u. Elise’ Draßl, Besitzer. 


Schaffhausen (Brheinfall) 


c.muer HOTEL MÜLLER Frersere 


Vis-a-vis dem Bahnhof, mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtetes Hotel 
I. und II. Ranges. Feine in- und ausländische Weine, Anerkannt ‚Ausgezeichnete 
Küche, Zimmer von 2 Fr. an. Table d’hötfe mit Wein 8 In 


 Sehandau a. d. Elbe 


HOTRI, BORSTHALS U. DEUTSCHES HN 


Mittelpunkt der Sächsischen Schweiz. Prächtige Lage am Ufer: des 
Elbstroms unmittelbar am Landeplatze der Dampfboote. Schattiger 
Garten. und Veranden. Renommierte Küche. Feinste Weine und Biere. 
Table d’höte. — Restaurant. — Pension. 
Equipagen im Hotel. — Das ganze Jahr geöffnet. 


F. Steinert, 
langjähr. Besitzer d. Hotels Suisse in Chamonix (Mont Blanc). 


52 Schandau — Siracusa. 


Besitzer: Schandau F. L. Rohde. 


DAMPFSCHIFF- HOTEL 


Direkt am Landungsplatz der Dampfschiffe, mit schönster Aussicht nach der 
Elbe. Verbunden mit Garten. Restaurant. Zguipagenim Hotel. Solide Preise. 


Schinznach a. d. Aare (Schweiz), Eisenbahnstation 


''Bad- und Kuranstalt . 
Therme mit reichem Gehalt an Schwefelwasserstoff und Kohlensäure. 
Winägeschützte Lage. Staubfrei. Saison 15. Mai bis 30. September. 
Wirksame Anwendung von Thermalschwefelbädern mit Solezusatz, 

a . Chron.Hautleiden, Chron. Katarrhe, Skrophulose 
Indikationen: Spezifische Dyskraisen, Rheumatismen, Neurosen. 
„msatnsn eleganter Neubau für: Inhalationen, Palverisationen 
Atmiatrie, und Gurgelungen. gi 
Milchkuren. Regelmäßiger Gottesdienst in eigner Kapelle. Reduzierte 
Preise bis 15. Juni. Elektrisches Licht. Prospekte gratis durch 
HZlIans Amsler, Direktor, 


on. 00. Sehlangenbad N 
Hotel Vietoria und Grüner Wald 


Haus I. Ranges in bester Lag&d gegenüber den beiden königl. Badehäusern und zu- 

nächst der Trinkhalle und .Kursaal. — 100 Zimmer und Salons — Lese- und Kon- 

versationszimmer. — Sehr gute französische Küche; ausgezeichnete Ranenthaler 

Weine eignen Wachstums. — Pension. — Anfang und Ende der Saison ermäßigte 

Zimmerpreise. — Ausgedehnte Jagd und Forellenfischerei zur freien Benutzung 
der im Hotel wohnenden Kurgäste. 


.  Z.-Schwralkach | 
Villa Concordia (l5 Rheinstr.15) 
Pension Internationale I. Ranges. Unmittelbar am Walde. 5 Minuten 
vom Brunnen und Bade. Ganze Pension inkl. Zimmer von 5 Mk.an. . 
Besitzerin: Frau Dr. Hassel, geb. Lastig. 
.__ Telegramm: Schwarzbuıg Huebner, Schwarzburg 
DE” Schönste Sommerfrische Norddeutschlands 


"Hauptstation des Thüringer Touristenverkehrs 


Huebner’s Hotel und Villen 


„Zum weissen Hirsch“ 
125 Zimmer und Salons. — Abgesonderte Familienwohnungen. — Terrain 
kuren. — Fichtennadelbäder. — Wellenbad. — Milchkur. 
== Großstädtischer Komfort. — Berühmtes Restaurant. == 
Schwarzburger Frequenz 1890: 5815 Nachtfremde, ca. 80,000 Touristen. 


- Siracuısıa 


Hötel des Etrangers Casa Politi 
Benommilertes Haus I. Ranges. In schöner Lage am Meere. Mit allem 


Komfort, auch für Winteraufenthalt, ausgestattet. 
Bes.: Maria T. Politi Laudien. 


Sofia — Stuttgart. 53 


» 


Sefia (Bulgarien) 


Panachoffs Hötel Metropole 


Grösstes Hotel Soflas, Zimmerpreise von 2 —6 Fr. Vis-&- vis dem Bad, 


„HorEondltoral; Restaurant und Cafe, 


SE Be Sorrento. 


D 


Imperial M ol Tramontano 


Spezia (Rivier& di 1 Levante) 


Ä Grand Hotel et Croce di Malta 


Hotel I. Ranges. Mit allem Komfort und großem Garten. Die volle. 


Front gegen Süden gerichtet. 100 Zimmer und Salons, alle mit Kamin 
oder. Ofen. Hocheleganter Speisesaal und Konversationssalon. Wunder- 
schöne Treppen, ohnegleichen in Europa. — Vorzügliche und angenehme 
Lage im Mittelpunkt des Golfs. — Sehr empfehlenswertes Klima für die 
Winterzeit, besonders wirksam gegen Bronchitis. Herrliche Promenaden 
1 zu Wasser und zu Land. — Sanitary arrangements perfect. — Pensionspreise 
für längern. Aufenthalt von 8—12 Fr., mit Wein, pro Tag, je nach Aus- 
1 wabl der Zimmer. — Zimmer von 3 Fr., Bedienung 1 Fr. — Licht 75 0.— 
Frühstück 1,50 Fr. — Dejeuner 3 Fr., mit Wen Diner nn } u. wein. 
oates 00. 


Lago Maggiore En Stresa = ©  Langensee 


ZIOTEI DITAITE 


Wundervolle Lage, prächtige Aussicht auf See und Gebirge. Am Landungsplatze 


'| gegenüber den Borromeischen Inseln gelegen. Freundliche Bedienung. Außerst 


billige Preise, - Tenslon, vo Deutschen sehr besucht. Man spricht deutsch. 
. D. Moise, Besitzer. 


Se. 


"Stuttgart 


HOTEL MARQUARDT 


Gasihof I. Ranges mit 240 Zimmern, neben dem Bahnhof, gegenüber der. Post, dem 
Königsbau, dem königl. Residenzschloß, nächst dem Theater, dem Marstall und den 
xönigl. Anlagen, Hyaranlischer Aufzug. ‚Bäder, Preise der Zimmer von 2 Mark an, 


Wilb. Bubeck Stuttgart Wilh. Bubeck 


HOTEL SILBER 


I Nächst dem königl. Schloß, Bahnhof und den Promenaden. 70 elegant eingerichtete 
Zimmer... Bekannt für gute Kliche und Weine. Omnibus am Bahnhof. Familien 
und den Herren Geschäftsreisenden bestens empfohlen, Gern .besuchtes Haus. 


54 Stettin — Stralsund. 


STETTIN-KOPENHAGEN 
“ A.L Postdampfer „Titania“, Kapt.-R. Perleberg. 
“ Von Anfang März bis’31. Mai und vom 1.'September bis Ende Dezember: 


Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr nachmittags, EE / 
Kopenhagen jeden Mittwoch 8 Uhr nachmittags. 
- Vom 1. Juni bis 81. August: 


Ab Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend 1 Uhr nachmittags, 
gang von | Kopenhagen jeden Afontag und Donnerstag 3 Uhr nachmittags. 


Fahrpreise: Zwischen Stettin und Kopenhagen: Einfache Fahrt; I. Kajütte 18 M., 
II. Kajütte 10,50 M., Deckplatz 6M. Rückfahrtkarten (gültig für die ganze diesjährige 
Fahrzeit): I. Kaj. 27 M., II. Kaj.: 15,75 M., Deckplatz9 M. Zwischen Swinemünde und 
'1 Kopenhagen: Einfache Fahrt! L Kaj. 15M., II. Kaj. 10 M., Deckplatz 6M. Rück- 
fahrtkarten: (gültig für die ganze diesjährige Fahrzeit): I. Kaj. 22,60 M., II. Kaj.15M. 
Deckplatz 9 M. — Fahrkarten sind an Bord des Dampters zu lösen. — Zwischen Berlin 
und Kopenhagen (dilligste und bequemste Verbindung): EinfacheFahrt: IL.Ki. Bahn, 
J.Kaj. 22,80 M., IL. Kl. Bahn, II. Kaj, 18,60 M., III. Ki. Bahn, Deckplatz 11,60 M., IV. Kl. 
Bahn, Deckplatz 8,90 M. Rückfahrikarten (10 Tage gültig); IL. Kl. Bahn, I. Kaj. 
32,40 M., III. Kl. Bahn, II. Kaj. 20,30 M., III. Kl. Bahn, Deckplatz 17,30 M. - Fahr- 
karten. werden in Berlin von der Fahrkarten- Ausgabestelle am Stettiner Bahnhof. 
in Kopenhagen an Bord des Dampfers „Titania‘‘ verkauft, -— Rundreisefahrkarten 
1 (45 Tage alle) fir die Strecke Stettin — Kopenhagen und Swinemünde — Kopen- 

hagen im Anschluß an den Vereinsrundreiseverkehr werden während des ganzen 
Jahres auf vorherige Bestellung von sämtlichen Eisenbahnstationen ausgegeben. 
Während der Zeit vom 15. Juni bis 81. August läuft der Dampfer auf der Hin- und 

ER „Rückfahrt Sassnitz a. Rügen an. Mae Pr 


"Abgäng von’ { 


..  Dampferverbindungen zwischen Stettin und Kolberg, Rügenwalde, Stolpmünde, 

Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr. (Tilsit), Riga (Moskau, Kiew, Kursk), Helsingfors, 

Kopenhagen (Gotenburg, Christiania), Stockholm, Norrköping, Flensburg, Kiel 

Hamburg, Bremen, Rotterdam (Röln, Düsseldorf, Mainz, Mannheim, Frankfurt 
a. M. etc.), Antwerpen, Brasilien und dem Laplata unterhält regelmäßig 


Stralsund Malmö (Kopenhagen) 
Überfahrt in 7% Stunden. = Von Stockholm bis Berlin 27 St. 


Vom 15. April bis 15.': Oktober 1896 


tägliche Verbindung, mit Einschluß der Sonntage durch die für Passaglere beson. 
ders bequem eingerichteten, mit Schlafkabinen versehenen Postdampfschiffe 


„Oskar“ und „Sten Sture“ 


Fahrplan: 
j A» Für die Zeit vom 15. April ‚bis B1. Mai 1896: Abgang von Stralsund: täglich bei. 
Tagesanbruch; Abe von Maimö: täglich 10 Uhr abends. — RB. Vom I. Juni, 
| bis 80. September 1896: Abgang von Stralsund: täglich ca. 1 Uhr 15 Min, nach- 
mittags in direktem Anschluß an den morgens 8 Uhr 30 Min. von Berlin abgehenden 
Schnellzug; Abgang von Malmö: tEglich ca. 7 Uhr 15 Min. vormittags in direktem 
1 Anschluß an die ca. 7 Uhr morgens von Stockholm resp. Gotenburg in Malmö. an- 
kommenden Schnellzüge. — C. Vom 1. bis 15. Oktober 1896: Abgang von Stralsund: 
täglich bei Tagesanbruch; Abgang von Malmö: täglich 7 Uhr morgens. Nach An- 
kunft der Schiffe sowohl in Stralsund wie auch in. Malmö gehen Kurlerztige nach 
Berlin, 'resp. nach Stockholm; in Berlin Anschluß an die Kurierzüge nach Köln, 
1 Frankfurt a. M., Wien, Petersburg, ‚Warschau, Karlsbad. — Direkte Billets zwischen 
Berlin und Stockholm resp. Kopenhagen sowie Rundreisebillets bei den Billetkassen 
des Berlin- Stettiner Bahnhofes in Berlin. 


Ä „Stralsund, im April 1896. Heinrich Israöl, Stralsund. A. F. Hörstedt, Meimd. 


as 17 Aal 
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Teinach, - 55 


Schwarzwald-Bad Teinach 


Station der Linien: 
Pforzheim- Horb- Zürich- Gotthard und u Liz 
Calw- Horb. 


Reizende Sommerfrische, sehr geschützte Lage, von 
Tannenwäldern eingeschlossen. Renommierte Mineral- 
quellen, besonders wirksam gegen Blutarmut, Nerven- 
und Frauenkrankheiten, Verdanungsstörungen, Gicht, 
Katarrhe der verschied. Schleimhäute ete. — Wasser- 
heilanstalt mit den bewährtesten Einrichtungen ausge- 
stattet, als: Dampf-, Kiefernnadel- und elektr. Bäder, 

Massage etc. Mineralwasserversand. i 


BAD HOTEL, TBENACH 


Haus ersten Ranges. Pension; eigene a Cur- 

kapelle, elegante Equipagen, Bibliothek, Jagd, 

Forellenfischerei, Lawn- Tennis (elektrisches Licht, 

Wasser- ‚„ Postamt, Telegraph und en 
im Hause. 


Saison vom 15 Mai bis 1. Oktober. 


Sämtliche Mineralquellen Teinachs sind Eigentum des Bad- 
Hotels und sind Mineralbäder nur da zu haben. 
Badarzt Hofrat Dr. Wurm. Prospekte frei durch den 

Besitzer Ludwig Bauer. 


1 72 Fremdenzimmer ui Salons, eleg. Säld, gedeckte Veranda, große Ga 


56 Territöt + Priberg. j 


"TDerritet, Srenfersee, Schwreiz 


Hotel Pension Montileur 


I. Ranges, Reizend .gelegen mit prachtvoller Aussicht auf See u. ag 
Arrangement ‚bei längerem Aufenthalt. % 


Thun. 


THUNERHOF 


Haus ersten Ranges 


mit Terrassen-Restaurant und allem. modernen. Komfort. Speziell. ge- 


eignet für längern Aufenthalt. Pension von Fr. 8 ab Deutschen Fami- 


lien besonders empfohlen. AUtENE: v od 


Ch.- Staehle, 


auch Besitzer ‚des „Hötel dü Paradis“ in Cannes. 


Thusis- -Graubünden, Schweiz 


[Hotel u. Pension Viamala 


Beste Lage in Thusis. — Grosser Garten. — Mässige Preise. — Pension 
bei siebentägigem Aufenthalt 8-11 Fr. Ad. Schreiber Viamala. 


"Zitisse (Station’der Höllenthalbahn) 
Schwarzwald-Hotel und Pension: 


en v a lich geleitetes Haus in bevorzugter Lage am See,''2 Min, v Ne BY Park 

rk- 
anlagen, schattige 'Rerrasse-mit. herr]. Aussicht-auf den ‚See, Gelegenheit zu ndel- 
fahrten u. Fischfang; Bäder Im See und Hause. Bei längerem Aufenthalt Pension 
zu mäßigen Preisen. Prospekte auf-Verlangen vom Eigentümer Friedrich Jaeger. 


"Dopklach (Dirol) 


'Südbahn-Hotel Toblach 


Dieses prachtvoll gelegene Haus wird besonders; Familien zu ae 
Aufenthalt bestens empfohlen. 200: in Park. Pension 


‚samt Zimmer 4 Fl. pro Tag. Es : "Elise Ueberbacher. 


Jodbad FSrankenheil-T! SPz (Bayr. Hochland) 


Kurhotel und’ Kurhaus 


Hotel I. Ranges,, äder der Kaiserquelle (stärkste.Quelle Krankenheils). 
Neu und komfortabel gebaut. Prospekte gratis. M. Schall, Besitzer. 


ze ' "Driberg (Bad. Schwarzwald) 
Hotel ünd Pension Bellevue 


In rcizender freier Lage am Rande des Hochwaldes in nächster Nähe der 


‘J Wasserfälle. Touristen, Luftkurgästen, Vereinen, Gesellschaften .ate. destens empfoh- 
‚[ier. Ausgezeichnete Verpflegung bei bescheidenen .Preisen. Omnibus bei een 
.f Zug am Bahnhof. Man spricht deutsch, englisch, französisch, italienisch. E 


ektri- 


ij sche Beleuchtung aller Räume. Albert Rotzinger, Besitzer. 


‚Triberg — Ütliberg. 57 


750 m ü. M. Triberg Schwarzwaldbahn 


HOTEL und PENSION ENGEL 


Bestrenommiertes Haus, durch Neubau vergrößert, :mit allem Komfort:und elegant 

eingerichtet. Von allen Seiten freie Aussicht yon; den Balkons sowie nach den be- 

rühmten Wasserfällen. Elektrische Beleuchtung des Wasserfalls und*. durchweg 

elektrische Beleuchtung imi Hotel und, Pensionshaus. Pension von 5 Mk. ab. Kur- 

konzert vor der ‚großen Terrasse deg Hotels.. Separiertes Münchener. und Pilsener 
. Bier- Restaurant. Wagen zu Ausflügen. On parle frangais. English spoken. 


Luftkurort an der _ Triberg Schwarzwaldbahn 


|IHOTEL WEHRLE („Zum Ochsen“) 


200‘ a ü. M. Berühmte Wasserfälle (163 m a AR seit‘ langem als durchaus ge- 
diegenes Haus bekannt. Schönste freie Lage. Bäder, Pension, elektrische Beleuch- 
5 tung im Hotel. Großes Weinlager. 


Südtirol oo yjient Südtirol 


GRAND HOTEL TRENTO 


Vis-&.vis dem Bahnhof und Stadtpark. Hotel I. Ranges. Zentralheizung. 
Elektrische Beleuchtung.. Bäder. Garten. Pension. Das ganze Jahr.offen. 
- A. Gutzschebauch. 


"Drier 


Hotel zur Post 


‚Neu eingerichtet. Mäßige Preise. Garten am Hause. Spezialität natur- 
"reiner Saar- und Moselweine. 


'F. Roßbacher BE *% -TDriest F.-Roßbacher 


HOTEL DE LAVILLE 


Das einzige Hotel mit schönster Aussicht auf das Meer. Restaurant, Table d’höte, 
Bade-Anstalt neu eingerichtet. Wannenbäder mit Seewasser, römische u. Dampf- 
bäder ohne Preiserhöhung. Hydraulischer Aufzug (Lift). Omnibus am Bahnhof. 


"BAHN- HOTEL TUTZING. 


F ’ ‘von M. Simson. 

"160 Fremdenzimmer und Salons. Bäder im Hotel. Zivile Preise. Schönster Punkt 
am Starnberger See, prachtvolle Aussicht auf das ganze Ufergelände des Sees und 
auf die. ganze bayrische Alpenkette. — Günstigste Eisenbahn- und Dampf/schifahrt- 
.gelegenheiten nach allen Richtungen, sowie auch Telephon. — Elektrische Beleuchtung. 


| "Ttliberg kei Zuürich (Schweiz), | 
| Klimatischer Kurort ersten Ranges. - 3000 Fuss ü;d. Meer 


Beste Übergangsstation zwischen Höhe und Niederung 


Kurhaus, Hotel und Pension Ütliberg 


"Eröffnung i im April 1883 
Renoviert, mit 150 Zimmern,. alle mit Balkon und schönster Aussicht, 
ist eins der besteingerichteten- und vortrefflichst ‚geleiteten Hotels der 
:| Schweiz. Post-, Telegraph- und Telephon-Station. Täglich siebenmalige 
Eisenbahnverbindung mit Zürich. Milch- und Molkenkur. ‚Eigene Meierei. 
GErBnnee Waldanlagen, 100. Jucherie: ‚Sehr. billige Pensionspreise. 
ma rn A. Landıy. 


58 Venedig — Vulpera. 


Tenedig 


 OTEL DTTALIE & BAUERI 


| | Deutsches Haus ersten Ranges 
| Am Canale grande, nächst dem Markusplatz und vis-&-vis der | 
Kirche Maria della Salute. Durch Neubau bedeutend vergrößert. 


Bei längerm Aufenthalt Pensionspreise. Süß- und Meerwasser- 
bäder. Elektrische Beleuchtung. Post- Amt im Hotel. 


Mit sehr besuchter, nenerbauter Prachtrestauration . 


Konzertsaal und reservierte Salons für Damen und Nicht- 
raucher. — Speisen & la carte zu jeder Tageszeit 


„= Vorzügliches Bier vom Faß. = 


| ‚, Julius Grünwald senior. 
Gänzlich ern erneuert - Tyenedig Gänzlich erneuert 


HOTEL S. MARCO 


Alte Prolkuratien. Im Mittelpunkt des Markusplatzes. Bei schön- 
ster Lage billigste Preise. C. Padrun, Eigentümer (Schweizer). 


Riva degli Schievoni Venedig Riva degli Schiavoni. 


HOTEL SANDWIRIH 


Dieses ganz deutsche Hotel auf der Riva degli Schiavoni in unmittelbarer Nähe des 
Markusplatzes, mit prachtvoller Aussicht auf die Lagunen, empfiehlt allen Fremden 
j| die Zimmer mit 2 Lira pro Person inkl. Licht und Bedienung: Wiener Küche, Bier. 


| vom Faß, feine Weine. Eigentümer: Johann Perkhofer. 
Besitzer: Terran: Achille Ceross 


GRAND HOTEL DE LONDRES 


KRoyal Deux Tours 


Einziges Hotel ersten an in Verona,. in schönster Lage der Stadt. Omnibus 
an beiden Bahnhöfen. 


"Vralpera — Tarasp 
Hotel und Pension Tell mit Dependance 


In vorzüglicher, aussichtsreicher Lage, 10 Min. von den weltberühmten Salzquellen 

Tarasp gelegen. 50 Zimmer, schattiger Garten. Pension und Logis von 8ljg Fr. an. 

Juni und September reduzierte Preise. Neue Wasserleitung. Drainage u, elektrische 
Beleuchtung. Gute Küche u. Keller. Bestens empfiehlt sich M. Keßler. 


Weisenburg — Wien. 59 


|aseonseı Bad und Kurort Weissenburg ur 
 ,. Schweiz, Berner Oberland. — Eisenbahnstation Thun. 890 Meter ü. M. 


-Kurmittel: Die. altberühmte Therme, deren Quellgewölbe die Jahreszahl 1604 trägt, 
und die zu Trinkkuren und Bädern benutzt wird. Vorzügliches, stärkendes Alpen- 
'[ klima; windgeschützte, staubfreie Lage, inmitten ausgedehnter Nadelholzwaldungen. 
Eine qualitativ und quantitativ geeignete Nahrung. Natürliche Lungengymnastik. 
Hellanzeigen: Weißenburg, anerkannt von den ersten medizinischen Autoritäten als 
einer der geeignetesten Kurorte des In- und Auslandes für Brustkranke, ist ange- 
zeigt bei Kehlkopf-, Bronehial- und Lungenkatarrh, Lungenemphysem und Asthma, 
chronischer Pneumonie, pleuritischen Exsudaten, Lungenschwindsucht etc. 


1 Hotels, Vorderes und hinteres Kurhaus. Das hintere Kurhaus wurde 1887 gänz- 
lich umgebaut. Beide Kurhäuser bieten Raum für 400 Personen und sind den An-: 
I forderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtet. — Dauer der Saison vom 20. Mal: 
; bis Ende September. 


| Kurarzt: Dr. Prof. Huguenin aus Zürich. Direktion: &. Hauser. 
| wien | 


L. Mayreder’s. 


Hotel Matschakerhof 


I. Seilergasse 6. — I. Spiegelgasse 5 


|Zentralste Lage nächst Graben und Stefansplatz 
| Aufzug, Bäder, feines Restuurant, Telephon 2160. 


Wien 


N 

HÖTEL METROPOLE 
Großes Hotel I. Ranges in bester Lage am Franz-Josefs-Quai. 
(Tramway - Haltestelle) Zimmerpreise inklusive Lieht 
und Bedienung von 1,50 Fl. aufwärts. Hydraulischer Per- 
|sonen-Aufzug. Elektrisches Licht. Bäder in jeder Lage. 
‚| Neuer Konversations-Salon im ersten Stock mit in- und aus- 
ländischen Zeitungen. Preis- Tarif in jedem Zimmer. | 
.L. Speiser, Direktor. 


. "Wien 
_ Hotel Kaiserin Elisabeth 
Hotel Kaiserin Kliısabeth 
1. Zentrum der inneren Stadt. — Familien- Hotel ersten Ranges. 
'1 Durch neuen Prachtbau, Kärntnerstrasse 9, bedeutend vergrössert. Hy- 
‘I draulischer Personenaufzug (Lift), elektr. Beleuchtung. Lese- und Kon- 
versationszimmer. Bäder, Telephon nach allen Richtungen (interurban). 
020.0... Pension nach Übereinkommen... _ 
Vorzügliche. Wiener und französische Kliche. Streng Originalweine, vo 
‚|»Eigenbesitz Steinberg‘ in Vöslau. u | 
Ze Ferdinand Heger, Besitzer. 


60 - - . Wiesbaden. 


Wilhelmstr. 26 _ Wiesbaden : Wilhehnstr. %8 


HOTEL BELLE-VUE 


Renommiertes Hotel I. Ranges 
Gegenüber dem Kurpark, dem neuen Theater und dem Kaiser Wilhelms- 
Denkmal. — Größter Komfort. Mineral- u.Süßwasserbäder. Pension 
während des ganzen Jahres. Schöner Garten am Hause. Eigene Forellen- 
fischerei. Zivile Preise. Zimmer von Mk. 2,50 an, inkl, Beleuchtung 
und Servise. Vom 15. Oktober ab bedeutend ermäßigte Preise. 
I WA. er Bigenomer 


Sommer- und Winterkur 
28 Badehäuser mit etwa 900 Badekabinotten 


‚Kaltwasserheilanstalten ; elektrische, 


alsche, römisch-irische, Dampf-, Hoor- i j ER 

‚u. Sehwimmbäder, pneumatische . DB: 
Apparate etc. Schwed. Hell- 

gymnastik. Oribhopäd. Terrain. 
Anstalten. DIE kuren. Mas- 


u tetische Ku- , 'g sagekuren. An- 
"ren. stalten für Nervenlel- 
dende,  Morphium - Entzie- 
hungskuren. Berühmte Augen- 
heilanstalten etc. etco. 
Bezug von Thermalwasser und Quellprodukten 
(Salz, Pastillen, Seife etc.) durch das Wiesbadener 
/ Brunnenkontor. Jllustrierter Prospekt u. Broschüre über 
die Heilwirkungen der Thermen Wiesbadens Range durch 
die Kurdirektion: F. Hey’l, Kurdirektor. 


Yiesbaden 


Hotel u. „Bader „Zur Rose“ 


Hotel ersten Ranges 


| Mit schönem. Garten,- in. prachtvoller Lage, gegenüber den Be 
'1 Bäder direkt aus. dem Kochbrunnpn. Lese-, Rauch- ünd Billardsäle. 
i up Aufzug. mE 

Heinrich: Haeffner, Besitzer. 


= Wiespaden _.- 
Hotel und Badhaus zum Adler 


Altrenommiertes Hotel I. Ranges. 41/j3 Morgen Garten, Badhaus, Einzelbäder.: 
Eigene Thermalquelle, „Adlerquelle‘‘, 630 R. Große Speise-, Konversations + und, 
j Dana. Im Winter das ganze Haus erwärmt. Anerkannt vorzügl. Küche u. Weine. 
he . . Wolfgang Büdingen, Besitzer, 
Nachfolger von Chr. Schlichter’s Wwe. Erben. 


Wiesbaden — Zug. 61 


30 Wilhelmstr. RTiespbaden Wilhelmstr. 80 


Eigentümer: HOTEL DU PARC asır wenenaort 


Hoflieferant Ihrer Majestäten der Könige von Dänemark u.Griechenland. Familien- 

Hotel. Schönste Lage. Großer Garten am Haus. Mineral- und Süßwasserbäder in 

jeder Etage. Einzelne Zimmer sowie größere abgeschlossene Appartements. Pension. 
Speisesaal. Lesezimmer. Stallung und Remise für mehrere Pferde und Wagen. 


Besitzer: Wiesbaden L. Roser 


eonsion (JUISISANA row 


(Telegrammadresse) 
Familienhotel I. Banges. Bevorzugte ruhige Lage, gegenüber dem Kurhaus. 


Bahnhofstr. ? "Wiesbaden .. Bahnbhotstr. 7 


HOTEL WEINS 


In der Nähe der Bahnhöfe, Hauptpost und Kuranlagen. 
Großer Garten beim Hause. Mineral- und Süßwasserbäder. Bei längerm 
Aufenthalt Pension. Telephon 257. Besitzerin: J. Weins Wwe. 


Zerrnatt (Schvreiz) 


Hotel Seiler. 
Hotel Mont Rose. 
Hotel Zermatt. 
Hotel Mont Cervin. 3 
Hotel Riffelalp. 
Hotel Riffel. 
Hotel Schwarzsee. 


Neben Hotel Mont Oervin neue große bayrische Bierhalle und Restauration. 
Büffett der Station. Mäßige Preise. Arzt, Apotheke, Bäder. 
Offen vom 1. Mai bis 31. Oktober. 


Zug | 
HOTEL HIRSCHEN 


: Bestrenommiertes Hotel in schöner Lage, empfiehlt sich dem geehrten reisenden 
Publikum aufs angelegentlichste. Sehr schöne, komfortable Zimmer &2 Fr. Pension 
6 Fr. Table d’höte 8 Fr. Diners & part, Restauration zu jeder Zeit. Bekannt durch 
ausgezeichnete Küche und reelle Weine. Billige Preise. Elektrische Beleuchtung. 
Omnibus am Bahnhof. : ‚Adolf Haubensak. 


62 Zellam See — Blasewitz. 


Zell am Seo 


Hotel | Kaiserin Rlisabeth 


Hotel ersten Ranges 
ganz am See gelegen. Billardzimmer, Lesezimmer, Damensalon. 
Sceehäder, Zum Hotel gehörig eigne Schiffe zur Benutzung. Zim- 
mer voni Fl. aufwärts. 


A. Hanreich. | 
Zuärich 


HOTEL BAUR AU LAC 


(nicht zu verwechseln mit „HOTEL BAUR“, Stadt) 


Das ganze Jahr geöffnet. 
Altrenommiertes Haus ersten Ranges. Beste Lage. Prachtvoller 
Garten. Neuer hydraulischer Personenaufzug. Herrliche Aussicht auf 

See und Gebirge. Elektrisches Licht im ganzen Hause. 


: Propr. €. Kracht. 
Am Bahnhofplatz Zurich Am Bahnhofplatz 


KUPPER’S HOTEL HABIS 


Komfortabel eingerichtetes Haus II. Ranges. Münchener Bier. Zivile 
Preise. Poıtiir am Bahnhof. Sommer- u. Wintergarten mit Restauration. 
Emil Kupper, Besitzer. 


Eigentümer:. ZFarich. F, A. Pohl 


Grand Hötel und Pension Bellevue au Lae 


An der Dampfschiff-Station. Offen das ganze Jahr. Pension von 8 Fr. an. Pracht- 

volle Aussicht auf die Alpen. 125 Zimmer, Salons mit Balkon nach dem See, Vor- 

zügliche Küche, Keller und freundliche Bedienung. Den Herren Geschäftsreisenden 
bei ermäßigten Preisen bestens empfohlen haltend. 


Blasewritz 
Schutz-Marke 
Wichmanns 


Spessartmütze Bad 


Für Reise, See, Gebirge, Sport unentbehrlich! 


Gefällige altdeutsche Form! Bestes Material (garant. reines 
Hasenhaar ohne Wollfilz etc.)! Große hygienische Vorzüge ! 
Seidenweich.Glanz! Kein Kopfschweiß! Praktisch, leicht! 
Für Damen u. Herren (gleiche Facon) naturgrau (gebleicht, 
: Hasenhaar); ollvimudfarb., braun, blau,rot,schwarz6Mk, 
orto20 P .: Doppelbrief). arnlerie Damenm. m.Seidenb. 
teckf. Spielhahn, Kronreiher 9, 10, 11 Mk. (Porto 50 Pf.: 
Paket). Durch d. Spessartmützenagentur (Wichmann) in 
Blasewitz b. Dresden u. in fein. Hut- u. Mode-Geschäften. 
Kopfwte. erwünscht! Muster u. Marke ( ,‚Hasenkopf‘‘ u. „Spessartmütze‘) gesetzl, 
geschützt! Siehe Vignette., Zahlreiche Anerkennungen. 
Friedrichsruh, 27. Dez. 1898. 

Ich danke Ihnen verbindlichst für die mir freundlichst übersancte „Spessartmütze‘t, 
welche ich gern in Gebrauch nehmen werde. von Bismarck. (Eigenhändig.) 


Deutschland und England. 63 


Belgische Staats-Eisenbahnen u. Dampfer 


Deutschland und England 


über Ostende — Dover 


Täglicher dreimaliger Expressdienst 
Überfahrt in 3 Stunden 


Abfahrt von Ostende um 4,5, 10,50 morgens und 10,55 abends. 
Abtahrt von Dover um 12,00 mittags, 8,00 und 10,15 abends. 


"SE Direkteste, kürzeste, schnellste und billigste Route. “ee 
‘Direkte, einfache und reduzierte Retourbillets zwischen allen großen Städten 
va Deutschlands einerseits und’ London oder Dover anderseits. 
Kombinierbare Rundreisebillets bis Dover. 
'Fahrdauer zwischen London (über Ostende) und: Aachen 101/39 Stunden, Köln 
‚12 St., Berlin 21 St, Frankfurt a. M. 16 St., Leipzig 22 St., Dresden 26 St., Hamburg 
20 St., Ems 141/aSt., Wiesbaden 17St., München 23 St., Karlsruhe 17 St., Stuttgart 19 St., 
Basel 19 St., Bern 23 St., Luzern 22St., Zürich 22 St., Mailand 30 St., Straßburg 17 St., 
- St. Petersburg 52 St., Hannover 171/a St., Nürnberg 201/3 St., Wien 29 St. 
25 kg Freigepäck; fakultative Unterbrechung der Reise in 
allen Hauptstationen. 

Die Route über Ostende bietet den Reisenden alle Sicherheit 
Wr und Annehmlichkeit, sie ist die interessanteste und bequemste 
für die Zollformalitäten. Die großen prachtvollen, auf das komforta- f 
belste eingerichteten Post-Raddampfer: ; 


„Leopold II.“, „Marie Henriette“, „Rapide“, „Princesse 
Henriette“, „‚Princesse Jos6phine“, „Prince Albert“, „La 
Flandre“ und „Ville de Douvres‘ bewirken die: 


Überfahrt in 3 Stunden 


und bieten dem reisenden Publikum alle Bequemlichkeit, die überhaupt auf einer 

Seeroute möglich ist. Es sind die schönsten Dampfer für den Passagierverkehr 

über den Kanal. Dreifaches Verdeck, Große Salons, Damensalons, Rauchsalons, 

Großes Promenadeverdeck, Gute Bedienung. Weibliche Bedienung für Damen, 

Vorzügliche Restauration. Überall größte Sauberkeit. Elektrisches Licht und 
pneumatische Schellen in jeder Kabine, Salons etc. 


-. [} 
Wichtig! | 
Vom 1. Juni 1896 ab, tägliche beschleunigte Beförderung von Gütern 
zwischen dem 


Continent und London 


mittels der neuen täglichen Schiffsverbindung zwischen 


. Ostende und Tilbury. 


Die in Ostende am Vormittag anlangenden Güter werden am folgen- 
den Tage um 4% Uhr morgens auf den Märkten in London und vor 
10 Uhr morgens an der Behausung der Empfänger abgeliefert. 


64 Hendschel's Telegraph — Meyers Sprachführer. 


Durch alle. Buchhandlungen des-In- u. Kaslandes zu, beziehen: 


Hendschel’s Telegraph, 


‚Grosse Ausgabe — 
Eisenbahn-, _Post- - and Dampfschiff- Kursbuch 
die Fahrpläne des In- und Auslandes enthaltend 


mit Karte von Deutschland, von Europa und einem Weltkärtchen 


Preis 2 Mark; 


Hendschel’s Telegraph, 


Kleine Ausgabe: 
Zusammenstellung der Eisenbahnfahrpläne Deutschlands und 
Österreichs mit den Anschlüssen nach dem Ausland 


mit Karte von Deutschland und einem Eisenbahn-Routen-Netz 


Preis. 1 Mark. 


Meyers Sprachführer. 
Taschen- Konversations- Wörterbücher. 


rabisch, von Prof. M.Hartmann, Neugriechisch, von Prof. J.K. 


Beirut. Gebunden5M . . Mitsotakis, Athen. Geb. 4M. 
änisch: u. Norwegisch, von Portugiesisch, von Prof..C. 6, 
Heinrich - Nissen, ee Kordgien- u. Dr. Michaelis de 
Gebunden 3 M. - Vasconcellos, Porto. Geb.5M. 
nglisch, von Dr. E. 6. Raven- Russisch, von K. v. Jürgens, St. 
stein, Zondon. Gebunden 212 M. Petersburg. Gebunden 3 M. 
Französisch, von Prof. .E.Pollak, | Schwedisch, von Dr. E. Sellin, 
Paris. Gebunden 21/2 M. .. Stockholm. "Gebunden 31/3 M, 
] talienisch,von Dr. B. Rleinpaul, Spanisch, von Dir. H. Ruppert, 
Bom. Gebunden 2!/ M. a Madrid. Gebunden s M. 


Türkisch, von Dir. W. Heintze, Smyrna. Gebunden 5 m 


Unterbaltungslitteratur für bie Reife. 


Meyerz Bolksbürher. 


Kedes Bändchen ift einzeln Fäuflich. — Preis jeder Nummer 10 Piennig. 
Diefe in vielen Millionen Bändchen verbreitete Sammlung bes Beften aus 
allen Litteraturen in muftergültiger Bearbeitung und guter Ausftattung 


bietet reihen Unterhaltungsftoff für die Reife und die Sommerfrifche. 


Die 


einzelnen Bändchen wie volljtändige Verzeichniffe find durch jede Buchhand- 


lung zu beziehen. 


Erzählungen, Skizzen, Lebensbefrhreibungen, Reifen etr. 


Alban. Närhenaus 
Gegenwart. 
508—510. 

Anderfen, Bilderbuch 
ohne Bilder. 860. 

gende! ‚ Gemälde 

erpreu "Armee vor 
und in bem Sieben: 
jäbrigenftriege. 840. 

Arndt, Meine Bandes 
rungen und Ban= 
a mit bem 

Neichsfreiberrn vom 
Stein. 827—829. 

— Der Rhein, Deutjch- 
lands Strom, nicht 
TEODe: Grenze. 


Menim, Die Ehen- 
Ichmiebde.— Der tolle 
nvalide. — Fürft 
anzgott und Sän> 
ger Halbgott. 349. 
350. [ten. ser 531. } 
— Sfabella von gyp- 
Ban, Deutiches 
Märdenbud. 1069 
bi8 1071. 
Belamy, Mit ge 
fchlofjenen un, 
Ein Sıiffbr. 1 
Biernakkl Derbraune 
Knabe. 513—517. 
— Die Hallig. 412—414. 
Biörnfon, Arne.53.54. 
— Bauern Novellen. 
134. 135. 
Börne, Aus meinem 
Tagebud). 234. 
— Bermifhte Auffäte, 
4671.  L[757. 758. 
Brehm, Die Büren. 
— Die Fiide. 1027: 


— Ton Duijote. 


Brehm, Die Haus: 
hunde. 759. 760. 

— Löwe u. Tiger. 756. 

— Die Snfelten. 1025. 

— Die Kriechtiere und 
Zurde. 1026. 

— Die li 
754. 7 

_ m pin und Ejel. 


_ DieSäugetiere, 1015. 
— Die Vögel. 1016. 
Brentano, Gejdichte 
vom braven Ja3= 
perl u. bem [hönen 
Annerl, 460. 
— Godel, Hinfel und 
Gacdeleia. 235. 236. 
— Märden. I. 564-568. 
— Märden.IL.569-572. 
Bret Harte, |. Harte. 
Billotw,1.Shalefipeare- 
Novellen. 381-383. 
—I. Spanifde No= 
vellen. 384386. 
— II Franzöftfche No: 
vellen. 387 —389 
— IV. Stalienifche No: 
vellen. 390 — 392. 
— V. Englifde Novels 
len. 473. 474. 

— VI. Deutihe Novel- 
len. 475. 476. 
Burnett, Der !leine 

Lord. 1117—1119. 
Caballero, Andalufis 
Ihe Novellen. 849 
bi$ 851. 
Cervantes, Don Duis 
jote. I. 777—780. 
— Don Duijote. II. 781 
bis 784. [785— 788.1 
ILf 


&ervanted, Don Duis- 
jote. IV. 789—793. 
Chamifjo,PeterSchle: 
mihl. 92. 
Chateaubriand Ata- 
Ta.— Rene. 163.164. 
— Der legte ber Aben- 
cerragen. 418. 
Claudius, Ausgemw. 
Werte. 681— 683. 
Benper Mouelen, 912. 


Daudel, Fromont jun. 
und Nisler jen. 
855 — 858. 

Defve, Robinfon Cru: 
oe. 110—113. 
Dirfen3,DavidCopper- 

field. I. 861—868. 

— David Eopperfield. II. 

869 — 876. 
Sinn Ergähtungen. 


Siofe » Bürsyoff, 
Bilder aus Weitfa- 
len. 691. 

— Die Judenbudhe. 323. 
— Die Schlacht im Loe- 
ner Bruch. 439. 
Eberhard, Hannden 

und die Südhlein. 
979. 980. 
Eichendorff, Ahnung 
und Gegenwart. 
— Au3 dem Leben eines 
na 540. 


ffir, — Robert u. 
Buiscard.— Lucius. 
542. 548, 

— flleinere 
632—635. 


Novellen, 


am, © 


Unterbaltungslitteratur für bie Neife. 


Eichendorff, D. Mar: 
morbild.  ._— Das 
Schloß Dürande. 
549. 550. 

Einbard, Leben KRaifer 
Karla d. Gr. 854. 

Erfnaun : Cha- 
trian, Erlebnifje 
eines Refruten. 817 
bi3 819. 

—_ en 1060 — 


Eutenfbiegel, 710. 
Korfter, Anfichten vom 
Niederrhein 2c. 926 
bi3 933. 
Fouque, Undine. 285. 
mt DDErUB: 50] 
18 
gräntel, glands Les 
$ a ie Buis of. 
riedrich d. Große, 
Ausgew. Schriften. 
796. 797. 
Gaudy, Venezianijhe 
Novellen. 494—496. 
Gellert3 Leben und | 
INerfe. 1020. 


Goldfmith, Der Lands : 


prediger von Wales 
field. 638— 640. 
Goethe, Dichtung und 
ne I. 669 — 
1 


— Dihtung und Wahr: 
beit. DI. 672—675. 
— Dichtung und Wahr: 
heit. DIT. 676678. . 
—- Didtung und Wahr: 
beit. IV. 679. 680. 
— Stal.Reife.258— 262. 
— Die Wahlverwandt- 
fchaften. 103—105. 
— ride Leiben. 28. 
— ®ilh. Meifter3 Lehr- 
jahre. 201—207. 
Grimm, Kinber- und 
Hausmärden. 1009 
bi3 1011. 
Grimmeldhaufen, 
Simplicijfimus. 278 
bi3 2883. 


 Guntram, 


fhichten. 658—660. 

GHlembourg,: Kon: 
rad u. Hanna. 996— 
998. 

Harte, Die Erbichaft 
von Dedlom Marfh. 
898. 

— Ein fahrender Ritter 
der Koot=-Hill3. 972. 

— Rapit. Jim? Freund. 
899. 
Hanff, Die Bettlerin v. 
Pont d. Arts. 60.61. 
— Das Bild bed Kai- 
fer. 601. 602. 
— Zub Sup. — Othello. 
95 96. 2 

— Die Karawane. 137. 
138. 

— Lichtenftein. 34— 38. 

— Der Mann im Mond. 
415—417. 

—_ ra be3Satan. 


Antaren im Bre= 
mer Ratöfeller. 600. 
— Die Sängerin. — Die 
legten Ritter v. Ma= 
rienburg. 130. 131. 
— Der Scheil von Alef- 
fandria. 139. 140. 
— Das Wirtshaus im 
Speflart. 141. 142. 
Hauff3 Leben und 
erfe. 1019. 
Hebel, Scagfäftlein. 
286-288. (655. } 
Heine,Florent.Nädte. 
— Die Harzreife. 250. 
— A. d. Memoiren des 
Herren von Schna= 
belemwopä3fi. 654. 
— Die Nordjee. — Bud) : 
s nm Grand. ae Fer 
offmann, Doge un 
Dogarefie- — Spie: 
lerglüd. 610. 611. 
— Das Fräulein von 
Scuderi. 15. 
— Der goldene Topf. 
161. 162. 
— Das Majorat. 153. 
— Meifter Martin. 46. 


' Dorfges. 


2 


Hoffntann, Rat Kreis 
pel,- Die Bergwerte 
zu Falun. — Der 
Bufammenbang der 
Dinge. 608. 609. 

— Der unheimliche Gaft. 
- — Don Juan. 129. 
alpin, Hyperion. 


Holmes, Dei Profelior 
NE 
62 —629. 
Humor, deutfcher. 
Erzählungenaus äl- 
terer Zeit. 805. 806. 
Immermann, Der 
Oberhof.81-84. [85.) 
— D. neue Bygmalion } 
rbing, Die Legende 
vonber&chlafhöhle. 
— Dolpb Heyliger. 
651. 652. E1804 
— Eag.v.d. Aldambra 
SZacobfen, Novellen. 
En Sons. Pos 


8.) 8 

Zean Paul, Des Syeld» 
prebigers Schweljle 
Reife nach Fläg. 650. 
— Flegeljahre. 283—33. 
erfiomet.144—148. 
_ — Siebentäs. 115—120. 
Serie Novell. 712-714. 

uug:-Stillings Le> 

ben. 310—314. 
Gennan, Ruff.Gefäng- 
nißleben. 915. 916: 
— Sibirien. 886—893. _ 
Klee, Tied3 Leben und 
Werke. 1028. 1029. 
Kleift, sugr 


[204 _ 

_ ih, Kohlhaas. 18} 
Ropif ‚ Karmevalzfeft 
auf 3hia.—D. Ent; 
ded.d.blauenGrotte 
583. 584. 143. 
Köruer, Erzählungen. 
Körnerd Leben und . 
TBerfe. 1039. 
Korolento,Der blinde 
Mufifer. 1085.1086. 
LaBruhere, DieCha- ' 
raftere, 74314. 
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Lennep, Novellen. 938. 
939. 


Zefage, Der bintende 


Teufel 69—71. 
Ludwig, Zwilden 


Himmel und Erbe. 


1129—1131. 
Maiftre, Der Aus- 
fäßige v. Aofta. 724. 
— Die Gefangenen im 
Kaufafus. 935. 
— Die Neife um mein 
Zimmer. 859. 
Margaraff, 57 U yog 


Mark F2wain.,. . 
Twain. 
Meinhold, Die Bern- 
fteinhere. 592—594. 
Mendheim,Hauffste- 
ben u. Werte. 1019. 
Merimee, Ausgem. 
Novellen. 136. 
nen er 
uten, Nieren 
ge db HU. 
301. 
Mufäusß, Legenden v. 
Rübezahl. 72. 
— Vollgmärden.L 225. 
226. [227. os 
— Bollamärden. 
— Bollsmärden. m 
229. 230. [621. 622.) 
eg IV.J 
Nathufins, ebuch 
eines armen Kate 
leind. 794. 795. 
Neumayr,Diesrdeim 
Weltraume. 1091. 
1092. 
Novalis, Heinrich von 
Dfterdingen. 497. 
498. 
Pasgue, Das Urbild 
bes Fidelio. 1093. 
Paul, 1.. Jean Paul. 
Pellico, "Deine Nerfer- 
Haft. 1034—1036. 
Bettnlogat.Lienpanbu. 
Gertrud. 315—320. 
Peterfen, Die Irrlich- 
ter. 975. 976. 
— Peinzeffin fe N 


; Bulfchlin, Borid Go= | 


dunof. 293. 
Rankfe, Diluvium und 


Urmenfd. 1101— 


1103. 
Natel, Grundzüge ber 
ölferfunde. 1088 
bi3 1090. 
Richter, . Sean Paul. 
Ruff. Novellen. 653. 
Saint-Pierre, Paul 
u. Qirginie. 51. 52. 
Band, Kam echom 


pi 
— Lelia. 963—969. 
— D, Teufelöjumpf. 47. 


Saphir, Album gefell. 


Thorheiten. 720. 
— Genrebilder. 717. 
— Sumoriftifde Bor: 
lefungen. 718. TIr. 
Schiller, Der 30jäprige 
Krieg. 811—816. 
— Geihichtedes Abfalls 
ber vereinigten Nie- 
derlande von ber 
jpanifhen Regie: 
rung. 1064—1068. 
— D.Geifterjeher. 21.22. 
— Der Verbreder aus 
verlorner Ehre zc. 


91. 
Schmid D 

977. 978. 
— Die Dftereier. 905. 
— D. Weihnaditsabend. 


9 7 

Schnbart, Leben u.Ge- 
finnungen 491-493. 

Schullerus, Gellerts 
Leben und Werte. 
1020. 

Schwab, Aneas. 741. 
142.. 693. 


Genoveva. 


--D. Nrgonautenfage.) 
-— Belleropbontes. 


Hbi- 


pu8.. — Die Gie | 


ben gegen Theben. 

— die Epigonen.— 

Altnäon. 696. 697. 
— Dr. Fauftus. 405. 
— Fortunat und feine 
ba wı. 402. 


nn nn 


Schwab, Der gehörnte 
iegfrieb. Die 

Khöne Magelone. — 

Der arme Heinrid). 


— Grijeldi8.—Robertb. 
Teufel.— D.Scdilds 
Bürger. 447. 448. 


— 


 — Herkules und bie Hes 


rallidben. 694. 695. 

— Die vier Heymond- 
finder. 403. 404. 

— Sirlenda. — Gens: 
vefa.— Das Schloß 
in der Höhle Xa 
&a. 449. 450. 

— Kaifer Detavianus. 
406. 407. 


ı — Döyffeus. 738—740. 


— Kleine Sagen db. Hlafi. 
Altertum3. 309. 

— Die Sagen Troja?. 
1732— 736. 

— en Ihöne Melufina. 


— Die legten Tantas 
liden. 737. 

Sealöfteld, Der Virey 
u. die Ariftofraten. 
L 1077—1080. 

— Der Birey und bie 
Ariftofraten.e. I. 
1081—1084. 

Seume, Mein Leben. 
359. 360. .[500. 

— Mein Sommer. 499. 

Smith, Nachgelafiene 
Dentwürbdigfeiten. 
603. [min. ee 

Spubeftre, Am Ka 

Stael : Holfiein, 
Deutihland.L.981- 


985. 
— Deutjehland. II. 986 
- BIS 990. - - 
Sterne, Yorids - em: 
‚pfindf.Reife.167.168. 
Zaufendundeine. 
acht.I. 1001-1004. 
— I. 1005—1008. 
Theuriet 2 sasählun. 


en. ; 
zie®, Der Alte vom 
Berge. 290. 291. 


68. E .  Neuchätel. 


35” 21 goldene u. silberne Medaillen “wa 


CHOCOLAT  SUCHARD 


I. u 


LES CHOCOLATS SUCHARD 


(revötus de sa signature) Mr 
sont garantis pur Cacao et Sucre sans autre mölange 


DR 


OR N ex 
Cat) 3 


ua nen m 
——- 


SE: 


- 


Observer la marque de fabrique et la signature ci-dessus 


Die Chokolade ist eins derjenigen Nahrungsmittel, welche ihre Vorzüglichkeit 


einer richtigen Auswahl der verwendeten Rohstoffe und einer gewissenhaften- Ver- 
meidung jeder trügerischen Beimischung verdanken. - . 

Der wohlverdiente Ruf der Chokolade Suchard gründet sich außerdem noch auf: 

1) Eine mehr als fünfzigjährige Erfahrung in der Zubereitung dieses nahr- 
haften und angenehmen Produkts, BR 

2) Eine glückliche Vereinigung von gewaltigen Maschinen mit den neuesten 
Verbesserungen und einer bedeutenden Wasserkraft, durch welche eine außer- 

ordentliche Feinheit des Fabrikats erzielt wird. . 

8) Einen großen Absatz nach allen Gegenden und Ländern derErde, welcher eine 
namhafte Ersparnis in den Fabrikationskosten gestattet und deshalb die Herstelluug 
einer billigen und dennoch vorzüglichen Chokolade ermöglicht, welche beiden Eigen- 
schaften der Ohokolade Suchard unbestritten und bereitwilligst zugestanden werden 


Die Chokolade Suchard ist überall zu haben 
Entrepöt 'göneral ä Paris, Rue des Frances Bourgeois 41 
® - & Lomttes;“S aViaduct El. 
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